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Vorrede 


Jjasel  besitzt,  wie  es  bei  einer  Stadt  von  seiner  Bedeu- 
tung zu  erwarten  ist,  aus  der  Zeit,  die  wir  als  die  eigentliche 
Zeit  der  Städtechroniken  bezeichnen  können,  d.  h.  aus  den 
Jahrhunderten»  in  denen  sich  der  Uebergang  yom  Mittelalter 
zur  Neuzeit  vollzieht,  eine  ganze  Anzahl  von  Aufzeichnun^cMi 
über  seine  Geschichte,    /u  einem  Werke,  «las  eine  ziisammen- 
hiinnonde  Darstellun«^  derselben   von   den  Aiitau;;('ii  der  Stadt, 
bis  auf  die  Zeit  des  Selireibers  anstrebt,  wie  die  Nachbai sladtc 
8trassl)iir^  und   l>ern   (bncn  schon  zu    Einb'  (b's    11,    mid  /u 
Anfan<^  des  1  5.  Jahrhunderts  autzuweisen  haben,  ist  es  freilich 
erst  am  Schlüsse  dieser  Periode  <;elan^t,   erst  in   I'oljjc  des 
neuen  Anstosses,  den  die  historischen  Studien  im  lieformations- 
zeitalter  erhielten.    Damals  liat  Cliristian  Wurstisen  es  unter- 
nommen, ein  solches  zu  liefern  in  der  im  Jahre  1 580  gedruck- 
ten »Kaszler  Chronick«,  die  als  ein  Product  fleissigeu  Sammeins 
und  gewissenhafter  Forschung  bis  auf  den  heutigen  Tag  ein 
wohWerdientes  Ansehn  geniesst.    Was  uns  aus  früherer  Zeit 
erhalten  ist,  beschränkt  sich  auf  die  Darstellung  einzelner  Zeit- 
abschnitte oder  einzelner  hervorragender  Begebenheiten ,  auf 
die  Schilderung  (bn-  Gocliiehte  einzelner  Anstalt(Mi,  wie  eines 
Klosters,   auf  hericbte  über  persöulichc  Krlebnissc,  tagebucli- 
artige  Aufzeichnungen  über  die  /(ntbcgcbenheitcn,  (hirch  wch  ln; 
der  Niederschreibende  mehr  oder  weniger  unmittelbar  l)eriihrt 
wurde,  und  wo  etwa  aus  dem  Gesammtgebiete  der  städtischen 
Geschichte  Nachrichten  über  einen  langem  Zeitraum  zusam- 
mengestellt sind,  geschieht  es  in  unzusammenhängender,  rein 
compilatorischer  Weise. 
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Von  diesen  Aufzeichnungen,  unter  denen  sich  des  Werth- 
vollen  viel  findet,  und  die  zum  Theil  auch  von  Spätem  schon 
vielfach  benutzt  worden  sind,  ist  noch  sehr  wenig  veröffent- 
licht worden,  und  dies  Wenige  ganz  zerstreut  und  oft  sehr 
ungenügend.  Eine  Sammlung  und  kritische  Herausgabe  der- 
selben erscheint  als  ein  dringendes  Bedürfnisse  und  die  histo- 
rische Gesellschaft  in  Basel  hat  es  als  ihre  Pflicht  erkannt, 
diesem  Bedürfiiisse  2u  entsprechen.  Es  Bind  freilidi  schon 
verschiedene  Unternehmungen  begonnen  worden,  die  sich  über 
kurz  oder  lang  auch  auf  unsre  »Basler  Chroniken«,  so  wollen 
wir  alle  diese  AufEeichnungen  kurzweg  nennen,  oder  wenig- 
stens auf  einen  Theil  derselben  erstrecken  könnten :  die  schwei- 
zerische ^oschichtsforschende  Gesellschaft,  die  schon  mehrere 
schweizerische  Chroniken  oder  Chroniken  ,  die  für  die  Ge- 
schichte der  f^clnveiz  von  besonderer  Wichtifi^keit  sind,  her- 
ausgegeben hat,  beabsichtigt  diese  Thätigkeit  auch  fernerhin 
fortzusetzen,  und  von  der  Miinchener  historischen  Commission 
ist  bekanntlich  die  Heraus(>al)c  der  Chroniken  der  sämmtlicben 
deutschen  Städte  an  die  Hand  genommen  worden  und  wird 
mit  erfolgreicher  Thätigkeit  betrieben ;  allein  wir  hielten  es  für 
eine  Ehrensache,  uns  nicht  damit  zu  trösten  und  zu  warten,  bis 
jene  einmal  dazu  kommen  würden,  sich  mit  unsem  Chroniken 
zu  beschäftigen,  und  wir  furchten  auch  nicht,  dass  sie  unsre 
Arbeit  etwa  als  einen  Eingriff  in  ihr  Gebiet  übel  vermerken 
werden.  Die  schweizerische  geschichtsforschende  Gesellschaft 
strebt  keine  abgeschlossene  Sammlung  von  irgend  welcher  VoU- 
stiindigkeit  an ;  die  historische  ('ommission  aber  hat  fiir  ihre  j 
Chronikensammlun^,  ab^'^esclieii  davon,  dass  dieselbe  vorzugs- 
weise deutschgeschriebene  ('hroniken  enthalten  soll  und  z.  B. 
von  den  drei  lateinischen  des  vorliegenden  Bandes  wenigstens  die  ; 
beiden  ersten  sicher  nicht  aufgenommen  hätte,  ein  so  weites  ' 
Feld,  dass  ihr  nur  lieb  sein  kann,  wenn  ein  Theil  desselben 
von  anderer  Hand  in  Angriff  genommen  wird,  und  sie  wird 
unser  Unternehmen  gewiss  mit  Freuden  begrüssen,  um  so  mehr, 
als  wir  in  der  Einrichtung  und  Ausfuhrung  desselben  bemüht 
gewesen  sind,  uns  soviel  als  möglich  dem  von  ihr  eingeschla- 
genen Verfahren  anzuschliessen.  , 

Der  vorliegende  erste  IJand,  über  dessen  einzelne  Kestand- 
theilc  in  den  Einleitungen  zu  denselben  des  ausführlicheren 
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berichtet  wird^  enthiQt  ein  reiches  Material  für  die  Geschichte 
der  Reformatioii  in  Basel  nnd  für  die  Kenntniss  der  ihr  yor- 
angegangenen  kirchlichen  Zustände,  Berichte  von  evangelischer 
sowohl  als  von  altgläubiger  Seite.  Kr  bildet  somit  ein  Seiten- 
.  stück  zu  zwei  kiirzlicli  von  anderer  Seite  erschienenen  Publi- 
cationen,  den  von  dem  liistorisclien  Verein  in  St.  (iallen  lier- 
ausgegebenen  Sahbata  Kesslers  (St.  (lallen  ISHU.  1S6S  und 
dem  ersten  Hände  des  Archivs  für  die  schweizerisclio  Refor- 
mationsgeschichte,  herausgegeben  auf  Veranstaltung  des  schwei«- 
zerischen  Piusvereins  'S(dothuni  1868).  l)a.*js  unsre  Sammlung 
gerade  mit  diesen  Stücken  eröffnet  wird,  hat  einen  zufalligen 
Grund:  die  Verhandlungen  mit  Herrn  Dr.  Stern  über  die 
Herausgabe  der  in  Carlsruhe  befindlichen  »Aufzeichnungen» 
(s.  Seite  435)  gaben  den  Anstoss«  den  Plan  einer  Herausgabe 
von  Basler  Chroniken  ins  Werk  zu  setzen.  Die  Gesellschaft 
ubertrug*  die  Besorgung  derselben  einem  Ausschüsse,  bestellend 
aus  den  Herren  ('onrector  Dr.  Fechter,  Dr.  Hans  Frey, 
Professor  Andreas  Heus  1er,  Dr.  Und.  Liech  tenli  an ,  an 
dessen  Stelle  spater  Herr  Professor  M.  Heyne  trat,  Dr.  J.  .1. 
Merian  und  dem  Ihiterzeichneten  ,  der  die  unmittelbare  Lei- 
tung der  Arbeiten  übernahm.  Ks  wurde  beschlossen,  zunächst 
mit  jenen  Aufzeichnungen  auch  die  übrigen  Karthäuser  Chro- 
niken herauszugeben  und  als  Ergänzung  dazu  die  von  streng 
evangelischem  Standpunkt  abgefasste  sogenannte  Chronik  des 
Fridolin  Ryff.  —  Für  die  übrigen  Bände  haben  wir  einstweilen 
folgende  Stucke  in  bestimmte  Aussicht  genommen :  Die  in  dem 
Bande  E.  VI.  26  der  Basler  Universitätsbibliothek  im  Anschluss 
an  eine  Weltchronik  enthaltenen  Aufzeichnungen  über  Basler 
Geschichte,  zum  grösten  Theil  um  die  Mitte  des  ir^.  Jahr- 
hunderts von  Krliard  von  Appenweiher,  Kaplan  am  .Münster, 
niedergeschrieben  vgl .  W  a  c  k  e  r  n  a  g  e  1 :  die  altdeutschen 
Handschriften  der  liasler  Universitätsbibliothek  Pasel  1S35) 
30  ff. ,  die  Schlacht  bei  St.  Jacob  in  den  lierichten  der 
Zeitgenossen,  Säcularschrift  der  historischen  Gesellschaft  zu 
Basel  (Hasel  1844)  10  ff.);  des  Hans  Sperrer,  genannt  Brüg- 
hnger^  Meisters  der  Brotbeckenzunft  ^  Bericht  über  den  St. 
Jacober  Krieg»  beendet  am  12.  Dezember  1446  (schon  einmal 
herausgegeben  im  Schweizerischen  Geschichtsforscher  XII» 
1—28»  zu  einem  kleinen  Theil  auch  in  der  genannten  Säcular- 
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schriflt  5  ff.)  ;  die  Denkwürdigkeiten  des  Henmaun  Offenburg, 
den  Zeitraum  von  H 13—1445  umfasBend  (ebenfalls  abgedruckt 
im  Schvreizerischen  Geschichtsforscher  XII  ^  33  —  98,  einige 
Auszüge  daraus  Schlacht  bei  St.  Jacob  18  ff.) ;  die  Bot- 
teler  und  Hasler  Zusätze  zu  Königshoven  (s.  Chroniken  , 
der  (leutsclu'ii  Städte  S,  208  f.),  zum  l'hcil  sehmi  ahjredruekt 
in  Moiii'V  Quellen saiiiinluny  der  badisclien  J>a]ide^<^e?-elii<lite 
I,  2S0  fl".  's.  jeddcl)  das  Cliroiiikeu  d.  d.  8t.  a.  a.  ().  l>e- 
merktel  ;  eine  im  Ans(1iluss  au  Ktterliii ,  J^e^;en  die  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts  nietlerf^eseliriebene  Chronik,  die  aber  auch 
über  frühere  Zeiten,  namentlich  über  das  15.  Jahrhundert  aus 
•i^hnchzeitigen  lierichten  wertlivollc  Mittheilungen  giebt ;  wir 
haben  die  eine  Handschrift  derselben  S.  212,  äff.  erwähnt, 
die  andere  reichhaltigere,  die  unter  dem  Namen  der  Chronik 
des  Heinrich  von  Beinheim  bekannt  ist,  einem  nicht  ganz 
zutreffenden,  weil  nur  einen  Theil  ihres  Inhalts  bezeiAmenden 
Namen,  befindet  sich  im  Besitze  des  Bemer  Historikers  Herrn 
Egb.  Friedrieh  y.  Mülinen,  der  uns  in  freundlichster  Weise 
die  Erlaubniss,  sie  zu  benutzen,  zugesagt  hat.  Sodann  die 
lateinisch  gesell riebene  Chn^nik  des  Ka])liuis  .lulunnies  Knebel 
aus  der  Zeit  der  liurgunderkriege ,  die  Karl  lUixtorf  in  den 
Jahren  1S51  und  18r>5  in  deutscher  I  elx  i>etzuiig  lierausge- 
geben  hat  (s.  Kopp  in  den  G  eschi  c htb  blättern  aus  der 
Schweiz  II,  263  ff.),  und  im  Auschluss  an  sie  die  deutsclien 
Aufzeichnungen,  die  wir  von  dem  damaligen  Basler  Stadt- 
schreiber über  die  üuigunderkriege  besitzen  (s.  cbcndas.  | 
264.  269);  endlich  das  in  den  Auszügen  des  Johannes  Try- 
phius  erhaltene  lateinische  Tagebudi  des  Pfarrers  Johannes 
Gast  zu  St.  Martin  aus  den  Jahren  1531—1552  (1856  eben- 
falls in  deutscher  IJebersetzung  von  Karl  Buxtorf  herausge-  | 
gcbcnl.  Diesen  Stücken  behalten  wir  uns  vor  vielleicht  noch  j 
einige  andere  beizufügen,  über  deren  Aufnahme  wir  uns  nodi 
nicht  endgültig  entscliie(UMi  haben ;  im  ganzen  soll  die  Saimn- 
lunsr  1  —  ">  Hände  U'.ufassen.  ' 

Der  Antheil  der  IMitarbeiter  am  ersten  Hände  an  der  Her-  ' 
ausgäbe  desselben  yertheilt  sicli  in  folgender  Weise:  Die  sämmt-  ! 
liehen  Chroniken  sind  von  Herrn  Dr.  Stern ,  frülier  Hilfsar- 
beiter am  Grossherzoglich  Badischen  Generallandesarchiv^  jetzt 
Frivatdocenten  in  Göttingen,  abgeschrieben,  von  mir  sowohl 
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vor  dem  Druck,  als  bei  der  Correctur  mit  den  Originalhand- 
schrifiten^  insofern  solche  vorhanden  waren,  verglichen  worden; 
bei  der  Narratio,  von  der  wir  das  Original  nicht  besitzen,  habe 
ich  auf  Grund  der  Stemischen  Abschrift  mit  f^onaupr  Verglei- 
chimg  der  beiden  Handsehriften,  nach  welcluMi  dieselbe  aiige- 
t"eiti}jft  war,   den  für  die  Herausgabe  bestimmten  Text  berg:?- 
stellt.      Hei    zweifelliaffen    Formen    im    Text«'    dci  (bMitsclien 
Chroniken  ist  jedesmal  der  saebknndij^e  Katli  von  i'rof".  Heyne 
oingebolt  ^vorden,  dem  wir  auch  das  Glossar  zu  denselben  ver- 
danken.   Die  Anmerkungen  zu  der  ersten  Cbronik  und  ibrer 
Fortsetzung  sind  der  Hauptsache  nach  das  Werk  des  Herrn 
Stern,  die  zu  den  folgenden  umgekehrt  das  meinige.    Wo  in 
jenen  in  der  ersten  Person  der  Einzahl  geredet  wird,  ist  Herr 
Dr.  Stern ^  wo  in  diesen,  der  Unterzeichnete  gemeint.  Die 
Beilagen  zur  ersten  Chronik  sind  mit  Ausnahme  der  erst  wäh- 
rend des  Druckes  von  mir  au%efundenen  siebenten  von  Dr. 
Stern  ausgewählt,  von  mir  mit  Benutzung  der  von  ihm  für 
Nr  I,  n^,  III  und  VI  f^emachten  Abschriften  und  einip^er  von 
ihm  herrührender  Anmerkungen  lierausgeg^eben.    Die  Ueila^'^en 
/u  den  Karthänser  (Chroniken  sind  von  mir  sowold  ans^-ewählt 
als  heiaus^egeben  oder  verfasst.     Die  Ahseliriften  der  in  Nr. 
III,  W  und  IX  euthalteneu  Urkunden  verdanke  ich  der  Ge- 
fälligkeit des  Herrn  Dr.  Hans  Frey;  auch  sie  sind  von  mir 
ooUationicrt  worden.    Das  Namenregister  habe  ich  angefertigt, 
zu  den  Nachträgen  hat  mir,  wie  der  Leser  jeweilen  betreffen- 
den Orts  angegeben  findet,  Herr  Dr.  Stern  eine  Anzahl  Be- 
merkungen geliefert.  —  Ursprünglich  war  dem  Herrn  Dr.  Stern 
ein  grösserer  Andieil  an  der  Herausgabe  zugedacht,  sie  sollte 
der  Hauptsache  nach  von  ihm  besorgt  werden,  während  ich 
mich  anheischig  machte,  wo  seine  Kenntnisse  der  localen  Ver- 
hältnisse nicht  ausreieliten,  und  ^vu  aus  dem  hier  vorliandenen 
urkundlichen  Material  seine  Hehauptungen  und  Anmerkungen 
ergänzt  werden  konnten,   auszulu'lfen.    Allein   es  stellte  sich 
heraus,   dass  eine  derartige  Theiluug  der  Arbeit  nicht  möglich 
war;  auch  äussere  Umstände,  eine  Avissenschaftliche  Heise,  die 
Herr  Dr.  Stern  nach  Beginn  des  Druckes  sich  zu  machen  ge- 
nöthigt  sah,  u.  s.  w.  traten  hinzu,  so  dass  nach  und  nach 
mein  Antheil  an  der  Herausgabe  sich  mehr  und  mehr  ver- 
groBserte.    Die  Anmerkungen  zu  der  Chronik  des  Fridolin 
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Ryff  sind  von  mir  auf  Grund  des  hiesigen  urkundlichen  Ma^  i 
terials  revidiert  und  ergänzt  worden  (die  betreffenden  Ergän- 
Kimgen  und  Zusätze  im  Drucke  von  der  ursprünglichen  Arbeit 
Sterns  auseinanderzuhalten^  war  nicht  möglich,  da  beide  oft 
in  einem  und  demselben  Satze  verschmolzen  sind),  bei  den 
KarthSuser  Chroniken  dagegen,  wo  das  Urkundenmaterial  ein 
ausserordentlich  reiches  war'),  die  Arbeit  des  Herrn  Stern 
überdies  auch  noch  nicht  die  von  ihm  beabsichtigte  letzte 
Durchsicht  erhalten  hatte,  ist  weni^  von  derselben  stehen  ge-  i 
blieben,  dagegen  haben  mir  seine  Anmerkungen  für  die  Aus- 
arbeitung der  meinigen  manche  erAvünschte  Winke ,  Citatc  u.  ! 
dgl.  geboten.    Die  Einleitungen  zu  den  Karthäuser  Chroniken 
sind  alle  von  mir  verfasst;   die  bereits  gedruckte  Einleitung 
des  Herrn  Dr.  Stern  zu  det  Chronik  des  Fridolin  Byff  habe 
ich  schliesslicli  auch  noch  durch  eine  von  mir  ausgearbeitete 
ersetzt.    Herr  Dr.  Stern  hatte  bei  Abfassung  seiner  Einleitung 
ohne  weiteres  angenommen,  die  unter  dem  Kamen  des  Fri-  ' 
dolin  Byff  bekannte  Chronik  sei  von  diesem  veifosst,  indem 
er  sich  dabei  den  sSmmilichen  Schriftstellem  ansdiloss,  die 
bis  dahin  die  Chronik  benutzt  oder  erwähnt  haben  ^.  Auch 

1)  S.  hierüber  die  Einleitung  zu  denselben.    Um  jeder  Verwirrung 
vorzubeugen,  will  ich  hier  bemerken,  daae  die  Ausdrücke  »öffentliche  Bi-  ! 
bl&ktliA«  und  »Universitfttebibliothek«  dn  und  dasBelbe  bedeuten. 

2)  Wir  begegnen  dieser  Ansicht  in  Hane  Jac.  Leu'a  helvetischem  Le- 
zieon  (1759),  in  den  Athenae  Bauricae  (1778),  in  Hallen  BibKofhek  der 
Schveiieigeachiohte  (1786).  Auch  Ochs  führt  in  seiner  Basier  Oeachiekte 
unter  den  von  ihm  benutiten  Quellen  I,  zn  »Fridolin  Ryfii  Chronik«  an, 
indem  er  hinsufü^t :  »Fridolin  Ryf  war  Rathsherr  sur  Zeit  der  Reformen 
tion«,  gerade  wie  e8  S.  xi  heisst:  »Andreas  Ryfs  Chronik.  Ryf  war  De- 
putat von  1595  bis  1603«,  S.  xill :  Oastii  Tagebuch.  Johann  Gast  war 
Prediger  bey  St.  Martin«  u.  s.  w. ,  »Beinheims  Chronik.  Heinrich  von 
Beinheim  war  Doktor  in  den  geistlichen  Rechten«  u.  s.  w.,  so  daas  nicht 
daran  zu  zweifeln  ist,  dass,  als  er  die  Stelle  niederschrieb,  er  Fridolin  Ryff 
für  den  Verfasser  hielt.  Im  5.  und  6.  Bande,  wo  er  die  Chronik  häufig 
dtiert,  wird  immer  »Ryf«  als  der  Verfoaaer  genannt  (Ryf  sagt,  Ryf  aehreibt, 
Byf  nennt,  Ryf  beruft  aich  u.  a.  w.).  Sonderbarer  Weiae  gi^t  er  ihm 
aber  an  einigen  Stellen  (V,  550,  632)  den  Vornamen  Peter,  und  daaa  er 
dabei  nicht  an  den  FM>fesaor  Peter,  den  Fortsetzer  der  Chronik  des  Fri- 
dolin gedacht  hat,  geht  aus  der  letztem  Stelle  hervor,  wo  es  heiaat: 
»schreibt  Peter  Ryff,  Meister  zu  Webern«,  was  auf  den  Vater  Fridolins 
gehen  würde.  —  Die  neuem  Gelehrten,  welche  die  Chronik  benutzt,  haben 
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ich  folgte  Anfangs  dieser  Ann  ahme  und  habe  noch  in  den 
Beilagen  zur  Chronik  den  Fridolin  Ryff  als  den  Verfasser 
derselben  erwähnt,  aber  gerade  in  Folge  der  Beschäftigung 
mit  diesen  Beilagen  wurde  mir  die  Sache  zweifelhaft,  und  als 
ich  sie  näher  zu  untersuchen  anficng,  mehr  und  mehr  un- 
wahrscheinlich, bis  ich  zuletzt  zu  dem  Ergebniss  kam,  dass 
Ryflf  der  Verfasser  nicht  gewesen  sein  könne.  Unter  diesen 
Umständen  konnte  ich  natürlich  die  bisherige  Einleitung  nicht 
stehen  lassen ,  sondern  sah  mich  gen(itliigt ,  sie  durch  eine 
andre  zu  ersetzen.  Die  Stellen  in  den  Anmerkungen  zum 
Texte  der  C.hronik  und  in  den  Heilagen,  in  denen  von  Fri- 
dolin Ryff  als  dem  Verfasser  die  Rede  ist,  Hessen  sich  frei- 
lich nicht  mehr  beseitigen,  und  ich  muss  den  Leser  bitten, 
sie  selbst  in  Gedanken  zu  berichtigen. 

Der  Umstand,  dass  der  Band  seine  endgültige  Gestalt  erst 
nach  und  nach  während  des  Druckes  erhielt,  konnte  überhaupt 
nicht  yerfehlen,  manche  kleine  Uebelstttnde  mit  sich  zu  füh- 
ren; einzelne  Angaben  in  den  Anmerkungen  und  Einleitungen 
mussten  in  Folge  der  Herbeiziehung  weiteren  Quellenmaterials 
an  späterer  Stelle  berichtifj^t  werden.  Wir  haben  diesen  Uebel- 
ständen  abzuhelfen  gesuclit  durch  Verweisungen ,  di(^  wir  in 
den  Nachträgen  anbrachten ,  und  haben  ebcndort  noch  einige 
weitere  l^erichtigungen  und  Zusätze  gegeben. 

In  der  Anordnung  und  Einrichtung  unseres  Bandes  haben 
wir  uns  nach  dem  Muster  der  Chroiukengammlung  der  Mün- 
chener historischen  Commission  gerichtet,  zu  der  die  unsrige 
als  eine  Ergilnzung  oder  als  ein  Seitenstuck  angesehen  werden 
kann,  und  es  war  uns  dieses  um  so  leichter,  als  der  Herr 
Verleger  der  Chroniken  der  deutschen  Stttdte  sich  in  zuTor- 
kommender  Weise  bereit  erklärte,  auch  den  Verlag  unsrer 
Sammlung  zu  übernehmen.  Eine  Hauptabweichung  von  dem 
bei  der  Herausgabe  jener  ('hnmiken  beobachteten  Verfahren 
liegt  in  der  durchgängigen  Anwendun<T  cl^r  lateiniselien  Let- 
tern. Es  schien  uns  dieselbe  schon  durc-h  das  beständige  Ab- 
wechseln deutscher  und  lateinischer  Texte  in  unsrer  Sammlung 
geboten,  wenn  der  Band  nicht  ein  unschönes,  buntscheckiges 
Aussehen  bekommen  sollte. 

die  Verfasserschaft  des  Fridolin  Kyff  als  eine  feststehende  Thatsache  an- 
genommen. 
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üeber  die  Iteliandlimg  der  lateinischen  Texte  ist  nicht 
viel  zu  bemerken.  Wo  in  den  von  Geoig  verfassten  Stücken 
ae  gedmckt  ist,  ist  dies  überall  eine  Auflösung  des  in  der 
Vorlage  stehenden  neben  diesem  wendet  Georg  in  ganss 
inconsequenter  Weise  auch  das  einfache  e  in  Fällen  an,  wo 
der  Diphthong  stehen  sollte.  Ich  habe  mich  natürlich  immer 
genau  an  die  Vorlaf^c  ^^ehalten  ,  pbcfiiso  wie  in  den  deutschen 
Texten  bezügli(rh  der  Intunstujuonzrn  in  der  Anwendung  von 
ou  und  an. 

in  Hczitliim««  auf  die  (UMitsc'lion  Text«'  war  iinsio  Angabe 
keine  so  eint"adn-,  da  wir  es  mit  der  verwilderten  Orthogra- 
phie des  16.  Jahrhunderts  zu  thun  hatten.  Was  zunächst  den 
Consonantismus  betriffst,  so  haben  wir  uns  hoim  Abdrucke  der 
beiden  deutschen  Clironiken  genau  an  die  Vorlagen  gehalten. 
Hei  den  nach  den  Bathsbüchem  und  nach  alten  Drucken  ge- 
gebenen Urkundentexten  dagegen  wurde  eine  Verein£ichung 
vorgenommen,  da  hier  eine  Rücksicht  auf  die  Individualität 
des  Schreibers  nicht  in  Betracht  kam,  und  überdies  die  Häu- 
fung der  Consonanten  eine  noch  stärkere  war  als  in  den  Hand- 
schriften der  Chroniken.  Auch  bei  den  Aufzeichnungen  des 
Diehold  RyfT  liabe  ich  eine  Vereinfachung  vorgenommen  und 
bh)ss  die  von  seiner  eigenen  Hand  und  derjeuigon  der  Anna 
Uclin  gesehriebenen  Zeilen  (227,  31  ff.)  ohne  jede  Veränderung 
der  Orthographie  wiedergegeben.  Die  Vereinfachung  geschah 
nach  den  von  Weizsäcker  in  dem  Vorwort  zu  dem  ersten 
Hände  der  Reichstagsakten  IjXXII  ff.  entwickelten  (imnd- 
sätzen.  Nur  zwei  Abweichungen  von  denselben  habe  ich  mir 
erlaubt,  indem  ich  nach  dem  Wunsche  von  Prof.  Heyne  die 
dt  imd  gk,  die  ihre  Anwendung  einem  Schwanken  des  Schrei- 
bers, ob  tenuis  oder  media  zu  setzen  sei,  verdanken,  beibe- 
hielt, und  indem  ich  uff  nicht  in  uf  verein&chte,  da  mir  jene 
Schreibart  zur  Andeutung  der  Kürze  des  u  im  Gegen satze  zu 
dem  mittelhoclideutsehen ,  in  manclien  Mundarten  noch  vor- 
kommenden üf  ilire  Bedeutung  zu  haben  schien. 

Hei  der  Hehandhmg  des  Voealisinus  machten  namentlich 
die  U-Laute  Schwierigkeiten.  Die  Bezeichnung  derselben  ist 
in  den  verschiedenen  Stücken  eine  verschiedene.  In  Betreff 
der  letzten  Karthäuser  Chronik,  der  »Aufzeichnungen«,  habe 
ich  mich  in  der  Einleitung  zu  diesen  ausgesprochen.  In 
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Betreff  der  andern  Stücke  ist  folgendes  zu  bemerken :  Der  Ver- 
fasser der  (/hronik  des  Fridolin  Ryff  hat  für  den  Diphthongen 
ü,  obgleich  er  ihn  gesprochen,  kein  besonderes  Zeichen.  Das 
u,  ob  es  die  Hedeutung  von  u  oder  von  u  hat,  ist  bald  ohne 
jedes  Zeichen ,  bald  ist  es  mit  einem ,  das  unserem  heutigen 
U-Zeicheii  ähiilicli  ist ,  verschn.  In  den  wenij^en  Fälloii ,  wo 
dasselbe  als  jj^aiiz  f^e^chlossciH's  Hmul  ersclieint ,  ist  «Uor  zu- 
fällig; und  (lalicr  hriin  Diiitk«»  nicht  IxTiicksicliti^t  >v(ir(lcn. 
Ilio  und  da,  nanicntlicli  nirlirmals  im  \\'nit(>  /u ,  iMscIicinfn 
statt  dies^es  U-Zeichrns  zwei  jjegeii  einander  geuei«;tf  Halb- 
kreise oder  Kreissegmente,  so  dass  ein  Zeichen  entsteht,  das 
sieh  zwei  Strichen  über  dem  u  annähert;  wir  haben  auch 
dieses  nicht  berück si(hti*rt.  i)eu  Umlaut  von  u  bezeichnet 
der  Schreiber  in  der  Kegel  durch  zwei  wagrecht  nobciioinan- 
dersteheiidc  Punkte,  den  von  u  durch  ein  einem  e  älnilic^hcs 
Zeichen,  einen  kurzen  dicken  Strich  und  einen  schräg  auf- 
wärts daneben  stehenden  Punkt.  Wir  haben  den  Umlaut  des 
u  immer  durch  ü,  den  des  n  durch  ft  wiedeTpf(>«>:eben.  Da 
über  dem  i  bald  ein  einfacher  Punkt,  bald  aber  auch  ein  dem 
oben  l)eM  1)1  iclxMicn  l  -  Zciclien  iilinliclics  /t'i(  hcn  steht,  so 
kommt  man  bei  (h*r  S()r}4l()si<j;keit,  mit  weh  her  die  Striclie  des 
\u,  n  lind  u  h'(  han<lelt  werden  's.  S.  xi\  ,  liie  inid  ihi  in  \  t  rlcj^cn- 
heit,  wie  ein  Wort  zu  k»sen  ist.  (»b  z,  1?.  ih-r  (  hronist  ortnnnj^, 
ortuug  oder  ortnig  pchreiben  woUtc.  Wir  haben  solche  Fälle 
immer  der  soigfaltigsten  Prüfung  unterzogen,  wollen  aber  nicht 
behaupten,  dass  wir  jedesmal  das  Bichtige  getroffen  liaben. 

In  den  zwei  aus  den  Rathsbüchern  abgedruckten  Urkun- 
den 76,  18  ff.  und  93,  1  ff.  wird  h  sowohl  in  der  Bedeutung 
von  ue,  d.  h.  einem  abgeschwächten  uo,  als  auch  in  der  Be- 
deutung von  iie,  dem  Umlaute  des  ersteren  verwendet.  Wir 
haben  es  der  Handschrift  getreu  wiedergegeben  (S.  94,  29  ist 
aus  Versehn  zu  gt^lriu  kl  . 

Peter  Rylf  bezeichnet  das  ii  dui  t  Ii  einen  meist  nicht  ganz 
gescblosisenen  l^in^  über  dem  u,  \>ähi<'nd  das  einl'aclie  n  oline 
jedes  Zeichen  bleibt.  Wir  haben,  wo  jener  Ixiiiic  sich  findet, 
immer  u  gedruckt,  auch  au  Stellen,  wo  die  Anwendung  des- 
selben etwas  Hutfallend  erscheinen  kann,  wie  bei  ziige  S.  173, 
14  u.  8.  w.  (vgl.  hiezu  S.  4  37).  —  In  einige  \  crlcL^enbeit 
kommt  man  oft  durch  den  l'mstaud,  dass  Peter  Byif  zur 
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Bezeichnung  der  Länge  des  i  sich  vielfach  eines  ii  bedient, 
das  sich  in  der  Schrift  vom  ü  kaum  unterscheiden  lässt  (gerade 
wie  sein  Verwandter  Andreas,  8.  Beiträge  IX,  xx);  doch 
ist  in  den  meisten  Fällen  aus  dem  Worte  selbst  leicht  zu  er- 
kennen, weldies  der  beiden  Zeichen  gemeint  ist. 

In  den  Aufzeichnungen  des  Diebold  Ryff  wird  das  h  in 
der  Schrift  vom  einfachen  u  nicht  unterschieden.  Anna  Uelin 
(227,  :3G  ff.)  schreibt  uo. 

Soviel  über  die  U-Laiite.  Den  Umlaut  von  a  und  von  o 
haben  wir,  wo  die  Sylbe  lang  ist,  durch  h  und  6,  wo  kurz, 
durch  ä  und  ö  wiedergegeben. 

Endlich  ist  noch  einiger  Eigenthümlichkeiten  zu  gedenken, 
welche  die  Chronik  des  Fridolin  Ryff  aufweist,  und  deren  in 
der  Einleitung  zu  derselben  zu  erwähnen  der  für  diese  letztere 
zur  Verfügung  stehende  Baum  nicht  erlaubte  (s.  oben  S.  x.  xi). 
Zu  diesen  Eigenthümlichkeiten  gehört  das  völlige  Fehlen  jedes 
Interpunktionszeichens,  sodann  die  Nachfössigkeit  beim  Ab- 
setzen der  Zeilen^  die  es  dem  Schreiber  nicht  darauf  an- 
kommen lässt  stro-ff,  lose-n,  cristli-ch,  mö-cht,  geh-allten, 
anfa-ngsz,  zw-üschen,  sp-an  u.  d^\.  zu  trennen.  Es  ist  ferner 
soeben  bemerkt  worden,  dass  m ,  n  und  u  oft  schwer  zu  un- 
terscheiden sind,  namentlich  ist  es  oft  schwer  zu  erkennen, 
ob  am  Ende  der  Worte  ein  m  oder  ein  n  steht,  bei  doppelten 
u  und  m  sind  oft  ein  oder  zwei  Striche  gespart,  und  bisweilen 
verschwimmen  die  Züge  für  jene  drei  Buchstaben  geradezu  in 
eine  Wellenlinie,  in  der  Haarr  und  Grundstriche  völlig  auf- 
gehn.  Auch  die  Zeichen  für  s  und  st  sind  oft  nicht  auseinr 
andergehalten,  a  und  o  sind  oft  nicht  mit  Sicherheit  von  ein- 
ander zu  unterscheiden.  Der  letztere  Umstand  bringt  uns  um 
so  mehr  in  Verlegenheit,  als  der  CThronist  in  der  Anwendung 
des  schriMeutschen  (langen)  a  und  des  alemanniachen  o 
schwankt.  Er  giebt  dem  letztem  den  Vorzug,  doch  finden 
sich  auch  Stellen,  wo  deutlich  a  geschrieben  ist ;  in  den  Ver- 
sen am  Anfan^^:  der  Chronik  steht  er  nicht  an,  mclirmals  jor  und 
war  sich  reimen  zu  lassen  (19,  19,  20,  39,  40).  —  Eine  auffal- 
lende Erscheinung  ist,  dass  häufig  an  der  Stelle,  wo  mau  ein  o 
(meist  ein  kurzes)  erwartet,  deutlich  a  geschrieben  steht,  nament- 
lich vor  T-Lauten:  gat,  gattes,  batschafit,  erbatten  u.  s.  w.  statt  i 
got,  gottes  u.  s.  w. ,  bisweilen  auch  vor  andern  Consonanten. 
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Nach  dem  Wunsche  unseres  spiat  lnvihsoiischaftlichen  Mitarbei- 
ters haben  wir  im  Abdrucke  des  Textes  überall  o  gesetzt, 
wollen  aber  hier  die  Fälle,  die  wir  uns  notiert  haben,  auf- 
zählen: g^at  steht  IS,  7,  16.  20,  15.  23,  27.  30,  22.  37,  12. 
58,  23.  62,  29,  34.  63,  3.  64,  13.  66,  11,  19.  67,23.  69,9,40. 
70,  33,  34,  42.  71,  25.  81,  25.  91,  11.  105,  26.    gattes  20,  6. 

51,  31.  61,  21.  68,  28,32.  70,5.  71,  20.  79,  15.  80,21.  83,6. 
gats  69,  8,  12.   120,  22.    gatzlestrung  77  Var.  30.  gatswort 

52,  11.  59,  25.  73,  37.  108,  15,  30.  114,  8,  17.  gatiwart  86, 
10.  gatzwartz  85,  1.  gätlich  83,  17.  gättlicher  78,  2  Var. 
ffitien  90,1.  bat  ^subst.  masc.)  115,13.  batten  102,  22.  207, 
•29.  bat  isubst.  neutr.)  50,  19.  55,  35.  S9,  11  ^107,  6  ist  bat 
in  bot  geändert'.  verbat  (subst.  neutr.  59,28.  60,  21.  ge- 
bat  subst.  neutr.  SO,  9.  gehalten  ipraet.  v.  gebieten)  59,  43. 
fi3,  33.  verbat  (praet.  v.  verbieten)  36,  17.  batten  part.  perf.) 
90,29.  102,  17.  1  12,  4.  gebatten  110,  36.  angebatteu  6b,  IS. 
augebattne  77,  39  Var.  embatten  102,  26.  erbat ten  24,  23. 
«5,2.  77,  34  Var.  159,  35.  verbatten  1 2 1 ,  1 1 .  148,5.  bat- 
8cha£^  26,  40  (bier  aus  Venebn  im  Drucke  beibebalten)  84,  1 5. 
100,24.  101,26.  102,20.  104,30.  107,22.  108,9,36.  110,11. 
119,  10.  120,  39.  122,  9.  124,  17.  129,  38.  136,  6.  161,  25. 
batscbafften  73,  33.  nat  20,  33.  30,  14.  53,  10,  ratdieren  29, 
14.  gerattet  56,  2.  tadt,  tad  105,  20,  22,  26.  baden  140,  2. 
art  20,  30.  gatzwart,  gatzwartz  s.  oben,  schmochwart  100,  9. 
brunstack  III,  28.  Nicht  ganz  so  deutlich  sind  walt  84,  34. 
walten  51,  3.  75,  37.  79,  14.  85,  3.  86,  16.  walfart  210,  41. 
Castanz  91,  11.  127,  21.  Das  \  erzeichniss  ist  kein  ganz  voll- 
ständiges ;  ausser  manclien  zweifelhaften  Fällen  sind  auch  die 
weggelassen,  die  in  den  nicht  nach  dem  Te.vte  der  Chronik, 
sondern  nach  anderen  Vorlagen  abgedruckten  Mandaten  u.  s.  w. 
enthalten  sind,  wenn  nicht  etwa  das  betreffende  Wort  zufallig 
in  den  Varianten  nocb  besonde»  au%efubrt  wird.  —  Eine 
Abweichung  von  der  Vorlage  haben  wir  uns  femer  in  Be- 
ziehung auf  das  Wort  wissen  erkubt.  Der  Chronist  wendet 
mit  Vorliebe  statt  des  ss  oder  sz  das  blosse  s  an;  er  schreibt 
grose,  eydgnosen,  beschlosen,  losen,  wisen  u.  s.  w.  Da  nun 
in  Beziehung  auf  das  letzte  Wort  diese  Schreibart  eine  Ver- 
wechslung mit  wisen  =  weisen  für  den  Leser  nahe  legt,  haben 
wir  immer  wissen  gedruckt.   Endlich  steht  überall  da,  wo  wir 
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über  Hin  gesetzt  luiben,  im  Originale  uberiu;  wir  luibcn  es 
des  leichteren  \  erKtändnisses  wegen  in  seine  beiden  Hcstand- 
theilc  zerlegt. 

Kei  der  Feststellung  des  Textes  der  deutschen  Stücke 
habe  ich,  wie  bereits  bemerkt,  in  allen  iigend  zweifelhaften 
Fällen  nicht  versäumt,  den  Rath  Prof.  Heynes  einzuholen, 
und  der  Leser  darf  versichert  sein,  dass  die  ungewöhnlichen 
Formen,  die  sich  hie  und  da  finden,  nicht  auf  Versehen  bei 
der  Herausgabe  beruhn,  sondern  nach  reiflicher  Erwägung  atis 
dem  Texte  der  Originale  ohne  Veränderung  aufgenommen 
worden  sind. 

Hei  der  Anfertigung  des  Registers  liiihc  ich ,  abweichend 
von  dem  bei  den  Städteclironiken  beobachteten  Verfahren, 
nach  dem  Vorgange  Weizsäckers  in  den  l{ei(;listagsakten ,  die 
Chts-  und  die  Personennamen  in  Einem  Verzeichnisse  zusam- 
men<^restellt,  indem  mir  schien,  dass  der  Heciuendichkeit  des 
Nachschlagenden  damit  besser  gedient  sei.  —  Unter  den  Per- 
sonennamen habe  ich  die  zimi  Theil  nicht  einmal  genannten 
Verfasser  der  S.  519  f.  au%ezählten  Schriften  nicht  angeführt, 
es  möge  genügen  hier  ein&ch  auf  die  dort  gegebene  Liste  zu 
verweisen  >  deren  Hauptinteresse  doch  gerade  in  ihrer  Zusam- 
mensetzung besteht.  Ich  habe  femer  nicht  aufgeführt  die 
Namen  der  biblisclicn  Scln-iftsteller  insofern  nicht  eine  histori- 
sclie  oder  liistorisch  sein  W(dhMi(h^  Angabe  über  ilire  Person  gc- 
maclit  wird,  wie  19,  2  ff.)  und  der  (ienieinden,  an  welche  die 
apostolisclien  Sendschreiben  gerichtet  sind ,  ans  denen  Stellen 
citiert  werden,  ebensowenig  biblische  Namen,  die  beispielsweise 
aufgeführt  werden,  wie  Pilatus  und  Herodes  u.  dgl.  Nicht 
angeführt  habe  ich  femer  die  Namen,  welche  die  beiden  Re- 
ligionsparteien sich  selbst  und  ihren  G^nem  geben.  Evange- 
lische^ Catholici^  !Bipsiler^  Lutherische^  Lutherani,  Antiluthe- 
rani,  Oecolampadiani^  Zuingliani,  wozu  bei  dem  Verfasser  der 
Au&eichnungen  noch  als  Schimpfhamen  für  die  Evangelischen 
die  Ausdrücke  Hussische  (14G,  36.  447,  37),  Böhmen  (448,  1), 
Wicleffische  (477,  1)  kommen,  weil  es  dehnbare  Parteinamen 
sind,  di{'  wohl  in  ein  Sachregister  geliören,  nicht  aber  in  ein 
Personen-  und  Ortsregistcr,  das  wir  allein  liier  geben  woHen, 
um  so  weniger  als  sie  bald  mehr  als  Eigennamen ,  bald  mehr 
als  Appellativa  gebraucht  werden.    Anders  ist  es,  wenn  von 
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den  evan<^elis(heii  Stiültcii  der  Schweiz  die  Kedc  ist  ,  wo  wir 
es  mit  einer  bestimmten  Staat engruppe  zu  thun  haben,  oder 
wenn  Peter  Hyft'  Ton  den  l'rotesitiereiiden  oder  RefV>rmierten 
spricht,  indem  er  darunter  die  Glieder  des  sclimalkaldischen 
Hundes  veisteht.  Aus  den  Anmerkungen  und  Einleitungen 
habe  ich,  dem  von  Frensdorff  (Chroniken  d.  d.  Städte  IV, 
401)  und  wiederum  von  Weizsädcer  (Deutsche  Reichs- 
tagsakten  I,  lxxxiii)  ausgesprochenen  Grrundsatze  folgend, 
nur  diejenigen  Namen  aufgenommen,  die  selbständig  in  Be^ 
tracht  kommen  und  nicht  bloss  zur  Hesprechun;^  oder  Er- 
läuterung einer  bereits  im  Refj^ister  unter  dem  bot  reffenden 
Namen  citierten  'i'extstellc  dienen.  In  l'iillen,  wo  es  zweifel- 
haft war,  ob  einem  Namen  eine  soleiie  selbständige  liedeutun«^ 
zukomme,  Hess  ieli  meinen  Entscheid  durch  die  Nähe  der  He- 
ziehung  bestimmen  ,  in  a\  elcher  derselbe  zur  baslcriscUen  Ge- 
schichte oder  zu  baslerischcn  \'erhältni88en  steht,  denn  in  dem 
Namenregister  zu  einem  Haude  von  Hasler  Chroniken  wird 
man  vor  allem  Personen  oder  Orte  nachschlagen,  von  denen 
man  weiss,  dass  sie  in  einer  solchen  Keziehung  stehn  oder 
gestanden  haben.  Auf  die  Namen  der  Verfasser  von  Briefen, 
aus  denen  Stellen  citiert  werden,  habe  ich  nur  da  verwiesen, 
wo  die  betrefiende  Stelle  nicht  bloss  etwas  über  Andere  aus- 
sa<^t,  sondern  zur  C/harakteristik  des  Schreibenden  seihst  wichtig 
ist.  Aus  den  Einleitungen  sind  die  Namen  nicht  berücksich- 
tigt, die  sich  auf  die  spätere  Geschichte  der  ilaiidschriftcu 
beziehn. 

Die  Namen  habe  ich  in  der  Kegel  in  ihrer  heutigen  Form 
oder  bei  ausgestorbenen  Geschlechtem  in  der  am  allgemeinsten 
gebräuchlichen  Form  gesetzt.  Wo  es  besonders  nötlii«;  schien, 
sind  Verweisungen  angebracht,  doch  wollte  ich  die  Zahl  der- 
selben nicht  in  unnöthiger  Weise  ausdehnen;  wer  das  Regi- 
ster benutzt,  wird  von  selbst  bei  Namen,  in  denen  i  oder  ei, 
u  oder  au,  ou  oder  au,  eu  oder  öu,  e  oder  ä  u.  s.  wi  kann 
gesetzt  werden,  wenn  er  den  Namen  unter  der  einen  Form 
nicht  findet,  ihn  unter  der  andern  nachschlagen. 

Unter  Kasel,  Karthaus,  habe  ich  die  Stelli'n,  an  denen 
die  einzelnen  Gebäulichkeiten  und  Räume  des  Klosters  aufge- 
führt sind ,  zusammen«j^estellt ,  und  zw  ar  bin  ich  hier  von  der 
alphabetischen  Anordnung,  für  deren  Anwendung  sich  schwer 
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ein  leitender  Grundsatz  hätte  aufstellen  lassen,  abgewichen 
und  habe  sie  vielmehr  in  rein  sachlicher  Weise  gruppiert  im 
Anschluss  an  die  Beilage  XII  zu  den  Karthäuser  Chroniken, 
zu  der  sie  nun  eine  passende  Ergänzung  bilden.  Den  Text 
dieser  Beilage  selbst  habe  ich  nicht  auch  noch  ins  Register 
hineingezogen. 

Die  Kaiser  sind  unter  Deutschland,  die  Päbste  und  Car- 
dinäle  unter  Rom,  die  Bischöfe  unter  den  Namen  ihrer  Bis- 
thümer,  die  Fürsten  unter  den  Namen  ihrer  Länder  und  die 
Karthäuser  Frieren  unter  den  Städten,  in  denen  ihre  Klöster 
sich  be&nden,  die  Vorsteher  des  ganzen  Ordens  unter  Kar- 
thaus (die  grosse)  zu  suchen.  Die  Frauen  sind  in  der  Reg^l 
unter  dem  Namen  des  Geschlechtes,  dem  sie  durch  ihre  Ge- 
burt angehören,  aufgeführt,  nur  wo  dieses  nicht  bekannt  oder 
die  Frau  nur  durch  ihren  Mann  ein  Interesse  für  uns  hat, 
findet  sie  sich  unter  dem  Namen  dieses  letztern  aufgeführt. 
In  einigen  Fällen  habe  ich  hei  Geschlechtsnamen  von  Frauen 
die  Endung  in  beibehalten  ,  weil  ich  über  die  Form  des  Na^ 
mens  vor  Ansetzung  dieser  Ableitungssylbe  nicht  sicher  war. 
Geschlechtsnamen,  die  auf  in  endigen,  verwandeln  nämlich 
(und  zwar  geschieht  dies  noch  heute  im  Baseldeutschen) ,  wenn 
sie  behufs  Bildung  eines  Femininums  ein  in  ansetzen,  jenes 
erste  in  in  er,  so  dass  z.  B.  aus  Stioulin  Ströulerin,  aus  Brüst- 
lin  Brüstlerin  gebildet  wird,  hei  Namen  wie  Brücklerin,  Dist- 
lerin  können  wir  also  nicht  mit  Bestimmtheit  angeben,  ob  sie 
aus  Hrückler,  Distler  oder  aus  Brucklin,  Distelin  gebildet  sind. 

Wir  haben  noch  ein  Wort  beizufügen  über  die  beiden 
dem  Bande  beigegebenen  Kunstbeilagen.  Als  eben  die  Her- 
ausgabe des  Bandes  in  Angriff  genommen  wurde,  machte  eines 
der  Mitglieder  des  zu  diesem  Zwecke  niedergesetzten  Aus- 
schusses, Herr  Conrector  Dr.  F'echter,  darauf  aufmerksam,  dass 
es  vielleicht  möglich  wäre,  durch  Gefälligkeit  der  löbl.  Inspeo- 
tion  des  Waisenhauses  unsrem  Bande  eine  Ansicht  des  alten 
Karihäuser  Klosters  beizugeben.  Es  war  die  Absicht  der  löbl. 
Inspection  gewesen,  eine  Säcularfeier  der  im  J.  1669  stattge- 
habten Uebersiedelung  des  kurz  zuvor  gegründeten  Waisen- 
hauses in  die  Bäume  der  Karthaus  zu  veranstalten  und  bei 
Gelegenheit  dieser  Feier  eine  Denkschrift  über  die  Geschichte 
und  die  Einrichtung  jener  Anstalt  erscheinen  zu  lassen.  Die 
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Feier  musste  aus  Terscliiedeneii  Gründen  unterbleiben ,  die 
Schrift  aber  erschien,  wenn  auch  etwas  verspätet  im  Jahre 
187!,  unter  dem  Titel:  Das  Waisenhaus  in  liasel.  Seine 
Gründung,  seine  Entwicklung^  und  sein  <^o<ifenwärti<rei-  Hcstaiul 
von  Dr.  I).  A.  Fechter,  C'onrector  aui  luiinunistischen  (iyni- 
nasium  zu  Hasel,  und  J.  J.  Scliiiublin,  Waiseuvator.  Eine 
IJenkschrift  aus  Anlass  des  zwcihundertjiihrigen  Bestehens  der 
Anstalt.  Basel  1871.  In  4.  Dieser  8clirift  sind  mehrere  Ab- 
bildungen und  Pläne  bci{:^rp:ehen ,  unter  an<lerem  eine  vogel- 
perspectivische  Ansicht  der  Karthaus  nach  dem  Stadt|>lane  des 
Matthäus  Merian  von  16  t  5,  in  vergrüssertem  Maassstabe.  Durch 
Vermittlung  des  Herrn  Fechter  erhielten  wir  von  der  löbl.  In- 
spection  die  Erlaubtiiss^  die  für  sie  angefertigte  Steinzeichnung 
auch  für  unseren  Band  verwenden  zu  dürfen,  wofür  wir  ihr 
Memit  unsem  Terbindlichsten  Dank  aussprechen.  Die  Auf- 
nahme tlieser  Ansicht  in  unseru  liand  wurde  die  Veraulassung 
dazu,  auch  noch  einen  riau  dos  alten  Klosters  heizufii«j^f'n  (siehe 
JS.  537  ff.),  dessen  Anfertijjjung  wir  dem  ilorni  Arcliitecten  Vi- 
selior  verdanken.  Hei  den  zu  diesem  Zwecke  nötliii^cMi  Hesich- 
tigungen  der  Gebuulichkeiten  hatten  wir  uns  der  immer  be- 
reiten Freundlichkeit  und  Gefälligkeit  (h's  Herrn  Waisenvaters 
Schäublin  zu  erfreuen.  Auch  Herr  Aufseher  Zeller  (jetzt 
Si^^rist  zu  St.  Alban)  gab  mir  bei  einem  solchen  Besuche 
manche  erwünschte  Aufschlüsse. 

Ich  kann  mich  dem  Schlüsse  dieser  Vorrede  nicht  zuwen- 
den^ ohne  in  dankbarer  Erinnerung  eines  Mannes  zu  geden- 
ken ^  dessen  Arb^ten  gewissermaassen  die  Grundlage  unseres 
Unternehmens  bilden,  ich  meine  den  am  6.  Nov.  1870  ver- 
storbeneu  Dr.  Karl  Huxtorf,  Lehrer  an  der  Realschule  und 
langjährigen  Unterbibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek  in 
Hasel.  Die  Verdienste  Huxtorfs  bestehen  weder  in  kritischer 
Herausgabe  alter  Chronikentexte  noch  in  der  Verwerthung  sol- 
cher zu  streng  wissenschaftlicher  Forschung,  sie  liegen  in  dem 
unermüdlichen  Eifer,  mit  dem  er  dieselben  aus  den  Schränken 
der  Bibliotheken  ans  licht  zu  ziehen  und,  sei  es  durch  Ueber- 
setzungen,  sei  es  durch  populäre  Bearbeitungen»  in  weiteren 
Kreisen  bekannt  zu  machen  suchte.  In  dieser  Weise  haben 
die  Uebersetzungen  der  in  unserem  Bande  abgedruckten  la- 
teinischen Karthäuser  Chroniken  (siehe  S.  246.  319.  377),  der 
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Chronik  des  Kaplans  Knebel  (s.  oben  S.  vni),  des  Gastischen 
Tagebuchs  (s.  S.  viii),  sowie  die  Baslerischen  Stadt-  und  Land- 
geschichten aus  dem  16.  Jahrhundert  in  3  Hef  ben  (1863 — 1868), 
denen  sich  dann  noch  (1868)  ein  Heft  »Basier  Zauberprocesse 
aus  dem  14.  und  15.  Jahrhundert«  und  (erst  nach  seinem 
Tode  1872  erschienen)  ein  Heft  »Stadt-  und  Landgeschichten 
ans  dein  17.  Jahihundcit«  imgeschlüsson  haben,  und  die  klei- 
neren Mittlieihmgen,  die  er  in  den  verscliiedenen  Jahrgängen 
des  liasler  Taschenbuchs  und  sonst  gemacht  hat,  erfolgreich 
gewirkt.  Durch  diese  Arbeiten  liuxtorfs  musste  das  Vcrhmgen 
geweckt  werden^  die  betreffenden  Geschichtsquellen  recht  bald 
in  ihrem  Urtexte  veröffentlicht  zu  sehn,  und  sie  haben  uns 
bei  der  Anlage  und  der  Herausgabe  unsrer  Sammlung  vielfach 
als  Wegweiser  gedient. 

Wir  fühlen  uns  femer  verpflichtet,  unsem  Dank  den  Her- 
ren Vorstehern  und  Beamten  der  verschiedeiien  Anstalten  aus- 
zusprechen, deren  Gefölligkeit  wir  bei  der  Herbeischaffung 
des  Materials  für  unsern  Hand  in  Anspruch  tu  nehmen  hatten, 
vor  allem  dem  Herrn  Director  des  Grossherzoglich  Badischen 
Generallandesarchivs,  Freiherrn  K.  Ii.  Roth  von  Schrecken-  | 
stein,  den  Vorstehern  der  vjiterländischen  Bibliothek  und  der 
Bibliothek  des  Antistitiums  in  Basel,  der  Stadtbibliothek  in 
Zürich  und  der  Kantonsbibliothek  in  Luzern,  den  Herren 
Angestellten  der  hiesigen  Archive,  die  uns  alle  in  bereit- 
willigster Weise  an  die  Hand  gegangen  sind,  sowie  endlich 
der  hohen  Begierung  des  Kantons  Basel -Stadt,  durch  deien 
freigebige  Unterstützung  der  gedeihliche  Fortgang  unseres  Un-  i 
temehmens  gesichert  ist.  Möge  dieser  Band,  den  wir  ihr  dank- 
bar und  ehrerbietig  zu  übeneichen  wagen,  den  Beweis  liefern, 
dass  unsre  Arbeit  der  genossenen  Unterstützung  werth  ist, 
möge  dieser  Arbeit  eine  freundliche  Aufnahme  zu  Theil  wer-  i 
den  von  Seiten  der  Männer  der  Wissenschaft  sowohl  als  von 
Seiten  der  baslerischen  Bürgerschaft,  der  einer  der  wichtigsten 
Abschnitte  aus  der  Vergangenheit  ihres  Gemeinwesens  in  le- 
bensvollen Zügen  vor  Augen  geführt  wird. 

« 

Basel  den  2.  Oktober  1872. 

Wilhelm  Yiseher, 

d.  Z.  Vorsteher  der  historischen  Oesellfichaft. 
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Vurzeichuiss  der  Werke,  diu  unter  abgekur/aem 

Titel  citiert  werden: 


Aoslielm.  —  Valerius  Ansliulm's  ,  ^'cnannt  Uüd  .  IkriKi  -  Chionik, 
von  Anfang  der  Stadt  Bern  bis  ir)2<).  Ilcraus^egtlan  von 
E.  Sticrlin  und  J    U.  WysH      IM    I— G.     Ikrn  IS^f)— 1833. 

Ant.  Oernl.  —  Antüiuitatcs  Geink  rianac ,  eine  von  dv\i\  Antistcs 
Lucas  Gernler  (■•  IbTT))  angelegte  Sammlung  theiLs  Ijandscln ift- 
licher ,  theils  gedruckter  Documentc  »ur  Basier  Kirchenge- 
schichtc,  im  Basier  Antistitium. 

Athcnae  Rauricae.  —  Athtnae  Uauricae  sive  catalogus  proiVssoruni 
aciidemiae  Basiliensis  ab  a.  mcccclx.  ad  a.  mdcclxxvui.  cum 
brevi  singulurum  biographiu.  —  Bas.  17Gb.  Verfasser  ist  der 
im  J.  1813  TeTstorbene  Professor  Jobanii  Wernhsrd  Herzog. 

Beiträge.  —  Beitrüge  zur  vaterländischen  Geschichte  (der  erste  Band 
führt  den  Titel  :  Beitrilge  zur  Geschichte  Ba-sels)  hurauiigegeben 
von  der  historischen  Gesellschaft  zu  Basel.  Band  1 — 9.  Ba- 
sel 1839^1870. 

Bullinger.  —  Heinrich  Bullingers  Keformationsgeschichtc  nadi  dem 
Autographon  herausgegeben  auf  Veranstaltung  der  vaterlüudisch- 
hiBtorischeii  Oesellschaft  in  Zürich  von  J.  J.  Hottinger  und 
H.  H.  VOgeli.    Bd.  1—3.    Frauenfeld  1838—1840. 

Burckhardt  (oder  L.  A.  Burckhardt)  bedeutet,  wenn  nichts  anderes 
beigefügt  ist:  L.  A.  Burckhardt,  der  Kanton  Basel,  historisch, 
geographisch,  statistisch  geschildert.  —  —  Eiste  Hfilfte :  Basel» 
Stadttheil.  (A.  u.  d.  T. :  Historisch-geographisch-statistisches 
Oemftlde  der  Schweis.  Eilftes  Heft).  St.  Gallen  und  Bern 
1841. 

Bidgen.  Abschiede.  —  Amtliche  Sammlang  der  ältern  Eidgenössi- 
schen Abschiede.  Herausgegeben  auf  Anordnung  der  Bundes- 
behOrden  (die  Sammlung,  deren  Bftnde  nidit  in  diironologischer 
Reihenfolge  encheinen,  ist  noch  nicht  abgeschlossen). 

Fechter,  wenn  nichts  weiteres  beigefOgt  ist,  besieht  sich  auf  die 
in  dem  Bande  »Basel  im  viersehnten  Jahrhundert.  Qeschichi- 
Uche  Darstellungen  sur  fOnften  Sacuhurfeier  des  Erdbebens  am 
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S.  TiUcastage  II^5fi  herausgegeben  von  der  Baskr  historischen 
Gesellschaft.  Hasel  1856«  S.  I  ff.  enthaltene  » 'J'opographie 
mit  Berücksichtigung  der  Cultur-  und  iSittengeijchicbtü  von  Dr. 
U.  A.  Fechter.« 

Gast.  —  Gast's  Tagebuch.  In  Auszügen  behandelt  von  Trypliius. 
IJebersetzt  und  erläutert  von  Huxtort-Falkeisen.    Basel  1S56. 

Hagenbach,  wenn  nichts  anderes  bemerkt  ist:  )^ Johann  Oekolampad 

und  Oswald  Myconius  die  Reformatoren  Raseis.  Von  Dr. 

K.  R.  Hagenbach t«  (A.  u.  d.  T.:  Leben  und  ausgcwäblte 
Schriften  der  Väter  und  Begründer   der   rcformirten  Kirche. 

II.  Theil).    Elberfeld  1S59. 

Heller.  —  Gottlieb  Kmanuel  von  1  lallers  —  —  Bibliothek  der 
Schweizer-Geschichte.  Tbl.  1  —  6.  Bern  l  785— 1 787.  Haupt- 
Register  über  die  sechs  Bünde.    Bern  1788. 

Heitninjard.  —  Correspondance  des  reformateurs  dans  Ics  pays  de 
langue  francaise  recueillie  et  publice  —  par  A.-L.  llermin- 
jard.  Bis  jetzt  erschienen  Tome  I  —  IV.  Gen^ve  et  i'aris 
1866—1872. 

Herzog.  —  Das  Treben  Johannes  Ockolampads  und  die  Reformation 
der  Kirche  zu  Basel.  Beschrieben  von  Johann  Jakob  Herzog. 
Bd.  1.  2.    Basel  1843. 

Heusler.  —  Verfassungsgeschichte  der  Stadt  Basel  im  Mittelalter 
von  Andreas  Heusler.    Basel  Iböü. 

HottiDger.  —  Gescbicbte  der  Eidgenossen  während  der  Zeiten  der 
Kircbentrennung,  von  Johann  Jakob  Hottinger.  Abthlg.  1.  2. 

(A.  u.  d.  T.  :  Johanns  von  Müller  und  Robert  Glutz  Blot»- 
heims  Geschichten  Schweizeriscber  Eidgenossenschaft ,  fortge- 
setzt von  Johann  Jakob  Hottinger.  Bd.  6.  7).  Zürich  1825. 
1829. 

Kessler.  —  Johannes  Kesslers  Sabbata.  Chronik  der  Jahre  1523 
bis  1539.  Herausgegeben  von  Dr.  Ernst  Qötzinger.  Tbl.  1.  2. 
(Mittheilungen  zur  vaterlftndischen  Geschichte.  Herausgegeben 
vom  historischen  Verein  in  St.  Gallen.  V — X) .  St.  Gallen 
1866.  1S68.  Wo  im  Citat  nur  Eine  römische  Ziffer  steht, 
bezieht  sich  diese  auf  die  von  Kessler  selbst  vorgenommene 
Einlheilung  in  Bücher. 

Leu.  —  Allgemeines  Hdvetisches,  Eydgenössisches^  oder  Schweitze- 
risches Lexicon,  —  —  von  Hans  Jacob  Leu.  Tbl.  1 — 20. 
Zürich  174  7 — 1  705.  Nebst  Supplement  von  Hans  Jakob  Holz- 
halb.   Thl.  1—6.    Zürich  und  Zug  1786—1795. 

Lutz  auf  S.  66,  Anm.  1  bedeutet:  Vollständiges  geographisch^ 
statistisches  Hand -Lexikon  der  Schweiaerischen  Eidgenossen- 
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Schaft.  Von  M.  Luts.  Neu  bearbeitet  und  vielfach  vermehrt 
herausgegeben  von  A.  v.  Sprecher.    Bd.  1.  2.    Aarau  1856. 

Merians  Karte  8.  183,  Anoi.  t.  bciicht  sich  auf  den  Plan  von 
Basel  in  Matth&us  Merlans  Topographia  Uelvetiae. 

Odu.  —  Oetcbichte  der  Stadt  und  Landsdiaft  Basel.  Von  Peter 
Ochs.  Bd.  I.  Berlin  und  Leipzig.  Bd.  2^8.  Basel  1786 
bis  1822.    Namen-  und  Sach-Registcr.    Basel  1832. 

Oecol.  et  Zuingl.  £pp.  (auch  bloss  als  £pp.  citicrt).  —  DD.  Joan- 
nis  Oecolampadii  et  Iluldrichi  Zuinglii  cpistolarum  libri  qua- 
tuor  .    Basileae  1536.  Vol. 

Felix  IMatter.  —  Thomas  Platter  und  Felix  riattur.  Zwei  Auto- 
biographieen  —  <—  —  herausgegeben  von  Dr.  D,  A.  Fechter. 
Bssel  1840. 

»Potthast«  bezieht  sich  auf  die  in  dem  Sui)})loment  /u  Aug.  l'ott- 
hasts  Bibliothc'ca  hitjturica  medii  acvi  (Berlin  Ibüb)  enthaltene 
Zeitfolge  der  deutschen  Bischöfe. 

Bankers  Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Keformation  und  seine 
französische  Geschichte  sind  nach  den  neuesten  in  der  Qesammt- 
ausgäbe  seiner  Werke  enthaltenen  Abdrücken  citiert. 

Refbrmationschronik.  —  Unter  diesem  Titel  haben  wir  mehrfach 
die  von  uns  als  »Narratio«  u.  s.  w.  herausgegebene  dritte 
Karthftuser  Chronik  citiert,  die  durch  die  Buxtorfische  Ueber- 
setsung  unter  demselben  bekannt  geworden  ist. 

Andreas  Ryffs  Zirkel  der  Eidgenossensehaft  ist  nach  der  (nur  den 
Abschnitt  über  Basel  enthaltenden)  Abschrift  des  Büigeimeisters 
Wieland  auf  der  Universitätsbibliothek  citiert. 

Salat.  —  Chronik  der  Schweizerischen  Reformation  ,  —  —  bis  — 
1534,  im  Auftrage  der  katholischen  Orte  veriasst  von  Johann 
Salat.  Herausgegeben  von  Fr.  Fiala,  P.  Bannwart  und  Th. 
Scherer-Boccard  im  Ardiiv  für  die  schweiserische  Reformations- 
Geschichte ,  herausg^eben  auf  Veranstaltung  des  schweiseri- 
sehen  Piusvereins,  Bd.  1.    Solothum  1868. 

Schuler  u.  Schulthess.  —  Epistolarum  a  Zuinglio  ad  Zuingliumquc 
scriptarum  pars  I.  II.  (Huldreich  Zwingli's  Werke.  Erste 
vollständige  Ausgabe  durch  Melchior  Schuler  und  Job.  Schult- 
hess.   Bd.  7.  8).    Turici  1830.  1842. 

Tonjola.  —  Basilea  sepulta  retecta  continuata.    Hoc  est;  tarn  urbis 

quam  agri  Basilecnsis  monumenta  sepulchralia  —  olim 

—  a  —  Dn.  M.  Johanne  Qrossio  —  sparsim  collecta  —  nunc 
vero  in  ordinatam  annorum  Seriem  loeata  et  ad  annum  1661 
continuata  —  opera  Johannis  Toigolae.    Basileae  1661. 
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Vulliemin.  —  Gt'scliitlito  ckr  Eidgenossen  wührcntl  des  U>.  und 
17.  Jahrhunderts,  von  L.  Vulliemin.  Aus  dem  Fran/.ööischen. 
Thl.  1—8.  (A.  u.  d.  T.  :  Johann  von  Müllers,  11.  Glutz- 
lilutzlieim's  und  J.  J.  Hottinger  s  (Jeschichten  Schweizuristher 
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Als  erstes  Stück  unseres  Bandes  veröffentlichen  wir  diechronik 
▼on  allen  Geschichtschreibeni  der  Basler  Refoimation  als  eine ''Joiff'' 
Hauptquelle  benutzte  Chronik,  deren  Originalhandschrif);  auSj^y«.^^ 
dem  Besitze  des  ums  J.  1554  verstorbenen  Meisters  und  Depu-  doua 
taten  Fridolin  Ryff  stammt,  und  die  man  deshalb  als  die  Chro-^Jill 
nik  des  FridaUn  Hyff  zu  bezeichnen  gewohnt  ist.  Ob  der  Ietz> 
tere,  wie  man  bisher  alls^emein  ang^enommen  liat,  auch  der 
Verfasser  derselben  gewesen,  das  muss  zunächst  den  Gegen- 
stand unserer  Untersuchung  bilden. 

Fridolin  llyff  gehörte  einer  Familie  an ,  die  um  die  Mitte 
des  15.  Jahrhunderts  aus  dem  Elsass  in  Basel  eingewandert 
hier  bald  zu  Ehren  und  Ansehn  gelangte  und  dem  Gemein- 
nresen,  in  das  sie  eingetreten»  eine  Reihe  von  tüchtigen  Mäta- 
nem  lieferte,  von  denen  namentlich  der  im  Jahre  1603  yer- 
storbene  Rathsherr  Andreas  Ryff  eine  grössere  Berühmtheit 
erlangt  hat^).  Des  Stammvaters  Claus  Sohn  Feter,  der  Vater 
Fridolins,  erwarb  im  Jahre  14 SS  das  Bürgerrecht,  er  betrieb 
ein  Färberei-  und  Webergeschäft  und  sass  viele  Jahre  liindurch, 
bis  zu  seinem  zwischen  Johanni  152S  und  Johanni  1530  erfolg- 
ten Tode  als  Meister  der  Wehorzunft  im  Rathe.  Fridolin, 
Peters  ältester  Sohn,  wird  ums  Jahr  14SS  geboren  sein'^],  er 
trat  in  das  Geschält  seines  Vaters,  daneben  wurde  er  im  Jahre 
152  t  durdi  den  Rath  an  das  Unterkäufer  Amt  im  Kaufhaus 
befördert  (Oeffnungsbuch  1490  —  1530,  Bl.  185^).  Wann 
er  zum  Sechser  seiner  Zunft  erwählt  wurde,  wissen  wir  nicht. 
Er  erscheint  als  solcher  im  Februar  1529;  damals  wurde  er, 
als  es  *8ich  darum  handelte ,  dem  der  Bürgerschaft  gegebenen 
Versprechen  gemäss  eine  neue  Rathsverfassung  zu  eiitwerfen 
[S.  88,  1  if.},  in  den  hiezu  niedergesetzten,  aus  zehn  Kaths- 

1)  Die  Anmerkungen  zu  dieser  Einleitung  haben  in  die  Nachträge  ver- 
wiesen werden  müssen^  da  der  vorhandene  Kaum  (s.  die  Vorrede)  das  An- 
bringen derselben  unter  dem  Texte  nicht  gestattete. 
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gtiedem  imd  zehn  Sechsern  bestehenden  Ausschuss  berufen 
(Ochs  Y,  677)  Bdd  darauf  trat  er  an  die  Stelle  seines  ver- 
Storbeuen  Vaters  als  Meister  der  Weberzunft  in  den  Rath,  und 
um  dieselbe  Zeit  wurde  er  zu  einem  der  obrigkeitlichen  Pfleger 
der  Karthaus  bestellt^).  Als  man  im  Jahre  1532  dazu  schritt, 
die  seit  1529  faktisch  aufgelöste  Universität  neu  herzustellen, 
und  zu  diesem  Ende  das  Amt  der  Deputaten,  eines  Raths- 
ausschusses, dem  die  Besorgung  der  Universitätsangele^enheiten 
oblagt  wieder  ins  Leben  rief,  wurde  Ryff  Mitglied  desselben  ^) . 
Daneben  muss  er  ein  eifriges  Mitglied  der  Cfresellschaft  der 
Armbrust-  oder  Stachelschützen  gewesen  sein,  denn  er  war 
Meister  derselben»  als  im  Jahre  1546  das  neue  Schützen- 
haus auf  dem  Petersplatz  gebaut  wurde  (S.  199»  15).  Im  Jahr 
1 554  erscheint  er  zum  letztenmale  als  Meister  seiner  Zunft  auf 
der  Rathsliste.  Nach  dem  Stammbaum  S.  196  wäre  er  noch 
in  diesem  Jahre  gestorben. 

Sehen  wir  nun  zu,  wie  das,  was  wir  iihor  die  Lebens- 
umstände des  Fridolin  Ryff  wissen ,  mit  demjenigen  stimmt, 
was  wir  aus  der  Chronik  über  die  Persönlichkeit  des  Verfas- 
sers erfahren,  und  ob  sich  hieraus  schliessen  oder  mit  Wahr- 
scheinlichkeit abnehmen  lässt,  dass  beide  -ein  und  dieselbe 
Person  gewesen.  Die  eifrig  protestantische  Gesinnung  des  Ver- 
fassers stimmt  sehr  wohl  zu  der  Stellung,  die  wir  Fridolin  Ryff 
einnehmen  sehen,  und  die  mangelhafte  Kenntniss  des  Latei- 
nischen, welche  der  Chronist  verräth,  ist  mit  dem  Amte  eines 
Deputaten  niclit  unvereinbar,  wie  das  Beispiel  von  Fridolins 
Vetter  Andreas  zeigt,  dessen  Sinn  für  ßüdung  und  dessei^ 
Eifer  für  die  Hebung  der  Hildungsanstalten  seiner  Vaterstadt 
ebenso  gross  war,  als  seine  eigene  Ju^endbildung  mangelhafte}^ 
es  sind  andere  Bedenken«  welche  sich  gegen  jene  Annahme 
erheben  und  uns  nöthigen«  sie  für  durchaus  unstatthaft  su  er- 
klären. Wir  haben  gesehn,  dass  Byff  einer  der  zwanzig 
»Hoten«  war,  welche  den  15.  Februar  1529  verordnet  wurden, 
um  die  neue  Rathsverfassung  auszuarbeiten,  und  die  sich  im 
Laufe  der  nächsten  Tage  ihres  Auftrages  entledigten.  Zu  die- 
ser Thäti<4^keit  passt  nun  aher  die  dürftige  und  ungenaue  Art 
und  Weise ,  in  der  die  Chronik  das  Zustandekommen  dieser 
Verfassung  auf  Seite  88,  1  ff.  erzählt,  schlechterdings  nicht 
—  Seite  137,  2  erfahren  wir  sodann,  dass  der  Chronist  den 
zweiten  Cappeler  Krieg  mitgemacht  hat;  es  ist  anzunehmen, 
dass  wenn  Ryff  mitgezogen  wäre,  er  als  Bütglied  des  Käthes 
eine  irgendwie  hervorragende  Stellung  eingenommen  hätte,  j 
sei  es  als  einer  der  militärischen  Befehlshaber,  sei  es  als 
einer  der  »Zugegebenen«,  wir  suchen  aber  seinen  Namen 
vergebens  sowohl  Seite  131,  10  ff.  als  Seite  135,  17  tf.  —  i 
Bei  der  Erzählung  von  Staatshändeln  spielt  der  Bericht  über 
die  im  grossen  Bathe  gehaltenen  Berathuugen  eiue  Haupt- 
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rolle,    so    z.    H.    bei    den    Verhaiitllini}^en ,    die    dein  Aus- 
bruche des  zweiten  Cappeler  Krieges  vorangegangen,  und  bei 
dem  Streite  mit  Solothurn  über  das  Hochgericht;  bei  meh- 
rem  anderen  Gelegenheiten  gewinnt  man  geradezu  den  be- 
stimmten  £mdrack,  dass  der  Verfasser  seine  Kenntniss  der 
betreffenden  Angelegenheit  erst  aus  den  dem  grossen  Rathe 
darüber  gemachten  Vorlagwi  des  kleinen  Rathes  und  den  sich 
daran  knüpfenden  Berathungen  geschöpft  hat.    In  Betreff  von 
'  Angelegenheiten,  die  der  kleine  Rath  von  sieh  aus  entschie- 
den hat,  spricht  er  mehr  als  einmal  seine  V(dlständige  I^nwis- 
senheit  aus.   Siehe  namentlich  die  Stellen  57,  10  ff.  107,  31  ff. 
(zusammengehalten  mit  107,  36  ff.)  tl8,  10  ff.  153,  25  ff.  155, 
4  fi*.    Er  ist  also  wohl  Mitglied  des  grossen,  nicht  aber  des 
kleinen  Bathes  sewesen,  und  zwar  zu  einer  Zeit,  wo  Fridolin 
Ryff  in  dieser  letztem  Behörde  sass.  —  Nodh  eine  fernere 
Andeutung,  die  der  Chronist  über  seine  Person  giebt,  scheint 
nicht  recht  auf  Ryff  zu  passen.    S.  147  wird  erzkhlt,  wie  im 
Jahre  1536  der  Wein  besonders  wohlfeil  gewesen,  eine  Maass 
Landweiii  habe  zwei  Pfennig  gekostet,  »und  ich  hab  in  selb 
ouch  disz  jor  also  uszgemesenu,  fügt  der  Erzähler  hinzu,  wor- 
aus wohl  hervorgeht,  dass  er  als  obrigkeitlicher  Weinmesser 
auf  dem  Weinmarkte  beim  Verkaufe  des  Weins  thiitig  gewe- 
sen ^) ,  also  eine  untergeordnete  Beamtung  versehen ,  die  nicht 
zu  der  Stellung  eines  Mannes  passt,  der  seit  mehreren  Jahren 
einerseits  an  der  Spitze  eines  namhaften  Geschäftes  steht, 
andrerseits  in  hohen  Ehrenämtern  dem  Gemeinwesen  dient  — 
Ein  weiteres  Bedenken  ruft  der  Umstand  hervor ,  dass  die 
Chronik,  von  welcher  der  Verfasser  am  Eingang  sagt,  er  wolle 
sie  fortführen,  wso  lang  mir  got  sin  gnod  verlicht«,  mit  dem 
Jahre  1541  schliesst.   Ks  liisst  sieh  nicht  recht  erklären,  warum 
er,  nachdem  er,  wie  wir  sehn  werden,   in  den  letzten  .Tahren 
regelmässig,   in   kurzen  Zwisehenruumen   seine  Kintrai^iingen 
gemacht^  nun  auf  einmal  seine  Arbeit  eingestellt  hätte,  wenn 
er,  wie  dies  bei  Fridolin  Ryff»  der  bis  1554  in  Amt  und  Wür- 
den erscheint,  noch  eine  Udhe  von  Jahren  in  rüstiger  Kraft 
verlebt  hätte.    Die  Chronik  bricht  aber  so  jäh  ab,  dass  nicht 
emmal  die  Lücke,  welche  der  Verfasser  S.  162,  25  gelassen 
hatte,  um  den  Endpunkt  der  zur  Zeit  seines  Niederschreibens 
herrschenden  Pestilenz  anzugeben,  ausgefüllt  wird.   Sollte  dies 
nicht  ein  Wink  sein,  dass  er  diesen  Endpunkt  gar  nicht  mehr 
erlebt  hat,    dass  er  vielleicht  als  ein  Opfer  dieser  Pestilenz 
selbst  gestorben  ist?  In  der  Anmerkung  7  zu  S.  162  ist  einige 
Verwunderung  darüber  ausgesprochen,  dass  der  Tod  des  Bür- 
germeisters Jacob  Merer  zum  Hirzen  nidit  erwähnt  werde. 
Yielleicfat  erklärt  sicn  dieses  Nichterwähnen  dadurch ,  dass 
Jacob  Meyer  erst  in  den  letzten  Tagen  des  Jahres  154]^  nach- 
dem die  letzte  Notiz  der  Chronik  aufgezeichnet  war,  g^torben 
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(eine  nähere  Angabe  über  die  Zeit  seines  Todes,  als  dass  er 
im  Jahre  1541  Terstorben,  habe  ich  nirgends  finden  können), 
und  der  Chronist  nicht  mehr  dasu  gekommen  ist,  weitere  Ein- 

traguiigeu  zu  machen. 

Endlich  fallt  ins  Gewicht,  dass  Nicolaus  Bippell,  der  im 
Jahre  1614  die  Chronik  des  Fridolin  Ilyff  sammt  der  Fort- 
setzung des  Peter  Ryö"  abschrieb,  am  Schlüsse  der  ersterrn 
bemerkt:  »Ich  hätte  oder  möchte  des  gutten  allten  ehrlichen 
maus  namben,  so  hievorstendcs  bisz  dohar  alles  verzeichnet,  « 
trefflich  wol  mögen  wissen,  etc.  Nun,  er  sey  gewesen,  wer  er 
woll,  so  wirt  Termerkht,  dasas  er  em  fromb  christlich  ehren- 
man  gewesen,  etc.«  Dieser  Nidaus  Bippell  aber  muss  nach 
dem,  was  uns  über  das  BippeU'sche  Geschlecht  bekannt  ist, 
derselbe  gewesen  sein,  der  für  Peter  Ryff  das  Ryflfische  Wap- 
pen von  einem  Grabsteine  in  der  Harfiisser  Kirche  zu  Ruffach 
abzeichnete  und  dann  in  die  Chronik  malte  (S.  195,  11).  Wäre 
Fridolin  Ryff  der  Verfasser  gewesen ,  so  hätte  dies  sicherlich 
Rippell  nicht  unbekannt  bleiben  können,  daraus,  dass  er  über 
den  Verfasser  vollständig  im  Dunkeln  war,  möchte  man  aber 
weiter  schliessen,  dass  dies  auch  bei  Peter  Ryff  der  Fall  war 
und  dieser  sich  deshalb  S.  194^  25  so  unbestimmt  ausdrückt,  Fri- 
dolin Byff  habe  die  Chronik  in  Händen  gehabt,  ohne  über  die 
Urheberschaft  derselben  etwas  au  bemerken.  Wahrscheinlich 
war  der  Verfasser  ein  guter  Freund  und  Gesinnungi^enosse 
des  Fridolin  Ryff,  dem  sie  deshalb  nach  dessen  Tode  zugestellt 
wurde.  Fridolin  Ryff  scheint  in  seiner  Familie  nicht  viel  von 
dieser  Chronik  gesprochen  zu  haben,  und  so  kam  der  Name 
des  Verfassers  in  Vergessenheit.  Ob  es  möglich  sein  wird, 
durch  zufällige  Umstände  denselben  wieder  zu  entdecken,  muss 
dahingestellt  bleiben.  Einstweilen  thun  wir  wohl  am  besten, 
wenn  wir  die  Chronik  nach  ihrem  ersten  bekannten  Besitzer 
mit  dem  bisher  üblichen  Titel  als  die  Chronik  des  Fridolin 
Ryff  bezeichnen. 

(  iiarak-  Was  wir  ausser  dem  schon  Erwähnten  aus  der  Chronik 
Yerfas-  Über  die  Person  des  Verfassers  erfahren,  ist  wenig  i),  da  er  in 
bescheidener  Weise  diese  seine  Person  sehr  wenig  hervortreten 
und  auch  bei  wichtigeren  Gelegenheiten,  an  denen  er  bethei- 
ligt war,  seine  Betheiligung  nur  ganz  gelegentlich  erkennen 
lässt.  Nach  S.  65,  4  scheint  er  schon  im  Jahre  1528  Mit- 
glied des  grossen  Rathes  gewesen  zu  sein ,  er  betheiligte  sich 
dann  an  den  Zusammenkünften  der  evangelischen  Bürger, 
durch  welche  erst  das  Mandat  yom  5.  Januar  1529  erlangt  und 
später  im  Februar  dieses  Jahres  der  Austritt  der  ka&olisch 

gesinnten  Bathsglieder  und  die  vollständige  Durchführung  der 
leformation  erzwungen  wurde  (S.  76,  7.  81,  25).  Die  unbe- 
&ngene  und  arglose  Weise ,  in  welcher  das  gewaltsame  Vor- 
gehen der  eTangelischen  Partei  erzählt  wird,  zeigt  uns,  dass 
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wir  es  keineswegs  mit  einem  leidenschaftlichen  liitzkupie,  son- 
dern mit  einem  durchaus  ruhigen,  nüchternen  Bürger  zu  thun 
hahen,  der  nicht  im  mindesten  das  Gefühl  hat,  dass  er  sich 
an  einer  Empörung  hetheilige,  yielmehr  sich  bewusst  ist»  der 
sehwaukeuclen  und  durch  unberechtigte  flinflüsse  am  Einschla- 
gen des  richtigen  W^es  gehinderten  BegierungsbehÖide  auf 
diesen  zu  verhelfen ,  nnd  wir  gewinnen  zugleich  aus  seiner 
Darstellung  den  Eindruck ,  dass  die  f^^anze  liewc^^mig  diesen 
Cliurakter  getragen  hat,  wenn  sie  auch,  wie  es  bei  einer  ge- 
waltsamen Erhebung  irgend  einer  Art  kaum  anders  niüglich 
ist,  sich  über  die  beabsichtigten  (iren/en  hat  hinausreissen 
lassen  in  der  durch  einige  ungeduldige  Gesellen  augeregten, 
gegen  den  Willen  des  Ausschusses  vollzogenen  gewaltsamen 
und  eigenmächtigen  Zerstörung  der  Bilder.  —  Von  der  Rich- 
tigkeit und  der  alleinigen  Berechti<;ung  seines  evangelischen 
Standpunktes  und  der  Verkehrtheit  der  päbstlichen  Lehre  ist 
der  Chronist,  ganz  im  Sinne  der  Supplication  der  evangelischen 
Büigerschaft,  so  durchdrungen,  dass  ihm  der  rieliti<:^c  Maassstab 
für  die  Beurtheilung  der  Gegenpartei  abhanden  kommt,  und  er 
bei  derselben  nur  \  erstocktheit  oder  geradezu  Böswilligkeit 
erblickt.    Siehe  z.  B.  JS.  73,  20  tl".  S3,  4  tf. 

Die  cvangeUsche  Gesinnung  des  Verfassers  besteht  in  einem 
lebendigen  Erfassen  der  Gnmdprincipien  der  Reformation,  er 
verlangt  freie  Verkündung  des  lautem  Gotteswortes,  wie  das- 
selbe  in  der  Bibel  enthalten  ist,  und  Abschafliung  aller  in  dem- 
selben nicht  gegründeten  Bräuche  und  Satsungen.  Um  die 
Festsetzung  der  Lehrsätze  im  einzelnen  kümmert  er  sich  wenig. 
Wir  sehen  aus  seinem  Werke,  dass  schon  damals,  wie  noch 
hcutzuta<;e  ,  in  der  Basier  Bürgerschaft  ebensoviel  cliristlich 
religiöser  Sinn  als  (ileichgültigkeit  in  rein  confessionellen  und 
dogmatischen  Eragen  geherrscht  hat.  Wie  wenig  muss  doch 
diese  Bürgerschaft  von  dem  Abendmahlsstreite,  der  die  Bezie- 
hungen zwischen  den  Refonnatoren  vergiftete,  berührt  worden 
sein,  wenn  der  Chronist  über  das  Marbuiger  Gespräch  einen 
Bericht  geben  kann,  wie  wir  ihn  S.  104,  26  ff.  lesen!  — 
Während  femer  der  Chronist  den  Fortschritten  der  Reforma- 
tion in  Basel  mit  sorgfältigem  Interesse  folgt ,  die  bezüglichen 
Mandate  mittheilt  und  zulet/t  noch  die  Reformationsordnung 
vom  1.  April  1529,  durch  welche  der  Sieg  derselben  zum  Ab- 
schlüsse gelangte,  vollständig  in  sein  Work  einreiht,  erwiihnt 
er  der  im  Jahre  153ü  aufgestellten  Hasler  Confessiou  mit  kei- 
nem Worte. 

Mit  der  evangelischen  Gesinnung  Hand  in  Hand  geht  bei 
unserem  Chronisten  das  Eifern  gegen  die  iremden  Kriegs- 
dienste, deren  Bekämpfung  bekanntlich  auch  Zwingli  sich  hüte 
angelegen  sein  lassen.  Mit  den  schärfsten  Ausdrücken  verur- 
tii^t  er  das  französische  Büadniss  von  1521   (S.  27^  ii  ff, 
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28,  25  ff.  33,  5  ff.  48,  11  ff.)  und  belobt  die  Zürcher,  dass  sie 
als  die  Weisen  sich  nidit  in  dasselbe  eingelassen. 
BUdnoK.  Die  wissenschaftliche  Bildung  des  Yeifassers  ist  keine  sehr 
hohe,  das  zeigt  schon  die  erwähnte  Art  und  Weise,  in  der  er 
sich  über  den  Abendmahlsstreit  ausspricht;  so  wonig  als  dem 
Abendmahlsstreite  ist  er  dem  Aufkommen  und  Umsichgreifen 
der  reformatonsfhoii  l^ewegung,  insofern  sie  niclit  Hasel  un- 
mittelbar berührt,  nachgpfT:an<^en.  Lutlier  wird  ausser  hei  dem 
Marburger  Gespräche  gar  nicht  erwähnt,  Tind  Zwingli  wird 
S.  46,  4  ff.  ganz  gelegentlich  in  die  Erzählung  eingeführt.  — 
Auffallend  ist  es,  dass  er  sich  au  einer  Stelle  (S.  92,  15  ff.j, 
die  freilich  einem  als  blossen  Lückenbüsser  gesetzten  Abschnitte 
angehört  (s.  unten  S.  1 1  Anm.  1) ,  hinsichtlich  der  politischen 
Yerl^tnisse  der  Eidgenossenschaft  schlecht  unterrichtet  zeigt 
(siehe  S.  92  Anm.  1). 

Im  Lateinischen  ist  er  nicht  stark.  Er  schreibt  »Erasmus 
von  Rotterdamus«  (45,  18.  147,  13),  »hoc  est  corpus  mens« 
(104,  38),  mehrmals  f;^5,  24.  69,  4)  »ewangelius«  statt  »evange- 
lium«,  und  gebraucht  »Cristum«  als  Nominativ  (99,  19).  Wenn 
er  151,  11  von  einem  Jungen  spricht,  der  »in  der  Studium 
oder  schull  stundt« ,  so  ist  dies  unter  dem  Einfiuss  des  Geuus 
von  »schull«  geschehen,  ein  guter  Lateiner  würde  aber  schwer- 
lich so  gesagt  haben.  Indessen  scheint  der  Yer&sser  seiner 
Zeit  in  der  Schule  lateinisch  getrieben  zu  haben,  er  sagt  z.  B. 
»im  colleiott,  »dem  ewangelio«  und  schwingt  sich  sogar  in  einer 
Kandbemerkung  (138  Anm.  3)  zu  einem  freilich  falschen  Citat  aus 
Persius  auf.  Was  über  das  Lateinische  hinausgeht,  das  geht 
dann  auch  vollends  über  sein  Verständniss  hinaus,  wie  er  denn 
S.  35,  20  f.  berichtet,  es  sei  einer  aufgetreten,  »genant  Johannes 
Eocolampadius  im  hebrciscli,  ist  zu  tutsch  Joliannes  Iluschin«. 
Inhalt  Den  Inhalt  der  Chronik  bildet  die  Erzählung  dessen,  was 
(in!  11(11  sich  in  den  Jahren  1514 — 154t  in  und  um  Basel  Denkwür- 
chrouik.^^^®^  zugetragcn  mit  Berücksichtigung  auswärtiger  Ereignisse, 
insofern  dieselben  auf  baslerische  Verhältnisse  eine  Rückwir- 
kung auszuüben  geeignet  sind  oder  aber  an  und  für  sich  ein 
allgemeines  Interesse  in  Anspruch  nehmen.  Der  Verfasser  er- 
zälilt  in  erster  Linie,  was  er  selbst  erlebt  oder  beobachtet  hat, 
und  bei  dem  gesunden  Menschenverstand,  den  er  besitzt,  und 
dem  ehrenwerthen  Sinn,  der  ihn  beseelt,  erlialtcn  wir  eine  im 
ganzen  glaubwürdige  und  theilweise  recht  lebendige  Darstel- 
lung dessen,  was  innerhalb  dieses  Kalnnens  liegt.  Anders  ist 
es  da,  wo  er  nur  nach  Hörensagen  berichtet,  da  kommen  bis- 
weilen sehr  ungenaue  oder  geradezu  unrichtige  Angaben,  allein, 
wie  eben  bemerkt,  beschr&okt  sidi  ja  seine  Chronik  fast  ganz 
auf  baslerische  Angelegenheiten^  auf  Begebenheiten,  bei  denen 
er  entweder  selbst  mitthätig  gewesen  ist,  od(n  die  er  aus  näch- 
ster Nähe  mitangesehen  hat.  Neben  der  Darstellung  der  poli- 
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tischfii  und  der  kirchlii'luMi  A iii^'olej^tMilu'iten  trctii'u  wir  lierichte 
über  NHturereignisso ,  Wittel  un<^sbfM>bachtiin^tMi  .  Anp^abon  von 
Lebensmittelpreisen.   Eine  lieiiut/un^  fremder  sf  liril'tli<  her  (ider 
;^edruckter  Berichte  findet  nieht  wtatt,  wolil  aber  werden  ur- 
kundliche Actenstücke  öfter  eiwähnt,  so  S.  101«  17.  105,  8, 
oder  auch  vollständig  mitgetheilt«  das  letstere  wohl,  so  oft  ihpi 
der  Wortlaut  der  angeführten  Actenstücke  zur  Hand  war;  es 
ist  dies  namentlich  der  Fall  bei  einer  ganzen  Anzahl  von  Acten- 
stücken,  die  sich  auf  die  Basier  Reformation  Ix  /idm,  und  die 
er  theils  aus  gesehriebmr'n  ,    thrils  aus  gedriickti'n   \ Orlagen 
wiedcrgiebt.     Die  Abschriften  sind  leider  meist  sehr  imorrect, 
eiiiigemale  ist  es  ihm  auch  begegnet,  dass  er  die  Actonstückc 
an   unrichtiger   »Stelle  in  den  Text   einreiht ;    so  hat    er  das 
S.  38,  4  tf.  mitgetheilte  Mandat  nicht  an  dieser  Stelle  einge- 
schohen,  ohgleich  er  in  den  yorheigehenden  Worten  dessen 
Inhalt  deutlidi  genug  angegeben  hat,  sondern  nach  S.  54,  37, 
wohin  es  nicht  gehört,  so  giebt  er  als  Wortlaut  des  franzö- 
sischen liündnisses  von  I52I  Artikel,  die,  wie  es  in  der  Ueber- 
schrift  zu  denselben  (S.  27,  7  ff.)  heisst,  »abgered  sind  uff  ein 
hindersichbringen  zu   ein  berieht  und  frideii  des  künigs  von 
Franckrich  und  gemeiner  eydgnoschafft «  u.  s.  w.,  d.  h.  Artikel 
aus  den  Friedensverhandlungen  von  IfdO,  und  zwar,  wie  sich 
bei  genauerer  lietraclitung  ergiebt,  zweierlei  FiUtniirfe,  die  hier 
als  ein  einziges  Actenstück  initgetheilt  werden.    Wir  haben 
jenes  Mandat  an  die  ihm  zukommende  Stelle  geruckt,  diese 
Entwürfe  unter  den  Beilagen  abgedruckt,  von  den  übrigen 
initgetheilten  Actenstücken  haben  wir  zwei  ganz  weggelassen, 
den  Friedensvertrag  vom   10.  November  1531  zwischen  Zürich 
und  den  fünf  Orten,  der  in  mehreren  leicht  zugängli«  heu  Ge- 
^chichtsw  erken  abgedruckt  ist ,    und  zwar  <'orrecter  als  unsre 
Chronik  ihn  giebt ,   und  die  sehr  umfangreiche  liasler  Refor- 
matiimsordnung  vom  I.April  1529,  die  in  l'uUingers  Hefor- 
mationsgescliichte  II,  82 — 108  nach  einem  alten  Drucke  wort- 
petreu,  bei  OchsV,  ÜbÜ — 739  in  modernisierter  Fassung  wie- 
dergegeben ist.    Zwei  andere  Actenstüeke,  die  sich  ebenfalls 
bei  BuUinger  finden,  die  Supplication  der  evangelischen  Bür- 
gerschaft aus  dem  December  1 528  und  das  Mandat  des  Rathes 
vom  5.  Januar  1529,  haben  wir  gleichwohl  abgednickt,  da  sie 
viel  enger  als  jene  vorhergenannten  mit  dem  Zusammenhange 
der  ganzen  Erzählung  verflochten  sind ,   und  es  für  manchen 
Leser   störend  gewesen  wäre,    um  diesen  nicht  zu  verlieren, 
erst  iJuUiiiger  nachschlagen  zu  müssen  ,  der  ihm  vielleicht  gar 
nicht  zur  Hand  ist.  —  AN'o  uns  der  Wortlaut  der  in  der  (  lironik 
uiitgetheilten ,  von  uns  zum  Abdrucke  bestimmten  Actenstücke 
in  einer  authentischeren  Fassung,  in  einem  der  Rathsbücher 
oder  in  einem  gleichseitigen  Drucke^  erhalten  ist,  haben  ni-ir 


10 


Einleitung. 


diese  zu  Grunde  f^elegt  und  die  Abweichungen  im  Texte  der 
Chronik  als  Varianten  mitgethcilt. 
Art  «na  Die  Chronik  ist  nicht  in  Einem  Zuge^  sondern  in  ver- 
%f£f  äohiedenen  Absätzen  niedergeschTieben,  jedoch  nicht  in  der  Art^^ 
»«»f*  dass  die  Erzählung  in  der  Form,  vie  sie  uns  jetzt  vorliegt, 
von  Anfang  an  eine  tagebuchmässige ,  den  Ereignissen  gleich- 
zeitige wäre,  hiegegen  spricht  die  ahp^erundete  Darstellung, 
welche  manche  Ahschnitte  erhalten  liaben ,  und  die  Art  und 
Weise,  wie  sie  Ereifj;^insse  späterer  Jahre  erzählen  oder  i^^ele- 
•i^entlich  erwähnen.  So  bihlct  namentlieli  der  Abschnitt,  in  Avel- 
ehem  das  Aufkommen  und  die  Fortschritte  der  evangelischen 
Lehre  in  liasel  erzählt  werden  (S.  33,  11 — 4ü,  22),  ein  zusam- 
menhängendes Ganzes,  das,  an  die  Erzählung  von  Ereignissen 
aus  dem  Jahre  1522  sich  anschliessend,  sidi  über  die  Jahre 
von  1522  bis  1526  erstreckt.  Es  kann  also  dieser  Abschnitt 
und  was  ihm  folgt  (der  Faden  der  Erzählung  kehrt  wieder 
zum  Jahre  1523  zumck)  nicht  vor  1526  niedeigeschrieben  sein, 
und  wenn  S.  47,  10  bei  der  Erzählung  eines  Auszuges  von 
300  ßasleni  nach  Mailand  der  Chronist  hinzufugt:  »got  geb 
in  gluck  w,  so  dürfen  wir  daraus  nicht  auf  eine  dem  Ereignisse 
gleichzeitige  Abfassung  dieses  Theils  der  Chronik  schliessen, 
sondern  nur  darauf,  dass  de»  Chronist  eine  gleichzeitige  Auf- 
zeichnung unverändert  in  diese  aufgenommen  hat.  Hat  uns 
der  Abschnitt  über  die  Ausbreitung  der  evangelischen  Lehre 
auf  eine  Abiassung  nicht  vor  1526  hingewiesen,  so  finden  wir 
S.  29,  40  fp.  eine  Stelle ,  die  auf  Ereignisse  des  Jahres  1 527 
Bezug  zu  nehmen  scheint  (vgl.  56,  26  ff.) ,  so  dass  wir  den 
Endpunkt  für  die  Abfassung  schon  dieses  Abschnittes  noch 
etwas  weiter  hinabriicken  müssen.  Auf  der  andern  Seite  erse- 
hen wir  aus  der  Erzählung  des  ersten  Ca])])eler  Krieges,  dass 
dieser  ganze  Theil  der  Chronik  vor  dem  Ausbruche  des  zwei- 
ten muss  geschrieben  sein.  Denn  nachdem  die  V(jrmittlerthä- 
tigkeit  der  Strassburger  und  des  Ammanns  von  Glarus  gerühmt 
worden,  spricht  der  Chronist  S.  102,  5  die  Hoffiiung  aus,  »das 
es  zu  solchem  fiill  in  einner  eygnoschafib  nyt  me  kumen  sola. 
Diesen  Satz  hätte  der  Chronist  nach  dem  Ausbruche  des  zwei- 
ten Cappeler  Krieges  nicht  schreiben,  er  hätte  ihn  aber  auch, 
wenn  er  ihn  in  einer  früheren  Aufzeichnung  vorgefunden,  nicht 
stehen  lassen  können,  wie  das  harmlose  »got  geb  in  gluck«, 
von  dem  oben  die  llede  war.  Wir  müssen  also  schliessen,  dass 
die  Ausarbeitung  dieses  Abschnittes  und  all  dessen ,  was  ihm 
vorangeht,  nicht  nach  dem  Jahre  1531  kann  stattgefunden 
haben.  Betrachten  wir  nun  das  Aeussere  der  uns  erhaltenen 
Originalhandsdirift,  so  erscheint  dieselbe  von  Anfang  bis  in 
die  Darstellung  der  Ereignisse  des  Jahres  1529,  bis  S.  104,  15 
unserer  Ausgabe,  als  in  Einem  Zuge  geschrieben;  sowohl  die 
Farbe  der  Tinte  als  die  Züge  der  Handschrift  bleiben  sich  im 
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wesentlichen  gleich  •)  ;  von  dem  crwiüinten  Abschnitte  au  tritt 
dagegen  ein  merkliclier  Wechsel  ein,  der  uns  zeigt,  das^s  die 
folgenden  Aufzeichnungen  in  verschiedenen,  der  Zeit  nach  aus- 
emanderliegcnden  Absätzen  gemaeht  dnd.  Wir  werden  also 
annehmen  dürfen,  dass  der  Verfasser  im  Jahre  1529,  wohl  aus 
Anlass  der  glücklichen  Duichfühning  der  Reformation  in  Basel 
und  des  günstigen  Ausgangs  des  ersten  Cappeler  Krieges  es 
unternommen,  eine  Erzählung  der  merkwürdigen  Begebenhei- 
ten, die  er  erlebt  hatte,  niederzuschreiben.  Er  konnte  hiebei, 
wie  die  Genauigkeit  zeigt,  mit  der  auch  bei  längst  vergange- 
nen Ereignissen  das  Datum  und  die  nahem  Umstände  ange- 
geben werden,  eine  Fülle  von  genauen,  tagebuchmässigou  Auf- 
zeichnungen benutzen,  die  er  sich  im  Laufe  der  Jahre  angelegt 
hatte  und  die  er  theilweise  in  ihrer  ahgerissenen  Gestalt  wört- 
lich seiner  neuen  Arheit  einverleihte,  während  er  einzelnen 
Abschnitten  eine  ausfuhrlichere,  ahgerundetere  Darstellung  xu 
Thcil  werden  Hess.  Von  diesen  letztem  muss  er  sich  aber  erst 
ein  Cuncept  entworfen  haben,  denn  die  vorliegende  Handschrift 
stellt  sich  als  eine  sauber  ausgefertigte  Reinschrift  dar.  Hie 
und  da  schob  er  die  Abschrift  von  Actenstücken  ein ,  die  er 
ebenfalls  seit  längerer  Zeit  gesammelt  und  aufbewahrt  hatte. 
Bei  undatierten  Stücken  ist  es  ihm  dann  freilich  manchmal 
begegnet,  dass  er  sich  über  die  iStelle  gelauscht,  an  der  sie 
einzuschalten  waren,  ehenso  wie  er  audi  etwa  ein  Ereigniss 
unter  einem  unrichtigen  Jahre  aufgeführt  hat,  so  den  Zug  nach 
Dijon,  den  er  ins  J.  1514  setzt,  während  er  1513  stattgefunden. 
Mit  besonderer  Ausführlichkeit  und  Anschaulichkeit  hat  er  die 
im  Augenblicke  des  Niederschreibens  ihm  noch  in  frischestem 
Gedächtniss  stehenden  Ereignisse  vom  December  1528  bis  zum 
Februar  1529,  welche  den  Sie^^  der  Kofunnation  in  Hasel  zur 
Folge  hatten,  und  bei  denen  er  selbst  mitliandelnd  betheiligt 
gewesen  war,  geschildert''^  .  —  Dem  eben  (Jesagten  scheinen 
freilich  auf  den  ersten  Blick  die  Verse  auf  dem  Titelblattc  zu 
widersprechen,  die  yielmehr  auf  eine  Abfassung  nach  1533  hin- 
deuten. Allein  beim  Betraditen  der  Originalhandschrift  schwin- 
det dieses  Bedenken,  da  sich  aufs  Deutlichste  zeigt,  dass  ein 
Theil  der  Verse,  darunter  die,  welche  von  dem  Jahre  33  als 
einem  vergangenen  sprechen,  erst  späterer  Zusatz  sind.  Heim' 
Niederschreiben  der  Chronik  hat  der  Verfasser  im  Anschluss 
an  das  Vorhergegangene  »got  schick  al  ding  zum  besten! 
Amen«  hinzugefügt:  »Frilich  selzara  ding  fürwar,  eb  das  kumpt 
das  33.  jar!«  Wie  es  scheint,  waren  auf  das  Jahr  1533  selt- 
same Dinge  prophezeit  worden,  und  der  Chronist  ruft  nun, 
indem  er  sich  anschickt,  seine  Chronik  einzutragen,  im  Hin- 
ldi(^  auf  den  angefahrten  frommen  Wunsch  aus :  »Wahrhaftig, 
es  gehen  s^tsame  Dinge  vor,  und  zwar  noch  vor  dem  Erschei- 
nen des  33.  Jahres!«   Später  hat  er  dann  die  Verse  »Sur 
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Sechen  —  —  wel  machen«  eingeschaltet,  in  welchen  er  seine 
ruhige  Ergebung  in  das ,  was  noch  kommen  soll ,  ausspricht. 
"Während  er  an  seiner  ('hronik  weiter  arbeitete ,  lief  das  Jahr 
33  ab,  und  er  fügte  nun  den  Versen,  die  sich  auf  dasselbe 
bezogen,  noch  bei:  »Dasz  33.  ist  hindun^  u£f  das  40.  weud  wir 
achtiing  ban«.  Wie  es  sdLeiiit,  waren,  wie  auf  das  Jakr  1533> 
80  au<£  auf  1540  wichtige  Ereignisse  prophezeit. 

Nachdem  der  Chronist  in  ununterbrochener  Arbeit  eine 
Erzählung  der  Begebenheiten  bis  ins  Jahr  1529  gegeben  hatte, 
führte  er  dieselbe  in  Absätzen  fort.  Offenbar  hat  er  auch  jetzt, 
wie  die  fast  vollständige  Abwesenheit  von  ('orrecturen  zeigt, 
die  ersten  Aufzeichnungen  an  andrer  Stelle  gemacht  und  sie 
dann  sauber  in  die  Chronik  eingetragen.  Dieses  Eintragen  ge- 
schieht aber  oft  in  einer  den  Ereignissen  noch  sehr  nahe  lie- 
genden Zeit.  Man  sieht,  er  steht  bisweilen  noch  mitten  in 
denselben  diin  und  weiss  nicht,  was  sie  für  einen  Ausgang 
nehmen  werden.  Es  lässt  sieh  dies  vielfiush  in  auffiülender 
Weise  bemerken.  Es  würde  zu  weit  fuhren,  wenn  wir  alle 
Fälle  der  Art  namhafl  machen  wollten,  wir  beschränken  uns 
auf  einige  besonders  deutliche  Beispiele.  So  wird  S.  128, 
nachdem  von  einer  den  S.August  1531  abgehaltenen  Gross- 
rathssitzung die  Rede  gewesen,  hericlitet,  es  sei  auf  den 
13.  August  ein  Tag  zur  Verhandlung  mit  den  5  Orten  angesetzt 
worden ,  und  der  Chronist  begleitet  diese  Angabe  mit  dem 
Wunsche:  »got  wendz  zum  bcstena.  Nachträglich  hat  er 
aber  zwischen  diese  Worte  und  den  Anfang  des  folgenden  Ab- 
satzes die  Worte  eingeschoben:  »Diser  tag  wart  zerschlagen 
und  ein  andrer  angesetzt  uff  mentag  vor  Barüomej« So 
werden  auch  die  Unternehmungen  und  Verhandlungen,  die  auf 
den  Ueberfall  der  französischen  Studenten  im  Jahre  1537  folgen, 
nicht  erst  nach  Abschluss  des  ganzen  Handels,  sondern  all- 
mälich,  während  der  Abwicklung  desselben,  eingetragen.  Ein 
Absetzen  des  Schreibers  lässt  sich  nach  den  Worten  »liörren 
wurt«  (152,  36),  nach  »jor«  (153,  10),  nach  »uffendthielteii« 
(153,  28),  nach  »hornug«  (154,  3),  nach  »bestena  (154,  35) 
und  endlich  nach  »zstollen«  (155,  16)  aus  der  Farbe  der  Tinte 
,  aufs  Deutlichste  erkennen.  In  dem  folgenden  Abschnitte  ^  der 
über  Lebensmittelpreise  berichtet,  hat  er  nach  »15  ß.a  (156,  3) 
und  wieder  nach  »fierthalb  £«  [156,  11)  abgesetzt;  in  dem  Ka- 
pitel »Von  einner  mustrung«  (158,  10  ff.]  nach  »geendet«  (158, 
24  ;  das  Semicolon  sollte  nach  diesem  Worte  stehen,  nicht  nach 
»tagen«,  wo  es  jetzt  im  Drucke  steht),  in  dem  Kapitel  »Von 
dem  krieg  und  handlung  derren  von  Rotwill«  (161,  22)  nach 
»ist«  (162,  1)  und  nach  »versamlet«  (162,  5). 

Die  angeführten  Heispidle  zeigen,  dass  in  diesem  zweiten 
Theile  der  Chronik  die  Ereignisse  oft  wenige  Tage  nachdem 
sie  sich  zugetragen  haben,  in  dieselbe  eingetragen  worden  sind. 
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während  der  erste  Theü  zwar  auch  auf  solchen  gleichzeitigen 
Aufzeichnungen  beruht,  aber  erst  geraume  Zeit,  nachdem  die 
ältesten  derselben  gemacht  worden  waren,  seinen  Platz  in  der 

Chronikjgefundeii  hat. 

Die  Schriftzüge  der  Ohronik  sind  sauber,  wenn  ilinen  auchAn!<H<>hn 
nicht  gerade  das  Fiob  grosser  Deutlichkeit  gespendet  werden  uijif 
kann.  Hierüber,  sowie  über  einzelne  Eigenthümlic hkeiten  der  ^^JjJ 
Orthographie  haben  wir  uns  in  der  Vorrede  zu  unserem  Hände  Jhrm. 
eingehender  ausgesprochen.  Die  Handschrift  enthält,  wenn  wir 
das  Titelblatt  als  das  erste,  das  Blatt,  welches  den  Schluss  der 
riiionik  enthält,  als  das  letzte  reiLnen,  t:U  Hlätter.  Da  das 
Titelblatt  und  das  letzte  Blatt  auf  der  Rückseite  nicht  beschrie- 
ben und  zwei  Hlätter  in  der  Mitte,  das  62.  und  63.,  ganz 
weiss  gelassen  sind,  ergiebt  dies  262  ganz  oder  theilweise  be- 
schriebene Seiten,  die  in  dem  lUmde,  wie  er  uns  jetzt  vorliegt, 
als  S.  CO  —  321  numeriert  sind.  Wie  das  Wasser/eichen,  ein 
.  grosser  Haselstab,  zeigt,  haben  von  den  jetzt  in  dem  Hände 
befindlichen  Hlättern  noch  das  dem  Titelblatt  unmittelbar  vor- 
angehende und  eine  grosse  Zahl  der  auf  den  Schluss  der  Chro- 
nik folgenden  ursprünglich  dem  Buche  angehört,  in  welches 
diese  eingetragen  war.  Dieses  Buch  nun  befand  sich,  wie  uns 
Peter  Ryif  berichtet  (S.  194),  im  Besitze  des  Fridolin  Ryff  bis 
zu  dessen  Tode ;  nachher  gelangte  es  in  die  Hände  seiner 
Tochter,  der  Magdalena  VVoUeb,  welche  es  dem  Peter  Kyff 
zum  Geschenke  machte. 

Peter  Rytf  war  der  gleichnamit»:e  Knkel  von  Kiidolins  jiin-  i'.Hor 
gerem  Hruder  Peter,  der  vor  der  Reformation  Augustinermönch"if[n"'' 
und  Organist  im  Münster  gewesen  war,  im  Jahre  ir>26  das^^JJ^***^* 
Kloster  verlassen  und  sich  Terheirathet  (199  Anm.  3.  402ckt»aik. 
Anm.  4J,  Tuchhandel  und  Weberei  getrieben  und  die  Stelle  eines 
Freiamtmanns  am  Stadtgericht  bekleidet  hatte  uud  im  J.  15.50 
gestorben  war.  Dessen  Sohn  Daniel,  der  das  yäterliche  Geschäft 
rortsetzte,  scheint  ein  wohlliabender  und  angesehener  Mann 
gewesen  zu  sein.  Er  war  Mitglied  des  Käthes  und  starb  1  (>  12 
im  Alter  von  S.S  Jahren.  Der  älteste  seiner  Söhne  war  eben 
unser  Peter.  Nach  den  Athenue  Hauricae  (S.  412)  war  er  am 
S.Mai  15.52  geboren,  wurde  ir»Gli  auf  der  Universität  imma- 
triculiert,  erwarb  1572  den  Grad  eines  Haccalaureus,  1576  den 
eines  Magisters  der  Philosophie  und  1584  die  medidnische 
Doctorwürde.  Nachdem  er  einige  Jahre  praeticiert  hatte,  er- 
langte er  den  durch  die  Ernennung  des  Chronisten  Christian 
Wurstiseu  zum  Stadtschreiber  erledigten  T^ehrstuhl  der  Mathe- 
matik, den  er  bis  zu  seinem  Tode  im  J.  IB29  bekleidete. 
Zugleich  vorsah  er  das  Amt  eines  Univorsitätsbibliothekars  (vgl. 
S.  235].  Peter  Kyff  hat  eine  Anzahl  niuthematischer  SchriftsA 
verfasst,  deren  Titel  sich  zum  Theil  in  den  Athenae  Hauricae 
verzeichnet  üiiden.    Durch  den  Besitz  der  Chronik  «les  Frido- 
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lin  wofde  er  zu  einem  Yenache  geschichtsdireiberifieliar  Thä- 
tigkeit  yeranlasst,  indem  er  sich  im  J.  1585  entschloss^  jene 
zu  ergänzen  und  fortxufuliren ,  angeregt  wahxBcheinlich  dureh 

den  Abschluss  der  Verhandlungen  der  Stadt  Basel  mit  dem 
Bischof^  der  einen  wichtigen  Abschnitt  in  der  Geschichte  der 
ersteren  bezeichnet,  indem,  allerdings  gegen  schwere  Opfer, 
ihre  factisch  schon  längst  bestandene  völlige  Unabhängigkeit 
vom  l^isthum  zu  rechtlicher  Anerkennung  gelangte ,  und  das 
Verhältniss  zum  Bischof  ein  für  allemal  geregelt  wurde.  Er 
Hess  das  Buch,  in  das  sie  eingetragen  war,  auseinander  neh- 
men, vom  und  hinten  eine  Anzahl  von  neuen  Blättern  ein- 
fügen [sie  sind  Ton  den  früher  schon  vorhandenen  durch  ein 
anderes  Wasserzeichen,  einen  kleinen  Baselstab  mit  einem  un- 
ten angefüg^ten  Kleeblatt  kenntHch)  und  das  Buch  in  Papp- 
deckel, mit  gepresstem  Pergament  überzogen,  neu  binden.  Bei 
dieser  Gelegenheit  sind  das  Titelblatt  und  einige  spätere  Blät- 
ter etwas  zu  stark  beschnitten  worden,  so  dass  einzelne  Buch- 
staben weggefallen  (s.  unten  S.  18.  11 9.  157  in  den  Varianten- 
rubriken und  S.  138  Anm.  3).  Nachdem  RyfF  das  Buch  neu 
hatte  binden  lassen,  schickte  er  der  vorhandenen  Chronik  eine 
kurze  Uebersicht  der  Hau^tmomente  der  Basler  Geschichte  von 
der  Zeit  der  Bauraeher  bis  zum  Abschlüsse  des  Tertrages  mit 
Bischof  Christoph  voraus  und  versah  sie  mit  einer  bis  auf  eben 
diesen  Zeitpunkt  geführten  Fortsetzung,  welche  im  Style  der 
alten  Chronik  auch  die  gewöhnlicheren,  aber  immerhin  wis— 
senswerthen  Ereignisse  aus  der  Basler  Geschichte  berichten 
sollte.  Kr  spricht  sich  hierüber  in  einer  auf  dem  zweiten  Blatte 
des  Bandes  eingetragenen  lateinischen  \  orrede  aus.  —  Das 
erste  Blatt  enthält  den  Titel:  BASILEA | Petri  Ryff.  Bas.|.r.p) 
lieber  1585  hinaus  hat  er  die  Cluonik  nicht  fortgesetzt,  und 
das  viele  weisse  Papier,  das  er  hinten  hat  anbinden  lassen, 
ist  unbenutzt  geblieben.  Dagegen  hat  er  einige  Jahre  später 
zwischen  die  Vorrede  und  die  summarische  Chronik  eine  kurze 
Geschichte  seines  Geschlechtes  eingeschoben,  weldie  sammt 
dem  Schlüsse  der  zu  gleicher  Zeit  erweiterten  Vorrede  das 
dritte,  vierte  und  fünfte  Blatt  in  Beschlag  nimmt  (s.  unten 
S.  193  ff.).  Blatt  (■)  und  7  sind  leer*^)  ,  dann  folgt  die  kurze 
Darstellung  der  gesammten  Basler  Geschichte  unter  dem  Titel : 
Summarische  generali  und  Basler  chronic,  von  dem  ersten  se- 
culo  der  gehurt  iinsers  herren  und  heilandts  Christi  har  in  die 
volgenden,  durch  der  jaren  zall  usz  vilen  schribenten,  die  ich 
hiezft  conferiert,  als  chronicam  Stumphi,  Urstisii,  cosmogra- 
phiam  Munsteri,  und  sunst  alten  Instrumenten  und  sonderen 

Przeichnussenn,  deren  ich  tiansumpten  bekommen,  z&sammen 
zogen  und  den  volgenden  chronicis  historiis,  in  anno  Christi 
nämlich  1514  angefangen,  premittiert.  Anno  domini  1585. 
Fetr.  Byff  Bas.  philosophiae  ac  med.  doct.  —  Diese  Chronik 
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füllt  24  Blätter  (vom  8.  bis  zum  31.  des  Bandesj  und  von  dem 
sunachstfolgenden  noch  einen  Theil  der  Vorderseite,  dann^kom- 
men  zwei  ganz  leere  Blätter,  auf  diese  folgt  die  Chronik  des 

Fridolin  Ryff,  und  auf  diese  die  J'ortsetzung  Peters  auf  15 
Hlättern.  Jiei  Gelegenheit  der  Abschrift,  welche  im  vorigen 
Jahrhundert  Emanuel  Uli  von  den  im  Hände  beftndlichen  Stücken 
nahm  (s.  unten  8.  17),  hat  er  denselben  pap^iniert ,  wobei  er 
mit  Ausnahme  der  Rückseite  des  ersten  Titelblattes  und  der 
damals  noch  unbeschriebenen  Rückseite  der  auf  Hlatt  4  stehcn- 
deu  Stammtafel  (s.  S.  196  ä'.j  die  leeren  Seiten  nicht  berück- 
richtigt  hat.  Die  summarische  generali  und  Basler  chronic  hat 
wenig  Werth ;  über  die  älteren  Zeiten  enthält  sie  eine  blosse 
Compilation,  über  die  Zeiten,  welche  der  Verfasser  selbst  erlebt 
hat,  ist  sie  sehr  kurz,  weil  diese  ja  in  der  Fortsetzung  der 
Chronik  des  Fridolin  zur  Rehaudlung  kommen  sollen,  bloss 
den  Verhandlungen  der  Stadt  mit  liischof  Christoph,  mit  denen 
sie  abschliesst,  widmet  sie  eine  j^rosscre  Ausführlichkeit,  so 
dass  in  der  Fortset/uiiLT  auf  die  in  ihr  enthalteiu»  Darstellung 
kaiui  verwiesen  werden.  W'crthvollcr  ist  die  Fortsetzung,  ob- 
gleich auch  sie  an  Bedeutung  nicht  mit  der  Chronik  des  Fri- 
dolin Ryff  Terglichen  werden  kann.  Diese  beruht  durchweg 
auf  sorgfältigen  gleichzeitigen,  Jahrzehnte  hindurch  fortgeführ- 
ten Aulseicfanungen  eines  Midebenden  und  theilweise  Mithan- 
delnden, die  er  selbst  zusammengestellt  uud  verarbeitet  hat, 
Mer  sind  über  einen  Zeitraum  von  mehr  als  40  Jahren  Noti- 
zen verschiedener  Art  durch  einen  Rearbeiter  zusammengestellt, 
der  weni<^;er  aus  selbständigem  Interesse  als  in  Fol«>^e  einer  zu- 
f iiiigen  Veranlassung  diese  Arbeit  unternonnnen  liat.  Als  Peter 
Ryft'  sich  im  J.  1585  daran  machte,  diese  Fortsetzung  zu  schrei- 
ben ,  war  bereits  die  Chronik  von  Wurstisen  erschienen ,  die 
sich  ausfuhrlich  über  den  grösten  Theil  des  von  dieser  zu  be- 
liandelnden  Zeitraumes  yerl^eitet.  Ryff  gieng  also  nicht  darauf 
aus,  eine  umfassende  Darstellung  der  Basler  Geschichte  wah- 
rend desselben  zu  geben,  sondern  beschränkte  sieh,  eine  An- 
zahl interessanter  Begebenheiten  zu  verzeichnen.  Hiebei  schöpfte 
er  aus  seiner  eigenen  Erinnerung,  indem  er  Dinge  berichtete, 
die  er  selbst  erlebt  oder  mitangestdui,  oder  über  die  er  Ivoute, 
die  sie  erlebt,  hatte  erzählen  h()ren  ,  er  mnss  aber  aucli,  na- 
mentlich da,  wo  er  genaue  Angaben  über  Naturerscheinungen 
und  Lebensmittelpreise  macht,  handschriftliche  Aufzeiclniunfren 
benutzt  haben.  Von  wem  dieselben  herstammen,  ist  schwer  zu 
sagen;  dass  er  selbst  im  Brauche  gehabt,  solche  zu  machen, 
möchte  man  bezweifeln^  wenn  man  sieht,  dass  er  nach  1585 
keinen  Drang  mehr  gefühlt  hat,  seiner  Arbeit  Nachträge  bei- 
zafiigen.  £ndlich  hat  er  auch  bei  dem  Niederschreiben  seiner 
Chronik  gedruckte  Bücher  zu  Rathe  gezogen,  jedoch  nicht  so, 
dass  er  sie  ausschreibt,  er  fasst  sich  im  Gregentheil  öfter  kurz 
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über  Gegenstände,  welche  in  gedruckten  Werken  ausführlicher 
können  nachgelesen  werden  (164,  8  ff.  166,  6  ff.  170,  4.  1 74,  21. 
177,  27).  In  eben  dieser  Weise  hält  er  es  mit  urkundlichen 
Af'tenstücken ,  er  nimmt  sie  nicht,  wie  sein  Vorgänger,  wört- 
lich in  den  Text  auf,  sondern  erwälint  sie  bloss  (180,  25)  oder 
giebt  ihren  Inhalt  im  Auszuge  wieder  (1G8,  12  tf.  vgl.  S.  216. 
217).  Es  ist  natürlich,  dass  aus  den  früheren  Zeiten^  wo  der 
Verfasser  nodi  gar  nidit  lebte  oder  noch  ein  Kind  war,  eine 
spärlichere  Zahl  von  Heffebenheiten  berichtet  wird,  als  aus  den 
späteren.  Die  ganze  Aroeit  trägt  ihrer  Entstehung  nach  nicht 
den  Charakter  der  I^n mittelbarkeit  und  Genauigkeit,  der  die 
Chronik  des  Fridolin  Ryff  auszeichnet,  und  der  auch  den  Auf- 
zeichnungen des  Diebold  Kyff  (218  tf.)  eigen  ist,  immerhin  lie- 
fert aber  auch  sie  manche  eigenthümliche  und  erwünschte  Hei- 
träge zu  der  Geschichte  Basels  in  dem  von  ihr*  behandelten 
Zeiträume,  wir  haben  dalier  keinen  Anstaiul  ueuonnnen ,  sie 
im  Anschluss  an  die  Chronik  des  Fridolin  liyft"  zum  Abdrucke 
zu  bringen.  Dagegen  haben  wir  den  grösten  Theil  der  sum- 
manschen  genenul  und  Basler  chronic  dessen  nicht  werth  er- 
achtet und  uns  besdiiänkt,  den  Schluss  derselben,  der  den 
Streit  der  Stadt  mit  dem  Bischof  Christoph  behandelt,  in  den 
Beilagen  mitzutheilen.  Ebendort  haben  wir  auch  die  Vorrede 
des  Peter  Rytf  und  den  Stammbaum  der  Kyffischen  Familie 
sammt  den  ihn  erläuternden  Familiennachrichten  mitgetheilt. 

Auf  einem  kleinen  Hlättchen,  das  auf  der  Innenseite  des 
vordem  Deckels  aufgeklebt  ist,  hat  Feter  Rytf  folgende  Ver- 
fügung aufgeschrieben : 

NH.  Dises  blich  der  Basler  chronic  soll  iederzeit  und  al- 
wägen  by  dem  eltisten  miner  shonen  einem  verhüben  und  ge- 
trewlichen  aufgehalten  werden ,  oder  sonst  einem  mines  ge- 
schlechts  der  Kytfeu,  auch  niemanden  lichtlicheu  gezeiget  oder 
auszgelichen -werden,  dandt  es  nicht  dahinden  vei^tibe,  wil  in 
disem  buch  vil  sonderbare  Sachen  angezeichnet  sindt,  welche 
iederzyt  häliglichen  gehalten  sindt  woraen,  so  man  in  getruck- 
ten  cronicen  nicht  wollen  offenbaren. 

Doct.  Petr.  Ryff. 

BiHh«.  Trotz  dieser  ängstlichen  Verfügung  ist  jedoch  das  Buch 
nuurn^^eiueswegs  als  ein  todter  Schatz  in  den  Händen  der  Ryf&sdien 
Chronik  ^^™^Ue  gehütet  worden.  Schon  Wurstisen  hat  in  seiner  Basler 

Ab-  Chronik  die  Chronik  des  Fridolin  Ryff  fleissig  benutzt;  ob  sie 
unund  damals  schon  in  den  Händen  des  ohne  Zweifel  mit  Wurstisen 
AttX»  befreundeten  Peter  (s.  oben  S.  13)  war,  wissen  wir  nicht, 
ebensowenig,  ob  dies  der  Fall  war,  als  Diebold  Ryff  sie  ab- 
schreiben Hess  (siehe  S.  2ll>,  1  ff.}  ;  späterhin,  nachdem  der 
Band  schon  seine  jetzige  Gestalt  erhalten  hatte,  im  Jahre  1014, 
hat  Peter  dem  Niclaus  Rippell,  der  ihm  die  beiden  Rytfen- 
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Wappen  in  denselben  eingemalt,  erlaubt,  eine  Abschrift  von 
den  darin  enthaltenen  Chroniken  zu  nehmen  ^) .  Ebenfalls  wohl 
ans  dem  Anfang  des  17.  Jahrlmnderts  findet  sioh  auf  der  Uni- 
versitätsbibliothek eine  Abschrift  desjenigen  Theilos  der  Chronik 
des  Fridolin,  der  die  Hogebenhoiten  von  IT)  14  — 1521)  enthält'^). 
Endlich  besitzt  die  Bibliothek  des  Antistitiunis  eine  sorgfältige 
Abschrift  sämmtlicher  in  dem  Hand  enthaltener  Stücke,  die  in» 
vorigen  Jahrhundert  Emanuell  Uli  angefertigt  hat  .  Diese 
Yon  uns  gelegentlich  als  Cop.  Ant.  dtierte  Abschiift  allein 
war  Haller  bekannt,  als  er  in  seiner  Bibliothek  der  Schweizer- 
geschichte die  Chronik  aufführte,  und  Herzog  in  seinem  Leben 
Oecolampads  (1843  erschienen)  hat  nach  ihr  gearbeitet,  indem 
er  das  Original  für  verloren  hielt,  das  damals  scheu  seit  eini- 
ger Zeit  auf  der  Universitätsbibliothek  stand.  Es  war  im  Be- 
sitze von  Peter  Ryffs  Nachkommenschaft  geblieben,  bis  im 
November  1822,  wie  eine  auf  der  Innenseite  des  vorderen 
Deckels  befindliche  Bemerkung  des  damaligen  lUbliothekars, 
Prof.  Dan.  Huber,  uns  belehrt,  Herr  Christoph  Socin,  Vater, 
der  Hand^smann^  sie  der  öffentBehen  oder  uniTemtitslttblio- 
tbek  xum  Geschenke  machte.  Wie  Wurstisen,  so  hat  auch 
Ochs  die  Chronik  vielfach  zu  Rathe  gelogen  und  verwerthet, 
ob  nach  dem  Original  oder  nach  einer  Abschrift,  lässt  sich 
nidit  mit  Sicherheit  sagen,  wahrscheinlicher  ist  das  letztere; 
in  unserem  Jahrhundert  haben  sie  Herzog  und  Hagenbach  bei 
ihren  Arbeiten  über  die  Basler  Reformation  benutzt,  Peter 
Merian  (vgl.  S.  197,  11  ff.)  in  seiner  Schrift  über  die  Erdbeben 
in  Basel  (1834)  u.  s.  w.  Dr.  Karl  Buxtorf  hat  in  den  Anmer- 
kungen z\i  der  Heformationschronik  des  Karthäusers  Georg 
(s.  S.  377]  und  in  seinen  Basler  Stadt-  nnd  Landgeschichten  aus 
dem  16.  Jahrhundert  (Basel  1868}  manche  Aussüge  aus  derselben 
mitgetheÜt,  Ptof.  Friedrich  Fischer  in  dem  Basler  Taschenbuch 
auf  das  Jahr  1850,  herausgegeben  von  Streuber,  S.  17 — 37  den 
interessanten  Abschnitt,  der  die  auf  die  Durchfuhrung  der  Re- 
formation bezüglichen  Ereignisse  vom  Ostermontag:  152^  bis 
zum  Aschermittwoch  1529  erzählt,  ans  der  Rippell'sc heii  Ab- 
schrift abgedruckt,  ohne  zu  wissen,  dass  er  es  mit  einer  Abschrift 
der  vielgenannten  Ryfüschen  Chronik  zu  thun  hatte. 

Eine  •vollständige ,  mit  diplomatischer  Treue  angefertigte 
Ausgabe  bieten  wir  hier  ziun  erstenmale.  Möge  sie  in  Verbin- 
dung mit  den  andern  in  unserem  Bande  enthaltenen  Quellen 
der  gründlichen  Erforschung  der  Basler  Beformationsgeschichte 
eine  neue  ^regung  geben! 
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Bedtnck  all  ding  im  anfanfp, 

Wie  es  mög  han  sin  uszgang, 

Welcher  ein  ding  wil  understan,  » 
Solsz  in  guttem  losen  uszkon! 

Diewil  al  ding,  durch  got  unserem  schöpfer  erschaffen  und 
angefangen  ist  ,  hab  ich  durch  sin  hilff  und  gnod  disz  buch 
angehebt  zu   schriben   und  angefangen   allen  liebhabren  der 
alten  und  geschechen  dingen  zu  hören'  zu  lieb  bcschriben  etliche  lo 
geschichten,  so  sich  verloffen  hant  und  bescheclicn  by  miner  zit, 
so  ich  dan  vvorhafftiglich  weisz  und  geseclien  hab  zum  deil, 
wasz  sich  dan  begeben  hat  von  disem  datum  an  minsz  schri- 
bens,  80  lang  mir  got  sin  gnod  verlieht,  in  dem  jor  angefan- 
gen noch  der  geburt  nnsen  erlosers,  alsz  man  Mit  dusentu 
fünfhundert  und  fierzechen  jor.  Got  schick  al  ding  xum  besten! 
Amen. 

Sur  sechen  hilfft  nit  vil, 

UfF  kunfftig  ding  ich  achten  wil 

Und  Stil  scnwigen  zu  allen  Bachen,  20 
Was  got  mit  um  wel  maeliaii. 

Frilich  selzam  ding  fürwar, 
Eb  das  kumpt  das  33.  jar! 
Das  33.  ist  hindan, 

Uff  dasi  40.  wand  wir  aehtung  han^).  3S 

[f.i]  Dis  nochgend  hab  ich  in  eim  alten  buch  funden,  dorura 
hab  ichs  hieher  gesetzt  zum  anfange  und  ouch  durdh  gott  be« 
Schechen  ist: 

4.  UBZga...  Der  Rest  ist  durch  Vnrschneidung  des  Randes  weggefallen.  11.  hat  Hs. 
23.  j(ar|.  Durch  Randverschneidung  sind  in  der  Hs.  die  zwei  letzten  Bnchütaben  wen«* 
fallen.  25.  wjond]  8.  die  vorhergehende  Anm.  Cop.Ant.  liest  das  xl  w  der  Hs.  irrtbümlich 
aU  42.  Mit  dieser  Zeile  endet  S.  60<der  Hs.  Die  Kftckseite  i»i  leer  and  nicht  p^^ort, 

1)  Diese  Verse  (s.  über  dieselben  oben  Einleitung  S.  11  f.)  ^  I  |  stehen  um 

eine  rohe  Federzeichnung,  auf  der  ein  lorbeerbekränzter  '  I  _  Mann  dar- 
gestellt  ist,  der  fast  ganz  durch  einen  Schild  mit  dem  Zeichen :         ( Christus 

Tincit?  oder  sollten  die  beiden  Buohstaben  den  Nameosiiig  ^SL  des  Ver- 
fassen enthalten?)  veideekt  wird. 
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In  jüdischer  sproch  und  Und 
Halt  sant  Matheus  mit  sinner  hand 
Oewhriben  das  ewangelium  Critti,  daas  ist  war« 
Noeh  Criat  gebmt  swaatiig  iiid  iway  jar. 

S  So  hat  Hanl  Marx,  der  ewangelist, 

Alsz  man  zalt  noch  der  geburt  Ihesu  Crist 
Brü  und  fieriig  jor,  in  kriechischer  zungen 
Daa  ewangeUum  gschriben  alten  und  jungen. 

Uber  manch  jor  dornuch 
n  Zu  Aaia  in  latiniidier  sproch 

Von  Johann V,  dem  ewangelist, 

Daa  ewangelyum  geschnbeUj  und  glich  geatorben  ist. 

Uber  swcy  jor  domoeh  yon  Marcus,  Uss  föh  das, 

Oeschriben  hat  sant  Lucasz 
15  Sin  ewanj^eüum  in  Kriechenland 

Und  den  Lalini«chen  über  mür  geaant. 

Diso  sagen  von  geistlichen  dingen. 
Anders  wil  ich  hnrfflrer  bringen: 
Do  man  aalt  jor» 
II  Vom  endbydeai  Baael  teial,  das  ist  «ar*). 

[it]       Noch  sant  Uxich  den  ersten  tag,  S.iali. 
Tusent  fierhundert  sibenzechue  vor  ougen  lag, 
Zu  Basel  sant  Alban  und  der  spital 
Veilmaillen  gar  noeh  tkbefal*). 

Tusent  zweyhundert  jor  gezalt 
Und  eins  wa^z  ouch  do  mit  gewalt 
Um  nttn  krutser,  merck  mich  eben, 
Ein  aoum  win  an  Baael  wart  geben. 

Aa  -weiss  ich  das  und  ist  war: 
3D  QenH  tuaent  svevhundert  acht  und  awentlg  |ar 

Der  win  im  aprellen  blugen  thet, 
Und  um  Johanny  man  den  herbst  het. 

Tusent  fierhundert  und  aehtaig  jor, 
Wasz  ich  sag,  das  ist  war, 
35  Uff  sant  Jocabss  tag,  wie  wir  lessen,  a&.JiiU. 

Der  Bb  am  gipsten  ist  gwesen*). 

Ein  marck  sylber  das  kom  galt 
Zu  Strosbur«^  alss  mau  salt 
Tuaent  ein  hundert  ndtsig  siben  jor 
n  Noeh  Criat  gebort,  sag  icn  fOrwar. 

13.  dornoch  yoo  corrig.  ms  :  »noch  Mucas«  Hs. 

1)  Ochs  II  S.  97  it.:  Uöti.  16.  October.  W.  Wackvrnagel ,  l)w» 
Erdbeben  won  1366  ete.  in  »Baael  im  14.  Jahiirandert.«  Baael,  Gteorg  ItiM 
8.  III  ff.  %  Ocha  m  8. 138:  1417.  5.  Juli.  3)  IK  33.  Juli  hat  Wurs- 
tisen 462. 
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Zu  Strosburg  in  der  selben  stat 

Man  angefangen  zu  buwen  hat 

Bas  munater,  hab  ich  glesen, 

Do  die  aal  tnsent  und  15  ist  geweaen^). 

ft.Jaii.  \^^]  Als  man  zalt  1514  ufF  der  licillio^en  drü  künigen  tu«;  noch  5 
gottes  «gehurt,  wasz  der  Rin  hie  zn  Hasel  üherfrorrn  ohertlialb 
der  Pfalz  herab  bisz  für  Klingenthall ,  dasz  man  doruff  danzet 
und  mit  pfiffen  und  drumen  usz  der  groseu  stat  in  die  kleine 
asoch  über  dasz  ysz ;  esz  weret  sollich  gfryst  wol  acht  tag  lang, 
esz  gieng  euch  alle  tag  ein  grose  weit  von  jungen  und  alten  lo 
menschen  über  das  ysz,  über  und  wyder  über  und  zu  lii^  um 
das  kapeile,  so  uff  der  brücken  stat.  Esz  reit  euch  uff  das 
letscht  ein  müUer  USZ  der  kleinnen  stat  über  das  ysz,  wolt  euch 
versuchen  und  reit  underhalb  der  brücken,  also  brach  das  ysz 
under  im,  und  fiel  im  das  rosz  hinin,  und  halft"  im  got,  das  vil 
lüt  oucli  uff  dem  ysz  woren,  die  lieffcn  zu  und  hulffen  im  und 
dem  losz,  das  sy  beyde  uszkomen  on  schaden.  Also  ficug  das 
ysz  an  zu  spalten  und  brach  noch  und  noch  hinweg  ^j. 

Es  wart  ouch  in  disem  jor  ein  groser  erdbydem  gehört  uff 

so.jMi.sant  Sebastians  tag  zu  nacht  zwischen  sibnen  und  achten'),  der  so 
für  ein  erose  waniung  geachttet  wart. 
1513        In  disem  jor^)  uff  sant  Bardomes  tag  sind  gemein  eyd<;iio- 

•M.Aug.  der  gantzen  eydgnoscha£[t  von  allen  ortten  zogen  in  Hoch- 

Burgund,  zugen  für  die  stat  Dision*),  worren  wyder  ein  kung 
von  Franckrich.  Belegerten  also  die  stat,  dan  die  eyd^nosen  25 
woren  vormolsz  nie  also  starck  uszzogen,  dan  sy  woren  in 
disem  zug  by  drüszigtusent  starck  von  allen  ortten  und  len- 
dren.  Esz  wasz  ouch  alsz  der  recht  kern  von  errenlütten  und 
[64j  fast  wol  gerüst  und  hübsch  lüt  mit  alem  gschuz  und  reysz- 
zug  wolversechen,  zugen  yü  ort  hie  durch  Ikuel,  nämlich  Zu-  so 
näi,  Lutzem,  Sefaaffhusen,  Sant  Gall,  Glarisz,  Apenzel,  Ury, 
Schwitz,  Underwalden,  Zug,  Frowenfeld.  Desglich  alle  flecken 
und  zugwandten,  on  not  al  zu  nemen.  Aber  ßem,  Friburg 
und  Sofienthum  zugen  ein  andien  weg  hinin.  Es  wart  hie  zu 
Basel  so  vol  volcks,  das  man  in  alle  burgershuser  legen  must,  35 
bisz  ein  zug  dem  andren  wiclien  mocht;  leyd  man  etwan  in 
ein  husz  zwentzig  man,  zechen  man,  minder  und  me,  und  wur- 
den all  erlich  gehalten,  dan  es  alsz  namhafftig  erlich  lütt  wo- 
ren, und  wert  diser  zug  am  hininziechen  by  acht  tagen,  das 

1}  Ann.  Argent.  SS.  XVII.  S7.  S.  Die  Chroniken  d.  deut.  Städte 
Vni  0. 16.      2)  Wur  ati  aen :  «Solche  wanrang  vennocht,  daa  ea  die  Ober- 

keit  momderigs  verbothe.«  3)  Wurst  Isen:  »zwischen  sechs  und  sieben.« 
4)  Ein  Irrthum  des  Autors.  Es  war  151 3.  S.  für  diesen  Abschnitt:  Dr. 
W.  Gisi:  Der  Antheil  der  Eidgenossen  an  der  eurupäisclien  Politik  in  den 
Jahren  1512«— 1516,  Sdiaffhausen,  Hurter  IbGO,  bes.  Cap.  4  und  die  daau  ei- 
tirton  Quellen,  vornämlich  Anshelm  IV.  4(»a  fi".  S.  die  Eidgenöaai- 
achen  Abschiede  III.  2  S.  73U  if.      5J  Dyon. 
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dn  ort  dem  aBcbren  kum  endwichen  mocht,  und  wart  groser 
numgel  an  essen,  dan  sich  nieman  einsz  sollichen  grosen  volcks 
vereechen  hat  hie  durch  zu  ziechen.  Esz  zugen  ouch  unsere 
herren  von  Basel  mit  in  mit  fierhundert  wolp^eruster  knechten'), 
5  under  dcnnen  wasz  houptman  her  Lienhart  Grieb,  desmolsz 
oberster  zuntftmeister  ^) . 

Nun  alsz  sy  die  stat  Dision  bclegertten ,  fienjj  die  untruw 
und  verettry  an  under  den  eygnosen,  das  do  etlich  houptliit 
under  innen  ddh  UeBen  bestechen  mit  gelt,  das  sy  ein  vertrag 

10  annomen  ^)  mit  dem  känig  und  liessen  sich  mit  gelt  abkouffen, 
nämlich  wart  innen  zugeseit  etlich  donnen  golt  zu  geben,  des- 
glich  pension,  so  villen  dorvon  wart,  und  yederman  wyder 
abzoch.  Es  gieng  aber  under  dem  hhdij  tu  und  mit  Yevetlry, 
das  nit  iedem  zu  wissen  wart.   Ks  wasz  ouch  gemeinen  knerh- 

15  ten  nit  lieb,  dan  do  betten  sy  niöjjen  er  und  gutt  [«sl  gewin- 
nen, dor/u  sy  oufh  recbt  betten  geliebt.  Also  zocb  man  wyder 
ab  liederlicli  und  on  alle  er.  Heroubten  das  land  allenthalben, 
brochten  vil  becli  mit  innen,  schofi",  ocbsen,  rosz  und  jschwin, 
von  huszrat  ein  grose  zal,  so  sy  den  armen  lutten  genumen 

»hatten;  wart  ondk  vÜ  su  Basel  Terkoufit  desselben  fieoh.  Sy 
brachten  ouch  edich  Frantiosen  mit  innen,  die  gemeinen  eyd- 
gnosen  zu  pfand  warren  gen^),  bisz  innen  das  wart,  so  innen 
vom  kung  zugeseit  wasz  worden.  Also  wart  diser  nig  lieder- 
lich gericht,  hat  ouch  hamoch  manchen  frumen  eygnosen  kostet, 

i&der  sin  um  sin  leben  kam. 

Von  ein  tug  aber  von  gemeinen  eydgnosen  toyder  ein  kmg  wn 
^anekrieh  des  herzogen  von  Megkmd  hM  ^) . 

UfF  magii  alsz  man  zalt  1515  zocb  aV)er  gemein  cydgno.sen(S.)lIia. 
usz  mit  groser  macht  zu  hilff  dem  herzogen  von  Meyland  wy- 

»der  ein  künig  in  Franckrich.  Dan  esz  traff  gemein  eydgnosen 
ouch  an,  zoch  man  von  Basel  usz  mit  sechsz  hundert  wolge- 
rüster  manen,  alsz  gut  nambafiltig  burger,  zugen  mitsampt  an- 
dren eyd^osen  in  Meiland,  logen  do  in  vom  ob<::enantcn  mo- 
net  an  bisz  um  Johanny;  wasz  under  disem  buffen  bouptmaniLJaii 

»5  her  Hans  Trutman,  desmolsz  obrister  zünfTtmeister  und  liffer- 
her  jungker  i^emhart  Meyger  und  fenrich  Hans  Lützelmau  der 
metzger. 

1)  Wurstisen:  »BoRel  halt  in  disem  Zeug  700  Mann.«  Anshelni 
IV.  464  hat  ÖOO  Mann.  2)  Seit  1504.  Leu.  :J  S.  die  Artikel  v.  13.  Scnt. 
Iöl3bei  Gisi  8.123.124,  nach  Anshelm  IV.  471  fl'.  Eidgen.  Abschiede 
III.  2  S.  731.  \'.\h\>.  4)  Herrn  von  Mczirrcs  und  Herrn  von  Hochefort,  sowie 
vier  Bürger  von  Dijon.  Gisi  124.  Eidgen.  Abschiede  lU.  2  6.  etc. 
5)  Wvrfltiten  wmcht  iron  Ryff  TieUhch  ab.  Nach  ibni  ibd  In  Mal  aar 
200  Baseler  ausgezogen.  Kr  giebt  die  Hauptleute  für  beid«  SSfige  milgtkalnt 
an.  Ihm  folgt  Ochs  V.  2»ti.  2»7.      6]  Seit  150».  Leu. 
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Aber  mn  zug .  so  mm  mm  Basel  thei,  schieJU  man  diaem 

Atf^vfi  zu* 

24.  Jan.   ffip]  Also  uff  Johaniiy  in  dem  vorgenempten  jor  >vuTtten  me 

knechten  in  Meiland  geschickt  von  gemeiner  eydgnoschafft,  j 
wurtten  aber  von  liasel  uszgeschickt  sechsz  hundert  wol^eruster  5  i 
knecht  zu  rosz  und  fusz,  under  denneu  wasz  houptman  jungker 
Heman  Offmburg  i]  und  lifoiher  Martin  raa  fidtz,  der  sdbni- 
der,  und  fenrich  hex  Haas  Ber^),  der  gewantman.  Zugeu  also  1 
vS  obgemelt  datum  hinweg,  logen  ouch  also  in  Meyland  bisz  1 

34.A11g.uir  Baztlomey.  te  1 

Also  diso  Ewelif  hundert  von  Basel  zamen  kernen  mitsampt  « 
andren  eydgnosen ,  kam  ylenz  botschafft,  wie  das  man  me  lüt  ^ 
must  liynin  schicken,  dan  diso  vorgenanten  nit  me  wolten  still  5 
lygen ,  sunder  die  figend  angrifllin ,  dan  diewil  sy  so  lang  ^in-  j 
nen  stil  gelegen  woren,  hat  sich  der  kung  mechtig  gesterckt,  dan  15 
sy  nie  kein  angriff  thon  hatten.   Also  schickt  man  aber  von  ^ 
allen  ortteu  hinm,  schickten  mine  herran  Ton  Basel  aber  eeehas^  ; 
hundert 3)  wolgeruster  kneoht  hinin»  wurtten  vil  uszgleyd,  die  , 
alters  und  kiani^eit  halb  nit  nechea  mochten ;  dennen  liess  man  ^ 
soldnor,  doch  liese  man  keim  kein  soldner,  er  were  dan  burger.  30 
Also  kugen  vi!  redlicher  handwerchszgsellen  hinin,  ein  um 
das  burgrecht,  die  andren  koufFten  das  burgrecht,  uif  das  mans 
ziechen  liesz.     Under  dysem  huffen  wasz  houptman  jungker 
Heinrich  Meltinger,  lifFerher  her  IJartlome  Schmyd,  gwantman, 
und  fenricli  Hans  Maser,  der  winschenck,  und  zugen  in  disem  26  * 
huffen  die  namliafftigisten  burger,  so  vor  ie  zogen  worren.  Zugen 

W.Aug,  uff  sant  Bartlomes  tag  [e?]  hinweg  des  vorbestimpten  datum;  * 
do  kam  ein  hubscher  nun  frumer  redlicher  eygnosen  zamen»  er  ^ 
wart  aber  eilend  zertrend»  alsz  man  hienoch  hAren  wurt.  i 

i4Jept.      Uff  des  hdlligen  crutz  tag^)  zu  herbstzit  dises  jors  band  so  \ 
diso  erst  geaanten  huffen  mitsampt  den  andren  eydgnosen  die 
Franzosen  angriffen  zu  yespeizit  und  hertiglich  mit  einandren  f 
geschlagen  bisz  in  die  nacht  und  des  Franzosen  huffen  und  zug  S 
hinweg  geschlagen,  das  ir  keinner  beliben  ist  und  zu  beyden 
sitten  vil  erschlagen.   Doch  band  die  eygiiosen  das  feld  und  35  « 
den  sig  behalten  denselben  oben,  und  vil  er  und  gut  erlangt.  >.\ 
Also  brach  die  nacht  in  und  wart  zu  beyden  sitteu  utfgehort,  bisz 
au  den  morgen;  hengen  sy  zu  beyden  sitten  wyder  an  herti^-  ^ 
Hch  gegen  einander  zu  fechten,  aber  das  j^Iiick  wand  sich  umb,  i 


37.  »irartc,  vom  Sin»  «rfoiderti  feUt  in  der  Ha. 


1)  Bürgermeister  1542.  Leu.  2)  S.  über  seine  tapfere  Rettunj^  des 
Banners  Leu  u.  s.  w.  3}  Wurstisen t  800.  4}  Die  Schlacht  von  Ma- 
rignano.  Der  erste  Schlaehttag  irar  aber  nielit  der  14.,  sondern  der  13.  Sept., 
»des  heiligen  Krüzes  Abend.«  Anthelm  Y.  177.  S.  Gisi  8.  183  if.  Bid- 
gen.  Abschiede  IIL  2  S.  917  ff. 
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dm  etn  alt  gesprochen  woit  ist:  »Zu  tA  eren  ist  halb  laater.t 
Dan  hetten  die  eydgiiMflii  sich  losea  benAgen  an  dem ,  so  ty 
oben  erlangt  hatten»  ao  betten  sy  errcn  gnUg  erjagt  ^) . 

Also  suchten  sy  ire  fygende  wytter,  do  funden  sy  cm  frischen 

5  Hüffen  mit  den  küriseren,  die  iibenvanden  die  cvtlgnosen,  wor- 
ren  aber  etlicher  warttcn,  die  komen  aber  Icyder  z\i  spot,  und 
wasz  euch  vil  verettn»'  uiulcr  in ;  <lan  man  fand  etlich  houptlnt 
zu  Meyland  im  schlosz,  die  wenig  mangvl  oder  t^chadcn  betten, 
aber  wenig  acht  uff  ire  knecht,  dennen  wart  ouch  ein  deil  ir 

flon,  dan  ay  Itatten  ein  heitnttchan  ▼ertrag  mit  dein  künig  und 
Urnen  sy  die  knecht  einander  gnng  sehlagen.  Also  Terluren 
die  eyd  [es]  gnosen  die  schlecht  und  alles,  das  sy  den  oben  ge- 
wunnen  Imtten.  Do  kamen  zu  beyden  (leillen  vil  redlicher  lüt 
mn,  wart  mancher  ftromer  redlicher  eydgnosz  örscblaj^cn ,  esz 

15  kamen  vil  erlicher  redlicher  bui^er  von  Hasel  um.  Got  wel  in 
allen  gnedig  sin !  Ksz  blipou  von  Hasel  usz ,  die  umkumnion 
worren,  so  mir  im  besten  bekant  worren,  der  fenrich  Hans  Her, 
der  fenrich  Hans  Lutzelman,  iiarthmie  Schmyd  lifferher,  Jero- 
uimus  Stechcly,  Hartlume  zum  Stemncu,  etlich  wurtten  wund 

» und geschoeen  heim  biocht,  es  gieng  fest  nM*  Get  etbeims! 

Fa»  eim  sierben^d,  90  m  Basel  gsm  ist. 

Im  jor  alsz  man  zalt  noch  der  gburt  unsere  erlosers  1517, 
kam  ein  groser  sterben  mit  ^osem  houptwe,  das  die  lut  in 
grose  doubsucht  fiellen,  und  kam  die  pestUenta  dormit,  das 

SS  also  vil  namha£ftiger  bmger  stüfbett,  des  gemeinen  Tolck  ein 
giose  aal,  weret  gar  noch  ein  jor  lang;  wart  den  kilchen  noch 
geschetaty  das  by  zweytuaent  menschen  weren  gestorbeoi.  Got 
^  unsz  allen  gnedig! 

Do  nu  solHcher  sterben  uffhort,  hat  man  hie  zu  Hasel  nit 

3«  vil  fröud  gehebt  in  zwey  joren  von  wegen  der  Schlacht  und  döS 
Sterbens ;  das  sachen  nu  unsere  lieben  eygnosen  an  und  mach- 
ten ein  kürtzwil,  domit  etlich  trürickcit  vergeseu  wurt,  nämlich 
machten  die  von  Ury  ein  schiescu  und  ein  kilby.  Luden  also 
die  Ton  Basel  ouch  doruff,  desglichen  die  von  Sdbwitz,  Lutzem 

35  and  andre  lender.  Also  [«9]  yerortnetten  mine  henen  etlich  nam» 
hafitig  burger  by  sechtzig,  die  hinuff  zugen  wol  uszbutat  und 
hübsch  und  kostlich  in  ein  färb  bekleyd.  Do  wurtten  sy  fast 
erlich  gehalten  allenthalben  in  Stetten  und  lendem  und  hieltten 
vil  kurtzw  il.   Do  worfen  sy  by  acht  tagen  doben ;  also  do  sy 

«wyder  heim  woltcn,  scbanckten  in  icdes  ort,  nämlich  Ury  zwen 
hübsch  grosz  ochsen  mit  irer  färb  bekleyd,  die  von  Schwiz  und 
Lutzern  ouch  zwen  mit  irer  färb  bekleyd,  die  brochteu  sy  mit 

1)  Ansheln  V.  179  fut  wörUioh  ebenso. 
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i4.8ept.gT08eii  cren  heim.  Heschach  in  dem  erst  beiicmpten  jor  uff  crutziss 
ze  herbstzit.  iSy  schanckten  ouch  allen  knechten,  alsz  stat- 
knecht  uiul  fiirhit,  iedem  ein  rock  irer  faxh,  und  wart  iedeimaii 
kostfry  gehalten,  so  laug  sy  do  woren. 

Also  hielt  man  liie  ouch  grose  kurtzwil  mit  den  ochsen,  5 
die  sy  mit  innen  brochten,  und  liesen  mine  herren  dorzu  jagend) 
und  deilten  uif  alle  zuuÜt,  dub  du  wib  und  mau  froud  und 

29.sept.kurswil  hielten^  «ftmll^h  uff  sant  Michelsz  tag,  do  wasz  nieman, 
jung  und  altj  er  het  froud  denselben  tag.  Den  armen  lütten 
wart  uff  dem  Kommerckt  kocht  niid  allen  zu  essen  gnug  gen,  lo  i 
und  den  tag  mit  dantzen  und  springen  yü  ficoud  Yolbxoeht. 
Got  weiss  zu  gutem  rechnen! 

Wie  IPfeffvngm  ingenumen  wart  '^].  , 

15. Sept.       Uff  samstag  noch  crützisz  zu  herbstzit  im  1520.  jor  schick-  < 
ten  mine  heren  von  Jiasel  by  zweyhundert  burger  gen  Pfeffin-  is  s 
gen  by  nacht  zwischen  nün  und  zechnen  das  schlosz  inzunemen 
etlicher  spennen  halb,  so  der  bischofl  und  mine  herren  betten. 
Leyden  ein  zusatz  dorin  zu  verhütten.   iV-lso  wart  ein  vertrag  : 
gemacht,  das  mine  herren  im  das  schlosz  wyder  Uesen  und 
gab  in  der  bischoff  das  dorff  Riechen')  mit  aller  zugeh6rt  und  20 
seit  ouch  das  schlosz  Pfeffingen  milden  nerren  [70]  ein  offen  huaz 
sin  zu  ewigen  zitten,  und  schwuren  also  die  von  Baechen  minen  I 
herren,  aber  vil  schmoch  und  Icydz  wart  in  erbotten  des  ersten  1 
▼on  den  margreffischen  und  bischöfEschen,  und  wart  Meltinger  I 
ir  Obervogt.  2»  . 

Von  em  grown  wUtr, 

».jttiiL      Uff  sant  Fetter  und  Päulus  tag  1519  gezelt  noch  mitnacht  , 

alsz  es  eins  schlug,  kam  ein  so]li<£  ungestüm  giosz  wetter  mit  r 

regen,  das  desglidi  nie  erlebt  wasz  by  unseren  zitten,  dan  es  ^ 

wasz  ein  sollicher  wassergusz,  das  in  einner  stund  die  waser  so  so  , 

giosz  wurtten,  das  der  Birszick  ^)  vor  Steinnendor  so  grosz  wart,  j 

das  er  den  schwibogen  bim  thor,  do  er  sin  inlouff  hat,  mitsampt  •  . 
der  muren  hinweg  stiesz.  Wart  an  den  Steinnen  allenthalben  so 

vol  waser,  das  das  kloster  und  alle  huser  vol  wurtten,  und  furt  / 

man  weydling  hinusz,  das  man  könd  zum  kloster  farren  innen  j 

zu  hilff.   Der  Üirszick  stiesz  ouch  am  Fischmerckt  ein  hinder-  ^ 

3lk  Ab  Band«  von  q  Almr  &ttd :  Uahaa  «Mt  dir  Statt  Bm«1. 

1}  »gab  die  oberkeit  Wildpret«  Wurütisen.  %)  S.  das  N&here  bei 
Till ts,  Gfeschichte  der vomaligen  Hemcbaften Bineck  nnd Pfeffingen.  Basel,  , 
Schweighauser  1816,  8>  62  ff.  und  vor  Allem  die  ausführliche  Darstellung 
bei  Heusler:  VerfaRsgsf?.  S.  425  ff.  Eidgen.  Abschiede  II.  3  S.  1229.  . 
125U  u.  8.  w.  3)  Hieben.  Der  förmliche  Kaufbrief  ist  erst  vom  2<i.  April 
1528,  obsdion  das  Doff  schon  jetit  flbergeben  wurde.  H eusler  4SI.  4)  8. 
unten  Chron.  Georgii  ad.  a.  1519;  vgl.  über  ähnliche  verheerende  lieber- 
schwemmungen  des  Birsigs  L.  A.  Burckkardt:  Der  Kimtou  Basel  1  S.  '61. 
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huflly  hinweg  und  wass  dorm  wass,  es  ertranok  oach  vil  fiedi 
in  edichen  huseren,  et  wurt  oneh  nieman,  wo  mm  dem  waser 
werren  solt,  dan  das  grosa  angst  und  not  wass.  Got  wel  unsz 
wyder  beh&ttenl 

i  Von  eirn  für,  so  zu  Brunnetiitut  usigangeii  ist. 

Uff  unser  frowen  tag  der  geburt  anno  1520  gieng  ein  sollich  sept. 
^osz  für  uff  zu  Hnintrut  von  hanffstenglen,  das  do  in  der  »tat 
me  dan  hundert  huser  verbruuen,  verdarb  vil  iiech  und  lüt,  mocht 
man  den  schin  uff  etlidien  dümen  wol  sedien  hie  lu  Basel. 

10  [n]  Von  em  comet 

Uff  ainstag  vor  sant  Simon  und  Judas tag  des  erst  ge-  33>Ost 

niclten  jorsz  zwischen  nün  und  zechnen  noch  mittag  wart  ein 
küinet  gesechen  am  himel,  und  ich  habs  selb  mitsampt  viller 
lütten  gesechen  am  himel  schiessen  mit  einem  langen  strimen 
ualsz  ob  ein  facklen  briin,  ;4^ab  ein  schin,  alsz  ob  der  mon  schin, 
und  wasz  halt  verschwunden.  Es  wart  ouch  sust  an  vil  oriten 
gesechen.    Got  schicks  zum  besten! 

Von  emsr  hyU^  tu  Baad, 

Uff  sant  Sebastians  tag  1521  jor  kernen  die  von  Vrj,  Schwits^ 

10  und  Lutzerii  mitsampt  ewehen  zugewantten  by  hundert  manen, 
wol  und  kostlich  ussDutzt  und  bekleyd,  dan  mine  henren  hatten 

sy  geladen  uff  die  er  und  frundschafft,  so  sy  innen  bewisen 
hatten  uff  irer  kilhy  ,  liatten  sich  ouch  wol  doruff  geriist ,  und 
zu<j:en  in  die  burger  usz  der  stat  hie  wol  gekleyd  engegeii  fast 

ß  starck  und  empfiengen  sy  erlich ,  und  wurtten  erlich  gehalten ; 
wie  sy  dan  den  unseren  thon  hatten,  beweysz  man  innen  dry- 
fach  wyder.  Do  wart  kein  kosten  gespart  und  froud  vergessen 
vS  allen  zanfften  und  stubeti,  weret  uff  acht  tag,  gab  man  in 
das  glcyd  erlich  wyder  hinweg,  schanckten  in  mine  herren  iedem 

a  ort  ein  wagen  mit  guttem  Elseser.  Liesen  also  ein  erliche  letz, 
das  man  haxnoch  uff  den  zünfiten  ouch  mit  firouden  Terzert. 

Wie  Biettertlud  das  schlosz  itigenumcn  wart  von  dm  von  Basel'^  . 

Uff  suutag  vor  sant  Thomas/,  tag  im  zwcntzigysten  jor  zui«.D6c. 
uacht  zwischen  zwelffen  und  ein  schickten  mine  herren  by  sech- 

m 

Ktzig  uszgesuchter  burger  gon  Bietterthal  hinder  Landzkron  das 
selbig  in  zu  uemen,  wart  ein  zusatz  dar  gleyd  und  vogt  duruff 

3S.  »im«  HBhlt  in  dir  Bs. 

1)  Wurstisen  hat  den  »23.  Nov.  abents  nach  acht  Uhr.«  Ihm  folgt 
Ochs  V.  420.  Anshelm  V.  497:  »Hienach  uf  den  2;5.  Taf,'  October  «'Nacht 
{Wüschen  8  und  9  by  heitrem  Himmel  kam  ein  groszer  Blitz«  etc.  2)  Bie- 
dflrthal,  s.  F.  Kistelhuber,  T/.Vlsace  ancienne  et  moderne.  Strasbourg, 
Sdonon  1865.  Vgl.  üchi  V.  342  nach  Oroas,  Kihm  Baael-Ohiofaik  1624. 
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gemacht  Goriiis  Schülly^  der  metzger,  es  ,w§xt  mber  balt  wyder- 
gen»  din  «s  wass  ein  leohen  vom  hun  Osteriob, 

[72]  Vo?i  einer  o^-tnug  der  ßscheren. 

13. Febr.       Uff  die  eschmitwiichen  1521  jor  geschach  ein  erkantnysz 
von  mineii  Herren  den  rotten  der  fischeren  halb,  das  sy  nu  für-  5 
hin   die  groseii  fiscli  nit  anders   solten  verkouffen  dan  bim 

Sticht  und  die  kleineu  by  der  mosz,  wurtten  also  uff  disen  tag 
e  wogen  und  moven  nfl^eridit^  naniKdi  wart  gemacht,  das  sy 
ein  nraad  kaipflRm  acht  lapen,  ein  pfund  hecht  awen  sdullig, 
die  Icleinnen  ouch  noch  irem  wert,  onnot  zu  beschriben;  dan  10 
es  wart  nit  die  halby  fasten  gehalten,  dan  sy  beklagten  sich, 
sy  mochten  nit  dorby  beaton,  und  wart  groser  mangel  an  fischen, 
wart  also  wydcr  abthon. 

Von  eirn  ziig,  den  man  zum  bopst  thet 
H.Mirz.       Uff  donstag  voF  dem  siintan^  jiidica  im  obgenempteii  jor  16 
schickten  die  von  Basel  drühundert  wolgerüster  burger  dem  bapst 
SU  hilff  mitsampt  andren  eydgnosen ,  wasz  under  disem  huffen 
houptnum  meister  Hans  Bondoiff,  der  schiffinan,  wasz  desmolsz 
der  rdtten,  und  fenrich  jungker  l^taserHQbrand     und  sin  yor- 
fenrich  Fetter  Batz,  der  kiieffer.    Zügen  vil  erliclier  und  red-  m 
»^niii.  lieber  burger  under  disem  zeichen,  blipen  also  ubz  bisz  Johanny 
Batista,  komen  sy  frulicli  wyder  heim  mit  groser  gab  und  schen- 
ckinen,  so  in  der  heiUig  vatter  geben  hat,  und  wart  diser  krieg 
gricht. 

Von  einner  erwerhung  än  ein  nydgnosckaffi  oom  heiser  und  kung  ^) .  25 

.   Im  ol^enantten  jor  kam  ein  erliche  botschalft  you  keiser- 
lieber  magistat  regentten,  und  Mrurben  an  tka  gemein  eydgno- 

schafft  um  etlicli  lüt  innen  zu  losen  ziechen  und  begertten  ein 
bündnisz  oder  vereinig   mit  einer  eydgnoschafft   zu  machen, 
und  hat  aber  der  künig  von  Franckrich  sin  botschafFt  ouch  de  30 
fast  kostlich  und  crlich  und  wasz  ir  beger  ouch  also  wie  der 
[73]  keiserschen;  begert  ouch  ein  vereinig  mit  den  eydgnosen 
zu  machen  und  wyder  ein  eydgnoschafft  nimermer  zu  sin,  sun- 
der innen  alzit  behilffUch  zu  sin  und  zu  geben  jerlich  [grose 
pension  in  ein  gantze  eydgnoscbalft  zu  geben.  Do  fieng  an  des  35 
enderbt  vorlÖufTer  in  ein  eydgnoschafft  zu  kumen  mit  sinnen 
goben,  dordurch  ein  eydgnoschafft  an-fieng  abzunemen;  so  balt 
sy  das  gelt  schmackten  und  sich  wolten  frömder  herren  bela- 
den, wart  sy  balt  zertrent,  alsz  man  wol  hemoch  hörren  würt. 
Es  wart  also  ein  tag  angesetzt  gon  Zürich,  do  iede  batschaffi  40 
solt  hinkumen,  und  der  sach  usztrag  geben. 

20.  Moffer  H«. 

1)  6.  Hiltbrand,  vermuthfidi  1530  oberster  Zunftmeister,  Leu.     X)  8. 
Anshel&i  VI.  12  ff.  Bullinger  I.  37  ff. 


»U.  27 

^IflO  wart  der  tag  gahaltte  und  ein  vereinig  mit  dem 

Franzosen  gemacht;  der  Tor  unser  tätlicher  fygend  wasz,  wart 

ietz  durch  geltz  willen  unser  fründ.   Dcf  rin  eydpjTiofichafft  syd- 
har  nit  vil  errcn  erlanj^t  hat ,  und  wie  die  vereinig  gemacht 
5  wartj  stat  hienoch  geschribea  von  eim  artickel  zum  andern.  Dem 
ist  also: 

Dis  sind  die  artickel,  so  abgered  sind  ufF  ein  hindersich- 
bringen  zu  ein  bericht  und  iriden  des  küuigs  von  Franckrieh 
imd  gemeiiMür  eydgnoacfaafk  aatnftni  dk  vereinig,  so  mit  in 
Mgemadit  ist  wozden^). 

• 

[»]  Also  ist  man  in  der  eydgnoschafft  in  disen  pund  mit  dem 
Franzosen  kumen,  das  man  franz&schisz  wart,  wiewol  man  sol- 

lichs  nit  hctt  dörffen,  das  ein  cydgnosrhafft  hett<?  sich  onnVhcr- 
ley  herschafft  annemeii  oder  püiidnusz  zu  machen;  wie  wol  es 
15  aber  erschosen  hat,  ist  man  /um  dickeren  niol  wol  innen  wor- 
den, das  es  mengen  man  kostot  liat.  Hescluu  h  als/  durch  des 
geltz  willen.  Die  aber  schuld  daran  hatten^  wart  ouch  mengem 
sin  Ion.  Amen. 

Von  eim  zusaiz,  so  man  von  Basel  srhukt  gon  Eliykuri^) . 

20        VW  zinstag  noch  .Tohanny  Katista  schickten  die  von  liascliwwü. 
sechzig  burger  gon  Ellykurt,  alsz  man  zalt  1521  jor,  zu  eim 
Zusatz.    Dan  mine  herren  hatten  «^rolF  Wilhelm  von  Furstcnhcig 
etlich  gelt,  ein  grose  sum,  doruff  glichen,  dorum  sysz  hatten 
zu  ein  underpfand,  dorum  sy  disen  zusatz  darleyden;  machten 

25  ouch  zum  Yogt  druff  jungker  Wolff  Ysilly,  der  hamoch  ouch 
do  exstochen  wart ;  waaz  nnder  disen  seclitzigen  honptman  Jocab 
Brattaler^  der  metzger. 

Von  eim  zug,  so  man  dem  Frcmtzosen  schickt  von  Basel, 

Utf  donstag  vor  sant  Maria  Madallcnen  tag  im  obgenanteui8.JtU. 
jojor  schickt  man  von  IJasel  drühundert  kneclit  dem  Frantzosen 
zu  hilff  mitsampt  andren  eydgnosen.  Wasz  der  erst  zug,  so  man 

1)  Statt  nun  die  Artikel  des  Bündnisses  mit  Frankreich  vom  5.  (7.)  Mai 
1521  zu  brioffen,  ivelche  sich  abgedruckt  finden  bei  Bullinger  I.  38—41, 
Anshelm  vi.  91  ff.,  hn  Avuiig  bei  Wnrstiven  setst  Vt,  Eyff  aa 
tine  Stelle  S.  7:^—83  ein  Actenstück,  das  gar  nicht  unter  dies  Jahr  gehOft, 
londem  viehnehr  aus  den  Verhandlungen  des  Jahres  löHi  stammen  musa 
und,  trotz  bedeutender  Abweichungen,  ganz  eng  zusammenhängt  mit  den 
Artikeln,  die  unter  dem  Datum  des  27.  Sept.  laie  vdtgetheUt  mA  in  den 
Eidgen.  Absch.  III.  2  S.  lOOS  zu«.  Da  die  umfangrei«  ho  Urkunde  hier 
den  Zusammenhang  der  Chronik  gänzlich  stören  \vtirde  und  doch  des  Ab- 
drucks Werth  scheint,  glaube  ich  am  besten  zu  thun,  ihr  unter  den  Beilagen 
«ne  Stelle  anzuweisen  (s.  daselbst  No.  III) .  2]  U^ricouit  bei  Mümp&lgard. 
Ochs  V,  362  sagt,  von  unserm  Autor  abweichend:  »Auf  Ansuchen  des  Gr. 
W.  T.  F.,  der  die  am  5.  Juni  (?)  wider  Herzog  Ulrich  ergangene  Achtserklft^- 
mng  vollzog.«  Vgl.  B.  Mllneh,  OeMhübte  MS  HaiMi  Vifitenbeig  II.  M. 
Heyd  Ulrich  von  Würtemberg  II.  10§.  IM.  147.  Stilin,  Wiftembeirgi» 
•ehe  Geschichte  IV.  1.  &  212  Anm.  4. 
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dem  Frantzosen  schxekt  noeh  der  pundnfiss  voip^emelt.  Liesz 
man  zicchen,  wer  gern  zoch,  wasz  houptman  Heinrich  Ysen- 
flam ,  [s4]  liesz  ein  fry  fenly  machen  und  hat  sin  mustnmg  zu  J 
Liestal.    Aber  die  von  Zürich  wolten  ire  knecht  iiit  Ion  ziechen, 
verhütten  in  irem  land,  das  nieman  hinweg  dörÖ't  ziechen,  wer  5  ^ 
aber  doruber  hinweg  lieff,  dorfft  in  ir  stat  und  land  nit  me  ku-  •  ' 
men,  dan  sy  woren  nit  in  der  vereinig,  sy  thetten  ouch  alsz  " 
die  wisen^).  " 
2i.AMg.      Also  bestand  es  biss  Baitiomey,  diss  datam  liesK  man  aber  ^ 
knecht  loiiffen,  wer  louffen  wolt,  «hyhundert  liesz  man  in  ein  10  - 
fiyfenly,  wart  houptman  meyster  Anthony  Diolitler^  der  scfaloser,  ' 
wasz  desmolsz  der  rfttten,  lifferher  Jocob  Boumgartter,  der  ' 

gwantman,  wasz  fenrich  Andres  Otly,  forfenrich  Caspar  Davit,  j 
der  metzger.  Aber  es  kam  botschaffl;,  ^s  nüt  usz  disem  zug  wart. 

Indem  begert  ouch  der  bopst  knecht ,  do  sich  aber  diser  15 
huff  gerüst  hat  und  nüt  solt  sin,  do  zugen  sy  mit  disem  volck  \ 
dem  bopst  zu,  wasz  aber  der  bopst  desmolsz  wyder  den  künig  * 
von  Franckrich,    warff  sich   Jocob   fJoumgarttor  uff  für   ein  ,^ 
houptman  und  macht  under  im  fenrich  Petter  15atz,  den  kiief-  ^ 
fer,  und  zugen  vil  redlicher  burger  in  disem  Hüffen  hinweg,  20  ^ 
wiewolsz  mine  herren  hetten  verbottcn,  das  icmans  solt  hinweg 
louffen  dan  zum  Franzosen.    Also  woren  von  Basel  zwcn  huf- 
fen  hinweg  zogen  und  woren  wyder  einander,  es  woren  ouch  ^ 
usz  andren  ortten  der  eydgnosen  ouch  yil  dem  bopst  zuzogen  | 
glich  wie  unsere,  das  dan  gar  ein  grose  Uneinigkeit  anfieng  zu  2s  ^ 
bringen  under  den  eydgnosen,  das  dan  die  frucht  wasz,  die 
soUich  bundnusz  brocht;  esz  wer  vü  dorvon  zu  schriben.  \ 

Es  zoch  ouch  mit  disen  eydgnosen,  so  zum  hopst  zogen 
Avonen,  der  kardinal  von  Sitten,  der  wasz  obrister  felther,  furt 
sy  mitsampt  andren  knechten  so  er  dan  von  landzknechten  an-  30  ' 
genumen  hatte,  in  Mey  [S5  i  land,  do  dan  der  künig  sin  volck  in 
hat  lygen^) .   Dan  er  hat  desmolsz  Meyland  in.  Also  überfielen 
(i9.VQT.)die  böpschischen  die  in  der  stat  mit  hilü'  der  bürgeren  in  der  . 
statMeyland,  jagten  die  knecht  usz  der  stat,  aber  sy  schlugen 
nit  mit  in,  um  das  es  ouch  eydgnoszknecht  woren 9),  aber  ss 
susz  deilten  sy  alle  untruw  mit  in,  dan  do  wart  kein  frundschafft 
erzeygt.  Do  wasz  eydgnosz  wyder  eydgnosz,  nomen  die  kartdi- 
nallischen  dennen,  die  in  der  stat  logen,  tdles  wasz  sy  hatten, 

■ 

15.  Im  4mi  B*.     19.  koMlnr  Hi.  Tgl.  oK  M,21.     91.  Inlttii  Hb.  i 

Ij  Builinger  I.  41  fF.  Mörikofer,  Ulrich  Zwingli.  Lei^zip^,  UIrzel 
1667, 1  8. 86  ff.  2)  Mathäus  Schinner,  Bischof  von  Sitten,  s.  Gisi  a.  a.  O. 
8.  59.  ■  Gisi  im  AiehiT  fBr  Schweiz.  Gesch  XV  S.  232.  Leidar  wird  eine 
ausführliche  Biographie  des  ausserordentlichen  Mannes  noch  immer  vermisst. 
BuUineer  I.  ö2  ff.  Anshelm  VI.  74if.  Hottinger  1.  75.  3)  Ans- 
heim  VI  8.  75:  »Bor  Cudnnl  von  Sitten  enrahrt,  daaskeüiein  £ydgeno«s 
an  T>yb  ützet  beschach,  —  edieh  wurden  iniogen,  —  sonst  wAimt  ihrer 
wenig  dafvon  kommen.« 
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dan  der  karttinal  vil  Spanngier  mit  im  brocht  hat^  domit  besatzt 
er  Meyland  in  der  mosen,  das  sy  usz  des  keiscrs  gewalt  nit  balt 
me  kunieii  moolit,  dan  sy  iKimens  insz  keisers  nameii  in. 

Also  erhul)  sich  «^rosc  Uneinigkeit  untler  den  bur^^eren  hie 
s  zu  Hasel,  do  sy  wyder  heim  körnen,  dan  do  wasz  einer  wyder 
den  andren,  einner  wasz  bepschisch,  der  ander  franzuscliisch.  Do 
nomen  mine  herren  die,  so  uff  des  bopst  sitten  wurren  gsiu, 
leydens  in  durn,  stroiften  sy  um  gmz  gelt,  dan  sy  hatten  vil 
gutz  bfocht.  Aber  es  Terlieff  sich  mangerley  red  under  dem  volck 
10  und  trugen  grose  findsehaflt  gegen  einander ,  dasz  sy  su  vil 
sitten  einander  übel  schlugen*).  Ess  wart  ouch  Jocab  Boum- 
gartter  übel  wund  gehomven,  er  dorfit  ouch  in  langer  ait  nit  in 
die  stat  kiimen  um  des  utisatz  willen,  den  er  von  den  buigeren 
forchten  must.    Esz  fien«^  sich  an  rotdieren  ,   also  das  sich  ilie 
15  burger  parthigetten,  das  mine  lierrcn  nuisU-n  sollirhs  fiirkuraen 
und  Uesen  ein  erkandnusz  uszujon,  das  nicman  den  andren  me 
dratzen,  schmöckeu  noch  beleydigen  solt,  sunder  ein  ^ut  bur' 
gerlich  wesen  fiiren  und  in  gutten  friden  und  einigkeit  leben, 
aber  es  halff  nit  vil,  sunder  es  wass  ein  parthy  wyder  die  ander 
so  für  und  filr.    Das  brocht  unser  vereinig  und  pundnusa  und 
das  b5sz  gelt,  das  manchen  um  sin  leben  brocht  2} . 

[ss]   In  dem  erstgemelten  jor  glich  noch  der  Uneinigkeit,  so 
under  die  burger  kumen  wasz  und  sich  deglich  begab  von  diser 
erstgemelten  zwytrachtigkeit  wegen,  erhub  sicli  allerley  red  un- 
25  der  den  bürgeren  der  ])encion  halb.    Wart  ein  gemunnel,  wie 
etlicli  Sölten  sin,  die  lieimlich  gelt  oder  pencion  nemen  ;  sollich 
geschrey  kam  für  min  herren,  die  griffen  in  die  sacli  und  hielt- 
ten  ein  grosen  rodt  uff  menta^  und  zinstag  vor  Gally  der  pen- 
cion  halb').  Also  wart  emsthch  gehandlet  und  wart  «fie  sach 
» ie  lenger  ie  b6ser.  Esz  fiengen  an  eUich  rotiherren  usstretten, 
Iren  by  zechen,  wart  also  di^  tag  noch  einander  groser  rot  ge- 
halten ,  also  weisz  ich  nit ,  wie  es  beschlosen  wart.  Es  wasa 
Urich  Falckner*),  desmolsz  obrister  zuntftmeister,  der  wart  ge* 
fenglich  angenumen,  des«^lichen  her  Jocab  Meyger,  den  man 
Ji  nempt  Jocab  zum  Hasen,  wart  ouch  ^efani^en ,  wasz  desmolsz 
obrister  burgermeister,  desglich  ander  me,  etlich  wichen  hinweg, 
nämlich  her  Hans  Gallitzion    ,  ouch  des  ratz,  thet  sich  ouch  hin- 
weg, dem  beschlosz  man  sin  husz  zu,  und  wart  im  harnoch  durch 
luiii  herren  al  sin  gut  verkoufit  an  der  gandt,  und  kam  sin  wib  ^) 
«  nnd  kind  hinweg.  Esz  kam  aber  minen  henen  su  giosem  aduir- 
den.  Dan  esz  wart  vil  zandcs  hamoch  gegen  minen  henen  dorvon, 

1)  Fast  wörtlich  übereinstimmend  Wurstisen.  2)  Aehnliche  Er- 
icheinungen  traten  z.  B.  in  Zug  ru  Tage,  8.  Bullinger  I.  ti().  3)  Ochs 
V.  364  giebt  nach  Wurstisen  drei  Groasrathssitsungen  an  vom  14.,  15., 
)6.  Oet.,  wie  denn  Ryf  f  «elbat  gleich  «Umuf  «drS  tag«  angiebt.  4)  8.  Ober 
ton  Verschulden  Ochs  V.  ;u;4.  f)  H.O.Meister  1512,  Leu.  G;  Maria  Jun- 
s.  Wurst  isen.  AuUr.  Kyfft  Zirkel  der  Eidi^vnosseoohali  S.  4;t;i. 
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dorvon  vil  zu  schribcn  wer,  aber  dureh  kürtay  willen  wil  ich»  mif- 

derlosen ,  dan  er  starb  in  dem  handel ,  do  hieng  sich  die  frow 
an  etlich  edellüt,  die  seilten  minen  herren  und  einer  gantzen 
gemeint  der  stat  Hasel  ab,  dordurch  die  burger  zum  dickeren 
mol  in  sorgen  wandlen ,  nämlich  die  koufflüt  ^) .  Esz  wurtten  ä 
ouch  suBt  vü  des  haudels  halb  vom  lot  gestogseu,  dan  sy  al 
hKtt«ii  [87]  ein  kdmliohen  paek  aiit  dem  ibramtaosen  und  im  et- 
vasz  me  zugesagt,  daa  mine  heuen  odor  gimem  buiger  wüsten, 
doidnroh  yil  in  gvosz  lyden  mochten  kumen  sin,  devev  unes 
dan  got  wol  behud  hat.  Dan  ein  gemein  spruchwort  ist:  kein 
gaAhet  bcechicht,  die  unbelond  blipt,  so  blipt  ouch  boszheit  nit 
verschwigen.  Esz  wart  ouch  vom  rot  getlion  her  Hans  Trut- 
man,  desmolsz  alter  zuniftmeister ,  der  alt  Holtzach  über  Rin, 
on  not  al  zu  nemen ;  esz  wart  Falckner  2)  und  Jocob  Meyger 
hert  gestrofft  und  von  allen  erren  gcstoseu ,  logen  fast  lang  15 
gefangen,  also  wart  der  rot  wyder  besetzt,  und  wart  ein  ortnug 
erkant,  wie  die  luttet,  find  man  hienoch  geschribeu: 

^  ortmifi  m4  tiaiulk  ißt  der  gemeind  künd  ihon  worden  uff 
19.  Oet  9ßm9U>g  noch  sant  Lux  tag  im  eir8t0m$Uenj<^*)* 

Zu  wissen  syg  allemenglieh,  das  unser  herren  beyd  ili  und  so 
ir  gemein,  die  man  nempt  die  sechser,  einhelliglich  eikant«  yer- 

einbart  und  zu  got  und  den  lieilligen  ze  handhaben  geschwo- 
ren liand,  das  hinfiir  zu  ewigen  zitten  keiner  der  unseren  in 
der  stat  und  in  den  emptren,  sy  sygen  höupter  des  kleinen  oder 
grosen  ratz,  hoch  oder  nyder,  vögt  und  dienstlut,  nieman  usz-  25 
gescheyden,  durch  s^ch  selb,  sin  ewib  oder  dienstgsiud,  noch  nie- 

11.  »litt  von  denelbeii  Baal  na.%  flrisek«i«t  Tlate  Bs.     26.  hnigdid  Deot. 

Ij  S.  unten  zum  J.  J527.  2)  Starb  1551,  licu.  3)  J.  M.  zum  Ha- 
sen, f5IO  ^feister,  1616  der  erste  BOrgermeister,  der  aus  den  Zünften  ge- 
nommen wurde  (Leu.  Heusler  425),  der  Stifter  der  berühmten  Hol- 
hein'scb^Q  Madonaa.  4)  In  den^  Bande  des  Staats -Archivs:  De- 

oreta  et  Hau  data  senatus  Basiliensis  1521  —  1601,  61.  VI  findet 
sich  folgOlde  Erkanntiiis:  »Wie  man  die  penscion  widerumb  abgestellt 
und  zenemen  verschworen  hatt.  Anno  domini  XV<'XXII  (sie!)  uff  sant 
Lux  tag  haben  unsere  gaedige  Ii  erren,  be^d  reth  und  ir  gemevndt,  die  man 
nennt  die  seohsi  nch  «nheiligklich  yereinbavat,  eilcaat  und  sft  sott  und 
den  neiligen  zu  handthaben  geschworen  haben,  das  hinfür o«  etc.  Nun  folgt 
der  Text  wie  bei  Kyff.  Dieser  ist  beim  Druck  zu  Grunde  gele^  und  nur 
Fehler  bei  ihm  sind  nach  dem  Text  der  Dec.  verbessert,  sowie  sonstige 
Varianten  derselben  (mit  der  Bezeichnung  D e c r.  angemerkt,  inae£Bm  sie 
von  "Werth  sind.    Im  Ganzen  ist  der  Text  der  Dec.  nicht  sehr  sorgfältig 

gehalten,  schon  die  Datums •  Angabe  falsch,  wie  ein  Blick  auf  die  Kaths- 
sten  seig^,  wie  sie  sich  imOeflbungsbuche  finden  und  theflweise  bei  Oehs  V. 
304- f.  una  434  abgedruckt  sind.  Die  ganze  Sammlung  der  Dec«  et  Mlmd. 
ist  erst  im  Jahre  15.'i9  angelegt  worden,  enthält  Eintragungen  verschiedener 
Hände  und  bindet  sich  mcht  streng  an  chronologische  Oranung.  }ün  wei- 
teres AetenstOok  luis  ihr,  das  sich  auf  die  Angelegenheit  der  Pensionen  be- 
zieht, 8.  in  den  Beilagen  No.  IV.  Ebenda  s.  No.V  em  früheres  Decret  über  die 
Pensionen  (von  Donnerstag  nach  Bartholom&i  1521)  aus  dem  Erkemntniebuch. 
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msB.  anders  kein  pencion  noch  dienatgelt  von  keinem  hefien» 
fiirsten,  nach  comunen,  nach  niemand  anderen  by  iren  geschwor- 
iieu  eyden  erwerben,  haben,  nemen  nach  empfachen  sollen,  und 
ob  iemand  oinich  penscion,  dieiistgelt  oder  wie  das  g-enempt 

i  möcht  werden ,  von  wem  oder  in  wasz  gcstalt  das  wer,  erwer- 
ben, brieif  oder  ander  zusagung  deshalb  bette,  das  der  und 
dkfidibeB  sich  aoldier  pfln«kiii,  oucb  aller  fliMgiing,  inatii  dM- 
haliben  besohecheny  geniiadioh  und  oach  biteilieh  ▼enighen,  die  in 
keiaen  weg  begeren,  innemen  noch  empfachen  eofien  in  kein 

tt  viaa.  Deq^ieh  eo  eol  oueh  niewan,  er  sy  der  retten,  des  [w]  grichtz 
ödes  der  miieint>  ae  atat  oder  ae  land,  ouch  kein  vogt  noch 
dienner,  kein  mfld,  schenck,  gob  noch  vererung  von  ieman, 
wer  der  sy,  über  drier  schillig  Jiasler  pfenig  wert,  innemen 
oder  empfachen,  domit  ieman  weder  in  rot,  gricht,  in  andren 

14  gescheiften  w  yder  billichs  gefurttert  oder  gehindert  werden  möcht, 
allen  betrüglichen,  verdeckten,  geferlichen  schin  in  alweg  ver- 
mitten,  den  welchy  soUichsz  alsz  obstat,  verbrechen,  einiche  pen« 
cion  mftd  oder  gab  do  über  en^pfiushen,  und  das  HiiimMen  wurt, 
die  BoUen  dorum  emsüidi  fUigeetdt  und  geetroIR  werden,  noch 

itfSam  irer  ▼erbandliing. 

Es  ist  euch  edunt,  das  die  fiinffzechen  kronnen,  die  den 
retten,  und  die  sechss  kvonnen,  die  den  sechseien  worden  sind,  ^ 
liiiifür,  wo  die  fidlen,  nit  gedeih,  siinder  dem  gemeinen  seckel 
blipen  sollen. 

s  Also  ouch  ein  erkantnysz  in  alle  tOkoM  und  geselschafften 
geben  ist,  das  in  besataung  der  retten  und  meystran»  euch  der 
secbseren,  die  statk^rnd  ßSagexoßeia  und  bedocht  soUsn  werden, 
das  dieselb  erkandniszJ)  ab  sin  und  die  geschiiilten,  deshalb 
geben,  abgethon  und  herusz  geben  sollen  werden  und  in  soUi- 

»chem  ein  rot,  zunfii,  geselschafiton  ir  chur  und  wall  fry  sin, 
wie  von  altem  harkomen  ist. 

Es  langt  ouch  ein  crsamer  rot  an,  wie  das  edicb  sich  zu- 
Samen  rotten  und  allerley  grober  wort,  die  dan  zu  uffirur  die- 
nen, bruchen  sollen,  dorab  ein  rot  ein  miszfellen  empfangen 

^  hat,  den  solliche  fumemen ,  wo  dem  also  were,  wyder  den  jor- 
eyd  were ;  deshalb ,  so  av eilen  die  zünfft,  geselsc^haffteii  und  er 
innen  selb  verfiegen,  das  sollich  rotten  und  hitzigen  reden 
abgestelt  werden,  domit  nit  not  wert  mit  denselben  der  no- 

1—4.  'von' —  dienatgelt'  aus  Do  er.  entnommPti,  die  Worte  fehlen  \m  RyfT.  daher  bei  ihm 
eine  Binnverwirrende  Lücke  entsteht.  >».  ouch  luterlich  ConJ.  ffir  noplntzlicb  Kyf  f , 
arplichlich  D  e  c  r.  12.  dienery  Decr.,  offenbar  fctHchrieben  fßr  dio  ne  r.  13.  wert 
sin  nemen  Hs.    wert  sige  Do  er.  15.  So  Decr.   Bei  ICyff  steht  irrig:  «ollichs. 

16.  betrDgliolMit  Decr.  geferlicheit  Decr.  17.  *vennitten<  fehlt  bei  Decr.  d»nn 
vilicher  D«er.  27.  bedocht  D e  c r.  Bei  Rxff:  gedocht.  ».  ilmlbWlP^er. 
gitelwifl  Deer.     30.>ir  —  walU  feUt  bei  BfS,  «tiveCIgt  naeh  D«  er. 

1]  S.  unten  &.  32. 
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turift  noch  mit  hilff  und  rot  der  sechseren  ze  handlen,  domit 
gut  einigkcit  under  unsz  <^ehaltden  wert. 

Das  aber  dise  erkandnusz  dester  basz  verstanden  wert  der 
statkindern  halb  im  vordren  artickel ,  ist  es  dohar :  Alsz  Urich 
Falckuer  zunfihneister  wasz,  alsz  vorgemelt  ist*),  und  die  verei-  * 
nif  mit  dem  kunig  augenumen  max,  broeht  er  damelbig  jor 
mit  smner  geaeUchafit  zu  wegen,  das  mit  dem  rat  eikend  wart 
und  wart  euch  in  zvaifft  und  geeebehaflften  geben,  das  man  förer 
in  den  zunfften  kein  ratzheren  noch  meister  noch  sechser  solt 
maclien,  er  were  dan  ein  statkind;  usz  wasz  ureaeh  das»  bachadi«  lo 
wurtten  sy  wol  innen^  dan  untriiw  schlug  iren  eygnen  herren^. 

Von  eim  zug,  den  man  aber  zum  Frantzosen  thet  vo?i  Basel. 

tt^Ju.  UfF  conversionisz  Pauly,  alsz  man  zalt  1522  jor,  begert  der 
kiinig  aber  au  eiu  eydgnoschafft  lüt,  das  man  im  liesz  kuecht 
zulouffen,  in  meinig  das  Moyland  wyder  zu  gewynnen.  Alsso  is 
kam  des  künig  trysenier  bar  gon  Basel,  begert  im  euch  losen 
louffm»  das  man  dan  im  vermUget;  mustert  also  der  trysinier 
selb  im  Werckhoff,  nam  wasz  im  gefidl>  wie  ein  metiger  das 
Hell  koufit.  Zuchen  desmolsz  vil  gutter  redlicher  burger  um 
des  bösen  geltz  willen ,  des  ouch  etlichen  gnug  wart  in  disem  ao 
zug.  Dan  do  gab  der  Frantzosz  geiz  gnug.  Do  zugen  vil  der 
rotten  und  vil  sechser,  al  frygs  willens,  dan  do  leyd  man  nie- 
mansz  usz ,  dan  der  gern  zoch ,  der  man  gnug  fand.  Dan  do 
goben  sy  Hb,  er  und  gut  um  des  bösen  geltz  willen.  Das  brocht 
alsz  die  vereinig,  das  wir  um  [yo]  manchen  gutten  burger  ko-  25 
men  und  leytten  doch  kein  er  in,  dan  das  sy  hüUTen  arm  lüt 
machen  und  land  und  lüt  Terderben.  Alsso  hat  sy  das  gelt  ver- 
bleut^ das  sy  keinner  billickeitme  achtetten.  Also  gab  er  eim 
rotasherren^  der  in  disem  zug  zoch^  sechsz  und  zwentzig  krön- 
nen,  eim  sechser  di^echen  kronnen^  eim  gemeinen  knecht  fiert-  so 
halbe  kronnen.  Liesz  man  disen  zug  lonffen  fierhundert  wol 
gerüster  redlicher  burger  under  disen  wartt  houptman  nicistcr 
Anthony  Dichtler,  der  schloser,  wasz  desmolsz  der  retten,  und 
wasz  fenrich  Gorius  Schiilly,  der  metzger,  und  litferher  Hans 

7.  Febr.  CamcUius  ^) .  Zugen  uft  fiitag  noch  liechtmesz  hinweg,  zugen  mit-  S5 
sampt  andien  eydgnosen  in  Meiland,  in  meinig  dem  kunig  das 
wyder  in  zu  nemen,  aber  es  wasz  vergeben,  dan  die  Spangier 
hattens  in  sollicher  mosen  in,  das  die  eydgnosen  grosen  scha- 

<^^pr.)den  empfiengen;  sy  thetten  ouch  ein  schladit  mit  den  Span- 
gieren    aber  die  Franzeschischen  verlurensz,  wurtten  zu  beydcai  ^ 

2t  Der  ganze  Absato:  »Es  langt  —  wert«  feUt  bei  Decr. 

I)  S.  ob.  8. 29.  2)  Ochs  V.  368  hat  die«  ausfQlurlicher.  3}  Vgl.  Ant- 
helm VI  S.  150.  4)  Ochs  V  S.  443:  Hans  Appendecker.  5)  Die 
Schlacht  bei  Bicocca,  s.  Ansh  eim  VI.  158  ff.  Bull  inj^er  I.  72.  Hottin- 
ger  I.  105.  Bei  Anshelm  steht  irrthümlich  »der  20.  Tag  Aprell.« 
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theOlen  vil  lüt  enchlagen.  Wir  ▼erluron  ouch  von  Basel  men- 

^en  erliclien  burger  und  burgers  sun,  nämlich  bleip  jungker 
Jocob  Meltingcr,  jungker  Heinrich  MeltiilgeiS  Bvai,  Bonnafen^ 
tura  Her,  Lienhart  Davit ,  Marthin  IJmnmeyster,  Adam  Zeller, 
6  wirt  zur  Sunen,  Haus  Ji.eygel>  der  scherrer,  noch  vil  me^  on  not 
al  zu  erzelleni). 

Also  verkoufTten  wir  t^lich  unsere  gutten  burger,  dorzu 
unsz  die  pencion  brocht  und  die  schandliclie  vereinig,  des  ein 
eydgnosdmfft  nit  vil  eren  und  gutthat  hamoch  mit  dem  Fran- 
loteoeen  erhmgt  hand.  Got  wel  unas  fiirrer  sin  gnod  verliehen  1 

Wie  der  anfang  des  ewangeUum  hie  uffgieng,  dordurch  die  kilcken- 
hruch  noch  tind  noch  abgiengm^  daa  bg  muz  nach  aelzam  wasz, 

[91 1  Inn  disem  erst  genempten  jor  kam  ein  junger  gelertter  man 
har  gon  Basel,  wasz  ein  priester,  hiesz  meister  Wilhelm  '^)y  der  wart 

15  lüpriester  sant  Alban,  der  fieng  an  zu  predigen  usz  der  heilli- 
gen  gschrifll  des  nüwen  und  alten  testamentz,  desglichen  die 
prophetten  und  apostel,  leyd  dasselbig  so  (^ristlich  und  wol  usz, 
das  desglich  vor  nie  wasz  gehört  worden,  des  er  ein  meciitig 
▼oldL  ubenium,  in  all  prodig  sosiihAren ;  er  waiff  allen  bApsten, 

M  MschdffiBn  und  pfiifiSsn  ire  aeäten,  cermonien  und  ander  lulchen-> 
brach,  die  man  dan  gar  heillig  hielt,  die  warff  er  mit  der  heil- 
Ilgen  schriA  all  um,  desglich  volge»  jonit,  selgret  und  in  dem 
sy  unsz  dan  tehandlich  verfurt  hatten ;  er  erbot  sich  ouch  gegen 
menglichem  um  soUichs  rechenscliafft  zu  geben  mit  der  gschrifFt, 

t&  er  verwarff  in  ouch  die  heillig  mesz ,  das  sy  vor  got  für  das 
gröst  guthett  hielten.  Do  das  die  ptatfen  und  das  stifft  innen 
wart ,  wurtten  sy  nit  zufriden ,  sunder  fast  unrüwig ,  beclagten 
das  liist  dem  bischütf  und  aiulren  ^relatteu,  vermeinten  den 
predicanten  nit  lu  dulden,  gaben  in  lur  mn.  kelzer,  dorfiten 

»doch  nit  band  an  in  legen  Ton  wegen  und  foicht  der  gemein, 
die       dan  fikst  anhienir. 

Sollichs  bedagt  nm  nu  der  biachoff  von  Basel  mitsampt 
dem  capitel  gegem  minen  herren,  im  sollichen  ketzer  erlouben 
anzugriffen  ,  der  wyder  cristliclie  kilchenbruch  und  gotzdienst 

3S  schrüwe.  Do  das  die  gemeind  innen  wart,  versairdetten  sicli  ein 
grose  zal  zu  den  Barfusen  in  willens,  an  mine  herren  ein  hit  zu 
legen,  innen  den  predicanten  zu  handhaben,  dan  sy  wolten  in 
nit  losen ,  usz  ursach  diewil  er  nüt  anders  prediget  dan  wasz 
er  mit  der  heilligen  gschrifft  wüst  zu  erhalten,  des  er  sich  erbut 

«»gegen  mengHchem  su  yerantwurtten«  dan  das  wer  einmol  die 

1)  Wurstisen  enrfthnt  nooh  Henrich  Stör.  2)  Wilhelm  Rcuhlin, 
s.  Fü sslin.  Beiträge  zur  Kriäuterung  der  KirchtnitformationH-Gegcliichte 
dtöi  Schweizerlandes,  1741,  IV.  43.  45.  Näheres  bei  Curuelius;  Geschichte 
d«3  MOnsterischen  Aufruhrs,  LeipKig,  Weigel  1860,  II  S.  16  ff.  Hottinger 
I.  40U.  Lutz:  lief.  v.  Basel  30  tf.  Herzog:  Das  Leben  J.  Oekolampads 
i  91  ff.  Hagen  bachs  J.  Oekolampad  und  Myoonius  96  u.  a.  w. 

Mr  OkieailB«»-  <•  3 


Ittttte  W(tfh6it.  [92]  Solliish«!:  versatnlimg  wmftton  mine  kenen  bah 
innen,  schickten  also  den  burgermeiBter>  htr  Addberg  Meyger, 
mitsampt  edioli  der  retten  zun  Barfiisen  zu  Tememcn^  waes  ir 
meinig  wer.  Do  nu  die  gemeint  ir  anlygen  mi&en  lienen  civ 
ifialten,  do  seilten  in  min  herren  zu,  den  predicanten  zu  losen s 
und  zu  handhaben,  unangesechen  den  bischotf  und  sin  anhange  das 
sy  zu  guttem  friden  worren  und  ieder  hcimzug,  erbutten  sich 
oiicli  mit  verwill*i:uiif^  gegen  der  gemeint,  bisz  sysz  von  ein- 
ander brochten ;  esz  ist  ein  gemein  sprüchwort :  gutte  wort  und 
hertte  stroff,  wiewol  hie  kein  stroif  erzeigt  dortft  werden.  Also  10' 
bschach  do  ouch:  sy  goben  gutte  wort,  dan  sy  soeben  wol,  das  ' 
siicli  die  burger  zaMen  hielten ;  doch  gedochten  sy  wol  i  Wan  wir  > 
ST  Von  einander  bringen  >  kernen  sy  nit  balt  wyder  züsainen,  ^ 
mk  ouch  ttff  dis^mol  beschäch. 

Als  nu  die  gemeint  von  einander  kam^  btochl  doch  der»! 
bischoff  mitsatnpt  dem  pfe^^&8chen  gsind  sovil  zuwegen  duroh  > 
goben  und  schenrkinen ,  dan  es  wasz  innen  etwasz  doran  ge-  > 
legen,  ir  bübery  wolt  do  ein  uszbruch  nemen,  dorum  sy  sich  1 
nit  sumpten,  sunder  emstlich  zu  der  sach  thetten  und  logen 
minen  herren  fast  an,  domit  sy  den  predicanten  möchten  hin- 20 'i 
weg  bringen.  Also  schickten  min  herreu  utf  riochgende  zit  in  i 
14  tag,  nochdem  und  die  gemein  by  einander  woiren  gsin,  I 
noch  disem  predicanten^  und  ulF  andnngen  desz  bisehofflmhen  1 
gsindz  butten  sy  im  der  tagzit  ustt  der  stat  wyder  alles  zu-  1 
sagen»  so  sy  d(sr  gemeint  thon  hatten.  Do  das  die  gemein  Innen  ssi 
wart,  Waäz  sy  ünt&wig  gnug,  komen  aber  nit  me  zusamen.  Do  > 
samletten  sich  die  wiber>  so  dan  in  dem  kilspal  walten  [93]  edel  1 
und  andre  wiber  by  den  fiinffzigen,  etlich  .  die  grosz  mit  kin- 
den  giengen  ,  komen  iitt"  das  richthusz,  hatten  min  herren  für 
disen  predicanten  und  thet  in  jungker  Lux  Zeiglcr  die  red,  soc 
und  begertten,  das  man  innen  den  predicanten  liesz  und  band-  i 
habte,  nochdem  uud  der  gemeint  zugeseit  wer  Worden,  diewil  n 
^  dbch  nüt  sdt  dan  die  (ßristUch  worhait^  das  er  sich  erbat  zu  1 
bewisen.  Ah&t  es  halff  nüt»  man  wolt  ay  nit  mhAren  und  must  i 
der  pradicant  hinweg^}.  Sy  fiengen  an  und  schuldten  alle  die»  3»» 
so  an  sin  predig  gangen  worren,  iftttriech  ketzer,  die  eins  nu-  t 
wen  glühen  Werten»  Utid  Wart  gtose  Uneinigkeit  uiider  dem  Tolck 
ZWisclien  ])eyden  partbiigen. 

Also  termeinten  die  pf äffen»  sy  hettena  aidz  gewunnen»  1 

^  Die  WöTto  >imd  (welohM  ntw  4o]^p«lt  In  d«f  H  «.)  —  Wttitoil*  TMi  d«r  Hud  dM  imto» 
■tt  «pUarar  TIbU  mh  Baute»  ironr  iw«i  Woxta  im  Taii  diidMUaha»  aiad. 

I)  Dm  Wurstigen  und  Ochs  Reublins  Vevtraibung irrthümlich  in's  \ 

Jahr  1521  setzen,  hat  schon  Herzog  nach  einem  Brief  von  Herrn.  Rusch 

an  Zwingli  (Zwinglii  opera  VII,  P.  I,  p.  195— bewiesen.  S.  seinen  Auf-  ^ 

sates  Cnristoph  von  Uttenhetm  in  den  «AeitrSgea  siir  Oeaehiehte  Bs-  , 

seU«  I  S.  88.  ; 
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do  sy  den  pfedicantm  katten  hinweg  bcocht»  aber  got  wolt  u 

wort  losen  uf%on,  sy  mochten»  nit  erwerren.  Do  nu  diser 
hinweg  kam,  do  wasz  ein  predicant  im  spyttlial  hie^i,  derselb 
wasz  eins  burgers  sun  liie ,  hiesz  sin  vatter  Jocab  von  Wisen- 

4  bürg,  waaz  ouch  des  rotz  hie,  hiesz  sin  siin  meyster  Wolti'  Wi- 
senburg,  ein  gelertter  junger,  derselbig  fieng  ouch  an,  die 
worheit  zu  verkünden  des  goüichen  ewangeliscben  wortz,  der 
«iiedtaai  iels  dm  makta^  dm  gemeindy  vü  fesler  den  der  forryg, 
und  fieng  an  die  lattiniMh  meu  m  tntach  hdlcn,  domit  man 

tth^n  möcht»  woniff  sy  gesetzt  wer,  des  die  p&ffen  aber,  nit 
wok  zufryden  worren ;  esa  weit  in  abor  do  nit  gangen  alsz  vor, 
dan  diewü  er  ein  böiger  wasi  und  sin  vatter  des  rotz»  ein  finua 
ledUch  man ,  liat  er  grosen  gunst,  das  sy  in  musten  Ion  blipen. 
Doch  Uesen  sy  befftig  wyder  in  predigen  dun-b  ire  falschen 

Ii  predicanten  und  scbubbm  in  und  alle,  die  im  anliiengeu,  kctzer 
und  wasz  sy  ubclsz  erdencken  konden ,  aber  die  [«4!  1er  nam 
von  tag  zu  tag  zu,  das  sisz  nimc  mochten  undertrucken^ 
Sünder  musten  in  mit  sim  predigen  losen  blypen. 

Ln  aiidM|3)  jor,  alaa  man  aut  1522,  hang  ein  gclorttef  mm 

a  Iii«  an  lu  lesen  im  eolUno  ^>  gcnamit  Johannes  fioooianqMidiiis^) 
im  helmisch,  ist  zu  tnt8<m  Johannes  Haaehin»  ein  dootor  der 


er  so  crisUich  usz,  das  im  mengheh  gern  luhörret ;  er  lasä  ouch 

usz  dem  ewangelius,  das  er  ein  grosz  volck  alzit  hy  sinner 


keiner  der  gelertten  möcht  zukumen;  also  versolteten  in  mine 
iierren,  geben  im  j orgelt,  das  er  alle  tag  im  oolleium  lesen  solt^ 
und  gieug  sin  1er  wyd  usz. 

Also  stund  es  nit  hmg,  er  thet  ein  predig  oder  dry  zu  Bant 
aMartin,  do  Yediund  er  das  ffotlioh  wort  in  soUicher  mos«,  das 
deegUdi  so  cristHob  nie  gebort  wass;  hieng  sidi  das  gemdn 
foläc  im  licfftig  an,  das  er  kein  predig  thet,  er  het  ein  mecb* 
volck  doran.  £r  wass  ouch  em  ha%  geistlich  paison,  eins 
cnstUclies  lebens.   Die  gemein  wart  im  ouch  fast  günstig,  das 
»ßy  ir  üb  und  leben  für  in  gewogt  betten,  wo  im  leydz  solt 
wyded'arre»  sin.   Ei  endackt  do  erst  recht  der  p^i^en  heUig 

21.  Amfiande  von  andem  Hand  :  •Urinchisch.*  22.  phropettou  Hs.  Am  Kande  voo 
tt^MerHfttid:  •JesAia«4^  wMllMitielitige  iii,  s.  H«rs*g  i.3Xlff.  a*g«abftcb  8.43. 
Aoek  Wnrfüseu  Ini  iM  UehSM.  XH«  ooaseatMlvraa  ii  Pr«pheUH 
Btaiaat  libri  V«rMUMnia»iin>riaek(UaceM«ft«fc  S.4ftAMi.). 

1)  Bei  Wurstisen  kaum  erwfthnt.  Geb.  1496  (Luts  35.  Athenae 
Raoricae  72),  naoh  Hersog  149t,  dem  Leu't  Notis  widertprieht,  er  sei, 
HO  Jahr  alt,  1575  gestorben  (s.  Unten  die  Fortaetcwig  des  Peter  Ryff  ad  a. 
!575i.  2)  Auch  vorher  war  von  1522  die  Rede.  '^\  Noch  jet*t  heinst 
(las  Universitätsgebäude  im  Munde  des  Volkes  »das  Coiiaium.«  4)  Geb.  i4h2, 
Er  langte  in  Basel  an  am  17.  Not.  Hagenbsoh  8. 24  tiMh  den  Epp. 

Oec.  et  Zvringl.  f.  201,  vgl.  unten  die  Anmerkungen  zu  dem  ChroB.  Qeor-' 
gii  ad  a.  1522.    Viecher,  Oesch.  der  ümveait&t  Basel  226  ff. 


fiimem,  das  im 
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und  wie  sy  OBflS  verfort  hatten,  und  verwarff  dem  pfefüschen 

Hüffen  all  ir  ccrmonien  und  kilchenbrüch.  Do  marckten  die 
pfaffen  wol,  wo  es  liinusz  wolt.  Sy  mochten  aber  nime  werren, 
es  fieng  do  an  al  ir  bracht  und  er  ab«(on ,  dan  do  wart  niiui 
innen  all  ir  bubery,  domit  sy  um  worren  gangen ;  dan  do  ver-  & 
wartf  er  in  mit  götlicher  gsclirifft  alle  bruderschatften ,  volge, 
sibend,  drisgist^}  und  jorzit^  kerzenbrennen ,  wiewaser^  alle  ir 
zonbery,  domit  sy  um  worren  gangen,  singen  und  leien,  jo 
ouch  ir  messhan,  desgHch  sacrament  des  altanit,  pro- 

biert ouch  das  und  erbot  sioh  mit  heilliger  geschrifft  solliehs  it 
zn  erhalten  gegen  allen  gelertten,  wo  einner  wer,  der  im  soUicfas 
wolt  mit  gschrifft  beston.   Do  das  die  pfaffen  Sachen,  wüsten 
sy  nit,  wie  sy  sich  halten  wolten,  dan  sy  soeben  wol,  das  ir 
ding  nüt  me  wolt  sin,  vermenden  doch,  es  wurt  nit  lang  wer- 
ren, wurt  halt  besser  uff  ir  sitten,  aber  es  wart  innen  ie  lenger 
ie  böser.    Do  thetten  sy  eins,  und  liesz  der  bischotf  ein  man-  i 
that  uszgon  über  die  unyfersytet  und  verbot  do  allen  pfaffen 
und  dennen,  die  im  daa  selten  anhengig  dn,  an  toUidi  predw 
und  letzge  nit  sa  kumen  by  verlierung  irer  pfrfinden,  dMgli(£ 
allen  Studenten  und  sHderen  der  Höchen  schullen ;  also  betten  si  ; 
sy  gern  al  weg  yersudt,  aber  es  Halff  nüt,  das  gotlicH  wort  wolt  j 
sycä  nit  me  Ion  verbergen,  sunder  brach  ie  lenger  ie  fester  herftir.  i 
Es  giengen  oucli  uff  die  zit  all  crutzgeng  ab,  die  man  dan  , 
von  alter  har  gethon  hat  in  vermeinig,  es  wer  fast  ein  gut  ^ 
werck  gegen  got ;  es  gieng  oucH  ab  der  urabgang,  so  man  tliet  24  ^ 
an   unsers   Herren   froliclmamtag  und  derglichen ;    es  fieng:en 
ouch  die  zit  an  etlicH  priester  ewiber  zu  nemen,  das  by  uusz 
desmolsz  gar  seltzam  manchen  menschen  dunckt,  aber  diser 
dootor  gab  solUdis  uss  der  gschrififc  für  gut.  i 

Aber  die  pfaffen  Uesen  ir  bdszheit  und  argen  duck  mt  m  ^ 
Wo  in  einner  werden  mocht»  der  sich  solHcher  erisdidien  1er  ] 
annam^  über  den  sy  gwalt  mochten  han,  -der  must  sin  leben  ^ 
domm  gen»  deiten  vil  wart,  dan  dise  1er  teilt  sioh  vast  wyd  ; 
uss;  wo  dan  von  forsten  und  Heren  einer  yesmerckt  oder  er>  J 
griffen  wart ,  der  must  sin  leben  donim  gen ,  namlicH  wurtten  »  , 
solliclier  cristlicHen  lerrer  vil  zu  Ensen gericHt,  verbrent,  er- 
Hengt,  erdrenckt,  alle  ])in  und  marter  thetten  sy  in  an^  nämlich  « 
fiengen  [m]  sy  ein  burger  von  Hasel  zu  Ensen ,  der  nam  sich  J 
ouch  des  ewangelium  an  uiul  red  cristlich  dorvon,  und  wasz  ^ 
ouch  wyder  das  sacrament  des  altarsz  und  verwarff  ouch  susz  40  ) 

I 

I)  Die  jsweite  und  die  dritte  feierliche  Darbringung  des  Mesaopfers  fiir  ' 

die  Verstorbenen.   Als  Grund  für  den  7.  Tag  wird  geltend  gemacht  die  Sab-  | 

bathsruhe  Gottes,  für  den  '60.  die  dreiasigtägige  Irauer  des  Volkes  Israel  : 

um  Moses  und  Aaron;  s.  Wetaer  und  Welte,  Kiichen-Lexicon  III  S.  S4H.  * 

2)  Ensisheim,  Sitz  der  Oesterreichischen  Regierun<^;  vgl.  über  den  Tod  des  ' 

Sigismund  Steinschneider  Chron.  Oeorgii  unten  aü  a.  1522.  * 
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edich  oennonien,  sy  müchtens  aber  nit  \ydvn  noch  hficeu.  Er 
wasz  aber  ein  weltlicher  ley,  hiesz  meister  Sygmuud,  wass  em 
stcinschnider ;  griffen  sy  zu  Ensen  an ,  beclagten  in  fiir  ein 
ketzer,  wart  ouch  verurtteilt  feischlichen  und  mit  jj^roser  martter 
i  griclit.  Sy  fierteiltten  in  und  verbrantten  im  sin  ingeweit,  aber 
er  starb  cristlich  und  hundfest.  Wie  sy  aber  an  im  geurtteilt 
band,  geb  in  got  zu  erkennen^  dan  er  wasz  wol  ein  uiartrer. 
Aber  es  beedbmeh  ftel  uss  nyd  und  toatz  gegen  dennen  von 
Basel,  deimen,  so  dem  gotswort  anhengig  womni  dodi  fimd 
]•  man  wol  etHch  des  pfeffischen  vfilddisi,  die  ftst  rot  und  that 
dorzu  goben  nnda  mit  in  hatten;  nu  es  wer  vü  bievon  zu 
schriben,  aber  um  kärtey  willen  wellen  wir  färvairstt,  Got 
▼erlich  tinsz  allen  sin  gnod,  domil  wir  all  mit  einem  wert  er» 
lücht  werden. 

15  Nun  in  diser  nochgengenden  zit  nam  das  wort  ^^otz  durch 
(lisen  voi^enempten  doctor  Eccdampadius  fast  uberliand  in  diser 
tstatt  Hasel,  und  erhüben  sich  noch  und  noch  sollicb  cristlich 
lerrer  by  unsz,  die  durch  sin  1er  die  gschriffi  erfarren  hatten, 
das  nu  sa  sant  Ifaitini},  zu  den  Oifteustiner^ ,  im  spital^, 

M  san  Barfusen^J  und  saat  lienhaxt*)  mst  gut  orisliUcb  psedi- 
canten  worran,  aber  in  den  andren  kilchen  woren  fast  Uea  und 
wydei  weidig  predicanten,  die  vil  Uneinigkeit  stifftett^n  under 
einner  buigerschafft  mit  schelten  und  schmechen,  uff  das  mine 
hcrren  ein  mantat  liesen  usz  gon    in  der  stat  und  emptren  allen 

25  predicanten  und  selsoigeren  zu  bietten  by  groser  stroff,  das 

18.  »krtitM  dofpdt  late  B«. 


1)  Hieronymus  Bothanu^<.  2)  Thomas  Geyerfalk.  3)  Wolfgang  WeU- 
senburg.  4)  Konrad  I'ellikan.  5^  Marx  Ik-rsy  v  llorschach,  Leutprie- 
Bter,  und  Balthasar  Vögeli,  Helfer  zu  St.  Leonhard.  S.  für  die  Genannten 
Och«  V.  460.   Hagenbach  36,  Vgl.  Wurttitea.   8.  die  Aufseieh- 


Document  in  Basels  Keformationageschichte«  trägt  kern  Datum,  wiewohl 
man  es  gewöhnlich  in's  Jahr  1524  setzt.    Die  Gründe,  die  eher  für  1523 
sprechen,  s.  bei  Herzog  I.  268.    Vgl.  Wurstisen.  Bullin^er  I.  152. 
In  unserm  Autor  findet  sich  das  Mandat  in  extenso  irrthümlich  m  das  Jahr 
1526  gesetzt.  S.  unten  unter  1526  nach  dem  Unfall  vom  Iii.  Sept.  Ich  habe 
ee  daher  von  jener  Stelle  an  ^eie  gerOekt  Ochs  V.  &60,  der  das  Mandat^ 
wenn  auch  nicht  in  der  Ursprache,  abdruckt,  setzt  es,  unserm  Chronisten 
folgend,  gleichfalls  irrthümlich  unter  das  Jahr  152H.  Bei  Bullinger  II.  3.5 
finoet  es  sich  gar  unter  dem  Jahre  1021),  weil  es  in  einem  von  ihm  benutz- 
ten Drack,  der  »ich  auf  1 529  bezieht,  mit  enthalten  war.   Ich  bringe  es  zum 
Abdruck  nach  dem  Exemplare  in  der  Sammlung  gedruckter  Mandate 
auf  der  öfientl.  Bibliothek  zu  Basel  £.  J.  I.  2b,  wo  es  die  Vorderseite  eines 
Fulioblattes  füllt,  und  merke  nur  die  Varianten  bei  Ryff,  abgesehen  von  gans 
mmgfüg^gen  orthographischen,  an.    Ein  andi  rer  Druck ,  von  demselben 
Format,   in  den  Antia.  Oernl.  1.  Bl.  lo,  darunter  die  handschriftliche 
Bemerkung  von  einer  Hand  des  16.  Jahrhunderts:  »A.  i524«,  handschrift- 
lich in  den  Deereta  et  mandats  SanalM  BasHIeiirii  1631-~16St  iw^mal, 
].  auf  Bl.  I  ff-,  2-  auf  Bl.  26i»ff.  Varianten  hievon  sind  uitar  dar  BeieidH 
i^Otfcr.  angeg^>en. 
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wort  gottes  einhelligklich  zu  verkünden  des  niiwen  und  alten 
testament  und  wafi£  mit  der  heilligon  gachiiffi  möcht  erhalteu 
werdeo. 

[iu]  Van  eim  imndai  aszgangen  des  ewangeiwm  hM. 

"Wit  buigggmeygter  und  rat  der  statt  BaBel  thänd  allen  und  s 
ifldea  pfiuxem,  lütpriestem,  seelsorgem^  piedicanten  und  vei^ 
kandem  des  worts  gottat,  sy  syen  in  p&nen,  clftstam,  in  unsei 
statt  Basel  emptem  und  gebieten,  kund:  demnacli  und  biszhar 
rjl  zwytracht^  sweyungen  und  irrsal  durch  das  sweyepeltig  pre- 
digen ,  so  von  den  vcrkündem  des  worts  gottes  und  heiligen  lo 
evangeliums  uff  den  canzlen  enstanden ,  indem  das  etlich  pre- 
diger  vermeynen  das  wort  gottes  und  heilig  evangelium  recht 
und  wol  nach  vermög  der  leer  gottes  gepredij^et  haben  und  noch 
predigen,  das  aber  ethch  geystliche  und  weltliche  personen, 
predicanten,  oder  die  ire  predig  hören,  widerBprecheu,  diesel-  i& 
bigen  keüser,  sdielmen  und  Mbin«  et«mi  nui  heitmn  ubb- 
gedruckten,  etwan  mit  Terol&gten  werten  nennen,  doch  nüt  be*- 
werlichs  usz  der  leer  Christi  und  heiligen  [117]  gesohrift  dax^ 
thfind,  darduioh  das  gemeyn,  arm  und  schlecht  yoUc,  so  recht 
nach  der  leere  gottes  christlich  begert  ze  leben,  mfibt  möcht  M 
werden,  und  nit  allein  under  den  geystlichen,  sonder  euch  un- 
der  unser  gemeynd,  uffruren  und  emporungen  villicht  zu  be- 
sorgen, demselbigen  allem  vorzesyn,  damit  christliche,  bruder- 
liche eynigkeit  und  lieb  under  den  unsem  gedffiiet  und  ge- 
pflanzt werden:  25 

Harumb  so  haben  wir  wolbedachtlich  und  einhellig  erkant, 
wollen  ouch,  das  söllichs  hinfürter  bisz  zu  yeirer  erlüterung 
yesteuklich  gehalten  und  volnzogen  werd:  namlidi  das  alle 
die  p&ner,  Seelsorger,  lütpriester  oder  ordenalüt  in  pfiuien  und 
dAstem,  so  sich  prcdigcns  underziehen,  sy  syen  wer  sy  wollen,  so 
und  in  unser  statt  Basel  emptem  und  gebieten  annemen  wer- 
den ,  nüt  anders  ^)  dann  allpin  das  heilig  evangelium  und  leet 
gottes  fry  öffentlich  und  unverbor^en ,  dosg^lychen  was  sy  trü- 
wen,  können  und  mögen  durch  die  wäre  heilige  geschrift,  als 
nämlich  durch  die  vier  evangelisten,  den  heiligen  Paulum,  pro-  35 
pheten  und  bibel   ,  und  in  summa  durch  das  alt  und  nüw 

4.  Diese  üeberschnft  nach  RytTs  H^.  6*  tiumd  Icund  Decr.  1.  2.  G.  lüpriesteru 
Deor.  1.2.  lup.  Hb.  1.  verkundreu  II s.  wort  Hb.  sygen  Hs.  8  biszhor  Hs. 
Hl.  verkunderen  Hs.  wort  Iis.  and  des  heilHgen  Hb.  11.  ewangellium  Hb. 
12.  predigea  Hfl.  heydren  Ha.         2ü«  Tonnsin  Hb.         24.  m&ffaei  AaU 

Oern.  Hb.,  geniTnot  Decr.  1,  geSffnot  Deor. 2.  (D0r  Sinn  dieser  veiMBtod»n«n  Las- 
Mtes  ist  dsfBSlbe.  Wir  haben  es  niolii  mi%  «lutfun  »öffoea«  n  thu«  «ondAm  Bit 
ykig^gdtoy  rnnporlwiDgen.  VgL  StdSar  ttiti«  *l«fiMi.<)    IS.  «tslaiUf  D««r.  1.2. 

1)  Das  Verbum,  tron  dem  »nüt  anders«  u.  s.  w.  abhänKt  (»leeren,  pre- 
digen« oder  ein  dieaen  verwandtes),  ist  dm  Ver&sser  des  Mandats  in  Folge 
der  grossen  Ausdehnung,  die  der  Satz  gewonnen  hat,  in  der  Feder  stecken 
geblieben.      2)  S.  über  die  Art  dieser  Aufzählung  Oohs  V.  ö51  Anm. 
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testament  hesrhirinen ,  bybrinj^en  und  hewrrcii,  imd  alli'  an- 
dere leeren,  disputatiou  und  stempaiiicii,  den  hoili^jen  evange- 
fien  und  geschnften  (wie  yor  gemelt)  ungemesz,  sy  syeu  von 
dem  Luüier  oder  andern  doctonlniey  wer  die  eyeu^  gesoliribeii 
»  oder  nMgangen,  ^'"^  ^  imderlaisen»  die  nxt  predigen, 
«lieferen  oder  nn  den  canzlen  dem  gemeynen  volk  meidung 
danron  thfin,  aonder  neben  tieh  etdlen  und  deren  nit  gedenken. 

Das  euch  in  solichem  predigen  eidi  nicmandt  Aysse  einem 
oder  dem  andern,  er  sy  was  standts,  wirdigkeit,  oder  wesens 
10  er  wolle ,  wider  die  warheit  und  leer  Christi  mit  verdeckten 
oder  offiien  Worten  zu  willfaren,  nim  oder  eigennützig  lob  ze 
süc'lien ,  sonder  das  ein  [ns]  ieder  predicant  die  blosse  lutere 
warheit  der  heiligen  geschrift  zu  entdecken  und  zu  verkünden 
sich  übe,  dermassen  das  die  predicanten  (davor  gemeldt)  allzyt 
15  urbittig  syen^  grundt  und  christliche  geschrift  irer  leer  eim  ieden 
geistüidien  imd  weltlichen »  lo  das  brüderlich  erforderen  wirt, 
iätwilligkHchen  anzftseigen,  damit  sweyungen.  irreal,  nneynigu 
keiten,  so  yersehenHdi  nnder  gemeinem  Tolk  daross  erwach- 
sen möditen,  vermitten  bliben.  Wa  aber  iemandt  were  Ton 
20  weltlichen  prlestem,  ordenslntenf  leyen  oder  sunst  von  der  ge- 
fneynd ,  der  wider  diso  unser  orkantnusz  und  gebott  handelt, 
die  fiirgieng  und  nit  halten,  einen  oder  den  andern  ketzer, 
buben  oder  Schelmen  beissen  würd  und  das  usz  der  waren  hei- 
ligen geschrift  (oben  angezeygt]  nit  uff  in  oder  sy  bybrechte, 
25  oder  aber,  ob  einer  etwas  utf  den  canzlen  an  syneni  predigen, 
das  er  usz  der  waren  ^ottesleer  und  heiligen  geschrift,  (wie  in 
anfang  gemeldet),  nit  beweren  möcht,  uszgüsz,  der  soll  fürohin 
*     syns  predigens  stilhtan  und  nit  destweniger,  glich  wie  die  an^ 
\     dere  übertretter  disi  gebots,  unserer  schwerer  ungenad  und  straff 
w  erwarten  syn. 

Hienach  wisz  rieh  ein  ieder  ze  richten. 
[vi]  Aber  es  wart  von  den  behstischen  predicanten  nie  gehalttcn. 
Also  kam  ein  frömbter  gelertter  man  har  mit  namen  Wilhelmus 

Farellus  ^) ,  begert  hie  zu  underricht  werden  der  heilligen  gschrifft 
m  etlichen  artickeln ,  wie  hienoch  st<it,  und  begert  sollichs  an 
miuen  herren,  im  ein  gesprech  ziizuloseu  im  coleio.  Das  wart 
im  gönd,  aber  die  bebsclüscheu  vermeinten  sollichs  zu  werreu, 
verhütten  sollichen  under  irer  uuüfersithet  niemun  sollicliem 
gesprech  zuzuhArren ;  aber  min  henren  erloubten  im  sin  artickel 
sufbuschlachen^  die  lütten  also: 

3.1.  15«  tye^n  Hg.  4.  Lntt«r  Hs.  5.  nnderloMn  IIa.  6.  alligieren  H«.  s.  nie- 
«M  Hs.  9.  >wjrdenrertiik«it€  rtatt  «winliglwit«  Ha.  11.  wndM  H«.  U.  tbM 
g«.  1».  •orpitäff  Deor.  t,  «riiftt^  D«er.  %  itMItf  E§.  jpmtA  «iMMitr  H«. 
16.  erforitert  wtrt  Hb.  19.  kan  H*.  30.  laygm  fi«.  «Mtfli.  34.  uuMifl  Ha. 
25.  > ob «  fehlt  in  i«r  Ht. 

1)  Geb.  1489,  gest.  1665. 
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Wühelmm  FäreUm  aüm  ekrisiUchen  leaem^),  !> 

Ich  acht  emem  yeden  chrisüidlien  menschen  nichts  bass 
se  th&n  seuiy  dann  das  er  die  lautem  warheit,  (die  Christus  sidi 

selbs  sein  bezeuget  hat),  mit  hohem  flysz  und  ernst  ezgiünde. 
Umb  solcher  yrillen  hat  mich  gedeücht  nutz  und  ^üt  sein,  so  s  s 
zu  meiner,  so  auch  zu  erbuwung  meines  ncchsten,  (wekhe  uns  g 
Christus  selha  am  allermeisten  uffgelegt  hat) ,  etliche  propositio- 
nes  fürzuhalten,  in  den  do  hegriffen  wirt  die  summ  christlicher 
freyheit,  und  durch  welche  die  tyranney  menschlicher  satzun-  ? 
gen  darnider  ligt,  bleybende  weltlichem  schwert  sein  gewalt,  lo  . 
von  dem  do  ja  nur  nicht  einer  auszgenommen  wirt.  Darumb  ,i 
sofil  eiiwer  hie  au^egen  ichts  mög^  fürdem,  und  der  nechsten 
erbuwung  und  h^  etwas  nütz  sein,  auch  ir  hirten,  den  do  i 
ufl^elegt  ist  die  sorg  christlicher  herd,  auch  all  andere,  den  : 
das  ampt  zu  leren  bevolhen  ist,  ja  auch  ir,  die  do  eüch  selb 
mit  dem  eyd  verpflicht  und  verbunden  haben^  das  irwölt  sein  ) 
Schützer  und  schirmer  der  warheyt  ,  oder  auch  ir,  die  do  wöl-  ^ 
len,  das  die  römischen  decret  für  recht  gehalten  sollen  wer-  , 
den:  kumpt  her,  und  von  dem  glouhen,  der  in  eüch  ist,  gebt  « 
mir  begerendeii  ursach ,  über  dise  meine  propositiones,  dassel-  20  .; 
big  hells  tags,  als  kinder  des  Hechts,  und  keiner  besorg  sich,  , 
als  thet  er  unrecht,  herfiir  an  [ss]  tag  zu  kommen,  lauft  auch  j 
(als  uns  der  heir  zu  soldiem  ermant)  mit  chnstenlichem  h^^-  ^ 
zen  herzft  darauf  dringend,  das  allan  das  wort  gottes  über- 
hand nem.  Das  ir  das  wellen  thfin,  bitte  und  ermane  ich  eüch  »  , 

1 

2.  nbt  Hl.  3.  lotran  Hb.  4.  hoslkmt  Ha.  5.  gednoht  nad  B«.  6.  »so  —  , 
DechBtonc  Mug«laM«n  in  dar  Et.  10.  Vupente  Hs.  Ii.  ntt  Ht.  15.  befoUen  Ha».  ' 
ao.  dlsw«lUMn  B«.     12.  kuM»  Bt.  ) 

1 )  Vgl.  K  i  r  c  h  h  o  f  e  r ,  Das  Leben  Wilhelm  Farel's.  Zürich  1 83 1 .  1.  20  ff.  \ 
Hagenoach  54.  Herzog  250.    Ochs  V.  460  iSsst  mthfimlich  die  Dis- 
putation am  15.  Febr.  gehalten  sein.    Das  genaue  Datum  der  Dispiutation 
wird  mir  indes  auch  aus  Herminjard  1.  107  nicht  klar,  sondern  nur,  ^ 
dass  Farel  die  Disputation  zuerst  auf  den  23.  Febr.  angekündigt  (s.S.  193),  i 
das«  darauf  als  Antwort  auf  ein  gehftstiges  Mandat  der  Umvenitit  der  Ratti  , 
am  24.  oder  wohl  eher  27.  (s  Herminjard  p.  195,  vgl.  198  Anm.  5,  s. 
unten  S.  14  zu  Zeile  3^  und  Anm.  1)  Febr.  sein  Mandat  zu  Gunsten  Farel's 
erliess.  Die  Vorrede  und  die  Thesen  Farel's,  wie  ich  sie  hier  gebe,  sind  einem 
alten  ])ruck,  4  Bl.  kl.  4",  entnommen,  der  sich  in  einem  Sammelbande  der  \ 

f  öflentlichen  Bibliothek  zu  Basel  E.  J.  IX.  34  als  sechstes  Stück  befindet.  , 

Dieser  Druck,  der  auch  daa  Mandat  des  Käthes  enthält  (s.  unten  S.  42  ff.), 
lag  unsweifelhaft  Fr.  Ryff  vor.  Es  konnte  daher  genügen,  nur  Ryff 's  Va- 
rianten, abgesehen  von  den  unbedeutendsten  orthograplilschen,  anzugeben.  * 

•  Gleichfalls  liegt  dieser  Druck  zu  Grunde  der  späteren  Abschrift  in  dem 

Bande  des  Antistitiums  ( Basler  Schriften  Tom.  IV.  Kirchen  -  Geschichte 
No.  13),  welehe  das  Mandat,  die  Vorrede  und  die  Thesen  Farel's  entiiidt, 
und  einer  anderen  Copie  in  den  De  er.  et  mand.  Bl.  115  ff.,  die  von  dem 
Genannten  die  Vorrede  auslässt.  Modemisirt  waren  die  Thesen  schon  bekannt 
aus  Füsslin's  Beitr.  IV.  246  ff.  Vgl.  Haller  III.  Nr.  205.  Lateinisch 
Btehn  sie  bei  Herminjard  I.  193. 
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dunli  .lesum  Christum,  unseni  bebalter,  der  so  truugelich  un» 
bevolheu  hat  die  sorg  uusers  uechsteu. 

Hienaeh  eolgen  die  artiehei  OuHl.  FareU* 

1.  Christus  hat  uns  die  allervolkomneste  ngel  se  leben 
s  fuigezeiclinet,  welcher  nitt  gebürt  elwas  bins&setsen  oder  hin- 

wegpoemen. 

2.  Allein  die  gebot  gottes  mögen  geschehen  usz  dem  glou- 
ben,  also,  das  es  gotlosz  scy,  so  sich  einer  einer  andern  par- 
teyen  anhenkt,  oder  einer  under  andern  gebotten  dann  Christi 

10  lebet,  in  welchen  aucli  gehei.sseii  werden,  das  die,  so  uit  sich 
mögen  enthalten,  soUeii  zu  der  ee  j;reifen, 

3.  Es  ist  frembd  von  dem  evangelischen  Hecht,  dasz  man  helt 
nach  jüdischer  gcwuuheit  underscheidung  der  kleider,  der  speisz 
und  der  eerimonien. 

15  4.  Die  gebetty  die  von  vylen  Worten  seind,  und  nit  nach 
dem  gebett  Christi  oder  oitdi  nit  geregidiert  nach  ohristenlidter 
form,  mögen  nit  on  geferlidieit  gäettet  oder  uffgesetzt  werden, 
also  das  es  besser  were,  das,  was  man  dammb  gibt,  würd  usas- 
geteylt  den  armen,  und  nit  wiird  uffenthalten  der  some  und 

30  zuiidel  grosser  übel ,  ja  man  sol  sich  mit  allem  Hys/  under- 
8ton ,  das  alle  diii<;  zii  einigkeit  gebracht  werden ,  tlas  da  ge- 
schehe, so  die  ')  würden  gehalten  zu  studieren  die  heiligen  ge- 
schrift,  und  nit  allein  underscheid  betten  in  mancherh-y  kleyder. 
5.  \)d&  warUchst  ampt  der  priester  ist,  dasz  mau  obUge  dem 

2»  wort  gottes;  dem  sollen  sie  also  Teriiunden  sein,  das  sy  nicht 
h6hers  haltm,  und  so  inen  andere  Sachen  sä  band  Stessen  die 
mit  dem  wort  nit  [99]  f&glich  gehandelt  mügen  werden,  sollen 
sonderbar  dicner  darzü  verordnet  sein.  In  diser  sar  b  sieht  man 
ein  verdamlich,  damit  ich  nit  sage,  die  schedlichste  schl&f- 

10  ferkeit  vyler. 

ß.  Die  gebott  Christi  sol  man  nit  früvenlich  in  ratschleg 
keren ,  auch  nit  widerumb  die  rat  in  gebott ,  daini  das  ist  des 
tüfüls  ampt.  Zu  dem  gebort  auch,  das  verdamlirh  ist  dero  geyz, 
die  umb  gwinsz  willen  predigen,  das  Christen  halten  sollen,  das 

35  ZD  fliehen,  oder  fliehen,  das  zu  halten  ist. 

7.  Der  underdruckt  das  evangeli,  der  das  evangeli  unge- 
wisz  macht,  und  der  schempt  sieh  Cristi,  der  nitt  seinen  brä- 
der  on  fidscheit  lerct  und  mer  förcht  die  menschen  dann  got. 

8.  Der  da  hofit  usz  eygner  kraft  oder  gewalt  selig  oder 
«gerecht  zil  werden  und  nit  durch  den  glauben,  der  rieht  sich 

1.  truugpiilioli  Iis.       :j.  iGnill.  Farrli«  fehlt  in  <lt>r  Iis.       7.  glubon  IJ  s.       K.  sy  Iis. 
*>.  parthi^TPii  H  s.       12.  frömpt  II  s.     IH.  1 J.  »pisz  u.  d.  ofTmonien  H  h.        15.  sind  11 
19.  wurt  u.szKcdeilt  Iis.    23.  kleydang  Hu.     26.  hoehara  Us.     32.  rSd  Uk.     SA.  der- 
i«B  Hh.  «waBgAUaa,  «magtlf  H«.         W.  »od«r  fMMhU  fiUt  iadtr  H*. 

40.  glab«D  Um. 


1)  »si  hi  adigerentui«  etc.  Uerminjard  I.  194. 
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uif  und  macht  sich  durch  dt^u  ficyen  willen  zu  einem  got^  und 
würt  durch  die  gotloszigkeit  erblindet. 

9.  Das  sol  man  am  allermeisten  begem  und  bitten,  das 
der  heüig  geyst  ingibt,  und  die  opfer  der  Christen  sollen  allein 
got  geopfert  werden.  » 

10.  Die  do  gsund  am  le^b  seind  und  nit  gans  dem  wort 
gottes  obligen,  die  seind  usz  des  apostels  spmcu  sdraldig  mit 
der  haud  zu  arbeiten ') . 

1 1 .  Ein  Christ  sol  sich  hüten  vor  den  fasznachtspil  und 
jüdischer  gleisznerey  in  fasten,  und  allem,  die  do  nitt  gesche-  to 
hen  durch  ingebung  des  geysts,  auch  sich  hüten  vor  den 
götzen. 

12.  Welche  sach  sich  verglyclien  jüdischen  Satzungen  und 
bürden  und  nit  gezimmen  christenlicher  freyheit,  sonder  sie 
niderdrucken,  sollen  von  christem  yolk  nit  «nitten  werden.  u 

[loo]  13.  Wir  BoUen  sorg  hau,  das  una  Ohiistus  ansohein, 
durch  welches  kraft,  und  nit  durch  die  gestim  und  ander  ele- 
menten  hcrschung,  alle  ding  werden  regiert,  welch«  wir  geoK- 
lich  hoffen,  das  es  geschahen  worde,  so  alle  ding  nach  evan- 
gelisch or  rc^el  würden  geregiert,  und  alle  liador  und  zank  werd  20 
hindan<re8etzt ,  damit  der  frid,  der  do  übertiüft  allen  sinn,  in 
unsern  herzen  wonete.  Amen. 

Üff  diso  artickel  und  ufFschlachen  erhub  sich  ein  groser 
unwil  mit  dem  bischoffischen  huffen ,  wie  dan  vorgemelt  ist  2). 
Sy  vermeinten  sollich  disputatz  oder  gcsprech  abzustellen,  ver-  35 
hutten  euch  der  ganzen  uniyersitfaet,  das  ir  keiner  solchem 
gesprech  solt  auhArren,  doniff  dan  min  hemn'  oudi  cm  man— 
dat  Uesen  uazgon,  wie  hienoch  stat'). 

Mandat  von  einem  ersamen  rat  der  stat  Basel,  gegen  des  hischofs 
vicari,  rectom  und  regenten  der  universitet  daselbsz  [als  sie  die 
heriimm  verfaszfe  artickel  zu  disputieren,  auch  allen  den  iren 

zu zc koren  verhotten)  uszg äugen  ^) . 

Wir  Adelberg  Meyer,  burgermeister,  und  der  rat  der  stat 

15.  ■jdertraAai  Hb.     18.  uaoUm  Hs.    20.  «udw  Bs.     39.  Hiyfer  Bi. 

1)  Wohl  eine  Anspielung  auf  J.  Korinther  9  und  2.  Thessalonicher  3. 
2)  S.  ob.  39,37.  3)  Der  Sata  »UflF—  stat«  ist  wieder  aus  Ryff  entnom- 
men. 1)  Dies  Mandat  steht,  ivietehon  oben  S.  40  Anm.  1  erwähnt,  gleich- 
falls in  dem  alten  Druck ,  der  es  an  erster  Stelle  [vor  Farel's  Vorrede  und 
Thesen)  bringt.  Der  Titel  nimmt  daselbst  die  erste  »Seite  ein.  Da  auch 
hier  der  Druck  die  Vorlage  ftlr  Ryff,  die  Cop.  Antiet.  und  die  Cop. 
Decr.,  (au  welchen  beiden  Orten,  vrie  oben  erwihnt,  das  Mandat  sich 
gleichfalls  findeti,  fjjebildet  hat,  so  bin  ich  dem  Druck  auch  gefolgt  und 
habe  nur  relevante  Varianten  der  Kvfi  sciien  Hs.  bemerkt.  In  selbst- 
BtSndiffer  Ueberlieferung  findet  sich  das  Mandat  noch  in  den  Antiq. 
Gornler.  T  Blatt  11  unter  dem  Titel:  »Mantlatum,  die  begerte  disputation 
Wiihelmi  Farelii  nicht  zu  verhinderen,  und  das  sie  von  allen  verpfr&ndten 
solle  besucht  Verden.  Anno  1524.«   Indes  stellt  sich  auch  diese  Ueberlie' 
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Baady  fftgen  mengklich,  so  gcystlkhs ,  so  weltlichs  Staads  zu 
wissen :  Demnacih  biszhär  und  noch ,  durch  die  Seelsorger  und 
predicauten  diser  statt  l^asel  vil  zwyspältigo  meinnngen  uff 
den  kanzeln  grpredi<j^et ,  auch  darneben  von  gemeinem  unserm 
5  Volk  mengerley  reden ,  also  das  ein  teyl  den  götlichen  leren 
und  heilig  geschriften,  das  ander  teyl  den  sat/ungen  und  Ord- 
nungen der  bäpst  und  concilien  anhangen  wollen,  gebrucht; 
und  aber  yerganfner  tagen  etliche  gelerte  und  des  verstendig 
leiit,  diindi  offeniMhe  diapatatifMieSy  Minlüdie  onderredungen^ 

it  [loi]  fdodh  allweg  mit  Teigüiistagmig  eins  ersamen  rate  der  etat 
Basel)  y  im  collegio  der  universitet  diser  loblichen  stat,  do  dann 
soUichs  biliich  mngeh6rt,  auoih  deszhalben  dise  nnd  ander  uni- 
versiteten  am  meisten  auf^esettt  und  gestiftt  ze  halten,  von 
einander  bericht  zfi  empfahen,  damit  sich  ein  yeder  der  göt- 

15  liehen  warheit  und  evangelischen  leeren  am  <^lyc]\isten  wisz  zu 
gebruchen ,  understanden ,  aber  stätigs  durch  die  obern  rect^r 
und  regenten  der  universitet,  (die  sollichs  billicher  dann  bil- 
iich zü  fürdern,  gemeinem  christenlichem  volk  zfi  nutz,  bes- 
aeruug  irs  lebens  Und  selenheyl  dardurch  sft  empfahen  geneygt 

»  sein  Sölten),  Ire  schwm  niandaten,  nnd  besonder  wider  die  m- 
g^iptttn  nnd  anbenger  der  nniveniteC  gieölicb,  wie  dann  die- 
selben iie  ungegrünten  uszgestreckte  mandaten  anzeigen,  vei^ 
hindert,  und  yetz  abennals  (als  z&  vermftten,  usz  ingiessung 
des  heiligen  geyste«)  ein  christlicher  mensch  und  brfider,  mit 

2&  namen  Gwilhelm  Farellus,  artickel,  so  uns  dann  teütscher  sprach 
fiii^ehalten,  mer  mnb  des  willen,  ob  er  irret,  gelert  zii  werden 
und  bericht  zü  empfahen,  dann  andere  dardurch  ze  leren,  öf- 
fentlich im  collegio  zfi  disputieren  willens ,  den  rector  und 
regenten  der  universitet  zuvor  darunder,  im  das  zu  vergünnen, 

M  demfitigkHch  angesucht,  aber  unangesehen  sein  gftt  cäiislÜich 
gemfit  und  fnmemen  das  nit  wdUen  bewilligen,  sonder  stracks 
abgesoblagen^  desbalben  er  für  uns  als  die  oberkeit  ze  keren, 
xme  das  m  vergünstigen,  verursacht.  Dieweil  wir  nun  solcbe 
seine  füigesätzts  artiiäel,  die  wir  nit  unzimlich ,  den  ewange- 

*o  lien  etwas  gemesz ,  den  menschen  mer  nutzlicli  dann  schaden, 
bericht  darunder  zü  empfahen,  befunden,  haben  wir  demselben 
Crwilhelmo  vermelte  seine  artickel  latinischer  sprach,  und  umb 

1.  mdnglichsn  Hs.,  menfcklichon  Antiq.Oernl.  I.  gepredigon  H  ct.  »von«  fehlt  in 
Ant.  Öernl.  .'i,  lerrpren  Hs.,  lehrorn  A  nt.  G  «  rn  1.  II.  coloio  Hs.  11.12.  »Uni- 
versität —  ander«  IVhlt  in  dur  Hs.  Statt  »diser  löblichen  .stat«  IPBon  Ant.  üernl.: 
daselbst.  '21.  ingelnpton  Hh.  ein^joloibton  A  n  t.  G  e  rn  1.  erfiwlich  Iis.  25.  Wil- 
helm Hb.  WiUi«lmas  Ant.  Geral.  taktoher  Hi.  28.  colno  Us.  A\.  wellen  U«. 
33.  nn  H«.  9&.  »aMhUiS«  •taM  »aauAM«  Ha.  97.  WUMa»  Et.  uA  Ant. 
Oerttl« 


feruog  als  eine  spätere  (aus  der  zweiten  UAU'ie  des  IG.  Jahrh.j  dar  und 
konnte  daher  nur  sur  Veqpeidiiiiig  benntit-wwdiB.  B.  HalUr  Iii  No.  206. 
Pflgslin  IV  S.243.  Kirchhof  er  a.  a.O.  I.  20.  Hersog  I.  250.  Hagen* 
bieh  L  ^0. 
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des  sich  unser  selsoigeren,  .so  etwas  berieht  erlangen  möchten, 
im  collp*Tio  diser  imiversitet  miltigklich  zu  disputieren  zfige-  • 
lassen.   Aber  über  sollich  (102]  unser  Zulassung  haben  sich  die  ' 
hochgel(Mten  herren  Heinrich  von  Schönow,  der  geistlichen  rech-  ' 
ten  (loctor  und  in  geistlichen  Sachen  unsers  gnedigen  herren  ^ 
des  bischofs  von  i3asel  vicari,  und  dau  rector  und  regenten  ' 
der  universitet,  deren  sie  gnügsamlich  berieht  und  gut  Wis- 
sens gehebt,  abermals  zfi  Verachtung  und  schmacfa  (als  wol  aeft  ^ 
gededken)  unserer  zUassung  maadata  und  edicta  lassen  us»-  i 
geen,  all^  priestem,  Studenten  und  verwanten  der  hohen  schfil,  { 
by  penen  des  bans  und  uszschliessung  der  universitet  oder  ' 
lu)hen  schul,  in  solliche  disputation  weder  darinnen  zu  dispu-  < 
tieren  oder  znzohSren  ze  gon  vcrbotten,  darab  wir  nit  klein, 
solider  grosz  bedurcn  empfangen,  und  wil  uns  gefallen,  das  ^ 
meugklich,  und  zuvor  die  selsorger,  ]>redicanten,  priester,  stu- 
deuten  und  verwanten  der  uuiversitet ,  in  solliche  disputation,  ' 
so  betrachtlich  von  uns  vergünuet,  uuangesehen  einicher  man-  i 
daten  oder  yerbott,  sy  seien  joch  von  vicarien  oder  der  uni- 
versitet  beschehen,  gangen  dannnen  disputieren  und  waren  be- 
liebt der  heiligen  gothdien  leren  und  geschxiften  sovil  müglich  so 
sft  vememen.  So  aber  yemands,  wer  Set  were,  hohes  oder  ni-  i 
dem  Stands,  geistlich  oder  weltlich,  niemandt  hievon  uszgeschei-  1 
den,  und  besonder  die  von  einem  ersamen  rat  und  der  stat 
Hasel  verpfrundet  oder  sunst  belehnet,  in  welch  er!  ey  gestalten  > 
das  were,  die  solche  disputation  über  unser  vorgehorte  zülas-  2&  ( 
sung  verhindern,  oder  yemands,  und  vorab  die  geisthchen  und  t 
ver^vanten  der  universitet,  darein  zu  gan,  selbs  zu  disputieren  i 
oder  zuzuhören,  durch  vorige  oder  weitere  maudata  oder  gebot,  ü 
wie  und  welcherley  weiss  die  geschehen  mochten,  Terhindem  1 
wolteb  oder  understdnden,  denselbigen,  wer  die  [los]  seyen,  so  1 
sol  hinfur  malen,  bachen,  feyler  märckt,  durch  sy  oder  ir  ge- 
sind zu  gebrucheu,  genslichen  veibotten  und  abgeschlagen  sein, 
desgleichen  denen,  so  von  uns  und  der  stat  verpfrundet  oder 
belehnet,  ire  pfrunden  und  leben  genomen  und  der  gänzlich  1 
entsetzt  werden.    Diser  unser  getrüwen  wamung  soll  sich  me—  35  4 
nigklicli  wissen  zu  richten.   Zu  urkund  mit  unserer  stat  uffge- 
trucktem  secretinsigel  verwart ,  und  geben  samstags  vor  oculi  \ 
27.Febr.den  27.  tag  februarii  ^)  auiio  doniini  etc.  24.  ] 

Caspar  Schaller  protosciiba  j 

civitatis  Basuiensis. '         m  a 

I 

2.  colf'io  U  s.    3.  »zu  losen,  zn  losniiRt  11  (*.    10.  ntuttenden  H  s.    12.  Bchiillon  II  k.    1:<.  in 
soUhflr  flinputation  weder  zu  dispatieren  zuzehören  Aut.  Gornl.      1*5.  disputastion  Hb. 
17.  vprgoiuiflt  H  K.     18.  eigen  Uh.      19.  worreu  Iis.     20.  »eoschefteut  statt  »geschrif-  l 
ten«  Ant  «tornl.      22.  niemanHs.      21.  Bnjst  beleclinet  Hs.      25.  solch  disputieren  | 
Iis.     27.  dorin  Hs.     2S.  wydre  II«.      :{0.  nycen  Iis.     ;il.  und  bachen  H  r.  und  A  ut.  i 
Gernl.       :t4.  lectaAn  g(«uumAn  II darren  Iis.  deren  Ant.  (lern  1.       35.  »unsere  ' 
hM%  ia  der  Ha.  uid  in  den  Jini.  Gexnl.    36.  menglieh  Ue.     38.  So  haben  ziolUig  die 
Ant.  Oernl.  DersHeDraekkit:  24.  »fleraeehendencHB. 

1)  S.  über  die  unklare  Datirung  dieses  Documents  HerminjardL  198.  , 
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Also  wart  dise  disputation  volbrocht  und  ein  <j^08C  zal 
volcks  die  do  zuhoretton ,  von  geistlichen  und  weltlichen ;  es 
kam  ouch  vil  fjfutz  doivou,  es  giengen  oiuh  vil  sucklcu  und 
cermonien  ab,  es  endstunden  ouc-li  vil  cri.stHeher  hn'ier  dovon 
ö  uff,  und  uain  da*»  woit  goLz  last  zu  und  wart  d<>cli>r  Ecalani- 
padius  ein  lupriester  bestattet  zu  sant  Biartin  und  in  dem  oo- 
leio  alle  tag  zu  leten  er  macht  ouch  vil  gutter  criadicher  bu- 
cher, die  Ton  im  uszgiengen  in  wytte  land«  et  Ueaa  euch  ein 
bfichly  iiaagon  vom  sacrament  gar  cittdich  und  gut  im  latin^), 

II  deaglich  vor  nie  gehört  waaa  wofden*  er  verwiurff  liiemit  dem 
romischen  huffen  alsz  ir  kromwerck,  aber  man  wolt  im  zu  Ba- 
sel nit  im  trucJc  losen  usz^j^on.  Doch  wasz  desmolsz  ouch  ein 
fast  gelertter  man  hie,  mit  namen  doctor  Erasmus  von  Rotter- 
dam ,  demselben  goben  niine  herren  solliches  büchly  zu  lesen, 

15  wie  im  ze  thun  wer ;  uti'  disz  hesechen  und  uberlesen  schreib 
er  mineu  herren  dise  uochgeschribue  autwurt  uff  disz  Ecolam-> 
padius  bdchly  ^) : 

[im]  Doctor  Erasmus  van  Itotterdamus  heschribung  an  min  herren, 

»Groszgünstigen  herren,  uwer  erbarkeit  zu  gefallen  hau  ich 
M  überlesen  das  buchly  Johannes  Eocolampadii ,  welchea  do  sagt 
von  den  wortten  des  nachtmolsz  unsers  herren.  Dorum  so  vil, 
alsz  ich  mich  verstrHi ,  so  ist  es  furwor  ein  «^eschickz,  «geziert 
und  wolgemachtz  büchly,  und  das  noch  wol  mer  ist ,  so  niöcht 
ich  wol  sagen,  das  es  ein  cristlich  büchly  werre,  wo  antlers 
2&  ouch  etwasz  cristhchs  genent  möcht  werden ,  so  do  wydrig  ist 
der  meinung  un4  yerwilligung  der  kilchen,  von  welcher  abwichen 
oder  wydenpoinig  syen  minnam  urtlel  noch  geferlichen  ist.« 

Aber  es  wart  im  nit  sugdosen  hie  au  tnicken  oder  das 
maus  het  losen  uszgon,  so  vil  betten  die  pfaffen  xäwegien  brecht, 
»  daii  es  lag  in  fast  vil  doran,  dan  es  waaa  gantz  wydcr  die  mesa 
und  all  ir  Satzung.  Also  wart  es  zu  Strosburg  truckt  und  gieng 
wyd  und  breyd  und  wart  ouch  vil  uff  disz  büchly  gehalten, 
DoriKx  h  wart  eikent,  das  man  alle  sinne  buchly  Uesx  hie  in 
truck  kumen. 

Er  hat  »sained!  avant  Oculi  le  24.  joiir  de  Fevrieru,  wie  der  alte  Druck  und 
Füsslin  IV.  248,  was  aber,  wie  er  schon  bemerkt,  sinnlos  ist,  da  Sarnstall^ 
vor  Oculi  1524  der  27.  Feb.  war.  Ochs  V.  460  liest  wie  Kytf :  den  14.  Feb. 
Warstiten  hat:  »Sarapstag  in»  dir  «Itm  Paunacht«,  vor  Invoeavit  a 
13.  Februar.        1)  Herzug  I.  284.   Hagenbach  64.  Hermiajard  I. 
336.  Oekolampad  an  Furel  6.  Feb.  1525.        2)  De  «?enuina  verborum  Do- 
mini  »hoc  est  corpus  meum»  juxta  vetusüs.simos  auctores  expositio.  Hagen- 
bach  79.    Hersog  I.  322,  verdeutscht  von  Hetzer  1626.    S.  Weller 
Xo.  .?f>13.        3)  Wurst isen.    Hagenbach  82.    Der  Rath  verlangte  von 
Ludwig  Ber,  Erasmus^  Cantiuncula  und  Bonifacius  Amerbach  ein  Gutachten 
uher  des  Oekulampadiui  Schiifl.  Das  Gutachten  de«  EraBmua  findet  aich  in 
einer  Abschrift  den  16.  Jahrh.  in  den  A  n  t.  G  e r  n  le  r.  I .  ßl.  1 7  f.,  ferner  in  ei- 
nem Drucke  des  vorigen  Jahr,  (anacbeinend  Baael,  bei  8örin,  am  Ubti), 
detttsch  bei  Wurstiaeu  i42  tt. 
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Also  brocht  die  1er  von  disera  doctor  Ecolampadius  vil  frucht 
in  allen  landen,  dan  disz  buchly  macht  vil  anhangs  des  ewan- 
geliuin,  also  das  es  ouch  kam  in  die  eydgnoschafft,  wiewol  die 
von  Zürich  vor  der  meinig  worren,  hatten  ouch  ein  crist- 
lichen  lerrer  in  aller  meinig  wie  Ecolampadius^  dordurch  das  & 
gotzwort  oaoh  by  innen  fiut  mmam^  des  man  ifiaen  sweygen 
predicantten  nit  fiust  günstig  wass  in  der  eydgnoicbaft^  yrovaam 
die  grosen  pensioner)  wyder  die  et  heftig  wan.  Bfan  satset  in 
ouch  fast  KUy  wo  man  sy  mScht  umbringen^  den  von  Zürich 
und  den  von  Basel,  derren  ¥on  Züiich  genant  meyster  Un«^ 
Zwint^ly,  gar  ein  gelertter  man. 

[lOö]  Also  erdochten  gemein  eydgnosen  ein  fund,  wie  sy  möch-  i 
ten  zuwegen  bringen ,  das  sy  dise  zwen  menner  möchten  hin-  i 
dergon,  und  wart  ein  disputatz  angcsechen  und  uazgescliriben  i 
zu  Obren  Baden  im  Eigöw*).  Aber  es  wasz  uff  kein  gutz  an-  i* 
gesedien^  domm  wolten  die  von  Zürich  iien  predicanten  nit 
dar  schidLen,  aber  yon  Basel  schickt  man  Eoolttmpadius  dar 
mitsampt  an^bren  predicanten  und  edich  der  redten.  \ 

Also  wart  ein  dispütatzion  gehalten,  aber  es  verfieng  by  i 
sollichcn  lutten  nüt^  es  mögen  berly  tinder  süwen  nit  für  wert  so  j 
gehalten  werden.   Es  wer  vil  hievon  zu  schriben,  ist  aber  on 
not,  dorum  wil  ich  wydter  mit  andrem  fürfiearren. 

Von  ekn  ffememneti  geselUmchieeen,  so  zu  Baael  geiuUten  tH 

toorden. 

24.Mfti.       tJff  plinsten,  alsz  man  zalt  1523  jor,  wart  durch  beger  ge-  2»  ^ 
meiner  schütaen  von  Basel  mit  der  bwAsen  und  mit  dem  bogen 
ein  gemein  geseOensohieteii  erkant  tmd  ussgesdbfäben,  wytt  und 

ai».jBii.breyd  zu  halten,  uff  mentag  noch  sant  Mai^^retten  tag  anzu- 
fachen; also  kam  ein  g^rose  erUche  gcsdsdiaiR  har  von  frempten 
lütfcMi.  Esz  komen  har  groffen,  fr}'herren  und  ritter«  de^^ieh  so  ^ 
vil  edellüt,  ouch  usz  der  eydgnoschafft,  von  andren  wyden  stet-  ^ 
ten  nidsiden  und  obsiden;  esz  komen  ouch  die  von  Strosburg-  j 
fast  erlich,  und  gaben  mine  herren  ftir  das  best  vorusz  herzig  ^ 
rinsch  guldeu,  und  wurten  der  goben  sust  vil  gemacht  in  sil-  ^ 
bcr  und  golt,  wart  also  mit  dem  bogen  erlich  acht  tag  gehal-  Ab 
ten,  domoch  acht  tag  mit  den  buchsen,  wart  ouch  iedmian  ;; 
gross  sucht  und  er  bewisen  und  gutte  geselachafib  gehalten. 
Es  wasx  ouch  alle  ding  hubsdi  und  wol  zugerust  uff  dem  plala^ 
und  uff  der  Schüaenmatten  ndt  zelten  und  an^ben  siertten^  ^ 
so  man  innen  zu  erren  u%eBchlagen  hat ,  bisz  uff  den  letstcn  4o 
tag,  kam  gar  ein  imgcstum  wetter,  warff  die  zelten  und  alsz 
um,  das  iedennan  must  ab  der  matten  gon,  doch  wasz  es  schon  " 
[kw]  gar  usz,  und  gewunen  die  von  tJtrosbuig  mit  dem  bogen  ' 


1)  Vgl.  Chron.  Georgü  ad  a.  1520  auafahihch.  2)  1).  h.  auf  dem  St. 
Peters-Plate. 
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die  beste  gob  und  die  von  UUm  mit  der  buchsen  die  beste. 
Also  endet  sich  disi  educsen  oueh  und  für  iederasaa  erlich  wy- 
der  beiDi. 

Kon  ein  zug,  so  man  in  Mciland  tiiet  von  Basel  zum  Franzosen^). 

i  Uff  Loreutzii  im  erstgemelten  jor  s(  hi<  kt  iiuiii  tlrii  luiud(?it  uj.Ang. 
buiffer  von  Basel  in  Meilaud,  doch  nit  auderw,  dan  der  gern 
m^en.  wolt,  wasi  mider  disen  bofiipdBsii  jungker  BsUsser  Hil- 
bnmt  und  fimiich  Mstrtin  Streiff  siim  Beppen  und  underftiirieh 
Hansa  Zwilcdienbart  über  Bin»  bitten  ein  firy  fenly  Yon  dry 
it  fiurben»  wiss  und  schwarz  und  louchfarb.  Got  geb  in  gluck ! 
Bs  sogen  oueh  hie  (hirch  die  TOiiMttlhusen  den  unseren  gUeb 
noch  mit  Imndert  knc*(rhten,  oueh  mit  eim  frygen  üsaly,  wsss 
dorunder  houptman  Jb'rauz  Uageubacb. 

Von  eim  ungestümen  weiter, 
15         Ulf  saut  Simon  und  Jude&>  tag  im  jor  eistgemelt  zu  uiu  hl  i»«.  oet. 
zwischen  siben  und  achten  im  nachtmol  kam  aber  ein  unge- 
stüm wettet  mit  donner  und  bHzgen  und  mit  eim  starcken 
regen,  das  desglich  kum  erhdn  wust  Worden,  werret  biiz  äff 
ein  stund  lang,  wart  es  wyder  gants  heU. 

H  P^on  eim  yrosen  erdbydem^, 

l^ff  der  kindU>u  Xx\]f  /u  nacht  zwischen  /wclffen  und  cin  is.  D«. 
im  1521  jor  kam  ein  i(ioser  erdb) dem,  das  die  liuscr  erziderteu. 
Man  seit  oueh,  das  er  by  sechsz  mil  w^s  wyd  gehört  wer  wor- 
den, vergieng  schnei  wyder. 

15  Van  em  zu§  aber  m  Meyland, 

Ufr  sinstsg  noch  dem  suntag  jubilate  im  erstgemelten  jor  Apr. 
zoch  Jo<'4ib  Meyger,  den  man  nempt  zum  Hasen  ^j,  mit  zwey 
hundert  knechten  mit  eim  [iot]  frygen  fenly,  wa.sz  ieurich  Os- 
walt  Holtzach  und  underfenri(;h  Pettcr  Scborendorif;  sy  zugen 
M  aber  nit  wyd,  sy  wurtten  gewend,  komen  in  acht  tagen  wyder 
beim. 

Von  eim  zug^  90  man  aher  iket  m  Mailand  und  wart  dieer  zug 

gen  Boffg^)  geleyd. 

Zu  herbstsit  im  erstgemelten  fier  und  zweuzigi.Ntcu  j^or 
tt  mand  der  kunig  aber  ein  eydgnoschafifc  im  su  bilff  su  kumen. 
Also  sONch  man  für  Bo%,  bel^rtteu  das  mit  des  küni^  volck, 
logen  lang^  dorror  in  meuüg  die  in  der  stat  uszzuhungeren, 
aber  sy  biiMn  «ch  wol  Yerssohen,  logen  die  keiseischen  fast 

(;  S.  Wurstisen.  Bullinger  1.  113.  Annheltu  VI.  217.  l<jr  8agt: 
der  ZuiT  sei  *sii  ^d  Augstens  uaganeen.«  2)  Vom  Karth.  Oeurg  in's 
Ahr  1^24  gesetzt,  s.  u.  3;  Hierdurch  wird  Ochs'  Zwnfei  V  S.  47S 
{Mfielioicht  der  zum  Uaaeu«)  g«bobeo.  •  4)  Pavia. 


Digitized  by 


48 


1536. 


staxck  in  dar  etat,  ouch  fast  vil  ecUer^  thetten  zu  beyden  par- 

thigen  einander  grosen  schaden,  zuchen  vil  eydgnosen  hinin, 
lieffen  von  Basel  by  fierhundert  hinweg  usz  der  stat  und  usz  den 
emptren.  Also  zum  leisten  fiellen  die  usz  der  stat  und  iiber- 
(M.Feb. fiellen  die  französischen  und  thetten  ein  "^rose  Schlacht'),  und  » 
'  wasz  von  lantzknei  hten  uff  des  Franzosen  huffen  wasz,  deren 
komen  wenig  dorvon,  desglichen  die  franzSschieu  emptiengen 
grosen  sdiüden;  do  komen  ouch  vü  eydgnoBCii  um,  uiid  wass 
doTTOn  kam»  wart  gefimgen  und  ellendiglich  mit  in  gehandlet^ 
etlich  wurtten  gants  nadLet  uszzogen,  den  andien  genumen  i« 
wasz  sy  hatten.  Do  gewunen  wir  aber  ein  erlidie  bot  Ton  unaer 
vereinig,  so  wir  mit  dem  künig  gemacht  hatten,  do  verluren 
wir  aher  menchen  gutten  burger  um  des  bton  gelta  willen. 
Got  verzichsl 

Aber  von  eim  erdbydem.  is 

10.  Apr.  Uff  mitwuchen  noch  dem  suntag  jubilate,  anno  wie  ob- 
stat, wart  aber  ein  groser  erdbydem  gehört,  wart  ouch  an  vil 
ortten  gehört,  vergieng  ouch  schnei  wyder. 

[tos]  Von  eim  grasen  voh-h,  da^z  sich  versamlai  hat  in  allen  landen 

wyder  ire  oberkeiUen,  9o  man  nempt  die  burren.  ^ 

In  dem  monet  des  mertzen  akz  man  zalt  von  der  geburt 
unseis  erlßsers  1 525  jor  erhub  sich  ein  <^8Z  gemein  volck,  so  man 
nampt  die  burren,  erstmolsz  in  dem  Franckcnland  und  donioch 
ViS  dem  Sctnvurzwald  ,  ins  pfaltzgroffen  ')  bind ,  desglich  im 
Elsesz  und  Sungäw,  im  Kintlial  und  insz  margroffen  hmd^),  in  2a 
summa  allenthalben  im  land  erhub  sich  das  gemein  volck  uff 
dem  land  und  samlaten  sich  mit  einer  grosen  zal,  und  wüst 
aber  nieman,  wasz  willens  sy  worren  oder  wasz  sv  mud  hatten, 
endsatzt  sich  iederman  gegen  in,  dan  sy  worren  mst  wolgerust, 
und  seit  man,  das  ir  meinig  wer,  iren  herren  und  obren  we>  so 
der  zinsz,  zechend  noch  gült  me  zu  geben,  sunder  wolten  fry 
sin^).  Es  wasz  ouch  ir  meinig,  den  adel,  desglich  pfaffen  und 
muuchen  und  nunnen,  zu  vertriben,  alsz  sy  ouch  zum  teil  thet- 
ten ,  dan  sy  zerstörten  vil  kloster  uff  dem  land  allenthalben  ; 
es  (lorfft  ouch  kein  pfaff  noch  munch  ir  wartten ,  sunder  sy  35 
wurtten  uff  dem  land  zerstrouwt,  dasz  sy  sich  in  die  stet  thet- 

1)  Die  iScKlacht  von  Pa\ia  vgl.  Anshelm  VI  S.  331  ff.  BuUinger  1 
S.  256.  Kessler  ni.  367  ff.  2)  Diese  Auffiusung  ist  Mcht  richtig.  Der 
Schwarzwald,  insbesondere  StQhlingen  im  Hegau,  war  die  Wiege  des  Auf- 
standps,  uiul  zwar  schon  im  Sommer  ir)21.  Im  März  1525  lodert  er  beson- 
ders im  Algäu  wieder  auf.  Im  Allgemeinen  vgl.  Zimmermann,  Geschichte 
des  grouen  Banemkrieges ,  2  Bde.  Stuttgart,  Bieger  1856  (2.  Aufl.). 
3)  Ffalzgraf  Ludwig.  4]  Krnst,  Markgraf  in  der  obem  Markgrafschalt 
Baden.      ö)  Anspielung  auf  die  12  Artikel. 
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ten  und  wo  sy  dan  iiflNitliAh  han  möchten.    Bf  seriinuiheii 

den  pfaffen  ire  huser  und  ftsen  und  tnincken  in,  wasz  sy  fun- 
den,  verdarbten  den  klostem  und  edlen  vil  win  und  kom,  des- 
gUch  vil  fiech.  Es  wasz  nüt  vor  in  sicher,  das  dan  pfaffen^ 
5  niunchen ,  nunen  oder  edellütten  zuhört;  sy  lien^en  ouch  an 
uud  thetten  sich  für  die  stet^l,  nämlich  für  Ensen,  Friburg, 
Soltz^],  Gebwiller')  und  Watwiller  uud  Sennen  deszglich 
inss  margroffen  land  nomen  sy  Rottällen  in ,  Susenbuig  und 
Hochbuig.  Ea  dodR  ouch  kein  bur  wyder  sy  ain,  Minder  mit 

(»in  siechen,  ao  halt  sy  in  mandten.  Sy  zugen  ouch  im  Elses 
für  Thau  und  [109]  ZscherwiUer^),  do  empfengen  sy  ein  giosenOMU^ 
schaden,  dan  die  edlen  hatten  ouch  etlich  rüttes  gesamlat»  di^ 
kernen  hinder  ein  hüfily  bunren  toi  Scher^iller,  die  brochtcn 
sy  fast  al  ura,  sy  thetten  in  ouch  sust  an  andren  ortten  ouch 

15  vil  schaden.    Es  komeu  ouch  fast  vil  der  buneii  i^on  Elsesz- 
Zabern  ,  hy  zwentzi^  tuseut  in  die  stat,  die  wurteu  von  dem 
herzogen  usz  Lutringen  starck  uberfallen  und  do  jenierlich  er-i>7.M»i.) 
mört*).  Dan  der  herzog  seit  in  frid  und  gnod  zu,  das  sy  Söl- 
ten «bziechen»  ieder  mit  siner  hab,  gab  den  buxren  des  ouch 

»  bxieff  und  sygel«  doch  das  sy  ire  gewer  und  woffen  solten  yon 
in  ihun.  Do  sy  das  selbig  thetten^  uberfiel  er  sy  über  alles 
ansagen  und  ermörtet  vy  alle  ellendglich  und  brocht  do  um 
me  dan  awentsig  tusent  burreu.  Er  macht  do  manch  yatterlosz 
kind  ,   er  wasz  unredlich  und  unfurstlich  mit  in  umg^angen. 

25  Üesglich  thet  ouch  der  pfalzgrotf  am  Kin,  der  überfiel  ouch 
etlich  uud  liesz  ir  utT  ein  tag  me  dan  hundert  die  köpf  ab- 
schlachen').  Die  armen  lütt  wurtten  allenthalben  mit  groser 
atxoff  wyder  gehorsam  gemacht,  es  mu£>teu  ouch  vil  usz  dem 
laad  wichen,  die  ntmeimer  su>den  iien  kusiea  dorflien»  Es 

»wer  yü  von  disem  buBenkiieg  zu  schriben»  wie  die  fuzsten 
und  herren  mit  in  umgangen  sind  so  ellendglich  und  unbaxm* 
herzig,  das  nieman  gnug  dorvon  sagen  kan,  dan  do  kam  ein 
stroff  über  die  andre  noch  und  noch,  das  sy  nit  me  grümen 
mochten.  Es  wurtten  ouch  vil  zu  Ensen  gericht,  etlich  und 
vü,  die  nie  schuld  doran  gewunnen,  aber  do  wart  l^ein  gnod 


1)  Vgl.  H.  Schreiber:  Das  Breisgau  im  Bauernkriege,  in  dessen 
Taschenbuch  für  Gesichichte  und  Alterthum  ia  Süddeutschland.  Freiburg, 
Emmerlmg  1839,  Bd  1.  2)  10.  Mai,  Zimmermann  IL  403.  S)  12.  Bfu. 
Zimmermann  n.  403.  4^  Sennheim  (Cemay^  15  Mai,  Zimmermann 
a.a.  O.  S.  40S.  5}  Das  Oefecht  am  Paas  von  Scherweiler:  Zimmer- 
Hann  II.  8-  die  synefaronktiMfae  Uebenieht  in  Bensen:  Oeaehlohte 
desBaoenikrieges  in  Ostfiranken.  firiangen,  Palm  1840,  8.  &82.  t>)  Zim- 
mermann II.  417  S.  von  Schweiber  Quellen  :  Builin^er  1.247,  wo  in* 
des  die  Darstellung  nicht  klar  ist,  auch  Wurstisen.  Kessler  III.  3M. 
Aitabelm  VI.  294.  7)  Das  »uff  ein  tai^  kt  Uebertreibung  des  schon  «a 
und  für  sich  Furchtbaren;  vgl.  Bi  nsen  a.  a.  O.  S.  485  nach  Haarer, 
H'endelstein  u.  a.  w.  Zimmermauu  II.  Cap.  12  u.  s.  f. 


bewisen,  sunder  sobalt  er  von  den  riittprn  ergriffen  wart,  lo 
must  ers  lyden ,  dau  sy  ritten  tag  und  nacht  uff  sy ,  dorfflen 
ir  etlich  wol  in  den  betten  uffnemen  und  mit  in  gon  K^ßen 
farren.  Ili^by  ichs^  >vil  lou  blipei^  ^ii^  l^^ürze  willen^). 

[uq]  Vp^  ««m  f^ffkuf,  9p  SU  Bofd  $ol(  beschechen  m,  ao  uff  4m  « 

hwtger  erdacht  wa$z  worden^) . 

Uff  Pliillip  und  Jacoby  im  erstgemelten  jor  gieng  ein  red 
tmder  der  geiheind  und  kam  oudi  tax  min  heiren, 
btugei  Sölten  ein  anschlag  gemacht  han  mit  den  barren  in 
unsren  emptren,  wie  das  man  wolt  in  der  stat  die  kloster  Uber-  lo 
fallen,  und  solt  der  besehend  uff  det  Weber  husz  sin  besehechen. 
Do  das  mine  heixen  innen  wurtten,  Tersamlatt  man  ein  gfosen 
iot,  wie  man  sich  in  der  sach  halten  wolt,  dan  es  gieng  wol 
ein  red  usz ,  das  die  burren  in  emptren  unriiwig  werren  und 
wolten  für  min  herren  kerren,  innen  ir  beschwernusz  erzelleii ;  15 
nu  aber  es  wasz  noch  alsz  still  und  wasz  diser  luisclilag  oucb 
erlügen,  dan  das  der  verzwifflet  huff  der  pfaffen  vil  lüg  erdoch- 
ten').  'Also  wart  dennpcht  so  yil  g^andlet^  das  man  ein  ge- 
nlein bot  uff  allen  zuniften  hielt  im  des  heOgen  crats  tag  im 

s.ibi.  meygen  und  wart  mit  grosem  rot  erkent»  das  man  uff  iedeso 
zunffi;  etlich  herren  vom  rat  nchickt,  die  nu  all  zunffibruder 
gemeinlich  anforderten ,  welcher  eins  andren  willens  wer ,  dan 
das  er  lieb  und  leyd  mit  minen  herren  lyden  wolt,  oueh  lib  und 
gut  zu  innen  setzen  wolt  ictz  in  disen  wyderwertycken  loüffen,  ' 
des  ouch  nieman  unwillig  funden  wart,  sunder  alli  lib,  er  und  25 ' 
gut  zu  minen  herren  setzen ;  dan  diewil  schwerlich  Sachen  ver-  ' 
handeu  worren  allenthalben,  besorgten  mine  herren,  es  wurt  | 
under  irer  ^emeind  ouch  endstonn.  Sollichem  zu  färkumeu,  < 
hielten  sy  disz  bot  uff  allen  aünfiten  und  begertten  ouch  ein  ' 
wissen  zu  haben^  ob  sich  iemans  beclagte,  der  etwasz  besehwert  30 
were,  der  mochte  soUichs  minen  herren  anzeygen,  ab  es  wart  ' 
iedemuin  gutwillig  funden.   [111]  Also  gieng  iedeiman  wyder 
heim  und  worren  wol  zufriden  und  gestund  also  an  bisz  uff 

3.iUi.  den  oben  dises  tags  um  die  fierte  stund  noch  mitag,  kam  die  \ 
mer^  wie  die  burren  usz  unseren  emptren  kernen  mit  macht  3& 

1)  Verglichen  mit  andern  Schweizer  Darstellungen  des  Bauernkrieges 
Steht  die  unsres  Autors  der  sehr  gedrängten  des  Salat  (8.  127.  128)  voran,  . 
wird  aber  sehr  abertrgffen  durch  die  von  BuUinger  I.  241  tf.,  Anfhelm 
VI.  269  ff.,  vor  allem  aber  durch  Keaaler  III.  314  ff.,  der  sogar  d^I|t•dlen  | 
Quellen  sehr  weBentlich  ergänzend  an  die  Seite  tritt.   Abweichungen  vom 
Cbron.  Qefurgü,  diejin  den  veraohie4eQQA  relifflüsen  Int^res^^n  d^r  beiden  ' 
Avtorfn  wmeln,  aoUea  bemefkl  w#rdm>-        2)  9.  Zimiaervann'a  xu- 
sammenfassende  Darstellung  in  dessen  Geschichte  des  Baueripii^riegea 
U.  95—99,  nach  Ochs  V.  492  ff..       3)  Bruder  Georg  weicht  ugk  dlM^ir  Auf- 
fassung  bedeutend  von  Kyff  ab.  S.  u.  Cbipn.  Oeorgii. 
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und  wolten  in  die  stat.  Do  seitten  etlich ,  sy  wolten  die  klo- 
ster  überfallen  und  hetten  etlich  buro-er  bescheyd  mit  innen, 
das  sy  innen  das  thor  wolten  offen  behalten,  etli(^li  seitten,  die 
schlosz  an  den  thorreu  werren  vereosen,  das  imin  die  thor  nit 
I  beschlieaen  möoht,  es  gieng  villenay  nd  un,  em  ieder  leyd 
08  noch  «im.  ▼ecBtand  äff  dass  Mst  um,  und.  wart  doch  der 
groBt  xwiffel  uff  der  weber  lunfilt  gleyd,  die  es  dan  mit  den 
bnmn  scdten  gdiebt  hau.  AJeo  ei&nd  es  sich  doch,  das  nit 
donui  waaa»  »her  es  musten  ril  um  Unschuld  doruu  in  gefeng» 

itnisSy  alsz  man  harnoch  avoI  horren  wurt.  Je  ulsz  es  wart  um 
die  zit,  wie  obstat,  komen  die  burren  usz  den  emptrcn  bisz 
zum  kapelle  \)  vor  Eschamar  thor,  hatten  ouch  Liestid  ingenu- 
men  und  etlich  bur^er  dorusz,  die  mit  in  ziechen  musten,  und 
Engentnal    ,  das  kloater ,  deaglit  h  zum  rotten  husz  2) ,  woi  i  en 

Ii  bogynenhüfier^  osen  uud  truncken,  wasz  do  wasz,  vertribeu 
euch  ^e  begiiinen}  alao  wart  last  ein  gross  gelouff  hie  in  der 
stat»  das  man  alle  Üior  vmadi,  desglicb  alle  dwm  und  murren» 
und  am  Konunerdct  wasz  man  ouch  im  hamist  und  mit  gewer. 
Do  wasa  ein  grosser  schrecken  in  den  bebstisohen,  hatten  ein 
gro8z  geschrey  und  forcht,  man  woU  in  die  hüser  durlouffen, 
seitten,  man  wolt  in  das  ir  nemen.  Ich  sach  aber  nieman, 
der  des  willens  wer,  es  wasz  ouch  nit  alsz  g^rusam,  alsz  maus 
macht.  Alho  wart  die  nacht  und  noch  uiul  not^h  starck  gehut- 
tet  und  gewacht,  und  schickt  man  etlich  des  rotz  und  von 

25  [112]  liouptren  die  nacht  für  das  thor  hinusz  mitsampt  etlichen 
wolgeriiaien  bürgeren  und  kamen  wa  den  burren,  die  dan  die- 
•el1>e  luudit  vor  dem  thor  oder  Tor  der  stat  logen,  su  erfordren, 
urasz  doch  ir  beger  oder  anügen  wer,  das  sy  in  dan  inmosen 
erzaltten,  on  not,  aka  hie  au  beechribcn.  Esa  wass.  aber  ouch 

so  ir  beger  eiime,  das  an  mine  hetfen  b^erttcn ,  innen  crist- 
Uch  predicanten  zu  geben ,  die  in  das  wort  gottes  lutter  und 
clor  prediggetten  nocli  inlialt  alt  und  nüw  testament,  und  wasz 
ir  bejj^er  gar  nüt  iemans  zu  beleydigen  oder  das  sin  zu  nemen, 
alsz  man  dan  in  und  andren  zugeleyd  hat-',.  Also  wart  in  der 

^  sach  gehandlet  ^  das  in  mine  herren  in  etlichen  articklen  ver- 
wilgetten  und  in  vil  in  besohwerden  und  andrem  nochliesen, 
domit  sy  au  finden  kemen,  und  wart  alle  ding  verzigen  und  ge- 
nAt  und  sogen  wyder  heim. 

1.  Am  Rande  von  späterer  Hand,  aoscheinond  der  des  Peter  Rftt:  »NB.  das  pfkffen- 
«f  mit  dam  shon  hielte.« 

f )  Kapelle  der  hrihgen  Rlisabeth.  F  e  c h  ter  107.     2>  8.  L.  A.  B  u  rc  k  - 

iiardt,  Die  Verfassung  der  Lamlfn^afschafl  Sisgau  in  den  Beitr.  zur  vaterl. 

Geschieht«  jU  übar  Engeuthal  uud  tia«  liuthe  Uaus  S.  '^.i'l  uud  S.  4;i'i— i:t4. 

Vgl.  die  Stelle  aus  Wurstigen  bei  Buxtorf,  Refonnat.  Chronik  des  K. 
Oeorg  S.  7''>-  Ueber  die  Beinen  in  Hasel  überhaupt  s  Fechter  S.  60—03. 
'i'  Die  Einwirkung  der  12  Artikel  aul'  diese  der  Baseler  Bauern  ist  unver» 
lieonbar;  s-  auch  Zimmermann,  Geschichte  des  Bauernkrieges  IL  98. 
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4.  Mai.        Also  hielten  mine  Herren  den  andren  tag  aber  den  ganzen 
tag  rot  und  wurtten  vil  von  wehren  gefangen,  wih  und  man, 
logen  hy  acht  tagen.    Sy  wurtten  aber  unschuldig  funden  an 
dem,  so  man  in  dan  zugleyd  hat,  bisz  an  ein,  wart  mit  disen 
gefangen,  mit  uamen  Urich  Ley derer.   Denselben  hielt  man» 
fang  gefangen  und  wart  vü  uff  in  geleyd  Tcm  dem  pfefiitohen 
hüffen  und  irem  anhange  dan  diser  wasz  fast  wol  am  wort  got' 
tes,  des  er  deeter  mer  figent  im  rot  und  sust  von  pfaron- 
kneehten  hat.  Es  wart  ouch  ruch  mit  ün  gehandlet  mit  strecken 
und  andrer  mazter.  £&  wart  wennig  an  im  yeigesen^  ob  sy  m 
etwasz  betten  mögen  usz  im  bringen,  domit  sy  das  gotzwort 
betten  [n.i]  A\'yder  undertruckt,  aber  diser  wart  unschuldig  fun- 
den, dan  er  begert  mit  anders  dan  rechtz,  so  er  schul^j^g  wer, 
im  das  seit  besohechen ,  wol  und  we  thun ;  dan  es  wart  vil" 
ubels  uü  in  erdocht ,  wie  er  etwasz  solt  geschriben  hau ,  das  ti 
wyder  den  rot  oder  oberkeit  scdt  sin  gesin,  desglich  ein  an- 
scmag  mit  den  burren  gemacht  han,  das  alsz  erlogen  wasz ;  es 
wart  ouch  xit  mer  mollen  erkent  mit  grosem  rot,  das  man  im 
recht  solt  halten,  aber  es  mocht  im  nit  verlaagen,  dan  die  an 
im  schuldig  worren,  besorgten  sich,  sy  wurtten  übel  bestan.  so 
Sy  funden  in  gantz  unschuldig,  dennest  wolten  sy  in  nit  her- 
usz  losen,  dan  sy  forchten  die  gemein  wurtten  innen,  wie  sy 
mit  im  gehandlet  betten  nit  alsz  y^nedig  herren,  sunder  alsz 
thirannen.    Gott  gebs  in  zu  erkennen!    Lag  also  by  eim  hal- 
ben jor  ^)  hertiglich  gefangen ,  bisz  sy  in  vor  der  gemeint  nit  2j 
wol  lenger  dörtfien  in  Ion  und  lieseu  in  also  alsz  ein  krancken, 
den  sy  wol  pinget  hetten,  herusz,  leyden  im  ouch  ein  schwere 
urfech  uff,  domit  nieman  ir  th3rranny  innen  wurt. 

Es  erhub  sich  ouch  das  bursvolck  insz  bischoff  von  Basels 
biet  und  wolten  dem  bischoff  nit  me  gehorsam  ain,  noch  in  M : 
ouch  für  ein  herren  haben,  und  rufften  min  herren  an  für  ir 
Schirmherren.  Begertten  innen  ouch  gehftrig  und  gehorsam  ze 
sin  des.  In  derren  von  Sollenthurn  biet  und  empter  liitfen  ire  bur- 
ren ouch  zusamen,  doch  wart  es  halt  g^estillet  und  ferdettiget 
durch  min  herren  und  ander  gut  nochburren.  Also  wart  hie  35 
lang  grosz  wacht  und  hud  gehalten^]. 

Van  eün  tag,  der  hie  zu  Btuel  gekaUen  wart  der  iurren  hM 
m  Sungaw  md  margroßen  kmd, 

f&JUi)  [114]  In  dem  erst  gemelten  jor  wart  ein  tag  angesetzt  hiehar 

14.  Hier  schoint  im  Sinne  etWH  n  fehlen,  das  ich  nicht  so  erginzen  wage  ;  die  Rehr  uu- 
Mare  Constmction  will  ofFenhar  sagen:  «wann  er  schuldig  wäre,  soUto  ihm  das  (sein 
Recht)  geschehen,  nämlii:h  fje  nach  Umst&ndon)  Wohl-  oder  Wehothun  «  28.  Am  Rande 
von  der  Hand  de«  Feter  Bjff :  alcb  taab  diMn  aiaa  wol  gekaut,  Uaae  Leiderer,  eio  aon  ist 
ifcMdMt  tin  wibtim  worAM.c 


1)  »Per  tres  mexues«  Chron.  Oeorgii  ad  a.  1625.  2)  Anshelm 
VI.  295  ff. 
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gon  Basel  *)  durch  anmffen  gemeiner  burschaffl  im  Elsesz^  Sun- 
gow  und  ins  mar^offen  land,  um  hilff  und  gnod  innen  zu  er- 
werben gegen  iren  herren  und  dem  regiment^'.  dan  sy  in  gar 
vil  not  und  ubertrang  anthetten^  sobalt  die  edlen  überhand  ge- 

5  wunen  und  die  burren  wyder  zerteilt  wurden ,    wasz  wenig 
gnod  und  baimhertzigkeit  du,  iets  mit  braud  und  dau  mit  ge- 
fengnis^).  Also  fiengen  die  bwroi  im  Sungoir  «a  lu  flfickten» 
und  uff  sant  BarÜometz  tag  erst  genant  datum  furtten  die  bur-M^Uf. 
len  U82  dem  Sungow  harin  in  die  atat,  wasz  sy  eifiuen  mooh- 

it  ten  Ton  kom,  ynn,  huszrot,  wib  und  kind.  Do  wart  gioee  not 
gesechen  ,  es  wart  also  Tol  loss  und  kairen  das  nieman  durch 
Spallen  forstaf*   noch  zum  thor  usz  oder  in  mocht  kumen  den 
^ganzen  tag.    Es  wurteii  allenthalben  die  huser  vol  koni  ge- 
schüttet und  vol  huszrat  gesteltj  wo  sy  so  vil  blatz  finden 

i&  mochten.  * 

Also  leyden  sich  gemein  eydgnosen  in  die  sach.,  nämlich 
Zürich,  Hern,  Schaffhusen,  SoUenthum  und  min  herren,  imd 

von  der  herschafft  woren  hie  vom  regiment  von  Ensen  ein  bot- 
schaff von  Iszbruek,  zwelff  edler       es  warren  von  iedem  buf- 

M  fen  der  burren  ouch  hie  me  dau  zweyhundert.  wart  der  tag  zu 
den  Harfusen^l  gehalten  und  thettiget,  wart  gericht  aller  han- 
del  zwischen  den  burren  und  dem  adel  und  ein  Schätzung  uff 
die  biinen  geleidt,  das  iedea  buif  im  Sungow  und  Elsesz  solt 
ffen  sechsz  gülden  für  die  aerttorung  der  Idoeter  und  pftllen- 

»nuser  und  oucb  süss  allen  kosten  und  schaden  abtragen.  Es 
wart  in  [iis]  rasa  oucb  vil  frid  und  gnod  zugeseit  vom  adel, 
aber  es  wart  in  wenig  gehalten,  sunder  in  ein  sehatiun|f  über 
die  ander  uffgeleit  und  susz  ellendlieh  durchecht,  wie  dan 
vor  anzeigt  ist:  do  sy  meinten  sy  werren  in  guttem  friden,  kam 

30  mancher  redlicher  bur  schandlich  um  sin  Hb  und  leben  er 
und  gut,  dovou  vil  zu  schriben  wer,  aber  um  kurtzy  losz 
ichsz  ston. 


1)  »Umb  Magdalene«  22.  Juli;  sagt  Wurstisen.  Vgl.  Ochs  V.  509. 
A  n  8  h  e  1  m  VI.  295.  S.  einen  Theil  der  auf  diese  Verhandlung  beiüglichen  Ur- 
kunden bei  H.  Schreiber:  Der  deutsche  Bauernkrieg.  gieich«eit.  Urkun- 
den (Urkundenbuch  der  Stadt  Jbreibiux.  Neue  Folge)  Jahr  1525,  Juli— De- 
cember.  Fneiburg,  Wangler  1666.  Absdüed  su  Bas«l  in  Bfllraff  der 
Markgrifliehen  Bauern  vom  25.  Juli  siehe  daselbst  S.  62  ff.  Vgl.  Chrpa. 
Georgii.  2)  Nämlich  der  vorderösterreichischen  Regierung.  3)  Siehe 
Schreiber  a.  a.  O.  S.  91.  Basel  an  die  österreichische  Regierung  20.  Au- 
gnit  ]52ft.  4)  Spalen  -  Vorrtadt.    Ueber  den  Xamen  derselben  s. 

Fechter  76  f.  und  im  Basler  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1<^52.  S  239  ff. 
5;  S.Schreiber,  Einleitung  V.  VI.      ♦>)  Die  Barfüsserkirche.      7)  S.  bei 
(Schreiber  a.  a.  O.  S.  124  das  verzweifelte  Schreiben  der  Sundgauer  an 
finel  vom  7.  Sept  1525:  »So  bittend  wir  trflwlich  und  smitlieh,  ili  su 
ofueren  Liebsten,  dasz  ihr  das  Laadt  su  ewertn  Händen  nsmen 
8Dd  bew»ren«  u.  •.  w. 
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Vm  «M»  ffremn  Smmenchiag i). 

I9.8«pt      Als  man  salt  152S  J<Nr  der  nunzeebend  ti^  herbitnioiicitB 
um  die  Beohste  stund  noch  mitag  kam  eiA  grusamer  donniSF' 
schlag  von  heidrem  himel  mit  einem  blix  und  schlug  in  ein- 
nen  dura  an  der  stat  graben  zwischen  Eschamarthor  und  sant  5 
Albanthor.     Dorin  hatten  niine  herren  ir  bürhsenbiilffpr  und 
schwebel ,  desglich  vil  hockenhüchsen  und  andre  stuck,  also 
schlug  disz  wetter  dorin  in  das  bulffer,  des  by  fünfFzig  donnen 
vol  wasz  ungeforlich,  alsz  man  seit,  zerschlug  den  mechtigen 
«tafcken  dmn  uss  dMi  erdridi  Biiweg,  alsx  ob  \am  dum  nie  fo 
dogestandm  war.  Bss  bleip  kein  stein  bim  andren.  Es  zer- 
schlug  die  murren  von  ein  dum  bisz  zum  andren  und  zerschlug- 
alle  huser  in  der  Malsgasen,  esz  bleip  keins  ungeschend.  Esz  , 
warff  etHoh  grosz  quaderstein  bisz  in  sant  Alban  üorstat  und  ^ 
inn  Eschamar  forstat,  geschaiidt  vil  huser  und  decher;  wasz  um  15 
den  durn  wasz,  wart  zerschlagen  und  gcschend,  die  reben  usz 
dem  grund  hinweg,  boum  und  alsz  und  noch  vil  schedlicher.  j 
Es  zerschlug  by  zwelff^i  menschen,   etlich  schlug  es  in  die  . 
lutft,  das  uieman  wüst,  wo  sy  hiukumen  woren,  do  het  cinuer 
grosz  jomer  und  not  gesechen,  wasz  eilender,  barmherziger  an-  so 
blyck  das  worren.  Eim  teil  wasz  sin  houpt  Tom  lib  gesdila* 
gen,  dem  ein  arm,  dem  andren  der  halb  lYb;.'vil  wurden  sust 
geschend,  dasz  sy  eilend  lät  wurtten;  cue  stuck  von  liben  ' 
[iift]  wurden  in  ein  karren  zu  sant  Eisbetten  gefurt  und  do  , 
begraben.   Diser  donnerschlag  erschüt  ouch  me  dan  in  der  hal- 2& 
ben  stat  die  huser,  alsz  ob  ein  erdbydem  gewesen  wer.  Es  er-  ■ 
schlug  ouch  Heinrich  Spilman,  dem  metzger,  ein  sun  uff  dem  ' 
feld,  der  huttet  der  ochsen,  und  zerschlug  zwen  ochsen  ouch  ' 
zu  tod.   Es  wasz  ein  eilender  anblick  zu  sechen,  on  not  vil  ' 
dovon  zu  sagen.  30  ' 

In  disem  jor  erhub  sieb  aber  vil  zwytrechti^keit  under  der  ' 
gemeind  der  zwyspaltigen  predig  halb,  so  man  m  der  stat  bat;  ' 
ein  teil  red,  wir  hetten  sollichen  unfall  von  d^n  baptistischen  ' 
pfaffen«  das  ander  teil  vermeind,  wir  hetten  kein  gluck,  diewil  ' 
die  swyspaltung  wer.  Also  soeben  min  herren  dorin  und  lie-  as  ' 
sen  ein  m  antat  ustj^n  wie  nochstat,  domit  nit  ergiers  donisz 
endstund  3]« 

[tis]  Von  mm  gr<mn  toeUer.  | 

io.N«f.       Uff  saut  Martins  oben,  anno  wie  obstat^  zwischen  zechen 
und  elffen  nooh  mitag  kam  ein  giosz  wetler  mit  donner  und  40 

1)  Och»  V.  560  ff.  VgL  Cbron.  0«orgii  ad  a.  1526,  woselbst  mrf 

einen  Brief  den  Erasmus  BMug  seaomnen  ist.  Aufzeichnungen  160.  ? 
be2)  U ereinstimmend  Erasmus.    Dagegen  hat  Chron.  Georgii:  plus 

ouam  quadraginta,  s.  o.        3}  Hierauf  folgt  nun  in  der  Hs.  das  Mandat  [ 

oee  Käthes ,  welehee  ron  Rvff  inrtMMUcli  mit  den  SKignissea  dee  Jdirea  J 

1526  in  Verbindung  gebracht  und  von  uns  oboa  Uteff  dai  Jahr  15S9  an  \ 

seine  richtige  Stelle  gesetzt  ist.  S.  oben  S.  38.  i 
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blitzgen  und  mit  eini  grosen  regen,  alsz  ob  es  mitten  im  sii- 
mer  wer ,  weret  by  eiiiner  stund  lang ,  zergienjß^  es  sonffitiglich 
wyder,  wasz  vor  uit  vil  me  gesechen  worden  um  die  zit  ein 
eollich  wetter*). 

s      Van  eimner  v^nmdung  dtr  gtmümi  der  prBÜoanien  hM, 

[m]  Uff  xinetag  vor  Simon  xmd  JvAf  aln  itHui  salt  1527  jorfi.oek 
venunkit  8ich  me  ^emeind  der  bniger  tu  den  Ouga8tineren>) 
inig  noch  der  pvedig,  komen  zusamen  by  fierhundert  burger, 
TÜ  alter  redlicber  mener,  rotsohlugen  do,  wie  der  Bach  zu  thun 

10  W0r,  dan  sich  aber  vil  Unwillens  erlie})t  hat  under  den  biirp^e- 
ren  zwischen  heyden  parthycii  der  zwyspeltigen  predig  halb, 
dan  do  wart  miner  herren  mandat  uff  der  hobstler  sytten  nit 
gehalten,  sunder  schalten  und  lesterten  für  und  für  die,  so  dem 
ewaugelium  anhengig  worren;  das  mocht  nun  ein  cristlich  ge- 

16  mein  mit  lyden,  sfSium  «bo  under  in  laj  diifig  emmer  mener 
IMS,  die  tolten  ein  lupHcaeion  letzen  an  min  nerm  in  fiünt- 
lieber  bit  wise,  in  loHiohe  saoh  zu  seehen  und  ir  mandel  hind«- 
haben,  das  dasselbig  vom  wydertheil  gehalten  wurt,  domitwy* 
der  nneinigkeitt  vermitten  blip  und  einbeUig'lich  gepmdiget  wmt. 

20  Aber  in  allem  rotechlag  schickten  mine  herren  dr\'  vom  rot  zn 
den  Ougustiner  zu  der  gemeint,  nomlirh  her  Jocab  Meyger, 
zunfftmeister,  Jorab  Götz,  der  saltzlu^r,  Petter  RifF*),  der  weber, 
das  dieselben  selten  die  gemeind  frogen,  wasz  ir  anligen  wer, 
und  sy  guttiglich  wyder  von  einander  thetigen,  ^vie  sy  moch- 

2&  ten ,  domit  süsz  von  einander  brechten.  Also  wart  innen  sol- 
lldhi  «ffienbert  von  dem  mmclietK,  iws  der  gemein  be^er  wntBt 
dtM  na  diw  miiere  berren  wol  u£Enomett  mid  sollichz  minen 
herren  anzeigten,  in  hoffhung,  sy  wurtten  in  def  sach  handkn» 
dae  die  gemeind  wol  zufriden  würt  sin.  Batten  also  die 

30  mein,  das  ieder  Irolich  wyder  heim  solt  kerren  und  zu  guttem 
friden  werren,  dan  soUichs  solt  ufF  das  allerfiirderlichest  gehand* 
let  werden,  das  sy  ein  vemugen  wurtten  haben. 

[i2o]  Ulf  das  sasen  mine  herren  über  disen  handel ,  und  wart 
nff  denn  nechsten  snntag  noch  vorgemelt  dag  ulf  allen  zünfft^n  Od. 

55  ein  geroein  bot  gehalten  und  vom  rot  verorttnet  uff  alle  zünfft, 
und  hielten  der  gemeind  fiir  ein  mandat,  so  dan  vom  rot  er- 
kant  wasK  worden,  soUichem  farbin  in  gideben;  dem  ist  alsa 
wie  bienocb  stat*).  Sy  belten  oucb  der  gemeind  in  den  zünff- 

22.  Am  Baad«  nü  «iid«ier  Hand  «b4  Tiste :  Fett«  iLyff.     M»  mamnem  H  ■. 

4 

i)  Vgl.  Chron.  Georg!  i  S.  9Si     3)  Das  AoffustineildoSleT  war  flchon 
in  früheren  Jahrhunderten  oft  »Zeng«  politischer  Verhandlungen.«  S.  Fech- 
ter 24.  S.  Chron.  Georgii  S.  W>.  Wurstiaen.  Ochs  V  S.  091.  Her- 
zog H  Hafrenbaeh  103.      3)  Der  Vatev  Fridolfai'f,  Ebileitunff. 
41  jber  Chronist  hat  die  Absicht,  dies  Mandat  in  extenso  abzuschreiben,  nicht 
gasgeführt  oder  nicht  ausführen  können.  UeberdiMes Mandat  (vom  23.  Sept., 
xe$p,  21.  OcU)  s.  die  folgende  Anmerkung. 
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ten  für,  wie  das  min  herren  so  oin  grosz  miszfallen  hetteii  an 
einner  burgerschafft;,  das  sy  sich  also  zamen  hetten  gerottet 
oder  versamlat  und  wie  sisz  unsz  in  vil  weg  mochten  zu  ar- 
ffem  üffiieaiieii^  und  geacht  möcht  werden  liir  ein  uffirur  und 
dergliehen,  diewü  doch  min  herren  vormolsz  ein  mandat  het-  s 
ten  losen  nssgon  i),  das  dan  zum  deü  anzeigt,  wie  hinfnr  ieder- 
man  solt  sinsz  glubens  fry  sin  und  ieder  glühen,  wasz  in  sin 
conciens  wisB  und  ieder  den  andren  des  glubens  halb-  unan- 
tastat  h)sen  und  iedem  deil  sin  predicanten  und  fürnemen  un* 
gehindert  sin  und  derglichen,  und  furrer  ouch  sich  ieder  mosen  lo 
solt  vor  süUichem  rotten  oder  versamlung;  wan  wo  das  wytter 
beschcch  von  eim  oder  dem  andren ,  den  weiten  rayne  herren 
stroffen  noch  grose  der  schuld.  Aber  es  wart  do  nit  vil  crist- 
licbs  gehört,  das  erkant  wasz  worden  nochdem  und  sy  ein  man- 
dat hattod  Toimolsz  losen  nszgon,  dan  sy  vermeinten «  es  seit  u 
girose  einikflit  bringen,  so  ieder  deil  sin  eygnen  piedicantm 
oder  gluben  het,  achtetten  nit,  wie  es  gegen  got  und  einner 
oriBtlichen  gemeind  geaehtet  wurt.  £s  wart  do  ouch  nüt  ge- 
meltet,  das  man  die  predicanten  zamen  ortnet,  domit  sy  ir  ler 
rechnung  geben ,  alszdan  ouch  im  vorrygen  mandat  erlüttert  ao 
wasz.  Sy  hetten  aber  susz  gern  der  gemeint  die  muller  ver- 
stofft,  das  nieman  [121I  nüt  reden  solt,  aber  got  wolt  sin  wort 
nit  Ion  undertrucken,  sunder  es  must  ein  mol  sin  fürgang  han, 
dan  ie  me  die  oberkeit  der  pfaifen  schonnet,  ie  me  und  gro- 


ST.oei.  Es  nielten  ouch  mine  herren  uff  erstgemdt  datum  für  uff 
allen  zunfilen,  wie  Hans  GalHdons  selligen  frow  sich  het  et^ 
Ikher  edellüt  angehengt die  einner  stat  von  Basel  und  gsat" 
zen  gemeint  abseitten  von  wegen  der  frowen  um  ir  ansproch, 

80  sy  understund  an  min  herren  zu  haben ,  um  das  dan  mine  30 
herren  ir  das  ir  verkoufft  und  verganttet  hetten  wyder  alle 
recht,  alsz  sy  fürgab,  und  worren  diser  edellüt  zweltf,  etlich 
under  dem  pfalzgrotfen ,  etlich  under  dem  herzog  von  Luttrin- 

Sen,  dan  sy  hatten  minen  herren  geschriben  und  ire  namen 
otin  gesetzt,  ouch  doiin  wamung  geben  :  wo.sy  solliche  frowen 
um  ir  anspioch  nit  vemAgten  in  monets  fiist,  so  möcht  sich. 

9S.  pfftlffgroiln  Ht.  ' 

•  •  , 

1)  Es  ist  das  Mandat  vom  23.  September  1527  gemeint  (Erkanntnis- 
buch  IV.  30.  Ochs  V.  587).  In  einer  Erkanntnis  vom  21,  Oetober  waren 
die  Hauptpunkte  desselben ,  vornehmlich  im  Hinblick  auf  die  Glieder  der 
Räthe,  aufs  Neue  hervorgehoben  und  bestätigt  worden.  Es  heisst  da  un- 
ter audarem«  Danen  toll  ein  ieder  seines  gloubens  frey,  niemans  getrun- 
gen,  noeh  gezwun^,  meei  oder  nit,  dyae  oder  ghinnige  predig  ze  h5ren, 
eunder  soll  das  eins  ieden  coBMtenz  heimgestelt  sin  (Erkanntnisbuch  IV. 
31b.  Ochs  V.  587.  589  tf.  Hersog  II.  54.  Heusler  440  2)  S.  oben 
sum  Jahre  1521. 
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ieder  burgcr  versechon  ,  wasz  im  h<*<?(*jriien  wurt ,  dan  sy  ver- 
meinten etlich  kouff'lüt  von  Hasel  mit  iren  p^uttren  nyder  zu 
Werffen,  des  sich  mine  Herren  iin<l  burg^er  ein  wil  fast  besorj^- 
ten.  Also  wamnetten  mine  Herren  ire  biirger:  wer  usertHalb 
etwass  zu  handlen  bet,  das  ers  sich  solt  versechen  und  ^e- 
waanmet  sin.  Also  tcfaiiBkteii  min  heireii  etUoh  vom  lot  hin- 
weg zum  henog  toq  Lutrinsen,  nnder  dem  dan  denren  edd.- 
lüt  etlich  woren,  um  das  sollicher  firevel  abgeetelt  wurt,  des- 
glich  zum  pfalzgrofFen  ouch  also,  wo  sy  dan  wüsten,  do  die 

Ii  edellüt  ir  uffendialt  hatten.  Also  wart  die  sach  gesdllet,  das 
nüt  wytters  dorusz  entstund ;  aber  wie  es  abgericbt  ist  worden, 
ist  mir  nit  zu  wissen,  dan  das  vil  von  disem  bandel  zu  siHri- 
ben  wer,  wie  er  zum  end  kumeii  wer,  dan  es  ist  zu  Heyden 
teillen  vil  rerlitens  gewesen  zu  Strosburg,  dordurch  min  Herren 

15  zu  grosem  kosten  kumen  sind. 

[m]  In  dem  aechia  und  swenngisteu  jor  wart  gioser  mangel 
aUenthalben  im  land  und  in  Stetten  am  fleisch,  weret  uff  swey 
jor  lang.  # 

Uff  den  ostermentag  alss  man  zalt  1528  jor  wurtten  dieiS*A|r. 

70  götzen  oder  hüder  Heimlieh  zu  sant  Martin  und  den  OuguBtiner 
hinweg  brochen  durch  etlicH  gut  cristlich  burger;  das  wurden 
mine  Herren  innen  und  tlietten  fast  übel  dorum ,  alsz  ob  man 
ein  grosz  ubeltHat  Het  tbon  ,  und  Uesen  fier  man  fachen  ,  wo- 
ren  zünflftig  bin  spywettren  *)  und  f^ut  redlich  burger.    Do  das 

25  gemein  zunfftbruder  innen  wurtten  von  spywettren  ,  Hielten  sy 
ein  gemein  bot  uff  ir  zuufil  und  wurtten  des  einhellig  am  mit>- 
wuchen,  für  dise  gefangnen  zu  bitten,  diewil  sy  nüt  anders  ge-^is^  Apr. 
handlet  heCten,  so  wer  doch  sollichs  mt  wyder  got,  sonder  ein 
geheisz  gots,  der  do  an  vil  ortten  verbüt  soUich  götzenwerdi 

II  zu  machen ,  dorum  man  in  sollichs  nit  in  argem  uff  solt  ne- 
men  ^  .  Aber  es  wass  den  pfaffen  und  götzendienneren  ein  grosz 
ubel ,  sy  lietten  mögen  lyden ,  das  maus  alle  dorum  erdrenckt 
het.  Do  nu  die  gemeinen  burger  sollicH  ansohlag  in  bittlicher 
wisz  innen  wurtten,  versamletten  sich  von  stund  an  von  allen 
J5  zunfften  uff  dem  Kommerckt  zusamen  by  dryliiindert-')  und  wol- 
ten  wartten,  wan  die  von  spywettren  keinen,  wolten  sy  mit  in 
helffen  bitten.  Also  do  sy  komen,  zugen  sy  mit  in  uff  das 
richthuaz^  wurtten  ir  me  dem  fierhundert  der  burger.  Do  mag 
enmer  wol  dendLen,  das  min  hairen  nit  kleinnen  schrecken 
•  nomen  im  rot,  do  sy  all  uff  das  richthuss  sugen  und  nit  wüsten, 

I)  Die  Zunft  der  Zimraerleute  und  Maurer.  Ueber  den  Urgpruag  det 
Niinew  s.  Fechter.  Basel  im  M  Jahrh  S  52  2  Im  Ganzen  über- 
einstimmend mit  Ryff  berichtet  Wurstisen,  sehr  kurz  Buliin^er  11.  6 

und  Kessle!'  V.  1^,  der  mig  den  BlMerrtmnn  auf  den  17.  Apnl  veilegt. 

Seist  8.  197  berichtet  von  der  ganten  Sache  in  einem  kunen  Satze;  vgl. 

Oekolanipads  Brief  an  Zwingli  vom  !♦).  April.  Schuler  und  Schu.thess 

U  3j  Wurstisen  hat  2uü,  Bulliager  in  üebertreibung  t)Oü. 
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wasz  [123]  dorusz  werden  wolt.  Ks  miret  sich  ouch  der  huffen 
ie  lenger  ie  fester.  Also  schickten  niiiie  heren  den  zunfftraci- 
8ter  mitsampt  andren  Herren  liarnsz  an  sy,  in  guttickeit  zu  for- 
dern, wasz  ir  beger  werre^  das  in  dan  balt  von  den  bürgeren 
anzeigt  wart,  nanäidi  der  iier  gefimgnen  halb,  wie  vor  anaeigi  s 
kk.  Do  begertten  mine  herren,  das  die  gemein  ein  uMaohata 
macht  und  dieselben  handien  scdten  TOr  minen  heuen,  die  übri- 
gen möchten  heimkerren.  Aber  disz  wasz  der  gemeind  nH  ge- 
legen, sunder  sy  weiten  by  einander  blipen.  Also  wart  man  zu 
rot,  das  sy  uszsfhiissen  hy  drisig  ersamer  burger'),  die  soltten  10 
in  bittlicher  wisz  vor  minen  herren  handlcn ,  und  leytten  sich 
gemein  burger  uff  der  spywetter  zunfft^).  Do  wolten  sy  by  ein- 
ander blipen ,  bisz  in  ein  aiitwurt  wurt  und  die  gefangnen 
hcrusz  kernen.  Das  werret  nu  von  frug  an  bi^z  um  die  fünJfe 
noch  mitag.  Dan  do  wurden  yil  artdcka  eizelt,  die  die  maeint  1» 
wdi  haben  noch  infaalt  des  uszgangnen  mandutj  voiniUBa  be- 
sdiecheii^),  der  predioanten  halb,  das  die  zamen  gewiaen  wur- 
den und  sich  vereinbartten  mit  einander  einbellicklich  an  pre- 
digen ,  deeglich  ntt  also  um  klein  ursach  ein  ieder  buxger  ge- 
fenglich  angennmen  wurt ;  so  betten  dise  ouch  nüt  uncristlicbs  ao 
gehandlet,  dan  das,  so  sy  an  den  götzen  oder  hildnusen  be- 
gangen betten,  wer  nüt  dan  cristlich  und  wol  thon  gegen  got, 
dan  sy  ein  i^^rüwel  gegen  got  und  den  eri??tenmenschen  werren, 
und  derglicli  arttickel  me,  wurt  man  hemoch  wol  hören*). 
Also  hj  langem  kaan  d»r  nssschnta^  horecht  die  antwuzt  toh  m 
minen  herren ,  das  die  gefangnen  od  alle  ondgdAniBB  -  wnrtten 
nsigäoeeB,  desgüchen  ouch  snsz  wytter  gdian£et  wurt,  domit 
die  hmger  ein  gut  vemugen  hetten,  und  Kesen  oneh  also  ein 
mandat  nasgon,  wie  hienoch  stat: 

[124]  Mandat  von  eim  ersamen  rat  der  stat  Baad  der  predicanien  3o 

tmd  Micken  halb  ^) . 

Diewil  unser  gnedig  herren  burgenneister  sampt  nüw  vnd 
alten  rötten  der  stat  Basel  hievor  usz  gutter  erbrer  meiuung 

* 

«.•tftfflhUiatarHt. 

1)  Wurstisen  eiebt  den  Ausschuss  zu  34  Mann  an.  2)  Fechter 
5t.     3)  8.-  das  Manoat  von  1523  oben.      4)  8.  unten.      5)  hn  Avisug 

bei  Wurstiaen.  S.  Ochs  V.  610.  Vollständig  befindet  sich  dies  Mandat 
in  den  Decreta  et  mandata  senatus  Basiliensis  1521  — 
Blatt  XVI  ti'.  unter  der  Ueberschrift :  Mandat,  wie  man  sich  in  den  2wey- 
nungen,  also  das  man  in  einer  kilchen  die  mesz  und  bilder  abgethan  und 
in  etlichen  kilchen  die  behalten  hat,  halten  soll  etc.;  forner  in  den  Ant. 
Gern  1er.  I.  Blatt  32  unter  dem  Titel:  Mandat  der  Predioanten  und  Kir- 
haSb,  in  wMaan  die  Inlder  abgetbon  werden  oder  bleiben  soUen  inao 
1528.  Da  auch  dies  eine  spätere  Abschrift  erst  aus  der  zweiten  H&lfte  dea 
16.  Jahrhunderts)  ist,  so  ist  dem  Druck  die  Hf».  von  Rvff  zu  Grunde  gelegt 
und  bei  event.  Versehen  und  wichtigen  Varianten  am  die  beiden  andern 
Ttete  BAdnicfat  geoommeiL 
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und  in  sunders  um  fridens  und  einig-keit  willen  erkant  und  in 
alle  zunfft  sagen  losen,  das  iederman  dos  p^lubons  fry  sin  und 
nochdem  einnem  ieden  v{»n  a^ot  srnod  verlirhon ,  glu])en  solle 
und  dan  die  bilder  den  bui^ert'ii  und  liiiulerseseu ,  so  zu  saut 
&  Martin,  zu  saut  Lienhart,  zu  den  Ougustineren,  zu  den  Bar- 
futen  und  in  dem  spital  das  p^öüich  woxt  TedLfiiidMi  bSnii, 
eigeilidi,  irem  glubni  unlidnüidi  und  dtshalb  se  haben  be- 
mwtBilidi»  domit  cbm  obgemrftte  okantnuB  by  wirddichen 
krefitsn  bestan,  lo  haben  gemelti  unser  ^ledig  nerrm  an  bnl 

10  dato  v^ytter  erkant  und  wellen,  das  die  vorbestimpten  sant  M«F-* 
tin,  sant  Lienhart,  der  Ougustinner  und  IJarfuscr  kilchen  sampt 
dem  Spital  durch  unser  herren ,  alsz  die  orttenliche  oberkeit, 
und  niemans  andren ,  dureh  unserer  herren  wercklüt  gerumpt, 
die  bilder  dannenthon  und  solliche  kilchen,  wie  vorgenant  un- 

15  derthonen  gebetten ,  zugericht  werden ,  doch  sollend  der  (thor 
zu  saut  Lienhart  und  zu  den  Karfiisen  sampt  iren  nebenoapel« 
Im,  wie  die  ietB  tind,  äko  geziort  blipen,  donit  die,  so  an 
dm  beydcn  orttoa  nedi  mms  habend,  m  MlUehen  cntlen  ir 
andacht  wrbiLigen  mixend,  und  sollen  aber  dise  diör  und  ea^ 

M  pellen ,  wan  man  in  disen  kilchen  das  gotteswort  yeilnuidet, 
domit  nieanns  geergert,  nit  u%ethon,  sunder  beschlosen  ge- 
halten werden.  Sunst  haben  unsere  herren  wytter  erkant  und 
wellend,  das  in  allen  übrjgen  kilchen  zu  beyden  Stetten  Basel, 
in  dennen  man  noch  ufF  disen  tag  wie  vor  nocher  geprucht 

25  das  gotzwort  verkündet  und  mesz  haltet,  [m]  die  bilder  und 
kilchenzierten  blipen  und  nit  danuen  gethon,  noch  von  nie- 
mans  gescfamedit  waidan  a9Uen,  dm  wer  dn  oder  die  sind, 
so  über  dlae  erkantnisi  und  verbot  die  bilder  md  kildienaiert* 
ten  in  ao^bcm  kädien  oder  die,  so  wie  obstot,  in  sant  lien* 

u  hart  und  den  Barfusen,  in  den  choren  und  nebencapellen  vor* 
behalten,  dannethun  oder  sieh  sollicher  oder  dergUchen  Sachen 
halb  fürhin  rottieren ,  zesamen  louifen  oder  uffirurig  erzeigen 
wurden,  den  oder  dieselben  wellend  unsre  heiTen  hertip^lich  an 
lib  und  gut  oder,  so  iemans  alsz  frevenlich  handlette,  sich  roi- 

11  tierte  oder  uffruri^  were,  oucli  an  sinem  leben  stroffen. 

Hieby  wellend  unsere  herren  und  gebietten  menglicheu 
geistUehen  und  weltliehen  Staads,  das  hittor  alle  burger,  hin- 
dersesen  und  underthonnen,  sy  sygend  geisdioh  oder  wdtlieh, 
edel  oder  unedel,  jung  oder  alt,  man  oder  wibsparsonnen  sampt 
a  denn  diensIgeseHMi  und  knechten  in  stat  und  land  Basel  won- 
nende,  gutten  bmgeiüchen  finden,  lieb  und  einigkeit  mit  ein- 
andren haltend,  niemans  den  andren,  wie  dan  hievor  ouch  ge- 
bogen,  von  des  glubens  wegen  mit  woitten  noch  wercken, 

fS.  >f»1>«tt«ii«  D«or.  Byf  r bat  ■Mbatten.«  Ant.  QatbL;  »Ubwm  getbon  und  tum  «w- 
bett  zitgencht  w«ti*B  sollen.«  16.  In  Rjff  itohsdU  W«i|t  »uii  —  BwftUMc  hiniar 
«Mpeilen«.     2&         fehlt  bM  Svf  f.  findst  riekin  D«er.  Di«  AaiiOtraLvBMknl- 

ben  :  »ooch  Anch  j<m;iridtH  cpsrhinfbet  w<>r(l>'n  «oU.«  31.  *daniMtteftc1«MBS«er.  u4 
Auüi  hei  Byff:  »dKiineibin.«        üt».  binder  sesesen  H s. 


Digitized  by  Google 


00  ItM. 

heimlich  noch  offenlich ,  weder  hasen ,  schraechen ,  verachten, 
papischtisch,  luttrisch,  ketzerisch,  nüw  oder  alt  glubeiis  keinner- 
ley  wegs  nemen ,  schelten  noch  ubel  reden ,  siinder  einer  dem 
andren  in  lieb  und  leyd  bruderliche  und  bürgerliche  trüw  und 
liebe  erzeygen,  bewisen,  einandren  für  lieb  und  wert  haben  s 
und  ieden  by  sinnem  gluben  ungetratzt  und  ungeschmecht>  fry 
blipen  losen.  Es  sol  ouch  foihin  nienuais  in  beyden  Stetten 
Basel  and  vor  den  Stetten  innerhalb  den  orntssteinnen  ^)  keia- 
nedey  buchsen  heimlich  under  den  rocken  und  in  ennlen  tra- 
gen, dorzu  des  Kempten,  hai^loffiien  volcks,  die  weder  bur-  lo 
ger  noch  zunffig  und  aber  me  zu  uffirur  und  unglück  reitzen 
und  BtifFten,  [i26]  niemans  annemen,  beladen  noch  under  sich, 
müschlen,  sunder  derren  sich  gantz  abthun  und  endschlachen.. 
Und  ob  sich ,  dovor  got  unsz  welle  behutten ,  zutragen, 
das  fürsz  oder  andre  not  uszgon  und  deshalb  gestürmpt  wurtte,  15 
dan  soll  iederman  gehorsamlich  au  da^  ort,  dohin  ein  ieder 
verorttnet,  wie  dan  ivomen  underthcnmen  geburt,  ziechen  und 
sich  niemans  partfaigitt  oder  aigwennig  erzeigen,  sunder  sinnen 
beföldi,  alsz  ein  byderman  tritwfieh  erstatten  und  gar  nit  wy- 
derspennig  bewisen ,  dan  wer  da«  nit  thun,  sunder  sich  faienn  M 
ubersechen  und  dise  erkantnisz  und  verbot  verbrechen  wurde, 
den  wellen  unsere  herren  an  lib  und  gut,  unnd  ob  sich  iemans, 
wie  vorstat,  so  schwerlicli  Übersechen,  an  sinnem  leben  on  gnod 
herttiglichen  stroffen  und  niemand  mer  (wie  hiefor  beschechen) 
Übersechen  oder  verschonen,  sunder  mit  der  straff  gestrags  für-  2^ 
farreu.  Des  wisz  sich  menglich  ze  richten  und  vor  schaden  ze 
IS.  Apr.  verhütten.  Actum  samstags  den  funibeclienden  tag  aprelliaz 
anno  zwentzig  acht. 

Heinnch  Bichikier  rotoduiber. 

Also  uff  disz  mandat  wart  die  p^eint  aber  gestiUet  und  ao 
wol  zufriden  der  kilchen  halb,  so  m*  der  götzen  und  mesen 

halb  gerumpt  wurden,  aber  der  zweygerley  gluben  halb,  80  man 
ieder  parthy  liesz  .  .  .  £in  teil  hielt  mesz  und  hatten  ire  gotzen 
nodl  und  ire  falschen  predicanten,  die  andren  hielten  cristlich 
brach.  Werret  es  nit  lang,  es  wart  aber  vil  Unwillens  zwischen  3j 
den  bürgeren ,  es  wolt  ein  parthy  beser  sin  dan  die  ander  an 
irem  gluben;  wasz  dorusz  endsprang,  wurt  man  nocher  wol 
h6rren. 

2.  glonbig  Decr.  und  Ant.  Qernl.  9.  »unJt  fehlt  inderHs.,  steht  in  Decr.,  in 
Ant.  Gernl:  noch.  13.  D e c r.  miBchlen.  14.  lutruge  Ant.  Gerul.  21.  ver- 
sprechen D  e  c  r.  22.  »anndc  Decr.,  fehttinto  Hb.  24.  »niemand  —  straff«  feblt 
iu  der  Hm.  und  in  Ast.  OexnL,  nMh  De«r.  27.  Ant.  OeraL:  18.  Aprilik 

M.  AnLGernl.:  B»lliiii«r;  In  dan  nltmi  BaihBlritoham  flndet  aieb.  Ton  der  eignen  Hnnd 
des  IbiinM  immer,  von  anderen  meiafc :  Bjliiner.  die  aeak  iMttte  Mttahe  Tom.  b  D  e  e  r. 
lUUt  die  Vntarachrifi.  33.  Hier  aehetai  in  der  H  a.  atwa«  m  Mlant  •hm:  awaid  au» 
BlktfttRriden.c 

1}  Das  »steinerne  Kjreiu«,  sur  Beseichnung  des  Weichbildes,  s.  Fe  eh- 
er S.  lU.  144  ff. 
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[127]  Von  eim  reisygen  zug,  so  von  nyderlendm  hem  volck  usz 

Meyland  kam. 

In  dem  heüwmonet,  alsz  man  zalt  la^^v  jor,  alsz  die  Span- 
ger das  Meyland  in  hatten  V  mitsampt  andren  landzknec  hten  in 
5  namen  des  keisers ,  scliirkt  der  keiser  oder  sin  anwalt  Ferdi- 
nantus^    ein  reisigen  zug  usz  dem  Nyderland  hinin  in  das  Mei- 
land  zu  liilff  und  heschimi  der  Spanger.   Diser  reisig  zug  wasz 
nu  fast  köstlich  by  sweliniimdert  starck,  desglich  man  meint 
von  keim  reisigen  sug  je  gesechen  wer  worden  von  köstlig- 
la  keit  an  ross,  man,  kleydung,  hamist  und  gwer,  dorvon  vil  zu 
sc-liriben  wer,  alsz  gut  edellut,  herzogen,  groflfen,  ritter  und 
knechten,  dorunder  wasz  der  herzog  von  Brunschwig   ,  die  rit- 
ten nu  durch  etlich  rirlistct.    Do  sy  nu  mit  ireni  bracht  vil 
ubermudz  triben  in  Stetten  und  landen,  meindon  den  Frantzo- 
\h  sen  und  alle  weit  zu  verderben  und  zu  zwin<^en.  dordurcli  ouch 
die  pfaffen  und  ander  böhstler  vil  utfbochten  und  l'uNt  tröuwet- 
ten  uff  sy,  wie  sy  die  ewangelischen ,  so  man  desmolsz  nampt ' 
die  IjUtterschen,  wurtten  durchechten;  aber  got,  der  die  holim 
und  boszhafitigen  von  anfiung  nit  hat  weUoi  dulden  und  sy 
lu  nydertrechtig  macht,  hat  sin  gewalt  wol  gegen  disen  ouch 
brucht,  das  menglich  wol  gottes  werck  dorby  erkennen  mag. 
£8  möcht  einner  kum  gnug  dorvon  schriben,  wie  köstlich  diser 
zup  wasz  und  wie  hochmudig  der  jungst  nnder  in  vermeint, 
die  weit  wer  sin,  aber  noch  vil  eilender  und  erbendselliji^er  und 
to  lydenhatltiger  und  kranc  knuidiger  wart  dises  v(dck :  alsz  sy  in 
Meyland  logen  mit  irem  zug  vor  einner  stat,  heist  Lodenn, 
wurtten  sy  all  kranck,  dan  do  wasz  groser  hunger    und  mau- 
.gel  an  allen  dingen,  das  sy  iren  vu  musten  sechen  hungen 
sterben,  rosz  und  lüt,  und  vil  Glends  schludm,  das  sy  elleud- 
90  lieh  musten  abziechen ,  dan  die  stat  wasz  fast  wol  besetzt  [tS6j 
mit  des  Franzosen  volck,  und  thetten  disem  zug  fast  grosen 
schaden,  dan  sy  brochten  ir  vil  um  und  susz  von  andren  edel- 
lutten  ouch,  die  dan  usz  unseren  landen  insz  keisers  namen  do 
logen,  nämlich  komen  ir  vil  um  von  Strosburg,  ouch  etlich 
v>  Richen,  die  man  nenipt  von  Richenstein.  Also  zoch  dises  volck 
ellendlich  ab,  kranck  und  erbendsellig ,  zugen  durch  die  eyd- 
guoschafil  barusz,  do  man  dan  grosz  erbermpt  mit  in  hat. 
Din  sy  kein  andire  strosz  lufft  hatten,  sy  weren  all  erwürgt 
worden,  aber  man  sach  do  ir  eilend  an  und  thetten  innen  ^ 
«gutz,  komen  also  hie  durch  so  ellendlich,  das  kein  mensch  die 
wfpnget  oder  heyden  so  eUendlich  hatt  sechen  kumen.  Do 

II  S.  Ranke,  Rctaniationsseitatoer  m.  21  ff.  2)  Der  Bruder 

Kari's  V.  ^)  Herzog  Heinrich  von  Braunschweijf  und  Marx  Sittich  von 
Vn^^  fiihrtßn  dem  JbLaUer  deutsche  Trappen  in  die  Lombardei  su;  s.  Kanke 
Zt  o  ni  S.  22.       4)  KettUr  ir.Ts9.  Sleidanut  VI  p.  963. 
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wurden  all  herbergen  und  stel  voll  lutten  und  rosen.  Es  wasz 
alsz  kranck  und  barmherzig  anzusechen;  der  grost  her  und 
jungker  wasz  eilender  dan  der  knecht,  es  logen  die  stell  vol 
krancker,  desglich  im  spitall  wasz  es  vol,  es  wart  m^jiger  edel- 
man  und  ganet  her  in  den  spital  geleydi  ^  Torher  gemeint,  & 
er  wolt  adein  die  weit  bezwungen  han.  Ess  starben  onch  vil 
bie  in  den  stellen,  do  verkou££en  sy  rosz  und  bandst  bie,  es 
wart  nuinig  rosz  um  zechen  oder  zn^entzig,  um  funff  gülden 
gen,  das  vor  etwan  hundert  gülden  kostet  hat,  maoiger  kürnsz 
und  harnist  um  acht  oder  zechen  gülden,  der  driisig  oder  fier-  lo 
zig  hat  kostet.  Also  furt  mansz  im  schili"  hinweg ;  Aven  ein 
hulf  kam,  so  für  der  ander  hinweg,  es  stürben  ouch  vil  uff 
der  strosen;  also  band  sy  das  Meiland  und  Oberland  versucht 
in  sollicher  mosz,  dasz  ich  glub,  sy  kumen  uumc  durin.  Es 
blipen  vil  kranc)Ler  lang  bie  lygen,  es  stürben  zwen  großen  i> 
bie,  die  man  bie  b^raben  bat  und  wart  in  vU  gutz  erzeigt. 

[129]    Von  ein  hrand,  der  hie  usz  gieng. 

In  dem  jor,  alsz  man  zalt  15S8  jor,  gieng  des  brotbedcen 
i9.Air.hu8Z  an  in  der  wisen  gasen  am  morgen  frug  am  suntag  noch 
ostem,  alsz  iederman  in  der  kücben  wasz.  Also,  do  man  sturmpt,  20 
lieff  iederman  zu ,  aber  es  morht  im  nieman  erweren ,  sunder 
esz  verbran  bisz  uff  den  boden  hinweg  und  verbran  einner 
denn,  ein  frygetzknecht ^) ,  der  dan  gern  het  helffen  werren, 
wasz  zuwyd  liinin  kumen ,  das  im  nieman  mocht  zu  hilrt'  ku- 
men, der  hiesz  Ilansz  Leberwurst.  Do  bleip  nüt  dan  ein  mu-  25 
ren,  die  fiel  in  der  nacbt  nyder  und  zerschlug  ein  liusz,  wasz 
Miobel  Wtnlegers,  und  seblug  in  selber  im  bet  zu  tod^  desglich 
ein  zymerman  oueb  zu  todt.  Do  wart  ouob  grose  not  gesetmen. 
Got  bewar  unsz  wytter! 

Balt  hemoch  gieng  Wolffgaag  Hamisters  schurren  an  in  so 
Spallen  forstat  by  Sumerysen  Tnisz  und  verbran  ouch  ufF  den 
boden  hinweg,  das  ouch  nieman  erwerren  mocht,  aber  susz 
beschach  nieman  nüt.  Es  verbran  im  ouch  vil  gutz  dorin,  von 
kom,  habren,  heuw  und  andrem  ding.  Got  wel  unsz  wyder 
behuden.  35 

Balt  aber  hemodi  gieng  ein  fifar  nsz  by  den  Predigeren,  in 

1)  » frygetzknecht«  ist  =s  frietsknecht.  S.Grimm  Wörterbuch  unter 
Freihartsknecht ,  Freiheitsknabe.  —  Weftenm  Aufschluss  über  die  Frei» 
heitsknechte ,  die  in  liasel  eine  eigene  Corporation  bildeten ,  giebt  eint» 
Stelle  über  das  Kohlenberger  Gericht  zu  Basel  in  Andreas  Kyifs  Zirkel  der 
Eidgenossensehaft,  abgedruckt  in  Fechter'«  Thomas  Platter  und  Felix 
Platter  S.  187  Anm.  1  (und  daraus  bei  Grimm,  Weisth.  1.  819):  Zuo 
Basel  haben  wir  ein  völcklin,  die  nent  man  die  f  r y  e  ts  kiiab  e  n  ,  das  sind 
von  8tat  verordnete  secktrager,  die  die  frücht  der  obrikeit  uÜ  dit;  kästen 
tragou 
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Bat  ^)  Tjemlisz  husz,  das  vei*bran  oben  bis«  uff  die  ßtuben  herab ; 
do  erw'art  man  (lennes^t,  das  nit  f^ar  verbran,  dau  es  wart  von 
iedennau  fast  ^earbcit.    (iot  wcl  misz  aber  furrer  verbilden! -i 
In  disem  jor  band  sicli  die  von  ('ostand/  vereiad  mit  de- 
*  nen  von  Zürich  und  liern  und  ein  burgreeht  mit  innen  anj?e- 
nimieii  des  j^otewortv  halb  und  ir  in«8Z  und  i^oUen  hinweg 
gethon  uad  all  pfefifiiieb  sennoluen  in  gUcher  m<m  wie  Zfincb 
und  Bern  sich  deshalb  gehalten  haiid^).  [m]  In  diaem  yoigie- 
melten  jor  band  sich  in  glie}ier  gestalt  die  Ton  Glarias  yerein4 
la  mit  Zünoh  und  Benin»  wie  die  von  Coalanti*). 

Von  einner  dispuUicton,  ydtdlfen  zu  Bern  in  Uchtknid,  des  gotz- 

trortz  halb  heii'eJf  'emV']. 
Als  man  zalt  l')2S  jor  noch  der  »gehurt   unsers  beillandz 
den  nechsteu  äuutug  noi  h  des»  nuwen  jor  tag  wart  ein  gemeine  v  J»i. 

16  disp Utadon  gdialten  au  Bern  in  Uchtland  yon  wegen  des  gots^ 
Worts  uad  der  ewangeliachen  1er  betreffend»  wart  wyd  und 
Iweyd  betohriben  von  eim  eraamen  rot  von  Bern  und  aller- 
mcnglich  fry,  sicher  gl«yd  geben  dar  und  dannen,  der  uff  sol- 
liche disputata  kunien  weit.  Ea  wart  ouch  allen  iren  pfarr«^» 

2«!  rcn,  lupriestren  und  sel»orgeren  «j^escliriben,  dar  zu  kumen,  so 
in  iren  l)ietten  und  hu»ds<  hatftten  worren ,  bv  verlieruuja^  irer 
pfrunden.  Ks  komen  oueh  susz  vil  frempter  j^eU^rtter  lüt  dar, 
68  wurden  von  IJasel  hinuff  geschickt  doctor  Kcolampadius,  hei 
Marx.  ^] ,  predicaut  sunt  Lieuhart,  der  im  spital  ~y  mittiampt  etUch 

adfir  rdtd^^.  DeBgUch  achickt  man  von  Zürich  meister  Uricb 
Zwingly  nttaampt  einner  erlichen  botacbaA.  Ba  komen  ouch 
zwen  giert  mener  und  predicantfü  von  Btmburg^)»  wurtten 
all  erlich  undwol  empfangen  und  gehalten.  I'^s  wart  ouch  die 
disputaz  cristlich  und  wol  verorttnet,  wie  dan  su  soUichem 

30  gebeert,  und  selligli<^h  vollend  in  sollicher  mosz ,  das  das  gt)tz- 
wort  cristlicli  do  angcuumen  wart  und  gut  frid  und  (jinigkeit 
under  in  gepflantzt  wart  in  allen  iren  gebietten  und  emptren, 
wart  allen  iren  pfarrercn  und  selsorgeren  gebotten  [uij  das  got- 

11.  tm  n  Hf. 

1)  Beatus;  vgl  Beiträge  IX.  (iO:  BaUi  Wilhelm;  bO:  Bath  Brandt. 
Battenberg  nennt  das  Volk  den  Beatenberg  am  Thuner  See.  2)  Vgl.  über 
die  (Irei  Brände:  Wurstisen.   Och»  V.  754.  'i)  S.  Bttllinger  l. 

418  ff'.   Hier  auch  der  Fiurj^rechtsbrief  von  Zürich  uiul  Constanz  vom  2"»  Dt  c 
1527.  Daselbst  II.  ä  der  liurgrecbtebrief  von  Zürich  und  Bern  vuo»  Vi.  Juni 
m  Salat  le-V  176.      4)  Salat  212.      5)  S.  Chroa.  Oeorgii  S.  90 
oad        dort  cit.  Wurst!  »en,  Salat  171  ff.,   Bullinger  I.  430  und 
schon  vorher  395  fT.;  sehr  aunführlich  KeRsler  V.  I.U  ff  ,  Hoitinger  II. 
iöJ  ff.,  Hagen  bach  V.  104  und  die  hier  citirteu  Werke.   Die  Di.sputaliou 
begaOB  ttbriff'pO'  dea  6.  Januar,  vgl.  »Handlung  oder  Acta  gehaltener  Di«- 
putation  zu  Bern  etc.«  Ilaller  III   Xo.  {17.        t»   Markus  Bersius  s.  ob. 
S  37  Anm.  Wolfgaog  Wi^senburger.     bj  Ausaerdam  Inelij  ».  Wer- 

miniard  II-  95.       9)  Batier  und  Capito. 
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lieh  wort  zu  verkünden  mit  ewangelischer  1er  .  Es  wart  ouch 
alle  zerinonien  und  pfaffenbrurh  mitsampt  der  mcsz  hinweg 
getlion  ,  (iaii  do  wasz  nieman,  der  sy  für  gut  erhalten  möcht 
mit  götlichcr  geschrifFt,  deshalb  sy  ire  altar  liinweg  brachen, 
die  bilder  und  götzenwerch  Uesen  sy  alle  verbrennen  und  hin-  i 
weg  biechen.  Es  wuTden  ouch  all  örden  in  irer  stat  imd  land- 
sduiffi  abthon  und  mit  welüidier  kleydung  angethon  und  et- 
samglich  uszgestürd,  das  man  dan  alsz  lutter  in  irem  ussgang- 
nen  truck  ^)  find,  das  dan  andren  Stetten  und  landen  yü  gutter 
exempel  geben  hat ,  wiewol  sy  susz  vil  figenschafft  gegen  an-  u 
dren  erlangt  band ,  doch  von  nieman  dan  die  des  jT^ötlichcn 
wortz  nit  bericht  sind.  8y  mustcn  ourh  vil  troüwens  hören,  dat* 
innen  begei^nuii  wurt,  aber  got  wurt  die  sinnen  nit  verlosen, 
^  sunder  in  ahveg  by stand  thun. 

In  disem  erst  genempten  jor  noch  diser  dispütacion  gieng  ein 
hhekly  usx  im  tmck  under  dem  namen  dootor  Johannes  Eck'),  der 
do  wass  ein  sdiender  und  sehmecher  des  gütlichen  worts  uimL  der 
ewangelischen  1er,  dorin  vil  schmoch,  tratz  und  Scheltwort  in  wo- 
len  wyder  die  von  Bern,  Zünch  und  Basdl,  sundezbarlioh  wup> 
den  ire  cristlichen  predicanten  fast  dorin  geschenzlet  und  ge-  20 
schmecht,  desglich  ein  ersamer  rot  von  Hern  der  disputatz  halb, 
und  wart  disz  buchly  liie  zu  Basel  truckt  und  feil  geliebt  durch 
ein  trucker,  hicsz  Johannes  Faber  ouch  ein  wyderwertiger 
der  1er  Cristy ;  von  wem  er  aber  den  gewalt  oder  schirm  hat, 
wart  man  hemoch  ouch  innen.  Sollicher  truck  misfiel  dennen  26 
Yon  Zürich  und  Bern,  ursach,  das  man  soUidien  truck  solt  hie 
Ion  usBgon,  diewil  es  doch  wyder  syund  unss  hie  wer,  aber 
es  weit  nieman  doron  wissen. 

[iss]  Also  komen  zwen  Ton  rötten  von  Züiich  und  Bern,  ersam 
menner  ^] ,  die  dan  hargeschickt  wurden  an  ein  ersamen  rot  zu  30 
Basel,  zu  langen  und  begeren,  sollichen  truck  und  derglicheu 
schandlich  buchly  abzustöUen.    Begeitten  ouch  also  an  min  her- 
ren  ein  grosen  rot  zu  halten;  wasz  ir  beger  dan  wasz,  hnd 

12.  toftwen  Ui. 

1)  S.  die  Reformation  von  Bern  vom  7.  Februar  1528  bei  Bullinger 
I.  440.  2)  Gemeint  ist  die  »Gemein  Reformation«  etc.  Haller  III.  323. 
3)  Es  ist  die  MVerl^une  der  Disputation  zu  Bern,  mit  grund  göttlicher  ge- 
tdurilft  durch  Joann  Kek  Dootor.«  1528.4».  Hall  er  III.  No.  319  kennt  nur 
ein  Exemplar  ohne  Anzeige  des  Druckern  und  Druckorts.  S.  Wurstiten. 
Salat  174.  Kessler  V.  137.  Ochs  V  012.  Herzog  II.  65.  H9.  Vgl. 
Wiedemann:  Dr  Joh.  Eck.  Regensburii  )>I6.').  570.  252  ff.  4jWurst- 
iaen  8.  &62.  Einen  .solchen  Drucker  in  Hasel  kann  ich  nicht  auffinden. 
Tnegt  hier  etwa  eine  Verwechselung  mit  Johann  Faber,  dem  bekannten  Feinde 
der  Keformatiou.  vor?  5j  Vou  Zürich:  Hans  Blüwier  und  Jakob  Frey; 
von  Bern:  Nikoi.  Manuel  und  UUmann.  S.  unten.  Wuratisen.  Ooha  V. 
^.13  etc.  Herzug  II.  69  (und  nach  ihm  Hagenbaeh  106)  liest  irrthflmHch 
Ory  statt  Fry.  RyfTs  Nachricht  würde  der  Annahme  widersprechen,  dass 
die  Berner  nicht  erschienen  seien.  S.  Herzog  und  Hagen bach  a.  a.  O. 
nach  Orflneieen:  N.  Manud. 
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man  zum  teil  hie  noch*),  aber  er  wart  in  abgeschlagen  und 
in  schlechte  er  erhotten.  Logen  gar  noch  by  acht  tagen  hie, 
es  forchten  aher  min  heixen  zum  teil,  die  dan  wol  am  pfeffi*" 
sehen  huffisn  wonen^  forchten  alweg,  wir  wurden  einsz^  dan 
ssy  dochten  wol:  so  sy  innen  ein  grosen  ttX  gclialten  hetten^ 
das  in  die  gemeind  an  Aver  gehangen  der  zwyspeltigen  predig 
halb,  das  mau  die  eins  het  gemacht;  dorum  woltens  sisz  zu 
keim  grosen  rot  Ion  kumen ;  also  mubteu  sy  wyder  heim«  dasz 
sy  nit  vil  noch  irem  begcr  schutfen. 

IS    IHe  obguokrifft  dM  anxuga  halb  gegen  eim  ffro$en  rot  von  den 

9CH  Zürich'^), 

Wasz  unser  lieh  rotatfrund,  meister  Hans  Bluwler  und 

meister  Jocob  Fiy  vor  kleinnen  und  groscu  rotten,  unseren  lie- 
ben eydgnosen  von  Basel,  handien  und  förbringen  sollen: 
w        Erstlich  innen  gebiirlichen  gnisz  zu  sagen.   Demnocli  in- 
nen anzeygen ,  alsz  sy  vorgangnor  zitton  durrli   ir  aiispolilicli 
botschafft,   sampt  iren  ])ri'(li(aiitt'ii  und  gelertt(Mi  uti"  geliultuer 
disputacion  zu  licru  eis«  liiiiiicu ,  des  wir  und  menglich  <lem 
heilligen  götlichen  woit  aulieugig,  sunderlicli  erfröud  gewesen, 
II  so  [133]  langt  doch  unsz  glublich  au ,   da^»  deninuch  etliche 
bftchly  zum  teil  usz  irem  geheisz  und  anmutten,  alsz  dieselbi- 
gen  anzeygen,  wyder  disputierte  und  erhaltne  schloszreden, 
euch  etliche  andre  buchly  zu  sclimoch  und  Verletzung  sollicher 
disputatziouy  ouch  unser  und  der  erlicfaen  menner  und  oristlichen 
islerrer,  so  by  und  under  derselbigen  gegenwürdigen  gewesen, 
von  den  iren  und  in  irer  sUit  getruckf  sygen,  welches  unsz  ouch 
an  die,  so  schuld  doniu  haben  ukm  htcii,  nit  wonig  beschAvcrte. 
Zu  dem  haben  wir  gesc<  lien  und  sechcu  nocli  (U'glich,  das  die 
predicunten,  so  sy  in  irer  stut  und  hiudscbattt  endhielten,  in 
!  a  iren  lerren  und  predigen  zerteilt  und  zwyspeltig  weren ,  usz 
welchen  wir  schmbarnch  abnemen  und  spüren ,  das  by  und 
ander  innen  ouch  etwasz  aeiteillung,  sünaeming  und  veibor- 
gens  wyderwillens  sin  musz ;  dan  nit  im,  wo  die  1er  nit  ein- 
hddig  ist,  nit  möglich,  das  die  völcker  einm&dig  sin  mögen, 
«das  unsz  in  ganzen  trüwen  leyd  werre,  so  wir  den  wissen, 
das  gemeinem  nutz  und  regiment  nitz  schedlichers  und  ahfelH- 
fj^ers  begegneu  mag  dan  zweyteillung,  und  durch  miszliell  grose 
ding  zertrent  und  in  abfall  kumen  möchten  und  durch  einliel- 
ligkeit  kleine  ding  uifwachseu,  gestergt  und  gemert  werden';. 
«       So  wellen  wir  sy,  alsz  unser  sunder  gut  fruud  und  frint- 
lich  lieb  eydgnosen,  zu  bürgerlicher  einigkeit  mit  ganzen  truwen 

23.  H «.  »Süd  ernangar  TerlaUmif «.  25.  »aaderc  fehlt  in  d«r  U  s.  26.  •  U«  feklt 
iadarH«.      95.  dMiUMnn  Hs. 

Ij  S.  uuLen.  2)  Im  Ausiug  bei  Wurstiften.         3]  Nani  con- 

toidia  parvae  res  crescnnt,  duooTdia  msTiiwas  dilabantur.  C.  SaUuatii 
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ennant  und  erinnert  und  snm  hiSchsten  gdbetten  haben,  Bf  wei- 
len got  und  sinnem  beilligcn  wart  zu  lob  und  enen,  ouch  ixen 
eygnen  bürgerlichen  einigkeit  zu  endhaltung,  die  schull,  pn> 

digen ,  und  M'asz  usserthalb  dem  heilligen  gotlichen  wort 
prediget  und  gelert   wart  in    irer  [134]  stat  und  landscliafils 
gentzlich  abstellen  und  sich  keinnen  zitlichen  anmud ,  vorteil 
und  geniesz  bewegen,  sunders  das  lutter  und  clor  ewangeliimi 
und  wort  gottes  noch  rechteni  cristlichen  verstand  fry  predigen 
losen  und  sich  ouch  demselbigen  unserem  ansechen  veiglichen 
und  gemesz  hierin  handien  und  erzeigen ;  sygen  wir  gontz  un- 10 
gezwi£Flet;»  der  ahneehtig  got  wert  innen  sampt  ewiger  begno- 
dung  hie  in  zit . .  und  gnod  yerlidien,  dordurch  ir  regiment  und 
Wesens  zu  uflftiung  und  merung  gebessert  und  erhalten,  ouch 
domit  alle  miszhel  abgestelt  werden.    Wo  in  dan  zu  trost  und 
handhabung  aiimudig  und  erschieslich  sin  mag ,  sich  mit  imsz  15 
und  unserren  lieben  mitburger  von  Costantz  in  ein  verstand 
und  burgrecht  ze  begeben,  wellen  wir  unsz  des  hiemit  frint-  , 
lieh  angebotten  haben,   mit  innen  dorvon  zu  reden  und  ze  ■ 
handien  und  unsz  in  allen  dem,  das  got  löblich  und  innen 
und  unsz  exlich  und  erschieslich  sin  mag,  gegen  innen  schicken,  so 

Statsohriber  Zuridi. 

Von  einer  ufirur,  90  toyder  die  von  Bern  wasz  van  iren  under- 

thonen. 

I 

Im  1528  jor  erhub  sich  ein  uifrur  under  dennen  von  Un-  , 
derwalden  wyder  die  von  Bern  usz  anwisuiig  der  lender,  8o24j 
dan  desmolsz  noch  wyder  das  wort  gotz  vacliten  und  das  ver-  , 
meynten  nyder  zu  tiucken,  wo  sy  mochten.  Bewegten  nu  (Üe 
buren  usz  dem  Sibenthal^),  die  dan  dennen  von  Bern  under- 
wfirfflich  worren,  das  sy  sich  mit  iimen  yerbunden  also  uia  \ 
einftlty  Tenneinten  die  Von  Bemn  zu  bezwingen,  das  sy  innen  n 
musten  die  mesz  mit  [135]  sampt  allem  kilcfaenbruch  losen,  alle  ^ 
zenrtonien  und  pfaffenwerck,  oder  aber  sy  wolten  weder  zinsz 
noch  ander  ding  geben;  sy  meinten  ouch  und  woren  wartten  1 
der  andren  lender,  die  in  soltcn  zuzogen  sin,  nämlich  Ury, 
Schwitz,  Lutzern  und  Zug ,  aber  dieselben  schmackten  villicht  a&j 
wol,  wasz  sy  doran  gewinnen  wurtten  und  komen  nit,  aber  | 
tlie  von  Undenvalten  mitsampt  den  Sibenthalleren« woren  schon  | 
wyder  die  von  Bern  zogen,  des  innen  die  von  Bern  mit  sol- 
licher  mesz  b^egneten,  das  sisz  halt  wyder  heim  fexgetten,  < 

S.  iMinelichen  Hs.      6.  abzesteUen  Hs.     12.  Hitv  ist  »sin  Ulffc  oder  etwas  ähnlielMS 
mufafUlra* 

1)  »Das  Simmenthal  zieht  sich  vom  Thunersee  neben  dem  Frutigerthal  ; 
sttdostvärts  bis  an  den  Rätzlibere.«  Lutz.  V<;1.  über  das  Thatsäohliche  * 
Hottinger  II.  174  ff.  A.  v.  Tillier:  Geschichte  des  eidgenössischen 
Staates  Bern.  Bern,  Ffseher  1888.  III  8.  260  ff.  Von  gleidisei^en  Schwei-  j 
ler  Quellen  sind  Bullinger  II  S.  1  ff.  21  ff.  Kessler  V.  171  ff.  und  na-  < 
mentlich  Salat  S.  181  ff.  ausfahrlicher  als  unser  Autor.  ' 
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machten  die  Sybenthuller  balt  wvdor  «gehorsam ,  das  sv  nit  vil 
lust  mc  hetten  wydcr  sy  zu  sin  ;  wasz  sy  aber  denncn  von  Un- 
derwalten  zu  Ion  sehanekten ,  hatten  sy  ouch  balt  l)ehalten. 
Wasz  innen  von  dennen  von  IJern  gegnet  oder  noch  gegneu 
5  -wvaet,  ist  on  not  Me  alflc  mi  beschribeti.  Ich  acht  aber,  sy  wer- 
den ümen  ife  underthontieii  nit  tU  me  bewegen  wyder  sy  tfl 
sin.  Edz  ritten  oueii  die  von  Zürich,  Hasel  und  Costants  und 
die  Ton  Strosburg  dorzwischen,  thettig&tteh  die  sach  zum  besten, 
ao  sy  nUMühten,  domit  denn  nnderthonnen  rersigen  wart. 

10    l^an  einnem  rotschUig  vor  der  gemeint  zu  Basel,  einner  suplicaiz 

halb  a?i  die  oberkeit. 

I'ff  mitAvuchen  vor  wicnnacht,  alsz  man  zalt  nocli  (h^r  «;e- i». Uec. 
burt  unsers  heillans  1528,  komen  zusamcn  etlich  eriich  und  gut 
cristlich  buxger  nff  der  garttner  hnSa  1^  zweyhundert  ,  hielt- 

i&  ten  do  einnen  Totschlag,  wie  der  sach  zu  thun  wer  der  zwey- 
apeltigen  predig  halb ,  so  do  stetz  erwuchsen  ie  lenger  ie  fester, 
daa  dan  vil  Uneinigkeit  und  Unwillens  deglich  nnder  den  bür- 
geren nuusht.  Dan  do  haltf  kein  mandat,  die  mine  herten  lie- 
sen  iisz^on,  es  wer,  \v\o  es  wet,  so  si  dan  hatten  Ion  nszgon  des 

10  ewani^elium  halb,  wart  von  den  bebstisclien  predicanten  'nr.] 
nie  keins  gehalten.  Sy  wurden  ouch  nit  dorumb  gestrofft,  <iau 
sy  ein  gutten  rucken  im  rot  hatten  ,  dennen  es  lieb  wasz  und 
in  wol  dorzu  hulffen,  betrachtettcn  aber  wenig,  das  got  die 
leng  nit  wurt  verthigen  und  mit  sim  wnrt  nit  schimpfen  lot. 
Deshalb  diso  burger  bewegt  wurden  und  soUichs  zu  herzen 
nomen,  wurden  do  zu  rot,  wie  sy  die  sach  wolten  angriffen 
und  aber  ein  fnmtlich  bit  an  min  herren  thun,  ob  dodi  &  herz 
ein  mol  erweicht  wurt  Und  die  Uneinigkeit,  so  tindet  einer  er- 
sannen bnrgerschaffl  wer  durdi  den  pfeffischen  huffen  ,  abstel- 

Jolen.     Satzten  also  ein  cristliche  suplicatzion  an   ein  ersamen 
rat^  die  stund  von  wort  zu  wort,  wie  hienoch  bcstimpt  wurt. 

Em  st^Uc&dom  xunfftm  «n  m  enomm  roi  su  Botel, 

ahtutteüm  dm  zUf^spelUff  predigen  und  die  meeg^, 

Eisamen,  v^sten^  wisen,  besonder  gnedig  und  günstig  lie- 
ft ben  herren: 

Wir  üwer  willige  nnd  gehorsame  >)  burgelr  der  z&nften  er^ 

13.  Die  Zahl  fehlt  U  dar  U  s.     1».  »si«  fehlt  in  der  Ii  s. 

])  W  u  r  t  i  S  e  B :  200.      2)  Die  SupplI«ttioti,  aus  einem  BiMer  Dntk 

(Basel,  bei  Thbman  M'olff'.  hvl  Hullinger  11.37—11  in  oxtonsfi  abge- 
druckt. Kaller  III  No.^i^T.  \'fl;l.Wur  stlsen  und  dun  Auszug  bei  Ochs  V. 
t>16  tf.  S.  die  kurze  Bnrlhhinl^  der  folgendtm  Ereignisse  in  Kessler  T.  192. 
Butlfllger  iri®ht  nur  die  Aktonstütko.  Salat  hier  i^nnt  löckenhaft. 
Vgl.  Herzog  II-  Hagenbach  12:{  ff.    Vgl.  auch  für  das  Vorige 

unten  die  Au  fzeichnungen  r5*>.  3)  Diese  Supplikation  tiudet  sich 
auch  in  den  Deer.  et  mand.  XXVPff.  Bie  dortige  Abtchrfft  beruht  aber 

5* 
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schinen  hie  allein  iii  suplizierender  und  bit  wisz,  alsz  by  unse- 
ren fast  gnedigen  heiren  und  lieben  Tättren^  zu  dennen  wir 
unsz  alles  gutz  veisechen^  by  den  wir  ouch^  so  fer  unser  lib, 
gut  und  alles  vennogen  sicli  erstrecket,  unsz  alsz  die  gehoi-sa- 
men  erfinden  losen  wellen.  Dorum  üwer  ersam  wiszheit  welle  s 
disz  unser  einhellig  bitten  nit  dorfür  halten,  alsz  ufFrurisch  oder 
das  wir  iemand  das  sin,  es  sy  grosz  oder  klein,  nemen  wnllcn 
oder  sunst  ein  gewalt  triben.  Jo  gnedigen,  liben  herieii ,  avo 
wir  einneii  ander  unsz  wüsten,  der  sich  mit  einichem  wort  liesz 
mercken  etwasz  unrechten  bandels,  den  [137]  woltten  wir  alsz  to 
ein  ungehorsamen  und  trüwlosen  vor  üwer  ersam  wiszheit  selbs 
yerdagen.  Dan  die  ere  eines  crisdicbes  namen  und  danckbar- 
keit  alles  gutz»  so  durdi  ür  ersam  wiszheit 

Tinag  bewiseUy  ist  unsz 
YÜ  basz  baollen  und  lieber,  dan  das  wir  unsz  also  Übersechen 
wohen.  Das  aber  yillicht  üwer  e.  w.  vermeinen  möcht,  wir  het—  1* 

ten  Sollichs  wol  geschicklicher  und  unferdöchtlicher  angriffen 
und  das  durch  unser  herren  und  meister  der  zinifften,  glich  alsz 
bedörffte  es  der  versamhuii^  nüt ,  gnedigen,  lieben  herren,  das 
wcrre  ouch  unsz  vil  lieber  gsin ,  domit  wir  unser  geschetft  dester 
basz  möchten  uszwartten ,  wo  wir  betten  mögen  hoffen,  das  2« 
unser  suplicatzion  mit  frucht  wer  angenumen  worden.  Dan  wir 
ouch  vor  vil  monetten  unseren  meistren  der  zunffien  befollen 
hand,  disz  unser  angelegen  sach  ü.  e.  w.  zum  emstüchisten  für— 
tragen.  Nu  sin  endweder  ir  suplicatzion  nit  angenumen  oder 
derfür  gehalten,  alsz  were  unsz  wenig  doran  gelegen,  dorumb  2s 
wir  iez  zu  zit  kein  hoflhug  gehabt,  nützlicli  mit  unser  supli- 
catzion durch  unser  meister  etwasz  usz  zu  ricliten.  Und  tringt 
aber  unsz  die  lieb  zu  der  ere  gottes  und  zu  eiiineni  glitten  friden 
einner  ganzen  stat  Hasel ,  das  wir  versamlet  uiul  parsonUeh  unsz 
Sechen  losen,  icdoch  in  bitlicher  wisz,  domit  ü.  e.  w.  sechen,  3o 
das  unsz  die  sach  hoch  angelegen  ay,  die  worlich  nit  klein  noch 
gering  noch  zu  Yeiachten.  Dan  es  antrififc  die  er  gottes,  Cristy 
und  des  glubens,  von  welches  w^en  wir  ouch  s(£uldig  werren 
unser  leben  doran  zu  strecken.  Es  berurt  die  sach  ein  iriden 
und  einnigkeit  einner  ganzen  stat  Hasel,  welche  unsz  am  not-  35 
wendigisten  und  begirUchisten  ist.  Wir  bitten,  nit  um  etwasz, 

3.  denoBalUnger(andDecr.).     11.  trQlaszen  BnlL  (iiiid]>«ez.). 

auf  demselben  Druck,  den  Bu  Hing  er  II.  37—41  reproducirt,  denn  offen- 
bare Druckfehler  finden  sich  in  beiden.  Kleine  Unterschiede  zwischen  Bul» 
1  Inger  und  De  er.  sind  auf  Ilechnung  des  Schreibers  der  Decr.  zu  setzen, 
BuUinger  und  By  ff  stimmen  in  solchen  Fällen  meist  überein.  Decr. 
tehmben  ellenihalben  bnrger,  auch  da,  wo  Bullinger  b Arger  schreibt; 
in  beiden  findet  sich,  (ausgenommen  zwei  Stellen  in  den  Decr.}  die  aus  hoch- 
deutschen Aktenstücken  übernommene  Abkürzung  E.  E.W.,  inconsequent  in 
dem  Basel  -  deutschen  Texte,  der  U.  (Uwer)  E,  W.  erwarten  lassen  sollte. 
Ich  habe  Ryff 's  Hs.  dem  Druck  zu  Grunde  gelebt,  diese  auch  lelbetftn- 
dig  interpungirt  und  nur  namhafte  Varianten  Bulhnger'B  angegeben. 
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das  do  nocKdeillig  sy  einicliem  burger ,  besunder  es  mag  unsz 
allen  zu  guttem  kumen,  und  ist  das  der  handcU: 
[m]  Euwer  ersam  wiszheit  ist  wol  wsisend,  wie  in  verkündung 

des  purren  und  worcn  ewangelius  Cristy  von  eygcnsüchtigen 

b  lütten  vil  wydersprcchons  f^osrherlien  ist  \u\i\  \<t  fiirgangcn  ein 
gantz  zwyspeltig  prcdij;.  Dem  zu  begegnen  hat  ü.  e.  w.  vor 
etlichen  jorren  ein  cristlich  mandat  losen  uszi^ou,  das  man  das 
wort  gotz  noch  dem  nüwen  und  alten  gesatz  einhellig  predige. 
Des  wir  eü.  e.  w.  grosz  lob  und  danck  sagen,  und  wölte  gut, 

10  das  disz  gehalten  wer  worden,  so  weren  wir  vor  langem  zu- 
friden  gesin.  Das  aber  nil;  bescbeehen  ist,  sonder  der  worheit 
und  dem  wort  gotz  ist  syderhar  vü  mer  wydersprochen  mit 
schelten  und  ketzeren  und  gotzlestrune.  Dan  es  musz  ie  ein 
parthy  schuldig  sin.  Usz  dem  ist  erwaobisen  und  erwachst  deg- 

15  lieh  vil  nit  und  hasz:  wo  einner  nit  mor  dan  zu  einner  predig 
gad,  musz  er  das  in  vil  weg  hy  den  andren  engelten,  usz  wel- 
chem endlich  erfolgen  musz  von  nottcn  grose  gcfSrligkcit ,  jo 
ouch,  wo  unsz  not  angieng,  verderbung  einer  ganzen  sUit  liasel 
und  öfihung  viller  sünd  und  Ungerechtigkeit.  Gnedigen,  lieben 

so  herren,  wasz  ist  solHch  zwyspeltig  predig  anders  dan  ein  brun 
viller  laster,  so  fuigon,  ein  deckmandel  aller  apostüzlery,  ein 
verirung  der  yerstrickten  conzienzen,  ein  sterckung  der  b^sz- 
hafitigen,  ein  undertmckung  der  worheit,  ein  erweckung  des 
zoms  gottes,  ein  schand  einner  ganzen  stat  Basel,  das  nieman 

»  vcrleü^ni^^i  Tii'<V? ;  das  hillich  unsz  und  ein  iedon  fromen  Hasler 
behertziget.  Das  hat  ouch  uns/  üwer  gehorsanuui  geursacht, 
hie  mit  diser  suplicatzion  zu  erscliinen  und  uff  das  demudigist 
zu  bitten,  das  ü.  w.  zufordrest  die  ere  gottes  und  [in»J  Cristy, 
des  namen  gelestert  würt,  welle  ansecheu,  ouch  ein  friden  einer 

30  gantzen  stat  Basel  imd  unser  bit  erhdrren  und  on  allen  Verzug 
mit  ganzem  ernst  verschaffen,  das  abgestellet  werden  alle  prc- 
dicanten,  so  dem  ewangclium  Cristy  mit  bÖbstlicher  1er  zuwy- 
der  sind  und  verhindren  den  fürgang  der  worheit,  und  wo  sy 
furthin  wolten  predigen,  das  sy  sich  nit  hcsrhemetten ,  bereit 

35  zu  sin  irer  ler  rechensrhafft  zu  geben  und  mit  andren  predi- 
canten  sich  des  wort  gottes  halben  verglichen  und  vereinbar- 
ren ,  unangcsechen ,  das  ir  bröpst  und  ca])itel  wyder  billigkeit 
hy  dem  eyd  inbindcn,  etlich  artickel  nit  zu  predigen.  Dan  so 
wir  on  predig  nit  mögen  sin  und  not  ist  uusz  unser  laster  und 

40  sünd  anzuzeigen  und  ein  trost  gehen ,  domit  wir  zu  got  unsz 
richtetten,  ist  unsz  also  in  alweg  überlegen  die  z^vysptutig  prc' 
dig.  Desglichen  ouch,  so  die  mesz  uszgeschruwen  wärt  in  sol- 
Uäner  miszortnung  sin  by  den  bdpstleren,  das  Cristus  vilfeltig 
gelestert  würt  und  die  menschen  durch  betnig  angefurt,  und 

«wie  sy  fast  sy  ein  ursach  der  zwyspaltigen  predig  und  harnoch 
der  bürgerlichen  zetrenui^,  ist  unser  ernstlich  demüdtig  bit, 
die  abzustellen  so  fer  und  lang,  bisz  das  die  meszpriester  ire 
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mesz  gnug^samlich  verautwurtteii,  und  ist  es  sacli,  das  sy  wurt 
recht  erfunden ,  so  wellen  ouch  wir  sy  annenien  in  unseren  * 
kilchen,  ist  sy  aber  nit  gerecht  und  ein  grüwel  vor  got,  wasz  ^ 
welleu  wir  unt-z  all  ziehen^  das  wii;  um  der  pfaffcu  willen  den  ^ 
zpra  gottes  über  imsz  bewegen ,  der  unsz  und  unseren  kinden  5  ^' 
s$u  schwer  wyrt?  Worum  wolt^  wir  wyder  die  worbeit  fecb-  ^ 
ter^  und  wyder  den  beilUgen  geist?  X)a8  ist  unser  bit,  gnedi-  < 
gen^  lieben  herren^  die  wir  wissen  >  das  sy  crisüicb  und  not-  * 
wendiff  sin,  und  [149]  iret  unsz  nüt,  das  man  sagt,  solch  sack  - 
sigen  langist  in  concillium  und  by  den  vättren  erlüttcrt.  Dan  10  ^ 
ir  gnedig  herren  wissend  wol,  das  wir  der  worheit  volgenn  söl-  1 
len,  die  nit  iren  ma^.    Die  concilliuni  haben  offt  wyder  die  * 
worheit  erkend  und  geiret  und  sind  wyder  einander  gcsin.  i- 
Aber  noch  vil  weniger  ist  unsz  gnua;  beschecheu  mit  den  dis-  ■ 
pütatzion  zu  B^den  und  Bemn^  wdche  gehalten  sind  mit  ei-  is  ^ 
nem  grosen  kosten  einer  stat  BaseL  Oni^  ist  unsz  nit  gn,ug  a 
bescbechen  mit  den  ingdegten  geschiifilten  bedeitheil  predican-  t 
ten  hinder  ^  ersamen  rat.  Dan  unsz  dorum  nit  geholfen  ist  i 
zum  ficyden,»  man  bat  nitz  dester  weniger  beyd  parthigen  fry  t 
losen  einander  wyder«!])ref'hen  und  dorneben  die,  so  des  liechtz  20  k 
und  der  worheit  zu  fdrdren  sumig,  in  villen  sachen  gevorteillet,  * 
das  unsz  nit  wenig  bekumert,  so  ander  stet  zu  friden  kumcn 
und  wir  also  fast  gehindert  werden.   Es  musz  unsz  billich  ir  : 
g-otzlestrung  bekumeren,   wellen  wir  anders  cristen  sin.    Ob  ^ 
aber^  gnedigen^  Heben  heiren,  etlich  d^r  wyderpaxtby  sich  sam-  2&  i 
len  wurtden  und  aber  eins  ein  wydi^cwertige  supUcatzion  in-  t 
l^n  mit  Teiachtung  unser^  welche  doch  in  bufgediehen  bur-  i 
den  zu  tragen  nit  weniger  sind  dan  sy,  und  hergegen  begerren,  > 
man  söl  es  in  dem  ietzig^  stand  losen  blipen,  werden  wir 
dorum  nit  abloson  zu  bitten  und  ü.  e.  w.  ermanen,  die  sacb  30 
selb  zu  erwogen_,  welcher  bit  billiclier  erhört  sollen  werden,  un- 
sere oder  die  ire.    Sy  bitten  by  irem  alten  bruch  zu  blipen,  ; 
der  noch  got  zu  eren,  noch  zu  frid  einner  stat  [m]  ]?asel  dien-  , 
net,  Avir  aber  bitten  das,  so  got  erlich,  in  und  unsz  nützlich  ist.  * 
Mag  ü.  e.  w.  wol  abnemen,  wer  bülieber  bittet  und  gewert  3s  , 
sol  w;erden.  Wo  aber  die  sprechen,  man  sol  nieman  zum  glu-  1 
ben  zwüigen,  ist  unser  meinug  nit  solliches  unmüglichs  für- 
zunemen,  dan  got  gibt  alldn  den  gluben.  Nicht  desterweniger 
sollen  die  falschen  prophetten  und  ander  ergen^usz  von  keiner 
cristlichen  oberkeit  verbeugt  werden,  alsz  wenig  ein  mutter  nit  40. 
endschiddiget  ist ,  so  sy  iren  döchtrcn  unerlicher  wiber  gespil- 
schafTt  vcrgönte  und  wolt  sagen:  »Got  musz  sy  ziechen.«  Dorzu 
wil  es  nit  zu  friden  reichen,  und  wasz  mag  man  sich  triiw  ge- 
geneinander verseclien  in  wachen,  hutten,  reisen  etc.,  do  groser 
nyd  ißt  dan  zwischen  cristen  und  Durcken.  Pen  Juden  wurt  45 

12.  Cooeily  Ballinger.     25.  »sieha  fehlt  im  Ha.,  stellt  bei  B  nl  iinger.     45.  »dum« 
BnlUnger.fekltiiDM».  BTflrekeiuBvlliager. 


Digitized  by  Google 


15». 


71 


von  etlichen  mer  yertniwct  daii  iinsz,  welche  sy  für  abj:fefallen 
cristen  halten,  /um  leisten  wo  sy  ouch  sagen,  es  sygen  schwer 
hendel ,  die  f;olertten  sigen  selbs  dorob  uneins ,  worinn  wolten 
dan  wir  unsz  tlero  beladen.^  Gnädigen,  lieben  herren,  das  wel 

5  got  nimer,  das  unser  glub  und  unser  lerer  Cristus  also  gelestert 
werde,  alsz  het  er  unsa  geben  ein  geeata,  das  wir  selten  kalten 
oder  mftsten  yeidaaipt  werden  und  seit  sich  aber  doim^en  nie- 
man  oder  joch  kdn  1^  dorusz  mofen  wicbten.  Wer  swingt 
ieman  ein  weg  au  gon  und  wU,  das  im  der  weg  teiboigen  sy? 

i«Was  TBimogen  wir  sin,  das  etlich  hochgriertttn  tot  grnsem 
gits,  nyd  und  ho£^urt  die  worheit  nit  a\  eilen  annemen  i  Sy  ist 
donim  unferborgen.  Wir  verstond  ouch,  gnedigen,  lieben  her- 
rea,  wie  das  am  nechsten  etlich  usz  der  ander  parthy  sich  in 
hamist  gerüst  band  mit   112]  v\\  trnwen.  Ist  unser  bit  an  ü.  e. 

15  w.,  das  in  undersagt  werd,  dorvon  ietzmol  abzuston,  dan  wir 
ia  aUem  £rid  hie  sind  und  begeren  nieman  zu  beleydygen.  Wo 
dbcr  sy  sich  wurden  bewohnen,  wviden  sy  imsB  unai^  geben, 
dis  wir  omeh  nit  weilosi  eiliinden  werden,  das  dan  su  beeop- 
gen  etwasz  gefoiMchen.  Ist  in  unabgieschlagen  oncb  an  bitten. 

selber  so  wir  die  ere  gottcs  und  den  finden  einner  ganaen  stat 
Basel  suchen,  werden  und  kennen  wir  nit  abston  von  unsereaii 
bitten  tag  und  nacht,  so  lang  bisz  nnsz  ii.  ersam  wiszheit  gne- 
diglicli  erhört.  Dan  unsz  utf  erden  utf  disz  mol  nüt  hSchers 
angelegen  ist,  es  were  dan,  das  vrir  dorin  bericht  wurden,  das 

J5  unser  bit  got  uuerlich ,  einner  stat  Basel  schedlich ,  das  aber 
nit  sin,  tragen  wir  gantz  kein  zwiffel,  ü.  e.  w.  welle  ein  ge- 
horsame hurgeisohaft  hisiiBnen  on  udbug  gnediglich  und  ^tt- 
tätlich  bedexutken. 

Eüwer  enam  wiszheit 
»  willige  buiger  nnd  zünflt. 

Also  diewil  sy  in  sollichem  rotschlag  woren,  samlatten  sich 
vil  burger  zu  innen  uff  der  garttner  husz,  das  by  funffhundert 
burger  zusamen  komen,  schüsen  also  by  seclisz  ersamer  burger 
usz,  dieselbig  solten  dise  suplicatzion  minen  herren  fiirbringen, 
3i  komen  also  für  den  burgermeister  Meltinger zeigten  im  die 
suplicatzion  an  mit  groser  bit  und  beger,  sollich  eim  ersamen 
rot  anaimigen  roa  wegeoa  einr  gantsen  gemeint,  aber  er  wolC 
söUidi  nit  Ton  innen  annemen,  sunder  hott  innen  iren  ey- 
den  hciln  zu  gon  und  die  andren  abaumanen ;  aber  diae  komen 
M  wyder  mit  irer  suplicatz  zu  diem  huflbn  und  zcygten  innen  sol- 
lich  [t  ili]  anbvurt  an.  Des  sy  ein  grosz  miszfallcn  hatten  und 
wosen  fast  ubel  zu&iden,  thetten  sich  erst  fester  zusamen,  doch 

8.  »dorMScilUibeiBallinger.       11.  geyts fialliDger.      14^  kwiiMobBiilUa- 
ftr.     17.  bAwapiMB  Bttll.     18.  irahrlME BttU. 

1]  Heinrich  Meltiuger,  »das  politische  llaupt  der  katholischen  Partei.« 
Hersog  11.  124. 
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nit  mit  gewaltiger  band,  sunder  in  fiyntlicher  bit  wisz.  Do  das 
die  über  Rin  innen  wurtten,  fiellen  sy  ouch  ziisamcn,  die  uff 
der  böbstler  und  pfafFen  gattung  worren,  mit  gewobnetter  band 
in  irem  hamist,  desgücb  die  an  den  Spallen  .  Dorren  worrcn 
aber  ein  kleine  zall,  aber  vil  schmochwort  und  lestrung  tribeii  5 
vj,  dan  ir  gemAd  stund  uff  unfiriden,  yezmeinten  die  ewange- 
hschen  mit  irem  tratz  und  bochen  xu  überwinden,  aber  ir 
bochen  halff  klein,  sunder  woran  ein  gespÖt  gegen  den  andren. 
Also  leytten  sich  min  herren  mit  allem  ernst  in  die  sach,  wüsten 
nit,  wo  sy  werren  solten,  also  nam  der  burgermeister  Adelberg  le 
Meyger  mitsampt  dem  zunfftmeister  die  suplicatz  an  mit  bit 
und  beger,  das  iederman  beim  gieng  und  zu  guttem  friden 
werren,  mine  berren  wurtten  mit  allem  flisz  in  der  sacb  band- 
len,  das  sy  ein  gut  vernugen  wurden  ban.  Also  macbt  man 
ein  etlichen  uszsebutz  von  der  gemeint  by  drissig  erlicher,  red-  15 
licher,  ersamer  burger^  dorunder  ouch  gut  edehnener  und  nam- 
haffig  burger  woren,  die  von  wegen  der  ganzen  gemeint  der 
suplicatz  halb  handien  und  die  sacb  vor  minen  herren  volfuren 
solten,  docb  nitzit  handlen  noch  beschliesen  on  einner  gemeint 
wissen  und  willen,  und  stalten  min  herren  die  wyderparthy  ouch  20 
zufriden,  das  susz  iederman  wyder  heimgieng,  docb  solt  die 
suplicatz  on  Verzug  von  eini  crsamen  rot  verlesen  werden  und 
innen  in  zweygen  tagen  ein  antwurt  geben  werden,  oder  sy 
wolten  wyder  zusamen  kumen.  Also  wart  in  soUicbs  zugesagt 
von  minen  herren,  sollichs  u£f  das  fürderlicbest  zu  handlen  und  25 
dem  allen  nochzukumen  on  allen  [144]  verzug.  Die  suplicaJtz 
wart  von  dem  rot  verlesen,  aber  wehig  achtung  doruff  geleit, 
dan  sy  venncinten  die  sach  sunst  mit  schrecken  zu  stillen,  wie 
Yormolsz,  dordurcb  esz  verzogen  wart  bisz  uff  den  heilligen 

s».dm.  wiennacbttag,  weit  der  gemeind  kein  antwurt  werden,  esz  tri-  so 
ben  aber  dorzwiscben  die  bobstier  vil  tratzwort  und  mudwillens 
und  ließen  zusamen  über  Kin  im  harnist  und  mit  iren  gewerren, 
desglicb  die  an  den  JSpallen ;  wasz  ir  meinug ,  wo  die  cwan- 
gelischen  wyder  zusamen  kemcn,  wolten  «üsz  von  einander 
bringen,  und  dergUcben  tratzwort  triben  sy  vil  und  bewegten  35 
also  die  andren  ouch  zu  unfiryden,  das  weder  ir  wil  noch 
beger  wasz,  sunder  nieman  zu  beleydigen  noch  zu  schedigen, 
allein  wasz  ir  frintlicb  bit,  wie  die  suplicatz  uszwist. 

Do  das  die  gemeind  sach,  das  sy  also  mit  gewobnetter 
band  by  einander  worren,  komen  sy  ouch  wyder  zusamen,  die  40 

35.Dec.  SO  dem  ewangely  anbengig  worren ,  am  heilligen  Crist  tag  zu 
nacht  oucli  in  irem  liarnist  und  gewer  wolgerust  uff  <ler  gart- 
ner  busz  by  achthundert  wolgeruster  burger,  vereinden  sich  do 
by  einander  zu  belipen,  bisz  in  ein  antwurt  wurt  geben  uff 
die  suplicatzion,  so  sy  iugelegt  hatten;  desglicb  wolten  sy  oucb  45 

1)  In  der  Spalenvontadtj  a.  ob.  8.  53  Note  4. 
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nit  von  einander,  die  ander  parthy  were  dan  wyder  von  einan- 
der, blipen  also  die  ganze  nacht  by  einander  bisz  morndes  an 
sant  Steffens  ta^  um  die  nünte  stund,  sterckten  sich  ic  lenger  2«.  De«, 
ie  fester,  das  ir  y\\  wurden,  des  sich  min  herren  nit  klein 
5  beengstiget,  das  dan  not  wasz.  Leydtcn  sich  zu  beyden  [nsl  par- 
thygen  fast  emstlich  in  die  sach,  das  sy  die  burger  wyder  von 
einander  dettigeten,  aber  es  weit  kein  meil  wichen,  om  ander 
dieü  wiche  dtui  snm  ersten  ron  einander.  Schickten  min  hei^ 
ren  jnngker  Heinridi  Meltinger  mitsampt  andien  herren  uff  der 

10  ^ftrttner  hnsz,  die  gemeint  frintlich  abzumanen,  dan  min  her- 
ren wolten  trüwlich  in  der  sach  handien,  aher  die  gemeint  wolt 
sin  red  nit  hören  noch  anemen ,  snnflcr  wurden  e  ie  fester 
verpittcrt.  Also  schickt  man  ander  herren  dar,  den  burgermei- 
ster  Adelberg  Meyger,  mitsampt  dem  zunfftmeister ,  her  Jocob 

15  IVIeiger,  die  brochten  so  vil  zu  wegen ,  das  sich  die  wydcqiar- 
thy  usz  irem  hamist  thet.  Do  thetten  sich  die  uff  der  garttncr 
husz  oneh  Ton  einandm,  dodi  das  der  nmehnta,  ao  tj  vor  ge- 
macht hatten,  in  der  sach  vor  minen  henren  für  nnd  rar  hand- 
ien selten  nnd  uff  das  allerfurderlichest,  doch  nüt  beschliesen 

90  an  der  gemeind  wissen  und  willen ;  desglich  wart  dennen  uff 
der  wyderparthy  ouch  ein  uszschutz  erloubt  und  der  snplicatz 
ein  abgeschrifft ,  dan  sy  ouch  begertten  zu  suplizieren.  Also 
handlet  beyder  parthy  uszschutz  v(m  wegen  ircr  gemeint  vor 
minen  herren :  die  gemein  burgerschafft,  so  dem  ewangely  an- 

15  hengig  worren,  begertten  noch  lut  irer  ingelegten  suplicaz  noch- 
zukumen,  so  begerten  die  andren  by  irem  alten  harkumen  zu 
blipen,  by  dem  bobstnm  und  iren  lermonien,  das  de  gantz  nüt 
cristHdi  noch  bürgerlich,  ouch  der  heilligen  gscbrifit  nüt  ge- 
mesz,  Sünder  dient  gantz  lu  zertrenug  einer  ganzen  burger- 

»  schafft.  Suez  zoch  iederman  wyder  heim  und  wart  emstlich  in 
der  sach  tag  und  nacht  gehandlct. 

[146]  In  dem,  alsz  nu  der  handel  sich  also  verlieff.  komen  die 
ersamen  botschafftten  von  Zürich,  Jtern  Schaffhusen  und  Mul- 
hiisen ,  desglich  mit  erlicher  botschafft  die  von  »Strosburg  in 
nochburlicher  frundschafft  und  liebe,  all  in  frintlicher  meinig, 
ob  sy  möchten  helffeu  do  gut  fryd  und  einigkeit  under  unsz 
zu  pflanzen,  doodt  wir  des  gotanrorts  halb  in  einhelligkeit  ke- 
rnen. Do  das  die  wydeq)arthy  sach  uff  der  bikbstler  sitten,  do 
beschickten  sy  die  von  Ury,  Schwitz^,  Underwalten  und  von 
wZug')  und  SoUenthum^),  desglich  die  von  Friburg  in  Ucht- 

1)  S.  die  Berichte  der  Bemischen  Gesandten  Lienhart  Hüpschi,  Nikiaus 
Manuel,  I.ionimrt  AVillading  von  der  Hand  des  Nik.  Manuel  i2S.  Duc.  1528 
bis  l'i.  Febr.  152!J)  und  einiffe  andere,  mit  diesen  Busammenhängende  Aktfn- 
ftöcke,  herausgegeben  von  W.  Vischer  in  den  Beiträgen  zur  vaterl. 
Oefchiohte  v  8.  299  ff.    8.  308  wird  der  Bote  von  ZOrich  'WerdmOller^ 
Mnannt.  S. :  Schultheis  Hui?  und  der  Spitalmeister  von  Luzem.    2)  Joseph 
Berg.    Vischer  a.  a.  O.  S.  304.        3)  Götachi  Zhag.  Vischer  302. 
4j  ^Schuuiieia  Uebold  und  Uans  Uugi.  Vischer  S.  3U4. 
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land,  das  sy  in  bystendig  werren ,  das  sy  by  irem  bobstlichen 
glubeii  möchten  blipen.  Es  körnen  uuch  die  von  Lutzem  uff 
der  böbstler  sitten,  aber  sy  schuffen  all  nit  vil,  dann  sy  woreu 
liit  hie  um  der  er  gotz  willen,  sunder  das  sy  dem  böpst  moch- 
ten heliFen  sin  ricii  erhalten^  das  ab»  nit  9in  mocht.  s 

Es  wDUfden  in  disem  handeL  alle  th<nr  befleUenen»  bisa  aa 
Spallentbor  und  Bsohamazdoz  bie  ^anty  und  über  Bin  daa  mtt 
ihor  euch  beschlosen  und  under  dennen  thonren  starcke  wacht 
und  hud  gehalten,  desglich  sunst  fast  starcke  wacht  in  der  stafc 
allenacbt,  dan  diser  handel  liesz  sich  fast  emstlich  an,  das  nicK 
man  wüst,  wie  es  sin  uszgang  nemen  weit,  dan  es  tiafF  an  den 
rot,  ein  oberkeit  und  die  ganze  pfaffheit  mitsampt  allen  irem 
bob^tuni,  zermonien  und  kilcheubruch^  des  sich  gar  fast  gerumfft 
und  gespert  wart. 

[u7]  Ak  man  nu  über  disen  handel  aaai  und  ^  saah  aagii^ 
fen  wart,  eehiesch  nu.  die  auj^cata»  so  von  den  ewaageUsdieii, 
ingel^  fr^sis,  das  alle  die  usa  dem  rot  mAsteiir  trettaiii  die  den 
p£flGem  Yerwant  uad  anhängig  w<Hre&;  es  wasz  ouek  des  übe- 
sehnte  beger  und  wil  von  wegen  der  gemeint,  das  manchem, 
nit  ein  kleinnen  schrecken  brecht,  der  im  rot  sasz.   Do  stun- M 
den  iren  so  vil  ufi',  das  wenig  blipen  sitzen.  Ek)  das  ersechen 
wart,  do  wart  gemacht,  das  einer  mit  dem  andren  solt  blipen 
sitzen  und  die  sach  helffen  handien,  es  berurt  recht,  wen  esz 
wed.    Do  trat  aber  zum  ersten  usz  Andres  Bischoff,  der  wasz 
miner  herreu  ladenherren  eiuner,  nit  weiss  ich,  wasz  in  beduackt,  2s 
er  weit  nit  me  do  s^fezen,  stniBd  uff  und  gab  muaen  hevran  die. 
sohlusid  und  gab  sin  burgreebt  u£l  sasz  uff  und  reit  usz  der  etat. 
Uff  das  wart  kein  firren  in  dssem  handdi  (tag  und  nacht, 
fr&  und  spot  zwischen  beyden  parlhig^.  Es  wurden  beyder 
teil  suplicatzion  gelesen  und  ir  beger  gehört:  ein  theil  begert  aa 
dem  gotzwort  anzuhangen  und  das  das  einhellig  geprediget  wurt, 
das  ander  theil  begert  den  altten  zermonien  und  böpstum  an- 
zuhangen. Also  wart  in  disem  handel  ein  mittels  erfunden  und 
der  gemeint  fürgehalten,  dem  ist  also: 

Es  Uesen  min  herren  bietten  uff  allen  zunfiOben  und  gesel-  35 
schafften,  das  man  Ton  husz  zu  husz  iede  aunfifc  und  geselscfaattb 
solt  iren.  mitbrudren  bietten  und  sagen :  wer  ewangelis^  wer^ 
15-211  oder  dem  anhengig  wer,  der  solt  niorndes  am  mentbg  vOr  dmi 
*•  heUligen  dry  künigen  tag  frug  zu  den  Barfusen  kernen,  der  aa-> 
dren  parthy  wart  zu  den  Predigeren  ')  [i4s]  hotten.  Also  komon  4S 
zu  den  Harfusen  die,  so  dem  ewangelly  anhengig  Avorren ,  by 
zweytusent^j  mansparsonnen  von  bürgeren  und  hindersesen, 
aber  zu  den  Predigereii  worreu  euch  zusamen  kumen,  so  uff 

1)  Ueber  das  Predigerkloster  s.  Fechter  S.  124  u.  s.  w.  2)  2500 
Wurstisen,  »ßl  über  3000«  Vischer  a.  a.  O.  S.  307.  Die  Aufzeich- 
nungen f.  5^  sagen  1500. 


Digitized  by  Goc^le 


im. 


der  pfaffen  sitten  woien ,  by  fünfniundert  ^)  mansparsonnen. 
Nu  disen  beyden  parthigen  hielten  mine  herren  disz  mittel  fiir 
mit  bit  und  beger,  soUichs  anzunemen,  domit  man  in  frid  und 
eiuigkeit  kamen  mocht.  So  wüsten  sy  ie/o  kein  ander  mittel 
5  zu  finden,  dan  disz  '-^),  und  wer  also  von  beyden  roden  erkent, 
das  nu  Imifur  einh^gkUch  solt  geprediget  werden  iu  allen 
^fmm  und  kikhen  nüt  andera,  dwi  das  lutler  dar  woct  gotz 
nüiirs  vad  alte  teBtament,  luid  wo  ein^r  des  nit  bericht  wer, 
do  aoUen  die  predicanten  al  wucheii  ein  mol  zamen  gon  und 

JA  ein  andren  nnderwisen  und  berichten ,  domit  kein  feUar  be- 
schech ;  welcher  aber  das  nit  thet,  das  derselbig  sins  predigens 
solt  stilstoHj  domit  die  1er  C'risty,  und  wasz  der  beigen  gsohrifFt 
gemcsz  ist,  ciuhelliglich  ge])rcdiget  wnrt  by  verliorung  irer  pfrun- 
den.  Es  solt  ouch  keiner  den  andren  scheltteu,  schmechen  oder 

15  lestren  ulf  den  kantzlen  ketzer  oder  mit  sollichen  wortten,  uuch 
solt  man  susz  die  messen  und  kilchenziertten  alle  losen  blypeu 
in  dnuien  kilehen^  do  sy  Usaher  gowasan  sind.  Do  das  under 
der  gemeint  eiliAct  und  fiiigdialtoa  wart,  weit  BMtns  gar  nüt 
93^joßme%  noch  dervon  ti^m  sagen,  wkwol  die  fremden  her- 

sorea  oach  ir  bit  von  wagen  miner  herren  an  die  gemeint  leyt- 
ten^  das  sy  die  herren  selten  in  disem  stuck  erren  und  disa 
mittel  annemen;  aber  sy  woltens  nit  tliun,  sunder  by  ir  supli- 
catz  bli])cn,  wasz  fiio]  dio  vermöclit,  ennautden  ouch  domit  die 
von  Zürich  und  lierii  iinieii  bystendig  zu  sin  noch  lut  der  biin- 

25  den  und  dasz  man  das  mer  under  der  gemeint  machte ,  doby 
Woltem  sy  bUp^n.  Des  ermantden  mine  herren  die  örtter,  ouch 
innen  byst^nd^  au  sin.  Also  wart  ein  stil  gemadit  under  dem 
Tolck  und  aiUo  gebeiten,  rftwig  zu  sin  und  nüat  mit  gwaltiger 
band  angriffen:  bisz  uff  den  andren  tag  weiten  sy  wytter  in 

30  der  sach  handien,  domit  sy  villicht  ein  Tem&gen  würden  haben. 
Also  zoch  (Iiis  volck  wydcr  uff  der  garttaer  bu8s  und  aum  SaS^ 

fren^),  utf  die  antwurt  zu  wartten. 

Also  wart  aber  nit  gefirt  mit  ratten  tag  und  nacht ,  frug 
und  spot.    Do  doch  min  herren  suchen ,  das  ie  nit  anders  sin 
35  möcht  und  die  gemeint  nit  wolt  abston ,  erfunden  sy  aber  ein 
mittel  >  das  sy  der  gemeint  weiten  fürhalten,  donut  sy  beyd 


1)  600  Wurstisen,  »nittüber  CIIII  starck«  Vischer  a.  a.  O.  S.  30S. 
IHe  Auf  zeich  nun  gen  unttAMgen  800.  2)  8.  Wurstigen.  Herzog 
n.  12S.  Vgl.  bei  Vischer  a.  a.  O.  S.  3n(;  den  Gt  .saiultschafts])cricht,  nach 
welchem  dies  Mittel  »schon  am  «i.  Januar«  beschlossen,  aber  freihch  (a.  S.307) 
erst  am  4teii,  wie  die  andern  Quellen  waA  sagen,  eröffnet  tind  verle- 
sen wurde.  Uebrigens  heisst  hier  der  Artikel,  in  dem  von  den  PfrOnden 
die  Rede  ist:  »Der  von  der  moKz  stan  wehe,  dem  solle  syn  pfrund  nüt 
dest  minder  gcfolgcii«,   wodurch  Kyff's  und  Wurst  isen's  Be- 


joit  welchem  starker  Handel  getrieben  wurde  ,  Zunfthaus  der  Krnmer 
am  früheren  lüadqrmarkt,  jeut.  Q^t^ergaas^.   l^echtQr  59.  Beiträge 


rieht  freeentlieh  ergänzt  wird. 


Stifren  (Safnn, 
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parthigen  g«stillen  möchten^  hatten  ouch  domit  die  fromen  her- 
ren  und  eydgnosen  von  Zürich  und  Bern,  desglich  <lip  von 
Strosbnr«^  nnd  ander,  so  do  hie  worren,  die  G^emeint  zu  bitten 
Süllich  myttel  aiizuiieinen  ,  dan  min  herren  des  uff  alle  zunfFt 
hrietf  und  ai^el  geben  wollen,  das  sollichs  solt  erhalten  werden,  s 
das  nu  trüwlich  beschach:  dan  die  fromen  herren  die  gemeint 
(0.jM.)gar  frintlich  baten  uflf  der  garttner  husz,  das  wir  innen  so  vil 
ssu  enen  selten  llran  und  soUich  myttel  guttKch  annemen,  do- 
mit "wir  zu  beyden  parthygen  zu  fzid  und  einigkeit  kumen  möch- 
ten,  und  wer  euch  woL  und  gut  anzunemen^  und  wo  sollichs  lo 
nit  erstattet  solt  werden^  wolten  sy  die  sin^  die  sollichs  wurden 
begeren,  das  erstattet  wurde,  und  des  wurden  sy  ouch  ein  ab- 
scheyd  nemen,  hrieff  und  sigel,  wie  wirsz  dan  uff  den  zunff- 
ten  hctten ;  und  ist  disz  nochgend  das  mytel,  so  furgehalten 
wart  zum  andren  mol.  i& 

[i5ü]  Dm  üt  das  ander  miM,  so  der  gemeint  fürgehaüm  wart 
5.  Jm»'  und  angenumen,  eo  wmroterkentieart^). 

Zu  wissen^,  demnach  sich  gmeine  burgerschaft  der  statt 
Basel  Ton  wegen  des  zwyspaltigen  bredigens,  so  biszhär  in  yer- 
melter  statt  Basell  von  den  predicanten  geprucht  und  furgangen,  20 
gezweyet,  deszhalb  das  ein  teil  vor  uns  ourgermeister  und  rat 

obgmelter  statt  liasel  ein  suplicationn  des  inhaltz,  das  wir  z& 
uffnung  fridens  und  einigkeit  ein  einhelliges  predigen  hie  geord- 
nen, deszglicheu  die  mesz,  so  die  taglichs  uff  den  canzlen  von 
etlichen  predicanten  ein  gotslesterung  und  gruwel  vor  gott  sin  25 
gscholten,  solang  bisz  die  durch  die  meszbriester  us  heiliger 
göttlicher  biblischer  gschrift  gAt  und  gerecht  sin  erfunden,  ab- 
stellen wolten,  inglegt,  desglichen  so  hat  der  ander  teil,  das 
man  sy  by  letst  usgangnem  mandath  und  by  dem,  wie  es  letzt 
in  der  statt  Basel  gehalten  wurdet,  handhaben  und  bliben  los-  30 
sen  wölli,  ouch  suplicierender  meynung  uns  furtragen  lossen; 
so  wir  nun  heider  teiln  als  der  unsern  suplicationen  vemomen, 
friden  und  einigkeit  zu  pÜanzeu,  Widerwillen,  Uneinigkeit  und 

7.HB.bat.  10.  predigens  }{ s.  20.  gebracht  H 8.  23.  offnungHs.  ordnen  Us. 
2t.  Das  zweite  «diec  fehlt  in  der  Hs.  tegUchs  Bs.  25.  »predicftttem,  Schreibfehler 
istoHs.  29.  tiszgan((nen  mandaten  Hs.  und  Bvll.  SO.  wtrttotHl.  31.  wUto 
Hs.     32.  svplioatxion  Hb.  und  BulL. 

1)  Das  Mandat  des  Rathes  in  extenso  und  in  dem  Urtext  abgedraekt 

bei  Bullinger  11.41—43.  Haller  lIINo.  337.  Erkan  n  tnisbücher  IV. 
49  (Heusler  Ml),  im  Auszug  bei  Wursti  sen.  Ochs  V.  O.il.  Vgl.  Her- 
zog II.  13U.  liagcnbach  124.  2)  Hier  ist  das  Mandat  abgedruckt 
naim  der  officiellen  Ueberlicfurung  im  Staatsarchiv:  Nuw  erkantnus  Buch 
in  der  ganzen  Reihe  ist  es  das  vi('rte\  anfjefanngenn  Anno  XXV —  His  1544. 
Blatt  41)  ff.,  und  die  Varianten  Ityff's  (Hs.),  abgesehen  von  den  unbedeu- 
tendsten, sind  angegeben,  llvff  hat  vielleicht  den  Druck,  welcher  Bullin- 
ger vorlag,  benutzt,  vicUeicnt  stand  ihni  auch  eines  jener  Exemplare  des 
Mandats  zu  Gebote,  das  einer  einaelnen  Zunft  g^ben  ma  (s.  am  Ende 
des  Mandats). 
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empAnmgen  under  den  unsem  b&  verhüten  mit  ganzen  benr- 
den  gneigtj  so  haben  wir  dise  nnchfolgende  mittä  guter  erba- 
rar  meynung  einbelligclichen  bedocht  und  erkant: 

Erstlich  diewil  das  zwyspaltifr^  predi^^on ,  so  biszliar  fur- 

5  gangen,  der  pronn  und  ursach  aller  zweyuiiii  und  burj^erlicher 
trennung  gwesen ,  und  wa  es  nit  abgstölt,  furer  siu  %vurde,  so 
habend  wix  uinb  vermydung  solchen  ubels  für  gut  angselien, 
das  hinfiir  alle  und  iede  predicanten,  pfarrer,  seelBorger,  lut- 
pnester  und  ordenslut»  die  in  beiden  Stetten  Basel  und  in  un- 

M  mn  emptem  desz  predigens  sidi  annemen»  nutsit  anders  dann 
allein  das  pur  dar  ewangelionn,  das  heilig  gottlidi  wort,  in 
biblischer  gschiijft  begiiffen,  und  was  sy  [isi]  damit  beschirmen 
und  beweren  mögen,  on  zusatz  anderer  lerem  und  menschen- 
Satzungen  eynmundigklich  fry  olFentHfh  und  unverborgen,  wie 

15  das  erst  usgangen  niandatii  vormaii  und  anzeigt,  zu  utt'nung 
der  eren  gotts,  zu  pflanzung  brudcrlit  her  truw,  liebe  und  gmei- 
nen  fridens  verkünden  und  j)retligen  sollen. 

Der  gstalt  das  alle  predicanteu  obgmelt  sich  ieder  wochen 
ifan  wenigsten  ein  mal,  oder  so  oft  es  die  notdurft  erheuschen 

»  wurt,  g&tiioh  und  firuntlich  sfisamen'  thun  und  sich  des  predi- 
gens, damit  das  eynmundig  beschehe,  mit  einandeni  verein- 
baren,  vergliehen,  allein  mit  biblischer  gschrift  undenichtung 
^'ebcnd  und  nemend,  mit  solt  hem  geding:  wer  imder  inen  sol- 
liches nit  thün,  sonder  sieh  von  den  andern  predicanteu  ussern, 

25  abziehen,  kein  bscheid  noch  bericht  us  biblisclier  Inschrift  geben 
noch  nenien  und  sich  also  mit  den  andern  gliclitorniig  halten 
wurde,  das  der  von  stund  an  stillstan  und  furer  nit  predigen 
söUi. 

Sodann  die  mesz  betreffim:  diewil  die  dermasen  und  sy 
N  bissUbr  gehalten,  Ton  etlichen  predioanlen  für  ein  lesterung  und 
gruwd.  usgschruwen,  mit  erpietung  daiumb  rechenschaft  zu 
geben,  dargegen  aber  die  andern  predicanten  die  mesz,  wie  die 
biszhär  ghalten,  gerecht  und  gut  furgeben  und  sich  die  zu  er- 
halten glich  wie  die  andern  er])otten  ,  damit  dann  die  warheit 
usfundig  an  tag  kome,  dcstcr  sicherer  gehandeh  ,  und  was  zu 
der  eren  gottes  dienen  mag,  geutfnet  werde,  so  habend  w  ir  uns 
einhellig  erluttert,  vereinbaret  und  erkant,  das  wir  umb  oti'en- 
barung  der  warheit  von  obgmelten  predicanteu  und  meszprie- 
Btem  ir  angepottene  xechensdiaft  bisz  sonntag  nechst  noch  [152] 
e  trinitatis  konftig,  das  ist  Tienehen  tag  noch  ptingsten,  in  offiiier 
disputacionn  und  gsprech  in  der  Barraserkilchen  und  in  bysin 
mengcUchs  Tememen  und  das  allein  mit  heiliger  biblischer 


2.  erbrerü«.  ■">.  lirun  H  s.  f..  fuftterlls.  7.  >f>lch<>8  Hs.  10.  nütz.  Hs. 
in.  lerrerHs.  1.'>.  »vorniag«  felilt  in  dfr  H s.  '21.  einniiiiKÜ^  H 8.  '2'.\.  gebon  un>l 
nenieii  Hk.  '24.  ü.sstjrpnHs.  '27.  furtU'rUs.  ;SU.  gotzlostranj^  Hh.  und  Bull. 
31.  griiwel  usge.schrüwen  H s.  erbietung  Hs.  :i2.  H s.  »tatt  »wie  die« :  80.  il4.  erbos- 
ten H  s.  :tr>.  nszffindigll.x.  er  H  s.  ^«'un'ii<  t  Us.  39.  MIgebottM H ■. 
BttuUg  U  8.      40.  akOBfligc  fehlt  im  d«r  11 «.  und  bei  b  ■  U. 
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gschrifl  nuwen  und  alten  testammtz^  ob  die  mesz  in  sollichet 
heiligesr  gschrift  begründet  sy  oder  nit,  erörtern  lossen  wöUand; 
Und  so  wann  dieselbig  rechenschaft  gehört  und  sich  das  gesprech 
geendet,  diiini  wollend  wir  von  stund  an  alle  unser  burger  und 
die  so  zünftig  sind,  von  zunft  in  zunft  zusamen  beruffen  los-  5 
sen,  das  urteil  eins  ieden  concienz  heimstöUeu,  und  ein  niers, 
ob  man  die  mesz  behalten  oder  gar  abthün  wollig  mit  inen 
machen«  und  was  der  nt  duxch  ein  lat,  gmeine  unser  burger- 
schaft  und  zunftbrAder  das  mer  wurdet,  daswlbig  in  dem  na- 
meu  gottee  an  die  band  nemen«  dem  merem  nachkfmii&^  gle-  11 
ben,  und  soll  das  minder  teil  sich  darwider  nit  setzen. 

Wir  habend  euch  wyter  erkant  und  wollend,  das  von  hut 
an  alle  messen  in  beiden  Stetten  abgstölt  sin  und  furohin  bisz 
zu  obgmelter  disputacionn  und  gesprech  nit  me  dann  täglich 
ein  arapt  im  munster,  ein  ampt  by  sant  Peter  und  ein  ampt  r, 
by  sant  Joder,  und  sunst  gar  kein  wyter  messen  gehalten  wer- 
den sollen,  und  damit  sollend  gmein  unser  burger  der  zweyung, 
SO  sich  diser  sit  zAtragen,  bffiriiwiget,  ikiit  einandem  zufriden 
sin  und  keiner  gegen  dem  andern  nutzit  unirnntliehft  fbmemen« 
sonder  in  g&tem  brüderlichen  und  bürgerlichen  ftiden  by  und^ 
mit  einander  tugentlich  und  frunilich  leben,  der  obgmelten  zit 
erwarten  und  sich  furer  nit  empAren«  noch  fax  sicdi  selbe  ut&t 
handien. 

Wir  wollend  ouch  allen  denen,  sy  sigen  ufF  wellicher  par- 
thy  sy  [153]  wollen,  und  in  disem  handel,  es  wer  mit  schriben,  2s 
raten,  reden,  uffwicklen  oder  anderni  verdacht  sin  möchten, 
gnedigdich  verzihen,  solches  denselben,  ouch  alles  dessen,  so 
sich  haiinne  begeben  und  von  einem  ieden  zutragen,  in  argem 
oder  Ungnaden  niemermer  gedenken  nach  uAniplen. 

Und  damit  aber  gmeine  unser  burgeischaft  desa  alles  gwus»-  so 
lieh  «vertröstet,  das  «Usern,  wie  obstat,  also  giept  werden  solli^ 
so  habend  wir  Terer  erkhant,  das  diser  dingen  und  erkantnus 
allen  zunften  versigelt  urkund  und  abscheid  gegeben  werden 
«.Jan. sollend.   Actum  zinstags  den  fünften  januarii  anno  etc.  29. 

Do  nu  sollich  mittel  utf  allen  zunfften  gelesen  und  geben  r;5 
wart,  gefiel  es  der  gemeint  basz,  dan  das  vorig  und  nomens 
durch  bit  der  frempden  an,  wie  vorstat,  und  worren  wol  zufri- 
den;  doch  wasz  die  böbpstisch  parthy  nit  gar  wol  zufriden  det 
mesen  halb,  so  in  abgaugeh  'Wottea^  doch  musten  sy  sich  mit 
den  drygen  ^)  Ion  begnügen  und  für  iederman  wyder  hörn.  Bs  «o 

1.  alten  und  nv weit  Hb.     3.  Iieilliger  göttTiclierHs.  q.  BvII.     5.  «liinft  2q  zarift«  IT s. 

(i.  urttel  Hti.  8.  »untrer«  fohlt  in  der  H  s.  und  bei  B  n  11.  9.  würdet  Us.  10.  mcrerllb. 
ri.hütUs.  ];<.  abgcstoltHs.  fürtbin  II  s.  11.  merlla.  lä.indpmlls.  1',».  inizit 
Hs.  unfrintlichs  Hs.  '22.  üzitHs.  21.  .sitt^u  H  s.  statt »purlliy«.  20.  wellend 
Hb.  werreUs.  30.  »aber*  felilt  in  dar  H s,  and  bei  B u  1 1.  gewisiich  U s.  Ul.  solle 
.  Hs.    33.  getett  Hb. 

1 )  Die  Bettimmung  des  Mandats,  dass  bis  su  der  abzuhalteliden  Dispu- 
tation (Sonntag  nach  'Irinitatis  30.  Mai)  täglich  nur  im  Mfliisferi  iii  St.  re- 
ter, in  St.  Theodur  eine  Messe  gehalten  werden  soUe*  « 
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wart  ouch  Ton  mtaiUk  hcrren  ein  mandat^)  uff  all  «unfit  geii,(7.Jaa.) 

das  Rollich  vergangen  sacheu  keinner  dem  andren  iilfnipfen, 
schelten  oder  schmechen  solt ,  sunder  alsz  tod  und  ;ib  sin  und 
frintlich  und  gütlich  under  einandren  leben;  doch  wart  dor- 
l  neben  verbotten,  in  dennen  kiU  hen  kein  psalmen  in  tütsch  zu 
singen,  in  dennen  sy  vor  nie  gesungen  woren,  das  gar  schier 
•iiL  nnw  nnghick  gemusht  het,  dan  die  gittneint  rermeuA,  wo 
einhellig  prediget  wuid^  nuidit  nun  ouch  ptaVmen  singen ;  aber 
es  wart  nit  noehgelon,  dan  das  gifft  modit  nth.  alweg  nit  ver- 

M bergen,  es  must  sin  s( hakk  alweg  ennygen,  doch  liesz  ieder* 
man  dorby  blipen,  dan  man  beeert  nüt  dan  fryden.  [154]  Do 
nu  die  bobstische  predicanten  sollichs  hortten  und  das  mittel 
miisten  aunemen ,  stunden  sy  irs  predigen  Stil ,  und  wolt  kei- 
ner mer  predigen,  dun  sy  Avolten  nit  zu  disen  gon,  das  sy  un- 

15  derwisen  wurden  von  innen  des  wort  gottes  halb,  vermeinten, 
sy  weren  beser^  aber  mau  spurt  wol,  wo  es  innen  gelegen  wa^z, 
me  zu  unfryden  dan  au  einigkeit.  Das  weMt  nu  by  leneehen 
tag  lang,  das  im  mnnater  nodi  sant  Petter  oder  aant  Joder, 
nMh  aant  Uxioh  gepiediget  wart')  nnd  weiten  ondi  nit  an 

u  dise  predig  gon ,  triben  oueh  vil  schmochwoi  t ,  timts  nnd  an- 
der wydsrwmen,  das  die  genMint  sehier  aber  in  Unwillen  ge- 
fallen werren ;  dan  es  wart  ein  schandlich  buehly  gemacht  wy- 
der  den  doctor  Ecalampadius ,  das  liesz  mau  hie  uszgon,  kam 
von  dem  predicanten  zu  den  rredigeren ') ,   der  liesz  sollich 

Ii  buchly  einner  stat  IJasel  zu  letze,  er  macht  sieh  aber  <lervon, 
nam  urloub  hinder  der  thür ;  von  wem  er  aber  den  rucken  hat, 
erfand  sich  balt  hemoch. 

Do  es  nu  anstand  by  fienedien  tagen  nnd  die  bdbstisehen 
kein  predig  batten^  bedagt  sieh  die  gemein  gegen  irem  usi- 

I»  schütz ,  ds^  man  die  kanty.cl  veisech  mit  gutten  predicanten, 
diewil  doch  dise  nit  wolten  das  w  ort  gotz  verkünden,  wer  wol 
zu  gedencken,  das  sy  die  worheit  nit  wolten  annemen ;  sollichs 
wart  vom  uszschutz  minen  herren  anzeigt,  die  sagten  nu  zu 
sollichs  zu  versechen ;  also  den  nechsten  suntag  domoch  stund  21.  jm. 

aOi.  OBohtribMiMekHt. 

1)  S.  Wurstisen.  Ochs  V.  G.'U.  Vgl.  unten  Chron.  Georg ii  ad 
-a.  152Ö,  10.  August  und  die  Bemerkungen  dazu.  Kiggenbach's:  «in 
allen  Kirchen.«  Beitr.  IX.  347,  besieht  mch  suf  den  tpiteren  völligen 
Sieg  der  Beformation.         2)  Nach  der  Bestimmung  des  Mandtlee  vom 

5.  Jan.,  dass  jeder  Prädicant  der  Stadt  sich  jede  Woche  mindestens  ein  Idal 
mit  seinen  Amli>l>rüdtrn  «guilicli  und  früuüicli  züsamen  ihün  und  .sich  des 
predigens  ....  vereinbaren«  sollte,  (wofu  dch  vermuthlich  die  Geistlichen 
jener  vier  katholischen  Kirchen  nicht  verstanden)  und  der  weiteren,  dass  er 
andernfalls  »von  stund  an  still  stan  und  fürer  nit  predi^n  söUi.«      3)  Die 
iHihrift  des  Ambrotint  Storch  (Pelai^us):  Hypera^pismiu  eive  propngna- 
tio  Apdogiae  Ambrosü  Pelargl,  quo  eucharistiae  saerificium  ab  Oe<  «)lain' 
padiana  calumni«  itrenne  aMeritur.  Hagen baoh  125.  Uersog  II.  134. 
Och»  V.  635. 
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der  predicant  zu  sant  Fetter ')  wyder  uff  zu  predigen.  Do  das 
die  burger  vernumen,  giengen  vil  dar,  das  sy  zulosten,  wie  er 
sich  au  wolt  losen,  das  nu  die  böbstler  fast  verdrosz  und  ver- 
luentteu  sy  usz  der  kilchen  zu  schlachen,  des  gar  schier  [155] 
sych  ein  groser  Unwillen  zwischen  beden  parthigen  begeben  het.  & 
Er  prediget  aber  wyder  uff  am  alte  gattung^  wie  vor  8tatb>  uff 
nid  und  hasz  und  allen  unfiiden ;  das  bescbach  nu  ein  mol  oder 
drii,  Melten  ouch  in  allen  wincMen  meez  über  allen  Tertrag 
und  gebot  y  ie  das  sich  die  gemeint  aber  beclagt  gegen  dem 
uszschütz  in  sollicher  mosz,  das  weder  brieff  noch  sigel  von  10 
den  bebstischen  wolt  gehalten  werden,  sunder  ie  lenger  ie 
fester  zerbroclien  und  vil  mudwillens  von  innen  getriben  wurd, 
«las  nu  der  uszschutz  vor  niineii  herren  anzoch ;  den  es  wart  im 
vertrag  gemacht,  das  der  uszschutz  utf  der  ewangelischen  par- 
thy  für  und  für  beliben  solt,  bisz  zu  der  zukumfit  der  ange-  15 
sechenen  disputatz  <):  wasz  dorzwischen  der  gemeint  angelegen 
wasz,  mochten  sy  alw^  dem  usaschuts  anzeigen;  dorum  broch- 
ten  sy  dise  ubersechung  der  falschen  predicanten  für  min  her- 
ren mit  beger,  die  zu  stroffen,  die  sollich  ubersechung  thon 
betten  und  wyder  brieff  und  sygel  gehandlet  betten ,  ouch  das  20 
man  die  falschen  })re(Uf'aTiten  ,  die  wyder  das  wort  gottes  w'er- 
ren ,  hiesz  irsz  predigeiis  stil  ston  und  die  canzlen  mit  gutten 
cristli(  heu  predicanten  versecheu  wurden,  domit  sich  des  niemau 
zu  beclagen  het. 

Also  stund  der  burgermeister  Meltinger  uff  und  bekant  sich,  25 
das  er  der  werre,  der  sollichs  iibersechen  het  des  predicanten 
halb  sant  Fetter,  den  het  er  heisen  predigen,  aber  begert  im 
sollichs  zu  verziehen,  dan  sollichs  solt  furbasz  nit  mer  gesche- 
dien  und  furrer  erstattet  werden,  wasz  do  zugeseit  wer;  aber 
der  uszschutz  bleip  uff  irem  fumemen ,  das  die  gestrofft  wur-  sa 
den,  die  sollichs  iibersechen  hotten,  dan  sy  besorgten,  die  ge- 
mein liesz  nit  nocli,  domit  grosers  versechen  wurd.   iiöoj  Ouch 
wurden  ander  artickel  mer  erzelt,  so  sich  verliiffen  hatten  un- 
der  den  wyderpartliigischen,  des  nu  min  herren  den  uszschutz 
hiesen  heim  kerreu,  man  wurd  in  ein  gutte  antw  urt  geben ;  der  33 
antwurt  musten  sy  aber  lang  wartten. 

Wie  aber  ein  hurgerschafft  zusamen  kam,  um  das  hrißff  und 
sigel  nil  gehalten  toasz  worden. 

Also  gestund  die  sach  aber  an,  das  nieman  nüt  me  liand- 
len  wolt,  und  hattens  mine  herren  in  vergesz  gestelt,  meindten,  40 
es  solt  der  gemciud  ouch  also  siu ;  aber  die  pfaifeu  und  ir  an- 

38.  Diese  UebereeliTift  itebt  ia  der  H  ■.  erst  8. 157  oben,  mittea  im  Text. 

1)  Sebastian  Müller.  Hägen  bach  120.  Herzog  II.  i;J5.  Wurat- 
iseu  bei  dem  fast  die  Worte  von  Kyff  wiederkehren.  Ochs  Y.  636 
nennt  den  PMIdicaiiten  irrig:  Seb.  Manster.      2)  8.  ob.  8.  77. 
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hang  mochten  ir  boszheit  nit  losen,  Terbrochteu  für  und  für  ir 
mudwillen  mit  irem  tratzen.  Das  verzech  sich  nu  bisz  uff  der 
heireii  fasnacht  '1  ;  dorzwischeii  hat  der  uszschutz  dick  und  vil  7.  Febr. 
begert,  das  man  in  ein  antwurt  geb  uff  ir  begereii  von  wegen 
5  einer  ganzen  gemeint  und  die  cantzell  versechen  wurden,  aber 
es  mocht  in  nit  erfolgen,  .sunder  woltcn  alweg  uff  irem  altem  für- 
nemen  blipen,  das  nu  die  gemeint  fast  anfieng  murmlen  und 
logen  dem  uszschutz  «n,  wie  es  doch  zugieng;  ie  in  suma, 
es  veizoch  sich  bisz  uff  der  henen  famachtj,  wie  obstat,  sach 
10  man  in  luencherley  weg,  wie  brieff  und  sigel  gehalten  wart  uff 
der  bubsclüschen  parthy,  des  nu  der  uszschutz  sollichs  wol  be- 
traclitet,  und  vereinbartten  sich  zamen  uff  obgenanten  tag  und 
lotscliluj^en,  wie  im  zu  thuii  wer,  diewil  in  von  minen  herren 
kein  antwiirt  wolt  «^eben  und  sust  ouch  nüt  gehalten  wart,  do- 
15  mit  sy  sich  gegen  der  gemeint  verantwurtten  möchten.  Also  in 
s(dlichem  rotscldag,  so  sy  thetteu  uff  der  gurttuer  husz  uff  der 
beiren  iasnacht,  sasen  sy  den  gantzen  tag  by  einander  by  dri- 
sig  redlicher  buiger,  wurden  sy  des  eins,  das  sy  die  gemeind 
weiten  heimlich  ber&ffen  zu  den  Barfusen  und  [is7]  in  die  sach 
endecken,  domit  die  schuld  nit  uff  innen  1^;  und  also  seit  ir 
einner  dm  andren,  die  dan  dem  ewangdly  anhengig  woren, 
das  sy  momdes  am  mentag  frug  um  die  sechste  stund  am  mor-  e.  Frtr. 
gen  zu  den  Barfusen  soltten  sin,  das  nu  besrhaeh :  dan  es  ko- 
tnen  aber  von  bürgeren  zusamen  by  acht  hundert,  thetteu  als(» 
2;,  ein  frügbet  zu  gut  ilcm  lierren  um  hilff  und  gnod ,  doniit  wir 
die  er  gottes  möchten  furdren  und  sin  wort  handhaben. 

Also  thet  einner  vom  uszscfauts  die  red,  ein  enamer  bür- 
gert), und  erzalt  dem  Yolck,  wie  die  sach  schwer  und  hd  stund, 
wüsten  innen  sollichs  nime  zu  verhalten,  begertten  do  ein  rot 
a»  von  der  ganzen  gemeint,  wie  sy  sich  wytter  gegen  minen  her- 
ren halten  selten ,  dan  sy  nüzit  handien  wollen  on  einner  ge- 
meint wissen  und  willen.  Man  seeh  doch  wol,  das  do  nüzet  ge- 
halten wurt  utf  der  wydcrparthy  und  vil  und  uiancherley  pra- 
tiek  verbanden  weren  zu  besorgen  grose  geförlickeit,  so  erwach- 
se sen  möcht,  dorum  sy  wol  mochten  do  Iren  rotschlag  thun  und 

1)  Wurstisen  stimmt  oft  fa.«it  in  den  Worten  mit  Hyff  in  Erzäh- 
lung der  folgenden  Ereignisse  überein.   B  u  1  lin  ger  II.  4.i.  44.  Kessler 
y.  182  ff.  benehten  nicht  eerade  «usf&hrlich,  doch  anieheinend  auf  selbsttn- 
dige  Quellen  gestützt.    Salat  nimmt  keine  Notiz  von  den  1<>eigniM8en, 
sondern  verweist  S.  202  auf  den  Bildersturm  von  152b,  als  wenn  dort  auch 
etwas  Aber  den  von  1529  beriehtct  wSre;  t.  ob.  S.  57.  Vgl.  Ochs  V.  <KI6  ff. 
Herzog  n.  137  AT.    Hagenbach  126  ff.  HottinKt  rll.  128  ff.  lieber 
die  Aenderung  der  Verfnssungsverhältnisse  s.  die  bündige ,  klare  Darstel- 
lung bei  Heusler  441  ff. ,  wo  namentlich  der  theilweis  nuliütiche,  gegen 
die  OHgarchie  der  Ilegierung  gerichtete  Charakter  des  Aufruhrs  hervor- 
gehoben wird.    Vgl.  Bull  in  ger  II.  Li     »Die  gemeind  sach,  das  wenif? 
Itlthen  in  dem  radt  allen  gwallt  alein  an  sich  xiehen  understündent,  dor- 
um m  greyH*  sy  zä  den  waanen«  etc.      2j  Irmy,  s.  Ochs  V.  638. 

Bskslex  ChronikMi.  I.  Ü 
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die  sarh  crwegen  lioch  irem  gutdimcken,  wasz  innen  dan  wyt^ 
ter  <rcfellig  wer  und  sy  innen  witter  empiullen«  dem  wolten  sy 

nochhandlen. 

Indem  alsz  man  in  solcher  red  wasz,  kam  ein  statknecht, 
so  vom  rat  dar  geschickt  wart  und  hiesz  den  uszschutz  uff  das  5 
lichthusz  kumen,  mine  herren  wolten  innen  die  antwurt  geben ; 
aber  es  wbbs  der  gemeint  nit  gelegen  noch  dem  nssschuts  ouch^ 
dan  rat  woren  nun  benen  by  te^wucben  dorob  gesesen  und 
den  ttffißschute  der  antmirt  losen  warten  und  woltens  ebien,  iez 
gen  han ;  das  wasz  nu  innen  uff  diszmol  Oucb  nit  gelegen,  aber  to 
mine  herren  möchten  iez  wol  dencken,  wie  sy  beston  wurden 
mit  ireni  brieff  und  sigel  gegen  den  frempten  herren  von  Zü- 
rich, Bem^)  und  [15s]  von  Strosburg,  das  dieselben  wurden  ver- 
nenien,  wie  han(lfest  und  standhafftig  sy  mit  irem  ding  und 
erkantnusen  weren ;   in  suma :   die  gantze  gemeint  Avart  des  15 
einheillig  und  befuUen  dem  uszschutz,  diewil  so  vil  gehandlet 
wer  wbiäen  wyder  allen  vertrag,  brieff  und  dygel  und  die  can- 
titel  noch  1er  stunden,  weren  sy  nime  schuldig  by  dem  vertrag 
tu  bc^iben,  vomatckten  euch  wol,  wohar  ein  souicher  gewalt 
und  rucken  kern,  wisr  nu  Hnfiir  ir  meii^  und  be^er,  das  20 
hinfiir  etlich  nit  nie  im  rot  selten  sitzen,  sunder  uS^etten  in 
diser  Und  andrer  sachcn  uff  diszmol,  das  wolten  sy  ouch  haben 
und  dorby  blipen ;  desglichen  die  falschen  prcdicanten  hinweg 
gethon,  verhoftten  sy,  die  sach  wurt  zu  guttem  reichen  und 
gutter  fiyd  und  cinigkeitt  gemacht ,  und  woren  disz  die  noch-  2i 
genempten,  so  man  usz  dem  rot  erfordren  solt,  die  dan  solten 
abtretteu,  nämlich  iren  zweliF  und  sind  diät  die^:  nämlich 
jungker  Heinrich  Meltinger,  obrister  burgermeister,  •  jungker 
Lux  Zergler,  obrist^  iunfftmeister,  Franz  Ber,  rotzher  vom 
Scblusel,  Lux  Isily,  meister  zum  Saffrcn  (diser  wasz  erst  des  so 
jorsz  in  rot  kmooen) ,  jungker  Egly  Offenburg ,  jungker  Bern- 
hart  Meyger  ran.  Halderstorff,  hed  vom  Suffisen'),  Andres  Bi- 

..  32.  9T0B  BaMacatorlb  ta  BmmI*  von  4«t  Hstd  dar  Ha.«  abvr  mit  «pMttttr  Hüte. 

'  1)  ä.  bei  Vischer  a.  a.  O.  S.  311  den  Bericht  der  zweiten  Bernur 
Mission  vom  13.  Febr.  1529,  S.  316  Schultheis  ttnd  Rath  su  Bern  an  Frei- 

hur-  und  Solothurn  10.  Febr.  152').  2)  S.  Ochs  V.  639.  Wursiisen 
571.  Kessler  V.  1S3.  Der  Rutli  be.stand  damals  aus  dem  Bürgermeister, 
dem  Oberstzunftmeister ,  zwei  liathsherreu  vun  der  hohen  Stube ,  einem 
Khlhshemi  von  jeder  der  15  Zünfte  ünd  den  Meistern  der  15  Zftnite.  Die 
vier  ersten  Zünfte:  zu  Kanfleuten  [zum  Schlüssel;  ,  zu  Hausgenossen  ^zum 
liären),  zu  Weinleuten  und  zu  Xrämeren  (zum  Sal'ran)  hiesscn  die  Herrcn- 
zünt'te,  ihre  Vertreter  im  Käthe  wurden  mit  dem  Titel:  »Herr«  beehrt. 
V{|;1.  den  unten  8.  1)2.  Anm.  2  citirten  Brief  des '  O^olampad  an  Capito 
vom  13.  Febr.  1529.  3)  »Zum  Seufzen«  in  dem  neueren  Stadttheile  jen- 
seits des  Birsigs,  in  der  Nähe  des  Fischmarktes  (Fechter  23],  war  ur- 
sprOnglich  die  Trinkstobe  deir  Sterner,  der  erst  spftter  der  Dieiutmannacliaft 
beigetretenen  Geschlechter»  gewesen.  In  der  Zeit,  um  die  es  sich  hier 
handelt,  bildeten  die  Genossen  der  Stube  »zum  Seufzen«  (der  niederen 
Stube)  zusammen  mil  denen  »zum  Brunnen u  i^der  oberen  Stube)  im  Gegen- 
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schoff,  her  Hans  Muzer  vom  Bcrren*),  Caspar  Dumigen  von 
Schmiden^  her  Hans  Stoltz  von  mnlütten,  her  Hans  Oberifet, 
rDt'/.lier  vom  Saffren,  her  Hans  Schaffner,  den  man  nempt  vön 
Brun  2)  ,  meister  vom  ScliUiscl:  dise  woren  all  under  einander 
5  verfrund  und  hatten  ^rosen  anliang  von  pfaffen  und  woren  ouch 
treffenlich  wyder  das  wordt  gottes,  donim  sy  iilwej<  mit  den 
pfalfen  pradicierten,  wie  sy  ir  bobpsthum  mücliten  erhalten,  un- 
angesechen  wie  ein  bui;^crscha£Ft  in  frid  oder  einigkeit  kern 
oder  kumen  möcht.  Do  nalff  kefan  Ut  nocsh  begeien,  sy  woran 

10  gantz  in  soUidier  ventodLung^  das  es  nüt  [is9]  an  innen  ver- 
nidien  mocht,  bisz  man  disz  fttr  die  band  nam  und  sy  Tom 
rot  gethon  wurden^. 

Wiewol  aber  sollichs  dem  nstschutz  schwer  wasz  und  die 
gemeint  fast  ermantden,  sy  soltcn  nit  also  rurh  faren,  dan  ein 

IS  rot  zu  endsetzen  wer  nit  scliimpf lieh ,  möeht  innen  oueli  zn 
groseni  noch  teil  reielien,  aber  es  hulff  nüt  me,  sunder  es  raust 
des  hindureli,  dan  es  wasz  götlieh  und  hatten  ursacli  gnug  uff 
dise^  wüsten  ouch  wol,  diewil  dise  im  rot  werren,  das  die  ge- 
meint nimenner  zu  firid  nnd  einigkeit  knmen  möchten,  dan 

2i  sy  den  pfaflbn  zn  fast  verwand  nnd  anheng^  woran.  Also  flocfa 
der  uszsdiutz  hin  nff  das  richthusz  und  bieip  die  gemeint  by 
einander  uff  etlicben  snnflten  und  am  Kutumeidit,  der  ant- 
wurt  zu  wartten. 

Also  kam  der  uszsrhutz  für  min  herren,  zeigten  innen  sol- 

2s  lieh  he^'ev  :ni  von  we2;en  der  ^antzen  «»gemeint,  des  min  lierren 
nit  wol  ziifriden  woren,  dan  es  nnig  ie(U'r  wol  deneken,  wie 
sich  meneher  rümpfen  mdeht,  das  er  wichen  must;  es  wasz 
ouch  miner  herren  meinug,  zu  wissen  usz  wasz  ur^ach  sy  nit 
dugenüch  Irenen  do  an  ntaen,  bntten  innen  und  der  ganzen 

30 gemeint  recht;  nff  das  der  usssciitttz  innen  antwnit  eab:  das 
wer  innen  ron  der  gemeint  empfollen,  usz  Avass  uisadi  wolten 
sy  innen  gern  anzeigen,  eim  ieden  noch  sim  vermögen,  so  er 
nit  emberen  wolt ;  das  ander  M'oHen  sy  innen  zu  recht  werden 
und  bntten  innen  oneh  recht  von  we^en  tler  ganzen  gemeint 

3&  gon  Zürich,  Heni  oder  Strosburg,  doch  utf  irem  seibsz  kosten 

1.  An  Ban«lt>  von  der  Hand  de.s  iVter  UyS :  •PapistlKchn  riitLt  wi<iJt>n  abgesetzt  ond 
■nMiN4ert«.  »NMnwiAn  der  uazgKrvordertMi  T«n  riwA«.  »Edoliatten  ntatea  MOflk  tal 
nU«*      &.  »hatten«  feMtindar  Ua.    «MkMtfc nit lyi^iienr  Tinte  bbenagM. 


satz  gfigen    die  Zünftt;  das  Patriciat,  die  hohe  Stube.    Ohne  «lass  ich  mich 
hier  auf  vcrfassungsgeschichtllche  KrürteruDsen  einlassen  kann,       nur  ge- 
sagt, dass  die  »Stube  zum  Senfsen«  im  17.  Jahrhundert  endigte.  8.  Haus- 
ier 122.  253.      1)  Genannt  » RilberheiÄ«.  Wurstisen,  Ochs.     2)  Ueber 
den  Namen  dieses  Mannes  vgl.  Ochs      63ü.  Anm.  1.      3)  Die  Erkannt- 
nis  vom  9.  Februar,  durch  welche  die  oben  Genannten  vom  Ttathe  aus- 
gescbloMen  worden  (s.  unten  8.  S.''j,29;,  findet  sich  Erkanntnisbuch  IV.  Sd 
und  Decreta  et  mandata  1521—1001,  33t>f.,  abgedmekt  (in  modemisiirter 
Sprache)  bei  Ochs  V.  U46  f. 
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und  seckel,  dan  das  ietz  ein  mol  ir  beger  werre,  des  rotz  stil 
zu  ston,  docli  an  iren  erren  ungeschend  oder  ^cschmecht,  es 
möc'lit  sic-li  ieder  der  mosen  bekeren  mit  sim  wescii  und  Wan- 
del, das  er  zu  disen  erren  wyder  kumen  [lou,  niöcht  und  villicht 
zu  höcheren  erren  brucht  wertlen,  dan  er  vor  gewesen  wer.  r> 

Do.  sy  nu  sollichs  vemumen^  das  esz  nit  anders  sin  mocht, 
ixßMßD,  dise  usz,  wie  w  bestimpt  sind»  und  hie»  man  den 
ussschutK  wartten  der  antwurt..  Also  wart^etten  sy  uff  dem 
nchthu^z  von  £nig.  zu  sibnen  biw  das  ess  funffe  sdilug  zu 
nacht,  das  weder  der  rot  noch  uszschutz  weder  gesen  noch  lo 
truncken  hatten,  konden  im  rot  nit  finden,  wie  sy  der  sach 
thun  weiten,  das  nu  die  gemeint  fast  vertrosz  und  verwuii- 
dertten;  ein  teil  meintden,  sy  wollen  zamen  im  harnist,  die  an- 
dren wolten  ufF  das  richthusz  und  innen  die  sach  helifen  usz- 
ratten.   Disz  kam  für  den  uszschutz :  die  schickten  botschafFt  i& 
zur  gemeint,  sy  selten  ruwig  sin,  die  sach  stund  wol;  also 
bleip  man  zufiiden  bisz  nacht  um  die  stund«  wie  obstat,  stund 
dfir  rot  uff  tmd.kam  der  i^schutz  ab  dem  richthusz.  Do  lieff 
flie  gemeint  zamen  >  komen  also  zum  uszschutz  zum  Sai&en 
und  begertten  der  antwurt,  aber  der  uszschutz  wasz  so  macht-  20 
losz  hungers  halb,  dan  sy  den  gantzen  tag  noch  nüt  gesen  bet- 
ten, das  sy  nit  \i\  antwurt  geben  mochten,  hatten  die  gemeint, 
das  sy  heimkartten  und  zu  guttem  friden  werren  bisz  niorndes 
um  die  sibne  vor  mittag,  wurt  man  in  die  antwurt  geben  on 
Verzug  und  die  in  geschrifft  stellen,  dan  es  zu  vil  wer  innen  20 
im  köpf  zu  behalten,  dan  innen  der  tag  zu  kurz  wer  worden, 
dan  der  handel  nit,  klein  wer,  aber  sy  versechen  sich  einner 
g^tten  antwurt,  domit  sy  wurden  Temugig  sin^  und  selten  dise 
nacht  noch  also  wartten.  Do  das  die  gemeint  h5ret,  woren  sy 
nit  wol  zufriden«  dasz  den  ganzen  tag  nit  mer  gehandlet  solt  as 
sin  worden,  meinttden  es  gieng  nit  recht  zu,  woren  fast  un- 
ruwig,  [161]  giengen  zusamen  und  rotschlugen,  wie  sy  der  sach 
thun  wolten,  dan  sy  wol  sechen,  das  ein  butz  ^)  dohinden  stackt, 
das  der  uszsclnitz  innen  villicht  nit  gern  offenbaren  wolt,  und 
ie  lenger  sich  die  sach  Verzug,  ie  lenger  es  buser  wurt,  dan  3r, 
es  lag  innen  hart,  das  in  der  uszschutz  ouch  hat  fiirgeschlageH 
in  dem  einnen  artickel  ran  wegen  der  gemeint«  das  kein  mei- 
ster  noch  sechser  in  der  zunfift  solt  erweit  werden  anders  dan 
mit  der  ganzen  gemeint^«  und  derglichen  artickel  me')  des 

17.  Hb.  Utolv. 

1)  Wurstisen  570  hat  dleselhen  Worte.      2)  Davon  hat  Ryff  oben 

noch  nicht  geredet,  obschon  es  dahin  gehört  h&tte.  Vgl.  Wurstisen  569. 
Ochs  G41.  Sechser:  ursprünglich  sechs  Männer  aus  jeder  Zunft,  »welche 
den  llath  tles  Meisters  bildeten  bei  Verfügungen  über  Zunftangelegenheiten«. 
Heusler  S.  125.  Vgl.  daselbst  über  das  Institut,  aus  dem  sich  der  grosse 
Kath  entwickelt  hat,  S.  'MVj  ff.  3S2.  HSG.  Ucber  die  vorher  geübte  Art  der 
Wahl  von  Meistern  und  ikchsern  s.  Ueusier  429.  Ochs  V.  UäO.  ,  3}  S. 
gleich  unten  8.  85  f.  diese  »deigUchen  artickel  me«. 
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gotzwortz  halb.  Nu  im  solchen  fotsohlachen  wurden  die  bturger 
▼on  allen  zünfften  eins,  das  sy  die  Mch  weiten  helffen  iise- 
machen  und  wolten  nit  warten  bis«  momdes,  das  sy  wol  sechen, 
wapz  pratick  vorhanden  weren ,  deren  sy  nit  wartten  wolten, 

5  und  ermanten  einander,  das  ieder  solt  heim  ^on ,  sinnen  )iar- 
nist  anlegen  und  sin  gewer  nemen,  und  so  wolten  sy  zusarnen 
kumen  uff  dem  Kommerckt  und  do  der  sach  eins  werden. 
Also  in  der  stunde  alsz  der  uszschutz  noch  asz^  das  wasz  um 
^e  sechste  stund  noch  mitag,  komen  die  hinvef  susamm  in 

II  irem  harnist  nif  dem  Komsierclct  hy  aoht  huncm^)  itansk  wol 
gerust,  nomen  also  al  gasen  in  und  das  geschuti,  so  under 
dem  riohthusz  wasz  uff  dem  Kommerd^t,  und  wurden  oiioh  alle 
thor  versechen,  desglich  das  geschutz  im  Werckhoff;  in  suma: 
es  wasz  alsz  wol  versechen  und  gerust,  des  man  nit  kleinnen 

i.s  schrecken  nam  und  vorab  die  oberkeit  und  der  uszschutz,  dan 
SV  sich  des  nit  versechen  het.  Also  wart  illens  der  rot  zusa- 
men  versamlat  und  hielt  man  streng  rot.  dan  do  wasz  aller 
schimpf  usz;  es  kam  ouch  der  uszschuU,  ermanten  die  burger 
sn  ftklen  vaaA  dwi  isf  nlenuui  schediMtteny  dan  sy  innen  nüt 

10  versumen  wShen»  sunder  selb  der  sadi  oblygeii,  und  sehen  der 
[i62]  antwurt  wartten  hisz  an  moigen,  wie  sy  dan  tot  mit  in 
abgfered  hetten,  dan  sollichs  betten  sy  innen  nit  zugcseit ;  aber 
do  wasz  kein  bitten  oder  abmanen  me,  das  hulff,  sonder  wol- 
ten kein  Verzug  me  haben,  allein  die  antwurt  must  diser  nac^ht 

25  geben  werden  oder  begertten  die  zu  iren  banden  usz  dem  rot, 
so  dan  vor  anzeigt  sind. 

Also  verzoch  es  sich  bisz  in  die  nadit  um  die  Tiünde  stund, 
kam  der  uszschutz  ab  dem  richthusz  und  brocht  die  antwurt, 
das  alle  die,  wie  Torstot,  des  rata  wurden  hinför  stflston  und 

90  der  andren  articklen  halb  ouch  noch  irem  gefidlen  wsr  der  pol- 
licy  halb  und  piedicanten  halb;  aber  die  gemeint  wasz  des  noch 
nit  ersettiget,  yenneindten,  man  wolt  sy  domit  von  einander 
dettigen,  wolten  ein  andren  abscheyd  haben.  Also  bat  der  us»- 
schutz,  sy  Sölten  die  nacht  /ufriden  sin,  dan  es  nu  ab  der  tag"- 

35  zit  wer  und  iederman  der  ruw  begertt ,  dan  sy  nu  mud  und 
hellig  wcrren ,  wüsten  ufF  disz  nacht  nit  wyder  zu  handien. 
Also  ertten  sy  den  uszschutz  und  wolten  uff  disz  nacht  zufri- 
deu  sin  bisz  au  morgen,  doch  wolten  sy  by  einander  bUpen, 
und  theilden  sieh  uff  der  garttner  hnsi,  aum  Saffifen  und  uff  der 

40  winlfit  husz  und  uff  der  Rinhrudc.  Aber  in  der  nacht  wefoB 
ich  nit,  wasz  etlich  der  rÖtten  bcdunckt,  sy  kamen  hinweg, 
uamlich  für  jungker  Heinrich  Meltinger  und  jungker  £gly 
Offenburger  2)  in  eim  weydling  uff  dem  Ein  hinweg.  Es  wur- 
den die  lüchten  an  allen  gasen  anzünd  und  die  naäit  von  bur- 

I)  1200  Wurstisen.  2^  Kessler  V.  183  nennt  noch:  »Andm 
Bischüff  lind  Hans  Ob«inet«,  welche  beide  nach  Ochs  V.  661  ihr  Bfliger- 
xecht  aufgaben. 
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geren  grose  wacht  gehalten.  Alsz  nu  die  nacht  vergangen  was z 
ftbr.  am  zinstag  fnig  hielt  man  wyder  streng  rot  um  der  pollitzy 
halb,  dan  dasselb  wolt  nit  li«3!  von  stat,  dan  nu  der  grost  ar- 
tickel  wasz,  das  die  gemeint  begert,  das  nii  hinfür  kein  klein- 
ner rat  on  den  g^oseu  erweit  solt  werden,  desglich  kein  sechser  & 
noch  meister  in  dem  zimfften  erweit  solt  werden  on  gemeiner 
nmfHnmder,  und  das  mit  merar  himd  besdicdi»  den  vor  durah 
rotthflv  und  meisfeer  und  ledwtr  der  fnindschafft  zu  vU  [inge- 
wiiitadet  wasz,  das  sy  do  handleteii>  wasz  sy  woltan,  domit  der 
p&ffsn  anhang  im  tot  su  gum  wairt  und  das  gotswevt  sin  für-  is 
gang  nit  haben  mocht 

Alsz  nu  der  rat  gesupert  wasz,  sosen  die  ubrügen  am 
zinstag  so  lang  ob  disem  artickel ,  bisz  es  sich  verzoch  noch 
mittag,  wurden  die  burger  vertrusi^  des  langen  Verzugs,  stun- 
den für  und  für  in  irem  hariiist  am  Kornmerckt;  also  wurden  u 
ir  etlich  zu  rot^  das  sy  wolten  umgon  zu  beseohen,  ob  sich 
ienen  etwass  editfbeii  wolt»  und  also  sogen  Ir  hj  tosigen  mit 
einander  uff  Boig')  um  die  p&ffenhdff^,  also  sum  letslen  äu- 
gen sy  inss  munster,  giengen  dofin  zu  spatsierai;  indem  er- 
öffiiet  einner  ein  dafflen  mit  sinnem  gewer ,  das  sy  uberab  fiel  20 
und  zerbrach ,  giengen  also  hinweg.  Indem  begegnetten  in  by 
zweyhundert  ab  dem  Kornmerckt,  kamen  am  Sprung«*)  zusa- 
mcn ,  wurden  zu  rot ,  wasz  sy  thun  wolten ,  der  rot  wolt  sich 
zu  lang  verziechen;  gab  einner  den  rot,  sy  wolten  wyder  in 
das  munster  und  die  gotzen  zerschlachen  und  lugen,  ob  sy  die  25 
sach  möchten  uszmachen.  Dem  folgten  sy  alle  noch,  zugen  mit 
einander  wyder  in  das  mun^ler.  Wie  man  in  dem  alle  thuren 
an  dttr  kiltihen  beschlossen  hat,  do  die  plifien  sai^ien,  das  mn 
dafPlcB  zerbrochen  wasz,  zeistiescn  ey  die  thüren  zu  stücken» 
fiei^^  «n  zerschlachen  alles  wusz  do  waflz^)  sohMinen:  3o 

wer  basz  mocht,  der  [wu]  thet  dest  me,  zerheuwen  alle  gemelt, 
dafflen ,  f^ötzon  ,  steinnen  und  holtzen ,  wart  alles  zerschlagen 
zu  kleinuen  sUu  kcn ,  alle  ziertten  ,  das  innen  werden  mocht, 
must  zerschlagen  sin,  on  allein  wasz  von  golt,  silber  und  an- 
dren kleinatter  wasz,  das  wart  ungeschediget  und  wol  behalten,  35 
dan  keinner  begert  etwsfiz  zu  nemen,  aUein  zerschlachen^  es 

1)  Burg  =  Castrum  :  der  Platz,  auf  dem  das  Münster  steht.  Fechter  4. 
»Am  simtilg  umb  die  zvay  nach  milltg  itlnd  die  ginaind^  nadi  «ff  dem 
ptatz  und  sprach  ainer  zu  (lern  anderen :  was  wellen  wir  thun ,  uns  fruret 
aU.  Do  sprach  ainer :  wir  wellend  in  das  munster  und  die  sötzen  serschla- 
ohen,  bin  wir  erwanii«Bd«.  Kessler  V.  184.  2)  IPfefrennfMTe,  wohl  das- 
selbe wie  Klosterhöfe,  d.  i.  der  Platz,  wo  die  Domh(!rrnwohnungen  standen. 
Fechter  6.  3)  »am  Sprung«  oder  »an  den  Schwellen«  der  s.  r.  Spital- 
sprung (neuerdings  in  »Münsterberg«  umgetfuift) ;  s.  Fechter  5.  üchs 
S.  649  und  Hersog  II.  S.  140  reden  von  300  Mann  nach  Wurstisen. 
»Ein  gute  ansal«  sagt  Bullinger  11.43.  4)  Entweder  hat  der  Chronist 
ein  zweites:  »dowasa«  zu  setzen  vergessen  oder  das  einmal  geseUte  ist  «tyo 
mipov  gebiandit.  Vgl.  Beiträge  Ia.  39  Anm.  2.  57  Anm.  1. 
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dorffi  sich  oiirh  keiner  des  annemen,  das  er  in  weren  weh 
SoUichs  kam  fiir  den  rot,  tlic  schickten  etlich  herrcn  hinurt, 
s«llichs  abznsteUen ,  aber  es  wasz  kein  abstellen  do,  sunder 
zugen  usz  dem  niiiiister  sanl  Urich,  sant  Alban  und  saiit  Petter 

iund  usz  eiuner  kilchen  und  klöster  in  das  ander  >  bisz  die 
sotsen  all  Msohlugen  in  allen  kildien  hiedisent  ''^) ,  wienrol 
der  UBsadnUs  ly  ouch  tniwliah  bat  und  cnBanl  you  aotticli« 
abiuflton ;  aber  68  halfF  uüt,  sunder  fuian  imtfümemou  noch: 
do  wasz  kein  götz  noch  dafflen  sicher,  es  must  hindurch.  Also 

10  bandletten  minc  herren  für  und  für  in  der  sach  und  warttet 
der  URZschutz  noch  uff  die  antwurt.  Das  verzoch  sich  nu  bisz 
um  die  fierte  stund  noch  mitag,  kamen  die  biirfi^er  wyder  an 
den  Kommerckt,  wurden  zu  rot,  sy  wolten  über  Hin  und  in- 
nen die  götzen  ouch  liinweg  thun.   Do  das  die  über  liin  innen 

15  wurden ,  schickten  sy  für  den  ufizschutz ,  ay  von  sollichem  zu 
wenden,  dan  lus  momdes  alles  aelb  hinwar  wolten  Ünm  on 
allen  vearanff^  dan  sy  aifii  des  ml  wollen  wydien;  das  nu  der 
tussdnits  £et,  bat  also  die  gemeint,  sy  selten  nit  über  Bin 
gon,  dan  sisz  selb  hinweg  wolteu  thun.  Also  erret  die  gemein 

20  den  usssokuta  an  disem  ort  und  Uesen  sy  zufriden ,  aber  fast 
unruwig  woren  die  burger,  ilas  man  so  lang  ob  der  antwurt 
sasz,  die  innen  solt  geben  werden.  Es  wa.sz  under  etlichen  die 
red:  so  sy  die  gotzen  all  zerschlagen  betten,  wolten  sy  die  ant- 
wurt selb  uff  dem  richthusz  hoUen ,   domit  sy  ein  inol  /um 

a>  [ihb]  end  kernen.  Solliche  red  kam  für  min  herreu ,  die  nit 
klein  erachreoken  nomen»  dati  sy  wol  mockten  dencken,  so  sy 
uff  das  richtluiaa  kumen  werten  in  solKokem  brunst,  wie  ess 
gangen  wer,  dan  das  volok  gar  erdobet  wasa.  So  vnm  in  der 
handel  in  der  mosa,  das  sy  onoh  ml  dorvon  illen  kontten,  bat- 

M  ten  ouch  also  den  uszschutz,  sy  von  sollichem  abzuwenden. 

Der  uszschutz  wasz  angstlich  in  der  sach ,  dan  es  wolt  sy 
ouch  schier  gar  vertrusig  machen ,  berütften  die  gemeint  am 
Kommerckt  zusamen  und  hatten  sy,  das  sy  von  sollichem  für- 
nemen  abstunden  und  sy  dorau  erretten ,  domit  ir  mug  und 
arbeit  nit  vergebens  wer:  die  sach  stund  uff  gutter  ban,  sy 
hofiten  in  einner  stund  wurt  in  die  antwurt  geben,  das  es  alsz 
zu  guttem  bxocht  wuit.  Also  wart  die  sach  aber  gestillet,  also 
in  derselben  stund  wart  die  antwurt  im  zot  beschlosen  mit  dem 
UBisdiutz  und  geben  und  stund  der  rot  uff.  Also  kam  der  usz- 

N  schütz,  bemfit  die  gemeint  samen  und  seit  in,  wasz  in  för  ein 

1)  Vgl.  L.  A.  Burckhardt  8.  28*^.  2S9  über  den  Kirchenschat«,  wel- 
cher i52{»  stehen  geblieben  und  lange  ein  Streitgegenstand  zwischen  der 
Stadt  und  dem  Domkapitel  war.  2)  »Hiedisent«,  hier  diesseit«  des  Rhei- 
nes, in  Orosshasel.  Noch  jetit  wird  dies-seits  und  Jensiite  in  einseinen  Aus- 
drücken gleichbedeutend  gebraucht  mit:  In  der  grossen  mehreren)  und  in 
der  kleinen  (minderen)  Stadt.  Kyff  braucht  im  Gegensatz  zu  »hiedisent«: 
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antwurt  worden  wasz  und  wasz  gehandlet  wasz,  das  stund  nu 
m  gschrifft  polliziert  und  gcorttnet,  wie  al  ding-  hinfür  solt  «ge- 
halten werden.  Das  stot  nu  in  der  poUicy,  die  dan  uff  al  zuufft 
geben  wart,  wie  man  hernoch  hören  wurt'j. 

Hiemit  wart  die  gemeint  zu  guttem  friden  und  ruwen,  5 
TOcli  iederman  wyder  heim^  doch  wart  für  und  für  gutte  hud 
und  wacht  veraeelieii  und  TerorttaeC  durch  die  buq;er  under 
den  denen  und  in  der  etat  tag  und  nacht.  Also  wart  man  die 
nacht  zufiiden. 

Wie  zu  ßcisel  die  götzen  und  älter  verbreni  und  abbrochßti  10 

wurden. 

10.  Febr.       Uff  die  eschmitwuchen  der  zechend  tag  hornug,  datum  wie 
vorstat,  wart  erkent,  das  mau  das  götzenwerck,  alsz  [ihhj  dafflen, 
bilder  und  wasz  von  holtzwerck  in  den  kilchen  wasz,  solt  zer- 
houwen  und  amen  lütten  usstheillen,  die  kein  holtz  hetten,  15 
das  sy  domit  funen  selten.  Also  theilten  sy  das  an  theil  ortten 
unfinndieh  und  sehhum  einander  dorum.  Do  das  nun  herren 
Sachen,  butten  sy,  das  man  nüt  mc  uszgeb,  sunder  alsz  ver- 
brant.  Also  wurden  uff  allen  kilchhoffen  lütt  verortaet,  die 
RoUichs  alsz  verbrantten.   Do  wart  uff  diseii  Uv^  manch  grosz  ao 
fasnachtfiir  gesechen ,  uff  dem  Munsterblatz  wurden  by  zwei  ff 
für  gemacht'^)  und  alsz  verbrent,  desglichen  uff  allen  kilchhof- 
fen ;  wasz  von  steinwercb  wasz  und  eltren  wurden  al  itbbrochen 
und  zerschlagen,  die  kilchen  al  ^ewisget.   Es  wart  ouch  in 
aller  nuner  herran  empter  und  gelnetten  kund  thon ,  das  man  2& 
ouoh  also  thet  und  hidt»  wie  in  der  stat,  und  wurden  al  kan- 
zel  mit  gutten  predicanten  versechen;  wie  es  alss  verorttaet 
wart,  find  man  in  der  pollicy  und  refonnati  oder  ortnug  vom 
rot  erkant.   Also  wart  uff  disen  tag  manche  köstliche  dafflen 
und  gemelt  und  biltwerck  verbrent,  das  mit  grosem  gelt  ge-  30 
macht  wasz  worden,  aber  es  wasz  du  nüt  zu  hübsch,  es  must 
alsz  insz  für.    Do  liat  die  abgötdry  zu  Basel  und  allem  gebiet 
und  emptren  ein  end  genumeu  in  den  kilchen,  uit  weisz  ich, 
wie  in  allen  hertzen  *). 

1)  S.  unt.  S.  02  ff.  Ich  liabe  geglaubt,  die  »PoUlcy«  nicht  von  der  Stelle 
verrücken  zu  sollen,  die  sie  in  Kvf  f  's  Hs.  einnimmt,  um  sie  etwa  hier  einzu- 
schieben. Alles  dazwischen  Stehende  schliesst  sich  an  die  Bewegung  von 
1620  an  und  seneuit  den  Zusammenhang  keineswegs.  Es  ist  ein  Irrthum 
von  Ryff,  wenn  er  sagt,  und  anders  lassen  sich  doch  seine  Worte  nicht 
auffassen,  die  unten  von  ihm  mitgetheilte  Polizei  (vom  18.  Febr.)  sei  mit 
den  Zugestftndnissen  vom  9.  Febr.  identisdi;  s.  u.  2)  Bullinger»  dw 
dies  Ereignlss  irrthüralich  II.  44  auf  den  12.  Febr.  setzt,  spricht  von  »nün 
hufl'en  götzen«,  die  man  auf  dem  Münsterplat?;  «gemacht  h.ibe.  Kessler  V. 
184:  »machtend  ufl  dem  munsterplatz  :icht  iur  und  in  der  kirchen  im  chor 
ains  und  uff  dem  kirehhoff  z«  sant  Peter  zway  und  in  allen  kilehen  vmvf 
für  etc.«  3)  »Nur  wenige  steinerne  Bilder  in  Gross-Basel  blieben  verschont. 
So  das  Marienbild  am  Spalenthor,  vor  dem  noch  heut  zu  Tage  der  katho- 
Uiohe  Sundgaaer  betet«  etc.  Hagenbaoh  127. 
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In  disem  Handel  wichen  die  falschen  prcdicHufen  und  vil 
der  pfaffen  urz  der  sUit  hinweg,  vil  thumliorreii  und  caplrinen, 
desglich  vil  hurger,  ouch  die  nochin  gar  mit  irer  hab  hinweg 
zugen,  einer  gon  Fri])urg,  der  ander  gon  Ensen,  verlur<Mi  vil 
5  burger.  Doch  lag  oucli  nit  vil  doran,  woren  alsz,  die  den  plaf- 
fen  anhengig  woreu  und  in  verfrund,  desglich  die«  so  ein  theil 
▼001  toi  kmn«n  woren,  goben  ir  buigiedil  ufi^). 

[w]  Wie  der  rot  wyder  besetzt  wart  an  derren  sial,  w  dorusz 

kumen  woren* 

I«       Uff  donstag  der  elft't  tag  hornng  wart  iiff  allen  znnff>«Mi  ilÄbr. 
ein  bot  gehalten  und  der  rot  wvder  hesetzl  uH"  iodcr  zunrt't  mit 
rotzher  und  meister  und  secliscr  an  derren  slat,  so  usz  dem  rot 
kumen  woren,  wie  mans  dan  haltetl  sant  .lolums  lag,  noch  lut 
der  pollicy,  die  dan  hicnoch  bcstimpt  wurt^J.  Monulcs  am  fri-u.Feiu. 

\i  tag  hielt  man  grosen  rot  und  schwur  man  uff  allen  zunfften 
dem  rot,  und  wart  zu  allen  parthigen  alle  ding  Yerzigeu,  es 
wart  ouch  dennen  alles  vendgen,  die  sich  in  disem  handel  von 
der  stat  thon  hatten,  so  ver  welcher  nit  wyder  ein  stat  Üasel 
gebandlet  bet,  das  dan  «las  mallifiz  berurt;  8U8S  seit  keinner 

Jo  dem  andren  der  Sachen  halb  gedencken  oder  in  argem  nffne- 
inen.  Also  wart  do  fiir  und  für  cristlich  und  wol  geluiudlet, 
dan  ulf  diszmol  ein  ersamer  cristlicher  rot  gesetzt  wart. 

Uff  suntag  der  alten  fasnaclit  der  ficrzechcnd   ta^  liornug  u.Febi. 
prediget  der  alt  wichbist  hoft"  ')  im  muiister,  wart  dai>  erstmul 

S5  autsch  psalmen  dorin  gesungen.  Uff  disen  tag  erbub  sich  ein 
unwil  über  Bin,  dan  alsz  sy  die  gotzen  abbrechen,  hatten  sisz 
zamen  behalten,  in  meinig,  die  zu  nochgendiger  zit  wyder 
tiff  zu  ricbten;  das  wart  nu  die  gemeint  innen,  des  sy  nit  wol 
zufrydeu  Waas,  giengen  etlich  burger  liioch'sent  *  hinüber  zu  be- 

w Sechen,  tlas  sy  nu  fast  vertrosz  und  sat/tcn  die  über  Rin  an 
disc ,  und  wart  ein  groser  zwytracht  '':  ,  zugtcn  über  einander, 
wart  ein  frem])(('r  gscl fast  übel  gehouwen  von  d(Mincn  über 
ßiu,  indem  dieselbigeu  wichen  mußten,  kunieu  alsu  uÜ'  dem  iiin 

7.  boRweki  Ha. 

1)  S.  eine  unvollslAndige  AufsäUun^'  der  Ausgewanderten  bei  ()(  Iis 
V.  661  ff.,  nach  Wurstisen  574;  s.  auch  Herzog  11.  MO.  Hajjenbaeh 
128.  Bekannth'ch  zog  ausser  Giarean  und  Ludwig  Ber  auch  Krasmus  damal» 
fort.  S.  auch  Vi  sc  her:  Geseh.  d.  Univers.  Basel  S.  261.  2)  Der  Sinn  ist: 
die  erledifjten  Kathsslellen  wurden  besetzt,  wie  es  sonst  an  Sl.  Johannes  des 
Täufers  Tau;  geschieht ,  und  zwar  in  der  Weise,  wie  die  »poliicy«  es  vur- 
adn^bt.  »Sant  Johins  tag«  ist  Aeeuaativ  dar  Zeitbeatimmuiig;  vgl.  Bei- 
träge IX.  99  Anm.  2,  S.  übrigens  zu  dieser  Angabe  von  llyff  die  Bemer- 
kungen von  Ochs  V.  f»H7  f.  <i82.  Eine  Beschreibung  der  Feierlichkeiten, 
die  in  älterer  Zeit  mit  der  jährlichen  llathswahl  verbunden  waren,  s.  bei 
Fechter:  Basel  im  14. f Jahrhundert  S.  22.  Ueber  die  Kathswnhl,  wie  aie 
von  1.521  — 1520  geschah,  s.  Heusler  428.  W)  Telamonius  Limpurger. 
4)  D.  h.  etliche  BOiger  aus  Grossbasel.  5)  Ochs  V.  669  ff.  6)  Ein  Gold- 
achmidsgeseUe.  Wnratiaen. 
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hinweg.  Do  ])iitt('n  min  hen'en,  das  sy  die  gÖtzeii  denselben 
tag  musteii  zerhouwen  und  morndes  ouch  verbrent  wurden. 
Also  dorfften  sy  sich  nit  me  losen  mercken  in  Unwillen ,  und 
satzt  man  in  ouch  ein  ^utten  prcdicanten  hinüber  zu  saut  Joder^ 
wart  domoch  gutter  find  und  einigkeit.  & 

[i68]  Vm  em  ffroaen  rat,  $0  gekaken  loari  denen  hM,  9»  «e^ 

der  sUU  Botel  ihm  hatfen, 

i8.rAr*  UfF  donstag  post  invocavit  der  achtzechend  tag  hornug 
anno  1529  wart  ein  groser  rot  gehalten  und  ddi  undened,  wie 
man  sich  halten  soft  denen  halb,  so  sich  von  der  stat  Üion  10 
hatten^  ob  man  in  wib  und  kind  woli  nochschicken  oder  in 
die  huser  beschliesen  oder  ob  man  innen  noch  ein  mol  schri- 
ben  wolt ;  wart  das  mer  erkant^  das  man  in  noch  ein  mol  schri- 
ben  solt,  also  das  innen  alle  ding  verzigen  wer,  so  wit  und 
eiiiner  nit  gehandlet  lict,  das  das  malifiz  antreff,  wie  dan  bestimpt  15 
ist,  möchten  sy  sich  wyder  harin  thun  und  das  ir  verhaudleu 
oder  das  burgrecht  uffgen^j. 

Wen  die  münch  und  kloaterfrowen  usz  den  kketren  kumen  smd, 

i.mtn.-  Uff  mitfasten»  so  man  nempt  letare^  anno  wie  obstat,  wart 
erkant  von  minen  heiron,  das  alle  munchen  und  klosterfrowen  20 
mocliten  usz  den  klostren  gon ,  das  gotzwort  zu  hSrren  und 
under  ander  lütten  handien  und  gon,  w.ir  sy  wolten,  und  die 
ordenskleydung  abtluin  in  der  stat  und  in  iren  gebietten ,  be- 
kleydten  sy  mine  hcrren  usz  der  kloster  gut  in  erbre  weltliche 
kleydinig,  doch  möchten  sy  niit  dest  minder  in  ire  kloster  usz  35 
und  ingon,  bisz  uff  wrtter  bescheyd,  es  wer  dan  sach,  das  einne 
manet  oder  einner  wibet,  dennen  wart  ouch  Ir  admliche  namng 
geben.  Es  wart  ouch  allen  pfafTen  erloubt^  cwiber  zu  nemen» 
und  in  botten,  in  monalas  firist  ire  metzen  oder  kellerin  hinweg 
zu  thun  by  verlierung  irer  pfrunden,  und  mustcn  alle  geistliche  30 
personnen,  munch  und  pfaffen,  den  burgoreyd  schwerren  oder 
usz  der  stat  sich  hinweg  thun.  J)o  zugen  aber  Iii  liinweg,  pfaf- 
fen  und  munchen,  die  ire  örden  nit  ab  wolten  thun  und  ouch 
nit  schwerren ;  welche  aber  schwuren,  die  liesz  man  iwjj  by  iren 
pfrunden  blipen,  doch  musten  sy  alle  ta^  zwuren  zu  der  pre-  35 
dig  oder  in  die  letzge  gon,  wie  dan  hienoch  in  der  ortnug 
stat;  aber  etlich  wolten  das  nit  thun,  ihren  e  hinweg,  der  obrist 
in  der  Cardusz^,  desglidi  zu  den  Predigeren  ^)  füren  ouch  hin- 
weg.  Bs  würden  ouch  f unff  predigermunch  gefangen  'gleyd, 

1)  8.  Ochs  V.  665.       2}  Hieron.  Zsi^ckenbürlin ,  s.  Einleitung  zu 

den  Karthäuser- Chroniken.  3)  Der  Prior  Merz,  der  sich  in's  Kloster 

zu  Gebweüer  begab,  und  der  Subprior  Kaiiberger,  der  na6h  Enaisheim 
fuhr. 
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dye  dan  heimlich  das  kloetcr  wolten  gerumpt  han   ,  kamen 

(lomoch  oucli  von  der  stut  ,  und  verschliisen  mine  herren  alle 
kleinotter  und  ziertten  von  silber  und  golt  in  allen  klostren 
und  kilchea. 


i       Vom  burgrecht,  so  mit  dcimen  von  Zürich  und  Bern 

gemacht  icart. 

Uff  (Innsta^  post  rcminiscere  dov  25.  ta«?  honiu^  wiiidon25.Febr. 
fyer  von  miiHni  herren  vom  rat  «^on  /iirich  und  Beni  pfeschickt, 
mit  innen  das  l)urgreclit  anzunenu'n^j  von  wegen  der  st<it  und 
lu  sanzen  gemeint,  wart  innen  geschworen  und  sy  unsz  uuch. 
Got  geb  unaz  glück  in  disem  buipecht!  Wart  ouch  Costans 
und  Mulhusen  begriffen  und  myt  emander  vereind,  und  soUich 
buigiecht  sol  alle  funff  jor  ein  mol  emüwert  werden. 

[179]  Wie  die  cristenUehen  hurgrecht  und  hündhusz  nf^gertchi 
i&  würden  mii  eiHchen  Stetten  und  herschafften  gegen  emtmder  des 

ewangeUum  und  gotaioori  halb . 

Zu  wissen,  nochdem  und  das  götlich  wort  und  heillig  ewaii- 
gelium  by  unsz  hie  zu  Basel  eroffiiet,  ^cortnet  und  von  aUer 
menglich  angenummcn  wart  und  cristlicli  und  wol  geortnet  und 

20  reformiert  wart,  mit  der  hiltf  got  des  ahnerhtiy^cn  zu  erhalten 
fiirgenumraen  hatten  und  dem  zu  g'eh'l)en ,  hand  vil  fiirsten 
und  herren,  stet  und  land  sollich  cristlicli  fiirnemen  ang^csechen 
und  dasselbig  anzunemen  iuiuMi  ouch  «^efellig  gewesen  ist,  näm- 
lich in  Süllich  cristlich  buudnusz  und  burgrecht  zu  kumen  mit 

23  uusz  und  andren,  so  sollich  cristlich  gemudt,  hertzen  und  leben 
ketten,  nämlich  in  ansechen  des  criswchen  spiegelsz  denen  von 
Zürich  und  Bern,  komen  ouch  mit  unsz  denen  von  Basel  in 
dn  cristlich  buigrecht  die  eisamen  und  wisen  von  Strosburg 
mit  sollichcm  geding:  wo  in  not  angieng  mit  notzwang  ürcm- 
'  1«  der  furstcn,  herren  und  Stetten,  die  sy  von  dorn  wort  p^otz  w  (d- 
ten  tiiugeu  oder  susz  nottygen,  innen  mit  heiresz  krafi't  truw- 


1)  Vgl.  L.  A.  Burckhardt  und  Chr.  Riggenbach:  Die  Domini- 
kaner-Kuisterkirchc  7.U  Bas«!  (Mittheilungen  der  Gesellschuft  fiir  vaterlän- 
dische Alterthümcr  in  Basel  VI).  2)  liericht  der  Gesandten  bei  Vischer 
a.  a.  O.  S.  312  vom  Fel)r.  J  Vii».  Wurstisen  574  ;  8.  Ochs  V.  <»75; 
bei  Uuliinger  II.  S.  II.  Kessler  V.  220.  2M.  Salal  M.«?.  II  Ot- 
ting er  II.  219.  Die  Datirung  ist  nicht  bei  allen  übereinstimmend,  weil  der 
Tag  der  Ausfertigung  und  Bikifioatioii  der  Uikunden  tob  Siiten  der  ver- 
schiedenen Parteien  auch  verschieden  war.  3)  Ich  verMtie  dies  Stück : 
■Wie  die  —  ewangellium  Avorren«  von  seiner  ursprünglichen  Stelle  (S.  170 
— IbÜ),  da  es  in  den  Zu^mmenhang  dieser  hier  vorliegenden  gehört.  Das 
Uer  lutgethdlte  ist  von  denn  bei  Bull  Inger  II.  63  gegebenen  Aktenstück . 
d.  d.  3.  März  1521)  verschieden.  —  Offenbar  liegt  bei  Kyff  kein  urkund- 
liches Aktenstück  vor,  sondern  seine  eigne  £rzählung  vorfällt  im  Anlaiig 
dieser  Mittheilung  sehr  emphatisch  in  Urkundenform. 
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lieh  zazuziechen,  wir  von  Basel  mitsampt  Zürich  und  Bern; 

MO  aber  iedes  ort  soUicli  not  begeh,  das  dan  innen  die  von 
Strosbur«;  behilfflich  sollen  sin  mit  irom  g'elt,  nämlich  driitusent 
gülden ;  doch  wie  und  wen  sollich  burgrecht  mit  innen  gemacht 
ist,  findt  man  hienoch  bestimpt,  desglich  ouch  ein  herzog  von  5 
Sachsen,  nam  ouch  ein  sollich  bündnusz  und  burgrecht  an  mit 
disen  ortten^  im  be-  [iso]  hilfflich  zu  sin  in  sollicher  mosz ,  alsz 
vnx  und  alle  buxgentet  weiten«  das  in  Yon  im  besdieoh.  Esz 
Tiroren  ouch  in  sollichem  burgrecht  die  ¥on  Costanz^  Biell, 
SchaiThusen  und  Müllhusen  mitsampt  andren  Stetten  und  land-  lo 
schafften,  wie  dan  hienoch  bestimpt  und  gehört  wurt. 

Die  von  Zürich  undernomen  sich  ouch  der  Frigen  £mpter 
mitsampt  dcnnen  von  Jiern,  verhicsen  in  behilfflich  zu  sin  und 
sy  handhaben  by  dem  wort  gotz,  ir  schütz  und  schirm  zu  sin, 
nämlich  Bremgart,  Zoffingen,  Lentzberg,  Capellen,  Mellingen,  is 
Jhuck*)  und  ander  flecken,  doran  dan  ouch  die  fünft'  ort  oder 
lender  ouch  theil  hatten,  nämlich  IJry,  Schwitz,  Underwalden, 
Zug  und  Lutzem,  die  dann  uff  disz  zitt  gantz  hefitig  wyder 
das  wort  gotz  des  ewangelHum  worren. 

Hienoch  volgt  die  polUcy)  so  von  mlneft  herrm  gemacht  2o 
und  crkcni  ist  worden,  wie  nu  hinfür  der  rot  besetzt  sol  tocrdon, 
antrcßeu  die  antwurt,  so  der  </emei?ii  noch  langem  ccrzug  geben 
ivarl,  und  ist  die  erwellung  der  Jieüpter  und  hesatzung  eins  rotz 

erlatigen  2) . 

1 1.  »sin«  M\\i  U  ,s.  l'l.  Hier  l'richi  das  Akteiititücli  auf  der  Iliilfte  der  Seiln  ;il>.  Es 

folgen  zwei  leere  Blültor,  auf  denen  offenbar  später  oingetragoo  worden  sollte,  was  Kyff 
«IM  >ki«B«elic  höiea  iMwa  wolHe.  8.  obea  dm  Tasfc  Z«lu  IL 

1)  Zoiingen,  Lentzberg  (d.  i.  Lenzburg)  und  Bruck  J>ruggL  sämmtUch 
in  dem  ehemah  Bemerifluhen  Thefle  des  Aargaus,  sind  ganz  irrfliflnlieli  hier 

mit  Bremgarten  und  Mellingen  zusammengestellt,  die  von  Zürich,  den  fünf 
knlholischrn  Orten  und  Glarus  beherrscht  wurden,  und  mit  dem  von  Zürich 
J527  siicularisicrten  Kloster  Cappel.  2)  Diese  »PoUizei«  ist  im  Auszuge  wie- 
dergegeben bei  Wurstisen  572,  ausführlich  bei  Ochs  V.  678  ff.,  nach  ihrem 
wesentlichen  Inhalte  bei  Heusler  8. 444.  Sie  befindet  sich  im  Basler  Staats- 
Archiv  St.  3  (Kleiner  Rath),  Heft  in  Fol.  in  Pergamentumschlag,  über- 
schrieben :  Kaths-Ordnung      1531  und  1529.  Dieses  Exemplar  ist  im  Fol- 

§ enden  dem  Druck  zu  Grunde  gelegt  und  Varianten  RyfPs,  von  den  unbe- 
eutendsten  abgesehen,  sind  angegeben.  Vielleicht  lag  auch  hier  (vgl.  o.  T(>  ff.) 
Kyff  das  Exemplar  einer  der  Zünfte  vor.  In  dem  Exemplar  des  Staats- 
Arohivs  sind  später  einige  durdi  die  Farbe  der  Tmte  leieht  als  nicht  gleSdi- 
zeitig  mit  deni  Niederschreiben  des  Ganzen  erkenntliche  Aendcrungen  an- 
gebracht. Die  ausgestrichenen  Stellen  sind  gespenl  gedruckt ,  die  Aende- 
rungen  und  Zus&tze  unter  dem  Texte  bemerkt.  Die  Pollizei  weicht  bedeu- 
tend voi^  d«i  Zugeständnissen  des  ^.  Febr.  ab,  wie  Ochs  und  Heusler 
ausfahren  und  im  Einzelnen  noch  bemerkt  werden  soll.  Ueber  jene  Ver- 
fassungs-Aenderung  vom  U.  Febr.  selbst  haben  wir  keine  oiticiellen  Berichte 
(s.  Heusler  443).  Besonders  beachtenswerdi  ist  der  Brief  Oecolampad's  an 
Capito  vom  13.  Febr.,  gedruckt  in  Sculteti  Antial.  dicas  IL  185,  Gerdesii 
Hist.  Kef.  II.  App.  139,  im  Aassuge  hei  Ochs  658.  Vgl  Ochs  654  f. 
Kyff  b6,  4  tf. 
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Die  moöhmg  d&r  kat^Umm  und  betatiamf  mm  rat»  Mohffm. 

Wieifol  es  onwidersprechliehen  ein  warheit,  das  ein  lob- 
Hdie  statt  Basel  zu  erhaltung  der  obcrkeit  und  bürgerlichen 
Wesens  mit  vernünftigen  Statuten  und  ocdnui^fen,  hochwyszlich 

5  mit  ernstlicher  vorbetrachtung  angnomen,  dermasen  harkomen, 
das  es  wol  |^i7o'  billicher  dann  billicli  zu  verwundern,  so  ioTnand 
vorhanden  sin,  der  angeregte  poUiry  mit  vernünftigem  Ordnun- 
gen undeistund  zu  verbessern,  ja  es  were  mit  beschwerlicliem 
ginüt  zu  hören,  das  unsere  voreitern,  die  ein  statt  Basel  mit 

lowyssheit  und  yemunft  und  darumb  mit  gfiten  Satzungen,  also 
geziert,  das  durch  ir  getruw  rlt  vil  andere  diser  rit  hochgeachte 
stett  und  regyment  Ton  deinem  ansehen  in  hohe  eer  erwachsen, 
erst  ietzt  als  unTemunftig  gescholten,  ir  loblich  liarkomen  zu- 
nickh  geworfen  und  mit  nuwen  Satzungen  ir  hoch  wysaheit 

r,  vcrrleint  werden  sölli,  dc-zlialben  niemanden  zu  ungutem  angno- 
men,  der  glich  by  angeregten  orchunigen  ze  ]diben,  für  gut  an- 
sehen möcht,  iedoch  diewil  es  us  ange])orner  ilurftigkeit  mensch- 
Hcher  geschleeht  leider  dahin  komen ,  das  vil  und  vil  ding, 
so  anfangs  erbarer  meynung  angesehen,  etliche  zyt  gut  untl 

iognieinem  nutz  gwesen,  also  nuszlnrucht,  das  doxeh  yermischte 
nntruw  nit  wenig  nachtetls  gmeinKch  den  houptem  und  gli- 
dern,  das  ist  der  obcrkeit  und  den  undertonen  daron  entstan- 
den  und,  so  es  nit  wider  gebessert,  furer  entsjjring^  möcht, 
so  haben  unser  hem  die  verordnoten  usz  treifenlichen  sy  darzu 

2f>  bewegenden  Ursachen,  vorab  gott  dem  albnechtigen  zu  lob  und 
eer,  gnieiner  bnrgerschaft  zu  statt  und  land  Hasel  zu  nutz, 
gmeineni  regement  zu  uffenthalt  und  merung,  ouch  umb  ])flan- 
zung  eins  erbam  fromen  cristenlichen  i-i  l  wesens.  wie  s\  durch 
nechst  geschworneu  eydt  gwiseu  und  zu  thuud  pHichtig  sind, 

» die  ding  so  zu  ufihung  der  eer  gots  und  anleitung  eins  brfldeiv 
liehen,  bürgerlichen,  cristenliehen  wesens  dienHdi,  für  ougen 
gnomen  und  nun  me  zu  erhaltung  gAter  polliey  fiir  gftt,  wie 
hamaeh  folgt,  beratschlagt. 

Erstlich,  diewil  durch  die  oberkeit  als  ein  dienerin  gottes 

ar,  zuvorderst  das  gottlich  wort  richli(  Ii  'bepflanzet  alles  gfttz  er- 
lialten ,  wittwen  und  weisen  bescliinnt  und  das  bosz  uhel  ge- 
straft werden  soll,  und  aber  die  dieuer  der  oberkeit  zu  sollichem 
umpt  mit  der  cluir  und  wal  beruft,  so  will  hocli  von  noten  sin, 
8oUiche  erkiesuug  mit  so  vernünftigen  fugen  anzerichten,  damit 

«in  deren  nit  gunst,  fynd-  noch  frnntachaft  mitlouf,  gunder  al- 

SUtt  Zr>ilp  1  hat  Hl.  die  vorli^rgelipnde  U«bene1irift.  1,  on  wydernprechffn  Hf>. 
10.  «loTum  Hs.       VI.  »int  felilt  In  ior  üs.      hoach  Hb.      leer«  M\\l  in  dor  H». 

vornünft'tifr  Iis.  noltf  Iis.       ilosbalb  P8  Hh.       an;;Anum(^n  H  s.       Ki.  anfr#- 

rfcktrn  H  8.  m  bliUon  H  h.  17.  von  angennuionfr  II».  IS.  nioii.mhlichpr  H«. 
gest  hleclit/.  S  1.  kuTn<>n  U  h.  11».  etlicher  Us.  iO.  St.itt  •kw*>soii«  bat  H  k.  »für- 
stenJiK  g8">«-  uHxprOfht  11  s.  ,  vermiHt«?  11  h.  21.  gowonlich  Hs.  h(>aptr<>n  U  s. 
34.  »y  buHch  Iis.  'M.  errpn  H«.  :{|.  dinnstlifb  Un.  3.J.  >b#rfttfM>blnKt«  ausf^p- 
«iriek«B  and 4Brch  »ang«iieoheBt  •mtat  iu  HU  ;m.  dUMMiMi  Um.  «rUek 
U«.  ■•plMMt  St.     m  fttad-  B«cli  SndMkai  Us. 
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lein  die  eer  gottet  mid  gmeiiier  nute  betcachtet,  personen,  dem 
gottlicheii  wart  anhengig  und  gmemem  nutz  fiirstendig,  in  sol- 
fiche  regierimg  beruft  und  erkosen  werden  sollen,  dem  also 
stattzethund  habend  die  verordne ten  für  gut  angesehen,  das 
liinfuro  beide  houpter  der  statt  iJasel,  namblich  ein  nuwer  bur-  r> 
gcrmeister  und  ein  nuwer  Zunftmeister furohin  zu  ewigen 
ziten  duicli  beide,  nuw  und  alt  rat  sampt  den  sechsen,  so  mit 
der  mas  nacher  bestimpt,  jer]iGlie&  yqh  gmeinen  [172]  burgern 
darzft  erwölt^  iedes  jaxs  erkosen  werden  sollen^  deigestalt  das  ein 
yeder  meister  am  obend,  als  man  momdes  die  houpter  und  ratahem  10 
2e  kiesen  pfligt,  alle  sine  zunftbrüder  sampt  ratzhem,  laei- 
Star  und  sedisen  by  dem  eyd  aiisamen  berfiffen  und  inen  mwigfm 
solli :  demnach  uff  momdrigen  tag  ein  nuwer  rat  und  nuwe 
houpter  crwolt  werden  sollen,  sig  unserer  hern  erkantnus,  das 
ein  iede  /uiift  zu  derselbigen  chur  vier  irer  sechsen,  so  ein  n 
eercn  rat  und  die  houpter  helfen  kiesen  mit  ratzhern,  mei- 
stern und  sechsen  und  gmeinen  zunf tbrüdern  crwoleu 
sollen^  und  diewü  sj  dann  by  emandem  versamLet,  aoUichfl  lA  er- 
statten, werde  man  vier  von  den  sedisen  Terordnen  mit  geding, 
das  die,  so  also  veiordnot,  uS  momdrigen  ta^  by  unsem  kern  20 
den  raten  eischinen  und  die  dwr  lut  des  kiesereyds  tiuwlich 
sollen  helfen  erstatten. 

Es  sollend  ouch  die  meistere  der  dryen  gesellschaften  jhen- 
sit  Rins'-)  uff  disen  tag,  glich  wie  die  zunft,  ire  gmeinden  ver- 
samlen ,  und  von  yeder  gesellschaft  zwen  meistere  zii  berürter  2:, 
chur  verordnen,  und  welche  vorgehiterter  wysz  in  den  zunfteii 
oder  den  dryen  gebellbcliaften  zu  angeregter  wal  vcrorduot, 
denen  soUjend  die  meisteie  momdes,  wann  nmn  das  ander  lutet, 
uff  dem  richtiius  sä  erichinen  und  vermeLten  dingen,  die  chur 
belangen,  statt  au  thun  gepieten.  m 

[i7:>]  So  man  nun  uff  dem  tag  der  chur  im  gxosen  sal  uff  dem 
rickthus  z5samen  kompt,  sollen  sich  beide,  nuw  und  alt  rat 
sampt  den  sechsen  in  d^  zunften  und  meistern  in  den  dryen 

•  1.  geriKunen  Iis.  :f-  »i<>;;irruiifjf  H  s.  Im  St.  steht  »roigienrngc.  4.  »dift  vpronlno- 
ten«  ausgestrichen  und  durch  »uuser  herrenc  ersetzt  St.  .'>.  hüupter  H  s.  (i.  obnr- 
st<>r  zunflin  n  K.  7.  burgflrn  und  zunflflbrudoron  11  s.  S.  jorlls.  10 — 13.  »morn- 
des — äff  momdrigenc ;  die  ganse  Stelle  fehlt  ia  dor  Hs.  Sjrff*«*  der  beim  Copiren  verinuth- 
Holl  gleieh  auf  das  zweite  »aoiradriga  übergespraneen  ist.  IS.  inorndrigH  tag»  H  a.  statt 
«.  ».t.  14.  böspterUs*  erw«ltU8.  syUa.  vtimr  Hs.  17.  sAchserenUs. 
erweUen H s.  18.  den H i.  fiaandmr  H eratatWn Us.  19.  »inen« eingefägi ror 
■Aen  cwchsen«  im 'S  t.  von  de^  spfttoren  lland.  21.  r&tten.  trlkwilckHs.  22.  »sollenc 
feblt  in  der  Hs.  2$.  meister  Hs.  drygeu  Hs.  Nach  xnnft  »dy  sechs«  eiBgoschaltet 
im  St.  von  d(>r  spätsren  Hand.  27.  *den<  fehlt  in  der  If  5!.  drygen  Il.s.  angereckter 
Iis.  vorordnet  II s.  2b.  süUenUs.  mordrigsHe.  l&ttetUa.  30.  gabietten  Ub. 
ai.  m  Hs.     39.  di7g«B  Hs. 

1)  Da  es  selbstveratindfidk  unm^gKch  ist,  die  VerAwsinigsgeBchichte 

Basels  auch  nur  in  ihren  Grundzügen  rlioscm  Comnientar  einzuverleiben, 
muss  ich  einfach  auf  Heusler's  vortreffliches  Werk  verweisen.  So  für  den 
OberRtzunftmeister  und  £e  SteUung,  die  er  unmittelbar  vor  1529  einnahm, 
besonders  auf  S.  377  ff.  liSl.  42S  ff.  2)  lieber  das  erste  Auftreten  der  drei 
Gesellschaften  von  Kleinbasttl  (»jhensit  Ums«)  sur  Hfren,  sun  Greifen 
und  das  Hebhaus  s.  Ueusler  .HGI. 
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seselschaften  vorbeatnnpt  xh  sölicher  wal  crkosen  gfitlidi  und 
nruntlich  züsamensetzen  und  anfengc-lich  die  erkantnus,  so  da 

wyszt,  (las  kein  lehen-,  dienstman '  odor  pensionpr,  der  sin 
k'lit'ii,  dienst  oder  ])eiisioii  nit  zuvor  u%el)en'''l  liette,  weder  zu 
0  burgermeisteni ,  Zunftmeistern,  naeh  ratzheru  erkosen  werden 
sölli,  für  ouji^eu  nemen,  deren  gleben,  und  soll  der  stattschri- 
ber  inen  daruff  den  kiesereydt  geben,  wie  nachvolgt: 

Der  eydi. 

Das  ir  einen  rat,  einen  buigenneister,  einen  obersten  zunft- 
lomeister  kiesen  von  den  bnrgem,  von  den  handwerken,  die  nach 
uwer  achtung  dem  gottlichen  woit  anhengig,  oueh  der  statt 
Hasell,  den  burgern  «»^meinlich  annen  und  rieben  die  nutzHob- 
sten  inul  verfenii;li(histen  bedanken  sin  und  das  nit  lossen, 
nieinaiulon  zu  lieb  nach  zu  leid,  durcb  fruntscbaft,  vyentsrliatt, 
Ii  furcht ,  nyd ,  hasz ,  miet  nach  niietwann  nach  umb  kcinerley 
geverdcn  willen.   Das  schwerend  ir  als  uch  gott  belfe. 

Nach  getonem  eyd  dann  fragt  der  ttattschribcr  dess  ersten 
umb  einen  burgermeister,  und  so  der  erwölt,  alsdann  umb  ein 
obersten  zunft-  nrmeister,  und  wer  zu  den  bei<k'n  linu])tevn 

2ü  wie  ietzgmelt ,  b(MUMn])t,  sollend  mit  irn  verwanten  furtretLen, 
deuniach  was  sich  in  der  cliur  verloffen ,  lüüing  ze  halten  ge- 
potten  werden  by  dem  eyde,  und  welclie  uff  solli{hB  einhellig 
oder  mit  merer  hand  zu  den  eren  des  burgenueister-  und  zunft- 
meiflterthiimbs  eikosen,  soUent  dano  gehorsam  sin. 

»  Wann  nun  die  houpter  emrelet,  dann  sollend  beide,  alt 
and  nuw  rät,  sampt  den  seohaen  und  gesellschaflaieistem  ob- 
stand  aik  der  chur  des  lats  gryüen,  an  der  obenten  zunft  an- 
heben,  ein  nuwen  ratzhciTi  erkiesen,  und  so  bald  dieselhig 
zunft,  deren  man  ein  ratzhern  erwcden  soll,  bestim])t,  s(dlend 

M»  von  stund  an  nuw  und  alt  ratzhern,  meistern  und  sechs  ange- 
regter zunften  furtretten ,  und  «?lich  daruff  die  frag  umb  ein 
nuwen  i*atzhern  beschehen,  und  wer  dann  zu  eim  ratzhern  be- 
stimpt,  der  sol  mit  allen  sinen  Terwanten,  glich  wie  die  zunft, 
ttszstcm,  und  darnach  umb  ein  ratshcm  gmten  ivteiden,  und 

1.  (HrM0t«nH>.    säMwniilM>  ff  t«    4.  I«6hm«  AientfBH  mid  fewdra  1f «.    4.  s.ii. 

tiirgeb«n  Ha.       5.  «r1ci«Mn  w.  snily  U  n.       10.  hu>dwerch«n  Hm.      11.  «den  —  onek« 

Iant«t  in  «1er  H  a.:  »«lie  err  nnd  gOiltch  wort  ze  fBrdem,  dorzn  ficht.  VI.  arm  H  s.  \X  PaR 
<'T<if,  »unil«  ffhit  in  '\oT  Ms.  II.  ru<>man<l.  fimlxhaft  dun  U  Iis.  1.'».  mift  m»  h 
nüpwan  U  s.  noch  Iis.  Ui.  wollend  H  s.  Statt:  1».  s.  i.  hat  Hü.:  srliwcrpii  io  tliis. 
17.  NochHs.  pyd  dftn  il  H.  erhlon  um  Ms.  Is.  ci.rsdlii^:  11  n.  dan  fro^  er  um 
»»iuPii  Iis.  IM — ii».  Statt  »den  —  im«  hutdio  II  :  'l  urfjorinfi'-tt'r  o<l«'r  xunfftnioistor  !)♦•- 
Flimpt,  d«r  Rol  mit  sinnnn«.  '21.  hellig  II  8.  /i.  u't  lintt*  !»  H  s.  2:».  Inirgcnneisti^r- 
ihambsUs.  24.  orkosen  die  H  8.  2&.  bo&pt4>rlis.  '2ti.  rOtlls.  is.  dioselb 
sftBflbUs.  erkiesen  Ha.  ;M>.  von  atunden  H s.  augereckter  H  s.  :U.  oinnen 
Ha.  32.  .aeiu«  fehlt  ia  der  Ui.  34.  >asu(oa«,  «L  k.  ustntm  wilirand  der  Wakl. 
]HaHs.teit  «fttwb     «huMiiHt.  fOWIluiHt. 

I)  Ein  VerMken  itt  e«,  wenn  Heusler  8.  444  cKe  beiden  Worte  in- 

Mimmenzieht  und  von  >T,ehendifnstmann«  .«spricht.  2)  li«?stiinmung  der 
Verfassung  v<m  l.Vil.  Oth.s  V.  .MS.  Heusler  S.  42tt.  Von  »penRionero« 
ist  dort  nicht  ausdrücklich  die  Rede. 
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so  man  der  furgetrettenen  zunft  einen  ratzhern  erkosen,  dann 
sollend  die  uszgestölten  sampt  im  fruntscliaften  wider  harin- 
gnomen,  und  glich  wie  mit  der  obersten  zunft  bescliehen,  alsi) 
ouch  mit  den  andern  allen  gehalten  und  volnzogen  werden  . 

Man  sol  ouch  häling  häten  und  nit  ussageu,  wer  z&  dens 
houptem  und  latshem  erwolt  sage,  bisz  das  man  dieselbigen 
morndes  öffentlich  vor  ganzer  gemeind  uff  dem  Platz  lyszt  und 
uszkhundet. 

1^175^     JVte  man  die  meistere  Jdescn  soll. 

Sodann  die  c  liur  und  wal  der  meistern,  so  in  den  zunfteu  to 
erkoson,  belaijf<i'u,  dicwil  nit  allein  diser  zit,  sunder  ouch  für 
und  für  in  icder  zunft  zwölf  sechser'-)  sin,  scdlend  die  vier 
houptere  ieder  zunft  ^]  sampt  im  sechsen  uff  tag,  so  man  einen 
mt  sampt  den  houptun  uff  dem  Platz  uszkundet,  nach  mittag 
sich  zfisamen  setzen  und  des  ersten  dry  erenmann^  under  denen  u 
gewonlich  der  alt  meister  einer  von  inen,  uszschicken,  dännocht 
bliben  der  raten  und  sechsen  dryzehen  mann,  es  were  dann 
das  Rolicher  zit  etliche  der  raten  oder  sechsen  mit  den  dry  uszge- 
schossenen  fruntschaft  halb  furgetretten ,  oder  das  die  zal  der 
sechsen,  umb  was  sach  das  beschehcn,  sich  «^^eniindert.  Wann 
ein  sollicher  mangel  sin,  also  das  die  zal  der  dryzelien  mannen 
nit  völlig  were,  dann  sollend  ratzhern,  meister  und  sechs  au 
deren  statt,  so  inen  presten,  von  der  gmcinde  so  vil  erwe- 
len,  das  ir  zal  der  dryzehoi  mannen  ervYulet  sige.  Disen  dry- 
zehen mannen  sollend  dann  gmeine  zunfliibrfider  usz  der  gmeind  2& 
yier  mann,  als  namblich  in  ieder  zunft  die  vier,  so  ein  gmeine 
buigerschalit  diser  zit  als  zubotten  mit  den  raten  und  sechsen 
ze  handien  verordnet,  wa  aber  dise  vier  uff  zit  der  chur  eins 
meisters  gar  oder  zum  theil,  es  were  zfi  sechsern  verendert  oder 
todeshalb  abgangen,  alsdann  andere  an  ir  statt  zuordnen,  damit  :to 
deren .  so  einen  meister  kiesen  sollen ,  sigen  sybenzehcn  per- 
soncn ;  die  sollend  dann ,  vor  und  ee  sy  zu  der  chur  gryfen, 
öffentlich  vor  ganzer  zunft  gmeinden  einen  [m]  gierten  eyd  mit 
ul^ehepten  fingern  und  vorgesprodmen  Worten  >  das  sy  einen 
meuter,  der  dem  wort  gotts  irs  bedunkens  anhengjg,  einm  rat  as 
und  gmeiner  zunft  am  verfengldichsten  und  nutsuiäisten  sige, 

1.  «inHs.  2.  aSUonHs.  iierHs.  4.  volsogen  H  a.  StkalUgHs.  »den« 
fslilt  la  der  H  i.    0.  (>rwfllt  ey  H  s.    •dasc  reklt  in  der  H  s.    7.  sordrlg«  H  s.     10.  •m* 

fehlt  in  der  Iis.  tl.  für  und  für  Iis.  hofipter  Hs.  1(5.  Jonnacht  H  s, 

17.  IS.  rüUen  Iis.  lU.  halben  f&rtretten  Hr.  20.  um  Hn.  21.  >altio<  fehlt  in  der 
Hr.  in&nner  Us.  24.  erftkitsy  ](s.  27.  rotten  JIh.  28.  verordnen,  wo  Hh. 
29.  »es  were«  fehlt  in  der  Iis.  soHend,  sind  Us.      33.  gelertten  Hs.     34i.  »y  H  o. 

1)  Die  Veifanungs-Aenderuniir  des  9.  Febmsr  bettimiiite  dag^en,  das« 

der  grusse  Rath  den  neuen  Rath  wählen  solle.  Heusler  413.  144. 
2)  N&mlich  dit;  alten  Sechger  und  die  neuen  Sechser.  3}  Die  vier  Häupter 
jeder  Zunft  sind  der  alte  und  der  neue  Meister,  der  alte  und  der  neue  Kaths- 
nerr. 
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kiesen  wollen,  schweren,  und  darnach  erst  in  dem  namen  got- 
tes  zu  der  chur  gryfen,  einen  meister  erwölen^  und  der  also 
eiohisUig  oder  siit  merer  9tjm  sfi  den  ere&  des  meistertiiumlM 
erwolet  wurt»  der  soll  darza  gehorsam  sin^). 

I  Nadi  endnng  ietzgmelter  chur  sollend  die  sibenzehen  per- 
soneDj  so  den  nuwen  meister  erwöleti  sampt  dem  nuwen  mei- 
ster und  zweyen  sechsen,  so  usgeschossen  gwesen,  thund  zwein- 
zig  personen,  wider  zus um on sitzen  und  sechs  nuw  sechser  er- 
kiesen, also  das  der  zunftschriber  under  den  alten  sechsen,  so 

I  I  iiuw  werden  inö<^en ,  den  eltesten  allein  lesen ,  der  soll  oueh, 
alsbald  er  zu  sechser  bestiinpt,  sampt  sinen  verwantlten  fur- 
tietteu  und  darnach  von  den  übrigen  wider  nuw  od^r  ein  an- 
derer an  sin  stat  erkosen  werden,  nnd  sobald  ein  alter  sechs 
wider  nuw  oder  ein  anderer  an  sin  statt  verordnot  ist,  sollend 

i&  die  furgetrettenen  w^der  harinbcruft  und  darnach  von  einem  an 
den  andern  sechsem,  bisz  die  zal  erfult  ist,  glich  wie  Yon  dem 
enten  bescheiden,  gehandelt  werden  2), 

Hieby  sollend  ratzhern,  meister,  sechs  und  aller  zunften 
gmeinden^)  der  alten  Ordnung,  fi::]  das  nieniands,  er  h'v^  dann 

10  unser  burger,  eelich  erporn,  nit  ei'^en  und  eins  unverserten 
lumbdens,  zu  meistern  oder  sechsen  erkosen  w  erden  solli,  truw- 
lich  ingedenk  sin  und  derselben  also  gleben,  darzu  niemanden, 
80  man  das  personen  halb  gehaben  mag,  sä  meistern  nach  sech- 
sen kiesen,  es  sige  dann  zfiyor  der  meister  sehen  jar  und  der 

si  sechser  fünf  jar  oj  uns  burger  gwesen ;  by  welchen  zunften 
aber  an  den  peisonen  mangcl  fimden,  also  das  man  disc  anzal 
jaren  an  den  gescliickten  tougenlichen  personen  nit  gehaben 
möcht,  die  sollend  hiemit  onverstrickt,  sonder  fry  sin  ^) ,  fromm, 
eelich,  fry  personen,  so  unsere  bur;^<T  und  by  inen  zunftig 

3«  sind,  zu  solchen  eeren  zu  kicken,  alles  ('rl)arHch  und  on  «^evenle . 

Anno  etc.  29  uö' doustag  nach  invocavit  habend  unsere  her-is.Pebr. 
ren  nuw  und  alt  rät  sampt  den  sechsen  und  gmciuer  zunften 

2.  «derc  fehlt  in  der  Hs.  3.  nttclaMr  Us.  4.  rrwellet  Hh.  iwurt«  fehlt  in  der 
Hs.  5.  genelterHs.  7.  MlfMeihlaiien  ((«in  H  s.  sechseren  H  s.  lt.  sobaltUs. 
»echseren  II s.  13.  andnaH*.  erkiesen  Hs.  14.  ist,  dan  H  s.  18.  meiater  und 
Hf.  t9.  Mduaffamtts.  lyH».  21.  UaduwH«.  32.  niemaH«.  32.  noch 
NdmiM  Hs.      U.  M«jr  Ha.      37.  Jor  Hs.      ».  tSltonl  Hs.      29.  «lUck  Hi. 


1)  Ochs  No.  6.  Von  dem  Zugeständnis  des  0.  Febr.  (Ochs  schreibt 
immer  des  11.  Februar,  vgl.  oben  S.  89)  weicht  dieser  Artikel  bedeu- 
tend ab.  Damals  war  die  Wahl  der  Meister  durch  die  ganze  Zunft 
bewilligt  woirden;  s.  Ochs  V.  680.  HeusUr  444.  Wm  bei  Geht  No.  7 
bildet :  »Es  sollen  künftigs  auf  jeder  Zunft  (ganzen  Zunft)  zwölf  Sechser  .sein«, 
Usst  sich  aus  den  Worten  des  Mandates  nicht  herauslesen,  würde  auch 
nichts  Neues  sagen  2)  Am  9.  Februar  war  gleichfalls,  im  Gegensats  na 
diesem  verwickelten  Wahlverfahren,  bestimmt,  dass  die  ganze*  Zunft  ihn 
Sechser  kie.sen  solle.  Ochs  V.  OSO.  lleusler  444.  3)  D  h  die  Gcmein- 
deQ  (Qesammtheiten)  aller  Zünfte  im  Gegensatz  zu  den  Meistern  und  Sech- 
aem  derselben.  4)  Der  Sinn  ist:  »Denn  soll  ihnen  hiemit  nieht  veriboten, 
londBRi  erlaubt  aein«  eto.      5)  S.  Ooht  No.8. 

Btttot  <At«eIknu  L  ^ 
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2&geordnoteu  potten  disz  obgnant  Ordnungen,  die  hinfur  also  ' 
ze  halten  und  deren  s6  gleben,  einhelligclich  z6  krefiten  eikhant 
und  bestitet^)^  und  sol  man  düer  erkaatnuflz  allen  EunfiMi  ab- 
geschxiffi;  mitteiUen. 

Und  luttet  der  eyd,  den  ein  burgerschaflft  ihun  und  sichf 
domit  geg^  der  oberkeit  verbinden  aol,  also : 

Tr  werden  ietz  schweren,  das  ir  unseren  herreii,  dem  stat- 
haltter  des  burgenneisterthumbsz ,  dem  obersten  zunli'tmeister  ' 
und  den  deinen  und  f^rosen  rotten  geliorsiini  sin,  der  stat  nutz  ' 
und  er  werben  und  iren  sehaden  wenden,  und  wasz  ein  ersame  lo  ' 
oberkeit  [its]  lut  irsz  setbonneu  eydz  zu  |)Üantzung  des  gött- 
lichen wortZj  cristenliaien  wesens^  burgerlidien  fiidea  und  ei-  * 
nigkeit  erkenne  wurdet,  sy  doby  handhaben,  und  ob  ir  enam  ^ 
irusheit,  Ton  wem  joch  das  gesdiechen  möcht,  doran  yerhinr-  ^ 
dert  und  bekumert  werden  solti ,  üwer  lib,  er  und  gut  triiw-  il  ' 
lieh  zu  innen  setzen  sollend  und  wellend  noch  üwerem  besten 
vermögen,  alles  getrnwlich,  erbarlich  und  on  geferd. 

Caspar  Schaller  protonotarius 
civitatis  Basiliensis  subscripsit.  ' 
1583  Dise  pollycy  wart  in  eim  artickel  gemindert  ufF  zinstag  vor  20  ' 
Johanny  im  1533.  jor^),  in  dem  dasz  die  fier  man  von  ieder  * 
aünffi;,  so  man  nempt  die  zugwantten,  mit  dem  grosen  rot  war-  ^ 
den  aberkent  von  w^gen  desz  mangdsai  der  lütten  in  den  auidi^  ^ 
ten  der  drai  halb  etc.  ^ 

Es  ist  sunst  ouch  von  diser  pollicy  vil  gemindert  und  ab-  st  - 
gethon  mangelsz  der  lütten  halb  in  sünfiten,  als  nämlich  in 
der  chur  die  meister  und  sechsz  zu  erkyesen  und  andrer  ar-  * 
ticklen  halb  etc.  Wart  noch  und  noch  adso  gemindert  von  jor 
zjor.  * 

1529  [m — m]  Ordmuf,  to  em  ersame  Hat  Btmi  dm  enten  tag  aprittkz  so  « 
i.Apr.  ^  landeehajß  fwrhm  z»  halten  eriUmi,  dertnnen,  «m»  ^ 

die  verworfne  miszhrucJi  ?7iii  worem  gottesdiemt  ereetztj  ouch  wie  ai 

dAe  Uuter,  so  crisüicher  dapffwUeit  untreglich,  gat  tu  loh  ahgesieU  ts. 

und  gettofft  werden  söllen ,  vergriffen  ist ,  alsz  man  zalt  noch  der  <k. 

gehurt  Cristißmffzechenhundert  zwen&ng  und  nun  Jor  si  t 

* 

1.  ordnugUs.  füiohialis.  2.  erkennt  Ha.  20.  Die  swei  folgenden  Abt&Ue  sind 
weder  unter  sicli,  no«k  mit  4Mn  V«rk«I|*lMniMl  Wd  d«B  VtClllbltsadM.iMBhMitic 
niedeigotioluieben.  Ii 

l)Hiemit  t^chliesst  die  Urkunde  ini  Staats- Ar«hiT{  das  Fol- 
gende nach  Ryff.  2)  ])er  Statthalter  des  Bürgenneisterthums  wird  genannt,  (I 
weil  mit  der  Wiederbesetzung  der  Stelle  eines  neuen  Bürgermeisters,  die  'A 
Usltingev  hrne  gehabt  hatte,  bis  sun  Johiimistag  gewartet  wurde.  Ocha  i 
y.  682.  3)  S.  Heuftler  S.  444.  4)  Die  bei  unserm  Autor  nach  die-  i!: 
Bern  Titel  folgende  »Reformationaordnung«,  welche  das  System  der  Refor-  t 
mation,  wie  sie  sich  in  Basel  in's  Leben  gesetzt  hatte,  zusammenfasst,  findet  ;r 
ddk  ala  bei^bundener  alter  Druck  bei  Builinger  und  ist  tob  den  Hra-  ( 
Huqgebem  dieaes  ChroniiteD  II.  &  82—108  wortgärea  wie^PTgo^eben.  Oohc  \ 
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Von  einer  vereinig  oder  punclnisz,  so  die  funjf  lender,  nämlich 
üri.  Schwitz  y  ünderwalten,  Ziw  und  Lutzern,  mit  den  heiser- 

sehen  yemacnt  hand^)* 

Vor  pfinsten''^)  des  erstgeineltcn  jorsz,  alsz  die  fiinfF  leiuler 
5  Urry,  Schwitz,  Underwaldeu,  Zug  und  Luzem  sacheu,  das  sich 
etlich  stet  vereiiidteii  in  ein  buigendiafft,  alsz  Zürich^  Bern, 
Kostens  und  Bam!,  dftiyKrh  Mulhusen')  und  ander  stet,  die 
dan  ein  criatUchen  yentand  mit  einander  katten,  wüsten  sy  kein 
wyderwertigcrs  zu  nuMshfln  domk  sy  innen  und  andren  orttcn 

iileydz  und  Schadens  gnug  möchten  soliSgen,  das  sy  wenig  be- 
trachteten, [214 1  wasz  donisz  endspringen  morht,  das  zu  mer 
mollen  eins  dem  andren  ein  gruben  niadit  und  falt  selb  dorin, 
also  beschach  in  euch.  Disu  fiintt"  ort  machten  ein  pündtnusz 
mit  den  keiserschen  oder  regimentischen ,  wart  ein  tagsatzung 

15  zu  Waltzhud,  do  dan  die  botschatf  von  beydeii  tlieillen  hinkam 
und  machten  do  mit  einander  ein  pündnusz  einandren  su  helf- 
len»  den  bAbstiaclien  glnben  au  enialten.  Bs  waas  wol  gÜdi* 
fiamig  dem  pud,  so  Klatiis  und  Cayphass  nut  einmidren  madi- 
ten  oder  HanrodoB^),  dordmcii  Ciittiun  sin  leben  must  geben, 

so  dan  dise  woren  Yon  apfiiag  der  eydgnoschafit  und  des  husa 
Oesterichs  im  hertzen  einander  nie  hold  gesin,  aber  durch  un- 
einikeit  und  unfridens  und  um  geltz  willen,  das  dan  die  bi- 
sdiofF  und  pfaffen  dapfer  do  Hessen  erschiessen,  und  sy  ein 
eydgnoschafFt  möchten  nnruwig  machen ,  wart  disor  ])und  zu- 

25  wegen  brocht,  aber  es  haltf  sy  nit  vil,  hat  ouch  nit  laug  ein 
bitand,  alsz  man  hören  wurt. 

Als  do  die  loaff  lesder  und  die  keiserBchen  des  pundts 
eins  woren>  bneff  und  sygeU  u%eridit  wart  mit  des  Fenünan- 
dos  sygel  und  andren  wol  bewavt  und  einandien  beschworen 

M  hatten,  triben  sy  vil  mudwillens  und  tratzung  g^gen  den  andren 
ortteu.  Also  do  das  die  andren  ort  innen  wurden,  ritten  die  von 
Zürich,  Bern,  Basel  und  andre  ort,  so  dan  in  burgerschaftl  mit 
einander  woren,  in  die  lender,  wolten  ein  wissen  liaben,  oh  es 
ouch  die  gemeind  verwilligct  betten  oder  ir  wissen  und  willen 

»wer,  solche  pündnusz  zu  machen  on  anderer  urtter  wissen  und 
willen,  dan  disz  wyder  ire  bündbrieff  wasz,  desgUch  w  yder  die 
erbemig,  die  dan  mit  dem  keiser  gemacht  ist;  aber  sy  wol- 
tea  in  kein  gemeint  halten,  siinder  erbutten  in  tü  sehmoch, 

V.  6b6 — 739  entkleidet  sie  der  Ursprache  und  fügt  schätzliare  Noten  hinzu. 
Vgl. Hagenbach  130.  Herzug  II.  154  ff.  1)  S.  W ursti sen  .582  ganz 
kuri.  Kessler  V.  189  nur  über  die  Verhandlung  in  Feldkirch.  Salat 
2M.2J0.  Ausführlich  mit  Einrüokung  der  Urkunde  Buliinger  11.  4ii~59. 
VgL  Hottinger  II.  3)5 ff.  Oeht  Y.  «76.  Hagenbach  175.  2)  »Umm 
Georgy«  sagt  0U 11  Inger  S.  49.  Der  Vertrag  selbst  (auch  als  Beilage  E 
bei  Hottinger)  hat  kein  Datum.  Hagenhach  a.  u.  O.  nimmt  den 
23.  April  (Oeorgi)  an.     3}  S.  oben  S.  91.     4}  Luc.  23,  12. 


schand  und  laster.  Es  wurden  ouch  an  etlichen  ortten  der 
Zürich  und  l^emner  und  Basel  schilt  gemolt  in  den  herhergen, 
do  sy  in  logen,  und  ein  galgen  doruber^),  alsz  zu  schmoch  und 
schand  irs  cristlichen  glubcns  halb,  schulden  sy  ketzer  und 
derglichen.  Sollichs  nomen  sy  [215]  zu  hertzen  und  ritten  wyder  5 
heim.  Die  lender  goben  ouch  für,  wie  das  man  sy  von  irem 
alten  gluben  triben  und  zwingen  wolt,  desglieh:  »machten  sy 
TÜ  buigersdiaffi;,  so  wolten  sy  pündnusz  mafäen«^).  Detglicheii 
schmochwort  wart  innen  geben;  nu  das  stund  nit  lang  an,  sy 
triben  yil  trattzung  gegen  den-  Züricher  und  Beniner :  wo  der-  10 
ren  einer  in  die  lender  kam,  wart  im  vil  schmoch  und  schand 
hewisen.  Die  von  Schwitz  hengen  dennen  von  Zürich  ein  ewan- 

(2a.Mai.)gelischen  pfaffen  usz  iren  emptren-'),  den  vcrbrantten  sy  von 
des  wort  gotz  wegen  und  ouch  dennen  von  Zürich  zu  tratz*, 
und  susz  ouch  vil  schmoch,  dovon  vil  zu  schriben  wer,  aber  I8 
um  kürzy  wil  ichs  underlosen. 

Dise  sach  gestund  nu  also  nit  lang  an>  die  Ton  Zudeh 
modittens  ouch  nit  edyden,  desglidi  die  Ton  Bern.  Also 
zugen  die  von  Zürich  nsz  ndt  &m  houptbanner  wyder  die 
lender  by  acht  tusent  starck,  ermandten  ouch  die  von  Bern,  20 
die  zugen  innen  zu  sechsz  tusent  starck  *),  desglich  zugen 
die  Durgöwer  ouch  dennen  von  Zürich  und  Bern  zu  acht 
tusent  starck,  desglich  die  Apenzeller  und  von  Sant  Gal- 
len, ciTnandten  ouch  die  von  Basel,   kam  die  botschafft  uff 

6.  Juui.  suntag ,  der  sechst  tag  brochmonet ,  verzoch  sich  bisz  uff  den  25 

it.Jui.donstag,  der  zechend  tag  brochat,  hielt  man  grosen  rot  und 
wart  beschlosen,  dennen  Yon  Zürich  und  Bern  su  schicken  von 
Basel  fünfhundert  man'^),  die  wurden  uszgeleyd  von  bürgeren, 
und  usz  denn  cmptren  wolgerust,  wasz  under  dennen  houpt- 
man  jungker  Baltaser  Ililbrand  und  lüdener  Wolff  Hütschy,  so 
fenrich  meister  Andonny  GebiUy'^)  der  schiffinan,  forfenrich  Gas« 

l2J«ii.par  Davit,  der  metzger.    Zugen  hinweg  am  samstag  zwelfften 
tag  broclimonetz ,  furt  man  mit  innen  fier  stuck  feldgschutz ; 
es  kamen  ouch  susz  vil  zugwanten,  die  al  dennen  von  Zürich 
und  Bern  zuzugen.   Es  zugen  ouch  die  von  Mülhusen  mit  hun-  35 
dert  wolgeruster  manen  glich  dennen  von  Basel  noch;  also 

S2.  swelffea  Hc 

1)  S.  Hottinger  II.  237  Anm.  176.  Vgl.  Bullinger  II.  142,  wo 
noch  Strassbui^  genannt  wiid.  2)  Dies  ist  wohl  so  zu  verstehen:  Die 
Länder  sajjten :  »Wenn  jene  (sy),  d.  h.  die  Evangelischen,  viele  Burgrechte 
(burgerschaä't)  machen,  so  woUen  sie  selbst  Bündnisse  schUesseu«.  3)  Jakob 
Kaiser  (genannt  SeUosaer).  8.  BulUnjger  II.  148.  Wurstigen  582. 
Vgl.  Hagenbach  175.    Hottinger  IL  213.  240.  4)  5000  Bul- 

linger. Dieser  ist  in  der  Erzählung  dieses  ersten  Kappeler  Krieges  bei 
weitem  ausführlicher  als  unser  Autor;  dasselbe  gilt  von  Kessler  und 
Salat,  <dme  dass  ermöglich  wäre,  die  Abweichungen  im  Einseinen  hier 

rnau  zu  verfolgen.  5)  Ochs  VI.  S.  11  hat  800  und  lässt  diese  am 

Juni  marschirt  sein.  Wurstisen  folgt  durchaus  unserem  Gewährsmann. 
6)  Göbelin  Wnrttisen  583.  Desgl.  Ochs. 
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wart  gcfichetity  das  die  von  Zürich  und  Bern  und  die«  so  in- 
nen  byatendig  mroien»  bo  ay  in  eim  huffen  gcsin  weren,  driaig 
tnsent  starck  gewesen  werren.  So  wurden  die  lender  geschetit 
uff  fierzechen  tusent  starck      [21  e]  logen  also  nit  wydt  von  ein- 

s  ander  zu  beyden  parthigcn  2) .  Aber  die  lender  lytten  grosen 
mangel  an  spisz,  dan  innen  nüt  mocht  zukamen,  die  von  Zü- 
rich liesend  in  dan  zukumen.  Die  von  Zürich  und  Bern  hatten 
den  lendren  ouch  ausz  al  strosen  verleyd,  das  innen  nieman 
nfit  SU  fftren  noch  ziechen  mochte  dan  die  lender  woren  etlichen 

it knechten  und  eins  grosen  züga  wartten^  so  innen  der  keiaer 
aolt  geachickt  han,  aber  ea  hat  in  wAat  gefeld.  Ea  waaa  oudi 
ir  anschlag:  iraas  ay  dennen  von  Zürich  und  Bern  und  iren 
zugwanten  abgwunen,  wolten  ay  undeieinander  theillen;  und 
derglichen  anschleg  hatten  sy  vil  gemacht,  verkoufften  die  hut, 

IS  eb  sy  den  bcrren  gefanf^'cn  hatten ,  und  also  do  nu  zu  beyden 
theillen  der  züg  zamen  kam,  woren  sy  in  ji^rosein  bninst  gegen 
einander  und  sunderlich  der  gemein  man.  Es  liesen  ouch  die 
von  Zürich  und  Bern  im  truck  uszgon  die  artickel  'j  und  ur-CJ.Jwü.) 
flach ^  warum  sy  uszzogen  woren,  sy  Heaens  ouch  dem  gemei- 

»nen  Tolck  sni  wiaaen  mun  in  lendr^,  dennen  dan  yfl  andere 
folgen  waaz  worden  durch  ire  groaen  Hanaen  und  penaioner, 
4ßJk  ay  wüsten. 

Aber  in  solchem  sadien  etlich  60m  atet  und  herren  in  diaen 
handel,  ritten  dorzwüschen  mit  grosem  flisz  und  ernst,  nam- 

h  lieh  die  fürstlichen  herren  von  Strosburg  *}  ritten  mit  erliclier 
botschafft,  desglich  die  von  C'ostantz,  ouch  von  riclistetten ^) , 
die  all  handletten  dapfer  in  der  sach,  dettigetten  sy  zu  beyden 
parthygen  ab,  desglich  die  von  Glarisz,  Schaffhusen  und  andre 
ort,  die  mittler  woren  und  keim  theil  zuzugen,  nämlich  so  lo- 

10  gen  die  von  Glaiiaa  mit  irem  houptbonner  im  feld  fiwt  ataick» 
lügen  aber  kenn  theil  au.  Alao  tnetfcen  die  herren  von  Stroa- 
biug  ematlich  in  der  sach,  woltena  nit  suaamen  loaen  kumen, 
logen  alao  zu  beyden  aitten  mit  grosem  kosten  by  fierzechen 
tag  lang,  ob  mans  zu  beyden  parthigen  richten  mocht,  dan  die 

35  von  Zürich  und  Beni  etlich  artickel  gesetzt  hatten^),  so  die  von 
den  lendren  nit  werren  an- j2i7]  genumen  worden,  wer  diser 
krieg  nit  lichtlicli  gericht  worden,  aber  die  frommen  herren  von 
Strosburg  handletten  so  emstlich  in  der  sach,  das  es  must  zu 
beyden  parthien  geticht  und  in  einigkeit  brecht  werden,  dea 

1)  Kessler  V.  8.  220  soh&txtdie  Evangelischen  auf  300ÜO,  die  Länder 
anf  9000  Mann.  Saiat  339  gieM  tOt  die  Lftnder  aoOO  Mann  an.  2)  Die 
Zaridier  und  ihre  Verbündeten  bei  Kappel  (Kanton  ZQrich) ,  die  T^änder  bei 
Baar  (Kanton  Zug).  3)  Man  findet  sie  (die  Proklamation  p^eht  übrigens 
nur  von  Zürich  aus),  bei  Bullinger  II.  8.  164  ff.  Vgl.  Salat  224  ff. 
4j  U.  a.  Jakob  Sturm;  s.  die  ehanutteriitiMlie  Anekdote,  in  der  er  eine 
Rolle  spielt,  bei  Ho  1 1  i  n  g c r  II.  264  Anm.  80  nach  BalUnger.  Vgl.  KetS» 
1er  V.  219.      6)  8.  Builinger  U.  178. 179. 
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sy  zu  ewigen  zitten  nit  klein  lob  und  er  gegen  einner  eydgno- 
schafft  erlangt  hand  und  ouch  in  «^ttem  in  kein  vergesz  ge- 
stelt,  desglich  ouch  der  animan  von  Glarisz^),  der  sich  ouch 
mit  allem  ernst  geübt  liat,  domit  sy  zu  beyden  theillen  wol  eins 
sind  worden,  das  ich  hoff  zu  got,  das  es  zu  solchem  fall  ins 
einuer  ey^oschafft  uyt  me  kumeu  00I.  Wie  es  aber  mit  den 
arüdckn  MBchlossen  Mt  wotden,  find  ouuii  hleiioch  gesohriben» 
aber  under  allem  wart  der  pundbrieff  und  sygel»  so  die  lender 
mit  den  keiserschen  gemacht  hatten »  harusz  geben  und  übetr- 
antwurt  dennen  von  Zürich  und  Bern ,  den  mittLer  herren  le 
zurheuwen  und  aerstochen,  die  eigel  abgehouwen«  derren  eins 
dem  mittelherren  von  Costanz  eins  wart,  das  Ferdinantus  sygel 
wasz,  und  eins  hierusz,  das  ander  dort  liinusz,  domit  solliche 
pundnusz  gar  usz,  todt  und  ab  wasz  2) .  Wasz  sich  wytter  ver- 
loffen hat,  find  man  hemoch.  Do  zoch  iederman  wyder  heim,  is 
ritten  die  herren  von  Strosburg  mit  den  von  Zürich  heim.  Do 
wart  in  yfl  sudit  und  er  erbo&n^  komen  unaete  burger  oueb 
erlicb  wyd^  mitsampt  dennen  von  Mulhusen  vS  den  acbtnad:- 
zwenaigisten  tag  bioehmonet. 

Von  einner  hoiae^ui^,  so  von  Lutzem  ka».  so 
Als  beyd  parthien  gegen   einander  logen   in  vermeinig, 
einander  zu  schlagen,  schickten  die  von  Lützem  ein  hotten  har, 
ermanten  min  herren  noch  lut  der  pündten,  in  bystendig  zu 
sin  und  innen  ein  fenly  knechten  zu  schicken,  geschach  uff 

13.  Jaiü.deu  dryzechenden  tag  brochat,  aber  in  wart  kurtzer  bscheid  25 

erabotten.  Sy  hatten  euch  sich  gegen  unsB  nit  gehalten  noch 
lut  der  puntten.  So  hatten  uns*  ouch  den  pundeyd  nit  ge- 
schworen desglioh  unsz  yu  sehmooh  und  tmtaung  bewisen^ 
donim  in  ouch  domooh  antwurt  solt  weiden. 

[218]  Vofi  eim  grossen  wasser  ^) .  so 

Als  man  zalt  von  der  gehurt  unssers  heillandz  Cristi  Ihesus 

14.  Juiii.  1529  jor  uff  den  fierzechenden  tag  brochmonatz  um  die  uünde 

stund  vor  mitag  kam  iu  schneller  yil  ein  sollich  grosz  wasser^ 

1)  Hans  Aebly;  s.  Hottinger  II.  258  und  die  daselbst  citirten  Quel- 
len. 2)  S.  Art.  2  des  Friedens  bei  Bullinger  II.  186  und  daselbst  II. 
192  die  drastitche  Sefafldwioiff  der  Vemiohtung  jenes  Bundbriefet.  Vgl. 
Salat  2:5(>.  3)  Im  J.  1526  bei  der  Erneuun^  (fes  eidgenössiscben  Bun- 
desschwures.  Hottinger  II.  165.  4)  S.  Wurstisen  584.  Aufzeich- 
nungen 160.  Ochs  VI.  15.  Die  Wassersnoth  in  Basel  muss  grossen  Ein- 
druck gemacht  haben.  Ihrer  gedenkt  auch  ausführlich  die  Chronik  dbo 
Andreas  Lettsch  (Mone:  Quellensammlung  der  Badischun  Landes- 
geschichte II.  Karlsruhe,  Macklot  1854)  8.  54:  »Dieweil  die  statt  Basel  |pe- 
standen,  ist  kain  soUieh  gewesser  darinne  gesehen  worden«.  Vgl.  Kessler 
V.  226.  S.  auch  die  Vi  11  in«; er  Chronik  (Mone:  Quellensammlung  II. 
S.  107):  »Zue  Basel  flützt  es  die  Metzgibenckh  hinweg,  thet  in  kromgedea 
(khornngeden  JS]  für  zway  mahl  hundert  tauss^nt  guldin  schaden«. 
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desglich  vor  nie  eilebt  ist  worden^).  £b  wart  der  Binick  so 
grosz,  dae  er  sich  an  den  Steinnen  schwald  und  stiess  die  Uo- 
ttannuien  um,  desglich  der  weber  hinderhnes  und  gaztten^  lieff 
also  an  cfen  Stcinnen  in  alle  hüser  und  in  die  kilchen,  so  hoch 
f  das  kein  man  so  lang  ist,  ders  mit  der  hand  erreichen  mocht, 
wan  er  uff  dem  Herdt  stund.  Es  scliwald  sieh  ouch  under  der 
Scholl,  das  es  in  der  Schollt  al  benck  und  trög  hiinvcf^  furt, 
desglich  die  Schintbrucken  furt  es  ourh  hinwe^^ ,  und  schwald 
sich  mit  dem  holtz  allen ,  das  das  wasscr  sin  louff  nit  haben 

10  mochte  und  schwald  sich  ie  lenger  iu  fester,  das  es  hinder  dem 
KommevektlNnuiDen  oneh  usxhrach,  desglich  im  kouffhusz^  lieff 
sUenthalben  susamen»  es  lieff  sdüffiricfa  Ton  den  Steinnen  die 
Gerwergaaen  ab  eins  halben  mans  hoch,  es  schwald  sidi  ouch 
under  der  Kutdelbnick*),  das  ea  him  Schliisel  hinab  lieff,  ouch 

11  eins  halben  mans  hoch,  und  wart  am  Kommerckt  alsz  ein  see» 
das  richthusz  wart  vol ,  das  es  eins  mans  hoch  im  richthusz 
wasz,  lieff  also  die  Brotlouben^)  herab  und  hinder  der  Sch(d 
herfür  bisz  zum  Imberu:esly  und  schiffrirh  eins  halben  mans 
hoch  den  Fischmerkt  liinub.    Do  Avas/  es  als/,  ein  see,  dan  es 

20  lieff  bim  saltzhusz  aby  und  b)  der  Krön  nun  ^) .  Wer  sollich 
Wasser  sach^  möcht  verzagt  sin,  dan  es  erschrocklich  anzusechen 
wasz,  dan  des  hat  sich  niemans  fersechen ;  wiewol  esz  lang  dor- 
Tor  &8t  und  vil  geregnet  hat,  hat  sich  doch  niemans  ein  sol- 
chen Schadens  verseclien.   Es  zerbrach  das  gwelb  im  kouffhusz 

ttund  ücl  dem  kouffhuszknecht  sin  rosz  durch  das  gwelb  hinab 
und  ertranck.  Es  nam  oueh  [aio]  im  kouffhusz  alles  hinweg, 
wasz  es  von  gut  ergreiff,  eb  mans  endflechten  mocht,  und  ge- 
schandt  merrklich  vil  Sfutz,  on  das  dennest  endfur.  Es  lag  vil 
mercklisz  sammatz  und  ander  syden  und  duch  und  andre  war 

ao  im  kouffhusz,  dasz  alles  geschendt  wart  und  verwüstet.  Es  thet 
euch  suaz  in  hüsercn  und  lädnen  großen  schaden,  dan  wasz  es 
eigreyff,  musk  hinweg.  Es  zerbrach  und  lurt  den  Konnerckt- 
hnuincn  hinweg:  stock,  dach,  trog  und  als^.  Es  aerbiaoh 
ouch  8U8S  an  vil  ortten  die  .ü^welb  und  besetze,  es  möcht  im 

asnieman  wenren,  dan  es  zu  ubeigiosz,  schnei  und  dieff  wasa, 

IS.  «r  Bt.     81.  St« 

1)  Die  messingene  Tafel  am  Rathhaus  (Wurstisen  586.  Tonjola, 
Basilea  sepulta  37?))  giebt  irrthümlich  den  1*^  Juni  an.  Den  14.  bestätigt 
die  Wasserordnung  vom  4.  April  1531.  Erkanntnisb.  IV.  S7*»  ff. 
2)  Die  Sohol  (im  Mittelalter  die  Schalen)  ist  die  Metzg.  Fechter  50. 
Der  Name  ist  hh  ietzt  gebräuchlich,  wird  aber  in  Folge  der  Erbauung 
eines  neuen  SchlachthauseR  und  der  Aufhebung  der  öffentlichen  Fleisch- 
bänke veraohwinden.  Jetzt  ist  unter  der  Schoi  der  Birsig  flberwölbt.  Zu 
RylPs  Zeiten  Mheint  das  nidit  der  FaU  fKeweeen  su  ssin,  sondem  Aber  den- 
lefben  noch  eine  Brücke  geführt  zu  haben .  die  Behlndbrücke ;  v^I  Fech- 
ter 51,  wo  von  dem  Schindhaus  die  Rede  ist.  3)  8.  Fechter  42. 
Kutiler  sind  die  Verkäufer  der  Eingeweide  der  geschlachteten  Thiere. 
4}  Fechter  M.  5j  Der  Gagthaf  sur  Krone,  gegenüber  dem  ehema- 
ligen SolsthunDt  an  der  Schifilinde,  wo  der  Binig  in  den  Bheia  mOadst. 
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das  nieman  zum  andren  kumen  mocht»  daa  einner  dem  andren 
wer  m  liflff  kumen.  Es  waaz  erbermgHdh  und  gnuamlicli  und 
ersckrockHch  zu  sechen,  dan  iederman  meint,  die  weit  wolt 
undergant^cn  sin.  £s  floch  men|[lich  so  hoch  in  die  hüser,  so 
er  mocht ,  und  meint  dennest  nieman ,  das  er  sicher  wer.  Es  • 
kan  nieman  erschrockenlich  gnug  dorvon  srhriben  oder  sagen, 
es  ist  vil  gnisamer  gsin.  Es  ertruncken  ouch  dry  burger,  die 
der  gatter  an  den  fSteinnen  hinnin  stiesz,  es  thet  ouch  susz  vil 
schaden  uff  dem  land  bisz  hinab  gon  Hapesen^),  Sennen,  En- 
sen und  Mülhusen,  verwdst  vil  heuws^  ertranckt  yil  fiech  und  le 
lüt^  man  für  hie  aUentbalben  in  der  stnt  mil  weydlingen.  Dises 
waser  weret  etwan  by  zwo  stund  lang,  yerHeff  es  wyder  allent- 
halben, aber  grosen  meicklidien  schaden  hat  es  äion  an  der 
stat  und  an  gutt  den  bürgeren.  Got  wel  unsz  fuirer  vor  sol* 
ehern  behfidt^!  m 

Von  einner  düry  des  komsz. 
Im  erstgenempten  jor  wasz  das  korn  fast  dür,  nämlich 
galt  ein  fierzel  korn  diy  gülden  und  uff  das  iiechst  fierthalb 
pfund,  und  der  bahren  ein  fierzel  ein  kronnen,  imd  ein  sack 
rocken  zwen  gülden,  werret  by  zweigen  monet^.  M 

[220]  Von  em  erdiffdem. 

ii.scpt  U£f  den  elfiten  tag  September  anno  etc.  zwenzig  niin  jor 
zwischen  siben  und  achten  noch  mittag  wart  ein  erdbydem  ge- 
hört hie  zu  Hasel  und  aiiderschwo  an  vil  ortten,  in  zimlicher 
mosz  und  grose.  Got  welsz  zum  besten  alzit  schicken  I  '  ss 

Als  man  zalt  1529  jor  des  herhstmonetz  schickten  die  von 
sevibr.  Zürich  iren  predicanten  Ulrichen  Zwingly  und  min  henen  ron 
Basel  iren  predicanten  den  doctor  Eocolampadhun  mit  eiUcher 
botschafft  gon  Marburg  in  des  landgroffen  von  Hessen  land,  so 
mit  dem  Martinusz  Lutter  zu  disputieren  oder  einander  zu  un- 
derriohten  des  saccramentz  halb,  dem  ist  also.  Dise  dry  hoch- 
gelertten  menner  scliriben  vil  wyder  einander  alzit  und  ander 
me  des  sacramentz  halb  des  altars.  Dun  Martimus  liUtter  mit- 
sampt  andren,  die  im  zuhielten,  vermeinten  und  wolten  ouch,  35 
das  es  wer,  das  in  der  hostien  oder  in  dem  brot  des  altars  wer 
hlut  und  fleisch,  vermeintens  also  zu  beweren  durch  dasz  ewan- 
gelium,  do  Cristus  spricht:  hoc  est  corpus  meus,  das  ist«  ' 

8.  etieff  Hs.  • 

1)  Habsheira  im  Elsass.  2)  Vgl.  Chronik  des  Andreas  T. cttsch 
S.  54:  »korn  und  wein,  auch  was  man  sunst  leben  must,  war  in  hochem 
kauf«.  3)  Das  Marbuwer  Oesprftch  i.  Bank  ex  Befomatioii  III.  131  ff. 
Hottinger  II.  27G  ff.  S.  aber  den  Anfhml  der  Baseler  Hersog  IL  223  ff. 
Hagenbach  139  ff. 
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do  er  das  brot  nam,  alsz  er  mit  sinnen  jüngeren  das  nachtmol 
hielt,  und  sprach:  »Das  ist  min  lyb«  etc.  Üsz  disem  ewange- 
lium  dan  vil  zweygung  wasz  under  in.  Alsz  sy  aber  zamen 
komen,  wurden  sy  der  sacli  balt  eins,  dan  die  hochgelertten 

i  mennor  den  Lutter  in  dkem  uttiflkfll  uberwundon^) ,  das  diser 
pundLt  in  eim  andern  [w]  geist  mftst  verstanden  weiden  und 
CSristum  im  himind  erkennen  und  nit  im  seichen  und  dergli- 
chen  me,  findt  man  klerer  imtnidL  iisi^ngen*),  des  sidi  der 
Lutter  bat  musen  benügen  losen,  komen  dise  piedicanten  wy- 

10  der  heim  uff  den  samstag  des  sechzechenden  tag  octohrisz,  und  le.  Oo*. 
det  der  Zwingly  hie  im  münster  am  suntag  ein  predig,  an  der 
ein  grose  zal  volck  wasz. 


Van  am  iierhm  mU  eimur  enekroekMehan  kranekkeit^. 

hm  dem  ers^enempten  jor  gieng  im  NyderUnd  ein 
u  schroddicfae  kzanekeit  usz  suKöll,  Andorff,  Menti,  Fzanfinrt, 
Spir  und  kam  bisz  gon  Strosbuig,  ako  das«  an  disen  ortten 

ri  menig  des  volcks  starb,  und  nampt  man  disc  kianckeit 
engelschy  schweiszsucht ,  dan  sy  uas  Engelland  kam»  und 
wen  dise  kranckeit  ankam,  der  wasz  in  fier  und  zwenzig  stun- 
20  den  vom  leben  zum  todt,  dan  wan  ein  die  kranckeit  ankam, 
so  kam  es  mit  grosem  gifFtigen  schwitzen  und  schwitzt  sich  der 
menscli  glich  zu  todt,  das  diser  kranckeit  gar  ein  unzalber  volck 
au  allen  ortten  starb,  und  starb  diser  kranckeit  uuch  der  bi- 
fldkoff  von  Spir^j  mitsampt  sinnem  hofineister  und  kantzier* 
«Es  kam  ouch  edich  gesuiul  ob  den  tischen  an  und  trug  mans 
tod  donron.  Gofc  wel  unss  sin  gnod  und  baimherzigkät  Ym^ 
Heben  und  unser  sund  renddien. 

Wie  der  Diirck  Wien  in  Ostrich  hclegert  und  bekriegt  ^) . 

Inn  disem  jor  des  erst  bestimpten  monetz  kam  der  Durck-^c^s^pt- 

Mfiir  Wien  in  Oesterrich  mit  einiier  grosen  macht,  [222]  belegcrt  15.  oet 
das  an  allen  ortten,  und  wasz  die  sag,  das  er  dorvor  lag  ob 
dijrhuudert  mol  tusent  starck  und  mit  grosem  gschutz  und 
leisi^  2Ügs,  dan  er  vil  der  cristen  by  im  hat,  nämlich  vil  der 
Tertnbennen  buien,  so  im  burenkrieg  usz  iren  landen  vertriben 

uworren  worden,  und  etlich  cristen  föisten  und  edellüt,  so  der 
Ferdinantusz  vertriben  hat.  Do  wart  grosz  jomcr  und  not  ge- 
h6rt,  so  die  von  Wien  erlytten,  das  sj  all  ir  wib  und  kindt 
hatten  geflacht  me  dan  swentag  mfl  wegs  Ton  Wien  und  alter 


1)  S.  ganz  die  cntgcgcnj^csctztc  Auffassung  bei  Saint  21S.  21  Die 
Marburger  Artikel;  a.  Bullinger  II.  232  ff.  3)  Vgl.  Kessler  V.  244. 
Bullingcr  11.223.  Andreas  Lettteh  t.  a.  O.  54.  4)  Bischof  Georg. 
Er  starb  den  27.  Sept.  1529;  s.  Remling:  Geschichte  der  Bischöfe  gu 
Speier  II.  266.  5)  S.  Ranke:  Keformation  III.  \'V.\  ff.  Von  Schweizer 
zeitgenössischen  Quellen  vgl.  Kessler  V.  229,  der,  wie  gewöhnlich,  viel 
laifiUulioher  ist. 


Digitized  by  Google 


106 


1639. 


lutten,  (lau  wasz  der  Durck  derselben  fand,  das  miist  alsz 
sterben.  Er  zerstreyff  ouch  alles,  das  um  Wien  >vasz,  alsz  win- 
gertten  und  andre  gutter.  Es  -wart  ouch  usz  allen  landen  vil 
volck  dem  Ferdinantus  zu  liillf  geschickt  gegen  dennen  von 
Wifin  wyder  den  Dnrcken,  aber  es  halff  nüt.  a 

Von  einer  erkanimuz  von  beden  rotten. 

(16JX0T.)  Des  monetz  novonber^)  des  1529  jor  wart  von  mioen  her- 
reu  grosz  und  klein  rot  erkent  aller  deiiea  bui^er  halb,  so  sich 
vcm  der  stat  liasel  thon  hetten  des  ewanji^ely  halb,  desglichen 
die  pfaffen  und  weller  das  bur^recht  utf  hett  geben ,  das  die  lo 
Bülten  in  monetz  frist  weder  für  noch  liecht  in  iren  hüseren 
bruchen,  weder  durch  ir  gsind  noch  durch  sich  selb,  sunder 
sich  in  ein  offen  herberg  thun  und  [223]  keren  by  pen  eins 
marck  silbere^  so  offi;  das  übenedua  würt. 

Noviir.  In  disem  erst  bestimpten  monet  und  datum  schwuren  die 
▼on  BieU  und  Schaff husen  gf^pon  nunen  henm  von  Basel  den 
burgereyd,  und  also  mit  in  nomen  sy  die  burgerschafFt  an ;  des- 
glioh  mit  den  von  Züxich  und  Bern  thetten  sy  oueh  disen  eyd^). 

W  ie  der  Barfiiser  kUchhoff  und  gartten  zu  eim  merokf  gemaoht  20 

In  disem  1529  jor  brach  man  die  muren  um  das  Barfiuer- 
klosiier  ab  vom  Eseldümly  bisa  herum  ra  der  mnlly  und  BMusht 
usa  dem  gartten  und  dem  küdihoff  ein  bhita^  und  wut  ein 
holtzmerckt  dorusz  gemacht.  25 

Von  einer  vereinig  zwischen  den  von  iSirosburg ,  Zürich 

und  Bern. 

Des  monetz  novenber    im  erst  bestimpten  jor  band  sich  die 
herren  von  Strosburg  vereind  mit  den  von  Zürich  und  Bern 
und  ouch  ein  burgerschafft  mit  in  angenumen  mit  etlichem  ver-  30 
stand,  wie  das  etwan  hemoch  gehört  wurt.    Got  geb  in  aUen 
glfldL  und  hell! 

Wie  die  kilehenzierien  terhmi^t  eindi  worden. 
[224]  Als  man  zalt  Ton  der  gehurt  unserS  heillandz  Ciisti 
DMbr.  Jehsus  1529  jor  des  cristmonetz  fieng  man  an  die  kilchen-  35 
gewender  verkouffen  durch  min  herren  die  obren ,  alsz  mesz- 
gewender,  albaii  und  lywad,  heydenschwerck  und  derglichen 
dings,  das  dan  zu  der  abgöttery  dient  hat  und  ein  gotzlestrung 

6.  Dia  letzten  vier  Wort»,  welohe  weiügUHlMil  Ab«r  die  TtuteclMB  bekuden,  wi«  m 
lebeint,  mit  sp&tererTfnte  gescMelieii.     SO.  »laSU  doppelt  Hi. 

1)  Ochs  VI.  14  hat  den  16.  Nov.    2)  Ochs  VI.  13.    3}  Dies  scheint  ein 
Misflventändniat.  S.Bullinger  II.  243.  Hottinger  II.  316.  Vgl.  11.8.101. 
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gwesen  ist,  fieng  man  lu  dm  OnguBliiiiiflreii  an  und  über  Bin 
sant  Joder,  desglich  zu  den  Predigeren  und  in  andren  kildiAn« 
Do  wart  vil  hübscher  köstlicher  klsydimg  TOganttet  und  meng- 
liehem  zu  kouffen  geben,  aber  das  im  münster  wart  nit  verkoufft*) . 

5       üfF  sunta^  den  19.  tag  decembrisz,  genant  cristmonet,  desie.Bec. 
erstgemelten  jorsz   liesen  minc  herren  ein  bot  oder  erkaut- 
nusz  uszgon  \iff  allen  zunfften,  diewil  etlich  burger  under  unsz 
noch  worren  und  derren  vill,  die  sich  noch  uscrteu  des  wort 
gotz^  das  lu  bAran  nit  yenneindten  noch  mit  andien  cristen- 

itlkAen  buifferan  in  inn  kileboa  veieinbaren«  die  alle  geistüdi 
und  weltliä»  wib  imd  man,  buxgar  odar  lundeneten,  aohen  nn 
fiirhin  zum  weuigisten  al  wuchen  ein  mol  in  die  kilchen  gon, 
dM  woxt  gottet  an  bAian  imd  sieh  mit  andren  edstUohan  bür- 
geren vereinbaren ;  welcher  dasz  nit  thette ,  dem  solt  man  die 

lö  zun^  oder  geselschafften  endziechcn  und  ftb<K*l*^fy*^**n  und  süss 
stroffen,  so  dun  doxufi*  gesetst  woran. 

[m]  Vm  mm$r  Iwf  schafft  muckmm 

tmammm  Amrm  aon  ÜSoial. 

Uff  avntag  den  19.  tag  daoember,  genant  cnsdMnet,  al8it9.Dte. 

»mm  aalt  1(29  jor  noeh  der  gebort  vnaer  sdUgmadwn  Criatf 
Jhesu,  kamen  die  firomen  cristUcbm  herren  der  stat  Strosbuig 
mit  einncr  erlichen  botschafft  har  gon  Basel,  desglich  min  hnP" 
ren  von  Zürich  und  Bern,  Biel  und  Sant  Gallen  und  Mülhusen 
und  vereinden  sich  abermolsz  miteinander  derren  von  Strosbuig 

24  halb.  Die  begertten  (Uso  ein  biirgerschafft  anzunemen  mit  my- 
nen  herren  von  Basel,  handletten  also  flisig  in  der  sach  und 
wart  die  burgerschafft  also  von  den  von  Strosbuig  angenumeu, 
schwuren  minen  herren  von  Basel  in  diser  wuchen  den  burger- 
ejd,  dfiBgliob  minne  benrn  cinner  ecaanim  atat  Stxoaboig  oodi, 

»imd  wart  do  gioae  Tereinig  gemacht  Ton  diam  atettm  und 
zugwanten ;  wasz  wytter  gehandlet  wart  oder  nas  waaa  ursach 
diME  bschach,  wirt  man  etwan  bemocb  b/him.  Grot  yerlicb  sin 
gnodt  und  finden.  Amm!>) 

Von  ekn  grosmm  rot,  so  gehalten  wart  von  minen  herren  und 
U  Sechseren. 

Uff  zinatag  der  28.  tag  des  erst  genanten  monetz,  wie  ob-28.Dec. 
stat,  bat  man  aber  ein  grosen  rot  gehalten  und  der  gemein  für- 
gehaltm  die  vereinig  und  burgeiacbsift  dorm  Tom  Stmeboiff 
mlb,  wie  die  gebaltm  sol  wcxdm  ImiffBedim  jor  lang,  und 

1)  lieber  die  Schicksale  den  Kirchen  Schatzes  de  s  Müaiten  i.  L.  A. 
Burckhardt  S.  288.  289.  Lichtenhain!  in  den  Beitragen  I.  116  f. 
und  besonders  die  Mittheilungen  der  Gesellschalt  für  vaterl&ndische 
Alterthamer  ib  Biiel  IX.  % :  dar  nindMBSchate  des  Mflntters  zu  Basel  von 
Dr.  Carl  Burckhardt  und  Architekt  Chr.  Kiggenbach,  BsmL  1862. 
m  4.      2)  Vgl.  Bullinger  U.  243.  Kessler  Y.  246. 
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sollen  die  von  [326]  Strosbuig  zechen  tusent  fierttel  weisen  har 
ffoa  Basel  le|;en  in  irem  kosten,  dassdbig  losen  ligen  für  und 

für,  so  es  die  notturft  erheiischt,  das  man  die  mag  angriffen 
und  under  ein  burgerschafft  zu  Basel  theillen,  doch  mit  zim- 
licher  bczallung,  und  so  das  alles  hinweg  wer>  das  dau  an  etat  s 
anders  dar  gleyd  wert,  wie  vor^). 

Sanähmg  tu  SoHmUhum  zun$ekm  dar  übarknt  und  der  gememi. 

7.  Fei».       XJff  mentag  der  sibent  taff  lumrag«  alss  man  zalt  von  der 
geburt  Jbesu  Cristi  1580  jor,  kam  botsäuiA  minen  herren  von 
Basel  von  dennen  Ton  Sollenthum ,  wie  das  die  gemeint  sich  lo 
ansamen  thon  hetten  au  beyden  parthien,  nämlich  die,  so  dem 
ewangelio  anhengig  weren  und  uff  der  andren  sitten  die  böbsti- 
schen, so  der  mesz  und  kilchenbmch  anhengig  woren,  hielten 
also  in  hämisch  und  mit  gewer  gegen  einander  in  groser  zwey- 
threchtigkeit,  dan  die  cm* angelischen  begertten  das  gotzwort  zu  15 
haben  und  all  zennonien  und  götzenwerch  hinweg  zu  thun, 
dorwyder  dan  die  andren  woren,  vermeinten  uff  irem  alten  we- 
sen  zu  beliben^  des  die  oberkett  In  groser -wyderwertigkeitl  stand, 
das  wel  zu  gedencken  ist:  dan  die,  so  dünn  gotzwort  anhengig 
worren,  wolten  do  nit  wichen,  esz  werren  dan  alle  die  usz  dem  M 
xoty  80  wyder  das  wort  gottes  werren.  Also  sdiickten  min  her- 
ren von  Basd  zwen  Tom  rot  hinuff,  die  sach  zu  dettigen  und 
handien  noch  bestem  flisz,  desglich  von  Zürich  und  Bern  und 
andre  ort  ,  domit  sy  [227]  wyder  frid  und  einigkeit  under  in 
möchten  machen.    Dise  sach  wart  also  wyder  gestillet  und  ge-  2a 
rieht,  und  ein  anstand  zwischen  beden  parthigcn  gemacht  bisz 

II.V0V.  sant  Martinsz  tag  im  drieigisten  jor  kuuiftig  j  doizwischen  sol 
man  das  gotzwort  und  clor  ewangolium  in  irem  land  nnd  biet 
losen  yerkimden.  Es  wart  ouch  den  uff  der  ewangelischen  par- 
thy  ire  kilchen,  in  dennen  man  das  gotswort  Terkund^  alle  ss 
gotaen  und  zermonien  abthon^. 

Von  dm  tag^  so  hie  zu  Basel  gehalfen  icart'^] . 

S.]fin.  Uff  zinstag  den  achten  tag  merzen  im  erstgemelton  jor 
komenn  die  fromen  wisen  herren  und  eydgnosen  und  mitbuiger 
von  Strosburg,  Zürich,  Hern,  Costanz,  Schaffluisen,  Saut  Gal-  35 
len  und  Mülhuseu,  desglichen  ein  erliche  botschafft  von  dem 
hochgebomnen  forsten  und  herren,  dem  landgroffien  von  Hes- 
sen, und  ein  eiiiehe  botschafft  von  dem  herzog  Ton  Sachsen  mit 
etlichen  zal  pferden,  komen  har  gon  Basel,  hielt  man  ein  tag 
der  zweygen  fursten  halb  obgemelt ,  wart  also  gehandlet ,  das  4» 
die  zwen  fürsten  begertten  mit  den  obgemelten  Stetten  in  die 
burgerschafft  zu  kumen  und  sich  mit  in  zu  yereingen.  Diser 

1)  S.  Wurstisen  586.  Nach  Zürich  lieferte  Strassburg  Pulver. 
2)  S.  Bullinger  IL  294.  Vgl.  Hottinger  IL  289fE.  .  3)  Ocha 
VL  20. 
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tag  wart  angoitdt  bisz  in  nechst  künffbigen  meygen  sollen  sy 
wyder  hic  sin ,  sol  wytter  in  der  sach  gehandlet  werden,  würt 
man  hienoch  wol  bi6nen. 

[m]  Von  eim  tag,  so  zu  Colmar  im  Ebetz  gekaUm  üi  tourdan, 
8  der  pfajfm  halb  00»  BateL 

Uff  mentag  der  21.  tag  menen  anno  80  wart  ein  tas  ffe-iUBii» 
halten  zu  Colmar  iwiaehen  minen  henen  von  Basel  vnd  den 
piaffen,  so  des  ewangeHvm  halb  lieh  von  der  stat  Basel  thon 
hatten^  wasz  der  pfafFen  beger  und  meinig«  das  man  sy  wy- 

M  der  in  die  stat  Basel  seit  nemen  oder  losen  on  alle  engeltnisz, 
und  andren  derglichen  begeren,  das  nu  minen  herrcn  nocli  nit 
zu  sin  wasz,  sunder  man  liielt  ein  groscn  rot  uft"  donsta^  den 
7.  tag  aprellen  anno  wie  obstat,  und  wart  also  den  sechseren 7. April, 
von  wegen  der  gemeint  fürgehalten,  wasz  der  pfaifcn  halb  ge- 

is  handlet  wasz  worden  und  wasz  ir  beger  werre.  Also  wart  in 
disem  grosen  rot  beecldoeen:  ao  fer  und  die  pftfien  alle  brieff 
und  ffewazaamy,  so  sy  dan  von  einner  stat  Baisel  gemdret  bet- 
ten^ leydten  bynder  ein  cname  atat  Colmar,  dannach  bin,  wasz 
sy  witter  begatten,  wurtten  ay  gfttüch  antwnrt  finden  und  in 

soder  sach  ^^^,tter  gebandlet  werden.  Wart  also  ein  andrer  tag 
angesetzt ,  doch  wasz  noch  ufF  diszmoll  nit  vil  willens  under 
der  gemeint,  die  pfalfen  wyder  in  die  stat  zu  losen,  dan  sy 
sich  vormolsz  gehalten  hätten,  das  in  nit  wol  zu  vertrüwen 
wasz ;  wasz  witter  in  diser  sach  gehandlet  ist  worden^  würt  man 

35  hemoch  hdrrcn. 

Von  mm  gro§en  roL 

Uff  mitwucben  den  8.  tag  brochmonet  des  eist  gemel-s.Jrai. 
ten  jorsz  biek  man  groaen  rot  des  herzogen  Ton  Sachsen  balb 
uff  sin  begeren  der  burgerschafft  halb,  wie  vorgemelt  ist,  weaa 

M  man  sieb  in  der  sach  halten  wolt  ^)  ;  desglich  wart  ouch 
handlet  zum  theil  eins  cristlichen  bans  halb  2) ,  so  uffgesetzt  solt 
werden  [220]  von  der  cristlichen  gemein  durch  die  heiigen  ge- 
schrifFt,  der  gotlosen  lialh,  so  do  in  lastren  stecken,  alsz  Wuche- 
rer, ebrecher,  zutrincker  und  andrer  Überlestiger  halb,  die  do 

ti  ein  ergermaa  nnd  ainnAr  criatlicben  gemein  und  von  iren  Sun- 
den nit  abeton  wellen  und  aidi  dodi  imder  dem  acliin  dea  ewan- 
geUinma  eizei^cn:  die  all  mi^  man  criatbcb  and  bmdeilicdL 
waxnnen»  damit  ay  ron  inen  sonden  atanden,  duicb  erber  firam 
verordnet  metmer  n  eim  und  andren  und  dritten  med;  so  sy 

40  nit  dorvon  ston  wend ,  sind  zwelff  redlich  menner  verordnet, 
die  dan  solUohe  persou  macht  hand  zu  verbannen ,  also  dasz 

7.  Ht.d«r.     16.  AaiBsMtevMteHaBidMPitora.:  ]IB.Smi«eBd«tog«aiianMu 

1)  Ochs  VI.  20.         2j  Herxog  iL  mS.    Uagenbacb  m  ff. 
Oecol.  et  Zwingl.  Kpp.  f.  42. 
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sy  von  der  gemein  abscheyden,  und  kein  gemeinschafft  mit  in 
zu  haben,  solang-  bisz  sy  sich  beseren  und  von  irem  füriiemen 
abstond.  Und  ander  derglichen  me  wart  in  disem  rot  behand- 
let^ alsz  mau  hernoch  hören  wnrt. 

Wie  ein  hoUehmJß  kam  derrm  wn  Sehim  halb  i).  « 

And.  üfF  fritag  der  sediend  tag  brooimumet,  aka  man  aalt  noch 
Crist  gebort  1530^  kam  botscoafi  von  dannen  Ton  Zürich  nodi 
mitag  zu  fonfT  uren,  wie  die  von  Schwita  etlich  iier  Witten  ge- 
fangen betten  des  gotawort  halb,  das  sy  sich  des  ewangellium 

angenumen  betten,  wolten  die  glich  uff  momigen  tag  dötten;  10 
hielt  man  illeus  rot  und  wart  botschafft  desselben  tagsz  zu  nün 
urren  noch  mittag  hinweg  geschickt,  zwen  des  rötz  mitsainpt 
den  soldneren,  niusten  die  ganze  nacht  ritten,  [230]  das  sy  inom- 
des  zu  mittag  zu  Schwitz  werren,  desglich  von  Zürich  und 
Bern  euch»  domit  ^  aollieha  abstalten.  Do  mag  man  wolu 
h6ren^  wie  die  von  Schwita  ir  zusagen  gehalten  band»  ao  ay 
dan  gethon  band,  alaz  vorgetdiziben  atot;  waaz  guHen  hetzen 
oder  gnind  sy  zu  der  lieby  gotz  und  amnem  gödidien  w<Hrt 
hand^  mag  ein  ieder  wol  bedencken. 

Von  eim  groaen  rot,  so  gehalten  wart  andreffen  dm  niiwen  rot  -) .  20 

Juni.  Uff  samstag  vor  Johanny  Batista  der  18.  tag  des  broph- 
monetz  genant  junius  anno  1530  hielt  man  ein  grosen  rot  mit- 
sampt  den  sechsen,  zu  erwellen  noch  altem  haikumen  ein  ersa- 
men  nüwen  rot  einner  lobKchen  fitat  Basel,  wie  dan  die  pol- 
licy  vorgeschriben  nszwist,  ein  nüwen  buigermeister  und  oberoten  2s 
zunffimeister  mitsampt  den  icizhenren  antreffen.  Alsz  man  nn 
am  oben  Teroxdnet  und  von  aechsen  erkiest  hat>  die  dan  einnen 
eraamen  rot,  wie  obstat,  solten  heUEan  kieaan  nnd  erwellen, 
liesen  mine  herren  die  rot  vor  und  ee  alsz  man  zusamen  ku- 
men  wasz,  rotzherren,  meister  und  sechsen  anzeygen:  welche  so 
die  werren,  die  sich  nit  in  cristlichen  glühen  mit  in  vereinbart 
hetten  und  mit  inn  zu  dem  disch  des  herren  syder  in  vor- 
bestimpten  cristlichen  ordnug  und  maiitat^),  der  und  die  solten 
usztretten.  Do  tratten  yon  ^en  zunffien  usz  von  sechsen  und 
ritten,  giengcn  onch  also  beim,  daa  dema  kainner  witter  sa  as 
der  erwdlung  beruft  [ssi]  wart*).  Sa  wart  onch  ffciwtten  nff 
aU  zoniR,  aoUichsz  uff  dim  auntag  anzuzeygan,  s£»  man  die 
meister  und  sechsz  kiesen  und  erwöUen  wolt;  musten  all  also 
abtretten  und  von  iien  meiater  und  sechaerthum  abgeaetat  und 

1)  Hottins:er  II.  Anm.  199.  2)  Vgl.  Wurstisen  586.  Ochs  VI. 
25.  3)  Nach  dem  Mandat  vom  1.  April  1529  No.  Xli  bei  Ochs.  4)  Oeko- 
lampsd  an  Zwineli  23.  Juni  1539,  SehvIer  und  Sebtilthes«  II.  470: 
»Imitati  sunt  tanaem  nostri  hic  exemplum  vestrum,  et  e  minori  raajorique 
senatu  omnes  cedere  jusserunt,  qui  vel  verbo  Dei  adversautur  vel  aobiscum 
in  coena  Domini  communicaie  haetenus  noiuerunt«  etc. 
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dasz  jor  stQ  ston.  Die  alle  ivuiden  noehmolfiB  witter  uff  die 
sunfffc  beschickt  und  gefrogt  inz  fürnemens  im  gluben,  ob  sy 
sich  noch  weiten  vereinbaren  und  mit  denn  andren  veiglichen 
mit  des  herren  disch :  welcher  sich  do  bekant ,  nit  besers  ge- 

5  wist  het  und  sich  begab  furer  sich  in  die  sach  zu  schicken, 
die  wurden  uff  etlichen  zunfften  wydcr  angenuinen ;  welchy 
aber  uff  ircm  furncTuen  und  alten  bebstischen  glühen  wolten 
bHben  und  das  nachtmol  des  herren  disch  nit  woltcn  annenien, 
wurden  uff  allen  zünfilen  u%czeychnet.  Wasz  witter  mit  in 

10  ^ehandlet  ist  worden,  würt  man  hemoch  wol  bAnren,  aber  alsz 
ich  boff  zu  got,  80  wart  uff  disz  jor  ein  cristlicber,  ersamer, 
wiser  rot  gesetzt,  dan  es  Tormolsz  nie  also  gcnuistert  ist  wor« 
den,  dan  die  obgenanten  abtrettnen  disz  jor  bliben  stil  ston, 
uff  und  bisz  sy  zu  wytrcr  erkantnusz  gotz  kemmen  und  sy  ouch 

15  cristlich  underrichtung  wurden  empfachen. 

Van  eim  jfrouen  water ,  so  imj'or  1530  gwesen  ist 

Uff  mentag  d^  fiert  tag  july,  genempt  beuwmonet,  alsz  4.j«ii. 
ouui  Salt  von  der  geburt  Jbcmi  Cristi  1580,  kam  ein  groser 
regen  und  von  sollichem  regen  wart  der  Birsyg  an  den  Stein- 
Mnen  also  grosz  und  [m]  ungestüm,  das  er  allenthalben  uszlieff 

in  all  gasen ,  glicher  mosz  und  gestalt  wie  vorgeschribcn  stat, 
80  er  gewesen  und  gloffen  ist  uff  den  14.  tag  luocliat  wie  vor- 
bestimpt  ist,  und  bracli  den  merentheil  alles  w  yder,  so  vom  vo- 
rigen bruch  gebuwen  wasz  ,  und  thet  ouch  groseren  scliaden 

t5  an  huseren  d^au  er  vor  thon  hat.  Es  waäz  alles  allenthalben 
ein  see  «m  Kommmrdtt  und  Fischmevokt  wie  rat  bestimpt  ist 
des  necbsten  wasers.  Es  zerstiesz  und  zerbradi  das  büd  uff 
dem  bninstodL  am  Kommerckt,  so  man  erst  mit  grosem  costen 
buwen  und  gemacht  hat.    Es  brockt  abermolsz  ein  groeen 

M  schrecken  in  das  volck,  dan  es  alsz  er8chrockenli(  Ii  wasz  alsz 
das  vorig.    Got  wel  unsz  furer  in  sinner  hiit  Irabcn ! 

Inn  disem  jor  galt  das  korn  drü  ptund  tuuff  scbillig'^) 
und  drii  gülden  uff  das  letst,  der  haber  ein  cronnen  und  uff 
dasz  letst  zwey  pfund,  ein  sack  kernnen  fier  pfund,  ein  sack 
rocken  zwen  gülden.  Dise  düre  weret  von  ostren  fast  bisz  uff 
Joban^  Batista,  aber  dises  jorsz  koufft  man  ein  buffbn  salmen2i.Jui. 
um  ein 'balzen  und  ein  ganzen  sahnen  bim  grftsten  um  ein 
pfund.  Das  fleisch  wasz  ouch  hat  genem  bisz  uff  Jobanny 
Batista')  wart  es  wyder  wolfeil. 

1&  0ieZi4ü£»]il(»dMHa. 

1)  Vffl.  Wurstigen  686.  Ochs  VI.  26.  27.      2)  S.  über  die  Thea- 
nmg  in  BflddealMiiiind  Andreas  Lettseh  u.  a.  O.  S.  55.     Z)  «äff  Joliaimy 

Batista«  ist  noch  ein  Mal  zu  ergänzen;  diese  Ronstruktioa  koMliBt  bei  un- 
serem Chronisten  und  seinen  Zeitgenofseik  htafig  vor. 
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Wie  die  hurger  fnmnen  meiert  i) . 
JiüS.       In  dem  monet  jully  genant  heuwmonet  des  erstgemelten 
drissigistei^  jorsz,  als  der  Bizssig  Yoi^melt  grossen  schaden 
gethon  hat^  alsz  gehdrt  ist,  wart  gemeumen  [233]  burgeren  bet- 
ten in  allen  zünden  und  geseLBchafften^  geiBuiea  und  weltlich^  s 
edel  und  unedel  zu  frönnen,  nämlich  hat  das  waser  merckUch 
vil  grümsz  in  die  §tat  gefurt,  domit  der  Birsig  hoch  gefölt  wass 
bisz  zum  Rin  hinab ,  das  must  man  uszfuren ,  gar  noch  eins 
mansz  hoch,  domit  das  waser  sin  louff  mit  dieflfe  und  witte  het 
vom  Rin  hinufF  zu  Steinnenthor ,  desglich  for  dem  tlior  ouch  10 
bisz  zum  wurhuusz^),  und  wart  durchusz  ingefast  mit  grosem 
kosten^  dorum  dan  menglich  weichen  und  frömieu  must  j  doch 
wer  nit  selb  worcht^  möcht  ein  knecht  haben,  den  er  yerlond; 
galt  etm  ein  tag  fier  schillig  und  wart  alle  tag  ein  zunfft  oder 
drii  Terortnet,  und  also  alle  zünfft  und  geselschaffi;  einander  u 
noch,  weret  ein  lang  zit  und  hielten  mine  nerren  nüt  destmin- 
der  in  irem  kosten  täglich  ouch  vil  knechten  doran  an  diaem 
werch,   dan  alle  gewelb  und  gemur  zebrochen  worren,  das 
man  idle  tag  ob  zweyhundert  manen  an  disem  Birsich  zu 
weichen  hat.  2s 

Van  einnem  ketxer,  eo  Me  verhrend  wart. 

tu  Aug.  Uff  den  eUften  tag  ougstaumets^  ab»  man  aalt  von  der 
gehurt  Jliesu  Cristi  unsers  erlftsers  1530  jor,  wart  ein  ketaer 
hie  zu  Basel  Yerbrend  um  spiaa  mis^gLubens  willen,  nämlich 
hielt  er  not  uff  das  nüw  testament  Jhesu  Ciisti,  g}ubt  nit,  das  » 

er  got  und  menscli  wer,  ouch  nit  empfangen  oder  geboren  von 
der  jungfrowon  Marie,  desglich  für  unsz  gelitten  oder  gestorben 
wer,  dcrgliclien  abergluben  vil.  Er  glubt  oucli  nit,  das  noch 
diseni  leben  ewig  leben,  sunder  Hb  und  sei  tot  wer,  on  not 
alsz  zu  erzellon,  ist  gut  um  ergemisz  willen  dem  cristen  men-  30 
scheu  uudcr  zu  losen.  Wart  also  uff  obgemelten  tag  verbrent, 
doch  im  gnod  bewisen  und  im  zum  ersten  das  houpt  abgenu<- 
men  und  domoch  Terbrend,  nanmt  sich  Cumt')  yon  HeLbrun^)^ 
bekant  sich  [234]  ein  crist  getount  und  genempt,  wasz  doch  in 
eim  jor  in  söUicfaen  miszgluben  bewent,  und  bekant  sich  ouch  ss 
uif  das  letst  vor  sim  end  geirt  haben»  bat  ouch  men^Hcb,  im 
got  den  almcchtit^cn  helffen  bitten  um  verzichung  sinsz  irttumbaz 
und  miszglubeus,  im  gnod  zu  verliehen. 

1)  Vel.  Wurstisen  586.  Aufzeichnungen  161.  2)  Dieses  Wuhr- 
haus  wird  unterhalb  Binningen  gestanden  haben,  beim  sogenannten  Schutz 
(Bruckner,  Merkwürdigkeiten  346),  wo  der  Steinen-  oder  Rümmelinbach 
aus  dem  Birsig  abgeleitet  wird.  Vffl.  Wurstisen  a.  a.  O.:  bis  gen  Bin- 
ningen. 3)  Curat  a  Coarat.  Noeh  jetst  kt  in  Baad  Ounri  Kos^orm; 
yf^  die  Form  Curd.  4}  Ochs  VI.  29  nennt  ihn  »Konrad  in  der  Qasse 
von  Alfurt  bei  Halprun«  und  lässt  ihn  am  6.  August  Tecbnant  weiden.  Vgl. 
üerzog  II.  IbH.  Uagenbach  168. 
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Van  emner  kühy  zu  Liesial  ^) . 
Uff  simtag  der  einundzwentzigist  tag  ougstmonetz,  alsz  mau2i.Aa^ 
zalt  Yon  der  geburt  Cristi  Jhesu  imsen  selli^nachers  1530»  zoch 
man  mit  einner  erlichen  bur^erschafii  yon  Basel  gon  Liestal 

i  uff  die  kilby,  nämlich  mit  sibenhundert  wol  bckleydten  bür- 
geren mitsampt  etlicher  zugebner  myner  herren  der  rötten,  alt 
Durgermeister  und  zünfftmeyster ;  wasz  fenrich  Heinrich  Kouffer, 
ouch  der  rotten,  ^va^t  die  kilby  erlich  gehalten  mit  allerley 
kürzwil,  der<;li(h  vor  nie  ;;esehen  wasz  worden.   Alsz  man  am 

10  mentag  wyder  heim  zuch ,  ketten  sich  hy  fnnfFhundert  burger 
in  Iren  harniät  wol^erubt  und  zugen  luibz  cutfegeu  gar  noch 
by  Bant  Jocab  ^  und  machten  ir  ortnug  und  actumz,  und  dise, 
80  uff  der  kilby  woren  gsin^  ouch  ir  ortnug,  zugen  also  in 
schimpf  zusamen  in  der  mosz»  so  man  ein  feldsdüacht  thut 

»mit  soiiesen  und  andrem,  das  gar  fast  hübsch  und  kürtzwillig 
zu  sehen  wasz ;  desglich  ouch  die  jungen  knaben  zugen  unsz 
ouch  engegen  mit  iren  geweren,  wasz  under  zechen  joren  wasz, 
by  zwelffliundert,  oucli  mit  ireni  fenly ,  und  wasz  iedennan, 
wasz  von  bürgeren  was/.,  uti*  aUen  züntiteu  by  einander,  und 

20  schauckten  myne  herreu  den  win  und  wait  morndes  den  kna- 
ben, so  under  zechen  joren  wasz,  iedem  ein  pfeuig  geben  uff 
dem  Kommerckt,  darren  woren  by  dxisechenhundert.  Also  zer- 
gieng  die  kilby  mit  gutter  bürgerlichen  fryd  und  einigkeit  und 
irintlicher  liebe  gegen  einander,  des  min  herren  grosz  wol- 

ttgefollen  hatten.  Gotwel  unsz  solliche  fröud  nit  zu  argem  rech- 
nen ,  [235]  sunder  unsz  alzit  sin  fryd  und  barmhertzigkeit  sen- 
den, dasz  wir  alzit  in  sollicliem  frid  und  burgerliclier  eini*;keit 
leben.  Es  wasz  ouch  mit  unsz  doctor  Ecolampadius  uÖ'  der 
kilby,  der  unsz  verkund  das  <jötlicli  wurt  obens  und  morgens, 

30  domit  wir  wibten,  wie  wir  die  kilby  halten  sollen:  nit  mit  ful- 
lery,  essen  und  trincken  oder  schandlicher  übykeit,  sunder  in 

gotUcher  fbrcht  und  br&derlicher  liebe»  und  deiglichen  crist- 
eher  1er.  Amen. 

Von  einiie7n  richsiaff,  so  zu  Augsburg  (/ehalten  toart  ^) . 
^5       In  dem  1530.  jor  anfangsz  des  brochmonetz  fieng  man  an, 
ein  richstag  zu  Augsburf;^  ze  halten,  wurden  versamlet  vil  fui-iiWun.) 
ßtcn,  herren,  fry<,^en,  ritter  und  edelliitten,  desglycben  von  bi- 
schofFen  und  pfatfen  und  des  volck,  desglich  von  Stetten  und 
lendren,  ouch  wasz  der  keiser  selb  persönlich  do  mitsampt  vil 

1)  S.  AVuratiaen  587.  2i  St.  Jakob,  die  Stttte  des  berühmten 
Kampfes  von  1444,  eine  Viertelstunde  von  Basel.  3)  S.  Ranke:  Ke- 
formation  IH.  8. 10t— MO.  Keim;  Die  Reformation  der  Reichsstadt  Ulm. 
Stuttgart  1851.  8.  183  ff  Von  Schweiserquellen  vgl.  Kessler  VI.  257  — 
263.  Bullinffer  II.  272.  27J.  Salat  200—262.  Der  Vergleich  winl.  was 
die  Ausführlichkeit  betrifft,  nicht  eben  zu  Gunsten  unseres  Autors  ausfal- 
len. Von  der  oonfeitio  und  «onftitntio  mim  er  gnr  nidits  ni  beriehten. 

Bsdsr  Chmiksa.  I.  g 
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Spangeren  und  desglich  der  FenUnantus.  Es  wasz  oueh  do  der 
herzog  von  Sachsen  und  der  landgroff  von  Hessen,  der  bischolf 
von  Trier  und  Collen  und  wasz  diser  richstag  angesetzt  in 
der  meinug  der  zwyspaltung  halb  des  cristlichen  glubens,  alsz 
dan  TÜ  stot  vaid  land  das  götüeli  vtort  und  ewangelion  ange-  5 
numen  hatten«  desglidi  terdnig  und  burgerschafÖt  und  Yerstant, 
so  etlich  stet  miteinander  hatten,  das  dan  dem  keiser  wydiig 
wass,  Tennemt  sollichsz  abzustöllen  und  das  gotzwort  und  ewan- 
gelium  zu  weren  und  das  bopstum  wyder  unzurichten.  Hielten 
Septbr.  disen  richstag  bisz  in  herbstmonetz2;,  aber  sy  handletten  nit  lo 
vil,  wasz  got  zugehört,  sunder  dem  yi-dischem  logen  sy  fast  ob, 
alsz  mit  dumieren  und  sollichen  brachtlichen  dingen ;  aber  der 
cristliche  fürst,  herzog  Hans  von  Sachsen,  desglich  [230]  der 
landgroff  von  Hesen  mitsampt  vil  fursten.  und  herren^  so  dem 
gotHchen  wort  anhengig  wonen,  Sachen  wol^  wie  noch  innen  15 
got  und  sin  wort  anlag,  das  do  gdUch  gschrifft  nit  tü  galt, 
sunder  ir  gemudt  stund,  das  gotzwort  mit  allem  gwalt  under- 
ÄUtrucken  und  das  bobstdum  zu  erhalten.  Noch  langem  tagen 
schieden  dise  crstgenempten  fursten  ab,  nämlich  der  herzog 
von  Sachsen,  der  land<^roff  usz  Hesen,  der  bischoff  von  Trier,  20 
der  bischoff  von  Collen  mitsampt  vil  dutscher  fursten,  desglich 
von  richstetten  die  henen  von  Strosburg,  die  dan  ir  crlich  bot- 
schafft mit  grosem  kosten  die  gantze  handlung  usz  do  gehept 
hatten,  die  von  O^stents  und  ander  me,  die  all  weiten  by  demi 

gotzwort  und  crisüicher  1er  hlihen  und  einander  by  irem  erist-  2s 
chen  gluben  zu  handhaben;  herwyder  die  keiserschen  und 
pfaifen  huifen,  beschlusen  den  richstag>  by  dem  conzillium,  so 
zuletst  zu  Costentz  gehalten  wer  worden,  zu  bliben.  Also  wart 
der  tag  geendet  den  lotsten  tag  September  des  crstgenempten 
jorsz.  30 

Aber  indem  der  richstag  gehalten  wart,  belegert  der  bebst 
die  stat  Florenz  mit  eim  grosen  volck,  so  im  der  keiser  usz 
Spangen  und  anderschwo  dargeschickt  hat  zu  hilff  wyder  die 
^inistr  ^l0'®^^>  dan  sy  dem  hobst  nit  me  wolten  gi^orsam  sm.  Also 
erobert  er  die  stat  wyder  und  wurden  die  Ilorentzer  fast  ge-  35 
nftttiget,  dan  sy  von  nieman  hilff  möchten  han,  musten  uso 
deqi  hobst    wyd^  gehorsam  sin, 

1)  Die  Aufzählung  der  Fürsten,  welche  dem  Reichstag  anwohnten,  ist 
sehr  unvollständig.  Vgl.  Rank«.  Unter  dem  Herzog  von  Sachsen  ist  der 
Kurfürst  Johann  verstanden.  •  2)  Am  22.  Sept.  wurde  der  Entwurf  des 
Beichstags -Abschiedes  «a  die  PtoteBtireadea  Mkamit,  vwaaA  da»  dendl 
innerhalb  eine.s  Jahres  in  Aussicht  gestellt  wurde.  Am  24.  Sept.  wurde  der 
Abschied  auch  den  Städten  verlesen.  Der  Landgraf  reiste  am  6.  August  ab ; 
8.  M.  Fazius:  Gesch.  dus  Keichstags  zu  Aygsburg.  Leipzig,  Barth  1S3.U, 
S.  133.  Vgl.  Fikenscher :  Oeech.  des  Beichltage  zu  Augsbuirg.  Nfimbei|f, 
Riegel  1830,  S.  ilO.  Der  Kurfürst  von  Sachsen  und  der  Herzog  von  Lüne- 
burg fßißtjdn  9Jai  1^3.  Sept.  yop  Augsburg  ab.  i^eioi  a.  ^  0.  S.  201.  Der 
BeioheaMu^  erst  r<m  19,  M^v-  8.  Ba^^e  S.  213.  ^}  T).  \i.  dar 
Familie  4n  Mediei,  velbh^r  deaiioa  VU,  apgehfirt«. 
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Also  umb  der  kiii  tzy  willen  von  diser  Handlung  zu  sohri- 
ben,  wil  ichsz  ietz  Ion  bliben,  wiewol  vil  dorvon  zu  schriben 
wer,  wie  sich  aller  Handel  verloffen  hat  und  von  [237I  iedes 
magiestat  und  herlikeit  zu  sagen  und  von  ireu  anschlegen  und 
igewah  au  achriben^  wü  ich  Ion  ston.  Wet  got,  ich  möcht  got 
luiiawm  soiidpfer  sin  htilickeit  imd  fAlte  pdsen,  das  er  vw 
alrit  in  synen  cnoden  welle  leydien  und  ein  liehttag  setMn  in 
lynem  liob  und  den  kandfeite  geben,  so  in  «nnem  gluben 
wandten«  Amen. 

Jü     Von  einner  schnellen  hotschaßt ,  so  von  Bern  kam  (krren  von 

Jen  ff  halb  ^. 

Uff  suntag  den  andren  tag  october  genant  winmonet  1  ."330  2.  Oct. 
kam  ein  bot  von  Bern  und  brocht  botschafft,  wie  ein  grosz 
Tolek,  80  yfx  der  etil  Floranc  gelegen  woren,  zugen  for  Jenff 

M  die  TO  belegeren  in  namen  des  benogen  Ton  Sefiby^j,  £3  hai. 
ten  aber  die  von  Jenff  ein  bmgerBehafi^  angeonmen  mit  den- 
nen  Bern ,  FribuT|^  und  Sollenthurn ,  U8S  der  unaeb  der 
hertzog  ron  Saffay  die  Ton  Jenff  benötigen  wolt.  Also  ragen 
die  von  Bern  starck  usz  mit  dem  banner  zu  hilff  dennen  von 

20  Jenff  alsz  Iren  mitburgeren  *  ,  desghch  die  von  Friburg  und 
Sollenthurn,  zugen  usz  uff  den  dritten  und  fierten  tag  october  3. 4.0et. 
und  mantten  ouch  min  herren  von  Basel,  die  leytten  ouch  usz 
uff  allen  ziinfften  uff  den  fiinfiien  tag  october  fierbundert  wol*s<0«k. 
gerügter  buiger,  under  dennen  waia  houplmaii  Joeob  GoH  der 

»  salldiery  ▼en  idtten,  und  ftwidi  mciiler  Hebixieb  KöiKiKer. 

Usz  disem  mg  wart  not  uff  disz  mol  deiren  von  Baael 
balb,  aber  Bern,  fUbnig  imd  SoUentbam  mitsampt  etlichen 
usz  den  lendren  zugen  für  und  verbrantten  und  zerbrochen  alle 
schlöser  im  Saffoger  land,  dan  der  hcrzop:  srab  für,  ^vio  sollich 

30  uffrur  und  embörung  on  sin  wissen  und  willen  geschechen  wer. 
Wasz  aber  die  sag^i,  wie  der  herzog  ein  bruder  het,  [23s'  der 

1)  Dies  bezieht  sich  auf  den  Zug  gegen  den  g.  g.  Löffelbund;  s, 
Hottinger  II.  324—326.  Vulliemin  1.  27  ff.  und  vor  Allen  Kamp- 
aekiiltet  Jobaas  Oalfia.  Leipzig,  Dttaekw  und  SiniUot  IMf.  I. 
S.  S2  if.  und  die  daselbst  angefahrten  Quellen.  Von  Schweizer  Quellea 
vgl.  Bullinger  II.  322.  Kessler  M.  271.  27,^  kurz.  Salat  berich- 
tet nichts  hievon.  "Wurstisen  5S7  ff.  hat  ausser  Kyff  noch  andere  Quellen 
benutit.  2}  Dies  Gerücht  scheint  weiter  verbreitet  gewesen  zu  sein  :  »Sann 
man  sagt,  der  Banst  und  die  Hispanier  wölkend  zuziehen  dem  Hertiogen 
widec  Qenff  und  Bernn«.  Bullinger  IL  32ä.  »Diemü  nim  Baf«t  Clctfoens 
d«r  7.  nit  der  Key.  May.  hUff.  vor  diser  seit  die  Sti^  Tlaventt  in  Italiea 
ein  jar  lane  belegwet  and  die  selbig  umb  llidiaelis  beweltiget:  gienge  die 
Red,  ein  Practick  wer  angelegt  die  selbie-on  geurlaubten  Knechte  für  Genff 
zu  führen«.  Wurstisen  M7.  3)  Das  Bürgerrecht  zwischen  Genf,  Frei* 
bürg,  Bm  war  den  8.  Fab».  16M  tu  Bern  ffeechlantn.  Hottinger  II. 
325.  Kampschulte  I.  64.  4)  Ich  kann  die  Quelle  dieser  »Sag«  nicht 
angeben.  Allerdings  hatten  in  den  letzten  Jahrhunderten  Savinscbe  Prinzen 
iriedarholt  den  bischöiUehen  Stahl  na  Genf  inne,  und  man  im  gewolmt, 
diesen  ab  eine  Dependeni  des  Safoiiolien  HauMt  tn  betnektsn.  Der  da* 

8» 
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*  ein  bischoff  von  Jentf  jL^euempt  wasz,  der  het  das  landvolck  also 
iiffgewisen  und  sy  an^^efurt  wyder  die  von  Jenff  usz  der  ursach, 
das  sy  in  zu  keim  bischoff  haben  weiten,  vermeint  sy  domit 
ZU  eradueckeiiy  kam  aber  mnfin  zu  dm  gf osen  ungluck,  dan 
die  Benmer  mitsampt  Fribiug  und  SoUeiitaiini  nit  noch  wdten  » 
Ion,  sunder  die  zu  strofoi,  so  soUichen  nfflouff  hetten  gemadit 
und  doxan  schuldig  werren,  donmi  sy  dan  allen  edellütten  ire 
Schlösser  zerst6rtten  und  verhergatten.  Logen  aldo  im  land  biss 

le.  Oct  Gally ,  wart  der  krieg  gericht  zwischen  dem  herzogen  und 
den  eydgnosen     und  zugen  die  liernner  mitsampt  andren  ortteu  lo 

21.  oct.^vyder  heim  ulf  den  21.  tag  october. 

Von  eim  ufflouff  insz  hisehojfh  landt  2} . 

21.  oet.  Uff  suntag  den  21.  tag  ootober  genant  wpunonet  I618O  jor 
eibuben  dcfa  die  buien  im  Lonffendudl»  so  em»  biscbofii  y<m 
Basel  sind  9  dooh  in  burgerschaft  uff  diszmol  veipfiicht  mitti» 
mynen  herren  von  Basel,  dennen  sy  ouch  den  buigereyd  ge- 
schworen hetten,  thctten  sich  ein  zall  zusamen,  goben  für,  wie 
sy  der  bischoff  nötten  wolt  im  gehorsam  zu  sin  und  zu  scliwer- 
ren,  das  sy  nu  nit  thun  wolten,  sunder  wolten  ein  weltiirlicTi 
henen  und  oberkeit  haben ,  triben  inn  dem  also  etlich  burger  2a 
von  Basel  ouch  uff,  das  sy  aolten  zu  in  hinusz  kumen  und  in- 
nen heUfen  mynien  hetven  yvi  Basel  daa'land  innemen  oder» 
wo  das  nit  bMcheoh,  wurden  ander  herscba^^  dorxu  thun 
und  das  land  innemen.  Also-  thetten  steh  etlich  burger  von 
Basel  ouch  zusamen  in  wyl  und  meynug  dennen  im  Louffen--  2» 
thal  zuzuziechen,  liesen  oudi  also  hinder  ruck  myfner  herren 
ein  fry  fenly  [•2:iit]  machen,  desglich  houptlut,  luttener,  weybel 
und  fenrich  on  myner  herren  wissen  und  willen,  das  doch  wy- 
der  er  und  eyd  wasz  noch  inhalt  des  artickelsz  der  nüw  usz- 
gangnen  ordnug  und  reformatzion,  wie  vorgeschriben  stat.  Das  :ia 
wurden  nu  min  herren  innen,  manten  die  burger  by  groser 
stroff  und  eyden  wyder  heim^  dan  etlich  schon  heimlidik  mnusz 
woren«  liesen  ouch  uff  allen  zünfiten  by  Üb  und  gut  verbietten, 

23.  o«t.  das  keinner  hinwegzug.  Also  wart  uff  den  23.  tag  groser  rot 
gehalten»  wie.  man  sich  in  der  sach  halten  solt,  wart  mit  bey->  ss 
den  retten  erkant  alle  die  zu  stroffen,  so  sollichen  ufflouff  ge 
macht  hetten  und  sollich  rottung  zusamen  triben  het.  Also  wur- 
den ir  etlich  gefangen  und  etlichen  bürgeren!  wart  ein  gleyd 
geben,  sich  zu  verantwurtten,  aber  sy  thetten  sich  wyder  hin- 
weg, nämlich  Steffen  Bart,  der  in  diser  sach  ein  houptman  40 

maliffe  Bischof  mir  bekanntUoh  Feter  de  la  Bsmue  aus  dem  Gesddeeht  der 
Gzafen  von  Montrevel.  S.  Kamp  schulte  a.  a.  O.  56,  1)  Der  Vertrag 
von  St.  Julien,  datirt  vom  19.  Oct.;  s.  Hottinger  II.  327.  Kessler  VI. 
275  hat  den  17.  Oct  2)  S.  WurÄtisen  5S8.  Ochs  VI.  21.  S.  Oekoi. 
an  Butser  25.  Oet.  J630.  S.  1S7  dei  Auig'.  4«r  £pp.  Oeo.  et  Zwinglii 
Buil^me.  Fol*  .... 
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wasz,  lind  Urban  Gurder  und  etüdi  ne,  alss  man  heraooh 

hdrren  wurt. 

In  disem  ufFloufF  leytten  sich  die  huren  für  Zwingen  und 
Birseck,  vermeyneten  die  inzuuemen.  Es  wart  in  aber  gewert, 
5  und  wart  Birseck  ingenunien  von  dennen  von  Sollenthurn,  doch 
in  namen  des  bischoffs,  übergobens  im  aber  wyder,  und  wart 
diser  ufiflouff  gestillet  ufF  disz  mol.  Wie  aber  die  gestrofft  wur- 
den^ so  ichnld  dmn  hatten,  wurt 

dan  ty  weder  gTond,  lUEsaeli  noch  glimpf  zu  dttem  uiflouff  hat- 
10  ten,  dan  das  wol  zu  mereken  ist,  wasz  hinder  ineii^epi  gesteckt 
ist,  wiewolsz  etlich  gern  verglimpft  betten,  sy  h^tens  mynen 
herren  zu  dienst  thon,  innen  das  land  inzunemen,  dan  die  sag 
wer,  wie  das  ander  stet  iiinemen  wolteii ,  aber  den  dienst,  so 
sy  mynen  herren  doran  gethon  hetten,  wart  in  schwerlich  ge- 
tolond,  weger  sy  hetten  sollichsz  underloaen.  Esz  wart  dises 
handelsz  halb  Urban  13Ieclinagel,  der  statknecht,  gefiertheilt  und 
an  die  strosen  gehenckt  ulf  den  15.  tag  cristmonetz.  i».Om. 

[m]  Vm  promr  waaemH  im  Nffdmrkmdi  md  m  Venedig  ^) . 
1530  jor  noch  Crtsti  geburt  des  moneti  octobrisz  genantoetoWr.  . 
21  windemMmet,  kam  die  mer,  wie  das  merr  zu  Venedig  usioe- 

brochen  wer  und  den  flusz  von  der  stat  Venedig  genumen,  do- 
von  grose  not  by  in  enstanden  ist,  das  nieman  zu  innen  norli 
sy  zu  nieman  kumen  mögen,  dordurch  sy  fast  grose  not  erly- 
den  musten;  und  hat  söUicli  mer  sin  flusz  in  das  Nyderland 
2ö genumen,  und  ist  die  sag  gcwest,  das  esz  24  dörffer  und  15 
stett  Tereend^t  hab  und  au  AndoHP)  euch  groaen  aaeieklichen 
sdiaden  ten,  dorvon  vil  au  schiiben  wer. 

Van  etüche»  bolwercken,  so  kie  zu  Basel  gemacht  fifurdm^), 

Alsz  man  zalt  1531  jor  noch  der  geburt  unsersz  heren  1531 
;?o  Jehsu  Cristi ,  des  monet  homug ,  wurden  etliche  bolwerck  an-^***"*"* 
gefangen  zu  buwen  hie  zu  Basel,  nämlich  einsz  am  statgraben 
zwüschen  der  nüwen  vorstat  und  dem  Blatz*),  das  ander  über 
Rin  zu  saiit  Kloreu  '^J ,  an  dennen  man  alle  tag  vil  volcks  haben 
must  zu  wercken;  wurden  vil  anner  lutten  dordurch  crnert, 
)5  die  teglich  do  au  weichen  hatten,  die  susz  groser  armut  hetten 
musen  lyden,  dan  der  hunger  zur  selben  ait  grosz  wasz,  dan 

20.  Am  Bande  ton  deiMlben  Hand  mit  and^Mr  Tinte :  aDisee  ist  oach  oit  f&r  ein  worheit 
xn  kftllM«.     ai.  t«  t«  He. 

1)  Yel.  von  Sebireber  Qnellen:  Kessler  VI.  383        9)  Antwerpen. 

3)  S.  Ochs  VI.  43.  4)  Der  Petersplatx,  schkcht\veg  der  »Platz«  genannt. 
Fechter  110.  Die  »neue  Vorstadt«,  früher  «PfatFenvorstadt«',  neuerdings 
mit  Rücksicht  auf  das  in  ihr  gelegene  Geburtahaus  Hebel'«  in  HebeUtrasse 
umgetauft.  Fechter  12:^.  Das  Bollwerk,  hiesi  das  Wasenbollwerk :  s.  Geht. 
Es  stand  noch  bis  vor  Kurzem,  i.st  jetzt  aber  zum  Behuf  der  Anlage  eines 
physikalisch  •  chemischen  Instituts  theilweUe  abgetragen  worden.  5)  Beim 
Kloster  St  Klsia  in  Klein  •BsteL  8.  Fsehter  196  IT. 
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das  kom  ein  fierzel  fünffthalb  pfmid  ^alt ,  ein  fierzel  habren 
zwen  gülden,  ein  sack  rocken  fiertimlb  pfund,  ein  sack  kem- 
nen  fier  gülden ;  wurden  alle  tag  by  zweyhundert  menschen  an 
der  arbeit  brucht. 

[ui]  Von  mm  tag,  so  hie  zu  Basei  gMUen  wmrU  von  dm  » 

hmrgerMieUen  . 

i^F«i»r.  hn.  ent  gemelten  jor  den  KwMtm  Iftg  homug  kaneü 
die  ersamen,  wisen  botten  und  hetren  der  Stetten  Strosburg, 
Bern,  Zürich  und  Costantz  mitsampt  Schaffhusen,  Biell,  Mül- 
husen,  hielten  ein  tag  hie  etlicher  Sachen  halb,  unwissend  dem  »o 
gemeinen  man,  wasz  desmolsz  gehandlet  wart,  dan  esz  ein  hel- 
lig ander  innen  wasz,  doch  zu  nutz  gemeinnem  bundburger 
und  vereindtten  Stetten,  so  in  burgerechafit  wisz  gegen  einan- 
der ▼eremd  waren  etc. 

Wie  Aenmen  uez  dem  Sehoebenhnd  harg^'iirt  wart.  i» 
3i.]iin.      Uff  fritag  Tor  dem  balmtag.  der  31.  tag  merzen  im  1531. 
jor,  brocht  man  Icemnen  von  Bibrach  und  von  Meningen  har 

gon  Basel  zu  verkouffen,  des^lichen  von  SchafFhusen,  galt  des 
tagsz  ein  sack  kenincn  funtf  pfund  und  das  kora  her  pfund 
fünffzechen  schillig^  der  rooken  fier  pfund  ^  d^  habren  zwen  20 
gülden. 

Von  eimm  kneg  wyder  die  Cbrowenhünder^. 
siJiin.      Uff  discA  tag  kmn  botsoluifty  wie  der  hemog  oder  gfoff 
▼on  Bfisaen  die  Growenbünder  belegert  mit  etUdM- Spangeren 
imd  hatten  das  Felcklin^)  uigeiiumen.  Diser  thett  esz  für  sieh  2& 

selb,  dan  er  susz  von  nieman  kein  bystand  hett  von  keinnem 
fürsten  noch  herren.  Wurden  etlich  örtter  gemant  innen  zu  hilff 
den  Bunderen,  do  woren  die  von  Zürich  mit  ein  fenly  knech- 
ten uszzogen  innen  zu  hilff  uff  den  tag  dorvor^),  desglich  an- 

4.  abcit  U».  tt.  Haob >iri«c  danbattieliMk  in  Hl. :  >HKn  SIttig  von  Emsz  nndc 
»oder  groffc  MB  Bude  la  d«r  H  »  tob  Fh  l^*t  Hanfl.  M.  üntprtknfUeh  vtead  U  der 
Hb.:  belegerton.  n.BylFluit  die  ScMnasajAm  »«rtttnc,  die  »m  AnfiwE  einer  Zelte  8tA]i«ii, 
ausgestrichen,  dum  «oer  am  Sehlaes  d«ry«Ä0rge1ienden  Zeile  an  a&n  stobengebliebene 
»belege  ans  Versehen  wieder  >erten*  angesetzt  statt  des  bpahsicbti^ten  «erti.  «mit  et- 
lichen 9p.«  am  liande  von  ders.  Hand.  25.  Nach  ingonumcn  »in  nameu  des  keiserst« 
durchstrichen  in  der  H  p.  27.  idiser  —  herren«  am  Rande  von  dor  Hand  d0rSt<«  S«n 
Xheil  verschnitten.      28.  »doc  btatt  »nff«,  welches  dorchstrichun  in  der  Hs. 

r  S,  Bullinger  II.  337  ff.  'S.  342  hat  er  den  13.  Febr.  als  Datum. ^ 
£s  handelte  sich  um  den  Vorschlag  Zürichs,  in  den  Schqualkaldischen  Bund 
einzutreten,  und  um  die  Ablehnung  desselben  durch  die  fibrigm  Ve(bfln<> 
deten.  S.  Hottinger  II.  321  ff.  We\.  Ranke:  Reformation  HI.  251. 
S.  Ochs  VI.  S.  43.  2)  Der  s.  g.  Alüsserkrieg,  d.  h.  der  Krieg  gegen 
Jakob  von  Medici  auf  dem  Schlosse  Musso  (am  Comersee),  welchem  Karl  V. 
den  Titel  eines  Markgrafen  teriiehen  hattet  «.  Hottinger  II.  226  ff.  327  ff. 
Vgl.  Bullinger  II.  352.  358  ff.  Kessler  272  ff.  Salat,  der  auch  hier 
nicht  sonderlich  luterrichtet  erscheint,  S.  272;  Wurstisen  591.  Ochs 
VI.  44.  3)  Veltlin.  4^  Nach  Bullinger  II.  357 :  am  1.  April,  so  das» 
Byf  s  Zeitbeetinunung  nicht  riehtig  wfae. 
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der  örtter ;  o\ich  wart  iifF  disz  mol  hie  zu  Basel  niich  iif^ztrlcyd 
Linder  ein  feuly,  wart  houptman  .Tocob  Götz ,  der  saltzher,  und 
fenrich  meyster  Hansz  LuxenhofFer,  liidenner  lier  Symon  Al- 
brecht, [242]  und  wasz  vorfenrich  Martin  Kessler  über  Hin  und 
i  die  zugebnen  von  rot  meister  Adam  liückily  und  meyster 
Hmmi  Nagd  1) ,  zugen  «n  tmt  fümlMMan  imgmMKt  knech- 
ten^ uff  &n  oiter^ien,  den  8.  tag  aprellen  de»  Jons,  wie  ob- 8.  Apr. 
stot.  Grot  geb  in  glück!  Wan  sy  wfte  komen  oder  gmcbaift 
hand»  findrt  kemodi  am  dritten  blat. 

10  Von  einner  hoUchaffl^  so  vom  keiner  kam. 

Uff  disz  mol  kam  botschafft  vom  keiser ,  sehirkt  an  mine 
herren  von  Jiasel,  desglich  in  andre  örtter  tler  eygnoschafft, 
ermand  sy  noch  lut  der  alten  bunden  im  lütt  zu  s^chicken  wy- 
der  den  Dürcken,  der  dan  mit  groter  macht  stardc  in  die  ori- 
isstenheit  tnickt,  begert  toh  ndnen  keiTCb  von  Basel  im  eu 
sofaicken  diihnndert  fuwkileoht  und  sechtsig  nislgeir  in  vtmk. 
kosten  zu  venolten»  wait  im  aber  nut  Bugeeeit  oder  geben  uff 
dtsz  moU^y. 

Von  einner  bofschafft  von  Wien  von  Oestrich. 

2n       Uff  datum  disz  erstgemelten  monenz  kam  ein  erliche  l)ot-  April, 
schafft  von  Wien  usz  Oestrich,  nämlich  ir  oberster  burgermeister 
mitsampt  etlichen  im  zugeben^  begertten  mit  grosem  iüsz  und 
cristKoher  IMe  «m  hilff  und  xol  fty^nt  dm  gioscn  inng  und 
Schadens  des  Duroken,  des  rakinfft  sy  daft  mit  giosem  sehMken 

25  warten  -vrerren,  des  innen  mit  hüff  miner  kerMU  von  Basel  mit 
erlicher  schenckung  begebet  wurden^). 

[24:11  Von  thürung. 

Vill  hab  ich  geschriben  vornnen  in  disem  buch  von  der 
thüre  des  konisz ,  bahren  und  rocken,  wasz  koutfs  iedes  syd 
30  zwey  oder  drü  joren  har,  doch  nie  recht  gründlich  oder  ursach 
wie,  dorum  ich  hie  ein  wenig  dorvon  melten  wil  und  ist  dem 
also: 

Diewil  unsz  got  der  almechtig  nitmit  groser  etroffbegrifii 
und  mit  schgorpionnen  schlecht,  aohten  wir  sjnuier  bannher- 
3n  zigkeit  nüt  und  vergesen  aller  gutty  gotz ,  dorum  er  unsz  bil- 
üdi  nit  mit  kleinner  stroff  heknsudien  soL  Wir  erkantten  doch 

4.  »Symon  Albr«cbt€  sUtt  »meister  Joder  Brande,  welches  daKh^trictaeQ  in  der  Iis. 

1)  In  den  Kathslisten  b{dd  Naffel,  bald  Naser.      2)  Abweichend  Bul- 
lin ^er  II.  3&7:  »Baael  sog  mitt  ir  Statt  fendu  SOO  starck.  Ir  houptman 

Jacob  Götz  Saltzherr  zu  Basel«.  Auch  ■Wxirslisen  591  hat:  'Mm  Mann 
"mit  2  Stuck  Ve^eeschfita«.  Aufzeichnungen  S.  162:  200  Mann;  vgl. 
Gast  S.  9.  3)  S.  Ochs  VI.  44;  Tgl.  Ranke:  Keformation  III.  286  ff. 
4)  Ziemlich  aasfflhrUeh  M  Oait  8.9. 
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SU8Z  sin  gwalt  uit,  also  wir  ietz  ouclx  thund,  der  her  mant  uusz 
im  29.  jor  ein  wenig  mit  der  thüre,  galt  zwey  pfund,  iin  30.  jor 
galtz  4  pfuud,  bisz  in  das  31.  jor  das  kumen  ist  uff  funff  pfund 
und  sedissthalb  pfund,  das  ist  nu  aUenthalben  gfresen»  das 
floUich  not  ist  gwesen  des  hungerss  donron  tü  su  aduciben  s 
wer,  dan  die  langwiiigkeit  der  tiuiie  Ivioohts  doMn,  das  man 
nit  fand  grist  unii  geistoi«  mufiz  und  bonnen  zu  mallen  gnug, 
desglichcn  habxen,  sunder  esz  wart  an  vil  osden  emd  gemallen 
lind  brot  donisz  gebachen ,  das  ich  selb  gesedien  hab ,  durch 
wek'lie  düre  vil  lüt  zu  stat  und  land  verdürben,  alle  gwerb  und  lo 
handdierungen  stunden  stil.  Mino  Herren  von  Basel  thetten  des- 
molsz  einner  burgerschafft  gar  vil  gutz,  dan  sy  al  wuchen  drü 
mol  iedem  burger  usztheilteu  ein  sester  mell  oider  kemnen  und 
gobens  innen  um  ein  simUeh  gdt  und  tbetten  das  ein  lan^ 
zit,  dormit  sy  einner  buigeisehafilb  wol  kamen,  desglichen  an- 1» 
dren  armen  lütten  mit  irer  hilff  imd  almoaen  geben,  welche  düre 
und  [S44]  not  wir  billich  got  den  herren  bitten  solten  alle  zit, 
das  er  unsz  vor  sollicher  düre  und  not  und  andrer  W3rderwer- 
digkeit  wel  verwarren.  Amen. 

Dise  dürung  werret  bisz  uff  herbstzit  im  31.  jor,  "vvart  alle  20 
ding  wyder  wolffeil,  der  win  um  1  gülden,  das  kom  2  gülden 
und  susz  alle  ding  guug  von  gotz  gnod. 

Von  th&re  desz  wmsz, 

2&Apiu.      Uff  fiitag  post  misericoidia,  der  28.  tag  «prellen  1581  jor 
galt  der  win  hie  uff  dem  merckt  usz  dem  Elscsz  sechtalb  ]^iuid,  2s 
und  der  landwin  fiinff  pfimd»  und  ein  huüen  salmen  fter 
schillig. 

Vm  eim  mirraeM,  so  zu  Rom  goBoeKm  tat  worden. 

AwdL       Des  monetz  aprellen '  des  erstbestimpten  jorsz  kam  die 

mer,  wie  man  zu  Rom  in  der  stat  ein  finstemusz  gesechen  hett,  m 
nämlich  so  wer  esz  dru  tsg  und  drü  necht  gantz  finster  gewe- 
sen, das  nieman  das  ander  gesechen  het,  und  do  dise  finster- 
nusz  yergangen  ist,  hat  esz  bliit  und  waser  geregnet  uff  zwen 
tag.   Got  wel  uusz  vor  allem  übel  bewarreni 

Aptü»        In  disem  monet  wart  kemnen  und  weisen  von  Stroszburg  s» 
in  schiffen  har  gon  Basel  gefurt  uff  dem  Rin  heruff,  das  vor- 
molsz  nie  ghört  ist  worden,  von  Strosbuig  uff  dem  Rin  heruff 

gon  l^asel  zu  farren. 
April.    [245]  In  disem  monet  erstgemelt  kam  botschafft  von  unseren 

14.  »gobensc  Conjektur;  fehlt  in  der  Hb.  20—22.  »Oise  —  gn«dt  en^^er  in  der  Schrift 
sQsammengerfickt,  offenbar  sD&ter  eingeschoben  von  der  Hand  des  Fr.  KyfT.  2S.  Am 
Bande  dietez  EnlUang  Toa  a*r  Haad  dM  Aatora :  »Diu  Ut  nit  glnbUeli,  «andM  twiffel- 
bafftig«. 

1)  Von  süddeutschen  Quellen  vgL  z.  B.  die  Strassburger  Jahr- 

f eschiehten  in  Mone's  QueUeosammlang  der  Bad.  Landesgeichichte  II. 
42.  Die  Chronik  des  Andreas  Lettsch  daseUwt  IL  56. 
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knechten,  so  by  den  Growbundren  logen,  wie  die  Hiinder  mit- 
sainpt  den  Züricheren  dem  von  Misz  etliche  schiff  uff  dem  se 
abgewunnen  betten  mit  vil  Spangeren,  under  deunen  des  von 
Hysz  oberster  houptman  gewesen  ist,  den  sy  dan  euch  er- 
sbeiMskt  hand.  die  andven  noch  knamreeht  mit  imgiewertter 

dea^güdi  <vil  hannst  nnd  gwer  und  gadnitz  doriii  erobrat  imd 
grau  gut  von  hom  onoh  abgwunen,  desglich  mn  Wl  emiiijH 

und  erstochen ,  under  dennjen  ein  fry  fenly  gwunnen ,  das  sy 
1(1  gon  Zürich  ji^eschickt  liand*-^),  und  ist  uff  disz  mol  durch  den 
keiser  allenthalben  vcrbotten,  das  nieman  dem  von  Misz  zu 
liilfT  darft"  züecheii,  desfj;lich  von  andren  fursten  und  herren  hat 
er  kein  hilff^;,  und  must  Marx  Sittich  von  Emsz  ouch  mit 
sim  huffen  abziechen  durch  gheiss  und  bot  des  keisersa;  dan 
15  der  keiser  modit  wol  besorgen,  wo  er  dem  von  Miss  ein  bi- 
stand  oder  biUT  tkon  het,  so  wer  man  im  in  sin  Umd  gefidlen ; 
doram  im  niemanss  dorfft  smiedien  uff  disz  mol. 

In  disem  numet  wart  awjschen  dem  keiser  nnd  dem  Dür* 
cken  ein  friden  gemacht  zwey  jor  lang*V 
2»  Uff*  den  letsten  tag  jully  des  31.  jorsz  kam  botschatft,  wieai.jmii. 
die  Hünder  mitsampt  unseren  knechten  zu  Mysz  mit  dem  her- 
ren von  Misz  und  den  Spangeren  ein  Schlacht  betten  thon, 
und  sind  die  unseren  mit  der  hilff  gotz  obgelegen,  doch  susz 
nnt  snndersa  gwunen*). 

K    [ub]  VfM  eim  grüBm  rotL 

Uff  donstag  den  fiertten  tag  des  meygensi ,  abs  muk  aalt  4.  lUi. 

1531  jor,  wart  g^ser  rot  ghalten  durch  anruffUng  derren  von 
Zürich ,  erzalten  do  gschrifftlich  vor  grosz  und  kleinnem  rot 
vil  verschmecht,  laster  und  schandlicher  wortten  und  wercken, 
30  80  innen  b^egnette  von  den  funff  örtten,  innen  und  den  iren, 

1)  Orasso  oderCrtMQ,  s.  Hottinger  IL  329  nach  Bullinger  II.  359. 
Vgl.  auch  zu  den  oben  angeführten  Quellen  noch  Ulrich  Campell's  xwei 
Bücher  Kätischer  Geschichte  im  Archiv  f.  d.  Gesch.  der  Republik 
Oraubflnden,  fibeiMtet  von  0.  t.  Mohr,  Bd.  n.  Chur,  Hits  1851,  6.  320. 
Die  Gefangennahme  de»  Grasso  wird  daselbst  S.  323  ausführlich  erzählt. 
2j  Bullinger  II.  359  erwähnt  »ein  fendli  g&ll  und  schwarte,  ettlich  üalco- 
neten  und  36  haggen«.  3)  Vgl.  Hottinger  II.  330.  Unter  den  andren 
Fftrsten  ist  vont^ch  der  Herzug  von  Bfaliaad  verstanden,  von  dem  eine 
Unterstützung  des  von  Musso  zu  fürchten  ■wrer.  4)  Gemeint  ist  der  Schwa- 
fer des  Kastellans  von  Musso,  Wolf  Dietrich  von  Hohen-^ass,  dessen 
Vetfr  der  «tu  der  Oeschieht»  dee  Bettemkrieget  ^nm  1595  bekannte  Merx 
Sittich  von  Ems  war;  s.  Hottinger  II.  327.  227.  2^.  Wolf  Dietrich 
von  Ems  niusste  nicht,  wie  Ryff  es  darstellt,  abziehen,  sondern  die  Wege 
waren  seinem  Zuzug  versperrt;  s.  Hottin ger  330.  U.  Campe  11  322. 
5)  Vgl.  hiegegen  Kankee.a.O.  6)  Ich  erkenne  nicht  klar,  wekhe  Epi- 
sode des  Krieges,  in  dem  es  an  grösseren  Massenkämpfen  fehlte,  unter  die-  ^ 
ser  »ächlacht«  zu  verstehen  ist,  vielleicht  die  glOckliebe  Bewegung  gegen 
MiMUQiiaP  S.  Cftmpell  325.  Inden  lüttte  meNaehiieht  von  dieeer,  die 
for  dem  27.  April  etett&nd,  nicht  ent  Ende  Jnli  eintieffen  ktanea. 
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nämlich  Vry,  Schwitz,  Undenvaltcn ,  Zug,  Liiteem  und  Wal- 
lisz ,  und  geschech  das  nit  innen  allein,  sunder  allen  dennen, 
so  in  irer  bundnisz  und  cristlicber  yerein^  weren^  doruni  sy 
muB  bodi  matoktm,  umen  solHdi  sdnararwuit»  ktte  nad 
flchaiid  helffen  nyder  tmokeii,  ia  mUtn  sy  lu  übeifeiMha». » 
AIbq  mat  innaii  gfluHdi  geftntwUzt  und  ein  tag  sngeietit,  uff 
dem  allet  derren  wil  und  mdiiig  vemumen  wurt^  Wie  man  iidi 
halten  wolt,  uff  welchen  tag  onch  beschriben  wart  ein  ersame 
botschafft  von  Strosbui^  und  ander,  so  in  der  vereinig  woren, 
""^^  ^^^^  ^^^^  gehalten  zu  Arow  im  Erj^ömv  V,  und  do  nütz  lo 
gehandlet  sundersz,  aber  esz  wart  ein  andrer  tag  angesetzt, 
der  wart  gehalten  zu  Kern  im  Ergöuw^),  und  do  beyd  parthie- 
gen  verhört  gegen  einander  zu  allen  articklen,  nämlich  die  len- 
der und  die  Von  Zürich. 

[347]   Von  eim  Juden»  90  hie  geUmffi  wart  au  crisienUohem  » 

glauben. 

7.11«.  Uff  suntag  cantate  1531  jor  uff  den  sibenden  tag  meygen 
liesz  sich  ein  Jud  hie  touffen  im  munster  und  bekerren  zu  cri- 
stenlichem  gluben  noch  inhalt  unsersz  gegrundeu  gluben  in 
Cristum  unsersz  erlosersz  und  des  ewangeliums.  20 

Vonunstren Ilamehieth  m wm Mps» wyder heknAomm. 
24.tfai.  VW  mitwuchen  den  24.  tag  meygen.  iSSI  jor  komtn  unter 
burger  von  Basel  wyder  heim')^  so  vor  dem  schloez  Mysz  ge- 
legen woren  zu  hilff  den  Griowenbündren  mitsampt  andren  e)rd- 
gnossen,  dan  sich  der  herzog  usz  Meyland  mit  den  eydgnoeen  3» 
yerrind  und  vertragen  hand  dises  kriegsz  halb  wyder  den  von 
Mysa;  dem  ist  also^),  das  der  herzog  .sol  geben  in  sinuem 

Ii  S.  Hottineer  11.343}  die  Akten  bei  Bullinger  IL  380  ff.  Dass 
hier  »nfltz  gehandlet  sundenz«,  ist  dodi  nicht  richtig.  Auf  diesem  Tage 
wurde  gerade  der  Vorschlag  gemadit,  den  Huf  Orten  den  Kauf  von  Korn, 

.    Säle,  Wein,  Eisen  etc.  zu  versagen,  freilich  eunächst  nur  als  Schreckmittel. 

'  Ryff  tMilbst  berichtet  dies;  s.  unten.  2j  »Bern  im  Erguuw«  ist  in 
jeaor  Wdae  sintios.  Entwedar  hat  der  Chronist  d^  «vsten  Tag  in  Brem» 
garten  gemeint  (s.  Hottinger  II.  H50  ff.;,  der  Montag  vor  Vitus  und  Mo- 
destus, 12.  Juni  (Hottinger  hat  &  35!  Anm.  l^,  wohl  nach  Wurst- 
isen, 14.  Xuni),  gehalten  wurde;  s.  Btlllinger  III.  Off.;  vgl.  Salat  S77. 
Ryff  hitkc  damit  freilich  den  chronologischen  Gang  seiner  Erzählung  un- 
terbrochen, ohne  da««  sich  etwa 'durch  die  Schrift  die  Notiz  als  späterer 
Nachtrag  darstellte.  Oder  er  meint  den  Tag  zu  Zürich  vom  la.  >lai;  s. 
Bn  1 H n ger  11.  3S3.  Dnsit  worden  die  Werte  unt.  8. 123,  'ö%  sünmen :  »uff 
vorbestimpten  tap:  zu  Arow  und  Zürich«.  Br  hätte  dann  ganz  gedanken- 
los B'ern  statt  Zürich  geschrieben,  dem  er  ebenso  gedankenlos:  »im  £r- 
güu'n'«  beifügte,  weil  er  eben  »Arow  hn  Ergöuw«  geschrieben  hotte.  Vgl. 
Aber  diese  Tagsatzungen  auch  Mörikofert  Zwingli  II.  36S  ff.,  der  übri- 
gens als  Datum  des  ersten  Tages  in  Bremjrarten  auch  den  14.  Juni  angiebt. 
aj  »Jeder  vom  Zug  eriiielt  einen  Kroneuthaler«.  OaBtl2.  4)ä.  Hot* 
tinger  II«  330.  Vgl.  Ketaler  VI.  237.  Ben  Vertrag  selbst  a.  bei  Bnl- 
linger  II.  360.  Campell  326. 
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kosten  zweytusent  man  und  die  eygnosen  ouch  zweytusent  in 
irem  kosten ,  und  gol  der  herzo{?  den  krieg  vollenden  in  der 
gstalt,  das  die  schlöser,  so  deyz  von  Misz  sind,  uff  den  boden 
zerbrochen  und  zerschossen  werden  und  kein  stein  uff  dem  au- 

t  dien  lowiy  4m  dm  dkz  mol  ««geltiig«i  Wmb^  dan  sy  das 
an  »ohloM  Büm  vtS  dias  mol  tarn  ih«l  MndhoMn  haitten;  und 
wasz  do  gewvumea  imd  ndbert  wtirt  toa  gut,  laaid  «wi  lut» 
8ol  halb  CM»  hmogen  sin  und  halb  der  eydgnosen,  dorgegen 
dan  der  herzog  ouch  den  eygnosen  etlichen  kosten  sol  «ad 

lomusz  geben^  akz  man  hemoch  wol  h6ien  würt  etc.^). 

[248]  J^on  eim  großen  rot,  so  hie  gehalten  wart  durch  anr^ffmg 

der  fitnforden'^). 

Uff  fritag  den  26.  tag  meygeu  1531  jor  komen  rotzbotten2a.]iai. 
von  den  funff  octten»  naiiMinh  von  Ury,  Schwiti»  UndeiWaUen, 

ii  Zug  und  Iittta«tn  und  begerttn  hk  für  ein  groten  tot,  vor 
dem  ür  anlygan  und  bcgar  su  eroffiien  und  mrzutragen,  um 
deflEwillen  sy  gesant  Woren;  dcc  wart  inaan  gehalten  uff  men- 
tag  den  29.  tag  möy.  Do  erzalten  sy  vil  Ursachen,  die  sy  dan29.ibi. 
eim  ersamen  rot  fiirtrugen  der  anklag  halb,  so  vonnollen  die 

20  von  Zürich  ouch  vor  eim  grosen  rot  erzelt  hatten,  alsz  dasz  vor 
anzeigt  ist,  meintten  sich  do  fast  zu  verantwurten  und  beclag- 
teu  sich  liart  des  verklagen,  so  die  von  Zürich  thon  hetten, 
und  sy  sich  vil  me  su  bedagen  hetten  viller  Ursachen,  so  in- 
nen  tqh  dnukm  von  Züiieh  begegenet  wme,  darum  s]^  lang 

a  und  vU  leeht  gegen  ittnen  becart  hatten»  mödit  innen  nit  vei^ 
Velgen,  und  teglichcn  vil  mwacher  Ursachen,  domit  sy  sich 
venneinten  zu  trenmUwurten ,  daa  eioh  doch  aianan  der  anclag 
noch  articklen  mocht  verglichen,  so  in  der  von  Zürich  clag 
vor  bestimpt  sind,   ouch  ein  ieder  bydcrman  wol  erkennen 

3omöcht,  welclier  theil  gegem  andren  zu  verglielien  (24»]  wasz, 
recht  oder  unreclit  zu  geben.  Uff  das  innen  ouch  uff  disz  mol 
schlecht  geantwurt  wart ;  doch  wart  innen  kein  ander  ant\^'urt, 
dan  aoUiäBz  an  die  andte  Ofl  au  bringen,  so  mit  unaa  vereind 
und  yerburgerschaft  weiren:  waai  dan  do  gameinfieh  gemärt 

.i->  wurt,  wurden  sy  wol  vecnemen.  Uff  das  schiedm  ay  wydeot 
(lannen  heim.  Esz  wasz  aber  ein  mol  uff  vorbeatimptem  tag  zu 
Arow  und  Zürich  ^) ,  wie  vorstat,  boschloscn  worden  und  erkent 
von  gemeinnen  ortten  der  burgerschafft,  das  den  fiinff  ortten 
vorgemelt  solt  iiff  dise  pfinsten  alle  brobant  und  foillen  kouff 

40  abgeschlagen  werden ,  das  innen  ouch  uff  bestimpt  zit  abge- 
schlagen wart  uff  den  pfinstoben,  den  27.  tag  meyg  erst  gemelt  27.M»i. 
datum^],  und  füren  die  von  Zürich  also  mit  irer  erkantnusz 

2.  »irem«  doppelt  in  der  Hs.      IS.  »xxviii  tag  mojft  H  s.  Mootag  war  aber  der  29st«.  S. 
meliOel»  VI.  IS. 

1 }  Vgl.  naten  8.  m,    2}  8.  Oeb s  VI.  4»,    3}  8.  ab.  8. 123  die  Aua.  1. 
4)  Hottinger  U.  344.  BuUinger  IL  3S9. 
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für,  liesen  die  lender  tagen  und  verantwiutton ,  wie  laug  sy 
wolten,  und  wurden  den  lendren  also  fier  wegen  uyder  gleyd, 
glich  noch  uszgang  disz  botz  etc. 

Von  emner  wimig  der  metz^eren,  so  vom  gro^m  roi  erimf  wart. 

En  wart  oueh  uff  emtgemelteik  tag  mit  giOBB  und  klein-  5 
nem  rot  erkent  ein  ortnug  den  metzgmny  «um  »uff  disas  mol 
groaer  mangel  an  fleisch  wasz  und  aber  allenthalben  fleisch 
gnug  gefunden  wart. 

[250]  Wie  Eoeolampadtus  gon  Ulm  geschickt  wart  zu  predigen  ^  . 

Jfai.         Anno  1531  jor  im  meymonet  schickten  die  von  Ulm  an  10 
mine  herren  von  Basel  mit  ernstlicher  bit  und  begeren,  innen 
zu  schicken  und  gönnen  unseren  doctor  Eocolamj^adius,  innen 
das  götlich  wort  ein  zit  dasz  zu  verkünden,  domit  sy  und  die 
iren  ondi  möchten  des  gotzwortz  und  cristUchen  brach  bericht 
mochten  werden.  Der  wart  innen  sagesagt  und  &m  monets  15 
geschickt  mitsampt  elüdien  andren-  omtlichen  predicanten  von 
StEoaborg  und  zugebnen  des  rots  mit  erlicher  botschafft,  dan 
die  von  Ulm  der  cristlichen  meinig  woren,  dasz  götlich  wort 
anzunemen  mit  allem  bruch  und  form ,  wie  wirsz  mytsampt 
andren  mitburgerlichen  Stetten  hielten  etc.  Got  verlieh  sin  gnod  20 
alzit! 

14.  Juni.  Uff  mitwuchen,  den  14.  tag  des  brochmonetz  des  obgemel- 
ten  dato  schriben  Äe  pradioanten  toq  Ulm  heraas,  wie  zu  TJhn 
mit  dem  rott  erkent  wer  worden,  na  ftrhin  alle  mesen  und 

gotzen  und  bebstliche  zermonien  hinweg  zu  thun,  und  wart  25 
ouch  in  aller  irer  landschafft  und  gebietten  hinweg  gethon, 
und  under  innen  das  gotlich  wort  angenumen  und  alle  crist- 

liclie  bruch  under  innen  gehalten,  wie  mansz  by  unsz  und  an- 
dren cristlichen  Stetten  brucht.  Esz  wart  ouch  Eocolampadius 
gar  schon  und  erlich  gehalten  mitsampt  synen  mitbrudren  von  30 
Strosburg  und  anderschwo,  die  mit  im  worren. 
i4.Jnu.  Uff  den  14.  tag  jully  des  obgemelten  jorsz  ist  £ocolampa> 
diu«  mitsampt  ahmen  mitbradran  mit  grosen  erren  und  nutz- 
barkeit  wyder  heimkumen^. 

[2*1]   Von  eim  groaen  rot,  so  gehalten  wart  derren  von  Sollen-  35 

thuryi  halb  . 

29.JaDi.  Uff  donstag  den  29.  tag  brochmonetz,  alsz  man  zalt  von 
der  gehurt  Cristi  Jesu  1531  jor,  wart  groser  rot  gehalten  derren 

1)  Vgl.  Gast  15.  Herzog  II.  232.  HagenbachUO.  Auch  Butzer 
und  Blaurer  waren  anwesend;  vgl.  die  ausführliche  Erzählung  bei  Keim: 
Die  Refonnatioii  der  Beielustadt  Ulm.  Stuttgart,  Belier  1^51.  S.  229  ß. 
2)  Gast  20:  »um  10  Uhr  Vormittags".  3)  lieber  den  s.  g.  Galgen- 

krieg,  von  dem  im  Folgenden  gehandelt  wird,  s.  Bullinger  III.  21  aus- 
führlich und  urkundlich.  Kessler  VI.  287  ganz  kurz.  Vgl.  von  Basler 
Aiitoxen  Wnrstisen  594  ff.  Gast  16  ff.  Ochs  VI.  45  ff. 
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▼011  Sollenthurnn  halb,  und  ist  disz  die  ursach :  \h7  minc  her- 
ren  von  Basel  und  Solleuthum  langAveri^?  ^]ien  und  zwytracht 
^ehebt  hatten  etliclier  landschafft  und  dörticren.  so  dan  die  von 
8ollenthurn  ansprechen  und  venneinten  dasz  ir  zu  sin,  und 

j>  aber  myue  herreu  von  Basel  gut  brieff  und  sigel  dorumb  dar- 
nithun  Iwtteii  dar  gmtMSk  landgrofidiafl^  Syszgöuw  i) ,  Seweii, 
Howalt*)  und  Genmen  und  andn  döitfer  bm  die  SehoiP- 
mat^iy  das  nu  alsz  aie  Ton  SollcnÜmm  Termenten  anzuspredien, 
doidarch  mine  herrai  von  Hasel  und  die  tou  Sollenthum  in 

loein  sollichen  span  komen,  das  sich  unseve  cristliche  mitburger 
von  Bcm^  dorzwiischen  leytten,  die  sach  zu  verdedypi^en  mit- 
sampt  andrer  erlicher  obmeneren  und  underdettinger,  richtetten 
die  sach,  so  best  sy  mochten  und  endschiedeii  sy  mit  marck- 
steinnen  und  endscheydungen ,  wie  sy  mochten,  des  sich  die 

15  von  Sollenthum  nit  ersettigen  losen  weiten  mit  tII  Ungeschick- 
ligkeitten,  an  fon  innen  triben  wart,  doniff  nine  heiren  durch 
oranug  der  underdettinger  etKehe  nuueksttiB  Uesen  setaen  mil 
beger  dsramb  zu  hftien  Toaen  all  ir  gewaisamy,  briefF  und  sigel^ 
80  sy  donun  betten»  das  aber  dennen  von  SoUenthuni  nit  gle* 

20  2:en  wasz,  sunder  wasz  sy  bedunckt  ist  nit  von  nßtten  alsz  hie 
zu  melden,  dan  ichsz  umb  kurtze  willen  underloseii  avü,  wie- 
wol  vil  dor-f252lvon  zu  schriben  wer,  aber  sy  gruben  minnen 
herren  etlich  irer  marckstein  usz  über  alsz  rechterbietten  und 
satzten  ein  nüweu  galgen  au  die  stat  uff  miuer  herren  ertdrich 

II  oder  hocUbadiokdt»  zu  eim  aeichen»  alea  ob  sy  ir  hochsfieht 
md  gerechtigkeit  do  betten,  das  nu  billicb  mine  herren  grasUcb 
bes<&nocht,  dm  esz  frillich  bilUdi  für  ein  abhmocb»  sdumd 
und  leatediclie  schmoch  uffzenemen  ist ;  dan  esz  eim  ieden  mag 
m  hefsen  gon,  vfie  erlieh  das  gehandlet  ist,  die  do  unser  lieb, 

se  truw  nochburen  soltten  sin  und  truwen  eydgnosen.  Solliehsz 
hielten  nu  mine  herren  eim  grosen  rot  für,  den  sechsen  mit- 
sampt  den  verordnetten,  und  erzalten  innen  den  handel.  Also 
uoch  allem  furtrag  miner  herren  wart  erkant  mit  grosz  und 
kleiunem  rot^  das  man  den  galgen  usz  befelch  miner  herren 

3i  solt  wyder  Ion  abhonwen.  So  sidi  dan  die  vm  Solienthum 
solliehsz  weiten  annenien ,  alaadan  aoH  isan  uff  sin  gerast  mit 

2b.  *o.  b.c  am  £«nde  von  der  Hand  des  Fr.  Rj  ff  mit  Verweisung  auf  die  betr.  üIpUg  im  Text. 

1)  S.  L.  A.  Burckhardt:  Die  Verfa.ssung  der  Landgrafschaft  Sisgau 
in  den  B  eiträsen  sur  vaterl.  Geschichte  II,  bes.  S.  437  ff.,  8.  320—325.  336, 
daselbst  auch  über  die  vorkommenden  Namen.  2)  Hochwald  und  Gem- 
pen,  früher  Dinghöfe  der  Domprobstei  Basel ;  s.  Burck  hardt  a. a.  O.  S.  323.. 
<'24.  3)  Die  bchafraatt,  ein  wiesen-  und  holzreicher  Borg  in  der  Jurakette, 
theils  zum  Solothurner  Amt  Güsgen,  theils  xum  Basellandsch.  Bexirk  Sissach 
gehörig.  Ueber  die  Seheftnatt  fcmrt  der  nächste  Wra;  von  Basel  nach  Aarau. 
Vgl.  Lutz.  4;  Bern  sandte  als  Vermittler  nach  Solothum  den  Alt.schult- 
heissen  Sebastian  von  Diesbach,  den  Seckelmeister  Bernhard  Tillmann  vom 
kleinen,  Peter  Dittlinger  und  UeiBrich  Schleifer  vom  grossen  Rath;  s.  Til- 
Her:  Gesobichte  von  Bern  II.  298. 
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dem  houptbanner  und  uff  die  von  Sollenthurn  angriffen  und 
sy  bekriegen.    Disz  wart  ouch  unseren  cristlichen  mitburgereu 
vom  Zürich  und  Bern  anzeigt,  ein  uflfsechen  uff  unsz  zu  haben, 
und        iß  alle  mixier  herren  empter  befolleu,  sorg  und  wacht 
zu  hatten»  <»b  sich  efcwass  crhib ;  wart  uff  dtien       von  allen  s 
«unfften  da«  halb  theil^)  volek  uBZgabjd  mm.  houpthauier, 
daa  iadmian  wol  geruat  wer.  Ess  wasz  ouöh  iederman  gut» 
willig  und  wol  [253]  gerüst  wyder  sy  zu  -zieehan  um  der  groaem 
miszhandlung  willen.   Also  leytten  sich  die  von  Bern  dorywü- 
schen  mit  emstlichem  flisz  mitsampt  andren  truwen  eydgnosen  19 
und  cristlichen  mitburger  von  Zürich,  Friburg,  Biel!  und  Müll- 
husen, handletten  emstlich  in  der  sach^  zu  verdettigeu  und  zu 
vertrf^en  beyd  theil. 
%  jniL       Kam«)  alao  diae  ecatgeniäteii  oBtt  «ff  auntag  den  2.  tag 
jiüly  genant  beuwmonat  früg,  hielt  man  aber  grosen  rot,  tru-r  15 
gen  dise  dettigszherren  nimen  hencn  haydAn  reltan  für  ir  be- 
ger  des  fiddensz  halb  gegen  den  von  Sollenthurn,  ermanten 
min  herren  by  den  buntten  und  noch  lut  des  burgmydz  nit 
usz  zu  ziechen,  noch  zu  verrücken,  sunder  innen  die  sach  zu 
vertruwen ,  wolten  sy  dorin  handien  noch  irem  besten  vermö-  20 
gen,   domit  niansz  zu  beiden  theillen  zu  frid  und  einigkeit 
bringen  möcht;  dan  mine  herren  uff  den  samstag  ganz  gerust 
worein  mit  dem  houptbanner  usz  zu  ziechen,  und  stund  das 

Seschttta  uff  dem  Konuneiekt,  imd  waaa  iedermaa  wolgorilat; 
emlich  wo?eiL  ouch  die  Ton  SaUeoäuni  schon  naaaogen  mitas 
eiU(£em  geaehuta  und  knechdan  Usz  «an  BalstaP),  doch  dorff- 
ten  sy  nit  wydtev  kumen,  dan  ay  oudi  von  diam  dettigszherren 
abgestelt  wurden,  nit  witter  zu  ziechen  bisz  uff  witter  bscheyd. 

Also  wurden  dise  dettigszherren  vor  beyden  retten  verhört 
und  begertteu,  das  mine  herren  innen  die  sach  übergeben,  wie  30 
obgeraelt  ist,  so  wolten  sy  sicli  des  gwaltz  annemen  und  den 
marcksteiu  und  galgun  wyder  uff  Ion  richten  und  wasz  do  ver- 
Tuökt  oder  endweit.  wei.  worden,  iedennan  la.  mm  rechten; 
[2&4]  welche  parthy  dan  Mcht  oder  mueokt  hett,  mecdit  wol  ao«> 
BchsB  loaoB  sto  oder.daiinBn  thun  noch  irem  ^efalleB,  mit  vil  ss 
anmuttigeT  wortten,  on  not  au  anallon;  -vccaodi  sieh  die  aach 
s.  Jnii.  den  tag ,  das  innen  kein  antwurt  wart  bisz  an  mentag  fruff , 
hielt  man  aber  grosen  rot,  wie  man  in  diesem  handel  sich  hal- 
ten wolt.  Also  wart  noch  allem  rot  eiuhellick  erkaiit,  das  mine 
herren  by  brieff  und  syglen  und  aller  irer  gewarsamy  bliben  lu 
selten  und  by  dem  anlosz,  so  zwuschen  dennen  von  Sollen- 
thurn und  mynen  herren  gemacht  wer  worden,  und  crbutten 

14.  »ersten  tage  He.,  was  ein  Irrthnro  ist.      39.  »manc  fehlt  in  der  H». 

1)  Die  Hälfte  der  Bewaffneten,  die  auf  jede  Zunft  kamen.  S.  über  die 
Baslerische  Wehrverfaasuag  L.  A.  Burckhaidt:  Der  Canton  Basel  250. 
25^  2}  Q^Ustal,  ]^Qton  Sotothtsm,  am  Vnssa  des  PaiMS  -tibarden  obem 
Hauenitttii»  unfern  der  Kantontgrense. 
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sich  myne  herren  rechto  und  begertten  das  unferzoglich  zu 
halten  geg-eii  den  von  SoUenthurn ,  und  das  do  weder  stock, 
galgen,  maig^tein  noch  andersz  ulFgericht  noch  gesetzt  wurt, 
bisz  usztrag  der  sach  und  des  rechten,  und  die  von  SoUenthurn 
h  ouch  nit  witter  ruckten  noch  zugen  uff  miner  heiren  erdricli 
wedeT  nut  getchutz  noch  andrem  volck,  das  nu  diae  dettiffsz- 
hsmaoi.  in  vmgim,  ondi  weder  aloek  noch  galgen  de  heben 

Also  füren  diee  detti0icherren  wjder  hinweg  und  band- 
H  letten  in  diser  ae^  iwuscben  hegrden  eteUen  Basel  und  Soll^- 

thum ,  und  kamen  ouch  dorzwüschen  in  disen  handcl  zu  det- 
tigen  mitsampt  disen  vorgenanten  Stetten  und  ortten,  nämlich 
ein  erlicb  botschafTlt  von  Co»tauz  und  von  den  funif  ortten, 
Scha^useu,  Saut  Gall^  Apenzel  etc. 

15     [m]  Von  effm  gram  rot,  so  aber  gehaJkn  wart  ^nrrvn  ee» 

SaümUhwm  halb. 

Uff  mitwuch^j  den  fuuiRen  tag  heuwmouet  dee  Torbe-s^Jou. 
ttimpten  detum  kernen  die  dettiguherren  wyder  hei  gon  Basel, 

so  gegen  dennen  von  SoUenthurn  gehandlet  hatten,  namUch 

30  Zürich,  lieni,  Friburg,  Hiell,  Mulhusen,  Schaffliusen,  Sant  Gal- 
len und  Apenzel  mitsampt  ('ostantz,  Ur>',  Lutzeru,  Underwal- 
ten  und  Zug,  wart  uff  doustag  frug  den  sechsten  tag  heuw-ti.JuU. 
monetz  aber  groser  rot  gehalten,  und  trugen  dise  obgemelten 
dettigszherreu  mynen  herren  beyden  retten  für  den  handel  aber- 

u  Hole«  beliehen  die  Sottenfehvmner,  deninoeh  und  ey  den  neditt- 
mplw  ehgeeeheyden  wnm  nnd  ninor  henen  memig  nnd  bey- 
den retten  erkantnuse  Tünnnum  betten,  wie  den  mine  herren 
von  Bea^  rechtz  begertten  g^gen  dennen  Ten  Sollenthwcn  in 
krafft  irer  brieff  und  siglen ,  wie  dan  vorgemelt  ist ,  und  do 

50  weder  stock  noch  galgen  haben  wolten  an  dem  ort  und  end, 
do  dan  die  SoUenthumer  vermeinten  ir  herlickeit  zu  haben, 
sunder  das  esz  solt  alles  bliben  ligen  iedermau  zu  sim  rechten 
und  zu  usztrag  der  »achi  hatten  doch  under  andren  dise  det- 
tigszheraen  dira  mittel  en  ^e  band  genuinen,  dan  sieh  die  Sol* 

ttlcntbuanner  ouob  nil  wolten  Ion  ebieden  oder  etiUni,  eimder 
vennetnten  das  hochgerieht  wyder  ufburicblen,  dee  nu  myne 
hennen  nit  liden  wolten.  Domit  eher  beyd  partluen  geetilt  wur- 
dep,  wasa  diser  abscheyd  und  ir  mittel,  das  dise  obgenanten 
herren  wolten  überein  das  hochgricht  wyder  Ion  uffrichten, 

46  ieder  partliy  zu  sim  rechten,  und  das  solt  man  [2*fi  |  innen  gön- 
nen und  zulosen,  domit  ieder  theil  zu  friden  und  ruwen  ke- 
inen, das  nu  beyd  redt  grosz  und  klein  nit  zu  wolten  Ion, 
sunder  by  der  vorigen  eihentnusz  hüben  und  kein  hochgricht 
do  haben  bisz  usetrag  des  rechten;  aber  kurz  ab:  diae  dettigsz- 

«  herren  wolten  by  dem  mittel  bUben  und  dUz  fhmemen  für  sich 
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selb  thun,  manten  ouch  uff  daszselb  mine  herrcn  Stil  zu  sizeu, 
hatten  ouch  die  Sollenthurnner  ouch  ahgemant,  die  dan  ufF 
disz  mol  ouch  usz  dem  feld  heim  zogen  woreu ;  wiewol  des  mine 
herren  übel  zufriden  woren,  musten  sy  doch  mit  gwalt  do  hin- 
durch. Esz  wart  aber  ouch  von  minen  herren  anzeigt  disen  s 
ortten  und  dettigBshem^  dss  mine  heiren  sy  uff  kenn  tag  me 
besuchen  woUen  yor  usstrag  disz  Tcditen»  und  wart  ako  uff 
disen  tag  das  banner  wyder  behalten,  das  dan  vom  samstag 

i-6J«i.bisz  an  disen  donstag  uszgesteckt  wart.  Diser  handel  wart  ^e- 
rechtfertiget  und  taget  zu  Liestal  durch  siben  man  von  Zürich  !• 
und  l^em  uszgesprochen ,  bisz  ufF  das  hochgericht,  wart  ufF 
.  disz  mol  nit  uszgesprochen,  susz  wurden  die  zwing  und  ben, 
marchen  und  lochennen  endscheyden  und  theilt  und  wurden 
zu  allen  theillen  die  marckstein  gesetzt,  und  wart  mynen  her- 
ren zugesprochen,  wasz  ir  brieff  und  sygel  vermochten  und  in-  15 
hielten,  und  wart  innen  vil  zugesprochen,  das  vor  alweg  die 
von  SoÜenihum  geeyget  und  angesprochen  hatten.  Des  hoch- 
[2»7]  grichtz  halb  und  der  hochherudcdt  wart  ein  tag  ange- 

13. Aug.  setzt  uff  suntag  post  Lcnentzii  der  13.  tag  ougusti  zu  Arouw. 

Von  eitn  grosen  rot.  M 

5>.Ang.  Uff  zinstag  vor  Lorenzii  den  achtisten  tag  ougstraonetz  1531 
jor  wart  groser  rot  gehalten  der  lender  halb,  nämlich  der  ab- 
geschlagnen brobant  halb,  von  dennen  von  Zürich  und  Bern 
wart  ein  tag  angesetzt,  und-  aber  in  disem  erstgemdten  handel 
mine  herren  von  Basel  kein  tag  me  zu  besuchen  ennesen  hat- » 
ten  v<nr  nsztiag  des  handelsz  deiren  von  SoUenthum  halb,  wur- 
den mine  herren  beschriben  und  gemant  zum  diittoa  mol  von 
dennen  von  Zürich  und  Hern,  disen  tag  zu  erschinnen,  grosesz 
nochtheil  und  uneinnickeit  zu  fürkumen ,  so  domsz  erwachsen 
möcht.  Dan  wo  sy  nit  erschinnen,  diser  tag  zerschlagen  wurt,  3« 
und  aber  die  lender  sich  hoch  beclagten  der  abgeschlagnen  zu- 
lurung,  das  sy  dan  fiirhin  nit  lenger  me  wüsten  zu  beharen, 
sunder  sich  hinusz  losen  und  die  underston  zu  reichen,  dorusz 
dan  wol  gxosz  krieg  und  zwytracht  zu  «rw^gen  ist  under  einner 
eydgnoschaffb.  Uff  das  cinhdlig  mit  beyden  rdtten  erkent  wart»  u 
den  tag  zu  besuchen  mitsampt  andren  eydgnosen,  diewil  doch 
der  voiig  handel  angefengt  wer  und  witter  dorin  gehandlet 
werden  solt,  wie  oben  anzeigt  ist,  und  biszhar  drüwlich  ge- 

i3.Ang.  handlet  erfunden  wer  '258]  worden ;  und  sol  uff  suntag  post 
Lorenzii  iederman  an  der  herhcrp^  sin  und  der  fünff  ortten  halb  4* 
zwüschen  dennen  von  Zürich,  Bern  und  innen  gehandlet  wer- 
den. Got  wendz  zum  besten!   Diser  tag  wart  zerschlagen  und 

2i.Aiig.ein  andfer  angesetzt*)  uff  mentag  To!r  Bartlomey. 

43.  »DiMr— BMttton«jcadtktoiiMnt8fllaUI.  8tetUv«r#b»tte]^ff  MctaportcgiMlinebflii. 
J )  Ob  dieser      gehalten  «orden,  iraiae  idi  mbht,  finde  aber  niehts  davon. 
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Esz  wart  ouch  in  disem  grosen  rot  erkant  der  armen  lütten 
halb,  so  von  Welschen  hie  woren,  nämlich  geschach  ein  groser 
Überfall  in  einr  stat  Basel  von  welschem  volck  usz  Tiudringen, 
Burgund ,  Saffoy  und  anderschwo  har  von  armem  volck ,  die 
5  dan  sterbensz  halb  und  diire  halb  har  gon  Basel  komeu,  jungsz 
und  altzy  wib  und  man^  dux  dar  llbmd  fast  gross  wart,  dox^ 
durah  ein  oberkeit  bewegt  wart  in  soUiclu»  zu  Bechen  und  ein- 
hellig erkant,  furer  die  uas  der  stat  zu  echicken  und  zu  be- 
suchen lind  furer  keinne  witter  inzuloeen;  desglich  gschach 

»ouch  Yom  gantzen  regyment  ouch,  die  oueh  soUichsz  thetten, 
domit  man  das  volck  nsz  dem  land  brocht. 

Uff  mitwuchcn,  den  sibenzechenden  tii^  ougstmonetz  anno  1 7. Aug. 
1531  noch  niitag  um  die  nunte  stund  wart  ein  comet ')  ge- 
sechen  am  himel,  nämlich  ein  schönner  stern  mitt  eim  langen 

lostrimen,  glichet  sich  einner  brenneten  facklen,  und  sach  man 
disen  stenmen  drii  nächt  einander  noch,  alle  nacht  um  die  ssit, 
und  wert  bisz  mitnacht,  stund  ob  dem  saltsthum,  wasz  hat 
hübsch  anzusechen. 

UfF  mentag  vor  Bartlomey  ainio  31  wart  aber  gesetzter  tag  st.  Abi. 

20  zu  Bremgart  zwischen  den  funff  ortten  und  Zürich  und  Bern 
halbj  wie  vorgemelt  ist;  do  erschinen  die  von  den  fünff  ortten 
nit  uff  disen  tag^J. 

[im]  Vm  em  frowi  roi,  90  gekaüm  wart  dtirrm  vm  SoOmAum 

halb,  taäreffm  das  hochgriehi» 

25      Uff  zinstag  den  22.  tag  ouguati  1531  jor  wart  der  handel^z-Aaf- 
des  hochgrichtz  gegen  dennen  von  SoUentbum  und  minen  her- 
ren  uszgesprochen  und  zu  end  gesetzt  durch  die  siben  man, 
die  dan  in  dyser  sach  Sölten  rechtsprecher  sin,  wie  vor  gemelt 
ist,  das  der  galgen,  so  vor  durch  die  thettigszherren  Ulbricht 

30  wasz  worden  und  der  gröst  span  und  zwytracht  zwischen  minen 
Herren  und  dennen  von  Sollenthurn  gwcsen  ist,  sol  dannen 
thüu  werden  und  kein  hochgriclit  zu  ewigen  zitten  do  nimer- 
mer  ulfgericht  werilen  von  keim  llieil;  und  wasz  susz  spen 
und  zwitracht  gegen  einander  verluutfen  sind,  sol  alsz  gricht 
und  geschlicht  sin  und  ieder  theil  den  kosten  an  im  selb  haben 
und  domit  gut  frunt,  nochbur  und  lieb  truw  eydgnosen  sin 
etc.  Wart  diser  uszspruch  eim  grosen  rot  anzeigt  und  für^e- 
halten  und  ein  erlich  botschafi^  von  Bern  haigeschickt,  mme 
herren  und  ein  grosen  rot  zu  bitten,  das  wir  by  disem  usz^ 

Dag^n  TermisBe  ich  bei  Ryff  die  Enrlhnung  des  Tages  zu  Basel  vom 

J6.  Sept.  (8.  Bullinger  III.  71.  Ochs  VT.  50;  wohl  irrthümlich  hat  Hot- 
tinger II.  361  Anm.  5S:  den  6.  Sept.)  1)  S.  Bullinger  III.  46:  »Umin 
Liuzentii«  (10.  August).  Kessler  VI.  288  ff.:  »erstmals  gesechen  worden 
aia  15.  taff  augstmonat«.  Salat  S.  2H9:  »um  a^^sumptionis  Marie«.  Strass- 
bur)2;er  Jahrgeschichten  in  Mone  :  Badische  Quellensammlung  II.  142: 
"Im  Octuber«.  2j  S.  den  Abschied  dieses  5tea  Schiedtags  zu  Bremgarten, 
dat.  Zinstag  vor  Bavtholomei  bei  BttUinger  III.  49  ff. 

BmIw  ChroBikcB.  L  9 
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spmoli  hüben  und  vernügig  sin  wolten.  Also  wart  esz  einhel- 
lig erkant  by  disem  uszspruch  zu  bliben.  Hiemit  wart  diser 
span  und  zwitracht  zwüschen  beyden  parthigen  ouch  abgestelt, 
und  gwunen  mine  herrcn  von  i^asel  für  Iren  theil  gnugsamlich 
und  me  dan  sy  b^ert  hatten  ^  und  Yerluren  die  ymt  SoUea-s 
thum  die  hoch  houckeit^  doruff  sy  yil  gesetst  hatten  zu  ge- 
winnen etc. 

[2ü0j  Von  etm  grosm  hagel ') . 

4.  Sept.        Uff  mcntag  post  Frenny  -)  der  üert  tag  September  geuant 
herbstmonetz  1531  jor  zwüscheu  fieren  und  funfifen  noch  mit-  lo 
tag  kam  ein  gxoser  hagel,  fiellen  stein  in  der  giose  wie  ein 
boumnusz  und  eüidi  gioser,  zenchlug  vil  opsz  an  bommen 
und  die  trubel  von  leben^  desglicli  hagel  hat  uff  disz  zit  kein 
mensch  erdacht,  und  stund  des  jorsz  fast  wol  an  rcben  und  vil 
opsz  allenthalben,  das  menglich  meind,  esz  solt  alsz  zu  grund  is 
gangen  sin;  aber  got  hat  gröslich  sin  gnod  bewisen  und  be- 
hut,  das  nit  siiiidersz  grosz  schaden  am  wiu  beschach ;  dem 
20  soum  solt  worden  sin,  gien^  nit  über  ein  soum  ab,  dan 
das  man  glich  domoch  herbsten  must,  ursach  des  füUensz  an 
den  trublen  noch  den  hagclstreichen ,  aber  an  eychlen  und  20 
opflen  ihet  esz  vil  schaden;  und  gieng  ouch  diser  hagel  nit 
wyd.  Qcot  behut  unsz  fuier! 

Vo7i  Clin  hurgcrtag,  so  gehalten  wart. 

Soptbr.        In  dem  monet  September  des  obgemelten  jorsz  wart  ein 
tag  gehalten  zu  Bremgart,  komen  zusamen  die  von  Strosbur;L;\  25 
Costenz  niitsampt  Mülhusen,  J5crn  und  andre  ort,  desglicli 
Basel,  Apenzel,  Schaffhusen,  handletten  und  tageten  by  drü 
wuchen  zu  Arouw,  Bremge  und  zu  Baden  der  zweygung  und 
spennen  halb  zwüschen  dennen  von  Zürich,  Bern  und  der  funff 
ortten  halb,  hatten  die  gern  zu  fr^  d  und  einigkeit  brecht,  hatten  30 
grosen  flisz  und  ernst,  esz  möcht  aber  gegen  beyden  thcillen 
nüt  verfachen,  dan  kein  theil  dem  andren  nochlosen  wolt :  dan 
wo  die  Züricher  und  ISernncr  billig^keit  begertten  ,  das  wolten 
[201]  die  andren  nit  annemen,  dovon  vil  zu  schribcn  wer,  aber 
nit  von  notten  alsz  zu  beschribcn,  dan  ursach  gnug  vorgemeltet  35 
ist,  uffdaszdic  schydherren  und  tiigszherren  scheyden  musten, 
das  nüt  fhichbarlichsz  zu  cnd  brocht  wart,  und  endet  sich  der 

8.oek  tag  mSS.  suntag  den  achten  tag  october,  das  die  tagszheiren  wy- 
der  heim  ftureia. 

Von  eM»  ^OMU  rot,  so  gehalten  wart  eimier  maniug  halb  von  Bern,  40 

und  ein  zug  wgder  die  lender. 

ii.oek.       Uff  mitwuchen  den  elfften  tag  october^  genant  winmonet, 

12.  statt  »bemuiiMc  Bdubit  In  der  Ha.  tlioiimtnimic  odar  »iKmnunus«  »  stohn. 
1)  S.  Wuratiflen  599.  Gast  29.      2)  Vreni «  Vereaa. 
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des  ergtgemelteu  jorsz  hielt  man  fj^roson  rot,  und  wart  fiir^ehal- 
ten  ein  munug  von  deunen  von  liern,  ein  uffsechen  zu  haben, 
(lesglicli  grust  zu  sin,  so  By  nünen  herren  von  Hasel  die  andre 
maBug  schickten^  das  sy  uff  weren  innen  zuzuziecUen,  dan  die 

i  voa  Iflndren  mit  macht  woran  affbroehen,  diewü  innen  die  von 
Znneh  die  stioss  nit  wolten  ufthiin  und  biobiimt  zuloeen,  die 
mit  gwalt  zu  hoUen  und  uf&uthun.  Also  wart  mit  beyden  rot- 
ten eckent  in  zususiechen,  nnd  wart  uff  disen  tag  uszgeleyd 
von  bürgeren  und  uu  miner  herren  emptren  funff hundert') 

lu  wolgerüster  knecht  mit  eim  fenly ,  under  den  wasz  houptman 
her  Hansz  Uudolti"  Frv  des  rotz  und  fenrich  (^lausz  /eslv  der 
metzger'^i,  ludner  nieister  IJaschion  Kru«;  '  .  die  zugebnen  her 
Jerouimus  von  Kilchen  und  der  jung  JJientz,  ale  des  rotz, 
zogen  naz  uff  fritag,  den  zweiffteu  tag  winmonetz.  Got  ver- i2.oet. 

IS  lieh  alzit  ain  gnod  und  fridenl 

Uff  fiätagt  alza  sy  uazzugen  von  Basel,  zoch  man  ilensz 
hinweg^  kam  botschafft,  wie  am  mitwuchen  ohgerndt  die  len-H'Ort* 
dar  die  von  Zürich  angriffen  hatten^)  durah  verrettry,  und  au 
beyden  theillen  by  thusont  manen  erschlagen  wurden.  Uff  ditz 

20  mol  kam  der  Zwiiily  um ,  dan  er  mit  dem  houptbanner  von 
Zürich  ubzzogen  wasz  mitsampt  [2»i2  andren  redlichen  bürgeren 
von  Zürich,  dan  sy  durch  etlich  von  Züricli  gegen  den  lende- 
reu verrotten  und  uäzgespecht  woren  worden,  deren  ouch  etlich 
gefangen  wucden  und  von  den  von  Zuridi  gefiertheOt  und 

tt  iedam  noch  zinnern  dienst  ^elond  wart.  Got  Terlich  den  firo- 
men  criaten  ain  gnod  und  zig  alzitl 

Esz  kamen  derren  von  Züricb  um  achtzechen  gelertter  men- 
ner  '')  mitsampt  dem  Zwingiy  und  suaz  ratUchcr  bui^ger,  das  ir 
uff  drülumdert  <ler  Züricher  umkomen,  aber  die  lender  verluren 

i^t  vil  mvr  und  ouch  fast  redlich  menner.  Esz  kamen  ouch  under 
in  um  die  dry  obresten  amänner  von  Zug,  Underwalten  und 
S<li\vitz,  litten  fast  ein  grosen  schaden. 

Underichtun^  d%$z  vorgemelten  kriegsz  utvprung  und  ursaeh 

des  handehz. 

ns      Diser  erstgemelt  krieg  waaz  ein  härtter  kri^,  der  billich 
ein  iedea  cristenmenach  bäümeren  aol  und  im  zu  heitzen  gon^ 

2&.  kZwifllMr  varitB  von  irem  eig^sncn  Toleh  rerrsttAn«  am  Band«  rnn  dtr  Huii  in  Fvttr 
ZjfT.      S9.  »Den  i«iid#ren  (^endt  irp  ainan  und  oberste  dmfc  desgl. 

1}  4JUU  Mann:  Aufzeichnungen  26^      2)  8.  unten  [3Ü61.      a]  Vsl. 
BttUinger  in.  194.  Gast  34.      4)  Die  Schlacht  Ton  Kaftpei.  Ueberdie 

»verretry«  s.  Mörikofer  a.  a.  O.  II.  405.  Ebendaselbst  wird  der  Verlurt 
der  Züricher  an  Todten  nach  Hullinger  zu  514  ^soll  heissen :  512,  s. 
Bull.  III.  I5S  ,  der  der  fünf  Orte  zu  bO  Mann  angegeben,  so  das»  sich 
Byff's  Angaben,  zumal  die  Ober  den  Mehrverlust  der  liinder,  als  falsch 
herausstellen.  Eine  genaue  Kritik  der  wichti<jt'ren  Quellen  glaube  ich  mir 
hier  ersparen  und  statt  dessen  auf  Uottiuger  IL  ä.  Mi  Ü.  verweisen  xu 
dflrfen.  5)  Eine  Aufiihlung  der  auf  Züricher  Seite  OefaUenm  s.  bei 
BttUinger  III.  142  ff.;  unroUsUUidig  Kessler  VI.  302. 
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dan  esz  wol  zu  bediiren  ist  ,  das  ein  so  hoch  gelopte  eygno- 
schafft  in  ein  solliche  zertrennig-  kumen  ist  ,  aber  doby  oucli 
kein  wunder,  das  ^ot  der  almechtig  sin  strolf  oucli  lot  goii, 
dan  esz  zu  zitten  wol  verschuld  wurt,  dan  do  von  iedem  fiir- 
8ten  und  herren  gelt  genuinen  wart,  wittwen  und  weysen  s 
zu  machen,  land  und  lüt  zu  veiderben  wyder  alle  bUHckeit, 
er  und  recht,  do  leht  ein  zit  ein  eygnosclmfit  wol  und  woren 
wol  einsz,  aber  sobalt  got  sin  gnod  etlichen  ortten  sant  und 
sin  göüich  wort  mittheilt,  und  von  sollichem  blutgelt  Uesen 
und  pencion  verhütten  zu  nemen,  das  sehmackt  etlichen  ortten  10 
[203]  nit,  fiengen  an  die  andren  zu  hasen,  alsz  dan  die  usz  den 
lenderen  gethon  band,  nämlich  dir«  von  TiUtzern,  Ury,  Schwitz 
und  Underwalten  mitsampt  den  von  Zug,  dennen  dan  das  blut- 
gelt und  die  pencion  basz  sehmackt  dau  das  götlich  wort, 
fiengen  sy  an  zu  hassen  und  schmedi^  die  von  Zürich  und  is 
Bern  mitsampt  andren  cristHdien  Stetten  und  mitburgren,  sy 
zu  scheltten  und  lestren  mit  groser  schmoch  und  gotzlestren, 
dan  sy  die  von  Zürich  und  Bern  schnitten  ketzer,  Juden  und 
heyden  mit  vil  andren  üpigen  wortten,  dordurch  sich  die  Ton 
Zürich  und  Bern  fast  beclagten  uff  die  lender,  dan  sy  innen  20 
ire  burger  schendetten  und  Schmechten,  wo  sy  ^^eselielften  halb 
in  die  lender  konieii.  8y  totten  ouch  dennen  von  Zürich  etlich 
cristlicheu  predicanten,  dordurch  dan  sich  ein  zug  erhub  zwy- 
schcn  beyden  parthigen,  der  zu  Jona>]  bcscliach,  alsz  man 
vomnen  gehört  hat^J,  uff  das  ein  landfiiden  gemacht  wart  25 
durch  die  cristlichen  burgerstet,  wie  dan  ouch  vor  anzeigt  ist, 
und  wasz  uff  demselben  gemacht  wart,  stiff  zu  halten  und  die 
lender  nieman  selten  weren  das  gotzwort  anzunemen  und  nüw 
und  alt  testament  Ion  predigen,  ieden  losen  glühen,  domoch 
im  got  gnod  verlieh,  und  vil  gutter  cristlichen  artickel,  so  ab-  3o 
geret  und  betragen  wurden  und  des  verbrietft  und  versiglet; 
und  welcher  theil  sollichsz  nit  hielt,  das  der  ander  tlieil  disem 
brobiant,  feillen  kouff  und  nierckt  abschlachen,  dordurch  dan 
diser  krieg  und  zanck  erwachsen  ist,  dan  die  lender  sollichen 
vertrag  und  landfiiden  nit  band  weUen  halten ,  ouch  das  göt-  35 
lieh  wort  under  innen  nit  band  wellen  Ion  pfiantzen,  sunder 
alle  die  dorum  gcstrofft  und  t6t,  die  sollichsz  gern  angenumen 
betten,  und  [264]  über  das  alles  dennen  von  Zürich  und  Bern 
vil  schmoch,  schand  und  laster  erbotten,  iren  predigcanten  und 
bürgeren.  Wiewol  die  von  Zürich  und  l^ern  innen  lang  sol-  40 
lichsz  vertragen  band  alsz  die,  dennen  nit  wol  mit  sollichem 
kosten  und  unfriden  ist,  hat  esz  mit  gutte  nüt  mögen  kelffen, 

1)  Der  Bach  Jonen  entspringt  nördlich  ron  Cappel  und  durchfliesst 

in  seinem  ersten  Laufe  die  Gegend,  in  der  nach  Bullinger  II.  171  die 
Zürcher  im  ersten  Cappeler  Kriege  ihr  Lager  aufgeschlagen  hatten.  Er  er- 
giesst  sich  bei  Lankhofen  in  die  Reuss,  nachdem  er  kurz  vorher  noch  das 
ihm  gleichnamige  Dorf  Jonen  durchflössen.     2}  B.  ob.  8. 100. 
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bisB  usz  nit  me  hund  mögen  lyden  und  innen  noch  inhalt  des 
landfridensz  und  vertragsz  brobiant  und  feülen  kouff  abj^eschla- 
gen,  das  nu  ouch  ein  gutte  zit  gewert  hat,  bisz  sich  die  crist- 

lichen  burgerstet  dorzwüschen  gleyd  haiid,  solliehsz  zu  richten ; 

5  aber  csz  hat  zu  beyden  parthigen  nüt  mögen  erschiesen^  wie 
dau  ouch  vor  anzeigt  ist. 

Uff  das  mag  eim  ieden  fromcn  rristen  wol  zu  lierzen  gou, 
wasz  cristlichen  und  dapffren  gcmutz  die  lender  sindt^  und 
wasz  glubensz  und  götlichen  wesensz  inn  innen  ist.  Alsz  sy 

II  uffbrodien  sind  wyto  die  von  Züridi  su  nedien^  wie  Toige- 
melt  ist 5  find  die  von  Lutzern,  ünderwalten  und  Zug  gon 
Cappellen  gefallen  in  das  rloster,  den  apt  eistochen  und  in 
also  tot  uff  den  kantzel  gesteh,  im  die  ougen  ussgestochen  und 
in  gespöt  gesagt,  er  sig  ein  blindenfurer  und  er  sol  ietz  ouch 

Ii  sin  ewangellium  predij^en'),  und  den  schwangeren  frowen ,  so 
grosz  mit  kinden  gangen  sind ,  die  liandtbuchsen  an  ire  büfh 
geliebt  mit  sollichen  wortten :  sy  wellen  innen  die  frucht  im 
lib  erschiessen,  domit  sy  kein  ketzer  und  ewangellischen  nier 
machten;  desglich  den  jungen  knaben  band  sy  wellen  ire  gc- 

M  mecht  abhouwen,  dordurch  sy  kein  lutterachen  oder  [265]  ewan- 
gelischen  ketzer  mer  machen,  und  hand  onc^  den  söugenden 
nowen  ire  brüst  ab  wellen  houwen,  dordurch  sy  kein  ketzer 
mer  söugen  sollen,  und  innen  die  kleyder  ob  der  schäm  ab- 
gehouwen,  etlich  froTti  frowen  und  dochtercn  geschmecht  und 

25  genötiget,  und  derglichen  vil  schändlicher  und  ungehortter  din- 
gen hand  sy  getriben^',  das  do  gröslich  zu  erbannen  ist  und 
billich  ein  ieden  fromen  cristen  erbamuni  sol ,  dan  under  den 
Turcken  und  heyden  ist  solliehsz  nie  erhört  worden.  Do  sol- 
Eche  ding  gestrofR  solten  sin  und  Yon  dennen  solliehsz  solt 

30  beschirmt  werden  mit  lib,  er  und  gut,  die  hand  selb  gehand-  * 
let,  das  got  der  almechtig,  alsz  ich  in  in  hoff,  ungestroift  nit 
sol  losen  bliben,  sunder  die  gotloschischen  hertzen  zerknüt- 
schen,  doby  sin  gwalt  und  gnod  mög  erkant  werden  und  sol- 
liehsz gerochen  wert  und  sin  götlicli  wort  beschirmt  und  erhal- 
tcn  werden,  der  wel  mit  sinner  gnod  allen  fromen  cristen 
byston. 

8.  äaMftm  Ht.       9.  Ab  Bud«  tob  der  Band  das  P«ter  fijrff ;  Motuidiui:  Der  lindeiea 
UftUÜBdiMik       He.  »jft«|Mi«anf  tiMtCometrur. 

1)  Die»  ist,  wie  es  srhriiit,  rin  imbrj^rüntU'tt-s  Gerücht.  Abt  Wolf- 
gang  Joner,  der  auf  der  WahUutl  blieb,  wurde  nach  BulllnKer  III. 
151  auch  Ton  den  Femden  betrauert.  Mfirikofer  a.  a.  O.  II.  411. 
Indessen  auch"  Oekolampad  berichtot  der  Erzählung  von  Ryff  gemäss  an 
Capilo  22.  üct.  1531  ;Epp.  f.  173;  8.  Hage nh ach  175)  una  ebenso  Gast 
in  seinem  Tagebuch  35  mit  dem  Zusatz:  »eine  unerhörte  Blutgier,  die  so- 
gar dem  Türken  fremd  ist«.  2)  Auch  diese  schreckhaften  ßinge  aehei- 
nen  grösstentheili  auf  erate  Abertreibende  QerOchte  snrflck^filhrt  werden 
zu  müssen. 
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Alsz  iiu  disz  feiily  knechten  von  Hnscl  hinweg  zogen 
uurden  By  bscheyden  zu  der  Zaric-her  houptbanner  imtsampt 

Miilhiison,  Sthaffhiiseii ,  Apenzel,  Saut  Galleu  und  die  l>ur- 
};ower  und  dem  houptbanner  von  Jieru ,  aber  alsz  zusamen 
(M.uctokomen '-\  wurden  die  unseren  von  Hasel  mit  irem  zeichen  mit-  5 
sanipt  Mülhusen,  Scliaff Imsen,  Apent/el  und  den  Dürgöuweren 
und  ein  fenlv'  von  Zürich  abgesundert  und  wurden  an  die  figent 


nackt  nm  diie  elfile  stand,  fieogen  eidh  an  zu  legeren,  ver- 
meinten keim  findtz  ^  zu  erwartten  sin  xtS  dieMlbe  aaebt,  10 
sunder  uff  momdes  [m]  wolten  -sy  die  findt  aaügriflfim;  aber  alsz 
sy  Sick  kgertten  yff  dem  hetg  und  meinten^  ey  weren  die  nacht 
wol  zu  rouwen,  indem  komen  vil  Spanger,  so  dan  die  lender 
angenumen  hatten ,   und  überfiellen  die  unseren  mit  gantzer 
macht,  und  hatten  die  fiegend  alle  wise  hemder  über  iren  har-  15 
nast  an,  by  dem  sy  einander  by  der  nacht  möchten  kennen, 
daji  diser  angriff  beschach  fast  um  mitte  nacht.   Do  wart  zu 
beyden  tbeiUen  manHch  gestritten,  aber  die  unseren  baftten  kein 
nocbtmok,  dan  innen  von  den  Züiidier  und  Bemneren  Buge- 
seit  wart  innen  zu  hiUT  zu  kumen:  so  sy  uff  dem  beig  «n-M 
griffen,  so  wolten  sy  unden  angriffen ;  aber  sy  wurtten  yoa  in- 
nen veisumpt  und  Verlosen,  deshalb  sy  mnsten  wiohen,  tmd 
verluren  wir  von  Hasel  mengen  gutten,  fromen  burger,  des- 
glieh  Her  stuck  büchsen,  nämlich  fackünly  ^) ,  und  die  von  Mül- 
husen  verluren  ir  fenly ,   des^lich  die  von   Zürich  ouch  ein  25 
fenly.    Esz  kam  den  von  Schaffhusen  ir  fenrich  um,  desglichen 
den  von  Mülhusen^),  die  litten  ein  grosen  schaden  an  hab, 
gut  und  lüttra,  desglich  AjaesanA  und  Saut  Gallen;  die  1>in> 
gouwer  verluren  ouch  ein  lenly  und  snsz  sxoflz  g^t  und  lut. 
BsB  wurd^  oueh  uff  der  lender  sit  vil  ers(£Uigen ,  sunderlidh  m 
deren  in  den  wisen  hemdren,  derren  ein  grose  zall  uff  der 
wsiUstat  bliben,  dan  uff  der  Basler,  Züricher  und  Bemner  Sit- 
ten, wie  obgemelt  ist,  nit  mer  wan  driitusent^i  starck  waren, 
aber  uff  der  lender  sit  vast  starck,  dan  deren  von  Zug  und 
Lutzern  ouch  vil  under  disen  woren ,  dennen  dan  ouch  ein  35 
groser  schad  geschach  an  namhafftigen  lütten,  so  sy  under  in- 

1)  S.  den  warnenden  Brief  der  Basler  an  Zürich  vom  12.  October  bei 
Bnllineer  III.  178;  ferner  rom  13.  October  bei  Mörikofer  II.  435. 

2)  Bullinger  III.  1S4.  3)  Den  Gubel.  S.  Hottinger  II.  404.  Salat 
M20.    Bullinger  1"J4.    Kessler  VI.  S.  einen  Brief  Basels  an  die 

Hauptleute  von  Zürich  und  Bern  vom  24,  October  beiüuUiager  III.  208. 
4}  »4  Falconeten  ufi'  redem«  erwähnt  auch  Bnllineer  III.  194.  8.  über 
den  Verlust  an  Menschen  Wurstisen  604  (140  Mann,  darunter  Bothanus). 
Bullinger  204.  Vgl.  Gast  37.  V  Ulrich  Spyess,  s.  BuUiager  2Uö. 
Er  »sol  dM  fendli  todt  amm  ümm  gchept  InAien  und  abo  wem  B«rgltttlien 
1  unden  sin«.  8.  tauAi  Heinrich  Petri:  Der  Stadt  Mflblhausen  Geschich- 
ten, herausgeg.  von Graf.  Mahlhaoaen  1838.  S.  314.  6)  Mörikofer  432: 
4000  Mann. 
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neu  hatten  ;  iedot  li  beliielten  sy  das  fdt ,  die  iciider ,  und  ge- 
wannen den  126"]  unseren  vil  gut  ab  an  j^olt,  hüchsen  und  an- 
drem, dordurch  gruspr  sclirecken  in  die  Züricher  und  andren 
kam,  daii  die  lender  sich  in  großem  vortheil  finden  Hesen  aUe 
ö  zit,  dorin  in  nieman  nütz  mucht  abgewinnen,  dun  sy  in  kein 
mUe  komen«  do  man  ein  rechte  schlacht  het  mögen  mit  iu 
visrhringen. 

Uff  das  ylten  die  lendar  ftat  uff  die  von  Zürich,  sy  zu  be- 
leidigen und  zu  besebedigen,  uff  das  sy  die  von  liem  aber 

4»  manttea  und  in  begertten  zu  biiff  komen  mit  dem  andren  Iiun^)- 
banner  noch  hit  criatlichsz  burgrecht,  das  ouch  die  von  Hern 
thetten ;  zugen  usz  mit  dem  houptbanner  abermolsz  mit  ficr 
(lusent  knechtten ,  und  manten  die  von  Kasel  ouch  zu  innen 
viensz  zu  ziechen  gou  Zoffingen,  das  nu  min  herren  von  IJasel 

1.  oucli  gutwillig  und  gehorsam  woren^  noch  inhalt  cristlichsz 
burgrecht. 

Zugen  also  aber  um  hie  m  Basel  mit  funffhimdert  wol- 
genister  buxger  ^) ,  under  den  wasi  bouptman  her  Bembart 

Meyger,  luttener  raeister  Rudolff  Super,  zugebner  jungker  Hanss 

20  Dürmg  Hüg,  üennch  meister  UanuBS  Doltter  oder  Frischherz^ 
der  küeffer,  zugen  usz  uff  frittag  saut  Symon  und  Judisz  oben, 
den  27.  tag  winraonet  iles  erstgemelten  jorsz,  zugen  den  ncch- 
sten  gon  Zoffingen  ,  do  fanden  sy  die  von  Hern  mit  dem  an- 
dren houptbanner,  by  Hertusent  starck,  wie  obgemelt  ißt,  wiu- 
den  die  von  liasel  erUch  von  innen  empfangen,  dan  sy  gantz 
wolgerüst  weren  und  ernstlich  in  der  sach  alsz  die,  denneu 
dan  ein  [268]  groter  Verlust  zugestanden  wasz  an  liit  und  gut 
md  ey  dassekb  gern  ivyder  geroeben  betten,  aber  die  biJff  wasz 
ait  do  niMsh  dem  und  esa  zugeseit  wart.  Also  wasz  die  mei- 

aonig,  alsz  man  um  suntag  gon  ZoHfinoen  kam,  das  man  glicbtt.oct. 
momdes  die  lender  solt  angriffen  und  zum  ersten  das  sehlosz 
Wicken  «n  sluraien,  das  dan  vor  Zoffingen  lit  und  derren  von 
Lutzeni  ist,  bim  selben  inzubrechen  inid  uff  Surse ,  Sembach 
bisz  utf  Lutseni  zu  ziechen,  solliclisz  zu  verderben  und  inzu- 

v>  nemeu ;  aber  esz  wasz  der  Üeniner  wil  nit ;  w  a^z  verätaudtz 
sy  mit  den  lendren  hatten,  ist  mir  unwissen,  iedocb  wart  in 
disem  handel  gedettiget  und  dorzwüscben  gebandlet  duicb  eilicb(28.oct.) 
scbidberren,  so  dorzwüscben  ritten  disen  krieg  zu  ricbten  und 
m  vertragen,  nämlich  die  richstet,  Ulm,  Ougsburg,  Nürnberg 

Mund  ander  stet 3).  Aber  die  lender  weiten  dise  erUcben  stet  nit 

"il.  kiinfTrr  Iis.  Mit  Kucksiilit  .i;if Jl  und  28,10  wird  wohl  küeffer  zw  srt/on  s-»?in. 
Hansz  I)oltt<^r  findet  sifh  in  lUn  l!.•^th^!i^t'>n  jeuer  Jahre  nicht,  wohl  aber  von  lö.iV  an  ein 
("luirat  Dolter  hIn  Meister  livr  Spiiiiiwett"rnzuiift,  zu  welcher  ilie  Küfer  gehören.  Eh  sieht 
fast  «US ,  alü  bMii»  Kjff  mit  der  UrUiognphie  des  Wortes  nicht  gehörig  sarecht  kommen 
köwieii. 

1)  S.  Wttrstiteii604.  Ochs  VI.  63.  Vgl.  HuUinjier  III.  208.  Auf- 
zeichnungen 27*:  500  Maiui.  2)  Hullinu'cr  HI.  21.j  nennt  Ulm, 
Memmingen,  Bilwnch,  Lindau,  Iszni,  Kempten,  Wangen;  vgl.  Wurst- 
Isen  W6.  HOrikofer  IL  444. 
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hören  noch  vertragen  losen,  noch  kein  ort,  das  do  das  ewan- 
pclium  angenumen  het,  siinder  sy  musten  also  ungeschafFet 
witter  hinwcu:  ritten.  In  dem  kamen  ouch  dcrzwuschen  das 
regiment  von  Knsen,  der  margroff  mit  siner  botschafft  von  llot- 
tällen ,  desglich  der  herzog  von  Saffoy>  des  Franzosen  erliche  i 
bot8cha£[t  und  ander' tü  forsten  und  herren^).  Stund  also  in 
der  richtung  by  den  10  tagen  ^  Ic«  man  also  su  Zof&ngen  die 
zit  im  leger  mit  dem  gantzen  huron  still. 

Aber  dise  bandlung  mocht  gegen  den  lendren  [269]  nüt  er- 
schiesen ,  sunder  sy  leyden  arttickel  in  2) ,  die  uff  diser  sitten  10 
nit  anzimemoii  woren,  uff  das  dise  handlang  zerschlug,  Wasz 
die  arttickel  gegen  einander  sind,  stand  hernoch  zum  theil, 
alsz  man  hören  wurt,  so  dan  die  Züricher  mit  den  funff  ortten 

(l6.KoT.)angenumen  handt  in  disem  friden  etc.  3)  Und  wart  diser  friden 
gemacht  und  gebaiidlet  uff  dem  hoff  zu  Teinicken  under  dem  is 
Breitholtz  hie  disenthalb  der  S^rll  uff  der  von  Zug  ertdrich^) 
uff  fngem  fM,  alas  man  in  articklen  hdien  wurt. 

i-it]  Uff  das*)  wasz  der  frid  usz,  und  kam  die  botschafft  gon 
Zoffingen  von  denncn  von  Zürich,  wie  die  lender  in  die  Frj^gen 
Empter^l  wolten  brechen  und  do  brofiant  oder  saltz  hollcn:  do  Ji 
wolton  sisz  angryffcn.  Also  brach  man  zu  Zoffingen  ouch  uff 
mit  dem  houptbanner  von  Hern  und  dem  fenly  von  Basel  mit- 
sampt andren  zciclien,  so  dennen  von  Bern  zugehortten,  zugen 

».Hov.  also  uff  donstag  vor  sant  Martinsz  tag  von  Zoffingen  ylensz 
gon  Axouw,  in  willensz  uff  Bremgart  zu  ziechen,  do  lag  das  25 
erst  houptbanner  Toni  Bern  ndtsampt  unserem  Tongen  fenly 
Yon  Basel  und  andren  zeichen;  aber  indem  kam  aber  botschaffi» 
wie  die  schydhenen  aber  in  der  handlung  werren  die  sach  zu 
richten,  des  man  aber  also  bleip  still  lygen  zu  Arouw  uff 
achtag.    In  dem  wmrden  die  Bcmner  knecht  im  alten  huffen  si 
fast  unwillig,  lieffen  von  dem  houptbanner  und  allen  zeichen 
von   Ikemgartten  gon  Arow  und  lüffcn  von  Arow  alle  heim. 
Die  von  Hern  liesen  in  biettcn  by  er  und  eyd,  esz  halff  aber 
nüt,  sy  lieffen  all  heim.    Uff  dasselb,  diewil  niemansz  by  den 
houpbannenen  wasz,  gaben  die  TOn  Bern  unseren  bouptuttenss 
mit  beyden  zeichen  ouch  urloub  heim  zu  ziechen,  danckten  in 

17.  Die  Hälfte  von  S.  209  in  der  Us.  nach  dietten  Worten  leer  golauben.  Die  Worte  von  »so 
dan  —  hören  wnrt*  scheinen  mit  späterer  Tinte,  denslben,  wie  sie  anf  Bl.  273  die  Schrin 
Migd  asfinstlohii«!,  Am  Vorige  nad  sind  dahsr  TumatliUdi  oMtagelragea.  34.  Am 
Baad«:  »BMl«na  Y»rl«nt«. 

1)  Noch  werden  genannt  der  Herzog  von  Mniland,  die  Gräfin  von 
Neuenbürg,  Glarus,  Freibur^,  Appenzell.  Bullinger  III.  217.  Salat  .■^25. 
Kessler  VI.  309.  Wurstisen  605.  Vgl.  d.  Eingang  des  Berner  Friedens 
(8.  unt.  S.  i;i9.  Anm.  1)  2)  S.  diese  bei  Bullingerlll.  220.  Mörikofer 
n.  445.  8)  S.  unten  S.  138.  4)  So  im  Friedensvertrage  (vgl.  unten  8. 158). 
Bullinger  III.  247  :  »an  den  platz  und  uff  ein  matten,  inen  von  den  5  orten 
bestimpt,  hie.sz  Tevnicken  uff  der  Zuger  grund  under  Baarrbui^«.  S.  Hot- 
tinger 11.  426.  Mürikufer  II.  448.  5)  S.  ob.  Zeile  11.  6)  D.  h.  in 
das  ZflreberMche  Freie  Amt  tm  Albia.  Bull.  III.  326 ff.  S.  du  Ortsreguter. 
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mit  hochem  flisz  irsz  trinvlirhen  zuziechensz  mit  erbiettunp^ 
alles  gutten  und  derf^lichen.    Also  zu^en  wir  mit  unseren  bey- 
deu  zeichen  ouch  heim,  kamen  ulf  snntag  den  19.  taf;^  dest9.!toT. 
monetz  novembrisz  mit  beydeii  zeidien  wyder  heim,  doch  mit 

&  Yerlust  etlicher  gutten^  redlichen  bürgeren. 

[371]  In  dem  handlet  man  für  und  fwc  in  dem  ^den  zwischen 
den  lendien  und  dennen  von  Zuridi  und  Bern,  aber  in  disem 
handel  und  finden  i),  alsi  der  sug  gantz  uas  dem  fM  wass, 
überfiellen  die  ubz  den  lendren  die  von  Hremgart  und  Mellin- 

1«  gen ,  nomen  die  in  mit  gwalt  und  zerbrochen  die  ringmuren 
zu  Mellingen  und  machten  nsz  der  stat  ein  dorff^),  richtetten 
ouch  do  wyder  mesz  uff  und  ander  zermcmien ,  dcsglich  wart 
der  mesz  halb  zu  Hremgart  ouch  von  innen  gcliaiidlot.  Also 
wart  durch  die  schydherren  jjehandlet  und  gefridet  zwiischeu 

15  dcunen  von  Zürich  und  den  leudreu,  aber  welche  utfenthaltter 
des  heiUigen  ewangellisz  und  gotiwort  woren  zu.  Melligen  und 
Biemgart,  die  musten  wichen  und  entringen,  firom  re&ch  er- 
renmenner,  und  die  goüosen  wurden  wrder  ingesetzt.  In  disem 
fall  wart  die  hoffinig  der  weit  wol  erJcant,  dan  wasz  scliutz, 
schirm  und  hilff  die  Frigen  Kmpter  wartten  sindt  gesin  von  den 
von  Zürich  und  Bern,  band  sy  do  wol  uff  disz  inol  erfaren: 
vil  verhoisung  von  in  beschechen,  aber  wenig  liüif  etc«  Got 
sigsz  befüllcii ! 

Es  wart  uff  disz  mol  ein  friden  gemacht  in  der  eydgno- 
25  schafft  zwuscheu  den  leudreu  und  den  andren  urdten,  ein  frid, 
der  bülich  ein  iedes  onstenhen  bdiumeren  eolt,  dan  in  disem 
friden  begriffen  wart  me  des  tnlRdsz  regiment  dan  gottes  err, 
dan  do  wart  verwiUget  alles,  das  die  lender  begertten.  Esz 
wart  gemacht,  das  man  in  den  Frygen  Emptren  in  gemeinncn 
M  herschaffltan  must  ieden  losen  glouben,  wasz  er  weit:  nämlich 
M  elclie  noch  der  mesz  auhiengen,  dennen  must  man  mesz  losen 
und  [272]  niemansz  witter  zwingen  noch  tringen^j;  desglich  alle 

2.  Am  Rande:  >Author  disrr  croni-  k  ist  ü«^11m  d«rb«f  ftwlNBc.  DiM«  Ul4  41«  TOrker- 
gchend«  K«tis  von  der  U*nd  des  P«(er  Ejff. 

1)  Die  DantoUung  des  Chroiiiften  ist  hier  nicht  sans  klar.    AU  Mel» 

lingen  und  Bromgarton  ringenommen  wurden,  hatte  allerdinps  Bern  «rinrn 
Frieden  mit  den  5  Orten  noch  nicht  gemacht,  wohl  aber  ZQrich,  und  zwar 
mit  der  ausdrflcklichen  Bestimmung,  (laas  jene  beiden  Stftdte,  die  noch  mit 
dm  Bernem  hielten,  von  demselben  sollten  auigeschlossen  sein.  Beim  An- 
rücken der  5  Orte  zogen  die  Berner,  aller  Bitten  ungeachtet,  ihre  Hesatzun- 
gen  aus  denselben  zurück  und  sie  wurden  nun,  während  Bern  über  seineu 
Frieden  mit  den  $  Orten  TerhMiddte,  von  «neeen  besetit  2)  Man 
»warff  inen  die  thoor  ab,  straafft  sy  ruch«.  Bullinger  III.  265.  3)  Es  ist 
ungenau,  wenn  Ryff  hier  die  Freien  Aerater  nennt.  Diese  mit  den  Städten 
Bremgarten  und  Mellingen  waren,  wie  erwähnt,  von  dem  Frieden  ausge- 
sehloMen  und  wurden  mit  Gewalt  wieder  katholisoh  genweht;  für  die  abri- 
gen  gemeinen  Herrschafu  n  wurde  festgesetzt,  das«,  wenn  ganze  Gemeinden 
oder  Theile  von  solchen  vom  neuen  Glauben  zurücktreten  wollten,  sie  die» 
tlron  konnten,  und  im  kUitaien  Falle  ihnen  ein  entq^feehender  Theil  des 
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fjristliche  biirj^iecht  und  bunduuBZ,  so  dun  ctliclie  christliche  fetet 
mit  einander  an<?enumen  und  j^cmacbt  lietten  als/  Jiasel,  Zü- 
rich und  Bern  mit  deiiiieu  von  Strosburg,  Coatunt/.  und  andren 
slattoiiy  ßoHea  alle  tot  und  ab  sin  und  ^  brieff  und  eygel  des  * 
cristlidien  bundz  und  burgrecht  binusz  unen  ubeigeben  und  5 
geaatvruft  weidesi^),  das  do  wol  zu  ««bannen  ist  aellichsE  zii 
h6rren,  das  die  erre  gotz  sol  hynder  sich  gesetzt  -wetden  und 
des  tüffdsz  «ich  wyder  u^eriebt;  doob  boff  ieb  mgß^  en  sol 
in  keinsz  cristen  Ii  erzen  zwifflun^  oder  schwechung  brinp^en, 
dan  got  sin  sach  und  wil  y\o\  miiclien  kan  noch  snn  ^efaiien^  1« 
stot  alle  ding  bisz  utF  sin  zit.    Got  verlieh  sin  gnod! 
Nuv.        Uff  donstag  der  23.  ta<i^  noveniher  genant  wintermonet  des 
1531  jor  starb  der  hochgeleri  und  wyttbericmpt  cristhch  lerrer 
Jobaimesz  Booolampadius,  fiiratender  und  predcant  usd  merar 
des  beilligen  ewangellium  und  gotzweart»  vor  mitag  um  die  aobte  13 
etund^).  Got  belff  unsz  allen! 

Hi.Nov.  [27a — 284]  Die  arfirkel,  so  zicUscheji  dm  von  Zürich  und  donfunjf 
ortten  uffycricht  sind  worden  des  fridcnsz  halh  '^]. 

Geben  und  beschlosen  utl'  sunt  Othioarsz  des  beilligen 
aptz  tag  im  jor  noch  Crist  gepurt  Wil  jor.  2u 

19.  Bin  Drittel  tob  8. 213  l««r. 

lUrchengutes  flberwieaen  werden  solle  (Art.  2  der  Friedensverträge  mitZüricb 

und  mit  Bern].  1)  Art.  4.  2)  S.Herzog  II.  251.  Ilagcnhach  ISO. 
Bekanntlich  weichen  die  Angaben  über  Oekolampad's  Todestag  von  einan- 
der ob.  8.  darüber  Herzog  a.  a.  O.  252.  Die  grössere  Wahrscheinlichkeit 
ist  allefdinge  nadi  dem  Zeugniss  des  Pfarrers  Bersiue,  der  bei  seinem 
Tode  zugegen  war,  für  den  24.  Nov.;  vgl.  Aufzeichnungen  f.  28».  Nach 
Wurst  Isen  trat  der  Tod  ein,  »als  dae  Sonn  autjgienge«,  so  dass  in  der 
That  «ne  Venfechshing  mit  drai  Torhei^henden  Tage  später  leicht  mög- 
lich wurde.  Kessler  XI.  3Ji2  stimmt  genau  mit  Ryff.  S.  bei  Hagen- 
bach  ISO  auch  die  Grab  Schriften.  3)  Dieses  Friedensinstrumunt  vom 
16.  Nov.  1531  findet  sich  abgedruckt  bei  Bullinger  III.  247—252,  Salat 
32S-3.32,  in  Balthassr^s  Helvetia  II.  24.5  ff.  mit  kleinen  Varianten,  die 
auf  Kechnung  der  verschiedenen  Abschreiber  kommen.  Die  Abschrift  von 
Kyff  ist  selir  nachlässig  angefertigt.  Es  sind  mehrmals  gan^  Zeilen  aus- 
gelMieii;  im  Art.  5  hat  sie  tlbrigena  richtig:  »drithalb  thusent  khronnen«, 
während  Bullinger  S.  251  »Ulm  krönen«  giebt.  ~  Die  definitive  Ausfer- 
tigung des  Vertrages,  Zug,  20.  Nov.  1531,  ist  aus  dem  Zürcher  Staat.sarchiv 
abgedruckt  bei  Ii  Otting  er  II,  497  fT.  Sie  weicht  begreiflicherweise  am 
SenhiBee,  «o  von  der  Besieglung  die  Hede  ist,  von  dem  obigen  Inatrumente 
ab,  ausserdem  Huden  sich  einige  Abweichungen  in  der  am  Eingang  gege- 
benen Aufaählung  der  au  Deimkon  verhandelnden  Gesandten,  im  Wortlaut 
der  Aieteitartikel  selbst  sind  die  Venchiedenhehen  iwiscben  ihrem  Texte 
und  den  oben  genannten  nicht  grösser  als  diese  unter  sich  sie  aufweisen, 
woraus  zu  ersehen,  dass  derselbe  aus  dem  Präliminarvertrag  unverändert  in 
den  definitiven  Frieden  her  übergenommen  wurde.  —  Am  Rande  finden  sich 
bei  Ryff  einige  Bemerkungen;  am  Eingange,  wohl  in  Beziehung  auf  die 
Titulatur  di  r  fünförtischen  Gesandten,  von  der  Hand  des  Fridolin  Ryff,  zum 
Theü  beim  lünbinden  verschnitten:  »[Eijn  hochmuttig  [vojlck  git  im  [selb 
ein  hochen  [njamen,  alis  ^e  [ou]ch  tfaundt,  [ajber  ein  iedes  [lojb  von  im 
selb  [ifl]  'Uftt  geashtst,  [a]in  Peniue  in  [ei]m  gedieht  4p(ric]ht:  ein  .iedes 
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In  disem  friden  sindt  min  herren  von  Baseü  nit  bef^riffen 
noch  dorin  venvilliget,  ouch  noch  uff  disz  moll  Ire  crigtlichen 
burj^reclitbrieff  nit  I285]  hinusz  geben  noch  abthou  noch  uff 
disz  mol  des  willensz  nit  solliclisz  zu  venvilligen. 

5        In  disen  friden  handt  min  Herren  von  Hasel  uochuiolsz 
oucih  verwilliget,  doch  nit  in  der  mobz  und  gestalt,  wie  die(ii.ü«».) 
«Mhre,  sonder  ein  finden,  der  in  weder  an  iiem  glühen,  erren 
nodi  etnttuttaiL  niit  eelMbdUch  ncMsh  an  ir  crie&hen  ortoug 
schmecblichen  ist;  handt  oueh  die  burgrecht  mfisen  hinuBZ 

10  geben  und  abthun  wie  andre  ort,  aber  akx  in  lichtUoherer  gstalt 
dan  die  andre  ort  bqgaüiMi  sindt  ele.  ^) 

Von  eim  großen  sehne . 

Anfangsz  dep  homugs  aiino  läiVi  jor  Hei  ein  merckliclier, 
groser  sehne  by  fierzechen  tag  lang,  dcsglich  in  lunger  zit  nie 

15  erdocht  ist,  lag  uff  dem  landt  uff  eiubz  halben  mausz  dieff, 
ikiiduzdi  vU  gwild  und  vogel  verdorben  und  gelangen  wart» 
lag  biflz  nsBgangss  des  monetz,  gieng  sitig  mit  wenne  und  regen 
ab,  aber  an  vü  enden  fandt  man  noch  bisz  in  «Mrzen  vil  scluiey 
doch  unaohedlicli ;  aber  vil  deeher  und  kuser  tnidit  er  niter 

2oTon  weg«n  der  didie  und  fille»  so  uff  einander  kig. 

J^om  mztrag  des  kriegsz  vor  Mysz'^]. 

in  dem  monet  marcii  anno  1532  jor  wart  der  krieg  gcen-  Marx, 
det  mit  dem  von  Mysz  uiul  den  Growenpünder  und  dem  her- 
zogen von  Meylandt,  dan  der  von  Müsz  nüt  me  erhalten  mocht, 

1.  »NB.  wegen  desi  lande»  friden  gegen  den  Baslereuc  »m  Bande  Ton  der  Hand  de«  Peter 

Ilojb  ist  nüt,  daBTllm  der  mund  [sjelb  spricht  etc.«,  daun  noch  verschiedene 
tllossen  sn  den  friedmimrdkein  von  der  Kand  des  Mer  Bjrff»  Waa  fttr 

eine  Dichtf. istelle  Frid.  Ryff  im  Sinne  hat,  vermögen  wir  nicht  zu  sagen, 
bei  Persius  findet  sich  kein  Ausspruch,  auf  den  dieses  Citat  passte.  £s  ist 
wohl  eine  ungenaue  Erinnerung  aus  der  Schulseit.  1}  Basel  nahm  den 
Frieden  an,  der  zwischen  den  6  Orten  und  Bern  am  24.  Nov.  in  Bremgar- 
ten abgeschlossen  worden  war  und  in  seinen  Hauptpunkten  mit  dem  Zür- 
cher Frieden  gleichlautet  (Bullinger  III.  272  ff.  Uelvetia  II.  325  ff.). 
Sehe  Bvllinger  HI.  276.  Oohs  Vi.  54.  Die  Urkunde  hierfiber  (Basier 
Staatsarchiv  O  III.  L)  ist  datirt  Baden  im  Aargau,  Freitaj;  nach  St. 
Thomas  Tag  (22.  Dec.)  1531.  Zu  der  Behauptung?,  die  Friedcn^^bedingungen 
seien  «in  lichtlicherer  gstalt«  abgefasst,  als  in  den  andern  Friedbriefen,  wird 
Ryff  wohl  dadurch  veranlasst  weiden  adn,  dass  die  Urkunde,  ohne  d'w  Ar- 
tikel im  Einzelnen  namhaft  zu  machen,  einfach  auf  den  Berner  Frieden 
"Verweist,  mithin  von  der  sehr  ehrenrührigen  Form,  in  welcher  die  Bedin- 
sangta  in  ffiesem  und  im  ZOndier  Frieden  Mifjpilwhrt  werden,  beim  An- 
oAren  oder  Durchlesen  derselben  nichts  zu  metken  ist.  —  An  die  Kriegs- 
koirten  zahlte  Basel  1000  Kronen.  S.  BuUinpfer  a.  a.  O.  2i  Vel.  V il- 
linger Chronik  in  Mone:  Quellenslg.  der  Bad.  Landc^esch.  Ii.  108: 
»fieng  man  vil  lerchen  und  wachtlen«.  3)  8.  ob.  8.  118  ff.  Vgl.  Kess- 
ler VI.  342,  welcher  den  Namen  Musso  in  Mösch  verändert.  Campell 
a.  a.  O.  n.  332,  woselbst  auch  die  Bedingungen  des  Friedens.  Uottinger 
U.  381.  • 
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Runder  miist  alsz  iifFgeii;  doch  wart  ein  vertrag  zwischen  allen 
theillen  ^emacht>  und  das  schlosz  Mysz  zerbrochen  uff  den  bo- 
deu  liiuweg. 

[2S6]  Von  eim  cometa  . 

lUi.        Angcnsz  des  meygensx  1532  jor  wart  gesechen  am  hünel  5 
hie  in  diser  gegendt  d^  sunnen  schinbarlich  und  g^t  am  mor- 
gen zwuBchen  achten  und  nunen  mitsampt  andren  sunderlichen 
Btemnen  und  zeidien*  Got  verlieh  unsz  sin  gnodt! 

Von  emner  marilichen  und  wunderbarlichen  geschieht  zu  Basel 

heschechen  2) .  10 

4.  Aug.  Uff  sundag  den  fierten  taj^  ougstmonetz  aiino  gezclt  noch 
Cristi  unsersz  heiUandtz  gehurt  1532  jor  uff'  die  stund  noch 
mittag  zwüschen  eim  und  zwelffen  geschach  ein  jomerliche 
moidt,  so  Christof  Boumgartter,  ein  gewantman  und  namhaff- 
tiger  buTger  hie  zu  Basd,  begieng  an  sim  dlichen  wib  und  u 
kindt  und  euch  an  im  selb^  nämlich  ist  dem  also:  £r  hat 
ein  hüsch  jung  wib  vom  geschlecht  Davitz,  dan  sy  wasz  einsz 
riehen  erlichen  bui^ersz  dochter,  genant  Heinrich  Davit,  des 
rotz  der  zit  zu  Basel;  by  deren  diser  Stoffel  ein  hübsch  jung 
döchterly  hat  des  altersz  4  jor,  wenig  minder  oder  mer.  Nu  hat  20 
derselh  ein  kuecht,  ouch  ein  frygen  jungen,  den  er  im  zyg  hat, 
er  bultte  im  sin  frowen,  und  hat  sollichcn  iffer  und  gemudt 
lang^  nam  im  selb  ouch  für,  das  diser  sin  dienner  het  das  kindt 
gemacht  by  sinner  frowen,  wüst  doch  für  kein  [287J  eygen- 
schafffc,  hatz  ouch  nie  by  eynander  funden,  sunder  usz  sinnem  25 
eygnen  fümemen  im  selb  sollicbsz  fiirgleydt;  hub  soUichsz  et- 
wan  dick  dem  knecht  für,  der  sich  truwHch  gegen  im  ver- 
sprach und  urloub  von  im  begert  von  wegen  disz  argAvonsz. 
Nu  stundt  die  sach  also  an  ein  lange  zit  ,  doch  uff  das  letst 
nam  es  leyder  ein  hosen  uszbruch,  (hm  er  bezwang  die  frowen,  30 
das  sy  im  must  verjechen  durch  notzwang,  dan  er  ir  ein  blosz 
Schwert  an  iren  lih  satzt,  das  sy  im  must  verjechen,  ob  diser 
syn  dienner  by  ir  glegen  wer  oder  nit;  also  usz  forcht  und 
zwang  verjach  sy  im,  sy  were  by  dem  knecht  glegen;  das  esz 
sich  aber  erfundfen  faab  oder  susz  ^eh6rt  sig  worden,  hat  kein  35 
mensch  können  sagen ,  aber  ein  jungfrowen  hat  er  im  husz, 

10.  An  Band«  Ton  d«r  Hand  de«  Peter  ^rff :  Cbristoff  Baumgartert  baadlnBg. 

1)  Kessler  VI.  342:  »Man  sagt  warhafft,  das  ettliche  uff  25  tag  aprüs 
an  moiffen  umb  die  5  stund  dry  sonnen  gesechen  haben« .  Die  Strass- 
hurj^er  Jah  rp:  c  schieb  te  n '<  in  Mone:  Qiicllenslg.  der  Bad.  Landes- 

fesch.  II.  143  verzeichnen  das  Erscheinen  eines  Kometen  im  September. 
)  Eine  Andeutung  bei  Ochs  VI.  82.  Eine  selbständige  Erzählung  des 
Vorfalls  findet  sich  bei  Kessler  VI.  356.  Er  nennt  die  Frau  Elsbetha  und 
ihr  Töchterchen  Kl«:bellein.  Mone:  Quellensammlg.  der  Bad.  Landesgesch. 
Villinger  Chronik  II.  JUS:  »Zue  Basel  hat  ain  burger  sein  aigen  weyb 
ermordt  und  fid  er  sum  laden  uss  lue  todU.  • 
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(leiren  der  knecht  nit  abret  wasz  mit  iim  ssdiaffim,  zu  haben. 
Nu  das  ichsz  kürz,  dan  on  not  vil  dorvon  zu  sagen  und  schri- 
ben  ist  al  iimbstendt,  dan  es  zu  lange  wil  wurt  nemen:  ist 
dem  allen  noch  diser  CristoHel  in  solliclie  verzwyftluiig  kumcn, 

5  dan  im  der  tiiffel  sin  herz  j^^antz  be!>esen  hat ,  das  er  disz  sin 
bösz  tuiuemen  annam,  hat  disen  argwon  und  iö'er  also  in  sol- 
licher mosz^  das  der  fiowen  fründt  dorzu  thetteu  und  uomen 
die  firowea  Ton  im  uff  acht  tag  lang»  und  soliickt  er  sinnen 
knecht  ouch  hinw^  in  sinen  geeohmen  su  handien;  aber  in 

10  dem  erzeigt  er  sich,  alfis  ob  ersz  by  einander  funden  het,  liesz 
uff  den  knedit  wartten  durch  die  statknecht  under  dem  thor, 
so  er  kern,  so  solt  man  in  gefenglich  annemen.  Das  wart  nu 
dem  ['iss]  knecht  kundt  L^etlioii ,  der  sieh  hinweg  macht,  doch 
mit  beger,  sicli  gegen  nienglicheni  zu  verantwurten  sinner  und 

16  der  frowen  Unschuld  gegen  im ,  aber  esz  haltf  nüt.  Uff  das 
selb  erzeigt  sich  Stoifel  in  der  mosz,  das  die  i'rüudschat't  sicli 
mit  im  vertrugen  und  brochten  im  die  fummi  wyder  zu  husz, 
hielten  ouoh  uff  disen  vorgenempten  sundag  ein  imbissmoU  mit 
hn,  und  wart  do  alle  dmg  g^^en  einander  venogen,  dan  er 

20  sich  behant  zwuschen  innen  unrecht  gethon  haben,  und  erzeigt 
sich  gaatz  ^lich  gegen  sinneiii  wib,  dasz  bald  domoch  in  gniaz 
jomer  und  leyd  verkert  wart,  das  hillich  eim  ieden  menschen 
ein  grosen  grüsen  und  schrecken  bringen  mag.  Esz  stundt  nu 
also  bisz  nocli  dem  imbisz ,   das  die  trundschafft  hinweg  kam, 

2r,  behielt  er  sin  frowen  und  (his  kindt  by  im  doheim.  Dan  er 
wasz  etlich  zit  nit  usz  sim  husz  kumen  usz  schäm  des  ge- 
Bchreisz  halb,  so  er  im  selb  do  gemacht  hat.  Also  schickt  er 
sine  übrigen  kindt,  derren  er  noäi  drü  hat,  aber  nit  yon  diser 
frowen,  dan  er  vor  ir  zwo  efirowen  gehebt  hat^  ouch  usz  dem 

» husz,  (lesglich  den  knaben  und  die  jungficowen,  so  er  im  husz 
hat  uff  disz  mol,  dan  die  vorige  jungfrow  wasz  liinweg,  mit 
derren  der  her  und  der  knecht  zu  schaffen  hat,  die  do  wasz 
ein  ursach  vast  disz  jomersz  allen.  Nun  alsz  er  nieman  im 
husz  wüst  dan  in  selb  mitsampt  sinner  ellichen  huszfrowen 
und  sinnem  lieben  elichen  kindt,  |2«>9)  do  besasz  im  der  tiitfel 
sin  lierz  gar  und  reitzt  in  an  der  mosz,  das  er  ein  jemerliche 
Bundt  begieng.  Wiewol  er,  vor  und  e  er  dise  moidt  begieng, 
schreib  er  ein  grosen  brieff,  dorin  er  sin  fumemen  zum  thml 
satzt,  wasz  er  begon  wolt,  nam  sollichen  brieff  zu  im,  alsz 

ttsich  nochin  by  im  erfandt,  dan  er  denselben  brieff  an  sich 
gebunden  hat;  wasz  in  dem  alsz  stund,  ist  mir  uff  disz  mol 
unwüssendt ;  aber  noch  disem,  alsz  er  den  brieff  beschriben  hat 
und  sim  bösen  fümemen  stat  wolt  thun,  got  erbannsz,  do  gieng 
er  und  brocht  sin  elich  wib  mordtlicli  um  ir  leben  mitsampt 

45 dem  döchterly,  das  vorgemelt  ist,  und  lietf  gestracks  fusz  zu  ' 
obrist  in  sin  husz  und  sprang  von  oben  herab  an  die  gasen 

90.  »kuab«!!«  conigiit  au  »knecht«  II  u. 
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und  fiellet  sich  selb  oucli  zu  todt,  das  er  an  der  stat  starb. 
Also  lieff  man  zu  und  vermeint  im  iedes  zu  helffen,  aber  esz 
wasz  kein  leben  nier  do.  Also  fandt  man  disen  erst  geschryb- 
nen  briefF  by  im,  den  etwa  menger  lasz  ein  wenig  dorin,  also 
fandt  man  in  dem  brieff,  wasz  lürnemen  er  gebebt  het.  AlfiO  5 
steig  maii  in  sin  hwa,  dm  er  all  rigell  geiloaen  htt,  dM  m>M 
nieman  dorin  möcht,  man  must  dorin  aty^en.  Alsz  nan  hinin 
kam^  fandt  man  das  jemedich  leydt,  das  es  begangen  halb:  do 
lag  sin  frow  oben  im  husz  vor  der  kameren  eUendlißb  onaMCt 
mit  dem  kindt,  woren  beyd  erbennglioh  zerhouwcn  und  ssr^i» 
stochen.  War  das  sach,  möcht  wol  von  leyd  gestorben  sin, 
dan  esz  zwen  ellendt  anblirk  worren  ,  und  sich  soUichsz  todtz 
gen  im  nit  versechen  uff  die  froliche  anzeigung,  so  er  den 
imbisz  gen  iren  thon  hat,  [290]  aber  usz  bösem  falschen 
mördrischen  herzen  ^  der  do  sin  eygen  fleisch  und  blut  umb-  15 
bioclit  bat^  em  spUicb  mucbnldiff  kindt.  Aber  er  bat  rin  bdee 
memig  also  gescbriben,  das  kindt  und  die  muftter  umbsubrin- 
gen.  Also  wart  gericht  mit  recht  über  sy  alle  drii  und  im  sin 
redit  und  urttel  gefeit,  das  man  die  frowen  mit  irem  kindt  zu 
der  erden  bestatten  seit  und  in  alsz  ein  moider  uff  ein  mdt  20 
legen  und  in  radbrechen  alsz  ein  morder,  und  wurden  im  sinne 
glider  noch  sim  todt  zerstosen  alsz  eim  morder  umb  disen  gro- 
sen  mordt,  und  dornoch  umb  das  er  im  selb  ouch  den  todt 
angethon  hat,  wart  er  in  ein  fasz  geschlagen  und  in  Rin  ge- 
worffen  und  all  sin  gut  minen  herreu  zuerkant.  Esz  kam  sol-  2& 
lieber  Ursprung  oucb  fast  Yon  erst  ron  der  jungfrowen  bar^ 
die  er  ein  lange  zit  gebullet  bet,  desglicb  der  knecht  sy  ouch, 
und  kam  im  domoeb  der  zwiifel  imd  aigwon,  der  knecuit  bul- 
let im  die  frowen  ouc  h .  In  dem  argwon  imd  ifiier  bleib  er  also, 
bisz  ersz  also  boszlich  uszliesz.  Got  erbarmsz  und  got  der  al-  so 
mechtig  welle  nnsz  vor  sollichem  alzit  bewaren  und  ein  ieder 
crist  welle  got  alzit  bitten ,  das  er  im  sin  sin  und  dcnck  vor 
bösem  behutten  wöU^  und  welle  ouch  ein  ieder  cristenraensch 
nit  sich  in  übykeit  begeben,  dan  nye  nüt  gutz  dorusz  endstan- 
deu  ist,  alsz  man  ouch  in  allen  historien  und  gschrifften  findt,  36 
das  kebi  üpiekeit  ie  gut  endt  bab  genumen. 

£sa  bradiachen  ouch  in  disem  jor  süss  vfl  groser  wyder- 
werdickeit  hie  zu  Basel  mit  todtschleg  und  [m]  andren  schwerren 
sacken.  Got  wol  unss  ßix&t  mit  sinnen  gnodien  alsit  bebfttfeen! 

Von  em  hrant  Me  zu  Basel.  40 

1533        XJff  fiitag  noch  mitterfasten,  alsz  man  zalt  von  der  geburt 
^''^'Cristi  1533  jor  zwuscben  zwelffen  und  eim  noch  mitnacbt  gieug 
der  Schifflutten  zfinffihusz^]  an  mit  für  und  yerbran  gantz  und 

36.  Statt  »ta«  tetb»  dar  Teif.  «nt  «nie«  gescliriebeii. 

1)  Das  Zunfthaus  zu  Schiff leuten,  jetst  abgebrochen,  stand  an  der 
Schifflände  beim  Einflius  des  Birngs  in  dm  Rhein. 
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gar  uff  den  boden,  das/  iiieman  erlöschen  mocht,  wiewol  man 
vü  übler  /.it  dormit  hat,  halff  es  doch  alsz  iiiit  und  Avaaz  die 
not  ouch  grosz  mit  den  andren  liüseren  dorj^egen  und  dorneben, 
damit  die  selben  dorvor  .er redet  w  urden.  Gut  wel  uusz  furer 
i  verhötten ! 

Vofi  eim  eomet^). 

Anno  de*  monats  junios  g«nant  biochmonaia?  wart  Jni. 

dber  ein  scktoner  ooiaet  gesechen  am  Mmel«  nasüich  ein  fpo- 
ser  Stern  mit  eim  langen  strimen,  anznsechen  einsa  glitten  tpieiB 
tolang.  Got  welsz  alsz  zu  guttem  schicken! 

[292]  Duz  mantai  und  ortnug  üt  gemacht  und  uszgangen  vm  mmen 
ktrrm  dem  roi  der  sUU  Baeel,  uff  aäen  zünfien  kmmdt  Mo»  uffvLi^. 
dm  19.  Utg  decemhrisz  amo  etc,  34  mU  dm  müäeren  desz  meUz 

M      Itena:  mine  henren  bandt  probiert  dasa  zinsckom  desa  eiat 

gemelten  jorsz  und  erfunden,  dasz  ein  vieizel  gerentslet  geben 
hat  über  desz  müllcrsz  Ion  7  klein  aeater  kenmen ,  die  sindt 
♦^emallen  worden  uff  der  rotten  nuilly  und  liandt  geben  gebud- 
lot  mcll  1 1  sester  volkunicnlich  und  ein  grosen  sester  grüsch  ; 
>i)  M.)  esz  aber  utt'  iler  wiseu  müUy  gemaleu,  hat  esz  geben  *d  sester 
mell  und  3  sester  grüsch. 

10.  I>«r  Best  4tr  Bette  ist  totr. 

1)  S.  "Wurstisen  Gll.  2)  Im  Erkanntnissbuch  IV.  Bl.  124  findet 
rieh  dieses  Mandat  in  folgender  Fassung: 

Anno  (lüinini  l.')34  circa  medium  decembris  sind  die  proben  von  aller- 
ley  korn,  kernen,  roggen  etc.  gemacht  worden  usz  erkandthnusz  unserer 
heiren,  hat  sidi  a]bo  mmden : 

Das  das  nthr  siBskefO  ein  viercel  gerenlet  geben  hät  7  clein  se»ter  ker- 
nen, die  sind  fj^omalen  worden  uff  der  roten  müli  und  Hand  geben  11  sester 
mel  voikommculicli  und  2  bester  grüsch.  L'tt'  der  wissen  müli  hand  sy  geben 
9  sester  mel  und  3  sester  grflseh. 

Aber  das  nh  zinskorn  ^rerenlet  hat  ein  viercel  geben  7  sester  kernr:i, 
und  uff  der  roten  müli  gemaien  hat  es  geben  9  sester  mel  imd  3  sester 
grüsch. 

Das  gemein  kurn  so  uff  dem  merkt  erkouft,  ein  Tiercel  gerenlet»  hat 
geben  7  sester  2  küpfli  kernen ,  ufT  der  wissen  müli  gemaien  band  9f  ge- 
ben U  sester  mel  und  3  »ester  grüsch. 

Aber  das  best  kom  hat  geben  halben  kernen  und  nff  der  roten  müli 
gSDftalen  hat  esz  geben  12  sester  mel  und  2  sester  grüsch. 

Der  kernen  am  merkt  erkouft,  ulf  der  roten  müli  genialen  hat  ein 
sack  kernen  geben  12  sester  minder  ein  küptli  mel  und  2  sester  grüsch. 
Aber  uff  der  wissen  mflU  hat  er  geben  10  sester  mel  minder  ein  kfipfli  und 
3  sester  grtlsch. 

Ein  sack  weihten  ult  der  roten  müü  gemaien  hat  geben  12  sester  mel 
sad  2  sester  grOsch.  Aber  uff  der  wissen  m<tti  bat  er  geben  10  sester 

minder  ein  küpfli  mel  und  4  sester  grüscl». 

Kin  sack  mit  roggen  hat  geben  10  sester  2  kfipfli  mel  und  3  sester 

grüsch. 

Dises  als  über  dess  mfiUers  Ion. ' 
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Item:  Dasz  alt  zinszkom  hat  ein  vierzel  geben  7  sester 
kemnen  und  dosz  iiiülleisz  Ion,  sindt  gemallen  worden  uff  der 
rotten  miilly  und  handt  geben  9  sester  mell  und  H  sester  grüsch. 

Item :  Dasz  kom,  so  erkoutft  wurt  am  merckt  ist  probiert, 
und  hat  ein  vierzel  geben  7  sester  2  kiipf  ly  kemnen  über  desz  5 
müUenz  Ion,  uff  der  wisen  müUy  9  sester  mell  und  3  sester 
grusch. 

Aber  dasz  kom  bim  besten,  uff  dem  merckt  erkouflt,  hat 
geben  halben  kemnen,  ist  gemallen  worden  uff  der  rotten  mülly 
und  hat  geben  12  sester  mell  und  2  sester  grusch,  alsz  über  lo 
desz  mullersz  Ion. 

Item:  der  kernnen,  uff  dem  merckt  erkoufft,  ist  probiert, 
und  hat  ein  sack  mit  guttem  kemnen  uff  der  rotten  mülly  ge- 
mallen und  geben  gebudlet  mell  12  sester  minder  ein  küpfly 
und  2  sester  grüsch.  [293]  Aber  der  kemnen  uff  der  wisen  I6 
mülly  gemfdlen  bat  ein  sack  kemnen  geben  10  sester  mell 
minder  ein  küpfly  und  B  sester  g^rüsch,  alsz  über  dess  mül- 
lerss  Ion. 

Item:  Derweitzen,  so  bün  besten  am  merckt  erkoufft,  ist 
probiert  worden,  und  hat  ein  sack  weitzen  geben  uff  der  rot- 20 
ten  mülly  gebüdlet  melsz  12  sester  und  2  sester  grüseli.  Aber 
uff  der  wisen  mülly  gemallen  hat  ein  sack  weitzen  geben  10 
sester  mell  minder  ein  küpfly  und  4  sester  grüsch,  alsz  über 
desz  müllersz  Ion. 

Item:  £s  ist  ouch  der  rocken  probiert  worden,  und  hat 25 
ein  sack  roggen  geben  uff  der  rotten  müUy  10  sester  2  küpfly 
mell  und  3  sester  grüsch  über  desz  müUersz  Ion. 

Dasz  zeygen  unsere  herren  beydt  raih  üch  an,  domit  ein 
ieder  wüssen  mog,  wasz  man  im  von  sinnem  gut  pringen  soll; 
und  so  iemandem  von  sinnem  gut  nit  wurt  alsz  esz  soll ,  der  so 
sol  esz  den  müUerlieiTen  und  <resf]iwornnen  kommeseren  an- 
zeygen,  die  werden  noc  Ii  inhalt  der  müUerortuug  dorin  handien 
wie  sich  gepuren  wurdet. 


[294]  Desz  1535.  yor. 

ifi3s.       In  disem  gemelten  jor  erhub  si( -h  ein  zwytiacht  zwüschen  s» 
etlichen  bürgeren  zu  Soilenthum  und  der  stat  alsz  der  ober- 

keit ,  nämlich  und  der  ursach  und  anhab  vil  von  zu  schriben 
wer,  doch  v.nm  kihzisten  erhub  esz  sich  von  wegen  desz  ewan- 
gely;  alsz  sicli  dau  l)egebcn  hat,  dasz  sy  die  ji^ötlich  worheit 
und  heillig  ewangely  do  angenunien  liatten  und  aber  wyderum  4ü 
hei  uff  desz  bobstumsz  1er,  wurden  etlich  cristlich  predigkanten 
und  hurger  yertriben,  die  dan  dem  wort  gotz  anhen^ig  woren, 
domnder  woren  etlich  namhaflfig,  und  sunderlich  iren  nun, 
derren  namen  mir  nit  zu  wussen  syndt^  dan  dasz  man  edich 
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donmder  nampt  die  Rockenbach  ^} .  Die  nun  man  thetten  sich 
zusamen  und  satzten  sich  wyder  etlich  alsz  der  oberkeit  der 
stat  Sollenthum  und  thetten  innen  vil  übertrang  an ,  wo  sy 
deren  ein  ankamen  mochten,  deszglich  euch  Iren  pfaifeu,  die 

sdan  ouch  dem  hobstum  anhiengen. 

le  sy  thetten  dennen  von  Sollenthum  so  vil  trang  an, 
daflz  sy  die  in  vil  und  mancherley  kosten  brochten^  dermosen 
dasz  sy  durch  etlich  zaU  wolgeruater  knechten  yril  mollen  Ue- 
sen suchen  in  allen  fledLcn,  umkreisen  und  gebietten,  aber  sy 

10  mochten  sy  nie  ankumen,  woren  doch  nie  wit  dorvon,  dan  sy 
sich  stetz  um  Sollenthum  und  iren  gebietten  Uesen  sechen, 
(loch  dermosz  geriist,  dasz  nieman  liehtlirh  an  sie  handt  leydt. 
Esz  wolt  oueh  kein  andre  herschafft  handt  noch  g^valt  [»vtj"  legen, 
(lan  sy  sun^t  nicmansz  heleydigetten  noch  kein  schaden  tliet- 

15  ten,  dan  innen  wasz  von  den  Solleiithurnneren  soUicli  schmoch 
uud  schaden  beschechen,  on  not  liie  alsz  zu  beschriben.  Aber 
dise  nun  begertten  alweg  rechtz  gegen  allermenglichem,  aber 
eil  modit  in  von  dennen  von  l^llenthum  nit  werden,  dan 
gegen  dennen  die  pardyesch  woren;  aber  ie  suletst,  do  innen 

»die  von  Sollenthum  nit  mochten  mit  gwalt  zukumen,  rafften, 
sy  die  lender  an ,  dagetten  für  und  für,  bisz  dass  suletst  von 
den  sechen  ortten  erkant  wart,  dasz  man  dise  nun  man  scdt 
fiir  fygendt  aehten  und  haben  in  der  ganzen  eygnoschafft,  in 
Wim  und  weydt ,  spisz  und  trank  ,  bhusung  und  herberg  nie- 

25  nan  geben  noch  erstatten  notli  Verheugen ,  ouch  weder  schütz 
noch  schirm  haben  by  verlieiuug  aller  biindten. 

SoUichsz  wart  ouch  nünen  henen  Ton  Baad  fuigehalten 
Ton  disen  ortten,  dass  sy  solUchss  ouch  selten  ingon  und  diser 
eikantnusz  geleben  und  nochkumen  gegen  disen  nun  mannen; 

»dasz  stundt  nu  an  bias  in  dass  36.  jor'). 

T^on  dennen  von  Jenff  ^  . 

Inn  disem  obgemelten  35.  jor  erhub  sieli  ouch  ein  zwy- 
tracht  und  krieg  zwiischen  dennen  von  |2<m,  Jenff  und  dem  her- 
zogen von  Saffoy ,  ouch  desz  gotzwortz  halb ,  dasz  ist  nu  ein 

3.1  langer  span  gwesen  und  einandren  vill  schaden  gethon,  dan  sy 
von  dem  herzogen  fiwt  belegert  und  gesehfidiget  wurden  und 
deraiosen  fast  genotiget.  ledodi  thetlen  etUeh  uff  der  Jenffer 
sytten  dem  Saffoier  uff  ein  zit  ein  grosen  schaden,  dan  etUdi 
knecht  dem  herzogen  sin  volck  überfiellen  und  an  lütten  gro- 

Msen  schaden  thetten,  doch  wart  lang  d orzwüschen  taget  und 
vertragen  zwüschen  dem  herzogen  und  dennen  von  Jenff,  aber 
esz  wart  kein  bestant  von  dem  herzogen,  sunder  belegert  die 

34.  »4MB«  doppelt  in  der  Hb.         Faffoier  Hb. 

1)  Vgl.  über  diese  Vorfälle  Ti liier:  Geschichte  det  Ffeistaats  Bern  III. 
317-319.  S.  über  das  Geschlecht :  Leu  unter  »Kogenbach«.  2)  S.  u.  S.  14C. 
3]  S.  Vulliemin  I.  103ff.  Vgl  Wurttisen  612.  Kessler  VII.  42(i. 
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Jenffer  für  und  für,  thet  innen  grosen  trang,  liesz  innen  nüt 
zukumen,  alle  brofant  wart  innen  ahgeschlap^en,  desz  die  Jenf- 
fer  um  hilff  anrüfften  alsz  die  von  Bern  und  ander.  Sollichsz 
stundt  nu  an. 

UM        Im  1536.  jor  desz  monatz  jenner  natti  jungker  tl^inrich » 
Jim-      Ostheiiii  emch  knecht  Me  an  zu  Basel  vxm  landtdoiliechten 
ein  g^tte  zaU  <rach  zu  liiHfr  dänii^  von  Senit,  Aorunder  oucb 
vil  buiger  von  Basel  mgen  itat  y^^irinlgang  mitter  herren^). 

Von  eim  grosm  roit.  so  hie  gehcdtt^n  loart. 

20,  Jan.   [297^  Uff  donstag  den  zwciizigisten  tag  janarius  desz  1536.  jor  lo 
Iiielt  man  hie  grosen  rot,  und  wart  furgehalten  der  gemein  alsz 
den  sedisen,  wie  dasz  die  zechen  ort  deez  einsz  wenen  und 
erkant  ketten  der  nun  mannen  halb  von  Sollenthum,  al'sz  toHv 
gemelt  ist,  sy  für  fygendt  zu  halten  und  achten,  dasz  sy  nu 
minen  herren  ouch  butten  sollichsz  zu  thun  und  nochzukumen,  is 
und  wo  dise  man  in  min  er  herren  biet  und  landtschaffl  ergrif- 
fen wurden,  innen  die  mit  gwalt  angriffen  und  überantwurtcn, 
deszglich  die  andren  ort  ouch,  desz  mine  henen  in  kein  weg 
wolten  in^on  usz  uiMch,  esz  iroMn  unser  lygent  nit  diso  mioi, 
dan  sy  minen  herren  von  Basel  )äA>ch  keim  menschen  den  ii^  se 
nie  kein  leydt  noteh  schadt  bewysen  noch  zugefugt  hetten  und 
andersz  iiut  b^gertten  dan  rechtz^  deszhälb  sy  kein  handt  noch 
gwalt  an  sy  on  recht  legen  wolten. 

Uff  dasz  die  zechen  ort  minen  herren  handt  embotten,  die- 
wil  sy  irer  erkantnusz  nit  wollen  stat  thun,  dasz  sy  witter  mit  25 
innen  kein  tag  halten  noch  bsizeh  -iröllen,  dasz  nu  also  etlich 
zit  bleip  anMon,  bisz  dise  9  man  sich  'selb  in  Benmer  biet  thet- 
ten  zu  redit  und  sich  "recihtz  erbutten^  und  wart  sich  dorin 
geleydt  durch  etliche  örtter  der  ey^^oschafit,  -nnd  wart  also 
verdettiget  und  vertragen  zwüschen  innen  und  den  von  Sollen^  w 
thum. 

22.  Ju.  [298]  Uff  den  22.  tag  Jenner  desz  vorgemelten  jorsz  zugen  die 
von  Bern  usz  mit  funmusent  starck  zu  hilff  dennen  von  Jenff 

und  thetten  dem  herzogen  von  Saffoy  grosen  schaden  an  sin- 
nem  landt,  nomen  im  vil  schlosz  und  stett  in,  besatzten  die  35 
starck.  Der  herzog  thet  in  ouch  kein  wyderstandt,  sunder  wycli 
mit  sim  zug  ab.  Wytter  wart  den  von  Jenfi  kein  ubertrag  diser 
zit  von  nieman,  und  erhub  sich  glich  der  kzieg  zwüschen  dem 
känig  von  Franckrich  und  dem  keiser  Kaiolus  usz  Hispannien, 
die  sich  zu  beytheyllen  mit  mechtigem  2ug  und  volck  rüsten,  4o 

1)  Ochs  VI.  120.  2)  Kessler  VII.  433  hat  6000  Mann,  Wurst- 
isen  612  gar  10000  Mann.  Kessler  ist  auch  hier  wieder  ziemlich  aus- 
ffihrlich.  S.  die  zusammenhängende  Darstellung  bei  Vulliemin  I.  129  ff., 
der  gleichfalls  6000  Mann  angiebt,  den  Auszug  aber  irrthümlich  am  l.l'ebr. 
geschehen  sein  ISsst.  Tillier:  Geschichte  des  Freistaats  Bern  m.  348  ff. 
und  Kampschulte:  Calvin  S.  196  ff.  (»Ober  6000  Mann«}. 
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deüglkiieii  Von  swejgen  den  meehtigisteii  fimten  kum  ^h6it 
flu  irMden^ ;  watz  aber  der  bandel  an&agsz  und  eudti  kt, 
Wtrirt  lieWiööh  gehöht  werden. 

Anno  1536  jor  d€S  monatz  juUius  genempt  häuwmonatz  J«il. 

swasz  der  win  hie  zu  Basel  so  wolfeil,  dasz  der  soum  gnlt  15  ß. 
und  by  der  mosz  gab  man  gutten  zimlichen  landtwin  ein  mosz 
um  2  d.,  wiaz  und  rot,  und  ich  hab  in  selb  euch  disz  jor  also 
ttbzjgemesen^  1  mosz  um  2  d.;  desz^lich  koufft  man  1  fieizel 
köm  um  18  S.^  sunst  was«  ouck  fleiBch  und  andens  ouch  in 

»w<^Fltai  gelt. 

D?Sk  monatz  obgemelten  jom  starb  der  wolgelert  und  geist- 
lich man  und  doctor  der  lieilgen  gschrifft  liie  zu  Kasel,  doctor 
Erasmus  von  Rottertanuis  ,  von  dem  ouch  vil  geschrifften  undU2.Jiili.j 
bucher  uszgangen  sindt  des   heillygeii   ewangelius  halb  und 

Ii  andrer  hochen  dingen ,  der  doch  ouch  vil  speunig  gwesen  ist 
dst  Veclülcjn  dru/ßiäen  kilchen  des  heiUigen  malt  goMs  balb, 
foiider  vast  akikenmg  gsin  der  rOmfedien  kücken,  von  dem 
ouch  yH  gschriben  tmd  glesen  wiirt^. 

[obq]    Von  eim  2ug,  der  geschach  zu  Botel  tum  kütiig  van 

20  Franckrich  . 

Uff  suntag  den  30.  tag  höuwmonatz,  alsz  man  zalt  noch  derao.JnH. 
g^boHdlisti  1536  jor,  erhüben  sich  eÜich  buj^er  hie  zu  Basel 
ittid  Migen  liinireg  heiiiüich,  weiten  mit  eim  frygen  fenlv  dem 
künig  tön  Frandmch  zu  wyder  den  keyser,  mgen  also  heim- 

gon  Dornoch^),  sich  doselbsz  zu  samlen;  ttnder  den-  , 

nen  ^vasz  houptman  Ilansz  Erhart  Reinhart,  f«o  man  nempt 
kelbly  oder  houptman  Keinhart,  und  lutaner  Woltf  lliitschy, 
fenricli  Clausz  Trmy,  vorfenrich  Jocob  SoUenthurn ;  under  den- 

21.  Ib  d«r  U  K.  steht  »uff  tBBtif  im  xzz  tag  ovgiuti«.  Im  Jahr  1536  war  ater  dar  SO.  Aiiftui 
•in  Mittwoch,  und  aasserlaiaiMtt  rieh  di«  ers&hlte  Begehenheit  ntoht  Eada  Aiig«att  xu- 
MMgan  haben,  «eil  die  unten  gemeldete  VenaBBlmg  der  Sttnfte  vom  6.  Angaat  in  fdtoa 
SaniUMk  »WalialteB  wnrd«.  Da  nnn  der  SO. Mi  Mf  «inen  Sonntag  AUi,  ao  iii  Mm.  Svtl- 
ftl,  SiM  "RjM  sUk-teiB  SatMB  dea  Xonatanamena  vancliriebeB. 

1]  S.  Kanke,  Heformationszeitalter  IV.  15  ff.  2)  S.  Wurst i seil 
633.  Kessler  VII.  441,  welcher  den  Mann  der  protestantischen  Richtung 
etwas  mehr  zu  vindiciren  geneigt  ist,  als  Kvtf  es  über  sich  gewinnen  kann. 
Ifteh  X.e88ler  ist  Erasmus  gestorben  aoiii  dem  11.  tag  iidü  umb  das  1 
nach  mittnacht«.  Beatus  Rhenanus  in  der  späterhin  %'ielfacn  abgedruckten, 
ui8prü]M[lich  der  von  £nuunus  besorgten  Gesammtausgabe  des  Origenes 
(Basel,  Jraoben  1536)  ToraoageMhiektaB  »epitttda  ««ncuiMttoria,  quae  ple- 
raque  de  vita  ubituque  Ipsius  Erasm!  cu^^nitu  dlgna  contlnet«  sagt:  quinto 
eiaus  Julias  süb  mediam  noctem  vita  functus  est.  Die  von  seinen  genauen 
Freunden  -dnd  Testamentsvollstrediern  Sonifacius  Amerbach,  Hierom'miM 
Treben  und  Nicolaus  Bischoff  (Episcopius)  gesetzte  Grabinschrift  im  Basier 
Münster  Tonjola,  Basilea  sepulta,  S.  15)  hat  als  Todestag:  »IV.  eidus  iul.« 
Aus  dem  Zusammenhalten  dieser  verschiedenen  Angaben  lässt  sich  wohl  als 

WahrscheinUchste  schliessen,  dass  der  Tod  in  der  Nacht  vom  11.  auf 
dm  12.  Juli,  kurz  nacli  Mitternacht,  erfolgt  ist.  3  Vgl.  Ochs  VI.  l'iu. 
'121.  4)  Dornach  oder  Dorneck  im  Kauton  äolothurn,  2  Stunden 
sQdlioh  von  Basel. 
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neu  wasz  oudi  Katfaiaz  Kolb  mitsampt  andrem  bürgeren,  der- 
ren  vua  der  stet  und  miner  herren  emptren  fast  uff  drühundert 

weren  worden,  so  raine  herren  soUichsz  nit  fiirkumen  hetten. 
])o  nu  (He  sollichsz  innen  wurden,  alsz  die  dasz  by  eydt  und 

24.  Jun.err  nechstvergangen  sant  Johansz  tag  verhütten  hatten,  und  s 
inenglich  uü'  allen  zunfiten  dasz  im  ioreydt  geschworen  hat, 
keinnem  forsten  noch  herren  noch  in  keinnen  krieg  on  miner 
herren  erloubnuBz,  wissen  und  'ivillen  su  ziechen,  schickten  sy 
innen  rotzbotten  nodi  und  liesensz  wyder  heim  mannen  by 
gethonnem  eydt ,  aber  esz  mocht  noch  nutz  erfachen ,  dan  sy  lo 
vermeinten  ircm  füniemen  noohzukuraen.  Also  wart  zwuschen 
innen  und  niiuen  herren  gehandlet  so  vil,  dasz  man  momdesz 

:ii.Juii.  am  mentag  miner  herren  der  höupter  mitsampt  andren  vier 
rotzbenen  zu  innen  schickten,  und  so  vil  gehandlet  wart,  dasz 
innen  sollicher  zug  und  weglouffen  über  err  und  eydt  ufP  disz  i& 
mol  verzygen  und  uffgehebt  wart,  sollichsz  innen  nimer  zu  ge- 
dencken,  doch  sollichsz  fürhin  numermer  geschechen  solt,  und 
selten  also  on  alle  engcltnusz  wyder  heim  kerren. 

Es  wurden  ouch  etlichen  irre  hüser  bschlosen  durch  mine 
herren ,  alsz  nämlich  dem  houptman  Reinhart ,  dem  Hütschy  20 
und  Rlathisz  Kolben,  die  wurden  in  wyder  uffgethon  uff  den 

i.Atug.  zinstag,  alsz  sy  wyder  heim  zugen. 

[sm]  £s  wart  Wolff  Hütschy  uff  disz  mol  desz  rotz  abgesetzt, 
und  houptman  Reinhart  desz  sechseramptz  ouch  abgesetzt  uff 
der  winlut  husz  oder  zunffit.  Also  wart  diser  zug  abgestölt,  25 
(las/  er  nit  für  sich  gieng,  dan  esz  vorraolsz  ouch  erkant  wasz 
worden  utf  dem  tag  zu  ()l)ren  Huden  von  gemeinen  eydtgnosen, 
dem  Franzosen  utf  disz  mol  kein  knecht  zuzulosen  i) . 

Disz  crstgemclten  jorsz  sindt  die  zwen  mechtigisten  fürsten 
diser  weit  wyder  einander ,  alsz  nämlich  ein  krön  Franckrich  30 
und  keyser  Carolus  usz  Iliszpanien ,  füren  den  mechtigisten 
krieg  wyder  einander,  so  zwuschen  innen  beyden  ie  gewesen 
ist,  so  mit  eim  grosen  volck,  so  sy  zu  beyden  theillen  haben 
uff  dise  zit;  wasz  sich  aber  wytter  zwüschen  innen  erloufit  und 
der  anhab  wurt  in  andren  bucheren  erfunden.  » 

Inn  disem  erstgemelten  jor  erlangten  mine  herren  von 
Basel  ire  alten  recht  und  fryheitten,  so  sy  von  alten  keyser- 
lichen  magiestaten  erlangt  hatten,  wyder  zu  emüweren  und 
bestettigen  von  ietz  keyserlicher  magiestat;  alsz  volkumenlich 
und  mer  dorzu  wart  innen  emüwert,  bestettiget  und  gefryget  4» 
zu  Iszbruck  durch  etliche  miner  herren  desz  rotz,  so  dor  ge» 
sant  wurden  mit  erlicher  botsohafft. 
«bivg.  Uff  suntag  den  sechsten  tag  ougusti  ersigraieltz  jorsz  hielt 
man  ein  gemein  bot  uff  allen  zünfften  des  yorgem^ten  weg- 

1)  8.  Aber  die  glückliehen  WerbeTenoohe  des  Königs  Kessler  VIT. 
434  ff. 
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ziechcnsz  halb,  wart  von  miiien  herieii  erkaiit :  wo  fVirliiii  icinaiisz 
me  erfunden  wurt,  der  sich  einer  houptmanscliafft  oder  andrer 
embter  underzuche  oder  annem  on  wissen  und  vorwilligung 
miner  herren  oder  sunst^  die  und  dersdb  sol  on  alle  gnodt  sin 

5  houpt  verfallen  und  mit  dem  schwert  gericht  werden. 

[aoi]  In  dem  1536.  jor  des  monats  octobris  genant  winmonatzoctobw. 
I^ienj»^  vorjjemelter  kri^  zwüschen  dem  küni|»  von  Franckrich 
und  dem  kpyscr  Carolus  mfitjpampt  sinncin  bruder  Ferdiiian- 
tus  usz,  und  wart  diser  krieg  zwüschen  beydeu  parthien  uu- 

logestelt  bisz  uff  den  künffif^en  sumer,  und  wart  zu  beyden  Bit- 
ten allen  knechten  urloub  geben,  der  zu  beiden  tfadllen  ein 
grose  z[al]  wasz,  aber  uff  desz  keysersz  theil  vast  ein  kianck 
rolck  Tofn]  allen  sinnen  kneehten,  so  in  Marsilien^)  gelegen 
woren.   Im  woren  trefflich  vil  knechten  gestorben,  dan  sy  lang 

i5g[ro]sen  hünger  gelitten  hatten  under  innen,  esz  wcrre  lütt 
un[dl  vich,  rosz  und  man.  Esz  stürben  im  vil  der  edlen, 
derr[^enj  er  ein  grose  zall  hat  von  groffen,  ritter  und  knechten ; 
alss  oueh  für  wor  gesagt  -wart,  so  woren  im  sestorben  by  swen- 
ngtuaent  knechten  und  ein  grose  mll  |»fer£n;  d[an]  im  aller 

a  tm.  trefflichen  starck  und  wolgerüst  zuzogen  woren,  aber  we- 
nig wyder  heim  komen  und  doch  kein  schlacht  noch  stürm 
erlytteu,  dan  dasz  sy  der  Franzosz  frfigl  on  allesz  schlachen 
uszgehungert  hat^  .  Zügen  also  ellendg  liehl  mit  groser  kranck- 
heit  ab,  mit  grosem  verlust  irsz  kostensz,  u[ndj  liesz  mansz 

25  basieren  durch  ein  eydgnoszschafft,  dan  esz  fast  ny  [der]  lendisch 
▼olck  wasz^  vil  groffen,  fUrsten  und  groser  herren,  so  lue  durch 
Basel  fliren  ellendglich  und  kranck.  Esz  were  [rosa]  oder  man, 
80  wasz  esz  alles  kranck  und  erbendsdlig,  dasz  esz  ein  ieden 
raöcht  erbarmdt  haben ,  der  esz  gesechen  het ;  doeli  thet  man 

Winnen  hie  zu  Kasel  grose  er  an  m  itl  hcrbergen  und  schen- 
ckennen  von  minen  herren  und  durch  ein  ganze  eydgnoszschafft, 
desz  sy  vil  lobäz  verjechen  und  8ag[en]  musten.  Esz  wasz  ouch 
under  disem  zug  der  herzog  v[on]  [302]  Brunachwig,  dem  mine 
herren  ouch  henich  achancften,  ein  halb  fader  guts  winsz  und 

K  acht  seck  habren,  dasz  man  im  inaz  sdbüF  faxt,  dan  sy  alle  inn 
schiffen  hinweg  furtten,  und  wasz  diser  wyderzug  fast  glich 
dem  wyderzug,  alsz  die  Nyderlendischen  oder  Brunschwigischen 
von  Loden  komen,  alsz  man  vonmeu  geschriben  findt^j,  aber 

S.  Dmroh  TtnebMiiiiK  in  BiailM  tted  rtnln  Wofto  ttmr  fl«tl«  in  4«r  H  i.  wntiii- 
nelt  wsfita.  IM«ligiMU|  Ist  in  ( ]  «iDgesehloBMB.  Bipp«ll  hat  «ine  AbiefetUt  4» 
wMfc  «iWrthaillMMa  Okiwik  gekabt,  aad  mim  Laaut  kMn(«  dabM  teantel  «wto. 
S.  Juli  gaitut  wimMMte Hf. 

1}  Vor  Marseille,  gegen  das  Karl  V.  auf  Rath  des  Andrea  Doria  eine 
Bewegung  unternahm;  s.  Kanke  26.  2]  S.  Ran ke  25  ff.  AuchKess- 
1er  VlI.  486  ff.  verbreitet  sich  über  diese  traurige  Entscheidung  des  Feld- 
zugs: »darzu  ain  sollich  fchwerer  sterbend  under  sy  kommen,  aas  in  funff 
wachen  (wirt  gesagt)  ob  Jo,uuu  man  gestorben  syen«  etc.      3)  S.  ob.  6.  Öl. 
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W962  by  dem  Fraiizoseu  gwesen  was^^j^  cUe  woreu  alle  fn&ch, 
felsl  und  lieh  m  geU.  AJab  eadet  mk  distr  krieg,  te  mit 
gtoser  rostung  uad  kottra  su  be]fed«B  theillen  angefangen  mass 
und  kagwiiig  den  gaasen  sumer  wasz.  £sz  hat  auch  der  key- 

Ber  ein  grosen  zug  und  huffen  in  Byckarty  2) ,  die  ouch  ein  & 
groseil  schaden  an  eynnem  Bturm  erlitten  und  mit  grosem  Ver- 
lust und  schaden  der  lütten,  dan  er,  alsz  der  keyser^  kein  glück 
disz  jor  gegen  dem  Franzosen  hat. 

Ia  &em  erstgemelten  jor  wasz  esz  ein  heysz  und  diur 
jor^),  ifisilick  fzueut  an  win  und  kom  und  aUsn  fimchlen,  dan  i» 
daaz  dasz  heuw  und  emdt  uff  den  loyatten  Terdoiet  und  daai 
jor  wenig  futter  wart,  dordurcih  giosar  mangel  wart  aa  ancken 
und  uwwBchliot  allenthalben. 

Von  enmer  frowen,  so  in  manszkl«idmig  gerichtet  wart, 
ifiiT        1537  jor  uff  mentag  dan  24.  tag  herbstmonatz  wart  ein  u 
si.8«pt.£^^  in  ttammikkkydung  ertrenckt  by  Hxviaach^)  am  Horn  by 
der  salmenweg  usz  ursach,  daez  sy  etlieh  jor  also  in  manas- 
kleydung  insa  maq^fei  landt  gewandert  und  endtkaltoa  katgi 
dasz  sy  niemansz  andersz  erkant  hat,  dan  alsz  ein  man  und 
ein  burenknecht,  hat  sich  in  allen  [303]  dörffren  erkant  gemacht,  20 
gedient  und  geweicht  mit  dröschen  und  andren  burenarbeit, 
doidurch  ixen  aläo  in  manlichem  schin  ein  hübsche  docbter  vez- 
meohlet  und  au  der  e  geben  irart,  duis  nieman  aaderBa  meiat» 
dan  sy  ein  manszparson  suij  Inn  vf  akh  so  ungabürlicb  bielt 
mit  der  gutten  dochter,  alao  dasz  sy  sy  übel  schlug,  so  sy  vw-  % 
meint  zaanliche  werck  by  ir  zu  imden,  deszhalb  sy  ein  jung- 
frow  by  ir  belip  und  doch  nit  innen  wart  oder  andersz  ver- 
meint, dan  sy  ein  man  wer  und  sy  sunst  nit  lieben  wolt.  Dasz 
wert  etlich  zit,  bis2  sy  anfieng  zu  spülen,  prasen  und  in  allem 
luder  ligen  wie  ein  ander  liederlichei  gsel,  ie  zum  letsten  an  30 
eim  diebetal  eigiüeii  wast  und  au  BSttallen  m  gefengnus 
g]ii0ydt  j  doiin  sy  ein  gutte  zit  lag,  und  man  mit  dmn,  sa  man 
ay  marteft  oder  strackt,  innen  wart,  daas  eaz  ein  wib  waaa, 
und  um  u  beyhiiMig  uff  gameUevi  tag  gemcht  upad  ertEeahckt 
wart.  u 

Vm  enrnem  freoel  von  otUckttn  rütbrtn  vor  dir  stat  Ba§el 

begangen^). 

24.ir«T.       Uff  samatag  den  24.  tag  winteimoiiala»  alaa  man  mit  von 

24.  sich  sich  He.     37.  Am  Rando  von  der  Hand  des  Peter  fi/ff :  Wilhelm  Argents  handel. 

1)  Nämlich  die  von  dem  König  in  Sold  Genommenen.  2)  Picardie. 
a)  S.  Kessler  VII.  442.  4)  Ej-unzach  (jetzt  gewöhxdioh  Grencach  ge- 
sellrieben), ein  am  Rhein,  eine  Stunde  oberhalb  ^asel  entfernt  ^elegeoM 
badisches  Pfarrdorf.  Das  Krenaacher  Horn  ist  der  felsige  Abfall  eines  Aus-  * 
läufers  des  Schwarzwalde«  nach  dem  Kbeiu  su  («wischea  Krensach  und 
Baatl).      5)  S.  Wurfttiaen  614 ff.  Ocbt  VI.  mff.  BasooairB  oiaga- 
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g?burt  unsersz  heillant  1537  jor^  begiengen  etliche  rütter 
(i4or  qdeilut  m  gmen  moidt  und  firevä  tot  der  stat  Btsd 
y4^  sant  Johansa  tEor  Hüniger  rein  oder  kepily  by  der  Riii> 
leiden     nämlich  und  ist  dem  also.  Esa  lag  ein  richer,  erlicher 

5  franzSsischer  apt  hie  zu  Basel  2)  in  der  unyfersitet  oder  col- 
leium,  zu  den  Ougustiner^j  gehalten,  mit  etlichen  sinnen  dien- 
neren  und  edellut,  so  ander  im  woren,  hat  sich  unser  relion 
glubensz  uuderwoiifen,  den  anzunemen  und  lereu^  dan  er 
m  äieb»  rkh  und  giert  man  waaa.  Diaer  apt  aiitfampt  dzier 

MiiiUMr  diffiuier  und  edlen  wart  uss  Teietry  einneM  jungen» 
[ih]  bo  hie  zu  Basel  zu  den  Predigeren  ouch  in  der  Studium 
oder  schull  stnndt^),  ein  yerfrunder  oder  verwantter  jungker  Wil- 
helm Arsy  5)  von  Friburg  usz  Uchtlandt,  beredt  und  in  falscher 
meinig  hinusz  gefurt,  im  schin  ein  gut  gesellig  obendtmol  zu 

1» Hünigen  mitsampt  andren  gelertten  zu  essen,  die  in  dan  und 
sine  mitherren  geladen  betten^  und  er  »j  zu  innen  hinab- 
geleytten  solt^  deea  der  gut  lier  und  apt  nut  ainneQ  mitgsellen 
4ch  Hsz  guttem  vertruwen  bereden  liesz  und  also  mit  diaem 
jungen  hmuai  gieagen  in  mainig  kurtawil  zu  haben.  Alaa  ly 

14.  »wart«,  welolies  in  der  Ha.  BMh  »kinVM  fftAut«  UoA  «!■  Mkl  fllaM,  ■«»  Mflh  iw 

angefangenen  Konfctraktioa  feklen. 

hend;  Buxtorf-Falkeisen ,  Baslerische  Stadt-  und  LandgeBchichten  aus 
d«m  16.  Jahrh.  Zweites  Heft  Basel  1865]  S.  48  ff.  1)  S.  Fechter  145, 
«0  anell  di6  KapeUe  (»dai  kepily»),  aa  der  Strasse  nach  Hüningen  hin  ge- 
legen, erwähnt  wird.  21  Franz  von  Rochefort  'als  Franciscus  a  Rupe- 
forti  dioc.  Thoios.  wird  er  in  der  Universit&tsmatrikel  von  1537/3S  durch 
den  cUattaKgen  Reetor,  Andreu  Bodaotletn  tod  Oaitetadt,  aufgeführt).  Uobtr 
die  Namen  der  beiden  mit  ihm  Überfallenen  Edelleute  ».  Buxturf  a.  a.  0. 
DaM  die  «woi  iqi  Matrikelbuch  aufgeführten  Tolosaner,  die  Buxtorf  nennt, 
mit  diesen  identisch  seien,  ist  nicht  anzunehmen,  schon  deshalb  nicht,  weil 
der  eine  dieser  letzteren  im  Verzeichnisse  als  der  vorletzte  der  Inscribirten 
mit  rother  Farbe  folgendermasgen  eingetra^n  steht;  Sanxius  a  Rupeford 
diooes.  TholoB.  beneficiu  magnitici  demüntiMsimique  senatus  nostri  BasUien- 
m  caroere  liberatus  et  receptus.  anno  38  die  marcü  24:  VI  ß.  (die  regel- 
mässiee  Immatriculationsgebühr).  S.  unten  8.  155.  3)  Bei  der  "Wieder- 
herstellung der  Universität  im  J.  1532  wurde  derselben  neben  dem  bisheri- 
gen, noch  jetst  bestehenden  UniTenititagebäude  am  Rheineprang  noch  du 
benachbarte  Augustinerkloster  eingeräumt.  Man  pflegte  dieses  als  das  obere, 
jenes  als  das  untere  Colle^um  au  bezeichnen.  Im  Jahre  1849  wurde  an  der 
Stdle  des  oberen  Collegnims  das  Muaenm  erbaut,  das  die  aeademisehen 
Sammlungen  enthält.  4^  Im  J.  1533  licss  der  Rath  im  Predigerkloster 
ein  Convict  für  Studircnde  einrichten,  der  jedoch  im  J.  1537,  eben  in  Folge 
der  hier  erzählten  Begebenheit,  theils  in  das  untere,  theüs  in  das  obere 
CoUe^iiim  ttbooipiedelt  wuida.  im  J.  16M  wnide  die  Anstalt,  das  soc. 
collegium  "Rrasmianum  oder  collegium  alumnorum,  ganz  in  das  obere  CoT- 
legium  zu  den  Augustinern  verlegt,  wo  .sie  bis  zu  ihrer  Aufhebung  im 
J.  1S35  verblieb.  S.  Ochs  VI.  T«1r.  5)  Wilhelm  Arsent  von  Freiburg 
i  B  hatte  eine  Anforderung  an  den  König  von  Frankreich.  Auf  sein  An- 
ruDeu  hatten  \]xva  die  £idgenos8en  erlaubt,  das«  er,  um  sich  Recht  zu  ver- 
aojbiffBn,  I^MUiiosen  oder  ihre  Güter,  doch  nur  wo  er  sie  ausserhalb  der 
Eidgenossenschaft  betrete,  in  sein  Gewahrsam  bringen  dürfe.  S.  Wurst- 
isea  a.  a.  O.  Sein  Bruderasobn  Jakob  führte  nun  den  im  Folgenden  er- 
dUten  Anschlag  mm.  V]^.  Bttstoif  51. 
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aber  hiiiusx  komen,  als/,  vorgemelt  ist,  hielten  die  rutter  do 
und  umritten  und  fiengen  dise  all  usz  angeleitter  sach  und 
▼eretry,  alsz  esz  dan  alsz  vor  wol  braticiert  WH8Z,  hatten.  6ui 
schiff  (loruff  gerast  und  mit  zweygen  gefangen  dorin,  doiin 
ouch  der  veretter  sprang  und  hinweg  furtten.  Die  rutter  den» 
apt  oiich  j^ern  dorin  gehebt  hetten,  der  sich  dan  manlich  wert 
und  sich  nit  wolt  fachen  losen.  Mit  dem  die  im  schiff  hin- 
furen,  domit  sy  nit  uberylt  wurden,  der  apt  aber  sich  mit 
dennen  erfacht  und  sy  in  umgoben  und  in  einner  mit  einner 
buchsen  zum  houpt  schlug,  oasz  er  wundt  wart,  aber  innen  if 
doch  endran  und  usz  schrecken  nit  wust  wohin^  wo  er  frundt 
oder  fygendt  het,  lieff  er  nß  Bfichelfelden  zu>  do  in  die  rut- 
ter wyder  erillten  und  fiengen,  in  uff  ein  rosz  bunden,  ver- 
nieiiiten  in  ouch  hinweg  zu  bringen  ,  desz  er  sich  in  keinnen 
wc;^  woU  Ion  füren  noch  schleyffen,  dasz  die  rutter  besorgten  i'» 
überfallen  zu  werden,  schlugen  sy  in  usz  grimme  desz  zomsz 
über  dass  rosz  ab,  und  sdiosz  der  ein  durch  in,  Ueszen  in  also 
todt  lygen  jemerlich  und  unredlich  ermort  und  d6t,  der  in  nie 
lastcr  noch  leydt  thet.  Alsz  aber  dasz  gschrey  uiul  die  mer 
für  min  hcncu  kam,  schickten  sy  illensz  etlich  soltner  hinusiM 
dennen  noch,  aber  sy  mochtensz  nit  me  [305]  erillen  noch  er- 
farren,  dan  dasz  sy  zu  Keimsz^)  disen  totten  herrcn  funden, 
der  dan  durch  ein  liirtten  im  holtz  vorgemelt  funden  wasz  wor- 
den und  den  buren  anzeigt,  die  in  dsux  in  dasz  dorff  zu  recht 
besichtigen  tragen  hatten,  aber  nieman  wüst,  wie  esz  zugangen  tt 
wasz.  iJff  dasz  mine  henren  ouch  erfuren,  wer  dasz  schiff  se- 
fiirt  und  bereit  hat,  alss  nämlich  der  schuldheisz  von  Beui- 
W.Kov.  cken  und  sin  sun ,  desz  mine  herren  am  zinstag  znacht 
glich  noch  gemeltz  datum  by  drühundert  wolgerüster  burger 
in  der  nacht  hinab  schickten ,  disen  schuldheisen  gfenglich  zu  3o 
hellen,  und  am  meinen  by  fierhundert  wolgerüster  burger  hin- 
noch  gesöhickt  wurden,  dise  aber  nit  witter  innen  engegen 
zugen,  dan  bisz  gon  lämeltingen^),  do  brochten  die  vorigen 
den  schuldheisen  also  gefangen  mit  innen.  Wart  also  hie  zu 
Basel  gefenglich  ingeleit  und  witter  in  der  sach  gehandlet,  alsz  » 
man  hemoch  hÖrren  wurt. 

In  diser  sach  wart  oiuli  anzeigt  durcli  obgemelten  schuld- 
heisen oder  buren  von  ßellicken  ein  burger  zu  Basel,  der  dan 
ouch  diser  handlung  wissen  tragen  soll,  nämlich  Macharius 
Stediely,  in  desen  husz  dise  vorgemelten  rutter  iren  inker  oder  40 
aaschläg  gehebt  betten  und  er  etwasz  euch  dozin  solt  verhand- 
let haben;  der  sich  dan  hinweg  thet,  dan  er  mit  andien  bur^ 

1)  Michelfelden,  westlich  von  Hüningen.       2)  Vermuthlich  Kembs, 
einige  Standen  untwhalb  Höningen,  am  Rhein.      9)  Das  badfsdie  Pfiurr» 

tlorf  Rellinj^en  f damals  denen  von  Andlau  gehörig  ,  am  Rhein.  4)  Eimei- 
dingen, Ffarrdorf  an  der  Kander  und  der  Landstrasse  von  Freibtug  nach 
Baaelf  nicht  gans  halbwegs  swischen  Basel  und  Bellingen. 
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geren  in  ersU'cmcltcm  zug  uuch  hiiiusz  zoch,  im  schin  discn 
scbiddheiten  nelffiBn  su  ftiäen,  aber  nit  wyder  inzoch,  sunder 
sich  verhindert  und  hiemit  sich  hinweg  fSäet,  wiewol  er  durch 
birfelch  miner  henen  zu  Wil*)  und  anderschnu  gesucht  wart; 

S80  er  [lor.]  fundcu  wer  worden,  er  ouch  gefenglich  angenumen 
wer  worden,  aber  er  wart  nit  finideii. 

Also  wart  in  diser  handlun«;^  ein  ta^;  anf^esetzt  durch  mine 
Herren  und  gemein  eydgnosen  gon  Obren  liaden,  dohin  mine 
herren  erliche  botschaffl  schickten  ufTmitwuchen  den  sybenden'-'^- 

10  taff  criatmonatz  im  gemelten  jor.  Eai  wart  uff  disem  tag  nüt 
gäandlet,  dan  dasz  ein  andrer  tag  «ngeaetzt  wart  uff  auntag****!^- 
noch  wienacht  gemelten  jorsz. 

In  diser  wuchen  leydon  mine  herren  uff  allen  zünff^en  nsz 
zum  houptbanner  und  zum  fenly  ein  poröse  /all  burgor,  die 

15  alle  wol  geriist  woren  ,  und  wart  von  minen  liei  ren  ouch  ein 
grose  rüstuug  mit  grosz  und  kleinnem  geschütz,  so  sy  vermein- 
ten mit  innen  zu  nemen  mitsampt  andrem  kriegszzug ;  do  wart 
bannerher  her  Bemhart  Meyger  und  zu  im  gen  CUusz  Zeszly 
der  mexget^,  bedt  desz  rotz,  und  houptman  her  Jocob  Meyger 

20  buTgermeister  und  fenrich  Gregorius  Schüly  und  Yoifenrich 
Hansz  Juchtenhamer  in  der  kleinnen  stat. 

In  diser  Handlung  wart  wittcr  getaget  zu  Obren  Haden, 
wie  obstot,  wart  der  tag  acht  tag  gehalten ^  und  hatten  mine 
herreu  starge  postung  uff  und  nyder,  tag  und  nacht,  und  nit 

IS  anderer  meinig ,  dan  alatundt  uff  und  gerust  zu  ain.  Warhin 
aber  die  meinig  wasz,  ist  mir  nit  zu  wüssen  gauii,  dan  daaz 
Dum  die  suchen  wolt,  die  disen  frevel  begangen  hetten  oder 
die,  so  sy  uffendtliioltcn^i ,  aber  alsz  ich  verstanden  hab,  so  ist 
der  abscheydt  gemacht  und  gehandlet  worden,  :(o:^  dasz  die  re- 

30  gentten  von  Ensiszheim  sollen  durch  keiserliche  botschafft  be- 
felch,  so  ouch  uff  dem  tag  erschein ,  dise  tketter  losen  suchen 
zu  Schwuzenburg,  Hochenkunigspurg  und  anderschwo,  do  dan 
möcht  gedieht  werden  sy  ir  uronthaltung  betten«  und  wo  sysz 
mdchten  begriffen,  minen  henen  zu  rwht  hateen  und  innen 

36  den ,  so  die  thetter  noch  gefangen  hielten ,  minen  herren  on 
alle  endtgeltnuaz  zu  uberantwurtten.  mit  andren  derglichen  ab- 
redungen, on  not  hie  alsz  zu  melden,  dan  nüt  dorusz  wart. 
Wiewol  die  von  Ensiszheim  ein  zug  hinschickten  gon  Schwar- 
zenburg^J  und  derglichen  besuchung  thetten  und  nomen  dasz 

«  scblosz  in,  funden  nieman  do,  alsz  sy  anzdgten,  dan  dasz  einer 
im  schlosz  tot  lag  oder  funden  wart,  der  mosen  und  gestalt, 
alsz  der,  so  sy  minen  herren  noch  gefangen  hatten.  Dem  noch 
ouch  ein  andrer  tag  angesetzt  wart  zu  Obren  Baden  und  ge- 

3L  udwosf  Ha. 

1)  Weil,  badisches  Pfarrdorf,  eine  Stunde  nordöstlich  von  Basel. 
2)  8.  ob.  8. 131, 12.    3j  Vgl.  Ochi  VI.  128.     4)  Bei  Monster  im  EImm. 
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TOS.  gqmeixm  eydgooseo.  nitaanapt  keiserlicher  botscha^t 
wsA  der  regenttcn  von  Ensen  uff  mentag  noch  der  liecbtmQSZ 
tSM  anno  1538  jor  der  fiert  tag  hornug,  wart  allerhandt  disz  han- 
delsz  abgeredt  und  der  gefangen  angefordert,  der  dan  zeigt 
wart  noch  in  leben  und  verbanden  wer,  den  die  regentten  in  & 
etlichen  tagen  solten  minen  herren  zu  h<uiden  ätüUeu  on  alle 
endgeUnuw»  deBzaUchen  Schvarsenbiuig  ablureclien  m|d  alle  die« 
80  an  djusem  frevd  sdiuMag  weren,  wo  gyaz  ankumen  möchten 
zu  ledU  halten,  oudi  innen  nienen  gestatten  im  römischen  rieh 
schütz  noch  scldnn  oder  nnderschliä'  geben,  deszglicheu  mi- 
nen  herren  allen  kosten,  so  sich  diser  Handlung  halb  erlouffen 
het,  abtragen  und  erlegen,  desz  sich  die  regentten  zu  beden- 
cken  nomen  und  ein  andrer  tag  angesetzt  wart  ulF  reminiscere 
i7.iiin.dGu  ersten  suntag  in  der  fasten  wyder  zBaden  zu  erschiuen« 

[308]  Von  eim  erdbydem.  is 

30. Jan.  Uff  suntag  Sebastiany  der  20.  Januarius  1538  jor  wart  ein 
groser  erdbydem  gehört  noch  mittag  zwüschen  funfl^  und  Sech- 
sen^ weret  uff  acht  minutten  lang   .  * 

Ungmtter. 

».J«.       Glich  domoch  uff  mitwuchen  den  23.  tag  disz  monatz  um  20 
obgemelten  stunden  hat  e«iz  blitzget  und  donnert,  alsz  ob  esz 
im  sumer  wer,  an  etlichen  ortten  mit  grosem  hagell. 

Bas  waaz  diu  jor  faat  «in  warmer  wintter,  dat  Yormolss 
nie  erdocht  wasz  worden ,  dan  anfang  herbat  dea  37.  joras  bus  2» 

2s.jaii.  uff  Pauly  bekerung  hiezlandt  deez  38.  jorsz  kein  sehne  noch 
gefrist  gesechen  wart,  aber  fast  grose  fiichtigkeit  mit  regen 

2i.rebr.und  grosem  winden ;  wasz  die  groste  kelte  noch  Mathie,  weret 
zwen  tag  mit  kleinner  gfrist^]. 

Von  mm  comet.  m 
In  disem  erst  gemelten  monat  wart  ouch  ein  schönner  co- 
met gesechen  gegen  der  sunnen  nydergang  mit  eim  langen 
strimen,  einnem  laugen  spiesz  glychet,  wart  an  vil  ortten  hie 
und  andersehwo  ge&echeu  etlich  tag  und  nacht.  Gut  $chick  all 
ding  z«m  bastanl^).  3& 

Vo?i  eim  grosen  rot, 
l9.F«br.       XJff  zinstag  den  19.  tag  hornug  anno  1538  jor  wart  ein 

t roser  rot  hie  gehalten  und  der  gemein  furgehalten,  wie  sich 
er  handel  Torgemelt^  frerelsz  und  handlung  der  tagen  zu 

11.  und  allen  kosten  II  8. 

1)  S.  Wurstisen  616.  Kessler  VII.  484.  2)  Kessler  VII.  4S4: 
»Diät  nwi  venehintn  irintei«  sit  iat  geiin  so  wam  und  lustig,  das  man 
■cbier  kainen  «cbUlteii  gebracht«  et«.      3}  Keteler  VII.  484. 
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Baden  awüflchen  minen  henen.  Mmpt  gemem  ey%BO0en  gegen 
den  regentten  yoa  [309]  Ensen  und  denen  halb ,  m  den  firevel 
bdgangen  betten,  sieb  bi»zbar  eiBtreckt  und  erlouffen  het,  und 
wasz  witter  dorin  mocht  gehandlet  werden,  domit  die  geraein 
5  oucb  wist,  wasz  min  herren  handletten,  dasz  dan  menglichem 
wol  gfiel  und  ouch  trüwlich  und  erlich  und  ouch  ernstlich  durch 
unsere  bierren  gebaudlet  wasz,  ouch  innen  die  sach  ernstlich 
förer  befoUen  wart  noch  Izem  besten  flisz  ni  handlen. 

Von  eim  tag  m  SchUengen, 

10       Wait  gdudlBli  «ff  den  fienecbenden  tag  merzen  erstgemeltaiiJiin. 

datuiD  und  joraz,  vorgesdbribner  bandlung  halb  betreffen,  zwü- 
sehen  minen  herren  rotz  botschafFt  von  liasel  und  Schwiijliartz 
Yon  Sickingen  und  sinnem  hruder,  die  sich  ^^egen  mincni  her- 
ren verantwürttet  diser  sach  unschuldig,  ouch  innen  beholffen 

IS  und  beratten  sin,  innen  disen  gfangnen  wyder  zu  banden  zstöl- 
len,  daaz  oueh  beaduu^  und  der  gefangen  wyder  übeiantwurt 
und  brocht  wart  off  suntag  oculy       24.  tag  manen  obgeineltKii.Wn. 
datmn  durch  der  ton  SycKiger  dienstr  om  alle  estteLtnuai  hai 
in  ein  stat  Basel,  am  mentag  frug  miiien  banecB  rar  ein  oiia- 

Wmen  rot  iiberantwurt  und  geben*). 

Diser  handlung  noch  wart  der  schuldheisz  von  Hellicken, 
Yoi^emeltz  handelsz  halb,  aisz  vor  gehört  ist,  gefeuglich  von 
bürgeren  Yon  Bellicken  gfort,  wart  uff  donttag  den  fiertten4.Air. 
tag  apriUisz  ganebtat  von  wegesa  aimkor  handlang,  die  er  in 

ndieem  haitdel  begangen  bat,  und  im  dasz  boupt  abgeschlagen; 
wiewol  er  zur  ax^j  verurtheilt  und  erkant  wart,  bewisen  im 
doch  mine  herren  gnodt  und  nomen  dasz  houptTon  im.  Waaa 
er  gehandlet  hat^  ist  vor  angezeigt  gnugsamlich. 

[aia]  Van  mfiimmg  dtr  ra&cni). 

n       Uff  ainstag,  mitwuchen  und  donstag  den  16.  17.  und  18.ie.i7.ts. 
tag  apiillisz  mt  erstgemelten  88.  joisa  der  minderen  aal  gezelt 
kooiaian  noch  groser  werme  und  8ch6nner  tag  schnei  und  gross 
lyfTen  mit  grimer  kelte  und  ge^st,  dasz  alle  rebeii  um  Basels 

im  Elsesz,  Rriszgouw,  Smigow  nydsich  und  ohsich  erfruren  wit 
35  und  breydt,  deszglich  nie  erhört  mhsz  worden,  deszglich  vil 
friichten  von  opsz ,  dasz  sich  dan  alnz  wol  und  hübsch  erzeigt 
hat;  desglich  kum  erlebt  wasz,  dan  esz  sich  alsz  noch  vor- 
gemrftam  wannen  wintter  iri  bamsstmekt  bat«  und  wasa  der 
win  sunal  uff  disa  mol  und  zit  Tast  thiir  und  schlug  uff«  dan 
41  der  somn  bisz  misericordia  galt  ein  soum  alt  win  sechathalb  s.ibi. 
pfondt  und  der  hürig  1  soum  fier  pfundt;  Yor  oatnn  galt  er 

1)  Vgl.  oben  S.  151  Anm.  2.  2)  Vermuthlioh  zur  Achse,  d.  h.  nun 
Bad.  Dean  Axt  kaaa  es  nicht  bedeuten,  da  sofort  su  lesen  ist,  das  Haupt 
•et  von  ihm  genommen  worden.     9)       Keaaier  VII.  484. 
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durch  einander  uff  zwey  pfundt  funffisechcn  schillig  <).  Es2 
schlug  ouch  dasz  kom  uff,  dasz  esz  uff  disz  mol  galt  ein  gül- 
den, vor  Östren  14  ß.  und  15  ß.  Dasz  weret  aber  nyt  lang  mit 
dem  kom,  dan  daszselb  dasz  jor  wol  geriedt  und  bleip  disz  jor 
um  1 3  und  U  ß. ;  bisz  uff  herbst  galt  esz  wyder  ein  pfundt  i 
und  18  ß. 

UfF  herbst  disz  gemelten  jorsz  wart  zimlich  win  um  Basel, 
desz  sich  nieman  yersechen  het,  bleip  aber  by  iiinff  pfunden 
der  soum,  die  mosz  um  1  fl. ,  sunst  wart  aller  fruchten  gnug, 
bisz  uff  Michaely  fieng  der  nüw  win  an  abschlachen,  den  soum  10 
um  drü  pfuiKlt  und  üerthalb  ß. ,  bleip  aber  nit  lang  dorby^  sun- 
der  fschliig  hefftig  ufF  für  und  für ,  koiifFten  mine  herren  ein 
fast  grose  sum  win  der  stat  zu  mit/;  oudi  wart  von  rainen 
herren  vcrortnet,  von  allen  bürgeren  kein  win  usz  der  stat  zu 
verkouffen,  dumit  in  der  stat  Hasel  kein  mangel  an  win  wurde.  I5 

[alt]      Van  em  gesdlenaehiesen  Me  zu  BaaelL 

Angwt  Im  üugustmonet  desz  1538.  jorsz  wart  von  minen  herren 
von  Hasel,  alsz  der  oberkeit,  ein  gemein  gsellenschiesen  an- 
gcseclK^n  mit  der  buchsen,  und  goben  mino  herren  usz  für  ein 
fryge  gob  25  goltgulden.  Komen  vil  fremder  schützen  har  von  '20 
Stroszburg,  Ilagnow ,  Colmar,  Ou^szbur^  und  Hibrach,  desz- 
glidi  ufz  der  eygnoschafflt,  dasz  ir  über  die  500  aehutsen  wwren 
von  allen  landen  und  ortten,  wurden  fiut  erlidi  yon  minen 
herren  gehalten  mit  winschencken  und  andrer  gaethaltung; 
i8.  Aug.  fieng  dasz  schiesen  an  uff  suntag  vor  Baitlomey  und  werretis 
30.Aa(.  bisz  uff  fritag  vor  Frenne  mit  vil  und  mancherley  goben  und 
kürzwil ;  wurden  fast  vil  zelten  uif  den  matten  ufi^eschlageu 
und  zerung  do  gehalten. 

Von  eMüi  sterben  hie  zu  Baseü  und  düre  desz  wmsz  und  kom, 

lo-Attg;  Fieng  an  um  Lorentzii  desz  38.  joraz  der  mindren  zall,  au 
weret  fast  bisz  um  Johanny  Baptista  desz  'M).  joras,  stürben  vil 
kinder,  ouch  sunst  jtinger  lüt,  ouch  etliche  huser  gar  usz,  hordt 
fast  uff  gemeltc  zit  uti',  und  wart  disz  39.  jor  fast  vil  kom, 
habren,  rocken  und  übcrvil  opsz  aller  früchten  und  gattung. 
Der  win  wasz  aber  fast  dür ,  doch  bleip  er  hie  zBasel  by  der  ^ 
moaz  um  t  ß.  und  Iß.  2  d.  und  bim  aoipn  um  funff  und  um 
sechazüialb  pfundt;  aber  im  Elaaaz  flab  man  daaz  fuder  um 
45  pfundt  Baszier  werung  und  den  adÜechtifiten  um  40  pfundt. 
Dise  düre  desz  winsz  weret  von  vorgemeltem  datum  desz  riffen 
bisz  uff  Frenne  desz  39.  joraz,  dasz  der  nüw  Baselwiu  geherb-  ^ 

S.  all*»  fnMn  gn«g  allHrlfy  fkwfctn  Ha. 

1}  Wurstisen  616.  Der  Wein  wurde  nach  ihm  so  theuer,  dass  nein 
Fuder  im  Eisasz  von  dreissig  bisz  zu  vier  und  viertzig  Guldin  auffstcige, 
ein  Masz  zu  Basel  sechs  Creutzer  galt,  und  man  im  Sommer  gar  nahe  kein 
virnsn  Wala  ankonraien  modite«. 
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stet  wart,  alsz  man  hemocli  hören  wurt;  dasz  kom  bleip  fast 
dasz  jor  in  eim  gelt^  die  iiertzel  um  28  und  30  ß. 

[sis]  Von  em  ungewitter* 

Item  uff  mentag  noch  tant  Miohelss  tag  der  7.  tag  wimo-  i.oet. 
snatz  1538  jor  kam  z wüschen  sibcn  und  achten  noch  mitag  ein 

ungestüm  wetter  mit  blizen  und  donneren,  alsz  ob  esz  mitten 
im  sumer  wer^  zeigieog  doch  mit  eim  zimlichen  regen. 

Von  om  guUen,  voUm  Aerhit^). 

Anno  alsz  man  zalt  1539  jor,  wart  ein  schfinner  volkumner  is39. 

10  und  fiberflüsiger  herbst ,  deesglich  kein  mensch  uff  ein  jor  er- 
lebt, erhArt  noch  gescchcn  hat,  in  allen  landen,  do  reben  gc- 
pflantzt  woren,  obsich  und  nydsich,  im  Elsas/ ^;  und  allendt- 
halben,  dermossen  dasz  der  win  nit  aller  gefast  mocht  werden 
mangel  halb  der  fasen,  diiaz  iiiomaii  ^nu<?  lasen  mocht  anku- 

1»  nien ;  hat  ouch  nieman  kein  M»lliche  faszdüre  erlebt  und  ouch 
kein  mensch  solliche  schnelle  winwölfile;  dan  wie  vurgemelt 
ein  fuder  win  im  Elsasz  45  pfundt  Ralt,  wart  esz  ietz  dasz  fu- 
der  um  4  pfundt  und  5  pfundt  Raszier  werung  ufis  Üiurist  gen« 
und  wer  fasz  brocht,  dem  wart  ein  soum  um  3  batzen  geben. 

20  Esz  bleip  ouch  vil  win  an  reheu  ston,  den  nieman  fasen  kondt 
von  wegen  desz  inan<^^elt^z  der  fasen  in  diitschen  und  welschen 
landen;  wart  ein  soUiclier  licrbst:  hy  der  mosz  gab  man  den 
win  hie  zliasel  um  ein  rapeu  uud  dry  pfeuig,  den  Elsaser 
ein  mosz  um  4  pfSenig,  und  den  betten  um  5  pfennig.  Esz 

2&wart  ouch  uff  den  fritag  vor  Gally  ein  mosz  win  und  ein  be-ie.o«4. 
sem  und  ein  wellen  strow  glich  gehen,  iedesz  stück  um  ein 
rapen  gen.  Dem  herren  sy  lob  und  danck  in  ewigkeitl 

[sis]        Absterben  desz  grojfen  von  OrfenMirg, 

Anno  ete,  15.'V.»  jor  starib)  der  groff  von  Orttenhurg,  wart 
w  todt  hie  durch  gefurt  durch  disc  stat  Basel  gon  Orttenburg  be- 
stettet  und  begraben,  wart  mit  grosem  leydt  in  schwarzem  aller 
sinner  dienner  und  hofl^^dt  mit  vil  pfertten  beleytten,  der 
do  wasz  ein  dochterman  desz  maigroff  Ernsten')  und  ein  her- 

4.  der  8ib«nzf>chendt  II».  RyfT  hat  ohne  Zweifel  sc\ireib«ii  «o)l«*:  »dsr  Bib«ndt« , 
b<>i  df>r  Dstirung  «mentag  noch  sant  Micholsz  Ug«  hftter  ftb«riiehfn,  da»«  zwlficheii  Montag 
dem  7.  October  und  St.  Michels  Tag  nooli  »  in  andrar  Montag,  der  30.  September,  in  der 
Mitta  lag.  2b.  Durch  Verschneidung  des  Randen  sind  einzelne  Bachstaben  der  Seii(>  in 
der  ü«.  ganx  oder  tbeilweiso  wenefallen.  3t.  Kippelt  liest:  »in  achwariuB  gpwand.c 
B«  ist  »ber  niekt  wokl  mAgU«k/«MU  die«  leUtere  Wort  b«i  Byff  gMteBden,  ea  Ist  ancli 
dem  SIbm  aidi  BUkt  asttnrMOf . 

1}  Wurstisen  616  und  die  ausführlichen  Nachrichten  bei  Kessler  VII. 
566  if.  2)  Vgl.  die  Strassburger  J  ahrgeschichten  beiMone,  Qual- 
lensammlung  II.  143:  »Und  hat  man  vil  h übte ne  kästen  gemacht,  darin  man 
wein  gefaszet  hatt«.  Ü)  Elisabeth,  die  Tochter  des  Markgrafen  Ernst  von 
Baden-Durlach  (1&27— 53}*  geb.  1510,  war  in  erster  Ehe  vermihlt  mit  Oa- 
brit'l  von  Salamanca,  dem  Käthe  K.  Ferdinands,  den  dieser  zum  Grafen 
Y.  ürtenburg  machte.  S.  Cohn,  Stammtafel  zur  Gesch.  der  europ.  iSlaaten, 
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fecher  und  her  desz  ^antzen  Sungow  und  Nyder-  und  Ober- 
Elsasz  etc.  und  ein  oberster  keiser  Karlisz  und  ein  crWelter 
Dflei>r.  von  sinnem  hoff  etc.^  starb  im  cristmünat  desz  obgemelten  jorsz 

Vhn  em  mgewkkit. 

3o.i>fle.      ITff  zinstag  noch  wieimacht  den  30.  tag  cristknonatz  annos 
1599  jor  kam  TOimitag  um  die  zcchne  ein  ungestüm  ^'etter  init 
donner^  blitzgen  und  haglen,  deszglich  kura  geseehen 
den,  mit  starckem  Mondt«  zeigieng  doch  mit  gutte  und  on  gro- 
sen  schaden  wyder. 

Vtm  eiimer  mmbrung,  to 

iMo        Xiit  Äentag  noch  der  alten  fasznadit  der  '  1^6.  tag  horaug, 
'••■^te'akt  man        noch  der  gburt  Cristi  Jhesu  1540  jor,  gfeschaeh 
ein  getaieine  tmistrung  liie  zu  Basel  durch  min  herren  in  der 

ganzen  burgerschafFt ,    also  dasz  uff  allen  zunflPten  und  gsel- 
schafFten  alle  burger  undt  liindcrsesen  sich  mustcn  erzeigen  in  15 
irem  g"\vcr  und  harnist,  und  ouch  do  bim  eydt  behalten,  dasz 
sollich  gwer  und  hamist  sin  wer  und  keinnerley  endlent  het; 
wait  «Mkik  iedem  botten^  soQich  sin  gvver  und  handst  weder 
[314]  zu  'tf^tfS^aieii  noch  zU  ferkouffen,  Bänder  zn  sinnem  !^ 
Mmten.   Esz  erzeigten  sich  ouch  uff  disen  tag  noch  der  mü-  Jo 
strung  iede  zunfft  mit  irem  fenly  und  hübscher  kleydung  wol 
gerüst,  zög  iede  zünfft  in  der  stat  mit  irem  zeichen  um.  Esz 
wart  ouch  dise  fasznacht  mit  frölicher  geselschafll  und  menger- 
ley  kurzwil  vertriben  und  geendet  in  acht  tagen;  dornoch 
musteren  mine  herren  in  allen  iren  emptren  oudi,  wart  uff  2s 
dfte  ^  äu  «ftat  ttnd  laadt  iedenhah  wolgehiBt  erfimdeliti^  dieBs- 
glich  ]ia!astt*itD^  iift  ttit  rzu  Meneken  Insz  uff  dise  zfib.  Oot 
gebsz  unsz  zu  gut! 

Von  eifn  erdl-ydem. 

i!j.jttii.       Wart  gehört  uff  suntag  vor  Jacoby  den  18.  tag  heuwmonatz  30 
anno  etc.  1540  fryg  um  die  funffite  stundt  vor  mitag. 

BeML  eiiz  fvtez  dizz  jor  gar  ein  heiser  'sumer^j,  daüsz  esz 
8.  Juni  von  dte  seebteh  tag  bioehnionatz  nie  regnet  Ikisz  uff  den  29.  ta^ 
sii^j^i^heuwmosiatz  fieng  esz  mit  senfften  regen  an  und  wart  gut 
weder.  Esz  wftsz  öuch  so  treffenlich  heisz  die  zit  gsin«  dasz  ss 

Braunschweig,  Schwetächke  1865.  Band  I.  T.  103.  Nach  ihm  ist  Salamanca 
1540  gestorben.  Vgl.  Sachs:  Einl.  in  d.  Gesch.  d.  Markgnfichaft  Baden 
IV.  71,  der  das  Factum  der  Ehe  Klisabeths  mit  Salamanca  mit  Unrpcht 
bezweifelt.  Vgl.  hierüber  und  über  die  höchst  interessante  PersönUchkeit 
'des  'belrttchtigten  '»nnänsers«,  der  eine  schftrfere  Beleoolitang  verdieiite: 
Jörg,  Deutschland  in  der  Revolutionspenode  von  1522—26.  Freiburg  i  R., 
Herder,  74  if.  öl 2.  521  ff.  Huschberg,  Geschichte  des  herzog,  luid.  gräfl. 
tJesamtnthauses  Orteijbui'g.  Sulzbach,  SeideU82S,  336  ff.;  die  Z immer n'- 
Rche  Clironik  III.  923.  577.  Georg  Kirchmair's  Denkwürdigkeiten 
in  FoDteB  ttt.  Aiutriac.  SS.  Bd.  1.  460  ff.  etc.     1}  S.  Wuzstisen  &17. 
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man  "besorgt,  der  win  an  reben  verdoren  Wurt,  alsz  an  etlichen 
ortten  beschach  und  sunderlicli  um  dise  stat,  aber  der  regen 
erkichtz  alsz  wyder.  Got  hab  lob !  Wasz  disz  jor  wenig  un- 
gwitter,  und  wasz  kom  gnug  worden  und  dasz  fast  gut.  Esz 
t  wart  aber  wenig  heuw  und  nur  kein  emdt,  deszgUch  sumer  ist 
by  mansz  dencäen  nit  geseoien  worden. 

[sis]  Von  einner  lustigen  und  bürgerlichen  kilby  zu  Lieatal  . 

Uff  tticntag  post  exaudy  den   10.  tag  mey,  alsz  man  zalt  io.lUi. 
von  der  gburt  Oristi   unscrsz   sellif^machei-sz   \')\()  jor,  zoch 

10  man  usz  der  stat  Basel  gon  Liechstall  U8Z  anscchen  und  er- 
kantnusz  miner  hcrren,  so  vorhin  uff  der  vorgemelten  mustrung 
töii  mikien  berren  veiortnet  wasz,  iollicben  zug  zu  Tolbringen; 
zugen  usz  mit  nüntbalbhundert  wolgenister  burger  und  mit 
fünffzigen  zu  TOiz^  die  all  mit  sollicher  mosz  mit  klejdung  und 

15  aller  rustung  gerust  woren  ,  des/glich  vor  nie  by  mansz  dencken 
gsechcn  ist  worden.  Ein  iede  zunff't  hat  sich  nir  sich  selb  uffs 
allerköstlichest  beklcit  und  zugmst,  wurden  von  minen  herren 
vil  der  rötten  zugeortnet,  her  Adelberg  Meyger  burgermeister, 
her  Man  HeydiUy  zanfftaneyzter  mitsampt  andren  der  Httea, 

H  wa^  fenrich  Fetter  Gemler,  wasz  ftst  ein  hübscher  zog,  wur- 
den doben  von  dennen  von  liestal  antsampt  den  emptienS) 
schon  empfangen  mit  wolgnistem  gegenzug  und  komen  mom- 
desz  wyder  mitsam])t  aller  emptren  miner  herren,  usz  der  vogty 
Fatspurg  mit  jungker  Heman     ireni  vogt,  usz  der  vogty  Wal- 

25  leuburg  Bascluon  Daxelstein  irem  vogt,  jungker  Düring  Hugly 
mit  simiem  volck  naz  der  vogty  Muncbenstein  und  Mutenz, 
die  Yon  Hoilbcnff  mit  iiem  Togt  Jetg  WikUeen^  ierg  Wiadoily 
mit  dunem  to1<£  usz  der  vogty  Harnstein,  dasz  ir  in  einer  sum 
usz  den  emptren  komen  d^zechenhundert  wolbekleyder  und 

30  hübscher  knechten ;    [316^  ouch  komen  die  von  Riechen  und 
lietticken,  wasz  ir  vogt  liat  Sumer,  und  hat  iede  vogty  ir  fenly. 
Esz  komen  ouch  die  usz  dem  Louffentall  usz  dem  stetly-*)  mit 
irem  zeichen  und  landtschai^,  und  wasz  desz  bischoffs  volck 
usz  'dem  LemtinB') ;  wurden  zotheilt  in  atte  heriiezgen 

ssbie  und  innen  wol  und  erlich  erbotten;  und  momdesz  am  ont- 
wuchen  wurden  die  von  Liestal  mitsampt  allen  emptren  uff 
alle  zunfit  zertheilt  und  zgast  gehalten  den  gamtMn  tag.  Sunat 

1)  S.  Wurstisen  617.  2)  S.  im  Allgemeinen  über  die  vorkommen- 
den Orte  Bruckner:  Versuch  einer  Beschreibung  historischer  und  natür- 
licher Merkwürdigkeiten  der  Landschaft  Basel  (174S — 1763.  Basel,  E.  Thurn- 
eysen).  3)  H.  von  Offenbure.  Bruckner  2149.  4)  Stadt  und  Amt 
Laufen,  sowie  die  sum  Amte  Birseck  gehörigen  DArfer  Behndi,  Therwyl, 
Oberwyl,  Ettingen  und  Aüschwyl,  sammtHch  dem  Bischof  von  Basel  unter- 
than.  war^n  seit  1525  mit  der  Siadt  Basel  verbuxjKrechtet.  S.  Ueusler  434. 
Licntenhahn,  das  Basier 'Bflrferfeelit  im  Biraram,  im  enten  Baade  der 
Beiträge  14.  5)  Das  Leimenthal,  das  Thal  des  Birsig,  In  walAem  die 
Dörfer  Oberwyl,  Thefwyl  und  Ettingen  gelegen  sind. 
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wurden  kurtzwil  zuglosen  mit  springen,  steinstosen ,  sebiesen 
und  kcyglen  um  allerley  goben,  so  min  hcrrcn  uszgoben,  wur- 
den all  von  niiuen  lierren  und  gemeinnen  bürgeren  wol  gehal- 
ten,  £sz  wart  kein  untzucht  noch  freffel  von  keim  erfunden 
noch  gesechen,  sunder  zergieug  mit  aller  zucht  und  erberkeit,  t 
i3.Mfti.ziigen  am  donstag  zoben-wyder  heim  und  wurden  mit  der  bur- 
gerachafft  wyder  hinusz  geleydet,  wie  sy  mit  in  herin  kumen 
woren,  goben  innen  dasz  gleydt  seiner  bisz  Sant  Jocab,  schie- 
den also  mit  frintlickeit  von  einander.  Got  welsz  uusz  alsz 
für  gut  uffnemen  undz  unsz  zum  besten  kcrren !  lo 

Esz  wart  uff  dise  kurtzwil  und  kilby  durch  mine  herren 
▼erbotten  sunst  alle  spil,  zutrinckeu  und  gutzlestrung  und  üpi- 
eai  wer  mit  woitten  oder  werdien^  und  wart  ouch  wol 
und  erlich  von  allem  und  iedem  zstat  und  zlandt  ghalten  und 
also  mit  gutten  fridt  und  lieby  und  einigkeit  ghalten.  Crot  der  15 
her  hab  lob  in  ewykeit! 

[317]     Von  eümem  kehm  und  truehnm  sumer. 

Im  1540.  jor  noch  der  gburt  unsersz  selligmachersz  ist  ein 
faat  heiser  und  durer  sumer  gwesen,  alsz  vorgemelt  ist»  dasz 
ii.KoT.eaz  von  anfonff  desz  sumersz  bisz  Martini  nit  über  drümol  reg- 20 
net ;  so  esz  scmon  regnet»  wert  esz  nit  über  zwen  oder  drü  tag 
und  necht  lang  und  klein,  senfft  regen ;  deszglich  sumer  ist  by 
keinsz  mcnsclien  dent  ken  nie  ersechen  worden.  Esz  wart  kein 
ungewitter  disz  jor  oiliurt,  wart  ouch  vil  win  und  korn  und 
ein  gantz  volkumner  herbst ,  dermosen  dasz  groser  mangel  an  25 
fasen  wasz  und  die  lksz  fast  dür.  Welcher  fasz  hat»  fandt 
aUcmthalboi  den  besten  win,  ein  soum  um  zechen  oder  zweUF 
schillig  hiezlandt  in  allen  dörfferen  und  den  fast  gut.  Im 
Elsesz  wasz  er  vil  wölfler,  den  alten  win  ein  soum  um  funff 
oder  sechsz  schillig ,  sunst  ouch  jiHer  früchten  gnug ,  weder  30 
dasz  wenig  heuw  wart  und  gar  wenig  und  an  vil  enden  gantz 
kein  emdt,  deszhalb  milch  und  kesz  und  ancken  dür  wart, 
ein  pfundt  ancken  um  siben  rapen»  an  etlichen  enden  1  batzen. 

Esz  giengen  ouch  gar  Vil  waser  ab  an  allen  ortten,  dasz  die 
waser  fast  klein  wurden,  ouch  an  vil  enden  gar  eragten,  der-  » 
ren  vor  nie  keinsz  abgangen  wasz,  deszhalb  vil  not  um  mallen 
wart,  etlich  müUennen  stü  stunden  dasz  gantz  jor»  vil  bninnen 
abgiengen. 

Esz  wart  oucli  der  Rin  so  klein ,  dasz  man  ufF  dem  grien 
oder  boden  usz  der  kleinnen  stat  bisz  zum  käply  ^]  oder  zur  40 
halben  brücken  trocken  gon  mocht  underüialb  und  oberthalb 

1)  Die  Kapelle  auf  der  Rheinbrücke,  1302  neu  erbaut  oder  umgebaut. 
Die  hier  gemeinte  und  die  heute  noch  stehende  daürt  aber  von  1512. 
Feehter  132.  Bei  dem  nenfichen  Umbau  der  RheinbrOcko  iit  dasKippeli 
um  einen  Pfeiler  weiter  nach  der  Grossbasler  Seite  hin  veraetxt  vordeni 
yrw  bei  der  Anga}>e  liyff  s  in  Betracht  zu  ziehen  ist. 
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der  brücken.  Ich  bin  oucli  >t'lb  tnickcii  ganj,'en  am  Ryn  von  iler 
dreucke  enneut  Rinsz  bisz  lür  die  Kardusz,  lur  [ais]  den  gadren  *) 
hinuff  bifls  für  die  gertten  gar  noeli  halben  we^  uff  Krentzacher 
stross ,  deszglich  äe  dlsent  mocht  man  trocx^  ^n  uff  dem 
skndt  am  Bin  vom  Saltsdum^  hinab  gar  noch  biaz  zun  Pre- 
digeren  und  oberthalb  von  der  Sunnen  bisz  zu  sant  Alban. 
Esz  wasz  oueb  ein  sollicb  '^rüm  by  <Tint  Alban  mitten  im 
Rin  ,  (las/,  die  burger  und  buciiseuscliulzen  ein  i^sellenschiesen 
dorurt'  betten,  stunden  ulf  sollichem  grüm  und  scliusen  liinuber 

10 gegen  dem  feldt  ob  der  Kardusz,  gschach  aläz  noch  Martini. 
Wasz  noch  z  wuschen  Martini  und  wiennacht  fast  seh$n  und 
wann  wetter,  alsz  etwan  um  ostren  gwesen  ist,  und  bisz  zu 
der  zit  kein  gfrist  gesechen  worden. 

Esz  wart  ouch  von  minen  licrren  ein  mülly  ufF  dem  Ryn 

15  uftf^encbt  von  wef^en  dv>z.  ^^rosen  nuiu^elsz  desz  niallensz  und 
mülHunen,  <b)rufF  sy  dan  ein  ^rose  sinn  Hessen  mallen  utf  fiir- 
sorg  und  grosersz  mangelsz.  Man  bet  oucb  an  etlichen  enden 
durch  den  Rin  mögen  über  und  über  ritten,  deszhalb  kein 
schiff  den  Rin  obenaber  kumen  mocht,  dorum  uff  dise  Baszier 

n  mesz  disz  fierzigisten  jorsz  idle  gutter  über  laut  und  mit  wegen 
musten  obenherab  gfurt  werden. 

Von  dem  krieg  und  handluTig  derren  vm  Rotwiü-^], 

In  disem  gemelten  jor  erhub  sicli  ein  zwytracbt  und  krieg 
von  dem  Landenberger  wyder  die  von  Rotwil,  belegert  die  mit 

20  eiin  j^rosen  volck  zu  rosz  und  fusz,  alsz  jü;^>vise  botschaff't  kam, 
dasz  er  sy  mit  fuuffisecheuhuudert  rüttreu  und  cbütusent  fusz- 
knechten  angieiff,  verbrandt  und  verheiltet  alle  däiffer  [319]  und 
flecken  vor  der  stat  dermosen,  dasz  soUichsz  für  ein  gemeinne 
eydgnoscbaüit  kam,  die  dan  ein  tag  noch  dem  andren  hielten 

M  ZU  Obren  liaden  der  j^stalt,  ob  sy  innen  zu  hiltf  kumen  wolttni 
oder  nit.  Wart  ouch  deszhalb  <;roser  rot  hie  zu  Basel  p^eballen 
uff  samstag  post  Otlimary  j  wuäz  aber  witter  gehandlet  ist  uud  -^ 

37.  Dm  Wort  »ngNUk,  wiloheil»  dir  Ht.  fAh»  «dir  iIb  IkBllohM  mmm  «itant  wofdra. 

1)  Wahrscheinlich  haben  wir  an  die  Umfriedungen  zu  denken,  mit  wel- 
chen die  an  den  Hhein  Httjssendeii  Oirten  vur  der  Stadt  abf^esperrt  waren. 
S.  den  Plan  des  Matthäus  Merian  von  Itit  '>  und  die  Ansicht  von  Basel  in 
seiner  Topoeraphia  Helvetiae.  2)  Fe c Ii  t er  i>H.  Wie  der  Salzthurm  zu- 
niehft  ontenMUD  der  Rheinbrttcke  auf  der  Oronsbatler  Seite  ntand ,  so  Aw 
Haus  zur  Sonne  (Jetzt  Kheinsprunu:  No.  zim-lch^^t  ohi-rlKilb  derselben. 
3)  Vgl.  über  die  »Landenberger  Fehde«  U.  Huckgaber:  Cieschichte  der 
Frei-  und  Beiehsstadt  Roltirnl.  Rottweil,  Englert  I83S.  II.  2.  S.  146  IT.  und 
in  Kürze  Ochs  VI.  151.  S.  auch  die  Z  i  m  m  er  n '  sc  h  i-  Chronik  TU,  MTs 
Hans  von  J^andenbeiv,  genannt  von  der  Breitenlandenberg  zum  äcluram- 
berg:,  dessen  Sohn  Chnstoph  htuptsichlich  die  Fehde  fthrle,  war,  als 
Besitzer  einis^er  (iiitcr  im  Kanton  Zürich,  MitJ>urger  der  FadgenosNen ,  die 
Stadt  Kottweil  seit  löl9  mit  ihnen  in  ewigem  Bunde.  Ruckgaber  a.  a.  O. 
1S7.  223. 
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wurt,  vulgt  hemoch,  und  usz  waeai  unach  dam  erwachsen  ist^); 

23.Nofr.und  wart  der  tag  geendet  uff  zinetag  vor  Katherine»  wart  be- 
scblosen,  dasz  die  lender  gemeinlich  gaben  tusendt  maa»  schick- 
ten sy  gon  Rotwil  in  zusatz,  zugen  in  diser  wuchen  usz,  wur- 

25.K«v.  den  \iS  Katheiine   zu  Sdialfhusen  versamlet.    Do  blipen  sy  5 
bisz  uff  witter  bscheydt,  aber  in  disem  Imiulel  zodi  der  Lan- 
denberger  ab  mit  siiu  volck^  und  wart  diser  krieK  verdragen 
und  abgstält  swuachen  dem  Landenberger  und  dinmen  von 
Rotwil  uff  dias  mol^. 

IMI.         In  disoni  'II.  jor  der  mindrcn  zal  wasz  der  ziblen  diir,  <^alt  i« 
VAU  durer  zibleu  in  der  jj^rose  Iiie  verzeichnet  ein  pfeuig  und  ■ 
drü  ein  rapen,  deszglicb  dasz  upsz  drü  upfel  eiu  rapen. 

[sso]  Vcn  MfH  (fro$m  »Urhen^. 

In  dem  1541.  jor  kam  ein  groser  sterben  in  allem  dutschen 
landt  nydsieb  und  obstch  und  üueh  an  etlichen  ortten  im  t5 
Welschlandt,  im  nydren  und  (jbren  Elsasz ,  fieng  oucli  an  hie 
iu.Aag. /n  Hasel  um  Lorentzii  desz  ougstmonatz ,  starb  hie  mercklich 
vil  vohtk,  jung  und  alt,  vnh  und  man,  und  fast  vil  der  nam-  • 
liatiligeu  burger  und  burgerin.   Esz  stürben  ouch  vil  glertten 
und  ciistlicher  leier  dess  gStKchen  worts.  KamUch  stürben  so 
funff  treffenlich  giert  mennei»hie,  under  dennen  der  hochglert 
und  wyt  berumpt  her  Symon  Grineus^),  Jeronimus  Ardolffus^)^ 
und  sunst  smren,  derren  namen  ich  nit  weisz,  ouch  meyster 
Anthonius  Wildt,  sehulmcister  und  ein  L^flortter  aller  sprochen*). 
Esz  weret  diser  sterben ")  von  obgenieltein  datum  an  bisz  .  .  » 

Also  wart  im  winmonat  dises  genempten  jorsz  angesecben 
von  minen  herren^  also  alle  zinstag  got  dem  almecbtigen  mi 
lob  und  erren  sin  g6tUdi  wort  in  auuen  pfarren  und  kuebefren 
zu  verkünden  und  nieman  kein  werdL  anderss  zu  volfieren  oder 
zthun,  bis«  sollich  predig  volbrocht  wurt,  wie  an  etnnem  sun-  w 
tag  mit  gemeinnem  bet  got  den  h erren  zu  ermaiuni  und  bit- 
ten um  gnodt  und  barmherzigkeit  mit  unsz  zu  theiUen  und 

IS.  Nach  dem  S&tze  hinter  «rapon«  steht  in  der  Iis.  oino  ontsprechcntle  rohe  Federzeieh- 
■nag»  durah  di«  «Um  Zwiebel,  ««2  Centtneter  luwit,  4  liook*  da^iaiteUt  wird.  25.  £iM 
Mete  ia  der  Hf.  Mudi  »Ubm. 

i)  Dies  »Voigt  hemoch«  iät  unertiillt  geblieben,  da  die  Chronik  des  Fr. 
Byff  mit  8.  331  wbrieht;  s.  u.  8. 163.  3j  Der  Vertrag  sinaoben  den  Strei- 
tenden kam  am  29.  Nov.  1510  zu  Seedmcf  «u  Stande.  Kuckgaht  r  a  a.  (). 
205.  3)  S.  Wurstisen  til8.  Geht  VI.  160.  Vgl.  yiHinger  Chro- 
nik bei  Mone:  Quellensammlung  II.  110:  mZu  Baden  im  Ergow  starb  die 
halb  weit«.  4)  Geb.  1493,  gest  I.August  1541.  Ath.  Kauricae  69. 
ö)  Hieron.  Artolphus  art.  lib.  mag.  et  medic.  cand.;  s.  Ath.  Rauricae 
113.  lieber  Anton.  Wild  ».  Ath.  Kauricae  424.      7)  S.  auch  Ober 

alle  die  Genannten  Wurstisen  618.  Br  nennt  noch  den  Bargermeister 
Jukub  Meier,  den  Kyff  nicht  hätte  vergessen  sollen,  und  die  zwei  Jünglinge 
Kusebius  Oekolampadius  und  Wilhelm  Zwinglius,  welche  wohl  die  xwei 
sind,  deren  Namen  unser  Chronist  niebt  kennt. 
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sin  milte,  gutte  und  jj^nodt  zu  erzeif^en  und  sollich  stioff  der 
krauckeit  suUicher  schwcreu  pestilleuz  vou  uusz  zu  uemeu^). 

[ssi]  Ahaterhen  de9z  hochgier  Um  doctar  Andreaz  wm  Karlettat^) . 

Ufr  den  wiennachtobeii  154t  jor,  wasz  samstag  den  24.  tagii.Dee. 

5  decembrisz,  genant  cristmonatz,  um  die  elffte  stundt  vor  mittag 
starb  der  hochgelert  und  wirdig  lier  doctor  Andresz  Karlestat, 
verkünder  desz  gütlichen  wort ,  tÜrstender  und  predicant  der 
stifit  Sant  T'etter  zu  Hasel,  der  vin  grundlicher  lerrer  und  wyt 
berumpter  in  grecy,  hebraeiscU  und  latinihch^  deszglich  nit  vil 
10  erfunden  würt  und  ist  nt  diser  al.  Qot  weUe  unai  siu  guodt 
furer  Terlichen  und  iinsz  sin  godich  wort  nit  enzieclien. 

11.  Uier  auf  dem  eruton  Dritte)  von  B.S2t  endift  die  Ha.  de«  Fridolin  RyiT;      itl  int  leer. 

1)  Die  Gebete,  wt'lclm  für  diese  neu  errichteten  Wochengottesdit-nstc 
verfasst  wurden,  finden  sich  in  Ant.  (jlernl.  1.  Blatt  279— 2M)  unter  der 
Ueberschrift :  »Omeine  andechti^e  gehett,  so  man  alle  rinsztag;  zur  buis- 
predig  in  den  vier  pfarkircben  zu  Basel  haltet,  für  den  grewlichen  Tiirckpn, 
andi  für  alles  anligeu  der  chritüichea  kirchen.  in  dem  1541.  jur  augu£an- 
gen«.  Es  folgen  nun  nsch  einander:  »D.  Osviddi  Mveonii  gelMtt  nach  der 
Duszpredig  im  müiister»,  »D.  Andreae  Carolstadü  g«  t)Ltt  zü  s.  Peter«,  »1>. 
Mam  Bersii  Kcbett  so  s.  Lienhart»,  »D.  Jacobi  Truckenbroti  gebett  su  a. 
Thsoder«.  Butt  381  steht  eine  »Begrebnas  ordnong«,  die  also  anfangt: 
»Anno  1541,  montags  den  ersten  tag  woffaftd  hllMll  WMeni  herren  räht  und 
meister  erkant:  das  nun  hinfort,  wann  unsz  gott  unser  himmlisLlie  vatter 
(wie  sich  ietz  ein  wiszt;  mit  KU  rhendt  ii  Ulufen  heimsuclu  l,  iiiil  dem  ver- 
graben folgende  Ordnung,  bei  peen  naclihestinif)! ,  {»ehalten  werde«.  Vg^. 
Wnrstiaen  018.  Hanke:  Reformation  IV.  K)«'.  ff.  2i  S.  Wurstisen 
618.  In  den  Athen,  iiauricae  steht  sein  Tod  irrthümlich  unter  lö43. 
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1543     [323]  Tn  dem  julio  desz  1543.  jars  fiel  zu  Basell  die  lierbcrg 
zum  Kopif  in,  dorinn  zwen  man  und  ein  wibsperson  verfülen  . 

Vann  dem  Schmalkaldi sehen  oder  protesfiermdenn  krieg. 

Als  mau  zalt  vuii  der  geburt  (/hristi  uii!>ur:»  »iiliguiachcrs 
1546.  1546,  erhöbe  ndi  der  Schn^Ikaldisclie  krieg,  also  genannet,  & 
wil  (tie  protestierenden,  das  ist  die  fürsten  und  stett,  so  sich 
wider  das  papstumb  und  sine  Satzungen  protestierten  und  ver- 
wirf lieh  satzten,  zu  Schmalkalden  ire  ersten  conventen  und 
anschlcge  zu  disem  krict;!^  hatten,  wie  dan  Joannes  Schleidanus '^l 
grundtlich  disen  handel  beschribet,  deszglichen  Lambertus  Hör-  lu 
tenbius  ^] .  In  welchen  krieg  sich  auch  vill  der  liaszleren  begaben*) . 

Diser  krieg  wardt  angesteUet  uf  desz  papsts  Julii  III.  emst- 
lich soUidtieien  durdi  den  grossmechtigen  keiser  Oarolum  quin- 
tum  gegen  und  wider  hertzog  Hansz  Friderifilien  usz  Saxen, 
chüriirst,  und  landgraflfen  PhiUps  usz  Hessen,  als  die  zwen  li 
hauptfieror  der  reformierten  und  protestierenden  der  religion 
halb,  welche  sich  mit  aclizigtuseiidt  starck  dem  keiser  wider- 
satzten,  welcher  aber  nit  so  staick  zu  f'eldt  gewesenn^).  Diser 
krieg  weret  fast  zwey  jar  lang") ,   aufenglich  glucket  es  den 


1)  S.  Wurstisen  618.  Der  Gasthof  zum  goldenen  Kopf  (d.  h.  Becher, 
obgleich  der  ursprüngliche  Sinn  jetst  in  Verffesienheit  gerathen  und  ein 

j^oldener  Menschenkopf  angemalt  ist),  steht  in  Grossbasel  unfern  der  Rhein- 
brücke an  der  Schifflände.  2)  Joan.  Sleidani  de  statu  religionis  et  reipubli- 
cae  Carole  V  Caesare  commentarii  erschienen  zuerst  Argentor.  1555  in  Fol., 
dann  um  ein  26.  Buch  vermehrt  ebendaselbst  in  demselben  J.  in  8.  und  später 
in  vielen  weitern  Auflagen.  Im  J.  1556  erschien  in  Basel  e.  deutsche  Ueoers. 
von  H.  Pantaleon,  die  schon  1557  e.  neue  Aufl.  erlebte,  1557  in  Pforzheim  eine 
y.  Iir.  Achacius,  denen  später  noch  andre  folgten.  3)  Des  Lambertus  Hör« 
tensius  aus  Montfort  bei  Utrecht  Bücher  de  belle  Germanico  erschienen  (nach 
Qr&sse,  LiterärKesch.  V.  1250)  zuerst  Bas.  1560.  4;  deutsch  aind  sie  unter 


kriegs  Teutscher  Nation«  von  Jac.  Schlüsser  herausgegeben  in  dem  Sam- 
melwerke »der  Pettrisch  und  Protestierende  Krieg«.  Basel  1573.  Folio. 
4)  Offieiell  bewahrten  die  Eidgenossen  Neutralität,  »aber  hindern  konnten 

sie  nicht,  dass  eine  Menge  Abenteurer  sich  unter  die  Fahnen  beider  Par- 
teien stellten«.  Vulliemin  I.  304.  lieber  das  specielle  Verhalten  von 
Basel  s.  Ochs  VI.  185  ff.  5j  Rauke  IV.  312  berechnet  die  Grösse  des 
pruU'stantischen  Heeres  fOr  den  August  1546  auf  35000  Mann  zu  Fuss  und 
ÜUiio  Mann  zu  Pferde  und  S.  311  die  der  Kaiserlichen,  die  Niederländer 
nicht  gerechnet,  auf  34000  Mann  zu  Fuss  und  5000  Mann  zu  Pl'erde. 
6)  D«r  Krieg  dauorte  viehuebr  vom  Juni  1546  big  sum  Sommer  1547. 


1.  Hier  buguuit  die  Fortsetzung  des  Pet«r  Uyfl'. 


U.  ihattcnc  fehlt  in  der  11  s. 
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protestiprcndcii  ,  letstlich  aber  wante  sirli  das  j^liick  nmb ,  also 
das  liortzo^  ilaiis/  Kriderich  in  einer  srhlaeht  von  kciserisehen 
gefaugeu  'j ,  sin  krit^svolck  überwunden ,  die  protestierenden 
furstea  imd  stett  sich  im  desz  keiscrs  gnudt  ergäben  miesseu. 

&  [324]  In  disenn  triebsiligen  empürungcu  und  unguckhafiten  krie- 
gen liaben  sich  die  reformierten  fursten,  grafen  und  herren 
schmieken  und  sä  mercr  Sicherheit  ctwan  exulieren  miesen. 

Derhalbcn  aufli  hertzop;  ('hristofF  von  Wirtenber*^  noch*  in 
disem  K).  jar  ^;oii  Hascll  unib  besserer  Sicherheit  konimoii.  aldo 

10  uff  ein  p^antzes  halbjar  lang  mit  wyb  imd  künden  christenlichen 
hoff  gehalten  2). 

Glicher  gestalten  hatt  im  auch  gethon  Sebastian  SchertUn'),  (luv.) 
ritter,  so  vom  keiser  in  die  ach  erkleret  wardt,  will  er  der  pro- 
testierenden oberster  einer  gewesen  und  sich  mit  sinem  regi- 

15  ment  dem  keiser  ernstlichen  widersetzet  hat.  Und  domit  auch 
er  den  liaslcreii  kein  unwerder  j;ast  were,  haben  min  «fii.  her- 
ren usz  sinem  anschlagen  und  angäben  die  grossen  bolw  crck 
i^ebeu  dem  Steiuenthor  beidersiu  uff  dem  bcrg  gelegen  macheu 
und  erbuwen  lossenn^). 

M  Es  was  auch  der  gzim  desE  k^sers  so  gross  wider  disen 
ritter  SclicrtUn,  alsz  das  er  edidien  praven  ujf  in  gcltt  gehol- 
ten,  under  denen  einer  ein  metzger,  der  Guttschick ''^  genant, 
fjowesen,  welcher  sich  in  der  statt  utkI  in  den  nechstcn  (hirffe- 
ren,  uff'  denn  Scliertlin  ze  lustren ,  gehalten.  Indem  aber  min 

25  gn.  herren  solches  innen  wurden,  haben  sy  in  durch  ire  buiger 
durch  ein  stratagema  in  desz  bischoffs  von  Basel  landt  erwit- 
schen^  gefilnglichen  in  die  statt  fieren  und  als  ein  Terhitter 
deren,  so  min  gn.  herren  ae  yecsprechen  ständen,  entheupten (iml) 
lossen. 

1)  1547,  24.  April  bei  Mühlberg.  2^  S.  Kugler:  Christoph,  Her- 
log  BU  Wirtemberg.  Stuttgart,  Ebner  und  Seubert  l*<t)S,  S.  72.  Wurst- 
isen 62ü.  Ochs  VI.  Is8.  In  ba.sel  gebar  die  Gemahlin  des  Herzogg  Chri- 
stoph am  14.  Jan.  1547  eine  Tochter.  Vgl.  Gast  55.  3»  Sebastian  Schert- 
lln  von  Burtenbach,  geb.  12.  Febr.  14!>6.  gest.  tS77,  18.  Nov.  S.  Th.  Her- 
berger: Sebastian  Schertlin  von  Burtenbach  und  seine  an  die  Stadt 
AagSDui^  geschriebenen  Briefe.  Au^nburg,  Jenisch  und  Stage  1852.  Er  kam 
den  24.  Nov.  1547  nach  Basel.  S.  .seine  A  m  t  ob i  ogr aph  i  e  .  Frankfurt  und 
Leipzig  1777,  S.  168.  (Irrthümlich  ist  dort  das  Datum  seiner  Ankunft  in 
Buel  unter  das  Jahr  1548  gestelh.  Vgl.  seine  Briefe  an«  Bsael  hei  Her- 
bergor a.  a  O.  236  ff.)  AVurstisen  <>22.  O ch  s  VT.  1<^9  ff.  Gast  62.  69 : 
»Sch.  versuchte  Einige  vom  Käthe  . .  zu  gewinnen.  Dem  Ueidelin  gab  er  ein 
Spanferkel,  das  er  surfickerhieh«.  8.  77.  4)  Wurstisen  623:  »die  zwey 
Bollwercke  umb  das  Heerthor  (Fechter  llO)  und  die  grosse  Pastey,  so 
darob  gegen  Mittag  sihet«.  —  In  der  Aufz&hlung  der  Festungswerke  bei 
Burckhardt  255  fehlen  diese  Hauten.  5)  Es  war  ein  Konstanzer.  S. 
Wurstisen  623.  Vennuthlich  war  der  Mörder  nidlt  durch  direkte  Auf- 
forderung des  Kaisers,  sondern  durch  die  30<(0  Fl.  provocirt,  die  auf  Schert- 
lin's  Leichnam  ausjgcschrieben  waren.  S.  Herberger  CXV  Anro.  Ochs 
190.  Nach  Schertlin's  Autobiographie  196.  Gast  93  w  der  Anstifter 
des  Mörders  der  Freiherr  von  Bollweil,  ObitistW  aut  KoBltans,  der  Gut- 
tehick  dag^n  aus  Stockach  gebürtig. 
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[a2»J  Vonn  der  vereinn  mit  könig  Heinrico  dem  anderen  dises 

nammena  in  Franckrich^) . 

1M9.  Im  15  19.  jar  wirdt  von  {gemeinen  eidt^^iiossen ,  uszgenom- 
men  Ziirich  und  Hern,  ein  newe  verein  gemaclit  und  ange- 
uumnien,  «Jülich  wie  vorniülenn  mit  konig  Francisco  sincm  vat-  4 
ter  seligen,  deren  inhalt  wirt  in  dem  Mechlin  de  republica 
Helvetioram') ,  9.uch  summarisclier  wisz  in  Uistiseiis  Basler 
croneck']  veigTÜllen. 

Von  einem  grossen  sehne. 
1551  l'f!' Michiu'lis  ilcsz  15f)l.  jais  fiil  ein  solcher  fjrosscr  sehne,  lo 

».Bpi't  jjj^^  er,  \\\\  das  hiuh  noch  nit  ab  den  beümen  gefidlcn^  die  uest 
herab  drucket'). 

Von  liUer  ScheriUnt  mg  m  FrwMkrich^]. 

Herzog  Moritz  zu  Sachsen  sani])t  anderen  tentschen  fürsten 
machten  einen  bnndt  mit  könig  Heinrichen  ns'/  FrMiukricli  is 
wider  den  keiscr,  domit  sy  den  gefangenen  licrtzog  Fridericheii 
usz  Saxen  und  hindgraffen  l*hih])s  usz  Hessen,  weh-her  hert/o«:; 
M(}ritzen  scliweclier  was"),  erledigen  niochtcu;  zu  welcher  factitui 
sich  auch  ritter  Sch^llin  brachen  liesz,  namme  d^szhalben  ein 
i.>r>2  regiment  landtsknecht  an,  Terreite  den  22.  merCzens  desz  1552.  » 
22.MÄr«.jj^  von  Hasdl  mit  einem  reisigen  züg  und  riclitet  sine  fenlin 
vor  der  stat  iilf  Kinacher')  feldt  uff  und  zöge  in  Franckrich. 
Mit  ime  zugen  auch  vil  von  ßasell  hinweg^). 

[:ti(>|  Vm  einer  heUtchaft  der  Baileren  an  kSnig  Bemricum 

U8Z  ^anekru^.  2s 

Noch  in  disem  werenden  52.  jar  kompt  könig  Heinrich 

selbs  eigener  person  mit  einem  grosnen  exercitu  U8S  Franckrich 
durch  lA>thringen  ins  Elsas ;  als  aber  solches  die  Ooiteridüsc^e 

liorschafl  iiit  gern  such,  sollicitierten  sy  die  eidgnossen,  domit 
inen  ir  keller  \ind  brottcasteu  nit  von  frömhdom  kriegsvolck  :jo 
g('fress(!n  wurde"  ,  das  sy  den  künig  usz  disem  laiult  und  von 
disem  ort  ze  ziechen  büf;tlichen  ansuchten,  welches  auch  durch 

1)  Der  Bund  mit  Heinrich  II.  wurde  aai  7.  Juni  zu  Solothum  geaohloe- 

gen.  Viilliemin  T.  .327.  Ochs  VI.  204.  2)  Von  Josias  Simler,  zuerst 
Tiguri,  Fruschouer.  löTti.  8,  später  in  vielen  Auflagen  in  verschiedenen 
Sprachen  wiederholt.   Vgl.  Hai  1er:  Bibl.  IV.  Nr.  409.  3)  8.  623. 

4)  WurstiHen  621.  5)  S.  lUnke:  Reformation  V.  152  ff.  6)  Phi- 
lipp Yun  Hessen  war  der  Schwiegervater  des  HerzoES  Moritz.  7)  Keinach 
an  der  Strasac  von  Basel  nach  Delsherg.  8]  S.  Sohertlin's  Autobio- 
graphie 194  ff.  Oclis  VI.  208  ff.:  »Nikiaus  Irmi  warb  ein  Regiment  von 
KiO'i  Afann ,  das  Iltinrich  II.  wichtige  Dienste  leistete«.  Vgl.  Basler 
Taschenbuch  auf  da.s  J.  1858  S.  Soff.,  mo  hübsch  erzählt  ist,  wie  der 
Professor  Bernhard  Brand  vom  Katheder  weg  unter  die  Soldaten  zieht. 
•)]  Vgl.  unten  8.  iTit.  12  zum  J.  151)9:  «das SuiDfow  und  Elsas d«r  U«l?etier 
kcllcr  und  kastenn  geneunet  wirdt«. 
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der  Hasler  iiml  aiulerer  oytljXnosstMin  hottscliati  liesciu'chcn  ,  so 
ine  den  küuig  selbs  by  Zaben-n  angetroffen,  ir  begäreu  erüff- 
net,  Wiehes  er  auch  iretwegcn  gern  angenommen 

Absterben  harren  Onoaldi  Miamii'^j. 

»       Den  15.  oetobrit  desz  1552.  jars  stirbt  sSlliglichen  ab  heri&-Oct. 
Oswaldt  Myconius ,  oberster  pfarher  ze  Basel ,  so  der  un<lor  in 
der  refonnierten  kilchen  gewäsen  und  d.  Jo.  Oecolainpadium 
succedierte.    Disem  succedierte  Simon  Sulzer,   ein  Herner 
so  auch  zevor  oberster  prediger  ze  Bern  gewesin,  aber  von 

itdannen  umb  elwu  misBaelliiiig  der  1er  den  h.  abentOMdi  hie- 
ben (so  do  gewifllenn,  das  der  lib  und  das  blüt  ('hristi  wcaen.- 
lieh  mit  dem  brott  und  win  de»  hemn  yeveiiiiget  und  genio»" 
ten  weide     wichen  miesaen. 

[»27]   Von  einer  ufrur  und  neioen  burgrechl  mit  desz  Hichoff» 

Iii  diam  iS&A.  jar  i&  ingnug  deta  winaMmato  alarb  bischoff 
Phitipput*),  und  bleib  uff  ein  jar  lang  aaakaa,  ehe  man  einen  ^ 
anderen  oidenlichen  bischoff  wöllete^).  Hiezwischen  entständen 
selzame  ])racticcn,  dan  die  SoUotbunier  under  anderem  necht- 

20  Hoher  will ,  heimlic-lier  wisz  die  meyer  etc.  nsz  den  nerhsten 
fünf  dörfferen**)  by  der  statt  gelegen,  welche  auch  vor  langem 
har  der  8tat  mit  dem  bui^recht  zugethon  gewesen,  gefenglich 
annemmen  und  U8Z  iren  hüseren  in  ir  der  Solloturner  vogteyen 
cnlfiena  liesflen,  im  willen  dietelbige  dSifer  den  blstiiumb  und 

ttder  Stadt  Basell  ae  entisieoben  und  inen  den  Sollutumeren  an- 
hennig  ze  machen.  Dises  wurden  min  herren  baldt  noch  by 

n  VulHemin  I.  333.  Vgl.  Wurstisen  und  Ochs  a.  a  O.      V  Os 
wald  Myconius,  geb.  14^.  S.  seine  Biographie  vod  Hagenbach:  Lüben 
und  aiugewfthlte  Sdiriftea  der  Viter  und  Begrtlnder  der  refonn.  K&rohe  11. 

Dass  dort  S.  .'{S2  als  Todestag  des  Mannes  der  11.  October  angegeben  wird, 
beruht  wohl  auf  einem  Druckfehler.  Vgl.  Wurstisen  Athenne 
Kauricae  68  und  die  Grabschrift  (Tonjola  IH.  Hagenbach  384). 
a)  Geb.  22.  Sept.  I&U8,  gest.  22  Juni  158».  Athen  ae  Kauricae  8.  26  ff. 
Die  concio  funebris,  die  er  dem  Myconius  gelullten,  findet  sich  in  den 
Ant.  Gernler.  I.  Blatt  270— 277.  4)  S.  über  diu  .Vbendmahlsstrcilig- 
keiten  in  Hern  Tiilier:  Gesch.  des  Freistaats  Item  HI.  571.  Hundes- 
ha,t;en:  lieber  die  Conflicte  des  Zwinglinnismns,  liUthorllnims  und  Calvi- 
nismus in  der  liernerschen  Landeskirche.  Hern  1842.  lieber  die  Conflicte, 
die  Sulser's  Auftreten  in  Basel  hervorrief,  s.  besonders  Hag'enbach:  Kri* 
tische  Geschichte  der  Entstehung  und  der  Schicksale  der  ersten  Basler- 
konlession  (Basel  1627.  8)  S.  87  ff.  5)  8.  Wurstisen  628  ff.  Ochs 
VI.  311  f.  Heueier  45&,  an  anefUirlicheten  Liehtenhehnt  das  Baaler 
Bürgerrecht  im  liisthum  (Beiträge  HI)  22  ff.  (i;  Philipp  von  Gundels- 
heim  starb  den  1.  October.  l'otthast.  —  Ueusler  S.  455  hat  den  13.  Sep- 
tember. 7)  Den  Melchior  von  Lichtenfels.  8j  lieinach,  Thenvyl,  Ob«^ 
wyl,  Ettingen  und  ÄllMlh>s}l  S.  üben  8  159,  Abbu.  4.  Nach  Lichten- 
hahn  und  Heusler  «wcdeB  Arlesheim,  Ettingen  und  Therwyl  dureh  die 
Solothuraer  besetzt. 
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der  nacht  innen;  liieniff  wurden  etliche  rhatsgesanten  hinuBZ 
geschickut  und  wardt  mit  den  Süllothuniercn  dermoRsen  geredt^ 
das  SV  die  gefongnen  bidt  ledig  binaeheiden  Uessen. 

Es  wurden  auch  die  gemeinden  im  Telspergthall,  desz- 
glichen  im  Freyenberg,  domit  sy  in  allerley  beschwerden  etc.  5 
gewisse  schünnherren  haben  möchten,  bewegt,  für  min  gn.  her- 
ren  ze  keren  und  mit  inen  ein  bnrgrccht  nffzerichten,  weldies 
(1566.)  auch  eudtlich  den  bischofi*  onbefraget  beschecheu. 

[328]  V<m  Dawk  Qtrgm  tofAm^), 

*    In  Holandt  hat  sich  ein  ketierey  erhept,  die  usz  der  teü-  <o 
ferey  erstlich  entsprungen  und  durch  Davidt  Jorgen  propagiert 
worden,  deren  fürnenibste  articul  dise  waren: 

! .  Von  (h'v  1er  Moysis  und  der  propheten ,  das  dieselben 
nur  ein  schatten  seyen ,  durch  ine  JJavidt  Jergen  aber  erfiilt; 
deszglichen  Christi  und  der  apostlen  1er  «ige  unvidkommen  ü 
und  nit  gnugsamlich  zum  heil,  die  allein  künder  gezogen  und 
kein  volkommenheit  gehept;  er  aber  habe  usz  sincm  geist  ein 
volkommene  1er,  die  reciite,  wäre,  volkomne  kunder  gottes 
zieche. 

2.  Das  er  der  ander  Messias  und  wäre  sun  gottes  sige,  in 
welchem  der  vatter  ein  wolgcfallen  habe,  der  do  nit  nsz  dem 
fleisch ,  sonder  usz  dem  heiligen  geist  geboren ,  das  auch  der 
glaub  in  C/hristum  nichts  nutz  zum  heil,  es  sige  dan,  das  man 
auch  in  ine  glaube. 

3.  Das  Christi  menschlicher  lib  nit  ufferstanden,  sonder  durch  » 
den  thot  hingenommen  sige.  8m  gottheit  syge  nit  uf|[eopfert, 
wie  Isac. 

1.  Das  der  heilig  geist  von  gott  dem  vatter  sige  allen  hei- 
ligen unbekaut  gewesen  bisz  uff  dise  ziit,  in  welcher  er  ime 
ingegossen  worden,  oue  welchen  nienuindts  möge  die  geheim-  30 
nusz  yerstan,  weder  die  allein,  so  einem  wort  glauben  und 
anhangen. 

5.  Das  er  die  kürchen  Israels  und  dra  taberoacul  gottes 
ufrichten  und  erbuwen,  nit  durchs  cryttz»  sond^  durch  den 

geist  ('hristi  Davidt*;.  31 

[32'il  {\.  Das  er  ge\MiU  habe  zu  binden  und  ulfzulesen ,  ze 
rechen  und  ze  strottenn  ,  das  er  das  letst  gericlit  besitzen  und 
volfiereu  werde  über  die  gantzc  weit. 

7.  Das  Christus  DaTmt  grösser  und  mher  sige  weder  Chri- 

1)  Felix  Platter  185 ir.  Wvrttiien  632  ff.  sehr  auiftlhilioh.  Oehs 

VI.  210  ff.  Villi  io min  II.  106.  Die  ältere  Litteratur  über  David  Joris  ist 
ausführlich  angegeben  bei  Halle r  11.  Nr.  1007—1022.  £in  längerer  Auf- 
stti  Ton  F.  Treehiel:  »David  Joris.  Em  Bfld  aus  dem  16.  Janrhundert« 
findet  sich  in  den  von  Fröhlich,  Wackernagel  und  Hagenbach  herauagege- 
benen  AlpenroKun,  Jahr^.  18.38,  nehnt  dem  Bildnias  des  D.  Jona  nadl 
dem  im  Banler  Museum  behndlichen  Oelgemälde. 
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8tU8  Jesus,  dnrinnb  das  jener  U8Z  einem  wib  geboren^  Davidt 
aber  us/  dem  Jieili^en  ^:eist  zu  einem  Christo. 

8.  Das  wer  da  sundige  in  ine,  der  sundige  in  den  heili- 
gen gcist,  diewil  er  der  heilig  geist  sigc. 
s  9.  Das  allefl,  was  Ton  der  uferstentnas  geschriben,  solle 
geistlich  verstanden  werden.  Christus  stände  ietJiundt  als  uff 
den  dritten  tag  in  ime  geistlich  uff,  dan  die  gottheit  sige  ie 
in  Cliristo  Davidt  croftig-er  dan  in  Christo  .Tesu. 

tO.    Die  ietzundl  mit  Christ-o  Davidt  sindt,  die  werden  nit 
10  uferston  erst  im  gerieht,  dan  sy  haben  keine  sindt,  sunder 
sigen  engell,  werden  auch  nit  mtier  sterben. 

11.  Christas  habe  wunderseichen  bedörflbn,  dorumb  das 
er  ein  unvolkomne  1er  und  stidiches  riich  gehapt  hat,  er  aber 
bedörffe  kdner  wuuderzeichen,  darumb  das  sin  1er  Tolkommeo 

15  und  sin  rieh  geistlich  und  ewig  sige. 

12.  Es  sigendt  keine  tüffell,  dan  b6se  menschen  und  b^se 
anfechtungen. 

13.  Das  die,  so  in  Christo  Davidt  widergeboren  sigen, 
bedÖrfien  keiner  bueoher,  daniss  se  lernen,  sonder  werden  an«' 

»derwisen  usz  einem  geist. 

14.  Das  er  ein  könig  sige  aller  königen,  und  wie  Christi 
riich  /iittlich  und  usserlidi  gewäsen,  also  sige  sin  riich  ewig 
und  himmelisch. 

[330]  15.   Der  letzt:  das  der  eliestandt  frey  und  gemein  sige 

2»  allen  denen,  so  in  diser  volk(;mmenheit  sigendt. 

IMser  Davidt  Jerg  käme  im  44.  jar  gen  Basell,  waxdt  do-  um. 
Selbsten  als  ein  verdrybner  kauf  her  umb  des  evai^gelii  willen 
u^nommen,  und  will  er  ein  usserliehen  gottslligen  schün  ge- 
fieret,  ftimem  gelialten  worden.  Man  wustc  auch  von  diser  einer 

30  crtzketzerey  nizit  bisz  noch  siucm  thodt.  Als  er  dry  jar  lang 
begraben  gelagen,  ist  er  widerumb  im  1559.  jar  usz^ra))en  wor- 
den, sine  büecher  und  eftigies  in  den  hoff  gcstellet,  obgeseliri- 
bene  articul  als  ein  verjicht  verlesen,  und  hieruff  von  minen 
herren  zum  för  verurteilet  worden,  ist  also  am  pfingstaben  desz  ^j'^^ 

3$  59.  jars  in  der  bor  sampt  einem  karren  mit  bieoneren  und  siner 
bUdtnusz  für  Steinenthor  hinusz  gefieret  und  alles  mit  einander 
verbrennet  worden. 

Item  so  sindt  nuch  sine  kiinder,  shöii  und  tliöcliteren  und 
alle,  die  by  im  waren,  ^n'fencklich  inzo^^en  wonhMi,  deren  von 

♦0  wib  und  man  uf  die  dryssig  waren ,  welche  alle  nochin  noch 
einer  zünstagpredig  sSlche  articul  öffentlich  verfliechten  und  den 
waren  glauben  bdumten  und  hieruff  wider  ledig  gelossen  worden. 

[33ij   Von  einer  faf/slcis/wiff,  ao  ze  Basel  geJialien  n  orden  icegen 
desz  herzogen  ron  Safoij  und  der  herren  voti  Bernn. 
Anno  1562,  156;?')  sindt  ernslliche  tai^slfistun^^en  zo  Basel  ^}s8! 
1)  Viehnehr  1561  (18.  Mai  uad  24.  August)  und  15üa  (24.  Aprüj. 


Digitized  by  Google 


I 


170  IMd. 

! 

gehalten  worden  /wischen  dem  liertzofj^en  von  Safoy  und  <len 
herrcn  von  Bern,  welche  ime  etwiis  laudt«  zevor  inf^enommeu 
hftftton»  weloke  er  emfllildiea  Ton  Bflrnflim  «iderbegerte ;  wie 
aber  diser  liandel  al^aagen,  findet  man  (Kdenlkli  in  heuen 
Urstisü  croneeki).  i 

Vofi  keiser  Ferdinandi  inriUen  ze  Bascll^). 
im         Uff  frytuf^  den  8.  jaimuarii  desz  15(33.  jars  reyt  hie  /e  Hasel 
''"  inn  keyser  Ferdinandus.    Min  harren  die  heupter  reitten  im 
engten  bisz  zur  Wysenbruck,  do  dan  her  Ca^ar  Krug,  buiv 
genneyster*),  von  sinem  pfeidt  abgestanden  und  ke^.  mayeitei  lo 
empfange;  under  dem  Buisythor^)  hulten  etlich  miner  herren 
der  rbäten  ^)  mit  einem  echwarte  und  wissen    damaalinen  hüm- 
mel ,  nnder  den  sy  key.  may.  empfnnpj-en ;  her  Caspar  Krug 
fjien«j[  neben  keys.  may.,  welche  uff  eineia  wysßen  rosz  sasz, 
dohar  und  redte  hisz  in  den  hoff  hinuf  mit  ir  may.   Dan  er  is 
ein  man  solchen  libs,  das  er  fast  kev.  may.  ze  pferdt  sitzende 

Slieh  lug  was.  Die  gassen  von  s.  BiSfl^  mat  byss  m  den  hoff« 
en  von  IJothenheink^)  anhdrig,  waren  bealcUet  mil  der  Iraiv 
gerschaft  in  harnest  und  ^^ewer. 

Der  keyser  bleib  über  nacht  ze  Basell ,  morndigs  verreit  M 
er  noch  Rynfelden,  es  gaben  im  auch  min  herren  das  geleyt 
bisz  gen  Äugst.   Selbiger  ziitt  wurden  etliche  burger,  so  keyser- 
Uclier  may.  zü  souderem  dienst  bestellet  wardenu,  von  ime, 
dem  keyser,  geadlet 

Wurstisen  BHS.  Eidgen.  Abechiede  IV.  3.  Nr.  129.  138.  192.  Ochs 
VI.  T2[)  ff.  kennt  den  letztern  nicht,  verlegt  dagegen  die  beiden  ersteren 
irrthümlich  ins  J.  1563.  Die  Verhandlungen  endeten  bekanntlich  damit, 
du»  Bern  von  den  Brobentngen  des  J.  1536  Gex,  Chablws  und  Genevois 
an  Savoyen  zurückgab,  die  Waadt  dagegen  definitiv  abgetreten  erhielt.  S. 
den  Vertrag  von  Lausanne  vom  3U.  Octbr.  1564.  £idg.  Absch.  a.  a.  O. 
8.  1477  ff.  1)  8.  639  ff.  2)  8.  Wnrttisen  642.  Ochs  VI.  825  ff. 
Ausführlich  Felix  Platter  189  ff.  (Aus  Versehen  heisst  es  in  der  Heber 
Schrift  »den  S.Januar  1562«  statt  1563).  Andreas  Ryff:  Zirkel  der  Eid- 
genossenschaft 538  fr.  —  In  Buchholtz:  Oesehtchte  der  Kegierung  Fer- 
dinands I.  finde  ich  von  diesem  Aufenthalt  des  Kaisers  in  Basel  nichts  er- 
wähnt. Man  sollte  das  Ereignis«  in  Bd.  7  S.  521  bemerkt  erwarten.  3)  Der 
alte  Bürgermeister;  der  regierende  Bürgermeister  Franz  Oberried  war  am 
26.  Dec.  1562  gestorben.  Wurstiaen.  4)  In  Rleinbasel,  frülnr  auch 
das  untere,  niedere  Thor  oder  Isteinerthor  genannt.  Fechter  l.<4.  Der 
Name  Bl&sithor  stammt  daher,  dass  1256  das  Stift  St.  Blasien  dem  Kloster 
St.  ^ban  ein«!  Plati  bei  diMem  Thore  abgekauft  hatte,  den  noch  jetzt  s.  g. 
Bläser  Hof.  Das  Bläsithor  ist  vor  einigen  Jahren  abgebrochen  worden,  der 
Name  lebt  jetzt  noch  in  dem  des  St.  liUäsiquartiers  fort.  5)  Ulrich  Schult^ 
heiss,  Heinrich  Petrt,  Hans  Rudolf  Fisch,  Bernhard  Brandy  Hans  BesWn- 
ger,  Theodor  Merian.  Wurstisen  a.  a.  0.  Ochs  227.  Anm.  1.  Es 
»  sind  dies  die  Stadtfarben.  7)  In  der  Nähe  des  Münsters.  8)  Ochs 
nennt  den  Bürgermeister  Krug  und  seine  Brüder,  die  Bathsherrn  Fäsch 
und  Brand  und  den  Stadtschreiber  Falkner  nebst  dessen  Bruder.  Meriaa 
bekam  einen  Wappenbrief,  der  sein  bisheriges  Wappen  mit  einem  Sterne 
vermehrte.  S.  226.  228.  229.    Die  betreffenden  Fanulien  haben  von  diesen 
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[■ixi]  Vm  emem  grossen  tierhendi^). 

Aiiuu  15i)4  kameu  deu  Kkin  noch  ulliiiu  pestileiitzische  im. 
aterbent,  weldie  se  Basel  deimosBen  giuraerten,  das  die  loh«- 
len  etlicher  mosaen  abgungen.  Es  stuiben  anob  se  stat  nnd 

5  landt,  als  tdi  oft  geh^  hab,  (daii  dises  der  erste  iiestileutzi-  ^ 
sehe  Hterbent  gewesen ,  dessen  ich  gedencken) ,  in  die  sechen- 
tusendt  mensdbeiiy  weret  fast  ein  ganties  jar  lang. 

Venm  wU  kSmf  Oaroh  mmo^. 

In  disem  jar  hat  könig  Carolus  usz  Fraiickrich,  der  ninte 
Mdises  nammens,  by  gemeinen  eidgnossen  umb  emewening  der 
▼eiein ,  so  mit  Heinrico ,  sinsni  Vatter  eiligen ,  ^emachet  wor- 
den, augehalten,  dammben  auch  grossen  rhat  h'w  gehalten  und 

entlichen  in  die  verein  gewillip^.  doch  conditionalitcr,  nanilich 
SU  e%i  uinh  die  rcligion  ze  thun  wurde  sin  eiuipiert>  du  helffeu 
Ii      krie<^cn  uit  verhunden  sin  solten. 

Zürich  aber  und  licrn  nanie  sy  nit  ann. 

Von  emem  manU  m  #.  Alban»  wrekitt  beeeheehen^)* 
Anno  1565  den  5.  homung  bescliach  ein  grewlidi  mordt  ^i»^ 
in  s.  Albans  vorstjidt ,  in  deren  ein  frommer  alter  man ,  sines 
1«  handwercks  ein  hiichhindcr.  Andres/-  Ilajji^cr  genant,  ziindic-hcs 
vennöf^cuK  j^cscssen,  der  hatte  hy  f^ich  ein  jtin^c  l)as/,  die  ime 
hutjz  hielte»,  will  er  ein  wittliug  «i^ewescii.   Discr  hat  einen  he- 

13.  »gewilligtc,  welckes  w  der  U  ».  fehlt,  oder  ein  ftkaUohe«  Wort  erfordert  der  äina. 

AdeUbriefen  keinen  Gebrauth  gemacht.  Alu  >•  Presen to«,  welche  IJasel  den 
Kaiser  bei  seinem  Weggane  offerierte,  führt  And.  K  y  t f  an :  »Ein  stlb^ni 
Trinkgeschirr  fflr  120  T  und  darinnen  tOOd  Khinisch  Guldflorin.  Item  40 
Saum  Wein  und  KM)  SSckh  Haber,  2  Stuckh  Hoch  Gwildt  und  by  250 
Stuckh  dreierley  fisch,  welches  er  alle«  mit  GnAjliffstem  bedanken  annahm«. 
V«j;l.  Ochs  22H.  |)  Vgl.  unten  die  Aufzeiihnun^'en  de»  Diebold  Hyff. 
S.  auch  die  ausführliche  Schilderung  in  der  Selbstbiographie  des  Andreas 
Kyff  S.  55 — 5X  (Heiträge  IX).  Kr  verlor  in  17  Tap:en  vier  Hrüder  durch 
die  Pest  und  machte  die  Krankheit  selbst  durch.  Als  die  Zahl  der  Opfer 
giebt  er  12(100  an.  Vgl.  Wnrstisen  644.  Ochs  VI.  232  ff.  Die  Angaben 
über  die  Zahl  der  Gestorbenen  schwanken  sehr.  Fei  ix  Platter  11M  meint, 
nach  deu  Berechnungen,  die  er,  als  Arxt  damals  stark  in  Anbruch  ge- 
nommen ,  mit  dem  Obenrtpfarrer  Simon  Sulser  ttisammen  angestellt,  habe 
die  Zahl  der  Gestorbenen  etwa  1 '•'•()  Ix  ira^en.  Ueber  die  Verlleerungen  an 
andern  Orten  der  Schweis  s.  Vulliemin  II.  U5  tt'.  2}  1504,  7.  liec. 
Freiburg,  und  l.SBS,  21.  Juli,  Mont  de  Marsan.  S.  Eidgen.  Abschiede 
IV.  2,  S.  304.  \'m  ff.  Vgl.  VuUioniin  II.  S8.  Im  AUgemciiH  ti  Ranke: 
Französische  Geschichte  1.  H.  1.  Cap.  Ii.  Für  Ha-^el  sppciell  v{;l.  Wurst- 
isen H44.  Der  Gesandte  Basels  war  Werner  W  ölfflin.  Das  »conditionali- 
ter«,  TOD  welchem  Ryff  redet,  bedeutet,  dass  die  Ha-^ler  den  Fall  ausneh- 
men, wenn  der  Kßnig  gegen  die  Reforrairten  seines  Lande.s  zu  Felde  xiehn 
wolle.  Ein  Fascikel  im  hintern  Gewölbe  des  Basler  Staatsarchivs  (A.  U.  3) 
enthalt  die  »Aela.  weisen,  wmb  in  «meflwerung  der  französischen  verein, 
annu  tr)S2  undt  64  veriuuidtlet  worden«.  S)  Wuretiaen  645  oft  w6it- 
Uch  ebenso. 
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kanten,  liiosz  Paulus  Schnmarhor ,  wclclicn  er  usz  der  tonfe 
gehaben ,  erzogen  und  ein  liandtwerk  leren  lossen.  Der  hat 
sich  in  ein  dorf  gesetzt  8iii  haiidwerk  ze  triben ;  er  hielte  aber 
dennossen  husz,  das  er  uff  em  süt,  als  Yorstadt,  zA  sinem  alten 
touigötty  ins  hiui  kommen^  der  gestalten,  er  wölte  den  alten  i 
man  heimsuchen.  Indem  er  also  vor  dem  bet,  in  dem  der 
\:\x\]  alte  man  gelegen,  gesessen,  ersieht  er  einrnu  srherham- 
mer  au  der  wandt  hangen,  und  wil  iTuo  der  leidige  teiifel  schon 
vor  auliiu  sin  hßsz  hertz  besessen,  grift  er  noch  dem  scher- 
hamuier,  last  in  in  die  hendt  und  schleclit  den  alten  man  im  lo 
bet  an  den  kupf,  das  er  ataib;  balt  luaterte  er  nnt  dem  ham- 
mer  uf  die  dodifeer  im  huaz,  welehe  in  die  ober  kammer  ge- 
gangen was,  deider  etc.  se  behalten,  (dan  am  oben  davor  sj 
mit  einem  jungen  predicanten  verhii ratet  wardt).  Als  sy  nun 
die  stägen  hinab  kummen,  Stadt  der  boszwieht,  zu  dem  sy  sich  u 
nit  böses  versechen,  und  sehlecht  sy  glichfals  mit  dem  hammer 
ze  boden,  und  wil  er  sy  nit  gar  ze  thot  geschlagen,  nam  er 
ein  messer  und  stach  es  iren  in  den  halsz,  nam  die  schlussel 
und  blindert,  was  er  fandt.  Domoch  schleüft  er  sy  in  die  Stu- 
ben, trög  holts  und  spen  darin,  zündits  an  und  gieng  darvon,  ao 
vermeinende,  sy  soltcn  also  sampt  dem  hms  verbrunnen  sin, 
domit  die  sacli  nit  kundtbar  wurde;  aber  gott  schicket  es  än- 
derst: (lau  indem  die  düren  und  feuster  verschlossen,  erstickte 
das  fiir  vor  rauch,  und  indem  man  noch  mittag  vermerket  den 
rauch  durch  das  gantze  husz  tringeu  und  uiemandt  sach  noch  2& 
horte,  steig  man  mit  leitteren  hinm,  do  wardt  der  jamer  ge- 
funden. Will  man  aber  uss  etlichen  conjecturenn  uf  den  the- 
ter  aiguierte,  Schuck  ten  min  her  reu  etliche  buiger  ze  lästeren, 
wo  er  wiere,  welcher  auch  endtlich  ze  Hagentall')  ergriffen, 
gefenglich  gon  Basell  gefiert  und ,  nochdem  er  die  that  be-  30 
(2i.feb.)kennet,  condemniert,  hmusz  geschleift  zu  dem  hochgricht  und 
geredcrt  worden. 

Von         Joch,  das  man  erhesseri^), 

1M7.        Anno  1567  erbuwet  man  ein  joch  an  der  Rhinbrucken 
wyderumb,  zii  welchem  die  gemein  burgerschaft  mit  fronen  und  3S 
wasserschepffen  grosse  hilff  thatendt ,  zug  ie  ein  rott  noch  der 
ändert  II  mit  drummen  und  pfiffen  und  iren  fenlinen  uff  und  ab. 

[s34]  Von  einem  ßochien  vor  den  scJmarfzen  ryteren,  so  durch  das 

Sungow  ziechen  wollen. 

tus.       Anno  1569  zöge  pfaltzgrave  Wolffgang  von  Zweybrucken 

9.  von  anbin  II  s. 

I)  Dorf,  den  Edlen  von  Eptingen  gehörig,  im  Sundgau,  südwestlich 
von  Kasel.  2)  Vgl.  unten  die  Aufzeichnungen  des  Diebold  Ryff  zum 
J.  löü".  Nach  Wurstisen  647  musste  man  nach  den  Verheerungen,  die 
der  Rhein  im  Summer  1566  «ngeiiohtet,  im  folgenden  Jahr  drei  Joehe 
der  Brücke  erneuern. 
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mit  etlich  tiiseudt  pferdeu  in  Frauckrich  *) .  Diser  begerte  eiu 
summa  gelts  von  der  stat  hasell  ze  entlenen.  Wil  im  aber 
solches  abgeschlagen^  trewet  er  sinen  mustetplats  in  das  Sun- 
gowy  nit  wit  von  der  statt  ze  legen.  Als  soldies  das  landvolck 

sinnen  worden,  haben  vast  ir  hab  und  gut  U8S  zulossen  der 
oberkeit  in  die  stat  hinm  gefiochtet;  die  tliüm  und  tbor  wur- 
den auch  mit  schützen  und  gewapneten  bürgeren  vcrsechen. 
Indem  aber  die  eidgnossen  solches  innen  worden,  liaben  sy  im 
von  solchem  sinem  fiirnemmcn  abzesLun  dermossen  zugespro- 

itchen^),  das  er  sich  halt  eins  anderen  besinnet.  Dan  sy  zäm 
teil  nüt  lidenn  mögen,  das  inenn  ein  ficömbde  khä  uff  die  weide 
zieche,  dan  das  Sungow  und  Elsas  der  Ilelretier  keOer  und 
kastenn  genennet  wirdt ;  dannethin  gedochten  auch  sy,  ^^  i1  (,>r 
Avider  königliche  may.  in  Frauckrich  zuge ,  miesten  sy  hit  iUt 

i&  püudtnusz  in  Franckrich  cuipt'acheu,  wollen  in  als  mher  salu- 
tieren, ob  er  dohin  k6nune*^j. 

Von  einer  tDOuergrite  deez  Binyeke  wtd  deez  Bhme*) . 

Anno  1570  den  2.  tag  julii  wardt  der  Hirseck  am  morgen  i.%7u 
fiye  gechlingen  also  grosz,  das  man  mit  der  papstglodcen*) 

M  stürmte.  Er  gung  über  beide  stäg  usz ,  so  von  der  weheren 
zunft  hiniber  in  den  garton  gondt,  fiirt  die  liimveg  an  doii 
Wasserthum  •*)  züchin  an  den  bogen  und  verschlossen  <lein  wa:>ser 
sinen  lauf,  wardt  aber  halt  mit  weidUngen  und  instrumenten 

2U.  statt  aM  V4MI«  liasi  H   >t»a  vom. 

1)  Wolfgang,  Hersoff  von  Zweibrückeii,  gt'b.  ir)26,  ^  15G9  im  Kampfe 
für  die  Hugenotten,  8.  Häusser:  (Jeschichte  der  Rheinischen  Pfalz  II.  5t). 
Ueber  den  hier  erwähnten  Zug  durch  du.s  Eisass  a.  Wurntisen  ü4s.  Ochs 
VI.  259.  Andr.  Ryff  in  den  Beiträgen  IX.  69.  Die  Ausdrücke  nschwarze 
Beiter«,  »schwarze  Gäste«  u.  s.  w.  für  die  Kriegsvölker  der  damaligen  Zeit 
rflhren  von  den  schwarzen  Rüstungen  her,  die  damals  immer  allgcmeiuer 
in  Aufbahme  kamvn.  8.  Weiss,  Kostamkunde  III.  753.  Speciell  von  den 
deutschen  Söldnern,  die  in  den  Niederlanden  und  in  Frankreich  kämpften, 
findet  sich,  wie  an  unsrer  Stelle,  der  Ausdruck  aschwane  Kelter«  bei  M  o  n  e : 
QttdlenMunmlff.  rar  Bad.  Landesgesch.  II.  118.  III.  435.  2)  Eidgen. 
Abaohiede  IV.  2.  S.  415.  417.  41>>.  419.  42G.  663.  Man  machte  ernstliche 
Anstalten,  im  Kriegsfalle  Basel  enei^sch  zu  unterstützen.  3)  Der  unklar 
ausgedrückte  ironische  Sinn  dieses  Satzes  scheint  folgender  zu  sein :  Sic  ge- 
dachten auch ,  weil  er  wider  den  König  von  Frankreich  ziehe ,  so  mdsslen 
sie  ihn  laut  ihres  Hüiulnissc^  mit  d-'m  Könige  doch  in  Krankreich  empfan- 
gen [d.  h.  dem  Könige  gegen  üm  iiiife  leisten),  sie  wollten  Um  dort  schon 
salutieren,  falls  er  dorthin  komme,  es  sei  also  nicht  nöthig,  dass  er  sich 
den  Baslern,  indem  er  sein  Lager  in  der  Nähe  ihrer  Stadt  aufschlage,  als 
SU  bewillkommnenden  Gast  aufdringe.  4j  Wurst isen  ö4i).  Andreas 
Ooldmeyer:  Stre8sbur^;iflelie  Chrcniiea  etc.  Stnasburg,  Eberhard  Welper, 
\(\'M).  S.  55:  »Zu  Hasel  ist  er  (der  Rhein  innerhalb  der  Statt  von  dreyen 
Hhein  Thoren  under  der  Brucken  zusammen  geflossen«.  Vgl.  auch  unten 
die  Anfsei<^unfi;en  de«  Dieb  cid  Ryff.  5)  Die  grosse  Glocke  auf  dem 
Münster,  von  dem  auf  dem  Basler  ('(Jiuil  gewählten  Felix  V.  geschenkt 
1442,  jetat  nur  an  hohen  FestUif^n  gebraucht,  «.  Ochs  Y.  tii'i.  bj  Fech- 
ter: Basel  im  14.  Jahrh.  99. 
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dorzQ  gehörig  allem  schaden  fiirkommeu.  [m]  Glidier  ^estalt 
2.D»e.iBt  auch  in  gesagtem  iar  uf  den  2.  decembris  der  Rhin  so  grosz 
worden,  das  er  über  die  zfinen  an  aUen  orten  bf  eineni  säft«^ 
überflon  in  der  deinen  stadt,  in  detea  man  auch  durch  die 
Rhingassen  mit  ^vei(llingen  fir.  In  der  grossen  stmlt  flosz  er» 
nochm  dem  stöddinbrunnen  uf  dem  Fisehmerckt   an- die  rdren. 

Von  kranckim  hruigskner.hfen,  so  usz  Frarwkrteh  kamendt'^) . 

october.       Anno  1570,  utR-hUeni  der  friden  in  Franckrich  widerumb 
gemaohet  wardt*},  kamen  die  teutsdien  kriegsknecht  in  octoliri 
widerumb  airb^tsMIg  und  mereMeOB  kniaek  widemmb  hinuBB,  it 
derenii  man  vill  ze  Hasell  im  spittall  und  im  grossen  almine&- 

husz  *)  ufFnam,  bisz  sy  eintweders  stürben  oder  gesundt  War- 
den. Es  wurdt  tU  bannhensigkeit  Ton  miuen  herren  inen 
erzeigt. 

Von  einer  grossen  ikäre^),  u 
1571.         Anno  1571  entstundt  ufF  die  grossen  wassergüsz  by  unsz 
ein  ernstliclu»  dürt»,  wclclu'  uff  etliche  jar  lang  usshiu  weret, 
das  win  und  kurn  gemeialich  4,  5,  6  11.  gulteu. 

Von  einem  neywen  cametstemen. 

i&7'2        Anno  1572  uff  Bartolome!  gesdiach  ein  grüwUch  erwir-2» 

gens  in  Franc  krich  der  evangeliscnen^  wie  dassdbig,  in  etlichen 
tractetiinen  verfasset,  im  truck  uszgangen  ist. 

Es  ist  aiicli  eiTi  nowor  stornen  in  der  Cassiopea  erschinen 
umb  den  ingang  novcuibris  dises  72.  jars  und  fast  anderhalb 
jar  lang  gesechen  worden,  von  welchem  auch  die  gelerteu  wun-  2i 
derding  geschriben  habenn^). 

[sw]  Vonn  einer  grossen  iekjf''). 

Zu  uszgang  dises  72.  jars  ist  es  dermosseu  so  kalt  gewe- 

senn ,  das  der  Rhin  gar  und  gantz  iiberfroreii  gesiii  ist ,  und 
tt..Oct.  hat  (iic  kelty  von  Simonis  und  Judae  au  bisz  noch  dem  uewen  m 

jars  tilg  gewerct. 

1573         Anno  1573  den  G.  mai  reit  ertzhcrzog  Ferdinandus  ze  Ha- 
''"^'seU  in,  bleyb  do  über  nackt,  noehdem  vereit  er  in  sin  landl- 
8cbaft<). 

1)  Fechter  75.  Hurckhardt  29.  2)  Vgl.  unten  die  Aut'zeich- 
nvngen  des  Diebold  Ryt'f.  3)  Der  Friede  mit  den  Hugenotten  z»  8t 
Germain  8.  Aug.  1570.  Vulliemin  II.  131.  Ranke:  Franz.  Gesch  1  2fo. 
4)  Das  »grosse  Almosen«,  bei  Aufhebung  der  Klöster  und  ätitte  aus  dem 
Thdle  ^m»  Vermögens  gebildet,  der  früher  attf  Ameni^MndSii  ^«nvendet 
war  {\rt'.U)).    Fiin  Tneil  den  Barfüsser- Klosters  wurdo  dieser  Stiftung  ein- 

Serftumt.  S.  Burokhardt  2äS.  Vgl.  auch  Beitr&ge  I.  124  S,  u.  s.  w. 
)  WurstUen  640.  S.  aach  an  melaeyen  Stelleir  der  Eidg.  Abschiede 
IV.  2,  so  S.  4ü3.  470  u.  s.  w.  —  Vgl.  unten  die  Aufzeichnungen  de«  Die- 
bold Kyff.  0)  Wurstisen  650.  7)  H.  unten  Aufieichn.  des  Die- 
bold Ryff.      H)  Vgl.  Diebold  Ryff. 
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Anno  1573  den  20.  aprilis  ful  ein  ser  j^roeser  sehne,  dar- io.  Apr. 
vuu  die  räbeii  urfriiren ,  ulsu  das  mau  uft  ab  einer  gantzeu 
jucherteu  nit  über  1  säum  win  machte. 

Von  d»  bettier  ordmmg^). 
s      Jn  disem  73.  jar  iat  Tim  min  gn.  h.  das  betdeu  uff  der 

gassen  abgestclt  worden ,  und  sind  türthin  die  armen  liit  von 
den  hettelvöu^ten  in  die  eilende?  herber^ -i  ^;efiert  worden,  do 
man  sy  beherberget,  /e  essen  geben,  einer  person  1  d.  geben, 
und  widerumb  zur  stat  hiuusz  getierct,  do  sy  vormolen  ir  leger 
10  uff  dem  Kolenberg  ^) ,  uff  weldiem  beatelte  wirtshüaer  för  sy 
gewflflen  sindty  hatten. 


Vom  honenkrieg  ^) . 

Im  meycn  desz  1574.  jars  ziigen  I  I  fenlin  freyer  eidtgnos-  ISM 
sen,  welcher  (d)er8ter  ritter  Roll  von  liry  gewesen,  zu  liasell 
Ii  dui-(  ii  in  Niderlaudt  dem  köuig  ubz  iiispania  zü^  wurden  aber 
Übel  gehaUenn^  muite&  lange  aüt  nii  änderet  dm  benen  eieeii, 
dehar  ee  der  bonenkriey  genennet  worden;  kamen  balt»  on- 
ge6ur  in  3  monale— i,  wydenunb  heim. 

Von  BaWuisar  Irmys  zug  in  Franckri'rh^') . 

M  Im  julio  dises  74.  jars  hat  lialthasar  Irniy  zu  Dornek  ein  JuU. 
frey  fenli  oue  der  oberkeit  wissen  und  willen  ufigeriehtett ; 
min  gu.  h.  manden  in  emstlichen  von  sinem  vorhaben  ab, 
will  sy  Wilsten,  das  diser  nig  wider  die  loti- [337]  gionsverwan- 
toa  in  Franckricb  angerichtet,  es  halff  aber  nit,  onangesechen 
das  min  heoDen  iie  rat^gemnten  aä  im  hinusz  schickten.  Liesse 
sy  uff  dem  won,  als  weite  er  abstonn,  endlich  zöge  er  fort  und 
mit  ime  vil  Busler,  derhalben  min  h.  ime  all  sin  hab  und  gut 
inventieren  Hessen;  ist  doch  leti^tlich  anno  7G  widerumb  be- 
gnodet,  mit  einer  summa  gclts  und  gefencknusz  gestroft  und  ' 

» in  sin  alte  poeeiBionn  geloseen  word^.  Diaer  krieg  ist  inco 
sur  gnug  worden»  dan  sy  fast  al  dohindea  bUben,  und  were 

7.  b«tiexTögten  Ss. 

])  8.  Wurstisen  651.    Burokhardt  238.    Vgl  im  Allpmeinen 
•  Fechter:  Baseb  Anstalten  zur  Unterstützung  der  Armen  etc.  in  den  Hei- 
trägen IV.        2)  Die  Elenden-  oder  Armenherberge,  im  J.  1441  durch 
Konrad  siun  Haupt  gegrttndet  (Peebteri  Bald  im  14.  Jshih.  9S.  Beitr. 
V.  396),  jetzt  dem  Spit^d  einverleibt.       3)  Auf  dem  Kohlenberg  (zwischen 
tr  Steinen-  und  der  ISpalenvorstadt)  bestand  früher  eine  Bettlercolunie, 
t  besonderaa  Fi^keitaa  anq^attattet   Fechter  tf  I  ff.   L.  A.  Bnrek- 
rdt:  die  Freistätte  der(£lar  and  Lahmen  auf  dem  Kuhlenberg,  im  Häs- 
\Taschenbuch  von  Streuber  auf  das  Jahr  1851.    Felix  Platter  tH7  tf. 
Vurstisen  i>52.  Er  sagt,  es  seien  13  F^nlein  gewesen.  S.  Eidgen. 
Wie  de  IV.  2.  S.  530.    Diebold  liyff  spricht  von  15  F&häein. 
^den  Kidgen.  Abschieden  IV  2  mehrfach  erwähnt.      das  Rogiater 
»t.       (>)  Ochs  VI.  271.  Vulliemiii  IL  154. 
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der  haupmaii  im  treffen  nit  krunck  gelegen,  were  auch  er  do- 
hinden  verbliben,  dau  der  hauptlüteu  von  eidgnosseu  utf  die 
18  domolenn  umkamen. 

Printz  Ludwiff  von  Conde  son  kompt  gon  Basell  . 

Inn  (lisem  1571.  jar  uff  herpstziit  käme  gen  Hasell  der* 
durc'hlüchtifj;^  ])iintz  Heinridi  von  ('onde  und  mit  imc  vil  fran- 
/oi^cher  heiTcn -j  ;  er  selbs  liiilte  li(»fi  uti'  dem  graben  in  des/. 
li,|5ipachs  gewäseuem  hotf^^,  verbleib  ein  gutte  ziit^j  ze  iiasell 
mit  siner  hoffhaltnng.  Aber  doch,  mit  der  worheit  ze  reden, 
sin  Yolck  yebte  dn  ^ttlosz,  unerbar  wäsen  mit  allerley  m&tt-  to 
willen ,  insonders  mit  der  hurey,  dan  by  minem  dencken  ze 
Ha^iell  nie  mehr  liurey  gestroffl  und  fiirgangen ;  also  das  man 
sinen  und  sins  volks  letstlich  so  miedt  worden,  im  fall  es  sich 
nit  geschicket,  das  er  sunst  von  Hasell  hingescheiden  were,  so 
solte  ime  und  den  sinen  etwan  ein  schmach  von  der  burger-  la 
Schaft  sin  widerfaren ;  dan  so  er  etwan  uszgeritten  für  die  statt 
ze  spacieren,  rdtten  sv  one  alles  schüchen  durch  den  somen 
ete.  noch  irem  m&tinUen.  In  summa:  ein  burgerschaft  hat 
iren  schlechte  nutzung,  gaben  auch,  als  umb  desz  evangelü 
willen  verdribne  lüt,  der  gemeindt  ze  Hasell  grosse  efgemus. 

[33»]  Von  etlichen  fassen,  denen  twm  uff  dem  mnmarkt  die 

boden  uutekMg. 

i8.M«T.  Item  den  IS.  novembris  dises  74.  jars  hatten  etUche  pursz- 
lät  UBZ  der  mugmftdiaft  gon  Basell  uf  den  freyen  merkt  win 
ze  Terkaulfon  geliert ;  deiselbig  win ,  oder  mher  gumpest ,  was  2& 
so  arg,  also  das  min  h.  verbotten  den  ze  verkauffen.  Ward 
auch  endlichen  erkandt,  das  man  den  fassen  die  boden  us- 
stossen  und  das  tranck  utf  die  erden  usschitten  solle  ,  welches 
utf  vorgesagten  tag  an  einem  donstag  in  bysin  der  buren  und 
anderen  geschechen.  Indem  nun  die  ihs  geoAiet  uikd  das  tranck  m 
dazusK  kernen,  fandt  man  sohleohen,  errolen  etc.  in  den  fassen 
lügen.  Der  fiusen  wazen  9,  welche  by  18  säum  hielten.  Dise 

4.  Btoitafpäl^r  'iiijgeschoben  von  der  Hand  dea  Ckronistaa.       S.  aBaitridla  ipitar  kor- 
riglit  Wßm  »Ludwig«  Ton  d«r  ÜMid  das  Ckroniiten.     d.  U  i.  femaanam. 

1;  fiteinrich  von  Bourbon,  Prinz  von  Conde,  Sohn  des  in  der  Schlacht 
bei  Jarnac  15(5?)  j^ebliebenen  Prinzen  Ludwig.  Wurstisen  ti52.  Ochs  VI. 
209.  Vgl.  Kiilgen.  Abschiede  IV.  2.  S.  55ü  ff.  573.  ö7G  u.  «.  w.  L.  A. 
Burckhardt:  Die  tranzös.  K«ligioiiaflaohtliiige  so  Basel  (Beiträge  Vll) 
S.  311.310.  1'  "Henrich  %on  Nemours  und  der  von  Tore«.  Wurstisen. 
3)  »Im  Engeihot,  auf  dem  Nadelberg».  Ochs  209.  Hinten  stösst  die  Lie- 
genschaft waS  den  St.  Peterspraben.  4)  Nach  Rvffs  Berieht  (s.  unten) 
reiste  er  am  ß.  August  1575  wieder  ab.  Ochs  VI  271  j^iebl ,  wohl  aus 
Ver^ehnj  den  IG.  August  an.  Dasa  auf  der  Tagaatzuug  zu  Baden,  am  7.  Au- 
gust 1575  (Eidgen.  Abschiede  IV.  %  S.  573)  von  ihm  als  noch  in  Ba- 
sel wohnend  gesjirochen  wird,  wider-sprlchl  der  Angabe  Ryffs  nicht,  da  .seine 
Abreise,  wenn  sie  am  vorhergehenden  Tage  stattgefunden,  den  Koten  leicht 
noch  unbekannt  sein  konnte. 
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buren  ^vllrden  auch  von  irer  oberkeit  hertiglichen  von  solches 
betrüge  wegen  gestroffet. 

Von  nnern  seMusen  %f  dem  üAm. 

Anno  1575  uff  mvocayit  d«a  20.  febniarii  hSlt  man  ein  ir>7r> 
•  sdneeaen  enet  Bisa  off  tEodmem  landt,  wü  der  Bihn  ao  klein 
geweaen. 

Von  doctor  Wolffgang  Wissenhurg  ahsferben. 
Den  0.  mcrtzeuB  dises  75.  jare  starb  der  hochgclert  her  «.Min. 
dootor  Wolfgang  Wiaaanburg,  welcher  nodi  einer  der  refor- 
la  mierten  religion  le  BaaaU  mitarbetteieD  gewliaan,  ala  Tomen 
in  diaem  buoi  gelaaen  wiit^). 

Jacob  Christof  Blarer  von  Warfe7ise  toirt  bischoff. 
Im  brarhmonat  dises  75.  jurs,   als  iiit  lan^  davor  bisrh()ff(22,jBB.) 
Melchur'-)  gestorben,  wirdt  an  sin  statt  promoviert  von  dem 
16  capitell  Jacob  Christoff  lilarer  von  Wartensee  ^) . 

[satt]  HerUtag  Johtm  Caikmrm  gUcht  m  F^anckrich*), 

Den  6.  augnati  gcnants  jars  zog  widemmb  von  Baaell  hin-«.A«f. 

der  prtntz  von  Conde  sampt  sinem  anhan^'  \uu\  zog  in 
die  Pfaltz  zu  lierzo«i^  Johan  ('asimiro,  welcher  in  nanimen  dcsz 

20  köni^s  von  Navarren ,  prinzen  von  Condc  und  herzogen  von 
Alazon^;  utf  die  hundert  tusundt  starck«)  in  Franckrich  wider 
den  künig  zog.  Ba  flffen  im  auch  uff  die  20  fenlin  eidgnossen 
Bemer  gebieta  ift^)»  mit  welchen  aampt  anderem  teutschen 
tdck  käig  Heinriei^  der  dritt  so  vill  le  achaien  bekam,  du 

Js  er  der  Stangen  bcgerte  und  den  könig  von  Navarra,  den  prin- 
zen von  Conde  etc.  widemmb  in  ire  horschaftoii  iiisat/fp  ,  wie 
dan  die  sach  andezstwo  im  truck  witleüftig  beschribeu  gefunden 
wirdt*). 

Vom  MMT  woV^. 

n       In  diaem  75.  jar  waidt  gottea  xücber  sägen  in  allen  fnieh- 

ten  widemmb  ^eaechen,  also  das  man  ein  fierzell  kom,  so  vor- 
molen  etliche  jar  nocheinander  6,  7,  8,  9  //,  «polten,  d('sz<^lichen 
ein  saum  wiu  5«  6,  7,  8,9,  10«  U«  12       ietzuuder  iu  disem  75. 

10.  NltuMttm«laerHi.     tt.  OmI«  Bi. 

1)  S,  ob.  S.  35  Anm.  1.  2)  Melchior  von  Lichtenfels,  r.  ob.  S.  1(J7  Anm.7. 
3)  Geboren  11.  Mai  1542.  4)  Johann  Casimir  von  der  Pfalz,  der  dritte  Sohn 
des  Kurfürsten  Friedrichs  Iii.,  geb.  6.  März  1543.  Häasser:  Oesch.  der 
Uhein.  Pfalz  II.  132.  S.  Hanke:  Französ.  GaMhidlte  I.  UU  Bidgen. 
Abschiede  IV.  2.  8.  581  tf.  5)  Der  Herzog  von  Alencon.  Ranke 

1  a.  a.  O.  242.  251.  6)  Eine  wohl  übertriehciu'  Angabe,  »im  März  IfiTG 
nmlerte  Alencon  30000  Mann«.  Ranke  a.  a.  ().  251«  7}  Eidgen.  Ab- 
schiede IV.  2.  S.  5S1  sa^en  »ungefähr  25  Fähnchen«.  S  8.  die  FrU- 
den.sartikel  \on  l'iTT  bei  Kanke  1.  2i>y. 
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jar»  ireloihes  woll  möcht  das  gnadenrich  jubeljar  genent  werden, 
em  fierzell  körn  hat  widenimb  angefangen  ze  gelten  erstlich 
3  //. ,  iiüchmolen  von  tag  zu  tag  abstigen ,  das  man  noch  in 
dem  louffenden  75.  jar  ein  fiernzell  kom  umb  2  gemeinlich, 
den  rodieii  umb  1  ^  5  ß.,  den  haberen  1  t$.  10  ß.,  den  soum  » 
wm  bim  besten  umb  4  geringeren  «mb  8  ü,,  gemeinm 
landtwin  umb  2     10  £.  bat  kouffen  mögen.  Gott  sey  U  und 

[s4o]  König  Caroli  witiwe  usz  Franckrich  reisi  ze  Basell  durch. 
t57«         Den  12.  jannuani  des  1576.  jars  kämm  gon  Basell  Maria lo 
könig  Caroli  usz  Franckrich  hinderlossne  wittwen,  und  mit 
iren  der  hertsog  nsz  Peyeren^  und  der  biflohoff  von  Stiosx« 
buig') ,  bleiben  über  nacbt  da  und  verreisseten  momdigs  wi- 
derumb* 

Domolen  wurden  hanptman  Balthaser  Irmy  sampt  sinen,  Ii 
so  mit  im  wider  niiiier  herren  veibott  in  krieg  zogen  waren, 
widenimb  crbetten^  doch  wardt  er  in  gefenckuusz  gelegt  uud 
umb  ein  summam  gelts  gestroffet^). 

Fön  «MMBi  grouen  riffmn, 
i'S.Hsi.      Inndisen  76.  jar  den  1.,  2.  und  8.  tag  mcycns  füllen  bo1«*S0 
che  grosse  rüfftu,  das  die  räben  im  ganzen  Elsas  und  by  unsz 
darvon  hingenommen  wurden^  und  wie  der  vrin  darvor  ziimUch 
wolfeyll,  Wardt  er  gechlingen  thür.  ^ 

Vom  ffromn  MimmuU  ze  SiratMburg^), 

bi^jaii.      ^  ntaio,  junio  und  julio  dint  76.  jj^  iväidt  oe  6tnun-tt 

bürg  ein  hauptSGhiesseBdt  mit  dem  armbrust  und  sj^ren  ge- 
14.JUL halten;  ei  gun^  überofls  stottlich  zu.    Dan  den  14.  jnni  fir 

auch  ich  mit  einer  companei  hinab  dises  ze  besichtigen.  Es 
waren  vill  Hasler,  Züricher,  Berner  und  Schaffhuser  daruff,  es 
(lW«ii.)furenn  auch  die  von  Zürich  mit  einem  haffen  gekochtes  hürses  so 
in  eim  tag  liinab^  brachten  denselbigen  also  warm  utf  desz 
ammeiBteis  etttbes  ift  einer  gedeohlnnas^.  Item  ee  fiben  auch 

1)  Vielmehr  Elisabeth  (sie  war  eine  Tochter  Kaiser  Maximilians  II.)' 
Vgl.  Wurstisen  545.  2)  oHertzog  Wilhelm  zu  Beyern«.  Wurstisen 
6&.  3)  Johann  von  Manderscheid.  4)  S.  oben  8.  175.  5)  Wurst- 
isen 545,  ziemlich  wörtlich  mit  Kyif  übereinstimmend.  6)  S.  über  die.s 
Fest  Strobel:  Gesch.  des  Elsasses  IV.  170  ff.  VuUiemin  II.  225  ff. 
Jean.  Fr6d.  Hermaun:  NotioM liurtorif|tte8,  statistiques  et  lit^rairetf  sur 
la  ville  de  Strasbourg.  Strasbourg,  chez  F.  G.  Tievrault  1819.  II.  77.  78 
erw&hnt  einer  Medaille,  die  zum  Andenken  an  dies  Fest  und  einer,  die 
•pecfell  attf  die  Fahrt  der  Zthriclier  fesehlMeD  troiden.  Br  sagt  o.  a.t  »Le 
pot  du  poids  de  124  livres  est  conserve  ä  Strasbourg  .  .  .  Cette  expedttion 
eztraor^naire,  consign^e  authentiquement  dans  les  r^gistres  du  magistrat, 
extraits  dans  les  annale«  de  Brandt,  a  dte  diente  et  pr^0MUs6e  |>ar  Ofary 
WierA'  d' Aarau  dans  son  trait^  intitule :  liobsproob  dw  tmfvil  BeWwitatt 
StrasDuxg  1&7(»  et  daos  1«  tnit^  intituU:  Argo  Tigwina  stu  «lofia  d»  nten, 
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by  60  Baezleren  ^)  alsanimen  in  wissen,  schönen  eleidereu  hixiab(3u-JaB.) 
inen  den  herren  von  Straszburg  ze  eren. 

Der  krantz  zu  einem  anderen  scliiesseudt  waidt  dem  bur- 
genneister  Ton  ZQrich  nfgelegt. 
I      Ee  gkagoa  do  alleoney  Mdenspyl,  so  man  gcdfiockeii 
mochty  doch  eriwftieh  und  gaats  oidenlichen  Ar. 

[341]  Von  etlichen  erdbydmen^. 

Den  20.  novembris  zwiBchen  11  und  12  noch  mittii^^  ward '>o.  Nor. 
dn  grosser  erdbidem  gehört.  Item  den  21.  in  der  nacht  zwi-2i.Nur. 
tt  idieii  •  lud  7  widenuri»  swe&n  glich  in  euter  milelttaiidt 
«f  einaadery  und  darnach  in  der  naeht  umb  die  S.  widenunb 
iin  groaaar.  Sonatan  aindt  muh  darvmr  edüdi  naab  hefpataüt 
gahArt  wandan* 

Von  einem  pestilenzischen  sterhendt^). 
i&        In  disem  77.  jar  erhaben  sich  ubermolen  pestilenzische  stcr-  im7. 
bandt,  grassiert  doch  nit  gar  hefilig,  weret  aber  laug  über  das 
iar;  mir  staiban  domoln  nmie  gaaehwialerte  alle  biaa  an  minen 
biftder,  ao  im  Wdaddandt  waa. 

Von  einem  cometen. 

20       Den  11.  novembris  dises  jars  wanl  ein  gr(*wlicher,  grosser  u.k«?. 
und  langer  comet  am  himel  im  Steinbock  gcsechen,  hat  fast 
das  gantze  zeichen  ingenommen,  weret  uf  ein  monat  lang. 

Baseli*). 

te        Anno  1578  den  16.,  17.,  18,  etc.  scptembris  zücht  g^f  Ha-^^^^'J^ 
nibal  von  Emsz  mit  etlich  tusendcn  durch  Hasell,  dem  königsipiir. 
usz  Hispania  in  Niderlandt  ze  hülf.  Darumb  wardt  emstliche 

%  uhum 

qua  deleoti  ctret  Tigurini  uniui  di«i  spatio  ex  Tiguro  Argentioam  vecti  »unt 
rar»  admodum  tarn  wroedit—  et  ftlieis  navigatioms  exemplo,  anctore  Ka- 
dolpho  Gualthero  juniore.  Tiguri  MDLXXVI«.  Unter  den  Verherr- 
Uohungen  der  Zürcher  Fahrt  ist  vor  AUem  her\'orzuheben  das  Gedicht  Jo- 
hann Fisoharts:  das  glOekhaft  Schiff  von  Zürich.  (Zuletzt  herauagege- 
ben  in  der  Deutschen  Bibliothek  von  Heinrich  Kurz.  IX.  177  ff. 
Die  firOherea  Aufgaben  •.  daaelbst  S.  XiV  ff.)  V^.  Oödeke:  Grundriaa 
lar  OeaahiflfcHe  dtr  ^MbaAm  IMtnag  I.  891.  Die  Ausgabe  m  Karl 
Halling,  Tübingen  1828,  enth&h  einen  einleitendoi  Beitrag  »zur  Oescbiclite 
der  Freiacbieaun«  von  L.  Uhlaod,  der  auch  in  dawtp  gesammehen  Schril- 
%m  wieder  abgediuokt  worden  iit.  1)  Wvratiaan  hat  30,  §•  auch  Andr. 
Ryff  (2iiM  der  Eidg.  653),  dar  dieae  Fahrt  seibat  mitgemacht.  Er  nennt 
als  Tag  derselben  den  30.  Juni.  2)  Wurstisen  «55  Andr.  Ryff: 
Zirkel  der  Eidgen.  5.S3.  3)  Wurstisen  Ü55.  4)  S.  über  die  Wer- 
bongen  4m  Grafen,  dessen  Trappen  der  König  von  Spanien  gegen  die  auf- 
rtkreriachea  MiederUadar  febfaudiea  wollte,  JSidgen.  Abaehiede  IV 

2.  8.  m^. 
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^acht,  will  so  iiil  frömder  kii^sknechten  in  der  8tat  lagen, 
gehalten. 

Von  einem  sehne,  eo  uf  dm  earfirUag  gefaUen. 
1579         Anno  1579  den  16.,  17.  aprilis,  was  der  caifiytag,  £äl  ein 
April!  sehne  und  wardt  ao  kalt,  das  die  reben  erfiniven.  s 

Turniser  zum  Turn  kompt  widerumh  gon  Basell. 

Im  endt  dises  jars  kompt  widerunib  gon  liasell  liConhart 
Turniser  >) ,  so  vor  zwenzig  jaien  eülielier  unfüeglicher  Sachen 
halben  hinweg  kommen  was.  Er  empfacht  von  newem  widep- 
umb  das  burgrecht,  kauft  ein  hoff  by  s.  I.ienhart.  Im  wirdt  lo 
vil  guts  erzeigt,  hat  aber  nochin  der  stat  hasell,  sinem  eigenen 
vatterlandt,  schlechten  dandL,  sonder  Schmach  und  schandt  au- 
geleit. 

[342]  Newe  BiüeR  werden  m  das  myneter  gemacht^ . 

Item  in  disem  79.  jar  werden  newe  stiell  überall  im  mün-  \h 
Bter  gemacht  und  der  taufttein  in  das  chor  gesetzt. 

Bkekoff  ChrtUoffmaekt  mU  dm  eidgnoum  ein  pUndimm^, 

11-^^4       ^  jannuaiio  dises  1580.  jars  macht  bischoff  ChristoffeU  mit 
Jwiur!den  7  papistischen  orten  der  eidgnoschaft,  als  nämlich  Lusemn, 
Ury,  ä[^witS9  Underwalden,  Zug,  Fribuig und SoUothum  eins» 

bindnusz,  deren  haiiptsum  was,  das  er  innen  und  sy  ime  in 
allen  gepiiilichen  Sachen  beratten  und  beholfen  sin  selten,  in- 
sonders  die  papistische  rcligion  ze  defeiulicren,  un<l  die,  so  dem 
bischot'  zugethon  und  von  der  vorlangest  abgetrelten,  widerumb 
donsfi  bringen  helffen  solten,  wie  dan  die  copey  deiselbigen» 
vorhanden  4). 

1)  lieber  I<conhard  Thurneiser,  eine  Art  CagHostro  seiner  Zeit,  s.  u.  a. 
(Herzog)  Adumbratio  eruditorum  Uasiliensium  meritis  aimd  exteroa  oliiu 
hodieque  celebrium.  Apuendicis  loco  Athenis  Rauricis  addita.  Bas.  17dO, 
imd  besonders  auaführhcn  C.  W.  Möhsen:  Beiträge  cur  Gesch.  der  Wis- 
senschaften in  der  Mark  lirandenburg.  Berlin  und  Leipzig  1783  Mit  einer 
neuen  liearbeitung  seines  Lebens  und  Treibens  ist  Herr  Stadtralh  Dr.  J.  K. 
Burckhardt  in  Basel  beschäftigt.  2)  A.  Sarasin:  Versuch  einer  Oe- 
sehichte  des  Basler  Münsters.  (Beitr.  L)  31.  31  Die  Literatur  über  die 
Streitigkeiten  Basels  mit  dem  Bischof  Jakob  Christoph  ist  so  ungemein 
sroat»  d«ra  es  die  Qrenien,  die  diesem  Werke  flresteokt  tind,  übersonreitett 
niesse,  wollten  wir  sie  erschöpfend  anf&hien  oaer  benutzen.  Wir  nennen 
als  hervorragend  die  Einleitung  su  Andreas  Ryff's  Kappenkrieg  15»4 
(im  Druck  enchienen  Bttsel  lb33  bei  N.  MlÜlei).  Licktenhahn:  Das 
Basler  Bürgerrecht  im  Bisthum  (Beiträge  III).  L.  Oser:  Die  Stadt  Basel 
und  ihr  Bischof  (Beiträge  IV.}.  Jac.  Burckhardt:  Die  Oegenrefur- 
mation  in  den  ehemaligen  Vogteien  Zwingen,  Pfefßngen,  Birseck  etc.  Ba.sel, 
Schweighauser  18;"i5;  die  zusammenfassende  Darstellung  bei  Heusler  457  ff. 
Vulliemin  IL  2U4  ff.  Ochs  VL  272  ff.  4)  S.  den  Abdruck  der  Bünd- 
nisa-Artikel  in  den  Eidg.  Absch.  iV.  2.  S.  1570.    Der  Bund  datirt  vom 
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Von  einer  wolj'pthj. 
In  dispm  arh/i^^istiMi  jar  ist  fiil  wiiis  iin«l  k()in>  wrinlrn, 
aber  «lor  fürkaut!"  nain  »Icrmosscn  überhandt ,  also  d^s  min  ^ni. 
h.  mit  ^(>walt         iiisecheii  darin  thuuu  niüsten  und  alle  iie 
» burger  by  iien  dden  ires  inkauffims  befragen.  Galt  der  win 
by  4  //. ,  deszgHdien  das  kom. 

Anno  i5bl  den  2.  mai  ift  abenuuien  ein  syuudus  gehalten  i^gi 
worden  '  1 . 

Item  den  23.  junü  kam  henoff  Ludwig  von  Wirteuberg  isJui. 
lasampt  sim  gemahel  gon  Baaell«  bleib  du  bisz  uf  den  25.  junii,i&>'«Bi- 
reit  er  mit  200  pferden  noch  My]iq>e]gardt^. 

[343]  Von  einem  grossen  rhat^). 

Den  anderen  novemhris  ist  grosser  rhat  jjclialten  worden,  xN»». 
das  doch  lang  zevor  nie  geacheehen  was.  Die  fürnembsten  ur- 

15  Sachen  waren  erstlich  die  königische  verein  in  Frauckrich ,  zu 
deren  man  sich  widemmb,  wie  mit  Carolo  IX,  dedariert.  In  dise 
TOmn  tratteu  auch  die  Kerner,  so  /iivor  keine  annemen  wollen*). 

Dannethin  wurde  auch  desz  bischof  halben  gehalten ,  will 
er  anhnb  usz  Vertröstung  siner  bindtnusz  mit  den  papistischen 

20  eidjjnosst'u  die  mosz  zii  Arlishcim  cto.  berflirzeziechen  und 
sunst  andere  ncwcrungen,  darybcr  die  burgerschaft  ser  zornig, 
also  das  min  h.  zu  besorgen  hatten,  es  wurden  die  gemeinen 
burser  etwan  ein  heiralic&en  anstandt  mit  dess  bischofe  landt- 
▼oldc  machenn.  Dan  es  wunderbarlieh  reden  gaben  hin  und 

2s  her,  deszhalben  min  herrcn  der  gemein  soliches  furhfilten,  hie- 
näben  uf  alle  zünft  mandaten  anschlagen  lieszen,  das  sich  menig- 
lichen  in  solcher  sach  bescheiden  halten  und  niemanden  ver- 
anlossen,  weder  mit  worten  noch  mit  wercken,  es  wurden  min 
herren  in  der  sach  wachtbar  gnug  sin  und  ein  ernstlich  iu- 

M  Sechen  ieder  siit  haben. 

[344]  Anno  1582  den  22.  jannuarii  ist  ein  mercklicher  casus  be-^j^^jj^ 

Sl.  AiUUta  Ht.     M.  kiMMloi  Hi.     UiM  H«. 


28.  Sept.  1579,  wurde  aber  ratificirt  zu  l^untrut  II  — M.  Jan.  1580.  Eids 
Abscniede  699  ff .      1)  Vielmehr  den  1.  Md.  Ueber  diese  S]rnode,  weT- 

fhe  die  letzten  Au^suhtcn  des  Simon  Sulzer,  die  Rasleriwche  Kirche  zur 
Annahme  der  Concurdienformel  zu  bringen,  su  nichte  machte,  vgl.  Ho l- 
tinger:  Helvetiiiehe  Kirchen  -  Oeschichten  (Zflneh  1698  — 1729)  Iii.  918. 
Uruckner  in  seiner  ersten  Fortsetzung  des  Wurstisen  ,  S.  4.  Hagen- 
bach: Geschichte  der  ersten  BaslerkonieHsion  13().  In  den  Ant.  Gernl. 
I.  Bl.  294  ff.  finden  sich  einige  interessante  handHchriftliche  Actenstücke 
Ober  dieselbe.  2)  Sattler:  Gesch.  des  Herxogthunis  Würtembcrg  unter 
den  Herzogen  V.  72.  ,t)  Ochs  VI.  2'*J.  4;  Der  Hund  wurdi  am 
22.  Juii  1582  geschlossen ;  s.  V u I  Ii e m  i n  11 .  TW)  tf.  E i d ge n.  A b s r h  i e d e 
IV.  2.  8.  775  ff.  Ueber  den  Ikitritl  Basels  s.  unten  zum  Hi.  Ot  i.  iriS2 
Bern  trat  am  lü.'Nov.  15H2  bei.  Vgl.  Ochs  2^^.  5)  S.  Ei(l};en.  Ab- 
schiede IV.  2.  S.  738  und  die  oben  S.  IbU  Anm.  3  oitirtea  Werke. 
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schpchen.  Ks  hat  Cunrat  Schwartz  zum  Hirtzonn  sinen  shon 
mit  (lesz  s(;liultlicssen  dochter  von  Liechstal  verliüratet,  und  ist 
der  kilch^ang  uf  gesagten  tag  bescheclieu.  Uff  der  hochziit 
was  gar  vill  Toldcs  von  ollerley  ttattücheii  bürgeren,  deren  ein. 
teil  in  einem  gemach  g^eseaaen  und  dorin  geessen  und  wegen  » 
der  kelte  ein  glut  gehept»  die  das  gmach  hat  w  ennen  soUen. 
Indem  man  voll  gewesen,  sagt  man,  sy  haben  die  gleser,  so 
sy  uf  den  tüschen  gebrochen,  in  die  glfit  geworffen.  Dem  sige 
jiun,  wie  im  wöll,  es  ist  ein  «i^cmath  nebcnn  demselbigen  ge- 
wesen ,  also ,  das  es  oben  zwischen  den  tremen  nit  vennaeht  lo 
gesiu  ist,  das  der  dunst  und  dampf  von  der  glüt  lichtlich  in 
das  ander  gemacht  hat  kummen  mögen.  In  dises  gemach  wardt 
der  brütgam  aampt  der  brut  ze  scmaffen  gelegt.  Als  es  nun 
gegen  dem  morgen  worden,  that  man  die  kammcr  uf,  als  sy 
niemandt  horten.  Als  sy  hinin  kamen,  fandt  man  die  brutt  15 
lialb  thodt  uff  dem  hcrdt  ligcn,  die  trug  man  gesoliwindt  hin- 
usz.  Als  die  übrig-en  zum  bctt  kamen,  funden  sy  den  britgam 
inj  bett  todt  ligen ;  die  brutt  bekant  nochin,  sy  habe  den  brit- 
gam wol  hAren  rochlen,  als  sy  erwachen  syge  aber  sdion  so 
machtlosz  selbe  geni^&sen,  das  sy  kum  yom  bett  uf  den  herdt» 
kummen  mögen.  Also  wardt  usz  diser  freydt  ein  grosses  gech- 
liges  leidt;  was  man  am  nochtag  für  die  hochzitlic^en  gest  «St- 
geristet  hat«  wardt  recht  den  armen  lütten  ze  teill. 

[345]         Büchqf  haU  mess»  9B  Laußen  ^) . 

i».Febr.       Den  18.  februarii  hnlt  der  bisclioff  selbs  mesz  ze  Lauffen,  2& 
darvon  ein  solcher  tumult  und  grim  by  sinem  volck  entstan- 
den« also  das  edich«  wo  es  nit  gott  verldettet«  im  willen  ghan 
inne  imbzebring^n.  Das  geschr^  kam  auch  minen  henren  für. 

3».Febr.Deszhalben  man  den  anderen  sontag,  indem  ein  starck  ge- 
Bchrey  kam  ,  es  were  als  im  hämisch  ze  Lauffen ,  min  herren  m 
noch  mittag  den  rhat  besamlen  Hessen,  schuckten  norh  etliche 
gesauten  umb  6  uhren  noch  mittag  uff  der  post  hinderen  zu 
inen,  sy  ze  entscheiden.  Es  was  aber  nur  ein  machmänlin, 
vom  bischof  angericht,  domit  er  erfaxen  möchte,  wie  sich  die 
Baseler  gegeu  inen  halten  wurden.  at 

Von  einem  cometen,  * 

14.  HU.       Den  14.  mai  ist  abermolen  ein  comet  erschinen  in  dem 

zeichen  der  Zwillingen,  nit  wit  von  dem  asterismo  hird«  des- 
sen sohwantz  strackt  sich  gegen  ufgang  der  sonnen. 

Von  einer  musiertmff.  40 

21.  Mai.        Den  21.  mai  hült  man  ein  musterung  uf  allen  ziinfteu, 

1)  L i c h  te  n  h a h  n  a.  ft.  O.  8.  41.      3}  hinderen  1  aleh  Laafen,  dae  im 
Birsthai  »hinten«  liegt. 
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darufF  ein  schiej^sen  mit  den  hocken,  do  zog  man  mit  druinnien 
und  pfiüeu  und  ufgerichteu  fenliueu  uS  die  iSchiiUEenmatteu  'j . 

Bensojf  Johm  Ommmtm»  koimp  gm  BtueU, 
Den  16.  junii  kompt  herzog  Johan  Casimirus  äff  einer  iß J«Bi. 

6  giittschen  und  etwan  30  pferden  von  Mümpelgardt  gon  Basell, 
bleib  do  über  naeht.    Am  sontag  wardt  er  von  min  h.  in  dasi'.Jo«i. 
muiister  zur  predig  gefiert,  nothin  durch  die  stai  hin  und  har, 
noch  imbisz  von  min  h.  den  heupteren  in  das  züghusz  und  uf 
den  Platz,  alda  schosz  er  mit  den  armbrustschutzen.  Morgens 

10  firieg  satit  er  sich  in  ein  schüff ^  ftt  den  Rhin  nidsich  noch 
Straszbuig,  wardt  also  herlich  empfangen  und  neben  denn  Ver- 
ehrungen gastfrey  sampt  den  nnen  gehalten. 

[346]  Vofi  einem  grossen  rhat. 

Den  19.  julii  ward  abennolen  grosser  rhat  gehalten.  Erst- t'J.Juii. 

i&  lieh  von  wegen  der  königlichen  verein ,  dan  min  h.  etliche 
ptmcten  ezcipierten  in  dem  ersten  rhatstag.  welche  der  könig 
widerlegt,  und  wardt  derhalben  auch  dismolen  nit  enüichs  be- 
schlossen ^) ,  dannethin  von  wegen  der  stat  Jcnf.  welche  mit  den 
evangelischen  Stetten  der  cidgnoschaft  ein  bundtnusz  ze  machen 

20  bcgcrten,  welche  man  auch  mit  inen  angenomeu,  die  form  aber 
derselhigen  ist  mir  nit  zc  wissenn  . 

Zum  dritten  von  wegen  der  lierneren,  welche,  will  sich 
der  herzog  usz  Safoy  ynSes  die  vertragsbrief,  so  mit  inen,  als 
Torstadt,  uiTgerichtet  worden^),  nflenete  und  darwider  band- 

sslete,  begerten  sy  an  die  erai^felischen  stet,  das  sy  inen  erst- 
lich die  landtschaften ,  Ton  inen  vor  jaren  im  Safoy  ingenom- 
men  mit  irer  macht  und  costcn ,  item  was  sy  witter  ono  sy 
innemen  wurden,  ze  erhalten ,  glichfalls  weiten  auch  sy  gegen 
anderen  orten  tliun.    Solclu;»  wardt  inen  zugesagt *J. 

91  Hieruff  min  h.  denen  von  Bern  ein  fenli  zasagten  und 
herren  BCaxx  Rnssinger'^]  zu  einem  hauptman  verordneten,  desa- 
glichen  denen  von  G^enf  auch  ein  fenli^,  dan  die  fünf  alten 

S.  kOMp.  SoH«.  fIfftkoBiptc.     tt.  w*lta  Ht. 

1)  8.  Ochs  VI.  287.  Die  SchuUeamatte  s.  auf  Merian's  Karte  Nu.  30. 
Sie  dient  noch  jetzt  als  Schiess-  und  ExArcierplatz.  2)  S.  oben  S. 
3;  S.  über  die  Ucimaligen  Verhältnisse  von  Genf,  welches  durch  Karl  Km- 
manuel  vun  Savuyen  bedroht  war,  Vuiliemin  II.  237  ff.  Eidgen.  Ab- 
schiede IV.  2.  S.  802  ff.  Dtaalbst  S.  15ST  dm  Wortlaut  des  Burgrechta 
»wischen  Genf,  Zürich,  Bern  vom  30.  Aug.  15S4.  4)  S.  ob.  S.  \m  Anm,  1. 
Vgl  Tilliex:  Gesch.  des  Freistaats  Bern  IlL  450  ff.  5)  Eidgen.  Ab- 
schiede IV.  2.  8.  769.  785.  79S  u.  e.  w.  8.  die  Urkimde  der  Aoftiahine 
von  Berns  welschen  Landen  in  den  eidgenössischen  liund  und  Schirm  von 
Seiten  Züricha  daselbst  S.  15b5  d.  d.  1583,  21.  Januar.  Die  Aufnahme  durch 
Basel  geschah  dra  14.  April  nach  Bruckner,  Forts,  d.  Wurstiiien  I,  7. 
Ochs  VI.  292f.,  den  14.  Mai  nach  Eidg.  Absch.  a.  a.  0.  1586.  Ii;  Häußg 
in  den  Eidgen.  Abschieden  IV.  2  und  in  den  Dantellungen  der  Baa- 
lerischen  Geschichte  jenef  Zeit  erwähnt. 
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]»apistischen  ort  dem  herzogen  znzop;en  waren  wider  die  Jenfer. 
Es  liesz  sich  anseehen,  als  wölte  es  ein  eriistlieheii  krieg  gehen, 
aber  gutt  gab  gnodt,  das  es  uue  blutvergiesseii  abguiig,  will 
der  Saifoier  am  hag,  als  man  spricht,  abzog. 

Von  emmn  zag  dem  hertsog  von  Ahnzon  sä  m  NyderUmdt  %  » 

Es  hattei^  die  Bratender  Franciscum ,  herzogen  sfi  Alan- 

con,  desz  königs  usz  Franckrichs  bruder,  zii  einem  herzogen  in 
Hrabandt  ufgeworfenn  und  im  sin  residants  zä  Aiitorf  ^)  in  die 
stat  wider  den  kJJnig  nsz  Hispanien  /n  cvigilieren  gelegt.  ])iser 
sine  lirabender  vor  dem  köiiig  usz  Uispania  zc  entschütten,  lo 
begerte  er  ein  regiment  eidgnossen    .  Etliche  [347]  ort  aber  be- 
willigeten  solches,  etliche  nit,  nit  desto  weniger  wurden  im  ein 
regiment,  deren  oberster  Caspar  Galate  von  Glarisz  ^)  gewesen, 
z&gefiert;  merenteils  hauptlüt  zogen  one  irer  oberkeit  willen 
hinweg,  dan  man  mit  dem  Alanconio  kein  bindtnusz  hatte,  is 
Also  nam  auch  Hansz  Heinrich  Irmi  von  Basel  ein  haupt- 
manschaft  an,  schwur  sin  burgrecht  uf,  nam  zc  Dorneck  knecht 
an   und   für  hinweg.     Hansz  Bernliart  Steclielin  und  Hansz 
8piirer  wiuden  der  ein  sin  liitenampt,   der  ander  fenderich, 
welche  beidt  nodiin  (als  der  hauptman^  6b  sy  gou^ntorCkom- as 
men,  sich  mit  dnem  sorglosen  schütz  usz  dem  föstling  verletzte, 
daran  er  dan  ze  CalUs  ^)  gestorben)  an  sine  stat  hauptlUt  wur- 
den. Es  zugen  gar  vü  buiger  mit  inen,  waren  uf  anderhalb 
jar  hinweg,  ob  sy  wider  kamen,  aber  vil  bleiben  dohinden. 
Dan  inen  der  hertzog  vil  änderst  fiirgeben ,  dan  es  gewesen,  24 
indem  er  vermeint  durch  sy  und  die  Franzosen,  so  ime  auch 
zuzogen  waren,  guutz  Brabandt  under  sin  joch  ze  bringen,  ein 
yerrnSterisehe  that,  (z&  welcher  doch  die  ddgnossen  nit  kom- 
men), in  der  stat  fömame;  aber  er  zöge  den  kürzeren  *),  must 
sampt  sinen  kriegsTolch  das  landt  rumen.  Also  ist  die  fides  m 
GaUical 

Von  einem  slerhendt. 

Umb  herpstziit  disz  82.  jars  erhüben  sich  abermolen  pesti- 
len/ische  sterbendt,  und  starb  in  einem  fiertell  jars  fast  der 
beste  kernen  der  jungen  manschaft  in  der  statt,  welches  ge- 
wiszlich  ein  strof  gottes  gewesen,  dan  iren  wenig  domolen 
gestorben,  s&  denen  nit  grosse  hoffiiung  ins  regiment  gewäsen 
sige. 

18.  »Benilmrt«  oorr.  in  der  Hs.  stott  «Hefnriek«. 

I:  S.  Ranke:  Französ.  Geschichte  I.  2'*0.  2)  Antwerpen.  .H)  S.  auch 
Eidgen.  Abschiede  IV.  2.  S.  75!1.  Ochs  VI.  291.        4)  Kaspar 

Oallati,  mehrfach  erwähnt  in  den  Eidgen.  Absch.  IV.  2.  S.  dasK^gister. 
f))  CahuH.  (>)  S.  über  da8  gescheiterte  Untemehmeii  des  Uersogs  g^en 
Antwerpen  lianke  a.  a.  ü.  2^2. 
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Von  eitlem  grossen  rhat. 
Den  Ib.  oetobris  ward  abonnolcn  p^rossor  rhat  von  wep^en  l«.  Oct. 
der  königlichen  verein  j^ehalten,  wardt  entlich  erkant  dieselbig 
tampt  anderen  orten  anzcnemmcn   ,  doch  nf  einen  besonderen 
» bybrief  hin,  so  M  «mb  die  leUgion  le  thän  an  wiude,  sy 
«empt  ain^. 

|3is]      Dncfor  Pef.  Peu/erich  zieht  durchs  Elsas. 
Umb  .lohanni  (ics/,  s:{.  jars  zojj^e  doctor  Petrus  Pcüterich 
|)fal/.j?revischer  rhat   und  ol>erster,  mit   ir)00  Franzosen  tiurcli 

>o  das  Elses  hinab  in  die  l'faltz,  do  dan  hertzo^  Johan  Casiniirus 
ein  exeioitiim  bwninW  dem  episcopo  Cokmieaä  Gebhardo  iH 
dienst.  Disen  Fianioeen  wollen  die  Oeateridbiechen  regimente- 
herren  den  pasz  nit  lossen,  do  nammen  sy  in  mit  gewalt,  und 
indem  sich  der  adel  und  landtvolch  wider  sy  ufmachte,  trafTcn 

15  sy  einander  by  Sennen^)  an,  aber  die  herscbaftliit  wurden  von 
den  Franzosen  ^eschhigen,  und  tranken  hindurcli. 

Es  bewarb  sich  auch  hertzog  Jolian  Casimirus  von  den  4 
erangeli&chen  Stetten  umb  1  fenlin  uszerlesener  knechten  i& 
einer  gewardi.  Das  ward  im  veigondt,  zugen  by  den  60  bur- 

ügeren  von  Hasel.  Der  hauptman  was  ein  Bemer,  der  fenrich 
▼on  Basel  Tobias  Frey^  lunnen  in  dreyen  moneten  widerumb 
heim*). 

Von  einem  friecn  donder. 

I^ff  den  neweu  jars  taj;  dis  15Sl.jars  kam  ein  ser  warmer  ^I8M 
2^  summerregeu  doher  und  umb  mittag  ein  solch  dundercub  und 

4.  »«Im««  dopftH  la  iw  H«.     M.  iMtl  H  i. 

I)  Vgl.  oben  S.  181  Anm.  4.  2)  In  den  oben  S.  171  Anm.  2  erwähn- 
ten Acta  etc.  findet  dch  Aber  diese  OroeanithMitxung  folgende  Aufseichnung  x 

Zinstag  den  16.  octobris  aano  eto.  1662  mid  giouer  nth  gebalten  der 
verein  und  des  bjbriefs  halben . 

Ob  man  entlieh  by  der  alten  form  des  b^briefs  (der  da  vermag,  wan 
die  religion  angefochten,  das  wir  usz  der  verein  goo  mOgtn)  verpliben  und 
wo  die  nit  zu  erhalten,  die  verein  uszschlachen, 

Oder  ob  man  die  form  deren  von  Bern  und  iSchaffhuaen  (die  da  usz- 
wyset,  wan  die  religion  angefochten,  das  sy  still  sytwn  nnd  ob  tv  kaeeht 
im  veld  beten,  die  wider  abmanen  und  lieimbvordern  mögen  onverletzt  der 
eeren,  und  das  der  konig  sy  nit  hindern,  sonders  irer  bsoldung  vemugen, 
oveh  ty  mit  »eherhett  kamt  abiiachen  loMen ,  und  das  ahv  bod  itet  nfit 
destoweniger  in  der  verein  plibcn  und  dan»  nit  tobryten  lolkn)  aansnunen, 
nnd  in  die  verein  gon  welle, 

Ist  erkant:  diewyl  die  vorige  form  nit  Iii  erhalten,  in  die  form  derMi 
von  Bern  und  Schaffhusen,  und  in  die  verein  zu  treten.  .H)  S.  H  Aus- 

ser: Geschichte  der  Rhein,  l'falz  II  \'-\\.  V^l.  Kidjjen.  Abschiede  IV. 
2.  S.  7S3.  803.  4)  Senheim  (Cernayl,  zwischen  Slulhaust'ii  und  Thann. 
Vgl.  oben  8.  49.  5;  Es  handelt  sicli  hier  um  den  s.  ^.  Kölnischen  Krieg, 
welchen  der  vom  Katholicismus  abfrcfallene  Erzbischot  Gebhard  vennlaist 
hatte.  S.  U&usser:  Gesch.  der  Khuimschen  l'faiz  11.  114  ff. 
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blittzgens,  das  sich  meniglichen  dorab  verwunderte^  auch  kein 
man  sich  eolcheB  ie  erfareu  bekaiite^). 

Von  groiwm  ungmeitttr. 

Im  maio  <Hse8  iara  uinb  mittentag  uf  einen  sontag  erhub 
sich  ein  erdbiden,  datt  by  iinss  kdn  schaden,  aber  in  Bemer  s 

gebiett  sollen  ganze  toller  und  derffer  darvon  verfallen  sin. 
J«aL  Umb  Johanni  ward  der  Rin  mechtig  gross,  bleib  lang  also,  andi 
erhnben  sich  umb  die  stat  an  etlichen  orten  durch  den  p^anzen 
Summer  so  grosse  und  gechlinge  wassergysz ,  das  es  die  fcldcr 
verschwempt  und  die  hiiser  in  den  [319]  dörferen  mit  wasser  10 
filt,  das  die  lüt  darusz  uff  das  feldt  entlauffen  miessen,  das 
yieh ,  das  in  den  Stelen  gestanden,  ertnmclcen.  Simst  ist  win 
und  koro  disz  jars  dimdiusz  wolfeQ  gewesen,  insondeilieit  der 
win,  daa  es  soldier  mangel  an  fassen  wardt,  das  einer  öfter* 
malen  ein  soiim  win  umb  1  sonmfass  bekam.  is 

Von  einem  grotsen  rhat^). 

im  Den  2S.  janmiarii  desz  15S5.  jars  ist  abermolen  grosser  rhat 
'•'•^gehalten  worden,  fiirnemlich  von  wegen  desz  biBchoflichen  han- 
dels,  der  dan  ze  Kaden-')  vor  etlichen  scquestribus  soUicitiert 
Wardt.  Dan  der  bischof  schon  darvor  an  min  h.  bcgerte :  will  20 
sine  Yoifiuen  der  stat  Basel  etlidie  hersdhusften  verpfendet, 
deszglichen  die  von  ÜaseU  sunsttn  Andere  sacken  in  possession 
ketten,  die  dem  bistumb  und  di&mb  zuständig,  hegerte  er  die, 
(one  angesechen  es  über  alle  menschliche  gedenchtnusz  an- 
ges^tanden),  widerumb  ze  lösen  und  in  sin  possession  ze  brin-  » 
gen ;  gäbe  darmit  min  herren  vill  ze  schaffen ,  wardt  mancher 
tag  mit  grosem  costen  ze  Haden  gehalten.  Was  aber  von  einem 
tag  zu  dem  anderen,  item  von  einem  r^thtstag  zum  smderen 
pocesUckev  ▼erkaufet  sige  worden,  ist  mir  in  specie  nit  für- 
kommen.  Baanetiiin  warn  auck  in  diser  Versandung  fuigekal-  ao 
ten  der  herren  von  Stiassbuzg  werben  umb  die  Terein^,  item 
der  Jenfferen'),  so  sy  mit  gemeinen  eidgnossen  ul^eiiebten 
begärindt.  ,  • 

1.  Wellt  guuc  ütüMtf  ob  BbUttigMua  odar  »UAtagMiic  n  leieB.     6.  mU«  H 

1)  Vffl.  die  Au&aiGliiiiineeii  de»  Diebold  Ryff.      3)  Ltchtealiabn 

a.  a.  O.  S.  51.  0«er  a.  a.  0.  S.  28i.  3)  Die  Tage  in  Baden  fanden  statt 
am  16/26.  Dec.  1583  (Os  er  275.  Ab  ach.  811),  am  27.  Febr./7.  Mftn  1584 
(Abf  ek.  8.  819),  vom  S9.  Norembcor  bis  7.  Deeember  1684  (Oier  278. 
Lichtenhahn  50),  vom  17.  Februar  bis  8.  März  n.  St.  (Oser  284, 
Lichtenhahn  52);  endlich  vom  21.  Märi  bis  1.  April  (Oser  288).  Der 
Schiedsspruch  daürt  vom  11.  April  1585  (Heusler  459.  Lichtenhahn 
60.  Üser  293).  4)  Eidsen.  Abich.  IV.  2.  S.  848  ff.  —  945  (s.  das 
Register).  Zu  diefem  Bunde  kun  «■  niokt.  5)  £idg.  Ab  seh.  IV.  2. 
S.  849  ff 
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Von  »ßhiessm  uff  dem  Rhin. 

Den  letzten  disz  moimts  wardt  mit  (Ipti  zyllroron  under-M.J«». 
halb  dem  Escll ')  uff  die  100  sHirit  von  dem  Jestädt  uff  einem 
drockneu  grien,  8o  Bunsten  iederaiit  mit  wasser  desz  Rhins  be- 
&  deckt  wiit,' ein  schiessen  zfi  einner  gedechtnusz  solches  deinen 
Rhins  gehalten  worden. 

[im]  Von  einem  ^sam  rkai. 

Den   !8.  mortzens'^)  dises  ^T^.  f«rs  ward  abermolenn  vontSJUn. 
wepj-pii  desz  bisrhofs  grosser  rhat  gebaltoii ,  dan  der  bisrhoff 

10  vermeinte ,  die  Hasler  solten  sieb  der  Laufemeren ,  deren  von 
Alschwiler,  Oben^iler,  J)erwiler,  Ettingeu  und  Rinaeh,  welche 
mit  der  statt  ein  alt  hurgrecht  und  Terstandt  gehept,  ent- 
schlachenn,  domit,  wo  er  sin  reli^^on  do  pflanxen  wolte,  die 
gfttten  lütt  die  von  Rasell  als  schurmherrcn  doryber  und  dor- 

is  wider  nit  anrieffen  konten.  Als  nun  solches  den  landtlütten 
kundt  gethon  worden ,  haben  sy  ein  landtsgemeinde  bcsumlet, 
do  ein  umbfrojj^  f^ehept:  welche  by  der  stat  Basell  altem  schütz, 
schirm  etc.  begcrtcn  ze  verblibeu,  solten  sich  all  an  ein  ort 
zesammen  stellen;  hieruf  nit  über  sechs  man  waren,  so  do 

» weiten  immediate  dem  hisehof  hulden»  machten  desshalb  einen 
uscbutz,  santen  den  für  min  herren  mit  bitt  und  begäretin,  sy 
femer  wie  bisiharo  in  irem  schuts  nnd  sehürm  ze  behalten, 
solches  nun  min  herren  gern  von  inen  annamen.  Deshalben, 
will  es  sich  ze  Haden  im  abtrucken  dises  handels  haben  wölte, 

25  schuckt  man  uf  der  post  her  Remigium  Feschen  und  herren 
Benihardt  Branden']  zcruck,  kamen  am  sambstag  uf  den  im-IBJttra. 
hifis  bar,  waidt  der  iliat  beAsmlet,  item  noch  dem  naehtessen 
min  herren  die  dnraehen,  momdigs  fry  am  sontag  umb  6  urensun». 
der  gxosse  rhat,  die  bewiligten  den  gesangten  Tolkonunenliche 

*  macht  ze  thön ,  was  sy  befürderlicb  sin  tuchte ,  und  reiften 
stracks  noch  inibisz  wider  hiuuf  gen  Baden,  und  ward  alsci  in 
der  wuchen  iudica  in  der  fasten  die  sacb  transigiert  solcher 
gestalten,  alsz  dovumen,  so  vil  mir  ze  wissen,  verzeichnet  stedt 
im  genenfashionick^. 

tt       [351]  Von  einem  zug  in  Franckrich^). 

Als  nun  solches  mit  dem  bischoff  abgehandlet  worden, 
folgte  halt  ein  newer  easos,  dan  es  erhfib  sich  der  herzog  von 

Ii.  »■ttcfUdilateBs.  IS.tt|Ml»H«. 

1)  Ueber  die  liOkaliUt  Esel  hat  nich  nicht«  in  ErfahfilBg  bringen  las- 
Ita.  Bs  scheint  ein  ▼erschollener  Flurname  in  der  N&he  des  Rheine«  zu 
«ein.  2)  Burckhardt  a.  a.  O.  S.  79.  3)  Beide  in  den  Eid^  Ab- 
schieden IV.  2  und  bei  den  Ikuler  Historikern  oft  erwAJint.  lieber  Bern- 
hard  Brand  s.  fernen  Lebeailisisliwibwiig  iwm  J.  R.  Bnrokhsrdt  im  Bas- 
ier Taschenbuch  auf  das  J.  \^hS.  41  S.  die  Beilage  VI.  5)  Vul- 
li«miQ  II.  247  ff.  Kanke  1.  293  ff.  £idg.  Abs«h.  IV.  2.  No.  705  ff. 
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Ollis  und  sinf!  ronsorton wkler  den  köni^  in  Fianrkrirh,  do- 
har  PY  j^emeiner  eidgnossen  hiilff' bcgert,  wurden  im  utt'die 
feuLin  eidguossen  geschickt;  Luzciii  zug  dem  vun  Guiueii  zu. 
Basell  schickt  aucn  ein  fenUn,  dcMen  hauptman  was  Balthasar 
••ViLlrinL  Den  6.  may  zog  er  mit  unrechtem  fenlin  durch* die  Stadt  s 
zun  Eschemer  thor  hinusz  und  gab  inen  den  eidt  vor  dem  thor 
und  schickt  sy  fort.   Aber  halt  wardt  zvdschen  dem  konig  und 
Guisen  ein  friden  gemacht,  Warden  eins,  schhii^en  die  hüffen 
zesammen  wider  den  könig  von  Navan cn  uud  die  evangelischen 
stett  und  stendt  in  Franckrich,  derhulben  min  herren  ir  volck  lo 
widenimb  heimforderten,  welches  auch  beschechen,  dau  sy  uff 
herpstziit  mit  dem  fenlüi  widerumb  frisch  und  gesundt  heim 
kamen. 

Docloris  Simonis  Sulzeri  absterben'^). 
M.Jui.        Uf  Johan  Haptistae  styrbt  der  hochgclerte  her  Simon  iSul-  it 
zer,  der  h.  sdiritt  ductüi  und  dritte  oberster  prediger  in  der 
reformierten  kildien. 

Vim  emer  mutUrunff. 
iLB»pi.      Den  21.  Septembers  dises  85.  jais  ward  aber  ein  musterung 
der  bivrgcren ,  doch  nur  uf  den  zunften  gehalten »  deszglichen  2S 
uf  dem  landt  in  allen  vogteyen. 

Von  eitler  Ugaiim  m  die  papisUechm  ort 

Im  ingaug  desz  noyemben  wiurden  T<m  den  4  eyange- 
lischen  Stetten  den  7  papistischen  orten  etlicher  sunderbuer 
Sachen  der  religion  und  policey  halb  gesaute  zugeschickt.  Was  35 
us^richtet  worden»  wirdt  zu  einer  ziit  volgen'). 

[352]  Doctor  Jo.  Jacobus  Grynaeus*]  wirdt  oberster  prediger 

ze  Basell, 

li.Ote.       Den  14.  decembris  wurden  Inn  dem  capitelhusz  im  mün- 
ster  alle  senatores>  sechser  und  der  hochen  Schöll  verwantei» 
qualificierten  penonen  und  professores  besamlet,  einen  anderen 

1)  Die  Ligue.  2)  S.  oben  S.  167,  8.  Seine  Grabschrift  (Tonjola  33) 
nennt  als  Todestag  den  12.  Juni  (ohne  Zweifel  alten  Styls,  was  die  Athe- 
nae  Rauricae  2B  in  den  22sten  n.  St.  übersetzt  haben).  3)  8.  den 
denkwürdigen  Vortrag  der  Rathsabordnung  der  vier  evangelischen  Städte 
18—29.  Nov.  I5S5  in  den  Kidg.  Abschieden  IV.  2.  S.  895  ff.  Vgl.  Vul- 
liemin  II.  250.  Ryff  selbst  kommt  übrigens  nicht  darauf  zurück,  da  seine 
Chronik  nlsbidd  abbricht.  4)  Geb.  1.  Oct.  1540,  pst.  30.  Aug.  1617; 

8.  Athenae  Rauricae  S.  29.  Früher  Schüler  und  l'reund  Sulzer's  hatte 
er  eioh  in  der  leisten  Zeit  dessen  lutheranisirenden  Tendenzen  energisch 
widersetzt.  Im  J.  war  er  dunsh  den  F£slsgx«fea  Jobaon  CasiiBir  nach 
Heidelberg  berufen  worden. 


Digitized  by  Google! 


1S86. 1S86. 


189 


obersten  pfarlierren  an  desz  abp^estorbnen  d.  Simonis  Siilzori 
Stadt  ze  erwölen.  Do  wardt  noch  ordenliclieni  proces  <loctor 
Jo.  Jacobus  Grynaeus  als  vil  als  mit  eiuhcliger  stim  dohiu  er- 
wölet,  one  angesechen  er  Bit  mher  le  Baielly  sonder  sl  Rei- 
ft delberip  dienstUch  gewesen.  Ime  waidt  diser  götdicher  beruf 
ankündet  duidi  min  gn.  herren,  deszhalben  er  sich  halt,  nem-  isse 
lieh  den  23.  janniumi,  gon  Kascll  verüegte  und  den  30.  jan-^^* 
nuarii  sin  erste  predig  hielte.  Gott  verliehe  im  langes  läben! 

In  disem  85.  jar  ist  der  Rhin  durch  den  winter  aneinantler  iwi. 

10  so  clein  und  durch  den  summer  anneinander  so  grosz  gesin, 
als  by  mannes  gedencken.  Item  so  ist  der  j^anze  sommer  so 
flicht  und  nasz  gewesen,  das  die  fricht  nit  dneen«  sonder  eins 
teils  durch  die  föchte  und  kelte  verderben «  anders  teils  die 
fricht,  Bo  an  beümen  wachsen  selten^  Ton  den  nippen,  der  das 

15  gantze  landt  vol  gewesen ,  gofressoii. 

Item  es  stürben  auch  disz  jars  etlicbo  «grosse  und  für- 
nemme  persoueu  in  dem  £lsas,  daruf  baldl  unruw  erfolgte, 
ids  der  her  von  Rapolstein,  der  von  Hatstadt  etc. 
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Beilagen 

lu  der 

Chronik  des  Fridolin  Ryff  und  der  Fortsetzung 

des  Peter  Ryff. 


I.  Vorwort  de«  Peter  Kyff. 
II».  StammlHuiiii  der  Fatnilie  Byff. 
Die  Ryffiiche  Fftmiliengeachiehte. 

III.  Zwei  Aktenstücke  ans  den  Verhandlungen  zwischen  Frankreich  und 

den  Eidgenossen  im  Jahre  151Ü  (in  Fr.  Ryff's  Handschrift  S.  ".'i— s:i). 

IV.  Bin  Bericht  über  die  in  Folge  der  französischen  Pensionen  im  J.  1521 
in  Basel  entstandene  Bewegung. 

V.  BrkanntniBs  des  Käthes  ni  Basd,  betreffend  die  Pensionen.  1521, 

August  29. 

VI.  Der  Streit  der  Stadt  Basel  mit  Bisehof  Jseob  Christoph  Blarer  von  Wai^ 

tensee»  aus  Peter  Ryfs  >  summarischer  genetall-  und  Basler  ehrontc«. 

VII.  AufEeichnuDgeu  des  Diebold  Hyff. 


I. 

Vorwort  des  Peter  R)  ft*. 


Der  erste  Theil  der  Vorrede  bis  *quantum  fieri  potttit»  con- 
tinuavi'  ist  wohl  bald  nachdem  Peter  RyfF  die  in  derselben  erwSbn- 

( ten  Zusätze  zu  der  ('hronik  des  Fridolin  verfasst  hatte,  niedergeschrie- 
ben worden.  Der  nun  folgende  Theil  ,  von  *et  quum  librum'  an, 
die  Stammtafel  und  die  derselben  als  Erläuterung  beigegebenen  Nach> 
richten  Aber  einzelne  FamiliengUeder  sind,  wie  schon  die  Tinte 
zeigt,  später,  und  iwar  in  einem  Zuge  niedeigetehrieben.  Da  auf 

IS  der  Stammtafel  der  bekannte  Andveat  tdion  als  i»dea  rbata«  beieicb- 
net  wird ,  kann  es  nicht  vor  dem  Jahr  1 59 1  geschehen  sein ,  weil 
etat  in  diesem  Jalire  Andreas  in  den  Rath  gewählt  wurde ;  es  kann 
aber  auch  nicht  nach  1  592  geschehen  sein.  Dagegen  spricht  schon  der 
Umstand,   dass  der  im  J.  1592  stattgefundenen  Vermählung  der 

IS  Susanna ,  der  Tochter  des  Andreas,  keine  Erwähnung  geschieht. 
Noch  widitiger  ist  aber  ein  andeNr  Umstand.  Dit  FamlUennaek* 
riebten,  die  Peter  seinem  Stanunbanme  beigiebfe»  stimmen  mm  Tbeil 
wörtlich  mit  denen  des  Andreas  (Beitr&ge  IX.  39  f.)  flberein,  so 
dass  der  eine  aus  den  Au&eichnangen  des  andern  geschöpft  haben 

!tt  mnss.  "Da  nun  Peter  sagt,  er  habe  seinen  Stammbaum  zusammen- 
gestellt *ex  raatriculis  tribuum  et  aliis  instrumentis da  ferner  der 
Stammbaum  des  Andreas  vollständiger  ist,  als  der  des  Peter,  unter 
anderem  die  Jahiessahlen  der  Verbeirathang  und  des  Todes  seines 
Vaters  Theobald  angiebt,  wdebe  bei  Peter  nnvoUstlndi^'  angaben 

ttraid  (s.  onten)»  so  ist  ansonshmen,  dass  Andreas  d'  Aufzeich- 
nmigen  des  Peter  benutst  habe,  als  er  im  J.  1592  seine  Jngendr 
geschieh te  niederschrieb. 

Noch  vollständiger  als  der  Stammbaum,  den  Andreas  in  seiner 
in  den  Beiträgen  abgedruckten  Jugendgeschichte  giebt,  ist  der  in 

30  seinem  »Woppen  Buoch«  oder  Stammbuch  befindliche.  Dieses  Büch- 
Idn,  in  dem  Verseiebntss  der  sohtiftstsUeiisehen  Arbeiten  des  Anr 
dreas  Ryff  (Beiträge  IX.  170  tt.)  noch  nieht  anlisefahtt»  befindot  sieh 
im  Besitze  des  Herrn  Christoph  Socin-Werthemann,  Sohn  des  Herrn 
Chr.  Socin-Sarasin,  des  früheren  Resilzors  der  Chronik  des  Fridolin 

3»  und  Peter  ^s.  unten  S.  IG8,8  ff.)-  Ks  ist  in  klein  8**,  in  rothen  öammt 
gebunden,  mit  Goldschnitt.    In  der  eigenhändig  niedergeschriebenen 

Baaler  Cluoaik«ii.  I.  13 
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Vorrede  setzt  Ryff  sein  Vorhaben  auHcinander,  sich  in  dieses  »Stam- 
biechlea  die  Wappen  derjenigen  Personen  einzeichnen  zu  lassen,  zu 
denen  er  »contschaft,  guotte  corespodentz  und  freindtsch^cft  gemacht 
liabej  denelbigen  desto  weniger  zu  Teigesseiia  u.  8.  w.,  giebt  auch 
einen  Stammliaam  seiner  Familie  mit  erläuternden  PearsonalnacK^ 
liditen,  dann  folgen  die  schOngemalten  Wappen  der  Personen  seines 
nächsten  Familienkreises  (immer  die  Wappen  von  Mann  und  Frau 
neben  einander)  und  jedesmal  auf  der  gegenüberstehenden  Blattseite 
einige  erläuternde  Verse,  die  nicht  gerade  eine  grosse  dichterische 
Gewandtheit  zeigen ,  hierauf,  wie  es  scheint ,  die  Wappen  anderer  lo 
Verwandten  und  BdEannten,  meist  mit  eigenhändiger  Untemduift 
der  Betreffenden  und  endlich  diejenigen  angesehener  Fremden  und 
Baslerischer  Gelehrten,  ebenfalls  in  der  Regel  mit  deren  Unter- 
schrift. In  der  letzten  Rubrik  begegnen  wir  auch  dem  Wappen  des 
Peter  Ryff,  darüber  die  Jahreszahl:  1598,  darunter  die  Worte:  16 
Vita  licet  aerumnosa,  modo  siet  gloriosa.  —  Petr.  Hyfr,  art.  et  med. 
d.  —  Das  Stammbuch  ist  angelegt  worden  im  J.  und  fort- 

gefahrt  bis  in  Ryf 's  Todesjahr  1603. 


liuius  Heculi  aiiiio  iio'-^j  eeclesiuc  atque  scholiie  Hasiiiensis  de- 
putatub  libruui  mauu:scriptum^  in  quo  histuriae  liasilienses  fere 
ab  aimo  Christi  smatoris  1514  ad  aDnum  laque  42  Tore  ha«- 
bentuT,  manibus,  dum  in  vins  adhoc  erat,  tenint  Pottaiodiiiii  u 
reto  honoe  a  Magdalena  RyfiSa,  Fridoüm  fflia,  ma^rptov  quasi 
Ryffiorum  mihi  traditum  atque  commissum  accepi. 

Quum  vero  hic  inprimis  de  verhi  dei  propagatione  vera, 
reformatione  ceclesiae  Hasilicnsis  polita  doceatur,  acta  (jiioque 
patriae  varia,  iquae  in])rimis  ob  amorem  patriae  lectu  uni(;ui(jue  30 
solent  esse  jucuiidisäinia],  in  hoc  ipso  libro  compraehendantur, 
delectatione  horom  mm  solom  haec  ensnAm,  «od  etiam  ea^  quae 
ante  et  poet,<  (annnm  soüicct  hvius  aeonii  1514  et  1642)  oon- 
sequuta  sunt,  adjiccrc  studui. 

Anno  salvatoris  1585  in  prinnpio  et  fine  libriim  papyro  35 
aiixi  et  noyam  c^irtam  eum  cooperculo  defenscMio  tali,  (ut  cer- 
nere  licet),  confeci. 

[4]  Ortuni  ac  interitum  summarumquc  reruni  liasiliensium  vi- 
eiiflitndines,  (ut  reram  wnt  onmium),  oonaeqiienter  ac  smnina- 
riter  ex  variis  authoribus  ac  histramentis  memorialibusque  fide-  4S 

M.  vnt^jM»  Hb. 

1)  Deo  optimo  maximo.  2)  Richtiger  1532;  b.  oben  die  Einleitung 
S.  7  Anm  1.  Ochs  VI.  75.  3)  Fridolin  Ryff  aehliesit  aber  seine  Chro- 
nik nicht  mit  lä42,  sondern  mit  1541. 
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lissimis  ad  hunc  usquc  nostrura  tcrminum  quam  dilij^cntissime 
ac  vere  notavi  illis(iue  praeftxi,  ('f)munioribu8  vero,  scitu  tarnen 
digiiisj  quantiun  fieri  potuit,  cuiitinuavi. 

Et  quum  librum  hunce  in  manibus  agnatomm  meorum  esse 

5  unice  deriderem^  quo  et  posteritati  meae  de  ottu  noetio  aliquid 
oonstety  pximo  insignia  nmüiae  Ryffioruin  oomuiiia  (in  specie 
enim  per  variam  effigurationcm  litterae  H  sua  quilibet  pecolifi' 
ria  bona  etc.  notavit) ,  ut  antiquitus  eraiit,  adpiiiu^onda  curavi. 
Sic  enim  ea  metipse  in  aepulturis  antiquissimis  nostiorum  agna- 

10  torum ,  in  templo  praesertim  Franciscaiiorum  ()pj)i(li  Kubea- 
censis,  vidi  et  anno  1587  per  Niculaum  liippelium,  me  prac- 
sentOj  depicta  et  poatmodura  ooloiibiia  cnis  in  hone  Hbnikn 
eadem  figura,  qua  in  sepulturis  enmtineisa»  per  eundem  picto> 
rem  translata  erant.  Quo  item  charactere  nomen  vel  principium 
Hominis  Kyff  ab  antoccssoribus  nostris  scribcbatur  bisce  insi'^ni- 
bus  adjuuxi;  insigniorum  enim  locx>  aliquoties  eo  quoque  uai 
crant,  ut  oculis  patot'). 

[o]  Secundo  ^enealugiam  Ryftiorum  Hasiliens^ium  et  illorum  po- 
dssimum,  qm  sei  oecionomicae  operam  daxe  jam  incoepere^, 
fidelnaime  ex  matriculis  tribuum  et  aliia  instnimentia  ac  scii- 
pturis  cum  brevi  vitarum  adumbratione  descripsi.  Epocbam 
Christi  initiis  ac  finibus  oeconomiarum«  quantum  icire  potui, 
jnxta  quonindam  nomina  adjeri  . 

Dens  omnipotens  benedittione  sua  et  spiritus  sancti  »^ratia 

v>  posteris  quoque  sicuti  piis  defunctis  nostris  ut  adsit,  ex  intimo 
pectore  per  Jesum  Christum  oro.  Amen. 

\■^.  n^nn  Bs.  17.  8. 6  «athilt  swei  gAUilt»  WiWfeiiMhUd«  ail  dem  vertag Uelwn 
and  dem  •^olBiaMgm  IjyllMkaD  Wftppta,  tetbtt  «f  «iMn  Bwtet  »BylBiMmi  li- 

älgBlM. 

I)  8.  oben  Anleitung  S.  6.  Etmui  dbweiehmd  von  der  DinteUung  in 

der  Jugcndgeschichtc  des  Andr.  KyflF  berichtet  ebenderselbe  in  dem  einige 
Jahre  später  angelegten  »Wuppen  Huuch«  über  die  Zeit  des  Abl^ns  und 
der  Wiederannume  ursprünglichen  Hyffischen  Wappens.  Auf  der  Rflck- 
&eite  des  Blattes,  das  den  Stammbaum  enthält,  ist  das  abgeänderte  Wap- 
en,  ein  schwarzes  r  in  weissem  Schild,  ab<,'fbildet  mit  folgender  Anmer- 
ung:  Nota.  Es  ist  zu  wissen,  demnach  die  Kytfen  ab  iren  gieteren,  deren 
sy  guotte  narung  und  nutzung  gelMqit  haben,  use  dem  Elsas  nerauff  zogen, 
ire  kinder  in  Basel  sich  irer  firgenomnen  handtwercken  ernöhren  miesen 
und  sy  ervahren,  dasz  inen  dasz  pitaster  zuo  heisz  sein  wellen,  haben  sich 
allein  Fridlin  und  Peter  Ryif  verglichen,  es  welle  inen  als  schlechten  handt- 
werckslithun  (diewyl  man  domolen  nuch  mehr  achtung  uff  die  gesclilerhter 
Uragen,  dan  ietz  beschichtj  nit  gebvren  ein  soUich  woppen  zu  fieren,  haben 
demhalben  aUein  den  wissen  Bchilt  behalten  und  ein  solfidi  r  dann  ge- 
macht und  dasz  uff  20  jor  also  geiebt,  nach  Fridlinsz  dotlichem  abgang 
haben  sy  sich  wider  verglichen  und  dasz  rechte  wuppcu  ingmein  wider  zu 
banden  gcnomen.  Allein  hie  zuom  bericht  verzeichnet.  t)  D.  h.  eine 
eigne  Haushaltung  gegründet  haben.  3]  Dm  Jahr  der  Verheirathung, 
de ■<  Eintritts  in  die  llaushaltung,  hat  Kyff  meist  ohne  weitere  Bemerkung 
über  den  Namen  des  Betreifendea  geschrieben.  —  Wo  ein  Tudeskreuz  steht, 
bedeutet  dies,  dam  der  Betreffende  ohne  Naohkommen  matorbeD. 

13» 
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Stammbaum  der  Familie  Ryff. 
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IV 


VI 


B. 

1488. 

PETEK,< 
des  rhats, 
starb  anno 
1530. 


A. 

CLAUS 

RYFF, 

Übte  in 
der  bosz-' 

haltung 
anno  1450, 
sine  sön 

waren 


He  in- 
rich  f. 


1496. 


D. 

'  ■  1510. 
FRIDOLIN, 
des  rhats, 

starb  anno 
1554. 

1522. 
Jacob. 


'  E. 

1526. 
PESTBR, 

freyam])tman, 
starb  anno 
1550. 

Catbarina, 
deren  man 
Hmm  Brandt, 
dasriiata. 
Claus.  -^Fridolinf. 
F. 
l.>4[7]a! 
THEOUALD 
des  grichts, 
starb  anno 

jAndrat  f  >}. 


1527. 
Heiuriehf. 

1534. 
Andreas. 

1540. 
Hugo  f. 

Magdalena, 
deren  man 
C.  Wolläb, 
amptman. 

—  Jacob*). 

1552 
DANIEL, 
des  rhats. 

Blieabeth, 

uxor  Christ. 
Wiesti. 

Martha, 
uxor  Cun. 
Kellen. 


Balthasar-}-. 
H.  Jacob  f. 

Christoph, 

amptman. 

Cunrad, 

Osualdy  des 
^riehtS,  rhattu. 

f  1579. 
|PetiU8,doüt.^ 

1582. 
Fridolin  8). 


—  ErasrnnB, 
diaooiuu  ad  b. 
P«tri. 


„1 


C. 

ANDRES 


1574. 
ANDBBAS,^ 

des  rhats. 

Apolonia, 
uxor  m.  £u- 
sebii  Hartü. 

Salome,uxor 

TjUX  Martins. 

Margare- 
tha, uxor  Jo. 
Ja.  Luterbur- 
geis. 


Theobald«) 


—  Jobanne 
antistes. 

16» 

Reinhardt. 

im. 

DaaUl. 
Vriicrleb. 

1629. 
Peter. 


ürsnla,  uxor 
Theod.Ealckidi. 

Jakal,  azor 
J«e.WM*nftlsi., 

Gertrud  ifl, 
ozor  Jae.  Bier- 


—  ürsttla,» 
d.i  Haia.  Btaa 
■aitel. 

J  a  (■  o  b  u  .s  , 
p&8tor  iälisal 
ihaaafl. 

Tbeodorna 
pa8tora48.]fi 

tinoiB. 


S  u  s  u  n  n  a , 
nxor  Danielis 
Burckhardi. 


Dorothea, 
uxor  J.  Hein- 
rici  Falckneri, 
tribnni  plobis. 

—  Andreas. 


Rodolp  httti 

Fetrus. 

Rodolpkut- 

Salom«, 

Heinricus. 

Daniel. 

—  Daniel, 
cniuBuxorGo 
tmd  Falci"! 
Senator  facti 
anno  IböS 
cxp^raetor  Li 


Von  der  urtprüngUeben  Niederecbrift  dee  Feter  Ilyff  «ind  die  «p&teren  Zue&tie  in  folgender  Weies  durah  dt 
Oniek  aiit«tMhiad«i:  Dia  apatHrea  2mitw  daa  Pater  Byff  doreh  di«  grOeiera  CnmvMluiltf  die  mt*  roitMitinm 
frandar  Hand  am  den  17.  Jahrb.  doreh  Nonparenaehrift,  di«  nreit«  dingMahen  doreh  die  kldnera  CuraivMhriit. 

•)  Die  letzten  ZiiFem  dieser  beiden  Jahreszahlen  hat  ByiT  nicht  gesetzt. 

1)  »Starb  in  ledigem  standt,  ein  fenrich  in  Franckreich«.  Woppenbuoch.  2)  Diese 
Jacob,  der  hier  mit  keinem  Kreuz  bezeichnet  ist  (wohl  aber  in  der  Jugendgeschichte) de 
Andr.  R.),  hatte  nach  dem  Woppenbuoch  allerdings  fAnf  Söhne,  die  aber  alle  vor  ihn 
scheinen  gestorben  zu  sein,  da  es  dort  heisst,  seine  Freunde  hätten  ihm,  als  er  kranl 
geworden,  eine  Pfründe  im  Spital  gekauft.  Das  Wopp e  nb  uo  ch  führt  von  seinen  Söhnen  nu 
«inen,  Asemuss  (BraamtM),  namendich  auf,  mit  der  Bemerkung  t  aStarb  in  ledigem  8tand'> 
3)  '»Erzigt  etliche  söhn«  sagt  das  Woppenbuoch,  führt  diese  aber  nicht  auf.  so  wenig  als  dii 
Kinder  deK  Peter.  4)  'iiieobahl  verheirathete  sich  lüü2  mit  Gertrud  Burckhardt  und  starl 
1629.  Die  Ehe  war  mit  lUKiuderu  gesegnet  Ton  jola  09.  —  (Jeher  die  späteren  KyA'  s.  L  utz 
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Auf  der  IMrksfilc  dieser  Stammtafel ,  8.  8  des  Mamucriptes, 
hat  der  Hibliothukar  Prol.  Daniel  Huber  (f  1820)  einen  »Nachtrag 
»ur  genealogischen  Tafel  anderseits  .  die  Verbindung  der  Ryff-  und 
*8ocin'8chen  Familien  an/.ei^end«  anfjebracht.  unterzeichnet:  l)H.lb22, 

&  Dec.  19.  Dieser  Nachtrag  geht  hin  aut  die  Verunica  Ry hiner,  die 
Stieftaiiittor  dm  Htcm  Chrittoph  8odii.  Oieter  adUt  bat  daan  ooeh 
«ine  •Anmerkimg  an  obiger  Gaaebleditatalbl«  beigefOgt,  in  welcber 
er  nachweist ,  wie  auch  er  von  der  Kyffischen  Familie  abatanmt. 
Wir  geben  hier  den  Inhalt  der  Huberischen  Tafel ,  ergäiust  nach 

lA  Anleitung  der  Socinischen  Anmerkung,  und  heben  durch  den  Druck 
diejenigen  Personen  hervor,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  hin- 
ter einander  im  Besitae  unserer  Chronik  gewesen.  Wir  stützen  uns 
biebei  auf  die  Sociniache  Anmerkung  und  auf  mflndliche  Börner- 
kongen  des  Herrn  Ratbaberm  Prof.  Peter  Merian,  deaaen  Mutter 

Ii  eine  Scbweater  dea  Herrn  Chriatopb  Socin  geweaen,  und  auf  deaaen 
Anregung  dieaer  a.  Z.  die  Cbronik  der  <tfrenÜBeben  Bibliotbek  ge- 
schenkt bat. 

Daniel  RyS,  dea  Balbs,  verbeiiatbet  mit  Ursula  Zimmermann. 

I 

Peter  Ryff,  Med.  Dr  .  Prof.  Math.,  geb.  I.'>r.>  M.ii  S,  gest.  1629, 
20     Mai  19,  verheir.  l.  (ir>7in  mit  Anna  Isengrien,  2.  (150.3)  mit 

Dorothea  Wasserhuhn. 

I 

2. 

Jabel  Ryff»  vermiblt  an  J.  J.  Werenfela,  Pfr.  su  Liestat,  dann 

SU  8t.  Martin  in  Basel. 

I 

2&  Peter  Werenfels,  S.  Th.  D.  &  Prot,  und  .Vnti.sioH  ,  geb.  ni27, 
Mai  20.  gest.  1703.  Mai  23,  verheir.  i  Mir>6)  mit  Marg.  (irynäus. 

Samuel  Werenlels,      Maria  Werenfels,  Johannes  Werenfeia, 

S.  Theol.  Dr.  &  Prof..  verm.  an  Rmamiel  Ry-  des  Raths, 

geb.  IÜ57,    März   1,   hiner,  liandclsmann.  geb.  lt>75. 

3» gest.  1740,  Juni  t,  un-              |  | 

verbeiiattiet.         Peter  Rybiner,  Anna  Maria  Werenfels, 

Prof.    Logioes ,    geb.  (einzige  Tochter) ,  ver- 

1692.  Nov.  28,  gest.  mäblt  an  Abel  Socin, 

1771,  Apr.  28,  verh.  den  Handelsmann 

3&                                (1725)    mit  Verunica  (geb.  1695). 

Batticr.  | 

I  Abel8ocin,  Med.  I>r. 

Veroniea  Rybiner,  und   Hessen  -  Hsnau- 

dritte  Ebefrau  von  Dr.  iseber  Hofiadi ,  geb. 

40                            Abel  Socin,  kinderlos.  1729,  Jan.  16,  gest. 

'  Baslerisches  Büineerbuch.  Basel  1819.  8.271  f.  Oegenw&rüg  leben  noch  ei- 
ni^'e  wenige  Ryff  in  untergeordneten  Verhältnissen.  Dag^en  stammen  eine 
Keihe  der  angsaehenaten  Basler  Faauben  wetbUeheiaeits  tob  derüyffiaebea  ab. 
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1808,  verh.  1. 
mit      Maria  Socin. 
2.  (I7GÜ)  mit  iSaiome 
ßurckhardt.  3.  (I7b0j 


mit  Veeoniea  Rjptiiner;  » 


2. 


Christoph  Socin, 
Handelsmann,  ältester 
Sohn,  geb.  1  7 (IS.  verh. 


(1790)  mit  Gertrud  Sa-  lo 


raain.  Sclmikl  1822 
difi  ChMnik  an  die 
Öffentliche  Biblio- 


thek 


15 


Die  iiyi'fische  Familiengeschichte'). 


[9]  A.  Claus  Ryff  ist  der  erste  dises  iianimuus ,  den  ich  ze 
Basel  husgehalten  gefunden;  liatt  sich  der  agricultur  und  gart^ 
nerey  erhaltcu^),  sol  oidinari  by  RynuneUns  myli*)  gewonet 
haben,  umb  das  jar  1450.  20 

H.  Dessen  eltester  son  Potcr  wonete  in  der  Steincnvorstiidt 
in  der  fcrberey  gegen  der  wäbor  ziuift  über  am  eck,  darinnen  er 
dise  liautierung  sampt  dorn  schurlitz-  oder  barchetwerck  getri- 
beu.  —  Umb  das  1572  hab  icli  das  Ky Ifen wappen,  als  Vorstadt, 
an  einem  hölzinen  stttbendüigestel ,  nach  der  alten  manier  ge-  2& 
schnitten^  selbs  noch  gesechen.  Er  besasse  nnder  der  ritter- 
Schaft  und  des  adels  regierung  ze  Basel  einen  ersammen  rhat. 
Ist  in  der  omathi^ien  hiuidlung  der  religionsreformierung  n&ben 
Jacob  Meyeren,  obersten  Zunftmeister,  und  Jacob  Götzen  ein 
deputierter  gewäsen  :  hatt  vil  mich  und  arbeit  deshallicii  usz-  ao 
gesUinden,  mit  gefar  siue^»  lyb  und  guts  die  wäre  religiou  helifeii 


I)  Die  Buchstaben  A.  Ii.  C.  u.  s.  w.  verweisen  auf  den  Stammbaum, 


tofel  im  Wo  p  p  enbuoeh  sind  ein  Weinstoek,  an  welchem  ein  Karat  und  eine 

Hacke  lehnen,  und  ein  pflügender  Bauer  abjjebildet,  darunter  von  der  Hand 
des  Andreas  Kyif  die  Bemerkung:  Mit  disem  turnnier  und  obstendten  rit- 
terlichen wehren  beugen  wir  unseren  urahen  guotten  adel.  3)  Nahe  dem 
Mittelpunkte  der  grossen  Stadt;  der  kleine  rlatz^  der  gemeinhin  «hinter 
dmr  Kammcäna-Mühle«  genannt  wird,  beisst  jetst  officiell  "Kflmmeliwtpktit- 


promovieren. 


2)  Auf  der  Stamm- 
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C.  Dan  als  sin  hrfHlcr  Andres,  weh  liom  die  rclig^ionsende- 
ruug  heftig  ze wider  und  dasz  usz  antrib  äiues  wibs,  so  iu 
der  uptey  Wettingen  enogen  gewä8en,  ist  ef^)  ubb  der  statt 
hinuB  gon  Raechen,  so  domalen  der  aptey  noch  xustendig»  ge- 

»  zon^eu  und  aldo  vcrblibeu  ^) ,  hatte  obgenanter  Peter  Byff  dises 
sines  brudcrs  son ,  Theobalden  ,  zu  sich  y:enoiiunen,  von  wd- 
rhem  wür  alle  solche  saehen  der  h^i^je  nach  oftermalen  in  specie 
gcdiort,  so  in  fremeiu  in  <ler  liasel-crouic  f^escliriben  standt. 
[lü]  1).  Peter  Rylf  verliesz  3  sön,  deren  der  eheste,  Fridolin 

10  genant,  stracks  au  sius  vatters  stadt  in  einen  crsammcn  rhatt 
genommen,  dem  valter  an  tugenden  nit  unglich.  Wardt  der 
reformierten  rdigion  enter  deputaten  einer ;  ist  als  man  damo- 
len  dasz  new  armbrustschützcnhus  uf  8.  P(>tcrs  plats  gebawen, 
als  sine  insigiiia  in  einem  fenster  daselhsten  osswysen,  anno 

1»  46  schutzenmeister  ^ewasen. 

E.  Der  junf^ste,  Pctcr  genant,  ist  vorder  reloiniatioi»  orj^a- 
nint  im  münster  und  nionch  zun  AuguBtineren  gewiisen^  nocliin, 
als  et  d«B  dostertäben ,  wie  sonst  auch  andte  mher,  in  ende- 
rang der  religion  ▼srlassen,  sich  in  ein  otdenlidie  huszhaltung 

»begäben 3).  Ist  des  »tatt^chts  freyer  amptman  worden,  daaäben 
mit  dem  linwattkauf  und  verkauf  ninbgangen. 

F.  Theobald  Hytt  bcfrabe  sieh  in  sinem  ersten  wof:fwbei- 
den  von  Uasel  in  die  riichskric;^  und  rhin^riifischen  boftdienst, 
in  deiieu  er  ein  glitte  ziit  verbliben ,  als  die  abseheidtsbricf, 

25  SO  noch  Torhanden,  ordenlichen  uszwysen.  Sins  übrigen  tbuns, 
im  regiment,  geridit  nnd  httshaltung  ist  unser  sdbe  memoria 
und  gedächtnus,  das  er  in  einem  ehristenliehen  ifer  mänig- 
liebem  zu  t^nttcm  /e  dienen  und  den  sinen'  in  sonderbarer  gott- 
sfilikeit,  bescheidtniheit ,  auch   frindtlikeit  und  liebe  vorlüch* 

3otende,  ein  gezüguus,  so  ze  beschriben  wui  würdig. 

1)  I>Br  Ohfoniat  Iwt  die  anfän^rlielie  Oonstnietion  des  SatiM  teraeasen. 

2)  Vgl.  die  Jugemlffcüchichte  »Ks  Andr.  Kjlf  in  den  Beiträgen  IX.  39. 
Ganz  aiult  rs  berichlil  hingi-f^fu  cbt  iulcrsclht'  im  Woi)p('nbiiocn  :  » Andrew 
—  wju-  zuo  Thann  Imrger  und  in  der  haushaltung.  war  mein  Andresen  gros- 
vatteff,  inuust  der  religitm  halben  weichen,  ward  ungevohr  ano  ir>2:{  in  UMel 
burger,  nachmolen  Wt  ltiirer  Schaffner  in  Riechen,  starb  in  Basel  und  ver- 
lies 2  söiin,  Andrea.s  uiul  Theubaldum«.  1  )ieser  Nachricht,  mit  weh  her  aucli 
die  Verse  übereinntimmen ,  die  Andr.  Ryff  den  Wappen  seiner  Grosseltern 
ge^'enüberHtellt,  wird  wohl  der  Vorziif;:  ztt  ^iben  Rein.  Die  Zahl  \^^T.\  er- 
weckt jedoch  Zweifel,  da  sie  nicht  zu  dem  auf  dem  Stammbaume  der 
Jugendgeschiehte  mid  nif  dem  dee  Woppenbuoehs  angegebenen  Todesjahre 
1522  stimmt.  Ist  dieses  letztere  richtig,  so  wird  schon  (lailure]i  dir  Annalime. 
als  sei  dieser  ältere  Aniüreas  aus  Uass  gegen  die  Kefurmation  von  Hasel 
fortgerngen,  unhaltbar.  Dasu  war  vor  1522  keine  Veranhumung.  In  RielieD 
bt-sans  das  Kloster  Wettingen  ansehnliche  Güter  und  Hechte,  die  es  154Ö 
der  Stadt  Masel  verkaufte,  welche  im  J.  I.'>2<)  die  Hoheitsrechtc  über  da« 
Dorf  vom  Histhof  erworben  hatte.  (8.  (dien  S.  24,20.)  liruckner:  Merk- 
wärdi<;keiten  TM.  749  01  3)  Kr  helrathete  I &26  Chrifltisns  Kolb,  die  VIM 
dem  »teinenkloeter  ausgetreten.  Ochs  V.  578. 
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III. 

Zwei  Aktenstücke  aus  den  Verhandlungen 

zwischen  Frankreich  und  den  Eidgenossen 

im  Jahre  1516. 
(Ff  idolin  Ryff  8.  73-83.) 


Bald  nach  der  Schlacht  von  Marignano  (13.  und  14.  Sept.  1515) 
wurden,  unter  der  Vermittlung  des  Herzogs  von  Savoycn  neue  Frie- 
densverhandlungen swiflchen  Frankreich  und  den  Eidgenossen  an- 
geknüpft und. am  7.  NoTember^)  auf  einem  Tage  in  Qenf  duich 
die  beidseitigen  Bevollmächtigten  der  Vertrag  einea  Friedens  und 
sngleidi  eines  Bündnisses  aufgerichtet ,  für  dessen  Annahme  aidi, 
nachdem  die  Sache  auf  mehreren  Tagen  durchberathen  worden  war, 
am  24.  December  zu  Luzern  die  8  Ürte  Bern,  Luzern,  ünterwalden, 
Zug ,  Glarus ,  Freiburg ,  Solothurn  und  Appenzell  definitiv  erklär- 
ten, während  die  5  Orte  Zürich,  Uri,  Schwyz,  Basel  und  Schaff-  t& 
hauaeiiy  die  woU  einen  Frieden,  aber  nicht  ein  Bttndnias  wünacb- 
ten,  dieselbe  verweigerten.  Nachdem  die  dadnroh  hervoigerufene 
Spaltung  und  Spannung  zwischen  den  eidgenfisaischen  Orten  bis  in 
den  Sommer  1516  gedauert  hatte,  kam  man  auf  einem  Tage  in 
Zürich  am  26.  August  dieses  Jahres  überein,  sich  über  einen  neuen  20 
Friedensentwurf  zu  verständigen  und  mit  dem  Könige  über  die  An- 
nahme desselben  zu  verhandeln  (£idg.  Absch.  III.  2.  S.  998  ff.). 
Auf  dem  Tage  2u  Zflxicb  vom  10.  September  wnrde  ein  Entwurf 
au^eateUt,  und  bald  darauf  b^^nen  in  Freiburg  die  Veibandlun- 
gen  mit  den  firanaOaiachen  Geaandten ,  an  deren  Spitae  der  Bastard  ^ 
Rene  von  Savoyen,  Gouverneur  der  Provence,  stand.  Am  29.  No- 
vember kam  es  ebendort  zum  Abschlüsse  des  ewigen  Friedens  der 
Eidgenossenschait  mit  Frankreich  ,  durch  den  die  ersterc  die  seit 
dem  J.  1512  verfolgte  Politik  eines  selbständigen  Eingreifens  in  die 
italiänischen  Kriege  aufgab  und  der  zugleich  die  Grundlage  des  30 

1)  iSctum  in  urbe  Gebenensi  8q)tima  die  mensis  novembris  anno  .  .  . 
1515.  Du  Mont:  Corps  diplomatique  IV.  220.  Actum  in  urbe  Gebenensi 
septimu  novembris  anno  suusequenti.  Eid^.  Absch.  III.  2,  1402.  Mit 
diesem  Datum  stimmt  nicht  recht ,  wenn  bei  Anthelm  V.  2<i7  der  »Ab- 
scheid zu  Jenf  << ,  der  von  dem  bereits  erfolgten  Besiegeln  der  Urkunde 
durch  die  beidseitigen  Bevollmächtigten  spricht,  unterschrieben  ist:  »Be- 
flchlocsen  su  Jenf  uf  den  3.  tag  november«.  Wenn  in  den  Eid;;.  Abscb. 
III.  2.  S.  02^^  als  Datum  des  Ta^es  zu  Genf  einfach  der  29.  Üctober  an- 
gegeben ist,  80  kann  dies  nur  soviel  heissen,  das«  er  an  demselben  eröffnet 
winde. 
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staatsrechtlichen  Verhilltnisses  der  Schweiz  zu  Krankreich  für  die 
folgenden  Jahrhunderte  bildet.  Dun  Verhandlungen,  welche  dem 
Abfdiliiste  dimat  ewigen  Friedens  Torangiengen,  gehflteii  die  beiden 
folgenden  AktenekUcke  an.  ladeni  FiidoHn  Rjff  sie  in  eeine  Chro- 

5  nik  aufnahm ,  ist  ihm  ein  doppeltee  MiaeveietlndniBs  begegnet. 
Einmal  hat  er  nicht  bemerkt,  daes  er  es  mit  zwei  selbständigen 
Stücken  zu  thun  hatte,  er  glaubte  eine  zusammen hän^^ende  Urkunde 
vor  sich  zu  haben  und  hat  daher  im  Anschluss  an  die  21  Artikel 
des  ersten  Stückes  die  Abs&tze  des  zweiten  bis  auf  27  lurtnumeriert. 

it  Sodann  hat  er  das  Game  für  die  Urkunde  dee  im  J.  I5S1  ebge- 
schloesenen  Bflndniseae  aageeelui  und  an  der  entepiecheiiden  Stelle 
<  in  den  Text  edner  Chronik  eingereiht  (s.  oben  8.  27).  —  Wenn 
wir  die  beiden  von  Ryff  mitgetheilten  Aktenstücke  mit  den  in  der 
Amtlichen  Sammlung  der  älteren  Eidpen  f^ssi  sehen  Ab- 
is schiede  III.  2  an  den  betreffenden  Stellen  abgedruckten  zusam- 
menhalten ,  so  wird  sich  uns  Folgendes  ergeben  :  Auf  dem  eidge- 
nössischen Tage,  der  am  10.  September  in  Zürich  abgehalten  wurde, 
wurde,  wie  eben  beneikt,  der  Entwurf  m  einem  neuen  Frieden»^ 
Tertrage  mit  Ftenkreidi  an%eeftellt  (Abaekiede  S.  1008.  Nr.  677  A). 

20  Dieser  Entwurf  ist  aonderbarer  Weise  in  den  Abschieden  nicht 
S.  1004  in  der  Anmerkung  zu  Nr.  677  h,  wo  auf  ihn  verwiesen  wird, 
sondern  auf  S.  1UÜ8  in  den  Anmerkungen  zum  Tage  vom  27.  Septbr. 
abgedruckt,  wo  er  durchaus  nicht  hingehört.  Auf  diesem  letzteren 
Tage,  der  zu  Freiburg  abgehalten  wurde,  verständigte  man  sich, 

3»  nadidem  mittlerweile  die  Verbandlungan  mit  den  famtfeiachen  Qe- 
aandten  begonnen  hatten  und  deren  Anaiefaten  ▼emommen  worden 
waren,  über  einen  neuen  Entwurf  (Absch.  Nr.  679«),  und  die- 
sen neuen  Entwurf  haben  wir  ohne  Zweifel  in  dem  eraten  der  von 
Ryif  mitgetheilten  Aktenstücke  zu  erkennen.  Wie  wir  aus  den  Ver- 

30  handlungen  des  Tages  vom  27.  September  vernehmen,  hatten  die 
Franzosen  unter  anderem  auf  mehrere  Bestimmungen,  die  der  erste 
Entwarf  enthllt,  niohi  eingehen  wollen,  auf  eine  Amnestierung  dee 
Qaleasio  Viaoonti  und  auf  die  Auaahlung  einer  Oeldanmme  an  den 
Honog  von  Württemberg.  Die  beiden  begaffenden  Stellen  dee  eraten 

35  Entwiufee  (Art.  15  und  Schluss  von  Art.  10)  fehlen  in  dem  Ryf- 
fischen,  dagegen  finden  sich  daselbst  zwei  Artikel  (13  und  14), 
gegenseitige  Hilfsleistung  der  beiden  Parteien  betreffend,  einen  Punkt, 
auf  den  ,  wie  wir  aus  den  nachfolgenden  Verhandlungen  ersehen, 
die  französischen  Gesandten  einen  hohen  Werth  legten ,  und  den 

«sie  wohl  aolort  beim  Beginn  der  Unterhandlungen  werden  aur 
E^raehe  gebraeht  heben,  bn  flbrigen  fehlt  noch  in  dieaem  iweiten, 
von  Ryff  mitgetheilten  Entwürfe  eine  ftlr  den  Cardinal  von  Sitten 
nachtheilige  Clausel  des  Artikel  7,  die  sich  im  ersten  vorfindet, 
es  fehlt  bei  der  Festsetzung  einer  Amnestie  für  einige  Anhänger 

45  des  Maximilian  Sforza  der  Satz:  »also  das  sy  on  alle  entgeltnusz 
wider  zu  dem  Iren  körnend  o ,  es  lehlt  endlich  der  1 7 .  Artikel  des 
eraten  Entwurfee,  der  den  Sdiw/iem  eine  Oenugthuung  fOr  die  im 
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J.  1510  vurübti)  Ermordung  ihres  Läufers  zusicherte,  sonst  stimmen 
beide  fast  wörtlich  Überein.  Steht,  wie  oben  bemerkt  worden  und 
wie  äch  ans  dem  Gesagten  eigiebt,  der  in  den  Abschieden  in 
Nr.  679  n  abgedruckte  eiste  Bntwnif  dort  nickt  an  Beider  richtigen 

Stelle,  so  finden  sich  dagegen  obendort  (S.  1010)  mit  vollem  Reckt  & 
die  Zusätze  ,  welche  in  den  zweiten  Entwurf  hereingebracht  worden 
waren ,    nämlich   die    Artikel    1 3    und    1 4   und   der  Schlusssatz, 
die  in  demselben  Abschiedbande  des  Luzerner  Staatsarchivcs ,  aus 
dem  jener  erste  Entwurf  entnommen  ist,  für  sich  verzeichnet  stehn. 

Wir'  haben  in  der  Vaiiantencolunine  die  AbweidiungeQ  sowohl  lo 
des  ersten  Bntwnrfes,  als  auch  dieear  Absohaitte  des  xweiten  von 
dem  Texte  R^rfTs  angemerkt  und  hiebei  den  ersteren  mit  Absch. 
a,  die  letsteren  mit  Absch.  ß  bezeichnet.   Da  die  Abschrift  RyfTs, 
wie  die  meisten  seiner  l'rkundenabschriften ,  entweder  nach  einer 
ganz  seil Iccli ton  Vorlage  oder  mit  äusserster  Nachlässigkeit  gemacht  I6 
ist,   sü  musste  bisweilen  sein  Text  nach  dem  der  beiden  obigen 
Stücke  ergänzt  und  vorbessert  werden.    Die  betrc£Eenden  Stellen 
rind  in  [  ]  eingesdüossen.  Wir  zogen  es  vor,  sie  nnverlndert  her^ 
abennnehmen,  statt  sie  in  Dialekt  tind  Sehieibert  dem  RjCfischen 
Texte  anzubequemen.  —  Von  den  Varianten  haben  wir  dialektische  lo 
Verschiedenheiten  gar  nicht,  geringfügige  Abweichungen  im. Aue* 
drucke  nur  ausnahmsweise  bcrflcksichtigt. 

Wenden  wir  uns  zu  dem  zweiten  der  Kyl fischen  Aktenstücke. 
Das  Aufstellen  der  Artikel  13  und  14  des  neuen  Entwurfes  hatte, 
wie  wir  aus  Absch.  /9  erfahren,  einen  »Span«  heworgetufen.  Die  Ss 
fOnf  Orte  wollten  wohl  von  einon  Flieden»  aber  niö^  von  einem 
Bündniss  wissoi,  jene  Artikel  aber  gaben  dem  Vertrsge  wieder 
mehr  den  Charakter  eines  Bündnisses.    Um  ihrem  Widerspruche 
Rechnung  zu  tragen,  entwarfen  die  8  Orte  in  Verbindung  mit  den 
französischen  Gesandten  eine  neue  Fassung  der  betrefFonden  Artikel,  30 
welche  den  eidgenössischen  Orten  das  Recht  gab,  den  Ziilaut  ihrer 
I^ute  zu  den  Fahnen  des  Königs  zu  beschränken  und  die  Ver- 
pflichtnng  des  Königs  rar  HÜlbleistung  an  die  eidgenössischen  Orte 
nicht  nur  fttr  Kzi^,  in  welche  sie  »dieses  Friedens  wegen«,  son- 
dern für  aile  Kriege,  in  die  sie  gerathcn  wUrden,  »von  welchen  36 
Ursachen  wegen  es  geschehen  möchte«,  festsetzte .   Zugleich  wurde 
ausgesprochen  ,  dass  diese  beiden  Artikel,  sowie  noch  zwei  andere, 
iiiclit  wie  der  übrige  Theil  des  Friedensvertrages  auf  ewig,  sondern 
nur  ein  Juhr  über  den  Tod  des  Königs  hinaus  dauern  sollten. 
Schliesslich  wurde  dann  aber  beigefügt,  dass  auch,  wenn  die  5'  Orte  «D 
den  13.  Artikel  nidit  anndimen  wollten,  ihnen  dieses  freistehe, 
der  König  werde  ihnen  dennoch  die  Pension  und  das  Reisgeld  (die 
Kriegskoston)  geben,  nur  möchten  sie  den  Frieden  im  Uebrigc  n  anneh- 
men und  die  Ihren  nicht  den  Feindon  des  Königs  zuziehen  lassen.  — 
Dieses  ist  der  Inhalt  eines  AktenstiUkes,  das  Abschiede  S.  1018  f.  ib 
abgedruckt  ist  unter  der  Ueberschrift :  »dis  sind  die  nachgenannten 
artikcl  des  fridens  uff  sunt  Lucas  tag  (18.  October)  ,  die  man  den 
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fünf  orten  sugeschickt  hat  in  einem  miasiv«,  und  das  wir  als 
Absch.  y  bezeichnen  wollen.  Mit  diesem  stimmt  das  zweit© 
Aktenstück  bei  Ryff  flhcrcin ,  mit  dem  einzif^en  Unterschiede  (ab- 
gesehen vun  kleinen  Abweichungen  im  Ausdrucke  und  nachweis* 
i  lifdMii  Feiüem  dM  «laaii  odir  dM  attdüB  BEMmplars) ,  daw  \Sm  w 
swei  Stellen  (■.  imten) ,  wo  von  den  Bidgenoteen ,  mit  denen  4er 
Friede  abgeschlossen  und  denen  die  Pension  gesehlt  werde,  die  Rede 
ist,  hinzugefügt  wird  »und  ir  (bes.  und  den)  zugewanten <• .  Ausser- 
dem hat  Ryflf  noch  einen  Schlusssatz,  der  Absch.  y  iehlt,  betreffend 
10  das  Versprechen  des  Bastards  ,  sotort  nach  Abschlnss  des  Friedens 
den  5  Orlen  und  den  Zugewandten  ihren  Antheil  an  dun  Kriegs- 
koeten  und  die  erste  Jahrespension  aussuaahlen« 

Die  BemOlmngen,  die  5  Orte,  welche  leinen  evlieh«n,  nnhilf- 
liehen  nnd  beetendigen  friden«  wOaechten  (Abecb.  S.  1022. 
U  Nr.  684  f.),  zur  Annahme  des  13.  Artikels,  mit  welchem  nettrlich 
auch  der  11.  stand  oder  fiel,  unter  irgend  welcher  Form  zu  brirtfren, 
waren  vergeblich.    Der  Hustard  bcHtand  darauf,   da8^>,   wenn  die.ser 
13.  Artikel  nicht  aufgenommen   werde,   der   12.,    welcher  beiden 
Theilen  verbot,  den  Feinden  des  anderen  Theilee  Vorschub  zu  lei- 
se aten,  eäne  aelMrat  Ftaeung  ethaUe  (A^baohiede  8.  t019  ff.). 
IKee  geediah,  nnd  am  2ft.  Novemher  wurde  der  Friede  abgeachlee* 
aen,  mit  Weglassung  jener  Artikel,  welche  sieh  auf  eine  g^jen- 
aeltige  Hilfsleistung  bezogen.  —  Freiliek  gelang  es  5  Jahre  ^Mer 
den  Franzosen.   12  Orte  zum  Absrhbiss  eines  Hiindnissvertrages  zu 
25  brinj^en,  zum  fjrossen  IJedaucrn  unseres  K)'fi'  und  vieler  Vatorlands- 
freunde.   Nur  Zürich,  durch  Zwingli's  Einfluss  bestimmt,  blieb  dies- 
mal festi). 


I. 

1.  Zum  uUereraten  sul  liin,  tod  und  ah  sin  jdie  vereiinin«;], 
30  80  unser  ey<lgnosen  von  dm  aclit  ortten  mit  Fniiirkirich  haben 

^'eTiiacht'^  ,  und  deshalb  diu  bricff  herusz  geben  und  abthou 
werden. 

2.  Zum  andren  sollen  durch  [dtse  nachTolgende]  mittel  hiu 
und  ab  und  gentslicb  befrid  und  ^oht  und  gescUicfat  ain  all 

»  fechten  und  ^mdschafftcn ,  desglichen  all  handlungen ,  degtcn 
und  ansprochen,  Bü  [sich]  usz  soUichem  krieg  vom  anfang  hinz 
uff  diaen  tag  zwiachen  beydan  [14]  teillen  thun  haben  Terkiffen 

St.  «M  v«KaBna  H«.  ».  «•  Bo4kftlMM  Bs.  M.  »lick«  fUltt  ia  ««r  B«. 
37.  >«lwD«iikMteA»ieh.«. 

1 .  8.  Ober  die  ganae  Angelegenheit  ausser  den  Ridgen.  Abschie- 
den namentlich  die  Bemer  Chronik  von  Valerius  Ans  heim  f^edruckt 
Bern  1*^25 — I8.i.{),  von  neueren  Hearheitungen  K.  (Hu  tz- Jilozheim  :  Ge- 
schichte der  Kid^eno88en  (Forts,  von  Joh.  Müller;,  Zürich  ISM»  und  W 
•  Oisi:  der  Anthed  der  Kid^^enosKen  nn  der  europliaclMi  PeUtik  1512-1516. 
Schaffhausen  1^66.      2)  Üer  Genfer  Friede. 


und  beg^eben,  es  sy  mit  todschlag,  [roiib',  brand  oder  in  andren 
weg ,  also  und  der  gestalt ,  das  von  deswegen  dwetdcr  parthy 
die  andren  für  sy  noch  die  iren  in  kein  künffigen  zitten  keinsz 
weg8  solle  harsuchen,  betrüben  noch  anlangen,  doch  vorbehal- 
ten und  uszgeloeen  Sachen  und  clegten,  so  iemans  sunders  hetty  s 
und  uss  disem  kriege  und  iren  [anhengen]  nit  sind  endstan- 
den noch  erwachsen,  wem  und  welchem  die  mochten  zuston. 

3.  Zum  dritten  sollen  beyd  parthygen  gefangenen,  die 
[syend  uff]  dem  land  oder  mer ,  in  schlosen ,  Stetten  oder  an- 
derschwo  gefangen  oder  verkoufft,  on  alle  Schätzung  und  cnd-  i» 
geltuusz  belediget  werden,  und  sol  man  sy  on  all  beladung 
sicher  und  wyder  heim  losen. 

4.  Zum  fiertten  sol  der  künig  unsz  eydgnosen  haruss  in 
unser  band  antwurtten  und  geben  den  tractat  zu  Gallaron  ^) 
uffgericht,  dogegen  sollen  wir  eydgnosen  dem  künig  hinuszgen  i& 
und  uberantwurtten  den  brielf  des  fridens  vor  [Tision]  2)  ge- 
macht, [des/glichen  ouch  den  tractat  zu  Galleran] ,  darneben 
sollen  ouch  beyd  teil  die  bündnuszbrieff,  her  Maximilian  liforcia 
betreffen,  zerbrechen  und  unnütz  machen. 

5.  ZumfünlRen:  [betreffend]  frigungder  aÖUen,  gelcytdeni* 
und  ander  beschwerungen  [und  Schätzungen,  oudi  wie  man 
spenig  Sachen]  und  ansproohen  sol  berechtigen,  sollen  dieselben 
arttickel  usz  den  capittlen,  mit  künig  Ludwigen  von  Franck- 
rich  von  des  herzigthumb  von  Meiland  wegen  und  unsz  eyd- 
gnosen gemacht,  gezogen  und  hierin  beschriben  und  also  brucht  25 
werden  ^) . 

6.  Zum  sechsten  sollen  die  ansprechenden  knecht  unser 
eydgnoschaSfc*)  um  ir  sunder  ansprocnen,  so  sy  an  den  künig 

1.  »f<m^i!riÜti»4Mr  Bi.  S.  Miftwgami  Hi.  •.«■■■■«■«£•.  11.  belMdigong 
Absok.«.  13.  lMi«ikiimnAkoBi«n  Absoli.  B.  16. »TliiOM fthtt Hs.  17.*diMS> 
gUohCB  —  adtanac Mtt  Hi.  18.  Sfovti»  Abaeh.  S».  »balMlMc  ftUt  H«. 
21.  auA  —  nAaa«  CiMt  Hi.     Sk  »ud«  vor  »alio«  CAll  Absek, «. 

1)  Am  8.  Sept.  1515  war  zu  Gallarate  zwischen  den  Boten  des  fran- 
zösischen Königs  und  den  Bevollmächtigten  der  im  Felde  liegenden  Eid- 
genossen ein  Friedensvertrag  abgeschlossen  worden,  der  aber  nur  von  dem 
einen  Theüe  de«  Heeree,  der  in  Vmao  d'Oeaola  lag,  angenommen,  von  dem 
andern,  der  in  Monza  lag,  dagegen  verworfen  wurde.  Dieser  letztere  zog 
hierauf  nach  Mailand  und  lieferte  bald  darauf  die  Sohlacht  von  Marignano. 
2)  Am  13.  Sept.  1513  schloss  der  Statthalter  von  Burgund,  La  Tremouille, 
mit  den  Eidgenossen,  welche  Dljon  belagerten,  in  trügerischer  Weise  einen 
für  sie  sehr  günstigen  Frieden  ab»  der  aber  vom  Könige  nicht  anerkannt 
wurde.  3)  Am  16.  Juni  1&03  erneuerte  Ludwig  XU.  als  Herzog  von 

Mailand,  nachdem  er  im  Frieden  von  Arona,  11.  April  I5Ü3,  Stadt  und 
Grafschaft  liellenz  an  die  Länder  Uri,  Schwyz  und  Nidwaiden  abgetreten 
hatte,  mit  den  eidgenössischen  Orten  das  Mailänder  Capitulat.  Absch.  IIL 
2.  8.  1308.  4)  Leute,  die  in  franiösischem  Dienste  gestanden  und  rück- 
standigen Sold  anzusprechen  hatten.  Nach  der  Eroberung  Mailands  durch 
Ludwig  XII.  im  J.  1500  spielten  diese  Forderungen  der  »ansprechenden 
kneehu  oder  »anaprecher«  eine  grosse  BoUe  nnd  tnumn  neben  den  An- 
sprüchen der  Urner  mit  dazu  bei,  den  König  mit  dw  Eidgenoeeen  ra  Ter> 
feinden.  Gluts-Blotzheim  183  ff. 
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haben  und  nit  U8z  disem  krieg  sind  endsprungen,  ir  recht 
haben  und  suchen,  wo  sy  des  nit  wellen  enbcrren,  noch  sag 
der  cyÄÜea,  ho  hie  [75]  noch  um  all  rechtfertigung  eygendUdMii 
begrinm  weiden. 

»  7.  Zum  sibenden  sollen  alle  die,  90  noch  datum  der  ca- 
pittlen,  zwischen  künig  Ludwigen  und  uuss  eyd^osen  Mei- 
landz  halb  uifgericht,  von  unsz  eydgnosen  in  piindnisz  und 
burgrecht  sind  angenumen ,  sich  derselben  frigungen ,  ouch 
rechtfertigung  geniesen  und  sich  der  ouch  also  frowen  und 

10  gebruchen,  doch  uszbeechloeen  alle  die,  so  userthalb  den  mar- 
chen  der  eydgnosdialli  und  einer  andren  naeion  und  iproehen, 
den  tuteohen»  und  [nit]  unsz  eydgnosen  yerpflicht  sind. 

8.  Zum  achten  sollen  den  kouiflütten  und  untherthonen, 
so  von  unser  eydgnoschalFt  [sind],  vorbehalten  sin  und  bestattet 
werden  all  i)ritile^ia  und  sunder  fryheitten  in  der  stat  |  Lyon  , 
ob  innen  eiiü(  he  von  den  künigen  von  Frauckrich  sind  geben 
und  verliehen,  noch  irem  Inhalt^). 

9.  Zum  niinden  lol  der  kiiiuf  von  Rimekrieh  die  begno> 
den  und  sy  wyder  su  dem  iren  kumen  loeen,  so  von  dirast^ 
barkeit  wegen  Maximilian  Sforcia  in  Tutschland  haben  knt 

der  sich  in  schlosen  Moyland,  Lowertz^),  LucArisz-*)  und  an- 
derschwo  haben  endhalten,  und  besunder  her  Fridrichen  und 
die  ander  großen  von  Aronenen,  Jocopeu  PfiUip  Sa(  um  doctor^) , 
Gabriel  Martely,  Tschan  Fetter  Deriba,  her  Tetter  Tostoia, 
her  Jocob  von  Gaberren ,  Bmkactin  Moresin  mit  sinnen  aün- 
'  nen  Bastian  und  Jeronimns  Ton  Lugan  und  all  andmr,  so  «ss 
gemelter  Ursachen  den  künig  haben  crzümnet. 

10.  Zum  aeohenden  Boi  der  künig  von  Franckrich  unsi 

3.  dar  gemelton  capltol  Abich.  u.  10.  HgenchlosMo  d e r  eardinal  and  iotsigna 
bisekof  v«a  Sili«»t  Aar  alBaa  aita  ssaarkslb  aiaeoi  biataab  hat,  oaak 
sUadlam.  f.w.  A1>aek.«k  11.  MÜ  Ha.  b  AbB«k.afulgtBoeh:  Wo  aber  «ia 
bls«kof  v«a  Bfit««  !n  stneia  blitiab  «ai  alt  aadaraehwa  alaaa  aitt 
kat,  aol  er  hlaBll  alt  nsgesehloaaan  afa.       14.  »riad«  fbUi  Ha.      1&.  baa 

Ha.  il.  in  J>>u  schlosnen  AbRcb.u.  '23.  Joe  po  Hs.  2'!.  Utsundt^r  berren  Fri- 
dfriehrn  nnd  dio  andern  grafen  von  Arona,  Jacob  Phillip  Sarrum  liortor,  Gabriel  Marcel- 
lam,  hern  Peter  PavUrlo,  h«r  Jiu;ob«n  von  Ualoren,  Johann  Peter  <lo  Kipa  von  Löwin,  llem- 
hardin  Moresin  mit  winon  sQnon  Raptist  nnd  Jeronimo  von  Lugtfaii,  Marc  um  Antho- 
ni  u  m  nnd  all  ander  o.  s.  w.  A  b  ti  c  b.  u.  Inder  dou  tschon  FasannR  de»  Fripdcns-  und  Bfiud- 
nit«tivertrag8,  welche  die  Boten  \on  diMu  Tage  /u  Genf  (IMä,  Üct.  'iD)  heimbrachten,  hriüHl 
ea  :  «besnnder  herren  OaleazznnVinconten,  herm  Fridrichen  und  die  andern  gra- 
fea  Ton  Aroaa,  Jacoben  Philipp  Baccum  doetoreu,  Gabrielen  üarcellei,  herm  Petern 
Paalarla,  kaira  Jacoben  von  Galeran.  Jobaaa  Patam  de  Ripa  von  Löwin,  Bembardin  Mo- 
reain  nit  aiaaa  aftnen  Baptiaten  von  (liea :  and)  Jaroniaam  tod  Lngsn  und  all  ander«. 
(E  i  d  g.  A  b  8  c  h.  UI.  2.  8.  iKtO.  901.)  In  der  lateiaiachen  Aaafertlgnng  de»  Oenferrertragaa 
Dee.  24):  et  naiime  dominam  Fcderican  et  ceteroa  «onitaa  Aroae,  Jacobaa  Philip- 
piUB  Saeran  doetoraa,  Gabrielem  Marcelliaam,  dominnm  Petran  Faataria,  doaiaaa  Jacb 
ban  da  Oallera,  Joaaaaia  Petnia  de  Bipa  da  Laiaa,  BenikardiaaB  Maiadaaa  taai  aab 
ilUa  BaptUta  at  Hlaroaraa  da  Lagaaa  «t  aHaa  «auaa  (B idg.  Abaak.  a.  a.  0.  B.  laWl. 
71.  la  Abaak.  •  filgb  aaak:  alaa  daa  aj  oa  alla  aa»«altaaaa  wtiar  ta  daai 
Iraa  kaaaad. 

1)  8.  über  den  früheren  Plan,  die  Messe,  die  von  Genf  nach  Lyon 

gezogen  worden  war,  wieder  dorthin  m  Terlegen,  Ei  dg.  Ab  seh.  DI.  2. 
.  C3ti.  6:i9.  U54.  736.  745.  7&4.  2)  Lugano.  3)  Locamo.  4)  Bei 
Ansholm  V.  IGI  unterschreibt  er  sich  am  31.  Aug.  I5l5:  Doctor  Jakob 
Philipp  Sack,  des  herzog«  von  Meyland  bott  (b«i  den  Eidgenossen). 
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oy(l;^ni()S('n  für  unser  schaden  ,  so  wir  in  dem  znij  [vor  Dision] 
haben  erlitten,  geben  und  bezallen  fiermolhundertlusent  kron- 
nen^),  desglichen  für  den  [7«]  schaden  und  kosten,  so  wir  ietz 
in  Meiland  im  feld  gehebt  haben,  drümolhunderttusig  kionnen^ 
und  die  besallen,  nämlich  vff  den  ersten  tag  des  jenners  nechst  ft 
zweymolhimderttiurig  hronnen,  und  domoch  alle  jor  uff  den 
selben  tag"  f?ovil,  und  zulctst  oinmolhnnderttusig  kronnen,  hisz 
sollich  sibcnmolhunderttusig  kronnen  bezalt  werden.  Ouch  sol 
der  kiini<^  sollich  bezallung  zu  ieder  zit  thun  zu  Hern  in  sim 
kosten,  und  böUeu  wir  eydgnosen  von  sollicher  beyder  stucken  lo 
wogen  «n  [den  küng]  nüt  me  Andren. 

11.  Zum  eMften:  domit  diser  find  und  bericfat  dester  be- 
stendlichcr  sig,  so  sollend  wir  zu  beyder  sitten  f&r  disz  hin  mit 
unseren  [rychen,]  herschafften,  land  und  lutten,  underthonnen, 
inwonneren  und  gehietten  gegen  und  mit  einandren  fridlich  is 
und  nlwig  leben  und  einander  mit  keinner  schmoch,  mit  kcin- 
nem  krieg  oder  mit  einicherley  [unredlicher]  beschwert  in  ein- 
nichem  weg  nit  beladen,  betrüben  noch  beleydigen,  sunder  ob 
ein  deil  odier  sin  untherdoimen  [zu  dem  andern  teyl  oder  sinen 
underthanen]  ötzit  zu  fordren  oder  zu  sprechen  gewune,  ao  s(d  2s 
dem  begerenden  und  anruffenden  theil  das  rocht  gehalten  und 
harstattet  werden,  noch  form  und  wisung  der  capittlen,  so  um 
all  sollicli  Sachen  hienoch  eygentlichen  begiüfen  werden,  alsz 
dovor  ouch  harluttert  ist. 

12.  Zum  zwelfflen:  domit  gutter  fridHoher  wil  und  mey-  26 
nung  [gesehen]  und  erke&t  wert,  sol  dwetder  läeil  der  andren 
parthy  fygend  wissenlich,  oder  so  sy  des  berieht  wurt,  endhal- 
ten  oder  in  iren  gcrichten  und  herschafften  und  gebietten  dul- 
den. Es  sol  ouch  doby  dwetder  theil  die  sinnen  wyder  den 
andren  losen  louffen,  und  wan  not  ist,  das  ernst- [77]  lieh  ver- 30 
kamen,  und  ob  es  dowyder  bschech,  die  by  schwerer  pen  und 
stioff  wyder  abfordren. 

13.  Zum  dnuechenden:  und  wiewol  diss  ein  [waier  be- 
stendiger]  frid  zwischen  beyden  theillen,  alsz  wir  ouch  das 
verstond  und  vcrmeinent,  sin  sol,  mit  dester  min<ler  wellen  3S 
wir  eydgnosen  obgenant  u$z  kfa£Et  disz  fridens  und  fruudschafit, 

1.  »vor  Disiout  fehlt  11h.  >.  kroiiou  getiKlicli  zalt  Absch.  «.  9.  zu  iedom  zil  Abscli. 
«.  Uhno  Zweif".!  li;it  auch  in  der  Vorla^fl  HylTs  SU  gestanden.  11.  den>  stuck  IIb.  In 
A  b8C  h.  «  folgt  noch:  damit  ouch  der  her/-  og  \  on  Württemberg  dor  guten 
dianst,  so  er  oiner  oydgnoschaft  bewisea,  belont,  ouch  uinsgobepten 
eoBtflBS  ersetzt  werd,  so  solderknng  von  Frsnkrich  Bchnldic  ain  in 
xa  geben  »chttusent  kronon  und  Binen  reysigen  zweitasnnt  krönen. 
S.  Anm.  1.  14.  lütten,  ricbtren  Us.  1(>.  mit  einander  Ha.  17.  rechlicbeo  Hn. 
Itt.  »zn  —  nnderihanen«  fehlt  n  8.  23.  Statt  »sollicbc :  rechtlich  A  b  s  c  b.  it.  26.  geRche- 
eben  Iis.  :il.  Statt  »ob  es  dowydon :  ob  Ob  darüber  Absch.  «.  Wohl  dos  Biohtigcre. 
3%. Diebeiden  folgenden  Artikel  finden  sich  in  dem  Entwürfe  Absch.  a  nicht,  sie  ■(»• 
hsn  »her  Absch.  ß.  E»  beiast  dort:  »der  13.  artikel,  darum  dor  spon  WM«  nad  «iewoU 
8.duobeAS.2ltt,fi)fl'.  BoMikto.  wombontaadugHs. 

t)  Diese  Samtte  war  im  Frieden  von  Dijon  für  die  Eidgenossen  aus' 
bedungen  worden,  .<%owie  für  den  Henog  von  WOtttembecg  8000  und  fOr 

seine  iteisigen  2UU0  Kronen. 
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ouch  von  somlirher  sum  ^»^eltz  wegen  nit  schuldig  noch  ver- 
bunden sin  zu  geben  demselben  cristlichen  kiinig  einicherley 
lülif,  so  aber  wir  mit  eyguen  kriegen  nit  beladen  wereud,  und 
aludan  unser  underduMinen  in»  ^utten  willens  wellen  ziechen 

ft  in  dienst  und  Mddnng  des  gienanten  kiniga»  iverden  wir  sy  nit 
iren,  sunder  losen  louffen  im  trilwlidi  zu  dienen.  Doch  wo 
■ich  [<digeMelte]  beladnusz  unser  ejgner  kriegen  begeben  Wort, 
m<^en  wir  in  sollichem  [val]  innen  verbietton  und  sy  abf(»r- 
dren ;  und  so  also  unser  untiierthonnen,  so  wir  nit  eygen  krieg 

10  betten,  ziechen  wurtten  in  des  küiiigs  dienst,  also  sol  sich  dan 
dersclbig  her  by  kraift  des  tiutatz  des  frideus  und  frundschatft 
nit  mögen  gebnidMn  [dendben]  unser  undeitfaomien  su  über- 
snehung  unser  eydgnoeehaft  oder  pilndgnoMO.  Ouch  wurt  er 
nit  BöUen  über  der  unseren  galten  wiUen  über  mdr  losen  po- 

i*  sjeren  noch  [ouch  sy]  doruft"  setzen. 

14.  /um  fierzechcndcn :  dogegen  und  domit  küniglicher 
[mt.]  gnedigen  wil  verstanden  und  vennerckt  wonl ,  wil  sin 
küni^iich  magiestat^  wo  die  obgemelteu  eydguosen  dysz  irideus 
mit  iem«BB  bu  krieg  und  wydenrartig^t  kument,  das  er  alsz- 

it  daa  gemelten  eydgnosen  hinF  thun  und  geizuwlidien  (ts]  erzey- 
gen  sol  mit  einner  nll  üinffhundert  lantzen  und  tusig  bögner, 
Yerscchen  und  georttnet  mit  eim  zimlichcn  und  noturih^igen 
gschütz,  in  sim  kosten  und  schatlcn ,  [wölhs  sin  mt.]  nit  sol 
abschlachen  noch  wyderrülFen,  ungehindert  ob  sy  mit  eyguen 

'25  kriegen  were  beladen ,  und  um  disen  arttickel  besorgen  und 
versicheren,  alsz  ieder  bot  wyder  weist  zu  sagen. 

15.  Zum  fimfieohenden  so  sollen  unser  beyder  theillen 
und  unser  pundguosen  in  beyder  theU  landscbaiRcn  und  krei- 
sen» posesen  koufflfit«  botten,  diemer,  bilger,  nnderthcmneii 

at  und  verAvanttcn,  in  wasz  ■wirden,  standz  und  wesens  die  sind, 
mit  iren  lyheu ,  güttren ,  kouti'manschati'ten  in  allen  unseren 
landen  und  ^ehielten  allenthalben ,  wo  (bis  ist ,  fry  und  sicher 
zu  und  von  einander  gon,  handleu  und  wandleu  und  ir  ge- 
Wdb  und  geschelft  Aben  und  bruehen  on  einiche  bel^dygung 

9»  und  schmoch  und  on  einiche  nüwerung  der  sollen  und  andren 
beladnuscn,  anders  dan  von  alter  har  sit  und  brächlieh  ist  gsin. 

16.  Zum  sechtzechendcn  wil  der  kuuig  unsz  eydgnosen 
usz  sundren  gnoden  die  pencion  der  zweytusig  frauckeu  jerlich 
iedem  ort  geben. 

7.  ob(ienieltor  Hh.  8.  wol  II«.  Ii.  diC8<?lben  Iis.  l.'j,  »ouch  •<>•  fehlt  11  k. 

17.  alsz  Hs.  Is.  ili."^  t'ridB  Wflgpn  AliHch. /f.  I».  Vor  »«Im  ort  schio  .l  A  1«  » c  h. 

noch  »);p(?eii  won  d.is  wirct  ein.  '21.  laiueii  uilrr  kürisrr  A  \>h  r  h.  ff.  'it.  »flcho  hum 
er  Hs.  27.  Zuni  Jryteok«nden  Absck.  it.  1^.  tlicillf^n  und  und  11h.  »in  — 
pobesen«  fohlt  Ali --eh.  o.  Zum  viorzfchondi-n  i-t  d.ivon  pir*»dt,  ob  »ach  wÄr,  das 

der  küng  un.s  eydtniosen  ug/.  sunJcr  u'u-id  und  na<'hpurM-|i.irt  die  ji<Mi>ii>ii  il<-r  2IKHI  frankt^n 
j&rlicli  iedoiii  urt  tJol»«>ii  wi'dl,  la>/.  man  b<inrhi>clion.  Abs  eh.  rt.  Ilii>rauf  r<d;;t  chen  dort: 
Zoni  fünfzochonden  ist  von  Uorrn  (ialialzon  wcgnn  gerct,  daa  man  im 
•  chaldii;  syg  zu  helfen,  jlamii  er  ouch  orliebon  befriedet  werd  und 
Wi4er  r.a  dem  sinen  koam«,  flr  doth  4ftli  ««b  «a«  »y Ü^noBtta 

wol  kab  verdieal. 
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17.  Zum  sibenzerhendeii :  alsz  ouch  hievor  zu  Heni  und 
anderschwo  an  die  kiiiiigliclieu  rot  und  ietz  aber  [die  bitt]  ge- 
Ühnrn  unser  lieben  pundgnosen,  her  apt  und  stet  Sant  Gal- 
len, Mülhusen  und  Botwü  und  ander,  mit  einner  pendon  [us»- 
zerichten],  diewil  sy  ir  lib  und  gut  Uflibar  trüwlichen  zu  unsz  6 
gesetzt,  ouch  zu  bedanck  [^enumen],  und  aber  der  basthart 
des  nit  gewalt  [hat],  haben  wir  gemaltem  [79]  bai5thart  anzeigt,  das 
wir  unsz  gegem  gemelten  künig  der  werschalft  annemend,  di- 
sen,  ouch  andren,  zweytusig  jerlich  für  ein  pencion  zu  geben 
und  noch  unter,  der  ortten,  gutduncken  ander  sy  zu  theillen,  tu 
daa  gemelter  her  bas&art  an  den  künig  iuiderlich  sn  sieben 
angenumen  hat,  gutter  hoähug,  er  wert  do  unaa  nit  Tersagcn^). 

18.  Zum  aditxechenden :  von  wegen  der  schloaer  Lou- 
wertz  und  Lucarisz,  ouch  des  Meintalsz  mit  aller  ir  zugehört 
ist  bered,  das  der  künig  unsz  die  wal  sol  losen  eins  jorsz  fryst,  i& 
ob  wir  die  schlosz  dannethin  behalten  wellend  oder  die  drü- 
molhunderttusig  kronnen  dofür  uemen  und  im  die  schlosz  zu- 
atdlen  wellend.  By  aolUeher  unser  wal  es  ffentdich  blipen  sol. 

19«  Zum  19.  sollend  dennen  yon  BeUeta,  [Löwen]  und 
Luearisz  und  dennen  im  Meintal  und  allen  dennen,  so  zu  in-  sa 
nen  gehören,  vorbehalten  sin  und  bestettet  werden  all  ir  pri- 
filegien  und  sunder  fryheitten,  so  sy  von  zollen,  saltzkouff, 
gabeilen  und  ander  Sachen  wegen  biszhar  von  [einem]  herzo- 
gen von  Meiland  und  in  demselben  herzogthum  gehebt  haben, 
also  das  tj  YdaSSat  gentadidi  doby  blipen.  25 

20.  Zum  20.  so  behalten  wir  eydgnosen  unsa  in  disem 
friden  vor  unser  helgen  vatter,  den  bopst  Leonem  den  zechen- 
den, den  helgen  stul  zu  Rom,  die  keiserliche  magiestat  [,da8 
heilig  römisch  rieh],  das  durchluchtig  husz  Oestrich,  die  durch- 
lüchtigen  [herzogen  von  Savoy  und  Würtemberg ,  den  durch-  3« 
luchtigen]  herren  Lourentzium  [und  das  hus]  de  Medicis,  den 
stat  und  comun  zu  Florenz,  [den]  herren  von  Werse,  mar- 

1.  IHaeer  Artikel  findet  sich  Abtoh.«  nicht.  der  Text  kei  ByfF  oehr  fehlerhaft  ist, 
sind  an  einigen  Stellpn  Worte,  wie  sie  der  Sinn  etwa  erfordert,  eingofügt  und  durch  [  ) 
liezeichnot,  statt  »unserrn  Ijpbon  pnndgnoüent  ist  »unsere  u.  s.  w.  gesetzt  worden. 
1:}.  Zum  bech  zechenden  Ab  s  c  h.  «.  IS.  Nun  folijt  Absch.  (c  Zum  sibonzochon- 
don  sol  der  küng  unser  oydgnossen  von  Schvyz  ein  abtrag  thun  umb 
ir  büchsen  und  Bchmach.   Bs  bezieht  sich  dies  auf  die  im  J.  1 51 U  bei  Lugano  statt- 

fefnndene  Ermordung  einiger  «MsSBimischer  L&nfer  darcli  die  Franzosen  und  den  Spotii 
er  mit  den  Lftaferb&ehsen  getrieben  wnrde  (s.  namentlich  Ana  he  Im  IV.  168),  eia* 
Schmach,  die  namentlich  von  Schwyz  tief  empfanden  warde  nnd  wesentlich  zum  Ana- 
bmche  des  Krieges  mit  Franitreich  im  J.  1511  beig»tnif»B  hatte.  19.  Znm  achtzechen- 
den  Ab  sc  h.a.  Löwin  Hs.  2).  onoh  Hb.  36.  Znm  nftnzechenden  A  b  b  c  h. 
28.  det  helgen  ronüehen  rieh  Hs.  30.  »henogen  —  duehlnehtigenc  fehlt  H  s.  Mm 
knn  nber,  geitttrt  Mf  den  Worttwit  dee  deflnitiTen  Friedenevertnoes  vom  29.  Not.  1516 
(Absehiede  UL  2.  UiO)  nhediiift  Mnefc!—,  daw  dieee  Worte  inier  Vorlage  RjrlTs  g»- 
gbuideB  oBd  ftM  «r  vem  dem  «iiimi  etueUfklitiMac  nnf  das  »idww  ftbergesprangen. 
31.  dee  ktuM  He.  Vgl.  aneh  hier  dem  Worilan  dee  ddtailiTen  Friedenafeirtncee. 
93.  dee  Ha.     Teigier  Abeeh. «. 

1)  Vgl.  Artikel  10  des  »ewigen  Friedens«  (Absch.  S.  1409),  wo  Abt 
und  Stadt  St.  Gallen  sowie  Mölhausen  als  bedacht  erwähnt  werden.  Ueber 
Kottweils  Versuche,  noch  etwas  zu  erhalten,  s.  daselbst  Nr.  G95  e.  S.  1037. 
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schalck  in  lUir^iiTin,  unser  [alt]  pünd  und  [all]  andren,  mitden- 
nen  wir  pündnus  und  bericht  haben. 

21.  Zum  21.  und  nochdem  und  wir  [gemeint],  das  sollich 
bericht  und  abred  disz  ietzund  künigs  leben  [so]  lang  und  ein 
>jor  domoch  wenen  solt,  haben  die  obgemelten  herren  gantz 
trungclich  begcrt  und  frintlich  gebettcn^  das  man  solUche  frund- 
schafit  zeehen  jor  noch  des  künigs  thod  [lasse]  wenren  und  be- 
stan.  8()l  hierüber  ieder  bot  mit  gewalt  zu  [antworten]  wyder 
harschinnen. 

10  2. 

Als  inn  dem  ersten  capittel  des  fridens  anzeigt  ist,  das  die 
[vereinung],  so  zu  Genff  gemacht  ist  zwischen  dem  kün%  und 
unsz  den  acht  ortten ,  hin ,  tod  und  ab  sin ,  also  venneinent 
und  wellen  wir  obgnantten  evdgnosen ,  das  di'^er  tratat  allein 

15  ein  uffrechter  und  besteiidi^rr  frid  und  nochburglich  fnind- 
schafit  und  uit  ein  Vereinigung  oder  puudiüsz  geheisen  sin  und 
blipen,  [owAk  uns]  zu  einner  mlif  gegen  dem  künig  weder  von 
des  firidens  noch  euch  von  [vor]  oder  nochbestimpter  snm  geltz 
wegen  verbinden  oder  verpflichten  sol.  So  aber  wir  eydgnoseu 

20  mit  eygnem  krieg  nit  beladen  werren  und  damnollen  obgemel- 
tem  künig  in  sim  künip^krich,  besitzungen  und  landen  [und] 
herschafften  krieg  zuficllen,  ob  dan  die  unseren  irsz  eygnen 
willens  für  sich  selbs  zu  sinnem  dienst  begertten  zu  zieclien, 
so  sol  derselb  her  künig  vor  allen  dingen  sullich  unser  kneeht 

»  an  [uns]  fordren  und  wir  dennocht  nit  schuldig  sin,  die  oder 
iemand  zu  schicken,  dan  allein  gestatten,  das  die,  so  also  für 
sich  selb  gern  ziechen  wolten,  doch  in  kumlicher  zall,  zu  -in 
nem  dienst  zukummen.    Ob  aber  der  utfbruch  oder  zuloulf 
zu  grosz  sin  wolten ,  so  möchten  dan  Avir  eydgnosen  weren 

:io  und  bisz  utl*  ein  bescheidne  zal  abstellen.  Der  kiuii^  sol  out  1» 
die  unseren  in  kratft  des  fridens  wyder  kein  unseren  pünd- 
gnosen,  so  zu  disem  friden  vorbehalten  sind,  [si]  die  zu  uber- 
ziechen,  fftren  noch  bruchen  losen,  euch  die  unseren  on  iren 
gutten  willen  nit  uff  das  mör  setzen.  Ob  aber  dorzwischen  wir 

»  eydgnosen  krieg  gewumtent,  so  möchten  wir  die  unseren ,  so 
alsz  hinzogen  werren  ,  wydrum  abfordren ,  und  sol  der  künig 
unsz  die  on  v<Mziif^  wyder  zukumen  losen. 

Und  douiit  des  aller  cristlichen  künigs  gutter  früudlicher 

I.  alloIJs.  »all«  fehlt  n  2.  pnndtnis/.,  bnr(»rf  rht  und  vorstäntin^it  haluMi  A  b  «  c  h- «• 
Hipniit  Hchlieost  Abfch.  a.  Üor  folKonde  Si  hln.-<.-artikol  sl/»ht,  jedoch  ohw  Numerimng, 
A  bsch.  ^  3.  lUtl.  KPnoniil  lU.       5.  SUlt  »»jant^  truiin.'li<'h€  hat  A  l.  s  cli.  trtiw- 

lich.      7.  lo>*oii  Iis.     8.  Qb«>r  anlwuriton  Hs.     ti.  Zu  dem  dr)'if><;h<>nd«a  «Ih  Abxc  h. 
12.  Tersnnf;  Iis.        I.'i.  n»chparlich  Abaeh.  ».        16.  genempt,  Kohoinzen  Abteil.  }• 
17.  »ourb  uns«  r  iiltll«.  18.  »vorc  felilt  Iis.         21.  Ixjsiirf^iiilf'n  lundoii  Absch. 

■  und*  fehlt  H  H.  25.  >IIB8<  f^blt  H  a.  fordern  und  begeren  H  r-.  im  die  A  bsc  h.  }. 
2ß.  »das«  f«hlt  A  I> s  c h.  29.  den  watwi  A b«c k.  34.  Mit  '«b«  tMcinat  i»  der 

Bs.  ein  neut  r  Absatz,  d'  i  mit  22  oamerieri  ist.  38.  Za  dm  14.  4»alt  4btcf .  f.  In  der 
II  H.  ist  d'u-!i(it  Abaats  aii 23  BoiMrierU 
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und  geneigter  wil  gegen  gemein  eydgnosen  gemerckt  wert»  alfiz 
eir  ouch  dieselben  im  lu  dnnen  allerliebsten  fninden  erweit  hat, 
so  wil  er  uss  Tolkumenheit  siner  gnoden  innen  die  fnmdschaflt 
erzeygen  und  schuldig  sin:  wo  die  eygnosen  mit  iemant,  wer 
der  were,  ouch  von  welcher  ursach  wegen  es  beschechen  möcht,  s 
zu  krieg  kement,  innen  uf  ir  erfordrung  sin  getruw  hilif  zu- 
senden, nämlich  fiinflfliundert  wolgerüster  küriser  und  tusent 
wol^erüster  bögner  mitsampt  noturfftigcm  und  zimlichem  ge- 
schutZy  alsz  in  siner  magiestat  kosten,  so  lang  und  der  eyd- 
gnosen  krieg  wert,  ungdiindert,  so  schon  «m  magiestat  ouch  lo 
eygen  krieg  hat. 

Und  (lomit  diser  frindlicher  frid  und  nochburliche  frund- 
schaiFt  durch  kein  argcnlist  des  bösen  vigens  betrübt  wert,  ist 
lutter  abgered  und  beschlosen,  das  der  zwischen  der  krön 
Fi  anckrich  und  gemeinen  eydgnosen  in  allen  articklen  ewigk-  15 
liehen  beston  8<u,  ungenumen  der  drosechen  oder  fienwchen, 
ouch  der  sechzechen  und  17..artLckel:  dieselben  sind  aqgenu- 
men  des  bemelten  cristlichen  künig  Frantzisgus  leh&k  lang  und 
ein  jor  domoch.  Alsz  [dann]  sollen  die  pencionen  und  wasz 
dieselben  capitel  anzeygen ,  hin  und  [s2]  ab  sin ,  doch  disem  20 
ewigen  fridcn  in  ander  weg  unschedlich  ouch  unferzygen ;  ob 
aldan  der  künffig  künig  wytter  bcgert  mit  der  eydgnoschafft 
dieselben  fier  arttickel  zu  emüweren,  das  sol  dan  an  beyder 
parthygen  gutten  willen  stan. 

Und  wiewol  diser  fnd  und  nochburlich  firundschafit  uff  die  s» 
13  ort  und  ir  zugewanten  gemeinlich  gesetzt  ist,  nit  dester  min- 
(\or,  ob  uTisor  lieb  eydgnosen  von  Zürich,  Urj',  Schwitz,  Basel 
und  Schati'husen ,  so  biszhar  mit  Franckrich  nit  gefrid  haben, 
den  drüzechendcn  arttickel  ir  knechten  halb  nit  wellen  anne- 
men  oder  dorin  gon^  so  ist  mit  dem  basthart  so  vil  gered,  das  3o 
er  nochgelosen  hat,  das  es  mnen  heunstand,  den  iren  zu  ver' 
bietten  und  sy  doheimen  behalten  noch  iiem  gutten  willen  und 
gefallen;  nüt  dester  minder  wert  der  künig  innen  und  den  zu- 
gewantten  die  pencion,  ouch  das  gelt  geben,  wie  ander  eyd- 
gnosen ,  doch  das  sy  disen  friden  in  ander  weg  annemen  und  3S 
die  iren  nit  losen  ziechen  zu  des  künigs  tygend,  wie  der  zwelift 
artickel  das  vermag. 

Doch  so  ist  &s  her  basthart  firimdlich  bit  und  grosz  be- 
gereo,  das  wir  eydgnosen  unsz  nit  wellen  theiUen  oder  sün- 
deren,  sunder  gememlich  in  sollich  bruderliches  wesen  gen  und  4o 

kumen,  das  unss  allen  zu  gluck  und  gutter  wolfart  haxsdiiesen 

« 

ß.  statt  «gett'uwc:  gothano  Abüch.  y.  Hier  hat  ohne  Zweifel  Byff  das  Bichtige. 
7.  lauten  odor  kbriser  A  b  h  c  h.  8.  Statt  »wolgerftster«  hat  A  b b  e h.  /  guter  geschlkiar. 
VI.  diser  loblicher  frid  A  bs  ch.  y.  In  <]or  tl  a.  ist  der  Absatz  mit  24  numeriert.  16.  nsc- 
gcnommcn  der  13.,  der  14.,  ouch  der  Absch.  y.  Hinr  haK Kyif  wieder  da«  Richtige. 
S.  oben  8. 202,37.  19.  da»  H  k.  2.0.  In  dor  U  r.  ist  der  AbHatz  mit  25  numeriert.  26.  »miÄ 
ir  mgewanton«  fehlt  Abi  eh.  y.  32.  zu  Lohalten  Absch.  7'.  :13.34.  >und  den  zugewan^ 
tracCthltAbsolur.  wiigeltAbaeli.}'.  98.  In  dm  Ha.  iit  der  Abufai  mit  28  mm- 
rtort      frtaaUeh      «««ffgiSit  Utt  Abaeli.  r* 
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8ol^  80  es  doch  nie  gehftrt  ist,  das  wir  eydgnosen  unsz  von 
einander  nie  g^esündert  haben,  dan  alliein  in  disem  eilenden 

leben. 

Dannachin  hat  sich  obgemcltor  basthart  besuchen:  sobalt 
5  der  handel  beschlosen  und  besiglet  wert,  denselben  fnnff  ortten 
und  den  zugwantten  irren  theil  der  zweymolhunderttiisig 
kronnen  reiszgelt,  desglichen  die  pencion  von  des  vorgenanten 
jor  wegen,  alss  onch  den  acht  ortten  worden  ist  oder  sind, 
von  stand  an  usszurichten  etc. 


ti  IV. 

Ein  Bericht  über  die  in  Folge  der  franzö- 
sischen Pensionen  im  Jahre  1521  in  Basel 
entstandene  Bewegung. 


In  dem  Bande  des  Basler  Stnatsarchives  »Decreta  et  mandata 

16  senattis  Basiliensis«  (von  neuerer  Hand  ist  hinzugefil(?t  1521  —  HJOl) 
findet  sich,  wie  oben  S.  30  Anm.  4  bemerkt  ist,  das  Mandat  vom 
19.  October  1521,  welches  die  Annahme  von  Pensionen  verbietet, 
jedoch  mit  dem  fidadieii  Datom  »anno  domini  1522  vff  saat  Lux 
ti^«.  Es  ist  Ubers^rieben :  »Wie  man  die  {Mosdon  widerumb  ab- 

M  ^telH  und  ze  nemen  verschwoien  hatt.  Dun  vorangestellt  ist  un- 
ter der  Ueberschrift  »Wie  man  eyderman  su  Basel  pension  zu 
ncmcn  erloubt  hat«  eine  Darstellung  der  Umstünde,  welche  dem 
Erlasse  dieses  Mandates  vorangiengen  und  ihn  begleiteten.  Diese 
Darstellung  ist  insofern  unrichtig,  als  sie.  entsprechend  dem  falschen 

St  Datum  des  Mandates ,  angiebt ,  die  Bewegung  gegen  die  Pensionen 
sei  ein  Jahr,  nadidem  diese  eiagsiUirt  worden,  entstanden,  also 
1522,  während  sie  in  der  That  sehon  im'  J.  1521  eintrat  und  im 
October  dieses  Jahres  das  bewusste  Mandat  herbeiführte  (vgl.  daa 
S.  30  Anm,  4  Bemerkte'  ,  im  l'ebrigen  ist  sie  nicht  ohne  Interesse. 

30  Der  betreffende  Band  ist  im  J.  1531)  angelegt  worden  und  enlh.'ilt 
zunächst  von  einer  und  derselben  Hand  (die  sich  1539  auch  im 
Erkanntnissbuche  findet)  und,  wie  es  scheint,  in  einem  Zuge  ge* 
schrieben  eine  Ansahl  Erlasse  des  Rathes,  namentlidi  Tide,  die 
sieh  auf  die  Durehftthmng  der  Reformation  bestehen.  Von  der  Re- 

3.  HUwiii  aehUtMt  4«a  AkU»a«ttkek  A  b  s  c  h.  r<  ta  4m  B  «.  Ut  der  folc«nd«  Abntc  mit  17 
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formationsordnung  und  der  Basler  Confession  sind  gedruckte  Exem- 
plare eingeheftet.  —  Die  chronologische  Ordnung  ist  nicht  immer 
strenge  festgehalten.  Die  erste  Nummer  ist  das  Mandat  an  die 
Geistlichen ,  ausschliesslich  nach  der  heiligen  Schritt  zu  predigen, 
dann  folgen  einige  Verordnungen  aus  dem  J.  1525  und  Blatt  5  der  » 
hier  mitsutheilende  Bericlit  aber  die  Fensionsangelegenheit.  —  Nach 
1539  folgen  dann  Eintragungen  von  verschiedenen  Händen  bis  1601. 

Ausser  in  der  Sammlung  der  Decreta  findet  sich  dieser  Bericht 
auch  in  dem  X.  IV.  14  signierten  Bande  der  öffentlichen  Bibliothek 
zu  Basel  (Blatt  46'') .  Dieser  Band  enthält  die  Ausgabe  der  Chronik  10 
Etterlin's  vom  J.  1507  mit  zahlreichen,  von  einer  sauberen  Hand  aus 
der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  am  Rande  eingetragenen  Zusätzen  und 
selbständigen  historischen  Nachrichten,  die  bis  snm  J.  1540  reichen. 
Diese  Auf&eichnangen  scheinen  vOllig  übereinsustinunen  mit  der  seit 
Ochs  unter  dem  Namen  der  Beinheimischen  bekannten,  gegenwärtig  im  IS 
Besitze  des  Herrn  Egb.  Fricdr.  v.  Mülinen  in  Bern  befindlichen  Chronik. 

Wir  geben ,  indem  wir  den  Text  der  Decreta  abdrucken  ,  die 
Varianten  von      IV.  14  an  (abgesehen  von  blosser  Verschiedenheit 
der  Orthographie) .  Die  meisten  dieser  Varianten  betreffen  die  Wen- 
dung des  Ansdradcs,  einige  aber  auch  doi  bihalt.  Decr.  nennt  die  3s 
Namen  der  abgesetsten  Räthe,  it.  IV.  14  will  sie  Heber  verschwei- 
gen.   Decr.  giebt  als  Maximum  des  Werthes  der  erlaubten  (3e- 
schenke  3  ß  an,  übereinstimmend  mit  dem  Mandat,  wie  es  in  Decr. 
und  bei  Ryff  (oben  S.  31,  13  steht),  X.  IV.  14  hat  2  ß.   Wo  von 
dem  Austreten   der  zu  viel  Pension  beziehenden  Kathsglicder  die  26 
Hede  ist,  sagt  Decr.:  »da  drat  harusz  der  burgermeister  und  ein 
oherister  snnftmeistert,  X.  IV.  14  hat  richtiger*  »ein  burgermeister«. 
Jakob  Meyer  lum  Hasoi  war,  als  er  abgesetrt  wurde  (Oct.  1521), 
nidit  der  (neue,  regierende)  Bflrgermeister,  sondern  alter  Bürger- 
meister, neuer  Bürgermeister  war  seit  Job.  Baptistä  1521  Adelberg  M 
Meyer.   Ulrich  Falkner  hingegen  war  neuer  Oberstzunftmeister. 

Ohne  Zweifel  hat  von  den  zwei  Texten ,  die  uns  vorliegen, 
keiner  den  andern  vor  sich  gehabt,  sondern  beide  haben  aus  einer 
dritten  Quelle  geschöpft. 


Wie  man  eydemum  zä  Basel  pemüm  zä  nmun  erloubi  hat.  » 

Anno  1521  hat  sich  ein  statt  Basel  durch  ire  eydtgnossen, 
mit  denen  sy  in  ecwiger  püntnusz  ist,  bewegen  lassen,  das  sy 
pensionncn  und  irc  burger  vom  könig  von  Franckrich  zu  ne- 
men  nacligelassen  halien,  und  daruff  mit  dem  Frantzossen  ab- 
geredt  und  beschlossen ,  namblich  das  ein  icder  vom  deinen  4u 
rath  jeriichen  fünfzccheu  kronueu  und  einem  vom  grossen  rath 

36»  Ton  «tlMl*  pvnrion.  :((>.  mit^yd^oHsnn.  87.  Imimi  bewcgpn,  dasz  sy  oacb  ire 
talger  von  knng  vun  Franckrych  peusion  hat  twNii  neaMB,  und  mit  d«m  kttog  «in  »bred 
th<ni,  WM  «r  pyiu  vou  kleinen  nud  groRsen  rhskjtriieh  gebu  lolt.  and  ward  tlw»  fSBMlii, 
daas  ar  ajm  rbätahema  jJUlich  gabaa  aolt. 
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sechs  kioniicn  j^cbcii  koU  ,  und  wer  sonst  von  der  gemeind 
etwas  erlangen  niucht,  ward  im  ouch  nachgelasBen.  Ottcli  ward 
▼on  emem  laih  erkanth,  das  man  furhin  weder  zfi  latzherren 
nach  meister  und  sechten  niemand  erkiesen  inach  nemen  solt, 
s  er  wer  dann  in  der  statt  Basell  erborea>  und  wurden  die  brief 
hienimb  in  iillc  /.iintt  p;obpn.  Sollich  pcnscion  a\  ard  ein  jar  lang 
infjjononu'ii ,  dai  iiach  entstund  in  kurzem  vilerley  redon  »nuler  der 
genieind ,  das  vil  der  redten  vil  mer  vom  kiinig  von  Franckrich 
den  15  krunneu  nemen.;  des  was  ein  rath  übel  zefrideu  und 

fo  wolt  ie  wüssen,  wer  soUiclie,  so  über  15  kronnen  wert  genomen 
hetten,  werend,  und  licssend  also  im  gesessenen  rath  by  dem 
eydt  bieten,  das  ein  ieder,  was  er  über  15  kronnen  genomen 
bette,  sullichs  anzu/oigen.  Da  <lrat  hanis/  drr  })urjrermeister 
und  ein  obcrister  Zunftmeister  und  vil  der  rethen.   Na<  li  dem 

tb  ward  ein  ieder  wider  in  (b'n  rath  f^enomen,  und  was  er  ;^<mio- 
mcu  hat,  eygentheiien  utlgv'^ehriben ,  und  ward  tlie  sach  dar- 
nach an  den  grossen  rath  gebracht,  da  ward  sy  uszgemacht, 
und  wurden  etliche  wider  in  den  rath  gesellt,  etli<m  bliben 
gar  hemssen,  als  namblicli  Jatob  Meyger  genant  zum  Hassen, 

j»  burfjermeister ,  Ulrich  Falckner  obcrister  Zunftmeister ,  Oarius 
Holtzach ,  Hanns  Galicion,  der  krenior,  Tlanns  Tleinricb  (ieb- 
hart,  Marty  von  Seltz,  der  s<'hiiider,  und  Surraclier,  ein  s<hii- 
macher.  Und  ward  ouch  utf  dise  zit  die  pensciiiu  hiter  gar  ab- 
getan, und  das  niemand  zu  eewigen  zitten  vom  rath  und  ge- 

tt  rieht,  nach  von  ampdüten  der  oberkeit  zu  statt  und  land  kein 
pension  nach  schenkinen  nach  gaben  nemen  sollen,  dann  allein 
dry  Schilling;  doch  Warden  die  guten  jar  zimblieher  wysz  zu- 
gelassen ,  dann  vor  diser  nemung  der  ]>enscionen  hat  kein 
mentsch  nit  mögen  ge(h'nken ,  das  man  zu  Hasell  weder  von 

39  konigen, .  fürsten  oder  herren  ie  penscion  genomen  liettc  *) . 

l.  «gol'eii  Holtt  fclilt.  •wekhßri  staU  »wert.  2.  morht,  gien^  onrh  hin.  lior  fol- 
Cnifp  Satz:  »onrh      /.ünft  gt  ht^n«  folilt.  7.  wm»  ein  jar  ynjrnotniiipu  ,  d^riiüch  vünt 

kurtz  »ntwtnn'l.  n.  iluttt  hj  rettpii,  li»«/  iii»»n>rer  im  rhat  «<'r<-,  der  »il  mer  \a\n  kiiHR 

hptt,  tii»n  ir>  iToiifn.  '.>.  it"frid«>n.   l'nd  uff  «mti  zitl  woll  «in  rhal  wi*h<>ii,  .ih  ypni.iii  im 

rhat  w*re,  der  i  p  r  \.  iti  Vnng  hettf  dann  din  l.*»  cronj-n,  und  lif«!  man  in  ^f«>^^>Nxnpnl  rh,it 
dvn  rhSitcn  biett-n  hy  «Inn  c\i,  so  ny  ^Pthon  hrtt^n  :  wor  ycmaii  undi  r  iiif»n  ,  H<»r  mer  hett 
dann  dif  l.'i  cruiipri  ,  •"ift  im  pIwh».  «ittt  r  /.iii^'i'-.  .1  v,f  ri-  .  i\'t  --  'I  1;.  iii'  in  t'cthonpn  r)d 
fürhin  tr^Upn.  l)o  di^r.  goxrhach.  trüt.Mi  u«/  om  hiir^i  rnipistpr,  fiii  <ii'<T-t4>r  £unftrapist*'r 
um!  vil  «lor  rhat«n.  Nachdem  wart  »mih  r  nm-h  lii-m  ariilt  rt  ii  hinyM^fiKMiiiiif-n  und  aber  bim 
eyd  erfragt,  wa*  er  hett  fi)M>r  rtiP  l.')cronen,  und  ward  sollioh  nu»  jf^jkliohen  anfjeben 
uffgeschriheu  und  wart  diirnach  den  (frosseu  rhat  bratrlit ,  do  ward  dio  «ach  Tolcndet. 
EUich  wurden  wider  in  rhat  geaetzt ,  etlich  Mibon  );ar  hunaen ,  al»  'i  honpter  und  vil  der 
rbbMD,weleber  namnien  nmbi«  b«st«D  willen  und«>rlaMi«n.  Kr  ward  n.  a.  w.  Zi.  >gar«  fehlt. 
34.  VOM  fericht.  26.  schenkenen,  gobsB  noch  ander»'  raer  nemen  eolt.  '27.  2  4  wert. 
2B.  IwiB  OMBimIi  ait  Mdanken  mochi.  SS.  tu  Dasei  penaiion  von  kftng«B,  ftntoa  ra4 
iMmn  y  guBOBaea  iMtt.  Wart  •!«•  von  gfOBM«  and  kleUMi  rhltoB  «kftlkM« 

1)  DieMT  letite  8aU  ist  von  besoaderem  latereaw. 
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V. 

Erkanntniss  des  Käthes  zu  Basel  betreffend 
die  Pensionen.   1521,  August  29. 

(ErkaantnigsbuchllL  151S— 1524.  Bl.  196.) 


Dem  vorangegangenen  Berichte  schliessen  wir  ein  Aktenstflck  & 
aus  dem  August  des  Jahres  1521  an,  das  uns  den  Rath,  der  im 
October  die  Abschaffung  der  Pensionen  beschliesst,  noch  in  einer 
ganz  andern  Stimmung  zeigt. 


Uff  den  obgenanten  tag  [donrstag  nach  Bartholomei  anno 
21]  ist  erkant:  als  kungklich  mt.  von  Franckricli  einem  yeden  lo 
raüfrund,  iiuwen  und  alten,  15  cronen,  oueh  einem  yeden  von 
den  Sechsen^  uuch  nuwen  und  alten,  6  cronen  mitsampt  der 
gemeinen  deir  statt  pension  geben  werden  sollen^  wann  dieseilb 
gemdn  pension  nssgericht  und  beialt  wirl,  das  oueh  bed  rfttt 
mitsampt  den  sechsoi  also  geordnet,  und  füio  also  so  lang  die  u 
pension  von  dem  kung  geben  mit,  gehalten  werden  solle,  und 
aber  etlich  von  den  rStten  und  oueh  etlich  von  den  sechsen 
solich  obgemelt  cronen  ,nit  haben  wollen  nemmen,  sonder  sich 
von  andern  rätten  und  sechsen  in  solichem  gesondert,  usz  was 
ursach  daz  ist  einem  ersammeu  ratt  verbolzen,  und  haben  2u 
darab  mergklich  beduien  empfangen  und  duuff  eikant,  daz 
man  dassdb  gelt,  das  also  von  denselben  nit  genommen  ist, 
dem  gemeinen  gut  zusdechen  und  nemen  solle,  und  daz  die- 
selben, so  das  gelt  nit  haben  wollen  nemmen,  in  disz  buch 
zu  diser  erkantnusz  geschriben  werden,  also  ob  es  sich  in  kunf-  2& 
ti^em  begeben,  daz  dieselben  eins  andern  willen  wurden  und 
solich  gelt  wolten  nemmen,  daz  man  sy  dann  nit  solle  zülaszen 
und  desselben  gelts  weder  denen  von  den  rätten,  noch  dmen 
von  den  sechsen  gans  und  gar  nütiit  geben  werden  solle  und 
das  also  vestigklich  halten,  ünd  sind  daz  diesdben,  die  das  so 
gelt  nit  haben  wollen  nemen: 

HeiT  Wilhalm  Zoigler   ...    15  krönen. 
FrantB  Ber  15 

Der  Name  ist  von  einer  andcrou  IlanJ,  die  unt<  abwi  rhsphul  mit  der  ersten  im  Erk&nn^ 
nituibache  begegnet,  neben  detgeniseD  dou  W.  Zoidcr  (soust  meial  Zeigter  geacluieben) 
gaaatit.  Ton  tenMbn  EjuA  dnd  om  dfai  letileB  hmmd  dss  TenddknttMB  «iBgekngen. 
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Hans  HenihHrt  Miml^it            .  IS  krönen. 

Jacob  Meiger ')   15 

Hans  Inny   6 

BfidoUr  FVy   6 

i        Lux  Yselin   6 

lienihart  Meiger  der  Wechsler  .  6 

Henrich  David   6 

Hans  Wyler   6 

llauö  Öigly   6 


»  VI. 

Der  »Streit  der  Stadt  Basel  mit  Bis<  hof  Jacob 

Christoph  Blarer  von  Warteusee. 

Ans  Peter  Ryfrs  »summarischer  generali  und 

Basler  clironic«. 

16  {ß.  oben  8. 16  f.) 


[56]  Airno  75  waidt  Christoff  Blarer  rm  Wartensee  Hschof.  isis. 
D^er  machet  anno  80  mense  Januario  mit  etUdien  orten  der  iiai» 
eidtgnosschaft  ein  pnndtnusz,  miich  welche  er  denen  von  Basel 
▼ill  iiiirftwen  zöfögte. 

M        Dan  glich  in  dem  ingang  des  82.  jars  hat  er  die  mäsz,  iu2. 
so  das  landtvolch  lang  zevor  ahgcstellet,  zii  Arliszheim  wider 
ufffT^e richtet ,  hatt  auch  selhs  eigener  ])ers()n  den  1 1 .  februarii  n.Febr. 
zu  rfefldugen  mäsz  gehalten  und  gei)redigt,  liesz  doch  nochinn 
nff  der  underthonen  ernstlich  anhalten  die  sach  der  <tit  vn- 

S5  blibim.  [m]  Glicher  gestalt  that  eit  auch  den  18.  februarii  z&iii.nte. 
Lauffenn,  welche  aber,  will  sy  sampt  den  Alschwileren,  Oher- 
wileren,  DiirAvileren ,  Fttinj^eron  und  Rinachoron  mit  der  stat 
Hasell  von  altem  har  vcrburgrechtct  gewäsen,  solches  keinswegs 
zu  gedulden  vermeinten ,  usz  ursach ,  will  er  im  antrit  sines 

30  bistumbs  inen  geschworen  und  zugesagt,  sy  by  iren  alten  guten 
gebrüchen,  gewonheiten  und  herkommenheiten  und  Insonders 
by  angestelter  religion  Terbliben  se  lossen,  derhalben  einen 
ersammen  rhat  ze  Iksell  angerieft,  uff  welches  ein  eirsammer 
rhat  den  2t.  februarii  ire  gesantenn  aüm  bischof  abfertigten  niitii.r«to. 

n  Natürlich  J.  Mey^r  sum  Uitsen,  nicht  der  bald  darauf  abgeaetsie 
J.  Mcyur  zum  Uason. 
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ime  ircnthalbeu  ze  tractieren  und  ze  reden,  das  er  sy  by  äincn 
züsagungen  wdlle  Yerbüben  lossen.  Welches  dan  ein  dit  lang 
also  yerbUbenn  ,  bienäben  aber  gedachte  der  biscfaoff  und  un- 
derlasz  nit,  fug  mittell  und  weg  sin  intention  ze  exequierenn 
ze  sfichcn ,  käme  derwegen  g^fen  Basieren ,  p^en^cn  ^^esagten  s 
sinen  underthonenn,  auch  gegen  dem  vemachburten  grafen  ze 
Montpelgart  in  fundtschaft,  also  das  in  der  ostenvuchen  gesag- 
tes jars  ein  heimliche  uubekante  hutt  uiF  in  zwischen  Delsperg 
und  Bruntrut  gehalten.  Ist  aber,  wil  er  verwarnet  worden, 
zeruck  verbliben.  Dohar  zft  allen  teilen  tü  nidts  entstanden,  lo 
Die  buigerachaft  waidt  so  grim  ober  in,  das  man  darumb  den 
i!St  octobris  gesagtes  82.  jars  grossen  rhatt  gehalten  und  der 
*  burgerschaft  uff  allen  zunfteii  mandierte,  sich  still  und  bescliei- 
denlich  und  onufrierisch  ze  halten,  es  werde  ein  ersammer  rhat 
die  sach  wiszlich  icder  ziit  bedencken.  l& 

Es  Hesse  der  bischoff  von  sinem  fürnemmeu  nit  ab,  son- 
der sollidtiert  so  lang  usz  anlosz  siner  verbünten  eidgnossen, 
vor  welchen  er  die  Basler  viler  injurien  bedagte  etc.  Harg^en 
au(  Ii  die  Hasler  ine,  als  der  widar  sin  zfisagcn  vill  newerungen 
in  den  kilchen  irer  vcrburgerten  und  in  anderen  Sachen  yebete,  M 
dargegen  sich  der  bischoff  in  allem  sinem  [57]  fürnommen  rocht 
ze  haben  furgabe,  wie  er  dan  solches  in  bysiu  verständiger 
lütten  weil  eröfihen  wolle. 

TJff  dises  ist  beiden  parteyen  zugesprochen  worden  also, 
das  ietwedere  parthey  drey  mannen  usz  der  eidgnoschaft  erbette  25 
und  erwöUete,  die  sadien  giettiglich  anzeh6ren,  auch  wo  mög- 
lich noch  verhörter  sach  giettiglich  verhandlet  wurde.  Hiemit 
hat  disor  bischof  schon  erlan<:^ct,  das  weder  der  von  Uttenheim, 
noch  andere  noch  im  crhmgen  mögen ,  w  il  keim  nie  kein  au- 
dients  alleinig  als  vorstedt  gegäben  worden.    Dan  als  solches  30 
bewilligt,  envölte  im  der  bischoff  den  herren  schulthesz  l^htfcr 
von  Lutzem,  den  amman  Brunner  yon  Uryi)  und  den  schuld- 
hesz  Heiden')  von  Friburg,  die  Basler  herren  obman  KeUer 
von  Zürich,  herren  schuldhesz  von  Mylinen  von  Bern  und 
nochin  an  sin  Stadt,  will  diser  Ubs  schwa(;heit  halben  nit  er-  3» 
schinen  mögen,  den  schulthcssen  von  Wattenwil  ze  Bern  und 
N.  Meyer      j.  u.  d.,  burgermeister  zc  Schaffimsen. 

Vor  disen  ö  seq^uestribus  liesz  der  bischoff  und  das  thum- 
capitel  fürtragen: 

l.  Wie  sy,  die  Basler,  ime  sine  underthonen  onbeiiegter  wisz  40 
von  der  obedients  geistlicher  und  weltlicher  Sachen  abzugindt. 

1)  Hans  zum  Brunnen,  Kitttr,  alt  Landamman.  Eidg.  Absch.  IV.  2. 
S.  Vgl.  das  Persuneureifisber.    Hans  zum  Bruna.    Ueusler  458. 

2)  Hans  von  Lanten  genannt  Heid ,  Ritter,  Schnltheiss.  Bidg.  Absch. 
und  Heusler  a.  a.  O.  3}  Hans  Konrad  Meyer.  Eidg.  Absch.  und 
He  usler  a.  a.  O.  S.  dort  im  Allgemeinen  die  genauere  Angabe  der  Namen 
dtt  hier  gMaa&ntea  Botm. 
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2.  Das  sy  die  bi^chuffliche  thuinkilchcn  sampt  dcsz  thums 
hÖflbn  etc.»  so  dem  biBchoff  und  thfim  anhörig,  eigens  gewalto, 
noch  ixem  geyillen  innemmendt,  die  kUchen  und  ire  ornaten 
noch  irem  guttbedundcen,  (deren  er  doch  ein  prefect  sin  solle), 

i  endertiMi  ntc. 

3.  So  besitzen  sy,  die  Hasler,  etliclie  lierschaften,  als  Liech- 
stall,  Homburg  und  Wallenburg  un<l  das  Sysz<;('\v,  <les/,|^litben 
etliche  <^efell  und  ('ni])ter  von  sinen  vorlaren,  als  vorstadl,  der 
statt  pfandtswisz  zugetstellet,  welche  er  hiemit  bef^iirc  widerumb 

10  zum  bistumb  lösen  und  den  pfandtschillig  ze  erlegenn. 

[m]  4.  Hegäre  er  auch,  das  imnie  die  zünszpfcunig  etc.,  mder 
welches  bischoff  Christoff  von  UUenheim  anno  24  öffentlichen 
protestiert  1),  wie  von  altem  har,  gelüfert  werden,  item  die 
handtveste  und  was  dieselbig  usswise  widerumb  ze  banden  ge- 
Ift  nominen  werde. 

Sol(;her  siner  ciagart iclen  leite  er  von  stuudt  an  brielf  imd 
sigell  uff  zur  bewisung  derselbigen. 

llieryber  ist  utf  2  gantze  jar  lang  emstlich  mit  grossem 
costen  se  Baden  gedaget,  auch  ofitermolen  groser  rhat  gehal- 
20  ten  worden,  dan  mine  herren  über  solches  alles,  will  es  über 
menscbliche  gedechtnuss  angestanden,  kein  einiche  redt  undt 
antwort  zc  gäben  vermeinten. 

Wardt  doch  der  handdl  letstlich  anno  15S5  in  der  wuchen 

judica  durch  g«»sagte  sequestros  noch  viler  gehapter  mhie  und 

2&  arbeit  ze  Hadcn  gicttiglich  gesclieiden,  also: 

Die  Haslcr  sollen  dem  bischoff  erlegen  "ioooOü  H.,  dem  thiim- 
capitcl  5U0(H>  tl.  und  dasz  zu  dryen  ziilen  in  anderlialb  jaren. 
Doch  was  inen  das  bistumb  an  zunszverschribungen  und  desz- 
gUchen  schuldig,  mögen  sy,  die  Basler,  an  genanter  summ  ab- 

SS  zieofaen.  Hargegen  solle  der  bischoff  der  statt  Basell  alle  brieff 
und  sigel,  domit  er  sin  clag  ze  probieren  understandcn,  usser- 
gäben  und  all  englichen  der  verpfenten  empter,  zöll  und  her- 
schaften hiemit  uszkanft  und  unansprechig  sampt  allen  sinen 
nochkommenden  sin  und  ewiglicli  bliben. 

96  Item  so  sol  au(  h  er  und  «las  thiim  sich  aller  ansproch  <lcsz 
miinstcrs,  dcsz  thums  liöfen  uiul  aller  irer  reuten,  zünsen,  ze- 
hendeu  verziehen  .  kein  ansprach  au  statt  Hasell  uimmermher 
haben,  dan  alleinig  der  bischoff  an  sin  hoff,  das  thftmcapitel 
an  iren  hoff  etc.,  doch  mt  änderst  dan  als  der  statt  bürgere. 

40  [69]  Die  bischoffliche  landlüt,  so  mit  der  statt  Terburgrechtet, 
sollen  by  solchem  burgre<  lit  und  irer  religion  verbliben,  doch 
möge  wol  der  bischoff  gUchfab  auch  sin  religion  aUengUchen 
by  inen  anstellen. 


1)  8.  Hsttsler  8.  431 


Soldie  transaction  sol  vou  gemeinen  eiUgnusseu  iuvesti- 
tuiot  und  besiglet  werden. 

In  soleher  liandluiig  wurden  se  tagen  abgefertiget  her  Bo- 
naventura von  Brun,  burgermeister,  her  Lux  Gäbbart,  oberster 
Zunftmeister,  her  doctor  Basilius  Ammerbach,  sindi(  ns,  her  Re-  5 
migius  Fäsdh  und  her  Wolfgang  Satler  >  genant  Wissenbuig, 
der  rhäten. 


vn. 

Aufzeichnangen  des  Diebold  Ryff. 


Noch  bevor  Peter  Ryff  seine  Einleitaagm  und  seine  Fori-  lo 

Setzung  zu  der  Chronik  des  Fridolin  abfasste ,  hatte  ein  anderes 
Glied  der  Familie,  Theobald  oder  Diebold ,  der  oben  S.  199  er- 
wähnte Vater  des  berühmten  Andreas ,  einer  abgekürzten  Abschrift 
der  letzteren  eine  Reihe  von  Aufzeichnungen  angefügt,  die  wir  am 
passendsten  an  dieser  Stelle  zu  TerO&ntlichen  glauben.  Wir  sind  15 
erst  wShiend  des  Druckes  dieses  Bandes  gans  EuföUig  auf  diese 
AwfseiehniiBgen  gestoesen,  die,  einem  auf  der  OffintUchen  Bibliothek 
in  Basel  befindlichen  Druckwerke  angefügt  (der  Band  trägt  die  Signa- 
tur E.  H.  IV.  5  und  stammt  aus  der  Fäschischen  Sammlung),  in 
dem  Handschriftenverzeichniss  dieser  Bibliothek  nicht  eingetragen  20 
waren.  Einem  Exemplar  der  oben  S.  164  Anm.  2  erwähnten  Ueber- 
setzung  der  Chronik  des  öleidan  durch  Israel  Achacius ,  riorzheim 

2.  Es  ist  nicht  indg^iich «adm  •!■  »Iaf8ftital«rti  m leaea, «m  •Uwdiags  tlM  etme mngp- 

beaarlicbe  J*'onn  ist. 

I)  S.  über  ihn  noch  Andr.  Ryff  in  seiner  Jngendgeschichte  (Beitr. 
IX.  41.  43)  und  imWoppenbuoch.  In  letstereoK  heisst  es:  »Theobaldus 
—  b^ab  nch  in  seinem  ersten  wumt^  mit  landtsknechten  in  krieg,  durch 
welche«  mitel  er  ahn  des  ryngroffen  Philip  Frantsen  hoff  uff  Dhaunen  kö- 
rnen, do  er  erRilich  fir  ein  jungen,  demnoch  fir  ein  reisigen  knecht  gedient, 
letstlich  ZUG  einem  hoffschneider  und  inkeiffer  verordnet,  welliches  er  7  jor 
lang  versechen ,  in  wcUicher  zeith  er  wider  hoflii  gebrouch  (diewyl  er  nit 
vom  a<lel  j»wesen)  in  4  jor  lang  des  groffen  kammerer  j^esen  seiner  trei- 
wen  diensten  halb,  demnoch  ist  er  von  der  freindtschaft  heim  gemaant  und 
ano  1547  indt  hauszhaltung  befirdert  worden.  Der  hat  39  ior  in  einer  ehe 
gelebt,  sich  des  duochhandelsz  und  wullengarn  ferbens  crnenret,  21  jor  dasz 
statgericht  besessen  und  ano  lö>»6  sein  leben  christlich  beschlosnen«.  <Von 
andrer  Hand  beigefügt:  »Alt  70  jähr«.) 
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1557,  kX,^),  aind  46  Blätter  Schnibpapier  angebundan.  8.  1>) 
enthilt  den  Titel:  »BÜidier  wwhaftNi  geMdüchten,  lo  eich  in  der 
eyd^gnowecheft ,  zu  Ba^ell  und «anderstwoh  zugetragen,  kurze  vw- 
leichnus.   Anno  1511  augefangen  zu  Basell.  —  S.  3 — 56  folgt  ilann 

5  eine  vielfach  abgekürzte  Abschrift  der  Chronik  des  Fridolin  Ryff. 
An  mehreren  Stellen,  wo  der  Inhalt  der  Uyffischen  Darstellung  nur 
ganz  kurz  wiedergegeben  ist«  wird  dagegen  auf  Sleidan  verwiesen, 
eo  M  dem  lftrl»a^g«r  Gespilcli,  bei  der  Belagerung  fon  Wien, 
bei  dem  Angebuger  Reichitage  nnd  der  Belagenmg  von  Flcneni. 

10  Bei  der  Ervribnnng  des  engliachen  Schweisses  (s.  oben  8.  105,13) 
beisst  es  :  »Hievon  beeich  den  Sleidanum  und  andre  mehr « .  Wo  von 
der  Ueberschwemmung  des  Birsig  am  14.  Juni  1529  (oben  S.  102,30) 
berichtet  wird,  heisst  es  ;  »Besieh  hievon  des  Bernhard  Brand  chro- 
nicken  von  der  statt  Basel«-*).  —  S.  57  —  67  enthalten  Aufzeich- 

15  Hungen  über  die  Jahre  1560— -1585.  S.  68  —  86  sind  leer,  S.  87 
_90  geben  unter  der  Uebereoiudft :  tDieboldt  Reiff«  eine  Aanhl 
von  Nachriditen,  welche  die  Familie  dieeei  letetewn  betreibn.  ^ 
Auf  der  Innenseite  des  hinteren  Deekele  etdit:  »Ich  Ana  Yelli  von 
Baszell  anno   1571  jar ,  das  ist  war,  werss  nitt  glaubtt,  der  ist 

20  ein  nar«.  Daneben  steht,  nicht  gleichzeitig,  sondern  wohl  eher 
früher,  in  der  Richtung  von  oben  nach  unten  geschrieben:  »Ich 
Anua  Yellyu,  und  noch  einmal,  wieder  in  horizontaler  Jüichtung: 
»Allan«.  Anl  der  Vordeneite  des  Voneliblattes  fleht  oben:  »Uh 
Dyeboltt  Ryff,  buiger  nnd  gewandtmaa  inn  BimU  anno  1583  jar«, 

26  weiter  unten  von  anderer  Hand:  »loh  Teobalt  Ryffus  BaailliMiaie 
ana  [sie]  sailutie  1583  adi^)  13.  novemper,  nndllargreda  Yelly,  sin 
ehlich  husfrauwa.  Unter  diesen,  wohl  von  der  Hand  eben  dieser 
Margaretha  herrührenden  Zeilen  steht  dann  noch  »Andres  RüfT« 
von  der  leicht  kenntlichen  Hand  dieses  letzteren  eingetragen.  Die 

1)  Chronica:  da»  ist,  Wurhafftige  vnd  gewine  Besehreybun^,  den  Hoch- 
gelehrten htrrn  Johannis  Slcidani,  darinn  angezeigt,  was  sich  in  Geifitlichcn 
vnd  Weltlichen  sachen  vnder  dem  Orossmechtigsten  Keiser  Carolo  dem 
fttnfften ,  verloifen  hab ,  auff  ein  neOwes  Tetttseher  Nation  ift  g&t  verdol* 

raetschet ,  in  ordenliche  Capitel  —  —  abgeüieilt  —  durch  Jaraelem  Acha- 

cium  von  Ueilbrunn.  Oetruckt  zu  Pfortzheym  beyGeor^  Kaben  im  jar, 

M.  D.  LVII.  2)  Die  Paginirung  ist  erst  bei  Gelegenheil  dieser  Heraus- 
gabe vorgenommen  worden.  3)  Gemeint  ist  ohne  ZweiCd  da»  Buch: 
»Volkumner  Begriff  aller  lobwürdigen  Geschichten  vnd  Thaten,  vorab  Got- 
tes wunderwercken,  so  er  an  seim  volck  von  aufang  der  Welt  erzeigt,  dem- 
nach aller  Bipsten,  Keysem,  Künigen,  Landen,  vnd  Stetten,  bisz  auff  das 
M.  D.  Llll.  jar,  mit  schomn  fif^uren  i-rleütttrt ,  d  irch  Ikrnhart  Brandt. 
Jetz  neüwlich  auszgangen.  Getruckt  xü  Basel,  bey  Jacob  Kündig  auff  dem 
Neüwen  plata«.  In  8.  Die  Widraimg  an  Herzog  Christoph  von  Württem- 
berg ist  datirt  »Zu  Basel,  den  'M).  AuL'U'iti.  im  iar  Christi  15:>3«.  Auf  Bl.  301« 
trira  jener  Ueberschjvemnmog  de«  Birsig  in  Verbindung  mit  andern  Waa- 
sersnothen  la  Basel  in  knrien  Worten  gedacht.  —  Ueber  Bernhard  Brand 
(1525—1594)  vgl.  oben  S.  187  Anm.  3.  4)  Dieses  »adi«,  für  wikhes  ich 
Beitr.  IX,  101  Anm.  3  eine  unrichtige  Erklärung  gegeben,  ist  nichts  an- 
deres als  das  italienische  »addi«,  das  mit  manchen  anderen  italienischen 
AusdrOeken  in  den  deutsehen  Kaufinannn^l  Oberg^aogen  ist 
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Aufseicbnungen  der  S.  57  —  90  sind  fast  durchweg  von  einer  und 
derselben,  keiner  der  ebengenannten  Personen  angehörenden  Hand 
eingetragen.  *  Nnr  der  zweite  Absats  auf  8.  67  ist  -von  der  Hand 

des  Diebold  Ryff,  der  dritte  ebendort  von  deijenigen  der  Anna 
Yelly  [Üelin)  geschrieben.  Den  letzten  Absatz  auf  S.  89,  der  den  s 
Tod  des  Diebold  berichtet,  hat  der  erwähnte  Schreiber  nachträglich 
beigef ligt ,  und  noch  später  hat  er  zwischen  diesen  und  die  Notiz 
über  die  Geburt  der  Tochter  Margaretha  die  Nachricht  von  deren 
Tode  eingeschoben. 

Die  Entstehung  des  handschriftlichen  Theils  unseres  Bandes  i« 
lässt  sich  in  der  wahrscheinlichsten  Weise  folgendermassen  erklä- 
ren. Die  Anna  Üelin  ,  welche  sich  im  J.  1571  als  Eigenthümerin 
des  Buches  nennt,  ist  wohl  eine  Sdiwostcr  von  Diebolds  Gemahlin 
Margaretha  gewesen,  vielleicht  dieselbe  Person,  die  Andreas  in  der 
Jugendgeschichte  (Beitr.  DC,  118)  seine  »basz  Anna  zuom  Moul-  15 
boum«  nennt  und  die  seine  Verlobung  mit  der  Wittwe  des  Andreas 
Im  Hof  einleiten  half.  Diese  Anna  scheint  im  J.  1583  das  Buch 
ihrem  Schwager,  dessen  Interesse  für  geschichtliche  Darstellungen 
sie  kannte»  gesc(henkt  zu  haben.  Diebold  Ryff  litt  damals  schon 
an  einer  schweren  Krankheit,  die  ihn  am  12.  December  1581  20 
befallen  hatte  In  früheren  Jahren  hatte  er  aber  eine  Reihe  von 
Aufzeichn\ingen  niedergeschrieben,  sowohl  über  die  wichtigsten  Er- 
eignisse in  seiner  Familie ,  als  auch  über  merkwürdige  Begeben- 
heiten, die  sich  in  Basel  und  der  Umgegend  zugetragen.  Es  sind 
meist  Naturereignisse,  die  er  aufgeseichnet  hat,  daneben  Tomehm- 25 
lieh  Durchzüge  von  Söldnerschaaren ,  die  ihn,  der  früher  selbst  in 
fremden  Kriegsdiensten  gestanden,  besonders  interemierten.  Diese 
Aufzeichnungen  Hess  er  im  Anschluss  an  eine  etwas  abgckür/.te 
Abschrift  der  Chronik  seines  Vetters  Fridolin,  in  dessen  elterlichem 
Hause  er  einen  Theil  seiner  Jugend  zugebracht  hatte,  auf  die  weissen  30 
Blätter,  die  jener  Aiisgabe  des  Sleidan  angebunden  waren,  abschrei- 
ben. Die  Aufzeichnungen  reichen  bis  ins  J.  1574.  Für  «spätere 
Nachtm^ngen  wurde  hinlänglicher  Raum  gelassen,  indessen  ist 
Diebold  nicht  dazu  gekommen,  viel  solche  vorzunehmen.  Eine  ein- 
zige Notiz  aus  dem  J.  1584  hat  er  noch  eingezeichnet,  eine  andere  35 
aus  dem  J.  1585  liat  die  frühere  Eigenthümerin  Anna  IJelin  ein- 
gekritzelt. Nach  Diebolds  Tode  hat  der  Schreiber,  der  das  Uebrige 
abgeschrieben  und  der  seinem  Hause  näher  gestanden  zu  haben 
sdieint,  den  Familiennaduickten  die  Nadiricdit  yon  seinem  Tode 
und  spater  die  vom  Tode  seiner  Tochter  Margaretha  beigefügt.  40 


1)  Die  Schreibart  Yelly  zeigt  uns,  dass  wenn  der  Name  anderwärts 
Velin  (s.  unten  S.  228)  oder  Völin  (Beitr.  IX,  43  f.j  gesclirieben  wird,  das 
V  als  Vocal  gemmnt  und  durch  uns  mit  U  wiederzugeben  ist  2)  S.  un- 
ten S.  m 
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[57]  Vm       JedUm  teinier. 

Item  die  wocheu  s.  Murtiiii  uimo  1560  hub  es  abn  heftig  im» 
zu  windteren  undt  kalt  zu  weideuj  also  dasz  ihm  nochyolgen- 
den  1561.  jar  uff  Sebastiani  den  20.  jenner  der  Rein  zu  Basell  i&ei 
ft  Yor  mittag  gar  zugefroren  undt  zwo  stundt  beBchlosscn  bliben,^*'*"* 
domoch  umb  mittag  mit  «j^rossem  krachen  wider  uffgebrofhen 
uff  vier  kh)ftor  brcidt  undt  uff  die  8  ta^  als<»  bliben ;  er  hat 
auch  vor  undt  uach  uff  die  14  tag  gnmdysz  getribeu. 


unmdergeichen  ahm 
10       Anno  1560  den  28.  deeember  uff  der  unschuldigen  kind-  u>oo 
lin  tag  ist  ahm  morgen  fönf  stundt  nach  mitteniacht  ein  glast  ^ 
ahm  himmel  gesehen  worden«  dam  man  beynix-li  ilim  gan^ten 
tüdsc-lien  b\n<lt  jjomeindt,  os  syo  oin  bn»nst,  di'sshalb  auch  ahn 
vilen  orthtMi  stürm  g^t'silila«^('A  worden,  ein  uHlouff  geben,  undt 
15  hat  diäer  schein  mancherlei  gestalten  gewumieu. 

Bin  erdbidem. 

Anno  1-^63  uff  sontae  den  7.  noTember  zu  naclit  ist  zu 
Basell  undt  in  derselben  refier  ein  grosser  erdtbidem  beschechen.  ^ 

Pestilenz  zu  Basell^'. 

10         Anno  1503  umb  s.  Gallen  tag  hat  es  in  der  statt  Hasell  Oct 
ahn  der  pestileiiz  angefangen  zu  sterben,  undt  hat  gcweret  bis 
uff  Martini  ano  1564 ,  undt  seindt  in  diser  zeit  jung  undt  alt  jj^^, 
uff  die  SOüO  menschen  oder  dorüber  ahn  der  peste  todt  bliben,  '* 
aber  mehrtheils  mit  guter  yemumft,  grosser  geduldt  undt  ge- 

tt  losHenheit.  Es  hat  auch  diser  sterbendt,  ein  rechte  heimsucliung 
der  grossen  siinden,  nit  allein  ganz  Diitsehlandt ,  sontler  bynach 
den  ganzen  enhboden  ersucht.  Gott  geb  iueu  undt  uns  allen 
ein  selige  uffersteudtuus.  Amen. 

jEHm  kaUer  wmUr. 

30       Anno  1564  den  andren  tig  noch  s.  Luccyen  hat  es  ange-  14.  Dm. 
fimgen  kalt  zu  werden  undt  die  kelte  nochmalcn  also  zugenom- 
men mit  vile  der  schnee  undt  gewerdt  bis  mitten  merzen  anno 
ü5,  dasz  die  räben  beynacli  in  ganzem  tiidtschen  landt  eifro- 
ren,  auch  kein  man  so  aldt,  der  solcher  kelty  gleicli  j^edenken 

35  möcht.  Es  galt  ein  vuder  wein  ihm  Elsasz,  so  zuvor  iinn  herbst 
12  fl.  kostet,  42  fl.,  ehe  das  die  ostem  kham.  Mit  dem  kom 
gieng  es  Iviflicher,  aber  die  wcldt  hat  sich  uff  diszmal  ab  yer- 
gangnem  [ss]  sterbendt  nit  allein  nit  gebesserdt,  sonder  ist  yil 
eiger  worden,  ja  gar  verrucht.  Es  erfroren  auch  in  obgemel- 

1)  Wir  tmterianen  bei  EreigniRscn,  deren  auclr  Petor  H\H'  gudenkt, 
regelmässig  auf  die  betrctfeiide  Sudle  desselben  zu  verweisen,  ^  der  LeMT 
auch  ohne  eine  sulche  Verweisung  leicht  nach<ichlii^cn  kann. 
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tem  n^ofnist  <lor  morher  theil  niisboiiTn  ahm  Rpinstrom  bis  in 
die  wurzeln,  tlasz  man  sy  noohmalen,  als  sy  dün*  worden, 
müessen  abhowcn  mit  grossem  schaden. 

Van  emem>  heisten  mmmer. 

Anno  1 565  äff  den  6.  julii  hat  es  angefangen  gedilin^en  t 
^  "''  so  heisz  zu  werden,  dasx  lüth  und  vich  ihm  veld  vor  grosser 
hitz  ihm  veld  gochling'en  ni<leii^('fallen  undt  gestorben ,  aiich 
domalcn  von  keinem  menschen  «^eliördt  worden,  dasz  gnisamero 
hitz  in  disen  landen  zu  gedenkhen  sye,  weredt  ufF  die  6  wochen 
lang  undt  nochmalen  wider  küel ,  dasz  8  tag  noch  Michaelis  lo 
der  Blowen  ob  BaselU)  ganz  wyss  besdinyet  war. 
2s.i>ee.      Anno  obgemelt  uff  den  wienechtlagoben  hat  es  geblitzget 
undt  getonderet,  auch  zu  ßeifort  dermaflsen  gehaglet,  wo  es  ihm 
Sommer  gewesen,  hätten  die  fnirbt  grossen  schaden  empfangen, 
undt  Wardt  auch  in  disen  tagen  der  Rein  undt  andre  wasser  ii 
vast  grosz,  also  da8z  man  ohn  grosse  gefar  weder  reiten  noch 
wandleu  kondte. 

Vü  «oAfM,  4an$8  grosse  wasser  geeeigt 

1BC6-        Anno  1566  ist  ihm  friieling  noch  undt  noch  ihm  oberlen- 

dischen  Schwytzer  gebirg  undt  landt  dermassen  vil  schnee  ge-  lo 
Valien,  (lcss<^lcichen  kein  man  gedacht,  und  als  der  abgangen 
mit  grossen  regen,  die  warm,  die  see  undt  alle  wasser  gross 
worden,  die  auch  vil  schaden  ahn  früchten  undt  gebüwen  ge- 
dion  haben. 

Grosz  wasser  zu  Baseü.  u 

».Juni.  Ano  1566  ist  der  Kein  zu  Basell  so  groes  wofden  uff  den 
20.  jiiTiii,  dasz  man  daselbst  uml)  den  brnnncn  ,  so  uff  dem 
Vischmerkt  ist  ,  mit  weidlingen  gcfaren,  ahn  der  kleinen  statt 
über  die  rinckmuren  ingelüffen ,  hat  auch  grossen  schaden  gc- 
thon,  sonderlich  ihm  Saltzthuru,  zu  ßreisach  2  jocli  undt  zu  3o 
Strassburg  zechen  joeh  ahn  den  bracfchen  hinweg  gerissen. 

It. Mi.  Eben  in  erstigemeltem  jar  uff  den  11.  julü  ist  der  Bein 
abermals  so  gross  worden,  uso  dasz  er  ein  werkschuch  hfichei* 
gewachsen  weder  in  erstgesagtem  junio  und  abermalen  (wie  gut 
zu  erachten)  grossen  schaden  gethon.  ss 

tS67.   [so]  Item  anno  1567  ist  wein  undt  korn  zimlich  woU  gerathen^ 

aber  von  wegen  einer  unleidcnlichen  hitz  hÖw  undt  habom  nit 
woll  gerathen,  also  dasz  ihn  disem  jar  ein  vienizel  habem  umb 
Martini  umb  3  ^  und  dürer  ist  verkouft  worden. 

14.  »hätten*  fehlt  Hs.      22.  ^ossein  H  s. 

1)  Der  Blanen  im  Jura,  du  famcer  Benerflcken,  2  Stunden  sfldlich  von' 
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Von  einem  eteinenen  j'oeh  akn  der  bruekhm. 

Anno  1567  hat  man  hic  zu  Basell  ein  steinen  joch  ahn  \w. 
der  Beinbnickhen,  welches  die  giossen  waaser  in  yorgemeltem 

jar,  wie  auch  andre  wasser^ebüw,  übel  zerrissen,  mit  einer  was- 
6  serstuben  iii«»^efasst  imdt  wider  gebuwen  mit  «^^rossem  kosten; 
als  aber  (lej>  wasscix  lioplV  iis  zu  vil  werden  wollen ,  hat  man 
die  burger  angesprochen  zu  frouen,  welches  sy  denn  auch  ganz 
guttwillig  der  obidgkeit  zu  undertheuigem  gefiulen  gethon,  undt 
handts  die  zünft  zum  Schlftssel  und  Bereu  ahngefiuigen  den 

IV  4.  tag  noch  wienechten.  Dry  stundt  noch  mittemacht  zugen  8y».i>i«. 
mit  (Irummen  undt  ])feif(Mi  ahn  dasz  werk,  zogen  ahn  den  was- 
serredern   under  vier  malen  undt    schichten   by   12  stunden. 
Also  auch  hcrnoch  alle  ziinft,  und  licssendt  etliche  ziinft  diser 
Handlung  gleich   einem  fastuachtspil   zu   lieb   uüwe  fennlin 

ift  machen ,  zugen  also  mit  dem  schöpfen  uff  die  3  wochen  tag 
undt  nacht  mit  den  dmmmen  uff  den  gassen.  —  Es  war  auch 
umb  wienechten  in  gesagtem  jar  und  nacherwerdts  den  jenner 
undt  halben  homug  recht  summerwarm  wetter,  sich  darab  zu 
verwunderen.   Doruff  in  f^meltem  jar  in  Franckreich  und  lira- 

20  baiult  ein  schwerer  kriej^  luidt  vervolgun^  der  relligion  lialhLMi 
uhngangen,  dasz  gantz  jemerlich  undt  erschrocklich  zu  hören 
ist,  in  welchen  vU  lüth  zu  grundt  gangen.  Disen  krieg  ver- 
ursachen eins  theils  der  bapst  zu  Rom,  Philippus  konIg  in 
Hispanien,  Catharina,  Heinrici  königs  in  Fianckrachs  verittsne 

2&  wittwen  mit  sampt  dem  geschlecht  von  Gwyse,  under  welchen 
ein  cardinal  was.  Disem  widersetzt  sich  ein  herze »j:^  von  ('onde 
mit  ^iHipt  dem  mehrertheil  der  ritterschaft  in  Fraiu  kreich.  Wie 
sich  derselb  enden  wirt  man  erfaren.  Als  diser  kriej^  anno  15(>S 
noch  kein  endt  hatt,   seindt  in  k(irzer  zeit  in  Franckreich, 

30  Brabandt,  Frieezlandt  etc.  vil  tfeflknUcher  lulh,  under  welchen 
auch  vil  furstlidien  undt  gref&schen  stammens  gewesen,  zu 
grandt  gangeOf  welcher  handlang  auch  ein  mithelfer  was  neben 
vor  ahngezop^ien  ])ersonen  ein  herzog  YOlk  Alb^,  des  konigs 
zu  üispauien  kriegsregent  einer. 

36        [eo]  Fbfi  etitehen  Fnmtzo9enj  so  zu  BoeeÜ  kmweg ßiren. 

Anno  1568  seindt  etliche  Frantzosen,  mans  personen,  vast 
l^oner,  fumemme  lutii,  edel  und  unedel,  uff  me  1200  stark, 
by  Bascil  ahnkhommen^  sich  in  dem  landt  uff  ein  monat  lang 
also  enthalten  ohn  sonderlichen  schaden.  Als  sy  aber  letisdich 

40  ir  fiimemmen  nit  moppen  vollenden ,  als  zu  dem  herzog  von 
Borbon  oder  Conde  utf  dem  landt  zu  khommen,  haben  sy  iren 
weg  von  Hasell  gohn  Strassburg  zu  wasser  undt  schifi"  v(dn- 
bracht  undt  also  ungevor  noch  Galli  anno  ü8  zu  Strassbui-g  in 
gutem  frideu  ahnkommen  und  uffgenommen  w  orden,  aber  dem- 

46  nach  undt  sy  von  Straasbuig  Terruckt,  seindt  sy  von  dem  her- 
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ren  von  Drioinalen ,  eim  Frantzosen ,  mit  hilf  des  landtvoiks 
ihm  Briischthal  mehrtheils  iill  erschhigen  worden  ^j. 

Ififi9.  Anno  1569  uff  den  früeling,  nochdem  der  pnnz  von  Conde 
f^efangen  und  ertßdt-*) ,  sindt  die  kiieeht ,  so  her/.ofi-  Wolffgang 
pfalz«^rave  ihme  Conde  zu  liilf  in  Franckreicli  oefüerf'i,  undt  » 
noclidem  er  der  pfalzgrave  auch  gestorben,  von  des  königs  bru- 
der  mit  sampt  iren  beiden  oh&cäea,  Greioltzeck  undt  Granwy- 
lern,  in  einer  veldtschlacht^)  xnelirentheils  all  umbkhommen. 
Gott  gnadt  inen  undt  uns  allen.  Amen. 

Erdhidem  zu  Basell.  1t 

».Aoi?.'  Anno  1569  den  6.  tag  augusti  morgens  zwisclieii  5  und  6 
uhren  ist  ein  grosser  erdbidem  gewesen,  der  mit  seinem  hef- 
tigen erschütteu  veilen  gebüwen  schaden  zugefüegt  hat. 

[•i]  Von  einem  muten  jar. 

im.        Anno  1570  ist  der  summer  so  gar  durchusss  nasB  gewesen,  is 

also  das  wein  undt  korn  schaden  gelitten ,  der  wein  so  saur, 
das  nochmalcn  seltzame  pestelenzische  krankheiteu  geben,  dar- 
von  vil  sonderUch  meuner  gestorben  seindt. 

Wasserffrisze. 

S.J11IL       Anno  1570  den  3.  julii  waid  der  Binich  zu  Basell  unver-  m 
Sehens  morgens  umb  8  uhren  so  gross,  also  das  darüber  ge- 

stürmbt  wardt,  thett  doch  nit  sonderlichen  grossen  schadetn, 
allein  das  er  etliche  anligende  gärten  ahn  der  Steinen  zerreisz. 

EMUonoseen  ^honunen  US8  F^tmeireieh^). 

äapihT.       Anno  1570  umb  Micha^elis  Tthamen  die  e)  dtgnossen,  so  iril  as 
deren  überbliben  waren  undt  beurloubt,  wider  heim  yon  Franck- 
reich,  zogen  durdi  Basell,  ellendt,  zerrissen,  arm,  blosz,  krank, 
ja  bcynorh  von  hunger  ussgedorret,  lagen  zu  Basell  der  spit- 

tal ,  cllendt  lierberg  undt  almusenhnsz  voll ,  starben  auch  iren 
veil  daselbst,  etlich  nochmalcn  undervvegen,  ehe  sye  gar  heim-  30 
1667  khomnien,  seindt  eben  die  gewesen,  welche  anno  1507  umb 
Margredtae  uss  den  lendern  hinein  gezogen  waren. 

Von  ßrömbden  vSffeh,  so  zu  Basell  gefangen. 
1570         Anno  1570  umb  Bfartini  vor  undt  noch  fieng  man  zu  Ha- 
Novbr.  ggjj  undt  in  derselbigen  gegne  umbher  seltzame  frömbde  vögel,  3* 
welche  man  sagt,  das  sy  uss  dem  IJohemer  waldt  khommen, 
verschwanden  nochgeudigeu  sommer.  Man  sagt  aber,  das  solche 

I)  Dem  Herzog  von  Aumale,  Bruder  des  1563  ermordeten  Herzogs 
Franz  von  Ciiise.       2)  Am  12,  Nov.  J5öS.  Strobel:  Gesch.  de«  Klsasses 

4,  I5G.        3)  In  der  Schlacht  bei  Jarnac,  12.  März  1509.        1:  Vgl.  oben 

5.  172.       5)  Bei  Montcontour,  3.  Üct.  irwiO.      0]  Vgl.  oben  S.  174. 
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vö^el  nüwe  /citung  bedütteten,  wie  dauii  baldt  donifT  solches 
idch  erzeigt  hat. 

Vm  «mar  ümmm§  m  BmeU. 
Anno  1570  Dun  deoemiber,  weil  die  friicht  Toigemeltz  lum-  tm 

§  men  idnvdh  TÜMtige  nesse  schaden  gelitten ,  vienge  alin  das 
kom  KU  Basell  und  in  umbligenden  lendem  heftig  thüi  zu  wer- 
den, also  dasz  iimb  'wienecht  1  viemzel  kom  5  /Jf  j^alt,  so 
kurz  darvor  nur  2  f/.  <?oltcn.  Es  steig  auch  von  tag  zu  tag 
dasz  kom  uff  von  einem  merkt  zum  andren ,  wardt  heftig  uff- 

10  gekouft  [62]  von  den  Oberlcnderu ,  die  man  die  hodler  huiszt, 
also  dass  umb  pfingsten  tot  undt  noch  im  72.  jar  dn  Tienizel 
keinen  uff  dem  merkt  sa  Basell  umb  sy^  ^  selts  yerkouft 
warde.  Es  ist  auck  umh  dieselb  zeit  ein  viemtdi  kernen  in  der 
statt  einem  hui^r  zu  koufen  geben  worden  umh  10  fif.  5  ß., 

xb  welches  vorhin  ein  tmcrhÄrts  zu  BaseU.  Es  wardt  auch  dise 
theumng  dester  grßsaer,  weil  der  fiirkouf  so  gross  undt  streng 
war.  Do  hatt  man  wenig  banuhcrzigkeit  mit  dem  armen,  son- 
der die  reichen  kouften  die  frücht  hin  und  wider  uff^  gaben 
sy  vor  miidt        nit  teil,  s^  gewonnen  dacnn  dofilet ' damiT, 

9t  nndt  ob  sdion  in  folgenden  jaren  die  friieht  zimmlich  gerieten, 
nicht  dester  weniger  beschach  durch  dise  vemntrüwung  etlicher 
fumemmcn  (die  es  sonst  wehren  sollten),  das  die  thümng  sich 
noch  allzeit  erhielt  bis  uff  Laurentzii  anno  Ii,  und  war  noch 
kein  endt  zu  hoffen. 

SS       {«}  BrMdem. 

Anno  1571  den  19.  ftbroaxii  ist  zu  Basell  nndt  umbiigen-  1571 
den  oTthen  ein  starker  eidbidem  geiresen,  aber  gleichwoll  ohn^*''*^'' 
sdiaden  abgangen. 


Von  eim  kalten  winter. 

30        Anno  1572  im  december  vieng  ahn  die  kclte  so  heftig  über-  tsn 
httmlt  m  nmuMk,  also  dae  uff  den  80.  tag  gmefhz  monata  dises  ^^^^ 
ja»^  der  Rein  ttberfmten  nndt  yon  dem  strengen  grundys  taidtk 
gestellt  ob^halb  der  bruckhen  bis  über  die  Pfaltz  über  und 
über  etlich  stundt  lang  morgens  bis  umb  10  uhren  brach  es 

35  wider  uff  mit  grossem  krachen,  das  es  ein  furt  macht  2  joch 
breit  gegen  der  grossen  statt  Basell,  das  übrig  blib  vest  be- 
schlossen etlich  tag  lang,  also  dasz  iren  etlich  volgender  Uigen 
daruff  zu  eusserst  ein  obenzech  ffethon.  Jedoch  wUl  sy  mit  der 
nasen  mehr  dann  mit  den  mncknen  au  thun  gehabt^  haben  sy 

40  die  nrthen  baldt  u%ehebt  undt  sich  ahn  die  werme  gethon. 

Wie  erzherzog  Ferdtnandus  in  das  Elsas  durch  Basell  gezogen. 

Anno  1573  uff  mittwochen  vor  pfingsten,  den  ü.  maii,  ist ^^^Si 
erzherzog  Ferdinaudt,  als  er  sein  laudtschaften  ahm  Rein  und 

BMler  CkroBiken.  1.  |5 
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.  Elsesz  beisichtigen  wollen,  zu  iiasell  ingekert^  von  der  buiger- 
flchafb  ehrlichen  emp^gen^  als  er  ire  grensoi  fthiigetiretteii« 
auch  mit  abschiessen  des  geschützes  uff  den  thümen  hin  und 
mder.  Daselbst  ist  er  übemacht  bliben»  Tolgenden  donstag  früe 
uffgebrochen  undt  uff  Ensheim  sich  geweiidt,  do  abermalen  5 
von  den  bürgern,  so  darzu  bestellt,  bis  uff  j^esagter  statt  landt- 
marchcn  beleitet,  nochmalen  under  der  ilardt  von  seinen  landt- 
sassen,  so  in  gewehr  waren,  empfangen.  Als  er  zu  Spalentkor 
uszgeritten,  hat  man  uff  dem  bolwerk  neben  b.  Petters  blatz 
gelegen  mit  dem  nüwen  Tehigeflichüts^  so  jUQQ.  70  nüw  gegot-  lo 
sen,  dem  iiirsten  zu  ehren  heftig  geedbi^ssem 

[ei]  "   Von  einer  weintheure. 

Anno  1573  ist  ein  vast  nasser  sommer  gewesen,  also  das 
der  wein  nit  mögen  zeitigen,  derhalb  über  die  massen  sur,  zu 
dem  das  debselben  wenig  worden,  darunib  der  alt  wein  der-  u 
massen  ie  lenger  ie  mehr  zu  Basdl.«  .im  JEJjses,  Breiszgow,  jo 
hin  und  wider  ahn  allen  oiihen  ahn  preis  ^ndt  medt  liefi^ 
uffgestigen.  £s  ist  von  Jacobi  anno  73  bis  anno  74  ein  soum 
wein  bis  uff  9  fl.,  item  10  fl.  und  U  fl.  undt  dorüber  khom- 
men,  ja  der  alte  die  mas  galdt  gmeynlich  14  rappen,  der  nüw  ao 
ein  masz  8  rappen,  sur,  iiiizeitig  drank  gegen  andrem  gewechs 
zu  halten.  Es  triben  auch  in  dem  val  die  geizhelsz,  wie  sy 
mit  dem  kom  gethan,  vil  fürkoufs,  sqltzam  mancherl|sy  pratikh^ 
undt  die  wein  hatten,  so  Tor  1/2  j&i^  i^^^  gern  1  soum  S  fl.  gol-' 
ten  bette,  die  liessra  es  den  armen  nit  werden,  sy  betten  dann 
noch  drye  mal  so  vil  darfiir.  Wie '.aber  solche  weintbeurung 
gleich  wie  auch  mit  dem  kom  sieb  geendet,  wirdt  man  her- 
noch  hören.  Dann  sye  noch  anno  74  umb  Laurentzii  heftig 
gewesen,  zudem  das  mangcl  ahn  altem  wein  worden  undt,  als 
man  meynte,  der  alt  wein  bynach  uss  dem  Elses  ins  Nider-  so 
landt  geniert^  also  dasz  äiehs  *iräiAxnndt  umb  ringer  ^eldt  zu 
Collen  umb  Jaooibi  anno  74  zu  bekommani  geweszen  dan  ihm 
Elses.  ledoch  txiben  die  armen  auch  grossen  muttwillen,  dann 
inen  kein  gutter  wein  ( unabngesechen  die  thüre  des  brodts) 
zu  thür  was,  sonder  der  gröslie  th«il  inen,  .wie  mai^  meyAjtj  zuss 
theil  Wardt. 

Es  seindt  auch  in  gmeltem  sommer  uif  dem  Waldt^)  so 
zeitlich  schnee  gefallen,  also  dasz  die  buren  daselbst  den  ^a^ 
bem  ahn  .vilen  orthen  nit  inbringen  mögen,  90ndnr  denselbeiL 
ihm  schnee  verderben  haben  ,  müessen  lassen.  « 

[es]  Von  etnefn  tcarmen  windter. 

Anno  1573  ist  ein  solcher  warmer  windter  gewesen,  also 
das  es  nie  recht  kalt,  sonder  mehrtheils  warme  lüfft,  bis  usshin 

1)  Auf  dem  Sohwanwald.  Noch  jetzt  wird  Wald,  Wälder  u.  %.  w.  für 
Sohwarswald,  &bwanwild«r  n.  t.  w.  gebrapfliii^  .  : 
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umb  der  herren  fastnucht  anno  71  vyel  ein  kt'ldte  in,  das  der  1574 
Rfin  grundysz  gctriben  undt  die  rcben  undt  frücht  ahn  etlichen^*'*"''' 
orthen  schaden  gelitten  haben,  im  honiung. 

Ejßdlgnomm  mekm  dm  kVmjr  zm  Hitpmdm  m  mu  Nkhrlmdi^). 
i       Anno  1574  khamendt  gohn  BaseU  uiF  sontag  krfitzwochen 
den  16.  maii  15  vendlin  eydtgnossen  nss  den  4  urthen  Uli»  i«.  Mai. 

Schweitz,  Undenvjilden  undt  der  landtschaft  Zug,  nit  von  der 
Ptatt,  in  willens  dem  künig  Philyppo  zn  TTispanien  ziiziechen, 
der  noch  zur  zeit  heftig  kriegete  ihm  Nidcrhindt  mit  dem  prin- 

10  cen  von  Uranien  undt  den  Gösen,  deren  oberster  war  einer 
in»  Uhii,  genant  ritter  Boll,  lagen  sa  Basell  bis  uff  zinstag 
den  18.  dias  monata,  waien  mekTllieila  cUende«  dürftige  liith,i8.]iu. 
00  die  aimutt  weggetriben»  hatten  kein  geldt,  wussten  auch 
nit,  wann  sy  bekhummen  wurden,  be^erdten  von  der  oberkeit 

15  zu  Basell  geldt  zu  entlehnen ,  wardt  men  abgeschlagen.  Von 
dannen  zogen  sy  ufF  Doli  in  Hurgundicn  ,  es  wurden  auch 
vil  uss  inen  wendig,  vil  lüffen  wider  zumck,  che  sy  zu  Basell 
hinweg  zogen,  dessgleichen  auch  uochmaleu,  undt  sonderlich 

▼eil  junge,  90  do  ussgenmatert  worden.  Wie  aber  ^Baer  zu^ 
M  sich  geendet  undt  waa  ay  uaegerieht,  wirdt  man  ncdt  der  zeit 
bAten  werden.  Ea  gieng  auch  die  redt,  es  geschedie  solcher 
zug  wider  aller  eydtgnossen,  auch  der  catholischen ,  willen, 
dann  ir  obrister  obgemeldt  mit  dem  hufen  ufFgebrochen ,  weil 
gmein  eydtgnossen  sich  zu  Baden  ob  der  sach  beratschlaget; 
25  welches  dester  gloüblicher,  weil  die  Lucerner  undt  andre  den 
pasz  durch  ire  landtschaft,  wie  auch  [m]  andre  orth,  sonderlich 
«ber  die  Hemer  ^  Züricher  undt  Schaffmuer  nit  ziüaasen  w6I- 
len,  wie  abef  su  Baaell  beacheehen. 

[67]  Erdbidem. 

30         Anno  1574  ufF  frytag  den  30.  julii  zu  nacht  zwüschen  9  30.JuU. 
undt  zechen  uhren  ist  ein  sclirecklicher  erdbidem  zu  Basell  undt 
umbligenden  landtschaft  gewesen,  die  gebüw  heftig  erschüttert, 
dodi  ohne  nochtnl  baMt  wider  nachgelasaen. 

Anno  15S4  uff  denn  heiligen  jota  dag  donnerett  ea  und  i&84 
M  Ubckett  BU  Baael.  Gott  geb  gnodt. 

Ano  1585  adi  24.  januerarius  wasz  der  Ryn  so  klein,  das  issö 
man  zuo  Baszell  damitten  yn  dem  Ryri  ein  ^uott  abenttmoll'^* 
asz.  Gott  der  her  well,  das  es  vyU  guotz  bettidt. 

3.  »ortlieoc  fehlt  H  ».       34.  Dieter  Abisti  r«ft  UtWuA  <M  IMaboUBirft      AUM  B«. 
SS.  OiMW  AfeMto  TCB  4u  HMd     Abb»  OtÜB. 


1)  Vgl.  oben  S.  175, 12  ff.  S)  IMla  ua  Doobt,  hi  dar  Fieignfieiialt 
Btugand,  fan  Jmadepartament 
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[vrl  DiebokU  JReifi). 

1M7        Anno  1547  uff  mAnta^  vor  Simonis  und  Judae  der  xweyor 
apostlen  tag  waxdt  mir  mein  husfrow  Margretha  Uelin  vermechr^ 
let,  welche  vermechlung  wir  nachmalen  utf  mentaf^  noch  Simo- 

31.  oct.  nis  und  Jude  mit  öffentlichem  kilchgang  best^ttiget  iutboUi^  Gott » 
geb  sein  göttlichen  segen.  Amen. 
1648        Anno  1548  uff  s.  Jocobs  tag  den  24.  tag  julii  wardt  mii 

^''^^  mein  erste  tochter  Apolonia  erboreuj  ihm  zeichfia  4ar  Tischein» 
funff  stondt  nach  mittag.  Gott  geb  sein  gnodt.  I^d  ymnaa.  ge- 
vatern  herr  Bonaventura  von  Bronn   ,  Maria  Distlerin  Hansen  li 
Werlins  des  Schumachers  frow,  undt  (^mstiana  N«»  Franta  Jeckel^ 
mans  des  scberers^)  husfrow. 

1550  [ss]  Anno  1550  den  13.  februarii  ulf  Vaientini  obendt  ward 
la.Febr.jjjj^.  j^ein  ander  kindt,  Andreas,  erhören,  /wüschen  siben  undt 

acht  uliren  vor  mittag  im  zeichen  des  waäsermans.   Gott  wöU  >* 
sein  gottUchen  s^gen  über  in  undt  uns  alle  sendeiL  AniQD« 
Warendt  gj&vatteren  Michel  Strdlin,  Melcto  "Wattmhn  -undt 
Köqigundta  Kegel  Lienhaidt  Gebhudts  eheliche  husafrow.  : 

1551  Anno  1551  uff  s.  Thommens  tag  den  21;.  december  ztvü- 
21.  Dec.  gehen  5  undt  sechsen  noch  mittag  im  zeichen  der  wag  wardt » 

mir  mein  dritt  kindt  Salome  erhören.  Gott  woll  sein  gottUchen 
segen  geben.  Amen.    Waren  gevatern  herr  Jeronimus  Dürr, 
Baltbasar  Langboums  des  kornsdireibers  bus&ow  Magdalena  N.> 
undt  XJrseU  hebamm. 
1553       Anno  155B  uff  iqitwuchien  s.  Frandsci  den  (I.-  tag  octoberti 
4>oet.Q  Btundt  noch  mittag  ihm  Mdchep  der  jungfinrnwi  waidt  -iwir 
mein  viert  kindt  Hieronimus  erboren,  und  waren  gevatern  Jorg 
Fürvekler,  Hieronimus  von  Kilch  undt  herr  Thommcn  Silber- 
bergs frow  die  Rusingerin ,   undt  ist  gemelter  Jeronini us  uss 
1564  disem  jamerthal  im  herren  verscheiden  ano  1564^].    Gott  derM 
''•.^*herr  pflege  der  seien.  Amen, 

1558    [so]  Anno  1559  uff  frytag  den  letesten  julii,  nun  atundt  nooh 
«.Juli,  naittag,  im  xwilingy  wardt  mir  mein  fünft  kindt  Dieboldt  er- 
hören, waren  gevattem  herr  Jacob  Iselin,  Joder  Merian  \i^ndt  Elss^ 
beth  Brücklerin,  undt  ist  gesagter  Dieboldt  wider  verscheiden» 
j„*^p^uss  diser  zeit  anno  1564,  den  20.  September^). 

isös         Anno  155S  uff  sontag  invocavit  ein  stundt  noch  mitter- 
"''"^'■nacbt,  dasz  ist  11  stundt  vor  mittag,  ihm  zeichen  des  krebs  ist 
vakc  meins  isechste  kindt  Margredt  erboren,  waren  gevattem 

6»  ZwiMhen  den  «luelnen  AImUma  i*t  J6d««iuü  xiemlich  viel  fireier  Bm»  felMgMi,  im 
•llfilUfe weitere NollMii Aber die'l«Mtade Pento iiaAti^^  '  '  *' 

1)  Die  folgenden  Notizen  hat  Andreas  Ryff  für  seine  Jugendgeschichte 
(Beitr.  IX.  43  IT.;  benutzt.  2)  Der  bekannte  Bürgermeister  (er  gelangte 
1570  in  dieser  Würdet,  gett.  1591.  8.  über  ihn  Leu.  3}  Franz  Jeckel- 
mann  war  der  SchwiMMirater  des  Felix  Pktter;  "' 4).  An;der  Pe^t  Beitr. 
IX.  Iii.  .")(>. 
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Hans  Ulrich  Öugliii .  Durothe  HarniKter  Melcher  Hutmachers 
frow,  undt  Margredt  Spindlerin  Jocob  Finingers  des  metigen 
frow.  Gott  geh  seinen  segen.  Amen. 

Dinstags  den  26.  julii  anno  1586  ist  obgemelte  Mar^redt  i&m 

5  Ryffin  zu  nacht  umb  12  uhren  uss  diser  zeit  abgescheiden.  '^-^'^ 
Gott  Yeileiche  iien  ein  fiAliche  ufferstendtnus.  Amen. 

[90]  Anno  1567  den  12.  november  ist  die  erengeachte  frow  i567 
Appolonia  Schwartsiny  wylandt  des  ersamen  meister  Mathysz 
IHins  seligen,  des  wirts  zum  Schnabel  allhie  zu  Basell  hinder- 

lü  gelassne  wytfrow'),  in  hochem  alter  scliglichcn  uss  diser  wcl dt 
verscheiden.  Gott  gehe  ireii  ein  fröliche  utferstcndtnus.  Amen. 

Auuo  1563  uff  muntag  zu  nacht  den  25.  october  ist  mir  tm 
mein  tochter  Dorothea,  Hans  Heinrich  Scheidtners  eheliches 
^emachel^ ,  uss  disem  jammerthal  vencheiden.  Gk>tt  verleiche 

uiren  ein  mliche  ufferstendtnus.  Amen. 

[so]  Anno  i  r)S6  frytags  den  18.  tag  martii  ist  der  ersam  herr  1586 
Theobaldt  Ryff,  burger  zu  Hasell,  selip^lichen  uss  diser  zeit  ab-'^  ***"' 
gescheiden,  als  er  vom  12.  tag  decembris  anno  15813)  ahn  bisz  1581 
uff  dato  obgemelt  seines  endts  (welches  zu  nacht  ZNvüschen**' 

S0  neun  undt  zechen  uhren  beschechenj  schwere  krankheiten  mit 
grosser  undt  christlicher  gedult  aassgestanden,  seines  alters 
[70  jähr].  Der  allmechtig  Gott  verleieh  ime  undt  uns  allen  ein 
fz61iche  ufibrstendtnus  am  jüngsten  tag.  Amen. 


4.  Oieser  Absati  ap&tor  von  dergdlb««!)  Hand  nachgelrafen.  16.  DieBon  Abnt«,  der,  vom 
8ehr«ib«r  ap&tor  «MgetnfM,  auf  S.  80  der  Hs.  Btokti  teb«n  wir  de»  l^essArn  ZaMunnen- 
ban^  wegon  hioher  an  a»m  Sohluss  der  Anftcichnnngen  g«Rt«llt.  22.  Für  die  Annb« 
d<^H  Alterx  iht  iu  ilor  H  h.  «iBaLftcke  gelauen.  Wir  naban  diese  ergtastnaeh  dem  Wort» 
laute  der  ürabiicbhft  bei  ToaJolft  18t.  VfL  di«  AsfriM  dM  Woppeabaook««  ohtm 
8.218Anni.  1.  Beitr.  IX,  IlVtllllM.  DlSboM  lilSrilAte  3t.)dv  wMiaihatvad 
SS  Jahn  ia  d«r  1ha 


1)  Die  SchwiegermutU-r  des  Diebold  llvff.  Beitr.  IX.  43.  2)  Das 
jfingste  von  DiibMd'a  rier  Stiefkindern.  Beitr.  IX,  15.  AU  Todesjahr 
wird  dort  l')<>4  genannt.  3)  Beitr.  IX,  41  sagt  Andr.  Ilytf  von  seinem 
Vater,  er  sei  im  J.  lobt»  «an  einer  y/aj^^hrigen  serbendeu  kranckheitage- 
atorben.  Wenn  das  im  Texte  angorebene  Datum  richtig  iit,  so  bitte  Ine- 
bold  beinahe  4'^  Jahre  an  aeiner  Krankheit  gelitten. 
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Einleitung. 


Die  Chroniken  der  Karthaus  von  liascl  hiUlen  zusammen 
ein  interessantes  Seitenstück  und  eine  wichtige  Erffänisuug  zu 
der  Chronik  des  Fridolin  Ryff.  Der  Ilauptwerth  der  letztera  be- 
steht darin,  dam  wir  über  den  Fortgang  und  die  Purohfiihnmg^ 
der  Reformation  in  Basel  die  Berichte  eines  Zeilgeiioaeen  und 
Mithanddbden  erhalten.  In  dieser  Beziehung  treten  ihr  die 
beiden  letzten  der  hier  abgedruckten  Karthäuser- Chroniken 
zur  Seite,  auch  sie  berichten  über  die  Jiasler  llcformation,  auch 
sie  stammen  von  Zeitgenossen ,  nicht  von  Mithandeinden  im 
Sinne  liyfiTs,  wohl  aber  von  solchen,  die  durch  die  Zeitereig- 
nisse an  iiiwnittelhanrter  Weise  berührt  und  bttiofibn  wurden. 
Wie  Ryff  ein  eifiriger  Anhänger  der  Refoouitioii  int»  so  gehö- 
ren die  beiden  BLaräuLuser,  denen  wir  jene  zwei  Chroniken  ver- 
danken, zu  ihren  erbittertsten  Gegnecn.  Die  Karthaus  war  eine 
der  Hauptstützen  des  alten  Ghiubens  in  Basel,  ein  Hauptmit- 
telpunkt für  diejenigen,  denen  das  Umsichgreifen  der  neuen 
Lehre  zuwider  war.  Während  die  andern  klösterlichen  Anstalt 
ten  Basels  ihre  frühere  Bedeutung  längst  verloren  hatten, .  stand 
^  KarUiaus  auf  dem  Höhepunkt  ihrer  Bliithe^) ,  weithin  be* 
rühmt  durch  eine  Keihe  von  Gelehrten,  die  in  den  letaten 
Jalirzehnten  ihre  Zellen  bewohnt  hatten,  im  Besitz  einer  reidien 
Bibliothek,  getragen  durch  die  Gunst  einer  Anzahl  der  ange- 
sehensten Hasler  Familien ,  in  regem  Verkehr  mit  den  nam- 
haftesten Buchdruckern  der  Stadt  und  manchen  der  wissen- 
schaftlich hervorragenden  Männer,  welche  durch  diese  und  durch 
die  UmTeniität  herbeigezogen  worden  waren.  Wie  daa  Rlofller 

1)  Der  Karthäuserorden  wurde  im  Allgemeinen  weniger  von  dem  Ver- 
fidle  berOhit,  dem  du  übrige  MönebtwMea  mheinid,  vgl.  die  bei  Gie- 
sel er:  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte  II.  4.  S.  271  citierte  Stelle  des  Jo. 
Buschius  de  reform,  monasteriorum  üb.  III.  c.  32  aus  LeibiHtii  Scriptt. 
BniitB^.  n.  p.  935 :  Cartbusia  a  prima  aui  inatitutioiM  temper  in  obaarvaa-. 
tia  regulär!  ptrmansit  propter  Ina,  videUüflt  icditiidiiMm,  ailentiulii  et  viai» 
tationem,  ut  patet  in  hoc  versu: 

Per  triai  8o.  SL  Vi.  Carthuiia  permaaet  in  - vi. 
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nach  und  nach  zu  dieser  ßlütlio  gelangt  i^t,  das  lehren  uns 
die  beiden  ersten  Chroniken,  welche  die  Geschichte  desselben 
von  seiner  Gründung  bis  auf  die  lieformationszeit  herabluhren 
und  somit  zum  Verstäudniss  der  späteren  den  nothwendigen 
Schlüssel  bilden. 

Da  die  Chioiuken  selbst  die  reiehste  Quelle  für  die  Ge- 
sdiushte  des  Klostera  wbA,  so  enlihaLteii  wir  uns  hier  in  der 
Einleitung  nfiher  auf  diesefbe  einzugehn^  wir  ziehen  es  vor,  in 
den  Anmerkungen  aus  dem  übrigen  vorbandenen  Material  die 
nöthigen  Erläuterungen  beizubringen.  Es  ist  dieses  Material 
reichlich  genug,  um  zu  einer  umfassenden  Bearbeitung  des 
Klosters  aufzufordern  und  wir  hoffen,  dass  gelegentlich  einer 
unsrer  hasler  Historiker  sich  dieser  Aufgabe  unterziehen  werde, 
die  bei  der  Bedeutung,  welche  jenes  in  dem  letzten  halben 
Jaborhundert  seines  Bestaslides  eiimafam,  iaf^bx  als  nur  local«!n 
Werth  haben  wurde.- 

Die  reichste  Fundgrube  bilden  biBgreiflicher  Weise  das 
Archiv  und  die  Bibliothek  des  Klosters,  Ton  denen  letztere  der 
öffentlichen  oder  Universitäts  -  Bibliothek  einverleibt  ist ,  erste- 
res  einen  Theil  des  im  Rathhause  aufgestellten  Archives  der 
Baslerischen  Gotteshäuser  bildet.  Es  enthält  564  registrierte 
Urkunden,  die  sich  über  den  Zeitraum  von  1290 — 1683  er- 
strecken, ein  Fasdkel  nicht  im  Einzelnen  re|pstrierter  Papiere, 
14  Binde,  mit  den  Buchstaben  A — O  beseichnet,  ausserdem 
eine  grössere  Antahl  von  Bedmungsbiidiem  aus  der  Zeit  der 
stftdtisohen  Vetwaltung  des  Klostergutes. 

Unter  den  erwähnten  Bänden  ist  von  besonderem  Interesse 
ein  sehr  reichhaltiges,  ausführlich  gehaltenes  Jahrzeitbuch,  der 
sog.  Uber  benefactorum ,  mit  »Carthaus  L«  bezeichnet.  Es  ist 
ein  Band  in  mässigem  Folioformat,  in  Holzdeckel  gebunden, 
die  mit  Tuch  überzogen  sind,  mit  Klappen  zum  Schliessen. 
Auf  der  Aussenseite  des  Toideren  Deckels -  steht  mit  grosser, 
nur  noch  schwer  lesbarer  Schrift:  Über  Benefoctorum  dmnus 

hnhis,  sciUeet  Tallis  —  —  Maigarete  ^igmis  ' —  (die 

letzten  Worte  sind  nicht  mehr  zu  erkennen,"  ebenso  ist  nicht 
mehr  deutlich,  ob  vor  Ifaigarete  ein  sancte  oder  beate  ge- 
stMiden) . 

In  diesem  Buche  sind  die  Wohlthäter  der  Karthaus  nach 
den  Tagen  verzeichnet ,  an  denen  für  sie  «^^ebetet  wenlen  soll. 
Jedem  Tage  ist  in  der  Regel  ein  Blatt  gewidmet.  Auf  der  Vor- 
derseite desselben  ist  das  Datum  nach  rpmischem  Qalender  .an- 
gegebei^  nicht  immer  auch  die  kirdiliche  Bedeutung  des  Tages. 
Häufig  ist  dem  Namen  des  Festto,  das  auf  den  Tag  fillt,  noch 
eine  Notiz  beigegeben  über  die  Ajrt  und  Weise,  Wie  es  zu  feiern 
ist  (Candelarum ,  missa,  sermo,  capitulum,  trium  lectionum, 
duodecim  lectionum  u.  s.  w.).  Ueber  die  Wohlthaten ,  durch 
welche  die  einzelnen  Gönner  sich  ve^ent  gemacht  haben. 
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wird  im  EmsehieB  Hericlit  erstattet.  Unter  den  Wohlthätem 
finden  wir  Personen  aller  Stände  von  Pabst  Felix  V.  und  Kaiser 
Sigismund  bis  auf  einfache  Dienstboten  herab.  Besonders  ver- 
treten sind  natürlich  die  angesehenen  Hasler  Familien ,  voran 
die  Zybol  und  Zscheckenbürlin  *)  mit  ihren  Verwandten,  denen 
sich  später  die  huchdruckerfamilien  der  Frohen,  Amerbach  und 
Petii  anaddienai.  Anch  die  dsm  Oiden  beigetretentn  Brider 
und  die  Habseligkeiteii,  die  sie  int  Kloster  gelnaidit  und  dein- 
eelhen  überlassen  haben,  >v erden  engemelkt.  Das  Buch  ist  bald 
nmch  der  Gründung  des  Klosters  angelef^t  und  bis  zur  Refor- 
mation fortgeführt  worden.  Besonders  zahlreich  sind  die  von 
den  beiden  letzten  Prioren  Jacob  Louber  (Lauber)  und  Hiero- 
nymus Zscheckenbürlin  gemachten  Eintragungen. 

Für  eine  (iescliichte  des  Klosters,  der  Baslerischen  Fami- 
lien, sowie  fUr  culturgeschichtliche  Stadien  ftnde  sich  hier  eine 
reiche  Auebeute. 

Ein  «weites  Jehrseitbuch,  als  Calendarium  CarÜiuBianum 
oder  Diarium  bezeichnet,  befindet  sich  auf  der  öffentlichen 
Bibliothek,  A.  VI.  23  bezeichnet.  Es  ist  später  angelegt  als 
der  Uber  benefactorum  und  auf  kürzere  Aufzeichnungen  be- 
rechnet, indem  jede  Seite  drei  Tage  enthält.  Bei  den  Namen 
der  Wohlthäter,  deren  Wohlthaten  in  der  Regel  nicht  namhaft 
gemacht  werden,  wird  bisweilen  auf  die  ausführlicheren  An- 
gaben des  Uber  benefactorum  verwiesen.  Hingegen  ist  die  An* 
gäbe  d^  Feste  mid  der  Axt»  wie  rie  gefeiert  werden  sollen, 
genauer  als. in  diesem,  an  mehreren  Stellen  finden  sich  auch 
betreffe  der  Feier  der  Jahrzeiten  speoidle  Anweisungen  für  den 
Sacristan.  Während  der  Uber  benefactorum  zu  einer  Art  Ge- 
schichtswerk anwuchs,  scheint  das  Calendarium  zu  unmittel- 
barem gottesdienstlichem  Gebrauche  angelegt  worden  zu  sein. 

Die  Bibliothek  des  Klosters ,  \vel(  lio  etwa  2000  Bände 
zählte,  wurde  im  Jahre  L59u  der  Universität  übergeben  und 
erhielt  ihre  neue  Aufitellun^  durcih  unsem  Peter  Ryff,  der  dtp 
miJs  das  Amt  des  UnivenitStsbibliothduuni  beUeidete^.  Es 

I)  Der  Name  dieser  Familie  wird  in  den  gleichzeitif^en  Schriftstücken 
auf  vielerlei  Weise  geschrieben f  am  Auaganse  der  eisten  Sylbe  tinden  wir 
ck,  gk,  ckg,  KK>  g  oder  k,  itt  dar  swelteii  Sylbe  e,  a  oder  en,  ra  Anfang 
der  aritten  bald  b,  bald  p.  Die  letzte  lautet  lin,  ly  oder  le.  Wir  haben 
uns  im  Anschluss  an  die  Schreibweiae  des  Priors  Louber  für  die  Anwen- 
dung der  Furui  Zscheckenbürlin  entachieden.  die  den  Formen  unserer 
Schriftsprache  um  meisten  entiprioht.  ~  Die  Schreibung  mit  Tsch  begegnet  in 
gleichzeitigen  Schriftstücken  nur  selten,  vereinzelt  kommt  auch  ein  einfaches 
Sch  vor.  —  Der  Name  iat  nach  der  unsweifelhaft  richtigen  Vermuthung 
Jacob  BturoUiardVa  aua  dem  italienisehen  Ceccopieri  entatanden.  So  wor- 
den noch  im  17.  Jahrhundert  die  Namen  Denais  und  Vertemate  in  Dienaat 
und  in  Werthemann  umgedeutscht,  und  noch  heute  verfährt  daa  Volk  mit 
fremdländischen  Namen,  die  sich  in  Basel  einbürgern,  in  derselben  Weise» 
nur  dass  diese  Umdeutschangen  jetit  nicht,  wie  mlher,  auch  in  die  Ortho* 
gnphio  der  Namen  emdriagm.       2;  P.  lierian:  Zur  GeteUohle  dmr  im 


Digitized  by  Google 


• 


existierten  über  dieselbe  zwei  Catalof^c,  die  zugleich  mit  der 
Bibliothek  ini  die  Universität  abgeliefert  wurden.  Der  ältere 
dieser  beiden  ('ataloge,  der  gegenwärtig  leider  nicht  mehr  auf- 
zufinden ist,  war  durch  den  Prior  Jacob  Louber  angelegt  wor- 
den^  der  demselben  folgende  Bemerkung  beigefugt  hatte: 

Sunt  Bomiulli^  qui  Hbronun  «omj^anitiom  xeustimt»  attsn- 
dant  hü  juad  Bequitur,  ntpote  qmd  nt  iiumastaniim  eine  lUuns. 
BfbiiBSteniiin  sme  libris  est  siout 

C/ivitas  sme  opibiis^ 

Castrum  sine  muro,  •  . 

Coquina  sine  suppellectüi, 

Mensa  sine  cibis,  .         •  •  • 

Hortus  sine  herbis, 

Pratum  eine  Acribus,      .  • 

Arbor  ane  folns^. 
£m  zweiter  ist  angelegt  von  derselben  Hand^  die  nach 
Tode  Loubltx^s  in  den  Büdiem '  sdbst  die  Zi^^bÖrigkeit 
ders^ben  aur  Karthftuserbibliothek  angemerkt  hat  (s.  die  ^m. 
m  S.  e  der  Continuatio ) .  Dieser  neue  Catalogf  besteht  ans 
zwei  Bänden  in  schmal  Folioformat,  in  Pergament  gebunden, 
der  hintere  Deckel  ist  so  breit,  dass  er  bis  über  einen  Theil 
des  vordem  umgeklupi)t  werden  konnte ,  er  ist  überdies  mit 
einem  ledernen  Iiiemen  versehn,  der  sich  mehreremale  um  den 
Band  schlingt.  Der  erste  Band  enthält  das  registrum  pro  an- 
tiqua,  der  zweite  dais  ^  mm,  biUidtbeoa. '  l>ie  in  der  antlmia 
biblioHieoa  (oder  Ubiariä,  beide  Ausdrücke  werden  gebrauent) 
aufgestellte  Bücher  sind  mit  Buchstaben  (welche  das  armarium 
bezeichnen)  und  dem  »numerus  Ordinarius«^  (lömisohen  Zif- 
fern), die  der  nova  mit  Buchstaben  und  dem  »numerus  cylra- 
lis«  ^arabischen  Ziffern)  signiert.  Am  Eingange  des  ersten  Ban- 
des findet  sich  ein  » Tnformatorium  bibliotherarii  seu  librarii 
domus  valHs  boatae  Margarctae  in  Basilea  niiiiori  (■arthusiensis 
ordinis,  continens  12  canones  sive  regulas  informativas  officii 
sid«.  Eine  YerOffsutlidiung  dieses  Cataloges  wäte  sehr  inCef« 
essant^  wüxde  aber  die  Grenzen  einer  Beilage  zu  imserem  Bande 
Weit  überschreiteq. 

Die  Bibliothek  ist  für  unsere  Kunde  von  der  Geschichte 
des  Klosters  zunächst  insofern  von  grosser  Wichtigkeit,  als  die 
in  ihr  enthaltenen  Druckwerke  und  Manuscripte  uns  einen  Ein- 
blick in  die  geistige  Thätigkeit  desselben  gewähren,  es  finden 
sich  aber  in  derselben  begreiflicher  Weise  auch  manche  Schrift- 
stücke^ die  uns  directe  Nachrichten  über  das  Kloster  geben  ^j. 

dem  neuen  Museum  aufgestellten  akademischen  Sammlungen  (in  der  Fest- 
sehrift  siirEiawvHmiigdMMiwettma  in  Basel.  1840)  S..^.  1)  Mtrlaa 
a.  a.  O.  6.  2)  S.  unten  8.  e  der  Continuatio.  3)  Von  den  Chronlkni, 
die  wk  abdvMksn,  ist  keine  mit  der  JUrth&nserbibliotlnk  «a  die  Univer^ 
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Neben  dem  Archive  und  der  Hibliuthek  des  Klosters  hat 
für  ddü  Studium  seiner  Geseliichte  einen  nicht  geringen  Werth 
die  S&mmlung  von  Auszügen  und  Bemerkungen^  welche  der  Chro- 
nist Chriitian  Wiixstiien  (f  1668}  augelegt  hat  und  die  dch  itt  den 
mit  L  n.  14  beaeiobneten  Bande  der  Hader  UntTertitätBbiblie- 
tkek  befindet.  Der  Band  führt  auf  dem  Rücken  die  Bezeieh* 
nnng  »Analer-ta  Chiist.  UiSÜBii  Has.«  und  wird  daher  gewöhn* 
lieh  als  » Analecta  ürstisii«  citiert,  Wurstisen  selbst  hat  folgen- 
den Titel  hineingeschrieben :  lihapsodiae  rcmm  variannn ,  in- 
primis  vero  Basiliensiiim,  ex  infinitis  di])lomatibus,  instrumentis 
scriptisque  congestae,  seu  venationis  untiquariae  sylva  ('hristiani 
Ürstisii  Basiliensis.  —  Biese  Analecta  enthalten  auch  viel  auf 
die  Gwciiiehte  der  Kastiuuis  Bezügliches,  sum  Tkeil  Aufläge 
ans  noch.  Torhandenem  und  nachweisbarem  handtcbriftlichem 
Material^  wie  namentlich  ans  dem  liber  benefactorum»  zum  Theil 
aber  aueb  aus  solchem,  das  zwar  wohl  noch  vorhanden  sein 
wird,  augenblicklich  aber  schwer  aufzufinden  ist:  da  die  aits 
der  Karthaus  herstammenden  Werke  auf  der  Univcisitittshiblio- 
thek  nicht  getrennt  aufgestellt  sind  und  für  den  grösten  Theil 
unseres  Handschriftenscliatzes  zur  Zeit  nur  ein  ganz  kurz  gehal- 
tenes Verzeichniss  vorhanden  ist,  so  entzieht  sich  noch  Man- 
ciuB  nnsem  Nachfonchungen,  und  da  bietot  die  Auszüge  and 
Absdixiften  Wuntisens  wwkommene  Ausbeute.-  Femer  siebt 
Wurstisen  Nachrichten  über  die  zum  Theil  nicht  mehr  ToAan- 
denen  Gebäulichkeiten  der  Karthaus,  er  beschreiht  nauenllieh 
die  Glasgeniiilde,  die  sich  in  dem  längst  abgebroohenen  grossen 
Kreuzgcinge,  der  sog.  Galilaoa  maior,  fanden  und  fiihrt  die  In- 
schriften auf,  welche  über  dem  Eingange  der  einzelnen  Zellen 
standen  ^) . 

Die  Gebäulichkeiten  des  Klosters  haben,  seitdem  das- 
selbe im  J.  1669  zum  Waisenhause  eingerichtet  wcmlen^K  man- 
cherlei Veriinderungen  erlitten,  namentlich  hat,  wie  oben  be- 
merkt, der  grosse  Kreuzgang  mit  den  ihn  umgebenden  Zellen 
fiftllen  müssen,  die  übrigen  Räumlichkeiten  sind  theilweise  um- 
gebaut und  vergrössert  worden,  immerhin  aber  macht  der  An- 
blick des  grossen,  rings  ummauerten,  zum  Theil  noch  von  der 
alten  Stadtbefestigung  umschlossenen  Raumes,  wie  er  sich  längs 
des  Rheinufers,  angelehnt  an  die  grüne  Ilerrenmatte,  erstreckt, 
mit  der  Kirche  und  den  sie  umgebenden  Gebäulichkeiten  einen 
eigenUiumlichen  Eindruck  und  eileichtert  uns  das  Verstündniss 
der  in  den  Chroniken  enthaltenen  Erzählungen.  Wir  haboi 
unserem  Bande  eine  yogelperspectivische  Ansicht  der  Karthaus 
beigegeben,  etwas  yergrössert  nach  dem  Plane  Baseb  von 

aitit  gelangt,  sie  scheinen  zur  Zeit  der  Beformation  aus  dem  Kloster  weeee- 
kommen  zu  sein  (vgl.  unten  die  Einleitungen  zu  den  einzelnen).     1}  Wir 

feben  dieselben  unter  den  Beilagen.  2)  8.  die  in  der  Vorrode  oitierte 
estschrift  S.  Ii  ff. 
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Matthäus  Meriaii  aus  dem  Jahre  l  (5 1 5 ,  der  das  Kloster  noch 
ganz  iu  seiuer  alten  Gestalt  giebt^  und  haben  uns  bemüht,  so- 
viel ab  möglich  die  Bäumlidikeiteii  den  Berichten  der  Ghro- 
niken  gemitos  zu  bestimmen.  —  Sehenswürdig  für  den  jetzigen 
Besacher  der  Karthaus  sind  ausser  der  musterhaften  Einiichr 
tung  des  Waisenhauses  und  der  Verwendung  der  alten  Kloster- 
räume zu  den  Zwecken  dieser  Anstalt,  an  der  wohl  selbst  die 
alten  Bewohner  des  Klosters  ihre  Freude  haben  würden,  ron 
den  noch  ganz  oder  doch  mehr  oder  weniger  in  ihrem  alten 
Zustande  verbliebenen  Bauwerken  namentlich  die  geschickt  re- 
staurierte Kirche  mit  der  Sacristei  und  dem  kleinen  Kreuzgange, 
der  die  Gxabmiler  der  Amerbache  entiiält»  die  sdiön  vertäfdte 
Stuba  hospitum  und  die  gewölbte  Küche  Einige  Kunstwerke 
und  Geräthschaften  aus  dem  Kloster  sind  in  der  mittelalter- 
lichen Sammlung  untergebracht,  in  derselben  befindet  sich 
auch  das  lanzettförmige  Siegel  des  Klosters,  die  h.  Margaretha 
darstellend,  die  über  den  Drachon  schreitet,  darunter  einen 
betenden  Karthäuser,  mit  der  Umschrift:  S.  prioiis  et  conventus 
domus  cartus.  in  bas.  minori. 

Eine  kurze  Geschichte  des  Klosters ,  in  anziehender  Weise 
ffesdirieben^  mit  dner  Beihe  interessanter  Anmotkungen  bietet 
das  XVI.  Neujahrsblatt  für  Basels  Jugend,  heraus- 
gegeben von  der  Gesellschaft  lur  Beförderung  des  Guten  und 
Gemeinnützigen.  1838,  vei&sst  von  Abel  Burckliardt*  Viel- 
fache l^elehrungen  gewähren  auch  die  Anmerkungen  zu  den 
im  Folgenden  zu  erwähnenden  Uebersetzungen  der  drei  ersten 
unserer  Chroniken  durch  Karl  Bu^ctorf. 

I)  Vgl.  die  BeUage  über  die  Gebäulichkeiten  der  Karthaus. 
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Der  Verfassor  der  Clironik,  welche  die  Schicksale  des  Klo-  V«r- 
sters  von  dessen  Gründung  bis  zum  Schlüsse  der  Amtsdauer 
des  neunten  Priors,  d.  h.  bis  zum  .T.  IISO,  schildert,  ist,  wie 
wir  aus  dem  Eingänge  der  Fortsetzung  erfahren  *j ,  eben  dieser 
neunte  Prior  selbst,  Heinrich  Arnold  (Henrieus  Aznoldi)  aus 
*  Aufeld  m  der  Diöcese  Hildesheim,  auch  scUeditweg  Heinrich 
Ton  Ahlfeld  ^fenannt^.  —  Was  wir  über  seine  Lebensumstände 
aus  seiner  eigenen  Chronik  und  deren  Fortsetzung,  aus  Tri- 
themius  und  aus  einer  Aufzeichnung  seines  Nadifolgers  im 
Priorat  der  Basler  Kartbaus,  des  Jacob  Louber^),  ei-fahren, 
lässt  sich  kurz  in  Folj^endeni  zusammenfassen.  Geboren  zu  Ende 
des  Jahres  1  107^;  scheint  er  in  ziemlich  junj^en  Jahren  nach  Koni 
gekommen  zu  sein,  wo  er  am  päbstlichen  ilofe  lebte  und  die 

r  Auch  Trithemius  in  dem  Liber  de  scriptoribuR  ecclcsiasticis  und  in  dem 
Cathalogus  iLlusthum  virorum  Germaniam  —  exurnantium  führt  unter  dea 
Sehriften  det  Heinrieus  Arnold!  die  »CluonieB  domuf  Carthusieniis  (resp.  d. 
C.  8ue)  in  Basiko"  auf.  2  In  den  nicht  von  aciner  eigenen  Hand  herrühren- 
den Titelangaben  seiner  Schriften  in  den  aus  der  Karthäuser  liibliothek  her- 
stammenden Exemplaren  der  Basler  Bibliothek  wird  er  bald  Henrieus  oder 
Heinrieus  Arnoldi,  bald  Henrieus  de  Alveldia,  bald  Heinrieus  Amoidi  de 
AUveldia  genannt.  Henrieus  Amoidi  Saxo  (resp.  nalione  Saxo)  heisst  er  in 
der  Grabschrift  (Ton^oia  319)  und  bei  Trithemius,  während  er  selbst  in 
der  Chronik  den  Famdiennemen  wegläsat  und  sich  nach  seinem  Heimaths- 
orte  nennt.  Wenn  es  ietzt  an  der  betreffenden  Stelle  im  HO.  Capitel  heisst: 
Unter  Heinrieus  de  AUeveldia  Hildesemensis  ex  Saxonia,  so  ist  ohne  Zwei- 
fel yat  oder  nach  Hildesemensis  das  Wurt  diucesis  ausgefallen.  Das  lässt 
oeh  aehliessen  aus  der  Beseiehnung,  die  er  in  der  professio  des  frater  Geor> 

?tus  von  Gerolspach ,  alias  von  Schüren  Frisingensis  diocesis  ( auf  einem 
Kgamentblättchen  in  dem  Bande  G-'  I.  M  der  öffentlichen  Bibliothek  in 
Baael)  erhält.  Dort  heisst  er:  Henrieus  Amoidi  de  AUeveldia  dioeesis  Hil- 
desemensis. —  Die  Familiennamen  erhielten  bekanntlich  im  Mittelalter  bei 
der  Uebersetzung  ins  Lateinische  immer  die  Genitivform,  indem  man  sie  als 
£e  Beteiehnung  des  Namens  des  Vaters  auffasst ;  so  begegnen  wir  s.  B. 
den  Basler  Rittern  Otto  Scalarii  Schaler),  Henrieus  Monachi  ^ünch),  Hen- 
rieus Divitis  (Reich),  den  Basler  Gelehrten  Johannes  Currificis ,  Johannes 
Textoris,  Johannes  Sellatoris,  ao  werden  wir  unten  auf  die  Karthäuser  Geor- 
gius  Carpentarii  und  Ntoolaus  Molitoris  stosaen.  8o  nannte  sich  auch  der 
als  Schriftsteller  bekannte  Ulmer  Dominicaner  Felix  Schmid  auf  lateinisch 
Felix  Fabri.  ^  3)  S.  unten  S.  243  Anm.  4.  4)  Er  starb  den  5.  Juni  14S7 
4iibeDB  aetilit  anno«  octoginta  minus  quasi  mensibus  quiui^ue«.  Gonti- 
naatio  pag.  a. 

BMUr  ChnaUwa.  I.  1(} 


^  kj  ,^  .d  by  Google 


242 


Einleitiuig. 


Stelle  eines  Notars  bekleidete  ^) .  Hei  Gelegenheit  des  l^asler 
Concils  kam  er  narh  Hasel  und  wurde  Notar  des  Concils^)  ; 
um  welche  Zeit  dies  geschah,  lässt  sich  nicht  nachweisen-'), 
doch  wird  es  wohl  iu  den  ersten  Zeiten  der  Versammlung  ge- 
seilten Bon;  denn  schon  zu  Anfang  des  Jahies  1437'^)^  als 
der  Bradi  mit  dem  Pabste  in  naher  Aussicht  stand,  zo^  er 
sich,  von  dem  Bewusstsein  der  Eitelkeit  aller  irdischen  Dinge 
durchdrungen,  in  die  Stille  der  Karthaus  zu  Hasel  zurück^  in 
deren  Mauern  er  den  übrigen  Theil  seines  Lebens,  über  50 
Jahre,  zubrachte.  Um  Pfingsten  1419  wurde  er  zum  Prior  er- 
wählt und  bekleidete  das  Amt  über  30  Jahre  lang^;  .  Im  Jahre 
14 78  wurde  er  durch  eine  Lähmun«?  betrofien,  die  ihn  an  den 
liaud  des  Grabes  brachte  und  ihm  die  Fortführung  seines 
Amtes  erschwerte;  da  er  aber  den  Jacob  Louber  zu  seinem 
Nachfolger  wünschte  und  dieser  das  erforderliche  Alter  noch 
nicht  besass,  so  wartete  er  mit  der  Niederlegung  seines  Amtes 
noch  beinahe  zwei  Jahre  und  sah  nun  seinen  Wunsch  in  Er-  * 
fällung  gchn?).  £r  starb  im  Jahre  1487  s).  Wir  enthalten  uns 
über  seine  Amtsführung'  als  Prior  hier  ausführlicher  zu  reden, 
da  die  unten  folgenden  Chroniken  hierüber  des  Weiteren  be- 
richten, bloss  das  sei  bemerkt,  dass  ihm  von  allen  Seiten  das 
Lob  eines  treuen  Hirten  gespendet  wird,  der  für  das  leibliche 
sowohl  als  namentlich  auch  für  das  geistige  Wohl  der  ihm  un- 
tergebenen Heerde  aufs  Gewissenhafteste  besorgt  war.  Aus  dem« 
was  über  ihn  berichtet  wird,  aus  dem.  Lesen  seiner  CHironik 
wie  aus  der  Aufzählung  seiner  übrigen  Schriften  gewinnt  man 
den  Eindruck,  dass  man  es  mit  einer  durch  und  durch  re- 
ligiösen Persönlichkeit  zu  thun  hat.  Noch  während  seiner 
Krankheit,  so  wird  ihm  nachgemhmt,  liess  er  nicht  ab,  den 
Hrüdem  mit  seinen  Ermahnungen  zur  Seite  zu  stehen^).  Nur 
selten,  wenn  das  Hedürfniss  seines  Klosters  es  dringend  erfor- 
derte, liess  er  sich  ausserhalb  der  Mauern  desselben  sehen,  was 

1)  Cortisanus  urbis  Rorae  fuerat.  Chronica  fundationis  cap.  32. 
Uui,  cum  officio  notariatus  in  sacro  conciiio  Baäiliensi  et  antea  in  urbe 
multis  annis  fungeretur.  Louber  in  der  demnächst  zu  erwähnenden  Auf- 
zeichnung. In  officio  notariatus  curiahs  inter  triginta  primatum  obtinere 
meruit.  Continuatio  pag.  b.  2)  Trithem  und  Louber  a.  a.  O.  —  In 
Banlea  tempore  conoüii  notsrius  valde  ftmosus,  puta,  qui  rigore  examinis 
in  conciHo  prefato  presidentibus  quodam  cpiscopo  imperatoris  capellano  et 
le^um  doctore  et  cardiuali  Metensi  valde  famoso  et  experto  viro  inter  qua- 
dringentos  notarios  obtinuit  tercium  lucum.    Chronica  fund.  cap.  32. 

3)  Unter  denjenigen  Notarien,  die  Wurstisen,  gestützt  auf  die  Basler  Hand- 
schrift des  Johann  von  Segobia,  als  in  den  ersten  Sitzungen  des  Concils 
ernannt,  aufzählt  (S.  266.  268.  271.  273),  findet  sich  sein  Name  nicht. 

4)  Er  lebte  50  Jahre  und  etwa  4  Monate  im  Orden.  Continuatio  pag.  a. 
5';  Chronica  cap.  30.  Continuatio  pag.  a.  6)  a  qua  (morte)  uon  re- 
mote  cram.  Einleitung  der  C  h r  o  n  i  c  a.  7}  Continuatio  a.  a.  O.  Vgl. 
die  Beilage:  de  cellis  Cartliusiae  Basiliensis.  8}  Continuatio  a.  a.  O. 
Trithemius,  Tonjola  319.  In  der  Chronioa  019.  33  steht  i^grthflii»- 
licherweise  1485.      9)  Continuatio  pag.  a. 
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jedesnml  grosses  Aufsehen  uutcr  den  LeuUn  crrtigte,  die  ein- 
ander  seine  ehrwürdige  Gestalt  wieseu  und  sich  ziduBterten: 
Seht,  da  kommt  der  Vater  aus  der  Karthaus '  . 

Obgleich  lleiurich  nie  einen  academisclien  Grad  erworben 
hat^)  ,  wird  von  ihm  gesagt,  dass  er  in  den  freien  Künsten 
sowohl  als  in  der  Gottesgelahrtheit  bewandert  und  auch  im 
geistlichen  Rechte  erfahren  gewesen  ^j.  £r  hat  sich  auch  als 
Verfasser  einer  Menge  geistUdier  Schriften  erbaulich  mystischen 
Iiüialtes  einen  Namen  gemacht.  Trithemius  fuhrt  eine  Amahl 
derselben  auf,  mehrere  von  diesen,  sowie  mehrere  andere 
finden  sich  auf  der  Basler  Bihliothck  vor^),  die  meisten  liand- 
schriftlifh ,  gedruckt  nur  zwei.  Krstens  der  Tractatus  de 
modo  proveniendi  ad  verum  et  perfectam  dei  et  pro- 
ximi  dilectiouera,  habens  fundamentum  ex  theolo- 

gia  mistica  editus  a  quodam  Cartusiensi  ad  dei 

laudem  et  aliorum  edificaciouem.  Am  Schluss  des  lu- 
haltsyerMichnisses  wird  das  Werk^  das  in  der  Form  eines  Ge- 
spräches swischen  Christus  und  dem  Verfasser  gehalten  ist» 
auch  als  opus  de  c-aritate  bezeiehuet.  Es  ist  identiseh  mit  dem 
¥0n  Trithem  angeführten  Buche  »de  oommendacioue  charitatist» 
das  nach  dem  liber  de  scriptoribus  ecelesiasticis  mit  den  Woi^ 
ten  »eharitatis  exeellentia«  beginnt.  Der  Verfasser  ist  in  dem 
Tractat  selbst  nicht  genannt,  dagegen  wird  dieser  auf  dem  Vor- 
setzblatte des  aus  der  Karthauserbibliothek  stammenden  Exem- 
plare» bezeiehuet  als  »tractatus  de  earitate  patris  prioris  lleurici 
Amoldi  Cartüsiensis  BasiUensisc.  Der  senr  schöne  «Ite  0niQk 
enthält  keine  Angahe  des  Jahres  oder  des  I>ruckortes.  Bemh. 
Pez^  der  in  seiner  Bihliotheca  ascetica  Bd.  VI  den  Tractat, 
dessen  Verfiuser  er  nach  jener  Angabc  des  Trithem  heraus- 
gefunden, aus  einer  Handschrift  des  Klosters  Melk  abgedruckt, 
hat  den  alten  Druck  nicht  gekannt.  —  Sodann  zweitens  ein 
Gebet  gegen  die  Türken  :  Contra  T  e  u  c  r  o  s  specialis  1  e  t  a - 
nia  et  preces  flexis  geuibus  diceude^j.  Am  Schlüsse  des 

1)  Oontinuatio  pag.  b.  2]  Ibid.  pag.  a.  b.  3)  Trithem.  und 
Luuber.  4)  Ausserdem  befindet  sich  dort  ein  vun  der  Hand  des  Jacob 
I.ouber  angefertigtes  ausführliches  licf^ister  über  einen  Sammelband  »läbcr 
meditacionum  et  orationum  et  aliorum  opusculorum  patris  Ueinrici  Arnoldt 
de  AHtvIdis«  n.  w.,  der  telbst  nieht  vorfarnnden  ist.  Dagegen  bedtit  die 
Bibliothek  einen  andern,  ähnlichen,  jedoch  nicht  ganz  so  reiiiihaltigen  Sam- 
melband, Orationale  sauctorum  überschrieben ,  durch  den  liruder  Johannes 
Gipszmüller  für  das  ELarthäuser  Kloster  zusammengeschrieben,  1484  ToUen- 
deu  —  Die  Budtttaof ,  welche  Louber  dem  erwthnten  Besiater  ▼oraut> 
schickt  "Brevis  commendatio  predicti  patris  et  suorura  opusculorum«  geben 
wir  uuter  den  Beilagen.  —  Der  Catai^;  der  Basier  BibUuthek  erwähnt  noch 
ein  Scriptum  Oermamcum  H^nriehe  ae  beneficüi  fimdantiiiiii  eeUam  C«r- 
thus.  Basil.,  das  aber  nach  der  Signatur,  die  es  träfet,  nicht  aufzufinden 
iat.  Buxtorf  scheint  es  im  J.  1S47  benutzt  zu  haben  hr  o  n  i  k  iS.  7b  Anm.  1 ) . 
5)  Diese  Letania  war  eueh  in  dem  von  Jacob  Louber  beschriebenen  Sam- 
aelhnnde  enthalten. 

Iß* 
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aus  vier  Blättchen  bestehenden  Druckes  heisst  es:  Istam  letaniam 

magne  efficade  composuit  venerabilis  ac  multum  devotus  pater 
dominus  Ileinricus  Amoldi  prior  Cartusiens.  in  l^asilea  contra 
Teucros  pessimos  C'hristiani  nominis  inimicos.  Anno  domini 
m.  cccc.  bcxvi.  Oretur  pro  eo.  Jahr  und  Ort  des  Druckes  sind 
nicht  angegeben*). 
Wfcjr  Kehren  wir  wieder  zu  unserer  Chronik  zurück.  Dass  Ilein- 
ln>K.  rieh  sie  erst  nach  seiner  Resignation  ahgefasst^  bezeugen 
mehrere  Stellen  derselben.  Im  30.  Capitel^  beim  Bericht  aber 
seine  Erwählung,  wird  beigefügt  »qui  domm  mee  30  annis  pre- 
fuit«2)  (pag.  67) ,  im  31.  Capitel  (pag.  70)  wird  eines  Zinses 
gedacht;  der  im  Jahre  1482  zurücli^ekauft  wurde.  Wir  sehen 
also,  dass  der  für  das  Wohl  seines  Klosters  unermüdlich  be- 
sorgte Maiin^  iiaclidem  er  der  Pflichten  eines  Vorstehers  ent- 
hoben war,  sich  durch  die  Krankheit,  an  der  er  darniederlag 
und  deren  er  in  der  Vorrede  erwähnt  ^) ,  nicht  abschrecken  Hess, 
die  Kunde^  die  er,  wie  kein  anderer,  von  den  Schicksalen  des> 
selben  besass^  dem  bleibenden  Andenken  seiner  Bfitbrader  zu 
überliefern. 

Zusätze  Der  Arbeit  Heinrichs  von  Ahlfeld  ist  von  fiemder  Hand 
^'dem  eine  Notiz  über  seinen  Tod ^J.  und  ein  Nachruf  an  ihn  beigefügt 
H»nd.  worden.  Da  die  Chronik,  wie  sie  uns  vorliegt,  nicht  das  Auto- 
graph  Heinrichs  ist,  sondern  eine  sorgfältige  Reinschrift  seiner 
Arbeit  sowohl  als  der  ihr  beigefügten  Zusätze,  so  lässt  sich  auf 
Grund  der  Handschrift  nicht  feststellen,  welches  der  Umfang 
dieser  letzteren  ist,  ob  die  Arbeit  Heinrichs  im  32.  Capitel^ 
▼on  dem  der  Vei&sser  der  Continuatio  sagt,  es  sei  zur  HiUflte 
noch  von  jenem  Tedust^),  mit  den  Worten  »sicut  et  in  aliis 
factis  et  circumstancüs  eiusdem  emptionis  etc.  «<  abbricht  und 
alles  Folgende  Ton  anderer  Hand  herrührt  oder  ob  nicht  viel- 
mehr diese  nur  den  Abschnitt  »Postremo  noveris  —  feliciter 
ohiit  anno  domini  14S5a  eingeschaltet,  der  Schluss  des  Capitels 
»Nunc  itaque  gaudete  —  ut  erroneum  contemnendum  etc.« ,  der 
sich  wieder  auf  die  vorher  erzählte  endliche  Abwickelung  des 
lästigen  Lieler  Handels  bezieht,  und  die  Erzählung  von  der 

1)  Im  Cataloge  der  Bibliothek  findet  sich,  jedoch  ohne  Signatur,  noch 
ebe  Ausgabe  am  dem  J.  1479  angeführt,  ferner,  ebenfalli  ohne  Signatur, 
eine  weitere  Draoksohrift:  De  Mptem  festivitatibus  b.  virginis  Mariae  septem- 

plificata  Septem  gaudia.  2)  Da  Heinrich  Pfingsten  1449  erwählt  wurde 
und  Pfingsten  1480  den  liouber  zum  Nachfolger  erhielt,  so  scheint  auf  den 
ersten  Blick  die  Zahl  30  nicht  richtig  zu  sein,  indesi^en  ist  zn  bedenken, 
dass  ohne  Zweifel  die  Resignation  der  Erwählung  des  Nachfolgers  um  einige 
Zeit  vorangieng ,  mithin  cue  Zahl  von  31  Jahren  nicht  vollständig  erreicht 
wurde.  3)  me  per  mortem,  a  qua  non  remote  eram  caasante  ^avi  in- 
firmltate,  deßciente  (S.  248,  12).  quia  hoc  non  admisit  mea  infirmitas^M,  39). 
4)  Mit  dem  irrigen,  wohl  auf  einem  Schreibfehler  beruhenden  Datum  1485 
statt  14Ö7.  5)  £r  spricht  zwar  von  dem  letzten  Capitel,  meint  aber 
damit  nicht  das  eben  nur.  ange&ngene  33.,  sondern  das  32. 
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durch  Ileinricli  sehnlichst  ij^cwünscliton  Walil  T^onbers  zum  Prior, 
mit  der  ein  33.,  nicht  weiter  fort^cbctztes  Capitel  eröffnet  wird, 
noch  Hemiieh  angehört. 

Von  wem  der  Nachruf  an  ihn  und  die  etwanigen  sonsti- 
gen Zusätze  herrühren,  ob  von  seinem  Nachfolger  oder  von 
einem  der  beiden  Schaffher  Philipp  Stouffcr  oder  Martin  Ströu- 
lin,  von  deren  schriftstellerischer  Thätigkeit  der  Verfasser  der 
Continuatio  berichtet^),  oder  von  sonst  Jemand,  darüber  lässt 
sich  nichts  sagen. 

Eigenthümlich  ist  die  Form,  in  welche  die  (Chronik  geklei-  Form, 
det  erscheint.  Die  Schicksale  des  Klosters  werden  uns  erzählt 
in  einem  GrespiSche  iwischen  der  Schntspatroninn  des  Klosters, 
der  heiligen  Margaretha  und  ihrem  Knechte,  dem  Prior.  Hein- 
rich hat  diese  dialogische  Form  in  mehreren  seiner  Schriften 
angewandt:  so  wird,  wie  wir  gesehen,  in  dem  Huche  de  cari- 
tate  Christus  als  den  X'erfasser  in  Wechselrede  belehrend  ein- 
gefiihrt,  und  s^erade  wie  in  der  Chronik  ersrheint  die  heilige 
Margaretha  im  Gespräche  mit  ihrem  Servnilus  in  den  von  Tri- 
them  angeführten  beiden  Dialogen  de  exerciciis  spiritnalibus 
und  de  crucc^j.  Für  Gegenstände  dieser  Art  passte  allertlings 
die  Form  besser  als  fttr  eine  historische  Arbeit,  aber  Heinrich 
hat  eben  mit  Absicht  dieser  seiner  historischen  Darstellung  lu- 
gleidi  den  Charakter  einer  Erbauungsschrift  geben  wollen. 
Schon  der  Fortsetzer  der  Chronik  blickt  mit  einer  Art  wohl- 
wollender Ueberlegenheit  auf  die  kindliche  Darstellung  seines 
Vorgängers  zurück  und  schlägt  einen  andern  Ton  an. 

Die  Handschrift,  in  der  uns  die  ('linmik  erhalten  ist,  bc- 
findet  sich  auf  der  öffentlichen  Uibliotljek  in  Hasel  und  trägt 
die  Signatur  X.  III.  10.  8ic  liegt  mit  der  Fortsetzung  zusam- 
men in  dnem  Pergamentomsehlag ,  der  aus  einor  vom  Bader 
Condl  ausgestellten  Urkunde  (d.  d.  1489.  2  non.  octobr.)  her- 
gerichtet ist.  Aussen  auf  demselben  steht  der  Titel:  Cronica 
rondacionis  Cartusie  in  Basilea.  Dieser  Umschlag  schliesst  fünf 
Lagen  Papiers  ein,  von  denen  die  vier  ersten  die  Chronica 
ftindacionis  enthalten,  die  letzte  die  Fortsetzung.  Von  jenen 
vier ,  die  hier  für  uns  in  Hetracht  kommen ,  bestehn  die  drei 
ersten  aus  je  scclis,  die  letzte  aus  fünf  in  einander  gelegten 
Hogen^  zusammen  also  (das  Format  i^t  klein  Folio)  aus  40  Hlät- 
tem  starken  Papiers.  Es  sind  drei,  übrigens  fast  gans  gleich 
aussehende  Sorten  mit  Terschiedenen  Wasserseiohen.  Von  den 
46  Blättern  sind  das  erste  und  die  sechs  letzten  gans  leer, 
Ulatt  2—40  haben  von  neuer  Hand  die  Seitenzahlen  1—78  er- 
halten. S.  7G  enthält  nur  eine  Zeile,  S.  77  ist  zur  Hälfte  be- 
schrieben, S.  78  ganz  leer. 

Die  Handschjift  ist,  wie  bemerkt,  eine  sorgfältige  Rein- 

1)  Vgl.  die  Einleitung  su  dieser.       2)  Vgl.  Continuatio  pag.  a. 
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Schrift,  in  schönen,  kräftigen  Zügen  ausgeführt.  Die  "Ueber- 
ßchriftcn  der  Capitel  und  das  Sancta  in  der  Einleitung  der 
Antworten  der  neiligen  Margaretha  sind  xoth  unterstrichen, 
die  Initialen  der  Capitel  gross  in  rother  Farbe  gemalt,  die  Ma- 
juskdn  mit  rothcn  Yerticalstrichen  versehn.  lUsweüen  finden 
sich  am  Bande  Ik'merknngen  in  rother  Farbe.  Der  Interpunction 
ist  eine  besondere  Sorgfalt  «gewidmet.  Punkt,  Semicolon,  l^unkt 
mit  einfachem  Häkchen  drüber  (v),  Punkt  mit  Doppelhäkchen 
(v> )  begegnen  uns  in  sehr  zahlreicher  Anwendung.  Das  Semi- 
colon bezeiclinet  eine  stärkere,  der  Punkt,  mit  und  ohne  Häk- 
chen ^  eine  schwächere  Pause.  Das  einfache  Häkchen  kommt, 
jedoch  sehr  selten,  auch  als  Aooent  in  einzdnen  Worten 
vor.  Wir  haben  uns  selbstversländlich  nidit  an  die  Intern 
punction  der  Vorlage  gebunden,  sondern  sind  den  heutigen 
Grundsätsen  und  den  Bedürfiussen  der  heutigen  Leser  geiäUs 
verfahren. 

Schick-  Die  Handschrift  scheint  der  Karthänser  lUbliothek  nie 
"HMd-'fömilicli  einverkfibt  worden  zu  sein.  Sie  tragt  keine  bezügliche 
■«brlfk.  Signatur  und  ist  auch  nicht  mit  der  Karthüuser  liibliothek  in 
die  der  Universität  übergegangen,  der  sie  vielmehr  erst  als  Be- 
staindäieil  des  Fäschisdien  Museums^)  im  Jahre  1823  zugefal- 
len ist.  Sie  befond  sich  wahrscheinlich  zur  Zeit  der  beginnen- 
den Sacularisation  des  Klosters  in  den  ffinden  ihres  Fort- 
setzers,  des  Bruders  Georg  Cai-pentarii  von  Brugg,  und  ist 
mit  der  Fortsetzung,  die  jetzt  noch  in  demselben  Umschlage 
mit  ihr  liegt,  und  dem  Diarium  oder  der  Reformationschronik 
Georgs  entweder  bei  seinem  Tode  oder  sch(m  vorher  aus  dem 
Kloster  weg  in  die  Hände  eines  seiner  Bekannten  gekommen. 
Durch  den  verdienstvollen  Eifer  des  Begründers  der  Fäschi- 
scihen  Sammlung,  den  1667  Yorstorbenen  Professor  Bemigius 
Fäsdi,  ist  die  Chronica  nebst  der  Fortsetzung,  wie  so  manäies 
andere  werthyoUe  Stu(^,  für  Basel  gerettet,  vielleicht  überhaupt 
rot  dem  Untergange  bewahrt  worden,  während,  wie  wir  unten 
seh^  werden,  die  Originalhandschrift  der  Beformationschronik 
spurlos  versclnvimden  ist. 
ifrevtr  Verdienst,  die  Clironik  nebst  der  Fortsetzung  zuerst 

öffent-  veröftentlicht  zu  haben ,  gebührt  dem  um  die  Bekannt- 
^"  machuug  Baslerischer  Geschichtsquellen  überhaupt  sehr  ver- 
dienten Dr.  Karl  Buxtorf  (i  1871),  der  in  der  Einladongaschzift 
TOT  Piomotionsfeier  des  Grymnasiums  und  der  Beahehule,  Basel, 
Schweighauser  1847.  8,  »die  Chronik  von  der  Stiftung  der  Kar- 
thause im  Minderen  Basel«  (nebst  der  Fortsetzung)  in  deut- 
scher, oft  etwas  freier  Uebersetzung  licrausgegeben  hat.  Von 
dem  lateinischen  Originaltexte,  den  wir  hier  zum  crsteumale 


lichnn- 
gen 


1)  S.  aber  dasselbe  Merian  in  der  oben  enrftlmten  Festschrift 

S.  12.  • 
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vollständig^  abdrucken,  hat  im  Jahre  1851  ISIone  im  zweiten 
Hände  der  Quellensammlun<^  zur  badisc  hon  Landes^esdiichte 
S.  154  tf.  die  auf  den  Markgrafen  von  Köteln  und  das  Dorf 
liel  bezüglichen  Stellen  veröffentlicht.  Cap.  2:  «Qiiuis  de  alia 
oocasione  fundatioms  domus  mee«  bis  zum  Schlüsse  des  Oapi- 
tels^  wo  als  letztes  Wort  irrthfimlich  temtorio  statt  dominio 
abgedruckt  ist.  Cap.  26:  »eodem  anno  —  1132  fuerunt  mise- 
rabiliter  decepti«  bis  »sed  prevaluerunt  seductores«.  Cap.  32: 
»Tillagium  liela«  bitt  »glandes  usurpantes«. 


[i]  Frologtts  in  cronicam  fundationis  domus  Carttisiensis  in 
Basilea  minori  pei'  modum  dialogi. 

Que  temporaliter  gcsta  sunt ,  ne  cum  trmpoiis  lapsu  eva- 
nescaiit,  opus  est,  ut  litterarum  iniiiisterio  conlirmentur ,  alio- 
quiii  oblivio  facile  delebit,  quod  auditus  percepit.  Honum  ergo  6 
est  oommendare  scripture,  quod  memorie  non  debet  decidere* 
Hac  et  ego  consideratione  ductus  et  aliorum  iiutigatione  in- 
ductus  statui  apud  me,  laigiente  co,  a  quo  bona  cuncta  proce- 
dunt,  in  medium  producere  stilo  simplici  et  michi  magis  fa- 
miliari  ortum  et  profcctum  domus  vallis  beate  Marp^arete  ordi-  lo 
nis  Cartusiensis  iu  Basilea  minori  (yonstanciori^iis  diocesis ,  ne, 
ut  (juidam  volunt,  me  per  moitem,  a  ({ua  non  remote  eram 
caiisante  gravi  infinnitate deficicnte,  mortua  mecum  videatur 
nuticia  eorum,  que  ad  dei  sanctorumque  eius  honorem  et  ad 
pioximi  edificationem  facere  posse  videbantur.  Et  licet  ego  non  ii 
sim  de  sancte  Maigarete  in  Basilea  filüs  primis,  ad  quos  me- 
rito  istud  spectasset  officium^  eorum  tarnen  plures  noyi  et  cum 
eis  conYeraatus  sum  pluribus  annis^  a  quibus  ea,  que  dudum 
ab  ipsis  audivi,  ego  didici.    Que  et,  sancta  Margareta  coope- 
rante ,  modo  aliis  rommunicare  gestio.    i\im  autem  noverim  20 
nonnullos  in  dialoi^'^i  stilo  delectari ,  luiic  et  ego,  quantum  po- 
tero  et  prout  historia  patitur,  adherebo,  me  ut  servo  interro- 
gante  et  sancta  Margareta  sicut  domina  respondente.  Ordinem 
disserendi  de  bistorie  materia  cum  capitolorum  distinetionibus 
dabit  primo  preambolorum  diyersitas  ae  deinde  priorum  per  sua  ss 
nomina  secundum  decur^um  temporum  designatio.  Estque  di- 
stincta  hec  materia  [2]  dyalogi  pro  commodo  legen tium>  si  forte 
ipsam  legere  placeret  in  refectorio,  per  arcentus  -)  ,  non  quidem 
reguläres ,  quia  hoc  non  admisit  mea  infirmitas  ')  ,  sed  simpli- 
citer  per  usuales ,  ut  materia  ipsa  non  totaliter  esset  sine  di-  30 
stinctione  cum  lectoris  gravediiie.  Explicit  prologus. 

18.  I>i«W«rle»dB  — plwfitascftehiiwtf  «inarBMU. 

1)  Hic  pater  Uenricus  paralysi  tactus  fiiit  proxima  die  post  festum  s. 
Antifte  aano  1478.    Contmuatio  pag.  a.    vgl.  oben  dte  Einlmtuiig. 

2)  Unter  (Hosen  «accentus"  versteht  der  Verfasser  offenbar  das  ganze  von 
ihm  angewandte  System  der  Interpunction,  über  welches  in  der  Einleitung 
zur  Chronica  (S.  246)  berichtet  worden  ist.      3)  Vgl.  Anm.  1. 
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Incipit  cronira  domus  Carfusiensium  in  Bastlea  minori.  Ef  pri- 
mum  de  ocrasione  fundaiionis  sumpta  ex  patris  de  Bruriswich  ex 
Saxonia  oriundi,  nec  non  ex  cuiusdam  in  Argendna  Cartusiensis 
conoersi  revelacione.  *  Servulus  sancte  Margarete  querii  a  domina 

sua,  et  iUa  respendet, 

Oapiiulum  1. 

Scire  cupio,  domina  mea  Margareta  sanctissima,  unde  fun- 
dator  domus  tue  sumpserit  occasionem  vel  etiam  causam  do- 
mum  tuam  iu  Hasilea  minori  fundandi.    A  deo  quippe  sunt 

10  omnia,  settamen  per  certa  media  divinitus  ad  hoc  aptata.  Et 
quia  e^o  a  patribus  meis  sepius  audivi,  quod  domus  ordinis 
CartaAenaifl  commmuter  incipiimt  per  aliqua  futuronim  pre- 
sigia,  yellem  libenter  aliquid  de  httiuflinocli  audiie  a  tua  pic- 
täte  viiginea,  (juia  tu  meuus  nosti  hec  omnia.   Videtur  enim 

1»  hec  oommendabiliB  curiontas,  unde  aaqmtur  momm  wiififitio 
et  audiencium  utilitas. 

Saneta  Margareta  respondet:  Placet,  serve  meus, 
quia  cogitas  de  honore  meo  et  de  filiorum  meorum,  confratrum 
tuorum ,  consolatione.    Ad  hoc  enim  dudum  te  elcgi ,  ut  ea, 

20  que  de  hiis  latent^  priusquam  viam  universe  caniis  ingrediariB, 
per  te  mani^Bata  fiant.  Quando  roonso  meo  oelesti  pUcuit  me 
aiw»illffm  auam  cum  vm%^  domo  CartunenBia  oxdinia  [s]  hmcH 
rare,  ipse,  in  cuius  manu  sunt  omnia,  inspiiavit  divenia  per- 
aonia  in  Hasilea  et  circa  eam,  tarn  laicis  quam  clericis,  et  non 
Bolum  privatis,  sed  et  nobilibus,  pnmo  et  bonis  religiosis  utrius- 
que  sexus  desiderium  habendi  ni  Hasilea  ('artusiensium  con- 
versationem,  de  quorum  strenua  et  exemplari  vitii  multa  audi- 
vissent.  Erant  autem  in  illo  tempore  Basilee  persone  devote, 
que  nomiuabautur  begute  ^) ,  (^uas  vice  quadam  causa  devotio* 

M  nia  Tiaitandum  duzit  Tenerabilia  pater  dominua  Johannes  de 
Brunswich,  naüone  dux  de  Saxonia  et  jirofeasione  Cartuaiensis 
in  Fiihurgo  et  in  TcM'beig^)  suocessive  prior  et  quandoque 
electus  archiepiscopuB  Maguntinus,  sed  in  electionem  huiu^ 
modi  ex  humilitate  consentire  noluit.   Idem  insignis  pater  erat 

u  doctor  decretorum  a  multis  expertus,  fundatoii  domus  Toipeig 

1)  lieber  die  Begutten  oder  Beg^nen  zu  Basel  s.  Fechter  (Basel  im 
14.  Jahrhundert)  S.  GO  ff. ;  über  den  iMTühmteii  Streit  des  Predigermönches 
Mulberg  gegen  sie  1401—1411  s.  Ochs  III.  24  ff.  2)  Peter,  Kitter  von 
Thorbeiv,  österreichifloher  Landvost  in  Sohwabsn,  Aargaa  nnd  Thurgau, 
in  den  K&mpfen  Oesterreichs  mit  den  Kidgenossen  viel  genannt,  il -  rt^'ab 
1397  seine  Buig  Thorb«i^  (swischen  Burgdorf  und  Bern)  nebai  anderen 
Bemtsungen  dm  KarAAnierorden  und  unterstellte  die  neue  Stiftung  der 
Schirm vogtai  der  Stadt  Bern.  Bruder  Johann  von  Bmunsch'.veig  wurde  der 
erste  Prior  dieses  Klosters  (auf  lateinisch  domus  sanctae  Paulae  Portae 
Montia  genannt).  Im  Jahre  1399  wurden  Prior  und  Convent  sowohl  von 
Bmk  als  von  Solothurn  ins  Burgrecht  aufgenommen,  t.  Mülinen,  Hel- 
vetia  Sacra  I.  237.  Soiothurner  Wochenblatt  1S25.  539.  1^32.  253, 
263.    lieber  die  Stellung  des  Johann  von  Braunschweig  in  Freiburg  findet 
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gratus  et  acceptus,  ideoque  etiam  eiim  induxit,  dum  prior  ibi 
foret,  ut  domum  illam  in  sancte  Faule  vidue^)  honorem,  quam 
idem  pater  muUuin  dilexerat,  faceret  edificari,  quemadmodum 
et  £Eustum  est,  ut  prior  nobilie  etiam  noUlm  doo 
in  domus  sue  patronam.    Qnia  de  placuit  fondatori  illius  do-  5 
vom,  non  parum  quoque  nobili,  qni  ülis  in  temporibus  dice- 
batur  dominns  Petrus  de  Torperg,  venustas  milicie  Burgundie, 
in  sui  magnam  utique  laudem.  (Hoc  dicitur  de  minori  Burgun- 
dia2),  que  est  de  dominio  dominorum  Bemensium  et  sub  con- 
federatis).    Hic  notabilis  pater  vir  magne  litterature  et  multe  lo 
devotionis  ad  memoratarum  religiosanim  humilem  instauciam 
in  earum  couventu  super  portatüi  celebrans  intellexit  ab  ipsiß 
magnum  «flfectum,  quem  habebant  ad  ordinem  Oartustebsium, 
yalde  optantes,  ut  Basilee  esset  aliqua  talis  ordinis  domus. 
Tunc  [4]  prefatus  pater  sacrifido  altaris  peiacto  in  hec  yerba  is 
spiritu  prophetico^  ut  Tidetur^  pionipit  dicens:  »Gaudete,  in 
domino  dilecte  sorores,  quia  non  firaudabit  vestram  devotionem 
pius  dominus,  suo  tempore  nanque  erigetur  \ma  Cartusiensium 
domus  in  Basilea,  que  quidem  multa  adversa  ad  terapus  susti- 
nebit  et  in  paupertate  magna  erit ,  sed  postmodum  proficiet  in  20 
personis  et  rebus  in  tantum,  quod  Cartusiensium  super  Renum 
▼oeabitur  corona«.    Utnimque  herum  partim  verificatum  et  in 
futuio  ampHus  Terificandum  esse  non  potes  dubitare^  si  ad 
mentem  rerocareiis  sraTamina^  que  pro  parte  sustinuisti  et 
eonsolationes ,  quas  de  post  nonnunquam  sensisti  pro  revela-  ss 
tionum  huiusmodi  yerificatione.    Die  miim  revelationes,  que 
fundate  sunt  super  humilitatem,  non  sunt  re^nitande  quemad- 
modum se  aliter  habentes ,  nec  sunt  respuende ,  quia  scriptum 
est:  »Ubi  humilitas,  ibi  sapiencia«.  Prelibatus  quippe  pater  tante 
erat  humilitatis,  quod  licet  dux  esset  genere ,  tarnen  ad  capitu-  so 
lum  generale  yadens  ivit  pedester  cum  firatre  ducens  secum  non 
equmn^  sed  asinum  ad  portandum  vestimenta^  cibaxia  et  Hbros. 
Ideo  autem  premisi  inter  oocasiones  fundationis  domus  mee 
hoc  exemplum  tibi  et  alüs  jGntribus  tuis  utique  merito  edifica- 
toiium.   Berdatio  piedicta  satis  confniiiis  est  reyelationi^  que  ss 

27.  rospnende.       28.  reputond«.  Der  AbMiniter  soktiat  <U»  SteOii^g  tfSMr  beMan 

Worte  verwechselt  zu  haben. 

iioh  in  H.  Sehreiber's  Kuthanse  su  Fraiburg  (Fnibuiver  AdraMkilsadw 

1868)  nichts  vor.  Auch  von  den  Genealogen  (er  musR  nach  unserer  ChfOHik 
dem  Hause  der  Weifen  angehört  haben)  scheint  er  bis  jetzt  nicht  beachtet 
worden  zu  sein.  1)  Die  bekannte  Freundinn  des  h.  Hieronymus.  2)  Die 
Landgrafschaft  Klein-Burgund  umlbsste  den  auf  dem  rechten  Aarufer  nörd- 
lich der  Zulg  {bei  Thun)  gelegenen  Thoil  des  heutigen  Cantons  Bern.  Im 
J.  1406  wurden  die  landgr&f  hohen  Recht«  von  dem  Hause  Kyburg  an  die 
Stadt  Bern  verkauft.  S.  DMondera  Ed.  von  Watten wvl  von  Dieaa- 
bach:  Ueber  das  öffentliche  Recht  der  Landschaft  Kleinburgund  V.  8.  w. 
im  Archiv  für  Sohweiseriache  Geschichte  XIII.  3  ff. 
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farta  fuit  Argentine  fratri  Hurchardo  zemHonpt  '',  domus  Car- 
tusiensium  Argentiiic  ronvorso  2) ,  per  duos  aiinos  antcquam 
quisqiiam  de  Cartusia  in  Hasilea  erigenda  cog-itasset.  TTif  con- 
versus  commuiiiter  ab  omnibus  habebatur  pro  sancto  \irü.  Ad 
tt  quem  Tiflitanduni  yenit  tempore  illo  supradictopro  consolatione 
mia  Ai^^entinam  honesta  mnlier  Verena  xem  Itoupt^),  ransdem 
oonversi  qnondam  fiunula  in  BasUea,  et  inter  cetera  [s]  dSxit^ 
se  dolere  de  hoc,  quod  nulla  Cattunensinm  baberetur  domos 
Basüee.   Ad  quod  verbiun  idem  conversus,  qui  magne  quon* 

tt  dam  reputationis  fuit  in  Basilca,  sie  et  in  Arpfontina,  <\nr,\  divos 
et  prudens,  et  non  parve  rcpiitacionis  in  Cartusia  Argeiituieusi, 
quoniam  miilte  devocionis  erat,  frequens  in  orationibus  ultra 
modum  et  aliis  spiritualibus  exerciciis,  spiritu  prophetico  haut 
dubium  Verene  respondit:  »Dico  tibi,  Verena,  tu  adhuc  vives, 

IS  quando  tempore  tno  fiet  in  Basflea  notabUls  Cartiisiensinm  do- 
muB.  Ctd  multi  penreisi  resistent»  sed  &uditer  nkbfl  pfofident, 
totaque  Basilea  de  profectu  eins  gaudebit«.  Her  })ropbecia 
incepit  verificari  utiquc,  quando  pater  ille  Wynandus  fiiit  yoea^ 
ttts  ad  proyidendom  de  looo  erigende  domus  mee. 

9S  De  marcMone  Rofelmtii  o^*»  occasio  pro  domtu  hynu  mekoatiom 

kcet  non  ad  efiectum  iunc  perducta, 

OapUuhm  2. 

Serrulus  qtierit,  sancta  Margareta  respondeL 

Libenter  audivi ,  doniina  mea  sancta  Margareta ,  de  occa- 
36  sione  fundationis  donius  tue  premissa.    Adjice  ergo,  rogo,  et 
alia,  si  qua  sint  talia.    Delectat  enim  servulum  tuum  audire 
tuam  yooem  et  inde  coUigeM  tnam  laudationem. 

Sancta  Margareta  respondet:  Qae  pro  tua  sunt  em- 
ditione  et  aliorum  consolatione,  non  taoebo  reqnisita.  Queria 
so  de  alia  occasione  fundationis  domus  mee,  audi  ergo  que  dicam. 
Noyeris»  quod  circa  annum  domini  1401  illustris  yir  dominus  iSi. 

1)  Die  %em  Hount  waren  ein  angesehenes  Achtbürgergeschlecht  in  Ra- 
fiel.   S.  z.B.  Heusier,  Verfassungsgeschichte  140.    Cunrat  zem  Uuupt 

rndete  im  J.  1441   die  Eiendennerbeive.     Vgl.  oben  S.  175  Amn.  2.  • 
Die  conversi  bilden  eine  Classe  der  Laienbrüder,  »welche  letztem  in 
keinem  Orden  eine  so  untergeordnete  Stelle  einnehmen  und  doch  eine  m» 

r oate  Zahl  und  ^ehtifl^eit  haben  alt  bei  den  Karthlinem,  bei  dnien 
Klassen  (conversi,  donati  und  redditi)  vorkommen«.  Herzog,  Realency- 
clop&die  7,  434.  Ausführlicheres  s.  (Helyot),  Histoire  des  ordres  monastiques, 
relij^ieux  etmilitaires  etc.  (Paris  1714—1717,  2.  Aufl.  1792)  VII.  385  ff.  Das 
Institut  der  redditi  wurde  durch  die  Statuten  von  IS81  wieder  abgetofalflk. 
3)  Eine  Verena  zum  Houbt  wird  im  liberbenefactorum  fol.  123  als  magne 
fautriz  et  amica  des  Klosters  aufgeführt.  Sie  schenkte  unter  Anderem  600 
GvMen,  welebe  tum  AnkenUs  inm  Liel  (a.  nnten)  yerwendei  mifden,  tmd 
eine  mapna  pro  altari  im  Werthe  von  3  Gulden.  Zuglridl  mit  ihfer  Jshr^ 
leit  8oU  aie  ihrer  consodelis  Oreda  gefeiert  werden. 
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R&dolphus  marchio  de  Rötelen  \) ,  Basiliensium  vicinus ,  ad  or- 
dinem  Cartusiensem  multum  affectionatus  spirituni  devotionis 
concepit,  [e]  quomodo  poflset  unam  dicti  oidinis  domum  suo  in 
domuiio  eiigerej  mitt^  propterea  ad  Aigentinain  pro  fllius 
loci  tunc  Gurtasiensium  priore ,  de  quo  priore  in  subsequenti-  ft 
buB  latius  narratur^)^  videlicet  domino  Wynaado.  Qui  quidem 
vcnerabilis  pater  dicti  marchionis  acquiescens  vocationi  venit 
ad  eum  in  Castrum  suum  Rötelen,  quod  distat  unum  miliare 
a  Basilea.  Et  post  saliitationes  amicabiles  refectionesque  cari- 
tativas  idem  dominus  marchio  in  suo  sccreto  sibi  cordis  sui  lo 
estum,  quem  ad  ordinem  luiberet  Cartusieusium,  aperuit,  ro- 
gaas  ooraiaHuB  ut  potuit^  qiiatenus  conaifiiuiL  daret  et  fenet 
auxilium,  ut  hoc  suum  desiderium  ad  optatum  pezduceretur 
finem.  Verum  pater  prefatua,  ut  vir  prudens  et  experiencia 
multa  doctua,  noTit^  quod  non  est  facile  domum  Cartusienaium  is 
fundare,  ubi  multa  requiruntur  edificia,  que  nec  fieri  possunt 
sine  magnis  expensis;  et  ideo  pater  ipse  dixit,  de  situatione 
loci  et  de  dotatione  domus  erigende  bene  esse  pensandum. 
Placuit  domino  marchioni  patris  soUertia.  Receptis  igitur  se- 
cum  viris  intelligentibus  et  ad  bor  aptis  ibant  pariter  dominus  2o 
maxehio  et  pater  predicti.  £t  pene  toto  dominio  i^sius  mar- 
chionis perluBtrato  pater  ipae  non  rcpperit  locum  sibi  aatis  pla- 
centem,  quia  nimia  ab  hominum  habitadombua  distabant  aut 
nimis  appropinquabant.  Etiam  aensit  pater  ipse  defioere^  que 
ad  structuram  et  dotationem  domus  erant  omnino  neceaaaria.  25 
Quarc  non  multum  cor  apposuit  ista  vice,  sed  ad  propria  re- 
means  domino  marchioni  valcdixit  cum  f^raciarum  actione  [7] 
quasi  interim  propensius  deliberaturus  de  modo  j)rooedendi  in 
facto,  i^cdit  tamen  idem  dominus  maichio  ipsi  patri  consilium 
ante  discessum  suum  ab  inincem^  ut  civitatem  Basiliensem  ao-  m 
cedeiety  ai  forte  ibidem  aliquam  redpere  poaaet  pater  ipae  con- 
aolationem^  ut  aaltem  hoc  modo  Gartusienaes  haberet  dominna 
in  propinquOj  si  non  obtinere  eos  poaaet  proprio  in  dominio. 

Deconeenhl  Carfiisiejisium  Nürenherge y  quomodo fundaior  domus 
Baatlee  inde  sumpsit  occasionem  ftmdandi  domum  hone,  » 

CapMium  3. 

I^rvubu  taneie  Margarete  querii,  ^Ma  respcndH  eidem. 

Domina  mea  sancta  Margareta,  si  sint  oecasiones  alie  sive 
preambula  domua  tue  origini  noticiam  prestantes  aeu  prestan- 
tia,  peto  ut  fllaa  aut  illa  aperire  non  recuaea;  inter  multa  nan-  4t 

2».  delibratnrus  Ub. 

f)  Bötein,  seit  131*)  im  Besitze  der  Markgrafen  v.  Hochberg  -  Saowii- 
berg,  war  hingere  Zeit  die  Residenz  dieser  Linie,  die  1503  auaatarb.  — 
Rudolf  III.  regierte  1384—1428.       2)  S.  bes.  Cap.  i:». 
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que  et  Tarn  nanattonum  genera  ddectatur  lectoris  aounus 
Clus,  quam  si  sermo  maneret  aemper  aimplez  et  non  eaaet  in 
multa  difiusivus. 

Sanrta  Margareta  dij^nanter  respondot:  Si  tii  non 
5  fiioris  piger  ad  audicndiim,  ego  i)igriciam  nun  osteiulciin  ad  lo- 
queudum.  Obtulit  sc  casus,  i\\iod  dominus  Jacobus  Zybol 
supremus  magistcr  zunfftarum  civitatis  lüasiliensis ,  domus  mee 
ibidem  inidator,  de  quo  latius  inferius  disBerendum  erit,  vioe 
quadam  mia  cum  collegis  BuiB  in  ambaaiata  certa  ad  NAien* 

10  beigam  mittebatur  per  ciyitatem  BasOienaem,  quia  vir  erat  mnl- 
tum  ydoneus.  Cum  autem  ipse  cum  sociis  reverenter  luisset 
per  Nfirenbergenses  receptiis  et  honorifice  [b]  tractatus  et  ad 
diversa  loca  causa  solarii  deductus,  pervenit  etiam  cum  sociis 
ad  (  artusieuscs  Nurenberge^).    Ubi  consules  Nurenbergenses 

15  rogabant  priorem,  ut  causa  revcrencie  hospitum  suorum,  scili- 
cet  consulum  liasiliensiuni,  dignaretur  convocare  conventum  ad 
colloquium,  quad  desiderabat  valde  dictus  dominus  Jacobus 
Zybel,  quatenns  aic  Caxtoaienaium  posset  gaudere  oolloquio  et 
eorum  mozea  Tidere.   Prout  et  factum  eat.   In  hoc  coÜoquio 

30  sie  fiiit  idem  dominus  Jacobus  Zybel  edificatus,  presertim  in 
£ratnim  oonventualium  loquendi  matniitate^  in  moram  eorum 
gravitate  et  in  visus  custodia,  quod  inc^t  cogitare  intra  se 
tacitus,  si  ipsc ,  cum  foret  satis  abundans,  esset  tam  felix,  ut 
unam  domuiu  urdinis  Cartusiensis  posset  editicare,  hoc  esset 

25  summuni  eius  desiderium.  Hinc  elicere  potes,  quod  sicut  exera- 
plum  pravum  est  valde  nocivum^  ita  excmpluin  bonum  est  mul- 
tum  edificatorium.  Unde  piindpes  haut  dubium  ftcti  sunt  om- 
nium  bonorum,  que  inde  sunt  secuta,  ÜK  patres  Nftrenbergen- 
•es,  qui  sua  cxemplaritate  ita  fundi^iem  domus  mee  edifica- 

so  runt,  ut  spiritum  talem  ad  Cartusiensem  ordinem  condperet  et 
tempore  suo  cundem  spiritum  pareret  atque  in  lucem  produce- 
ret.  Sicut  enim  damiiuiu  prestitisse  videtur,  (jui  darani  occa- 
sionem  dedit ,  sie  quoque  bonorum  est  particeps ,  qui  bonorum 
extitit  proniotor.  Regressus  itaque  menioratus  dominus  Jacobus 

35  Zybel  ad  Basileain  mausit  estuans  die  uoctuque  apud  se  super 
huiusmodi  conoepto  suo  desiderio,  auomodo  ipsum  posset  ad 
effectum  peiducere  et  fine  optato  ex  hoc  gaudere. 

tt.  •p«tMcliUtiBiwHa. 

1)  Genaueres  unten  Cap.  7.  2)  Im  J.  1380  durch  den  Nürnberger 
Patrizier  Manjuartl  Mendel  gestiftet.  Chroniken  dor  doutacheaStädte 
1,  92  Anm.  ti.  Vgl.  ebendori  S.  355  Anm.  1. 
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[9]  De  reoacaUone  venerabilts  patria  Wynandi  ah  jirgendna  ad 
Bamhampet  dominum  Jacobum  Zyhel  fcLcta pro  habendo  secum 
eomiUo  super  imoiando  domum  ordinta  Cariusienns,  «t  lootu 

reapectus  plaeerei, 

Capiiuhm  4.  s 

Intellexi  ego  servuB  tuuB,  domina  mea  sancta  llargareta^ 
o  quam  gratanter^  que  tu  premisisti  dignanter.  Igitur  oro, 
domina,  Sc  ultra  de  preambulia  sive  oocasionibus  isdlioatiomB 
domus  tue,  que  novisti. 

Sancta  Marg-arcta  animo  volenti  respondit:  Scias  10 
ad  fundationem  propius  ucccdendo ,   quod  predictus  dominus 
Jacobus  Zybel  in  liasilea  a  ([iiibusdam  casualiter  fortassis  de 
hoc  narrantibus  percepit,  quomodu  supradictus  dominus  mar- 
chio  Rotelensis  habuisset  consilium  de  construenda  domo  ordi- 
nis  Ctertosiensis,  sed  ünpedimento  intervemente  mannt  boc  sine  u 
effectu,  cuius  causa  impedimenti  a  pluribos  tunea  ignoxabafur. 
Cogitabat  ergo  anxie  dictus  dominus  Jacobus,  A  forte  diviiiitas 
sabi  boc  reservatum  esset  0{)U8,  sicut  re  vera  erat,  quare  non 
parum  inde  suo  in  corde  jorundabatur.    Unde  ipso  multum 
apud  se  sollicito  de  loco  accidit,  11011  utiqiie  a  casu,  sed  haut  20 
dubium  divina  ordinatione  et  promotione  mea,  ut  solemnis  lo- 
cus in  Basilea  minori,  qui  curia  episcopi  Baöihensis  vocabatur 
et  erat  de  dominio  ducis  Austiie,  vacazet^)  et  per  veuditionem 
et  alienationem  domus  Austiie  emptionemque  et  attradionem 
dvitatis  Basüee  per  translationem  dominii  jam  in  proximis  esset » 
subidendus  et  in  divcrsos  cives  liasilienses  per  contractus  va- 
rios  {tto  ortis  olerum  [10]  distrahendus.   Quo  per  parelibatum 
dominum  Jacobum  comperto,  ipse  huiusmodi  venditionem  curie 
caute  impc'divit  et  dilationem  ad  suum  iiutum  disposuit.  Scripsit- 
que  interim  idem  dominus  Jacobus  seerete  patri  memorato  do-  :»o 
miiio  Wynando  Cartusieusiuni  prope  Argentinam  priori  anno 
twi  domiui  1401  circa  festum  cathedre  Petri,  quem  ipse  prius  in 
''^^'tractatibus  de  buiusmodi  &cto  cum  domino  maivhione  sii^ra- 
dicto  cognoyerat  fiiisse,  quatenus  idem  pater  Argentiae  digna- 
retur  venire  ad  se  in  causa  illa,  propter  quam  prius  cum  do-  » 
mino  maichione  fuerat  locutus.   Pater  Wynandus  pre£Mus  in 

3.  »ordinis«  fehlt  Hb. 

1)  »Steigen  wir  den  kleinen  Abhang  am  Ende  der  Rheingasse  hiniui, 

wo  Utos  Gasse  sich  ausmündet,  und  betreten  wir  die  Gegend  zwischen  St. 
Theodors  Kirche  und  dem  liheiue  in  der  Nähe  von  Lessers  Thor,  so  be- 
finden wir  uns  an  dem  Orte,  welchoi  man  ehemals  »die  Qebreite«  nannte. 
Dort  stand  bU  xu  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  der  Hof  des  Bischofs, 
des  Oberherrn  vnu  Kleinbasel,  welchen  derselbe  zeltweise  zu  bewohnen 
pflegte.   Als  Kleinbasel  an  den  Herzog  von  Oestreich  verpfändet  ward, 

Seng  auch  dieser  Hof  an  denselben  über  und  kam  endlich  mit  Garten  and 
eben  1392  an  den  Bath«.  Feehter  139. 
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domino  confortatus  iter  arripuit,  gerens  spem  ma^am  de  pros- 
pera  via  siia.  Audierat  enim  minorem  de  dicti  domiiii  Jacobi 
bona  ad  ordiuem  (Jartusiensium  inclinationc  et  de  ipsius  simi- 
liter  diviciis,  sed  de  loco  pro  future  domus  fundatione  nondura 
t  bui'iicienlüm  iiit'oniiutionem  habuerat.  Itacpic  cum  pariter  in 
Basilea  oonvenissent  ^re&ti  pater  Wynandus  et  dominus  laco- 
bue  Zybel  et  locum  yidisMiit,  utpote  tone  cniiam  episoopi  Bai>* 
sOientb  in  Baailea  nmuni,  inter  se  quoque  diligenter  tmctM- 
sent  de  loci  uptitudine  et  bona  Bituatione,  in  (piibus  maximam 

!•  habebant  complacenciam  et  prior  et  dominus  Jacobus  predicti, 
et  ideo  cum  pater  targeret  de  modo  acqnirendi  ruriam  ipsam, 
dominus  Jacobus  dixit:  »Ego  contido ,  quod  in  hoc  nulla  sit 
difficnltas;  quando  enim  consulatus  Basiliensis  audierit,  quod 
ego  piecium  curic  volo  exponcrc,  res  est  planaa.  Quare  et  ambo 

ift  multum  simt  gavisi  de  bona  spe,  quam  couceperant  super  con- 
•equflndüj  quod  querebant. 

[ii]  De  emplioM  loci  pro  erectione  domtis  Cartustcusium  in  Baailea 
mmofi  facta  jper  do/mimm  Jaoobum  ZyM  ad  pains  WffnamK 

eomUnm  0t  imUmekm. 

so  Cd^pMum  5. 

Sermdtt»  interrogat,  domma  rupondoL 

Supra  modum  servum  tuum  dclcctat,  gloriofla  domiua  mea 
sancta  Mazgaieta,  boc  fiictum  jocimdum,  quod  aadivi.  Multum 
nanque  me  letificat  bononB  tui  magnificencia  et  tibi  doTOtorum 
diligemeia.  Honor  etenim  tuus  est  honor  sponsi  tni  et  bene- 
dicte  matria  Bue.  Apen  eigo  ninum^  viigo  predara,  que  nune 
consequenter  sunt  rcstancia. 

Sancta  Margareta  <li\it:  Tanto  libencius  tibi  nunc 
respondeo,  (juanto  desidcrabilius  ea,  (jue  tractanda  sunt,  corde 

«0  gero.  Audisti  superius  de  concordi  complacencia ,  quam  habe- 
bant in  loco  acceptandu  et  pater  Wynandus  et  dominus  Jaco- 
bus. Unde  boc  niit,  putasf  Nohens  boo  fuisBe  ex  mei  ceLettis 
sj^nsi  gracia  et  de  mea  profidenoia»  sciaBque  quod  nicbfl  bü 
hiis  actum  est,  nisi  quod  placuit  sponso  meo  et  micbi  anciUe 

35  sue.  Insipienter  igitur  egeranty  qui  se  opposuerunt.  Scd  beue- 
dictus  deus ,  quod  emuli  mei  suis  marhinationibus  nichil  pro— 
fecerunt  nec  dei  vohintatem  immutare  neque  meam  ordina- 
tionem  impedire  pniuerunt.  Electione  itaque  loci,  ut  tactum 
est ,  premissa ,  dominus  Jacobus  Zybel  loquebatur  consulatui 

4ü  Basiliensi  de  sua  intentione  manifestius,  desiderando  curiam 
predictam  sibi  et  nulli  alten  vendi^  oiferens  projpiedo  eiuidem 
sexcentos  floienos  auri  Benensis.  Quibus  auditu  consules  [11] 
BasilieuBes  ^ne  omnes  de  domini  Jaoobi  Zybel  intentione  mi- 
labaatur,  scire  volentes,  quid  ipse  tarnen  pretendezet  se  faotu* 

45  rum  cum  buiusmodi  curia.   Qui  ünaliter  respondit,  se  curiam 
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hanc  ad  illum  statum  domino  largiente  velle  deducere,  quod 
civitas  Basiliensis  peipetuo  inde  deberet  gaudere.  Et  apertius 
loquens  subjecit  dicens:  »Ilec  est  mea  intentio,  quod  volo,  deo 
propicio,  construere  ibidem  domum  ordinis  Cartusiensis.  Hiis 
auditis  Basiiienses  consiiles  omnes  gavisi  valde ,  beiiedicentes  5 
deum,  qui  talem  eis  mittele  dignaietur  ordinem,  libenter  desi- 
derio  dicti  domini  Jacobi  aunueruut.  Et  ultra  hoc  optantes 
siiigiili  eidem  prospera  cum  bona  inteatione  sua^  illo  swo  ad- 
dentes,  quod  ipse  dominus  Jacobus  et  GartusienaeB  non  alie- 
naxent  neque  in  tuum  alinm  quam  in  dirini  cnltos  augmen-  u 
tum  venire  &cerent  aut  permitterent  ipsam  curiani^  sie  ut  pre- 
mittitur,  yenditam,  nisi  de  civitatis  Bactiliensis  bona  voluntate 
atque  consensu.  Quod  etiam  tarn  dominus  Jacobus  quam  pater 
Wynandus  prefati  promisemnt.  Hiis  peractis  leti  ultra  modum 
pater  Wynandus  et  dominus  Jacobus  effecti  loquebantur  simul  15 
de  liiis,  quc  restabaut  pro  executione  iuveute  gracie  quantocius 
facienda. 

De  danaüone  lad  et  astynaHane  eiuadem  faeia  ordmi  Carkuimui 
per  äomimm  Jaeohum  Z^M  ad  manus  paine  Wynandi  cum  aiiis 

oondependenübui. 

Oeqniulum  6. 

ServuU)  querente,  domina  sancta  Margareta  respondente. 

Dixisti  ^rius,  sancta  domina  meu  Margareta,  de  loci  pro 
tua  domo  engenda  per  dominum  Jacobum  Zybel  acquisitione, 
sed  nondum  audivi  de  eiusdem  loci  in  [is]  tui  potestatem  tiane-  u 
latione.   Huius  enim  boni  novi  ezpecto  a  sanctitate  tua  relar 
uonem. 

Sancta  Margareta  respondet  dicens:  Quia  tu  de 

meo  ^fiudos  honorc,  et  ego  de  tua  gaudeo  consolatione ;  audi 
1401  ergo,  que  dico.    Anno  domini  1401  in  die  sancti  Matbei  apo-  30 

'^**'*'*'8toli  et  evangeliste  locus  ille  in  liasilea  minori,  qui  olim  dice- 
batur  curia  episcopi  Basiliensis,  per  civitateni  Basiliensem  empta 
et  post  domino  Jacobe  Zybel  vendita  in  ipsiusque  potestatem 
zedacta,  commissa  fuit  una  cum  davibus  patri  Wynando  priori 
Cartusiensinm  de  Argentina.  Sed  feria  seconda  post  Nicolai» 
itüi  episcopi  eodem  anno  quo  supra,  scilioet  1401,  fuit  curia  ipsa 

^•**®*'«U>mino  Jacobo  et  Cartusiensibus  per  civitatem  Basiliensem  re- 
signata  cum  litteris  et  sigillis  sub  cautela  hac  ex  parte  civita- 
tis de  non  alienando  coram  notario  et  testibus  ac  cum  ceteris 
solemuitatibus  iu  talibus  fieri  cousuetis  ^) .    Anno  vero  domini  4« 

19.  »nuist  fdili  im  d«r  Es.  OiM  €d«r  «is  ikallekM  Wort  ubi  rvm  Slin  erfoidwi. 


1)  Die  Urkunde,  in  welcher  Günther  Marschalk  Bürgermeister  und  der 
Rath  der  Stadt  Basel  mit  Zustimmung  Herrn  Rudolfs  von  Brünikoven 
Frafast»  imd  des  Coavents  von  8t.  Alban  su  Basel,  denen  »cUe  eygensehaft 
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1402  diea  uiicium  mMuni  Mrcii  fuenmi  «otoiStaie  rereiaidi  jjg^ 

patris  domini  Stephaiii  prioris  (Jartusie  maif)ris  et  ad  sepe— 
dirti  ])atris  Wyimndi  instaiitiam  duo  niouachi  et  unus  convcr- 
SU8  de  domo  Ar^eiitiuc  missi  ad  liuiiisinodi  novam  plantationem 

Ä  iu  iiasilea  minori.  Sed  et  nun  diu  post  reeepti  fueruiit  ibidem 
•liqui  novidi.  Quibus  per  dominum  Jacobum  providebatur, 
sed,  ut  ooMpcrtum  fuit,  bsüb  lolmey  de  aeoctnaia  usque  «d 
Provisionen!  ubenoveni.  Eodem  «rao  dum.  vi^pliiBi  Maeti  Bvr* 
tholomei  apostoli,  quia  placuit  pafcri  reverendo  Cartusie  prion» 

if  domino  Stephano,  bjci  eiaptio  pro  ordinis  domo  fiMitay  ipee  eam 
^ratain  habuit  et  it|  hanr  novam  in  Hasilca  minori  planta- 
tiuuem,  sie  ut  preraittitur  conceptam ,  vonerabilibus  patribus, 
domino  litimauno  ColonieuKi  et  sepedicto  Wynaiido  Aigen- 
tiue  domurum  prioribus  diligeuter  commendavit^).    ipse  vero 

aimmioi  Mf  «iBHlMvirndttB«. 

diire  nachgeHchribeneii  gutern,  als  si  meynent,  zügeh5ret<,  »dem  bescheiden 
Jacob  ZflbOUen«  ihrem  Znnraneister  und  Btiger  •und  an  itit 

der  erberen  geystelichen  brudem  Carthüser  ordens  und  allen  Iren  nach- 
komen  desHelben  ordens«  ihren  Hof  und  Gesäase  in  klein  liaael,  »so  man 
darhar  genennet  hat  des  by^choffes  hofe ,  mit  den  bonngarten  ,  rebgarten, 
hflMireil»  Mhena  und  allen  iren  bttven ,  hofstetten ,  türen ,  ingingen,  be- 
griffen  .  rechten  und  zugehfirden ,  wie  daz  alles  genant  und  in  koufes  M-ise 
un  uns  komen  ist*  um  die  Summe  von  OuuFl  rhein.  verkaufen,  d.  d.  mentages 
nach  santNidwMtag  (12.  Dec  )  14i)l,  beftndetneh  im  Karthtuser  Archiv 
als  Nr.  57.  Ausser  diT  oben  im  Texte  angegebenen  He^iingung.  das^  die 
K-arthiiiaer  die  liegentohaft  ohne  WiMes  und  Willan  von  Büraermcist^r 
und  Batii  nidit  wieder  irerfcaitfen  dflrfen,  enAilt  tie  auch  die,  Wba  li  kein 
Aor.  thür  noch  gange  wider  den  Rine  noch  wider  daz  Telde  —  usz  haben 
»öllent  —  ncich  deheinen  huwe  uff  noch  durch  die  rin^rniuren  daselbes  tön 
noch  machen  ane  unseren  und  des  rates,  der  te  s«  zilten  ist,  urlob  und 
willen,  denn  die  irye  laszen  durch  behntung  unter  minren  stat  Basel«. 
1)  Die  sämnitlichen  Karthäuser  Kloster  stehn  unter  der  obersten  Leitung 
des  Priors  der  srossen  Karthaus  bei  Greuoble  und  d*  s  Cieneralcapitels,  dais 
ach  SM  den  Abgeordneten  der  einielnen  Klfieter  illj  iiirlidi  dort  lUiam» 
menfindet.  Das  Schisma  von  1378  hatte  auch  den  Karthäuser  Orden  ergrif- 
fen. Während  die  Anhänger  Clemens  VII.  und  seiner  Nachfulger  ihre 
Generaleapitel  in  der  ijrussen  Karthaus  abhielten  und  den  Prior  derselben 
als  ihren  General  anerkannten,  wählten  sich  die  Anhinger  Urbans  Vi.  und 
seiner  Nachfolger  ihren  eigenen  (Jeneral ,  der  nun  auch  Prior  der  grossen 
K. arthaus  hiess,  und  hielten  an  verschiedenen  Orten  ihre  Generaioapitel, 
bis  sie  neh  im  J.  1391  veretändigten ,  8etts  in  Stdermark  all  ihr  Mutter- 
kloster anzuerkennen.  Im  J.  1  wurde  der  im  Texte  erwihnte  Stephan 
Macon  zum  Prior  desselben  und  .sorait  zum  General  ernannt.  Als  im  J. 
141ü  auf  dem  ConcU  zu  Pisa  Gregor  XII.  und  Benedict  XIII.  abgesetzt 
wurden,  erkannten  die  sämmtlichen  Karthäuser  den  vom  ConcU  gem^Uüten 
Alexander  V.  an.  Die  hrideii  Gt-n»  rale  legten  ihre  Stellen  nieder  und  es 
wurde  als  neuer  General  Johann  von  Grcinenberg ,  bisher  Prior  zu  Paris, 
sewihlt.  I>ie  grosse  Rarthaus  trat  wfeder  in  ihre  Stellung  als  Mutterkloster 
für  den  ganzen  Orden  ein.  Im  J.  l.'ins  rrliess  Julius  II.  eine  Hullc,  worin 
er  die  Stellung  des  Priors  der  gruesen  Karthaus  und  des  Oeneralcsmitels 
als  der  Oberbehörden  de«  Ordens  beetitigte  und  deAnithr  feelMtate.  He- 
lyot  VII,  390.  (391  der  2.  Ausg.)  400.  2)  IT^L  db  d«l  BaOlHSe«  ab- 
gedruckte Urkunde  Karth.  Acah.  60. 

Basier  Chroaikea.  I.     ,  17 
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dominns  Jacobus  tempore,  quo  immediate  supra,  coram  no- 
tario  et  testibus  et  amicis,  amplius  ostendere  voleiis  bonum  ani- 
mum  suum,  quem  ad  domus  haberet  fundationem ,  mox  pro 
eiusdem  dotacione  cum  bona  filiorum  et  heredum  suorum  vo- 
luntate  et  consensu  eorundem  aseignavit  libere  una  cum  plu-t 
libns  alns  bfncicüs  tafenm  denotandis  trigiutft  vetaiMilts  spelte 
de  boDU  Bun^  specuHter  qoe  tone  in  villa  Oediken  ^)  liabehat, 
annis  ni^^  patribus  Outunensibus  fatoris  perpetuo  exol- 
Vradas.  Ecce  jam  habei  novam  oidinis  Cartunenais  plantatio- 
nem,  habes  et  domus  mee  novelle  in  Basilea  minori  fundato-i» 
rem.  Et  veraces  inventi.  sunt,  qui  de  huius  domus  erectione 
prcdixerunt.  Poasumus  ergo  deinceps  bene  loqui  de  domus  mee 
fundatore,  ubi  per  prius  solebamus  dicere  de  quodam  Jacobo 
Baeüienei  cive.  Verum  consideravi,  quod  audisti  gratanter  de 
donraa  mee  futura  magnifwenda;  audiaa  neoeaae  eat  et  paciea-a 
ter  ipaiua  adrwaa.  Non  enim  creecant  zoae  aine  apimft»  nee 
veniunt  desiderabOia  absque  preaauria.  Sia  ergo  in  omnibua 
equanimia,  et  aecurua  tsanaibia. 

De  ^ualitate  et  condittonibus  ßmdaiont  dotnu»  CMiuiensis  in 
B<uU§a  minori,  ex  relaoüme  eorum,  pd  p»mmam  eku  ekidum  % 

tmeraM. 

Servulus  sancte  Margarete  more  solifo  querit,  domina  respondet. 

[\b\  Circa  domus  tue  fundationem  quedam  dubia  occurrunt, 
domina  mea  sancta  Margareta,  quorum  clucidationem  libenter» 
audirem,  si  non  veilet  sanctitas  tua  ea  michi  imputare  ad  cu- 
riositatem.  Nonnunquam  enim  per  alios  deputatur  curiositati, 
qnod  magis  eeaet  aaodbendum  unlitati.  Sed  quia  de  tua  pre- 
aiuno  diacretMMiey  non  veieor  de  mea  quaai  mm  neeeaaaria 
qaeatione.  a 

Sancta  Margareta  ait:  Nolo  habere  inter  simpliciter 
curiosa,  unde  edificatio  sequitur  aliqua.  Si  decet  accepti  bene- 
ficii  esse  memorem,  decet  et  fundatoris  domus  mee  facere  men- 
1401-tionem.  Scias  ergo,  quod  circa  aiinum  domini  1401  et  dein- 
*****  ceps  usque  ad  annum  domini  quasi  millesimum  quadringente-  » 
Buntun  quartum  decimum  fuit  in  Basilea  maiori  ciyis  quidam 
nominB  Jaeobua  Zybel,  vir  mnltttm  ydoneus,  supremna  aepina 
il>idiBm  magister  Eunfitanm,  in  pemona  deguw»  in  pmdenoia 
prebellens,  in  facundia  du^rtoa,  in  agendia  erectus,  in  fama 
nominatua«  BaailienBibna  mnltiim  acceptiia  et  in  temporalium 

«xolveadis  Us.       94.  >oireM  a«f  einer  JäMur  io  der  He. 

I)  Oetlingen,  Dorf  im  Grossher« ogth um  Baden,  etwas  über  eine  Stunde 
nözdlioh  von  Msel,  auf  dem  nordwegtUohan  Abhänge  der  TaUingor  ÜAhe. 
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anäLQMÜtL  noiä  fnfiomsi),  ita  quod  lüM/  Mm  m^fitottm 
sA  rbgen,  prihdpen  et  ciTitatuiii  ebiigWgtHidttgi  «mlMio,  quitf 

idem  dominum  Jaoohns  ^sset  nmi*  ox  ,  qui  Tnittebantiir. 
Eratque  mim  tle  octo  primis  et  principalinribim  oousultiTn  civi- 

5  katis  liasiliensis^^  qui  oiim  nohilibiis  illir  cousueverniit  pingere 
connubia.  Unde  pro  annorum  insigniis  habuit  ab  imperatore 
tres  igiieas  flammas  in  argenteo  campo  cum  galea  eirenis ca- 
pHlta  cäpfidi  inter  flamniB«  expandenCis.  £t  niit  taute  jkrtcnei«}, 
qaod  hoc  notsbUe  casCftmi  in  lUttftAdia,  iflibd  nUne  d«-  [f<]fitf#^ 

Hl  cttua  htit,  vicepit  a  duce  Ati#td6^  pto  mägfna  p^üniaTUtn  fiomma 
impignovatam.    Ideo  non  eifat  in  ülh  tettiporibiiB  timot  drdini 
Oartusiensi  de  prospera  domni  mee  in  Hasilert  fündationp, 
sponso  meo  col^sti  et  mirhi  ita  plariiisset.   Non  autem  Semper 
Prosperität,  sed  maf»^is  atlversitas  ]irobare  ronsnerit  det  amifos. 

15  Nec  stetit  per  fundatorem  domtis  mee ,  qucxl  nova  plautacio 
nea  taidiiia  prof«cit  quam  ftperabatot;  muraa  ▼entis  taUdia  ex 
aritvcfvio  pottutt  tff^KttiB  qiftoln  flatii  wfeo  petfluHbttMAPtta  abK^foe 
iptihla  fandatotia  cnlpll,  de  qiM  in  aequeatibsi  lathis  tractabi- 
tur.  Quod  aut^m  fundator  ipse  «Mper  bone  fiierit  vcfhintatia 
et  multiim  aflifCtionattis  ad  domn^  rae^.ei^ectionem,  considerari 
potest  ex  memorabili  illo  siio  verbo,  quod  sepin*  tempore  stru- 
cture  replieare  roTisnevcrat ,  videliret  ut  ille,  in  cuiu»  manu 
Sunt  omnia ,  digiiaretur  boiiani  siiam  inspieere  intentionem, 
quam  haberet  in  huiu^modi  faeto,  quatenus  ad  dei  proficeret 
DofiLCQMm  et  anManttni)  pro  qtnblia  ad  ofuftdion'  oMi^^aiedu«  aiH 
Hitett»  Heo  pietaa  et  derotui  ftmdatoriii  doustts  nee  tt^  movit^ 
ttk  de  ipeina  Mala  seeidiri  idiqiia  in  pMttdaaii  langeiM. 

hei  ßrduuarüm  et  per  eundcm  indfutatur.  Caq^eUa  in  nvitoHe  joa- 
M  aato  depemiur,  et  laptdes  dantur  nooe  phntaiimi, 

Capitulum  8. 

Servo  querentCf  domina  responderUe.  Sequi  für: 

[it]  Qiiis  de  tuis  semilis,  p;^lorio8a  domina  «ancta  Margareta, 
non  audiret  libenter  ea ,   que  de  fundatoris  domus  tue  bona 
35  diapoaitioiie  commemoraati  1    Nam  et  saooü  in  suis  historüa 

1)  Jacob  Zibol  war  einer  der  Wenigen ,  die  bei  dem  groaaen  UngeU 
im  J.  140t  ia  fitM  ClM«e,  d.  h.  mit  einem  Vermöge^  von  Ob«r  [90Mti 
Gulden ,  steuerten.  2)  In  Basel  hiessen  die  zwischen  den  Rittern  und 
den  Zunftgenossen  in  der  Mitte  stehenden  Fatricierfamilien  (in  vielen  StAdten 
»die  Oea^eohtei«  genannt)  AditbOrger.  Der  Name  kommt  dsvoa,  dne  eie 
H  Vertreter  im  Rathe  hatten.  J^.  Heus  1er  2?»?)  ff.  3)  ('ireni«»  ==  sirenis. 
Die  weibliche  Figur  auf  dem  Helme  de«  Zibolischen  Wappens ,  wie  es  sich 
bei  Wurstisen  205  abgebildet  findet,  kann  übrigens  nur  onngentUeh 
als  Sirene  oder  als  MeerweiMHHI  bafM&et  tNadett»  dir  «Mt  Imi  das 
ILöipen  lauft  in  BlatfevanieraBgwi  aoe.  >   •^  - 
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sepe  commendantur  de  sua  pnidencia,  elegancia,  facundia  et 
teTnporalium  affluencia  ac  ccteris  huiusmodi.  Non  utique  sira— 
pliciter  propter  se,  sed  ob  usus  annexi  boni  utilitatem.  Novi- 
mus  enim^  quod  sicut  tempuralia  impedimeuto  sunt  reprobris, 
ita  justis  sunt  «4juiii6nta  virtutis.  Audivi  igitiur  leta  mente,  i 
que  de  fanda^oris  doniiis  toe  oonditioiiibuB  bieTiter  pentnnziBti. 
Sßd  valde  anhelo  a  tua  scire  sanctitate  originalem  oausam  ind- 
tulaftionis  domus  tae^  et  \mde  ortum  liabeat  hoc,  qiiod  donius 
tUA  Tocatur  domus  vallis  beate  Margarete. 

Sancta  Margareta  dignanter  respondit:  Quia  pie  lo 
investigaü  de  hiis,  que  me  meainque  concernere  videntur  com- 
mendationem ,  iiou  te  celabo,  que  propter  intitulationem  desi- 
>.  deras.   ISoveris,  quod  anno  domini  1403  reverendissimus  pater 
in  Christo  dominiia  Bfarauaidiis  episcopua  CSoiistuicieiifliB  au- 
dienB  de  nova  oxdinis  Gartusifasia  in  sua  diooesi  j^antatioiie  u 
mnltum  fuit  gayisusj  offeiens  se  dignanter  ad  queqne  gcata  et 
eidem  plantaüoni  aeoonunoda.   Quiwa  et  eandem  plantationena 
auctoritate  sua  ordinaria  confirmavit^  volens  atque  decemens, 
ut  locus  in  Basilea  minori  pridera  dictus  curia  episcopi  Basi- 
liensis  et  nunc  per  legittimum  translationis  contractum  devo-  i» 
lutus  primum  ad  civitatem  Basiliensem  ac  depost  ad  ordinem 
Cartusiensem  deinceps  perpetue  futuris  temporibus  nominale tur 
domuB  'vallis  beate  iMUagBiete  oxdinia  Gaztiisionsis  in  Banlea 
minori.   £t  quoniam  in  foeeaito  muri  hiinc  locom  [is]  yotsub 
vineta  et  Benum  oiiciimcingentia  erat  pulchia  de  lapidibns  ca-  2» 
pdht,  cuius  adbuc  apparent  in  fundameuto  yestigia,  que  in 
eventum  putabatur  posse  fieri  civitati  Basiliensi  nociva,  instetit 
civitas  ipsa  apud  dominum  (vonstanciensem  pro  licencia  super 
Capelle  huiusmodi  depositione.    Quam  et  dictus  episcopus  Or- 
dinarius in  predicte  nove  plantationis  Cartusiensis  favorem  liben-  3o 
ter  indulsit  sub  hac  tarnen  conditione^  ut  occasione  desolationis 
dicte  Capelle  non  negligeretur  pairocimiun  illius  aancti,  cni  lo- 
cuB  ille  fuisset  per  priua  inatulatos.   Hec  condido  multum 
placuit  domus  mee  fiindatori  et  potribus  Cartusiensibus^  placuit 
et  Basiliensium  consulatui.  Cum  autem  oonstajret  capellam  pro-  ss 
dictam  esse  nomini  meo  ascriptam ,    decreverunt  unanimiter 
omnes,  quorum  intererat,   domum  Cartusiensium  erif^endam 
michi  debere  intitulari.    Sicut  et  factum  est.    Deposita  itaque 
pretacta  capella  lapides  sculpti  eiusdem  dabantur  a  civitate  Ba- 
siliensi in  structure  nove  mee  plantationis  subsidium^  ut  patet  40 
in  präciosa  janua^  que  nnnc  est  rnter  monachoram  et  iiatram 
laicoiiim  domus  mee  chorum  nec  noti  in  illa  codea^  qua  ascen- 

la  »iaiMtigM«  aadk  »qniftt  dueluWokaB  in  iar  Hi.       11.  •oOBOomn»«  Mf 
BMnuriBdmrHi.     13.  ■i*aoBefft6i«ioi8t«(«ilgi»rtMMai*cee«*xss^. 

1)  Marquard  von  Randeck,  vothar  Bikkat  von  tCadea»  1398—1407 
Bisoliof  von  Constans.  Potthast.  .  . 
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ditur  ab  imo  usque  ad  summtiiii  eedeoe  mefe.  Hec  janua  et 
I  hü  lapides  stctorant  antea  in  eommemoiata  capelU,  que  in  foB- 
'    sato  civitatis  prius  fiierat. 

! 
I 

I       Paupertaa  muUa  fuit  in  inck^aiione  äimm  (k/rlmnmwkm  m 

I  s     JBatUmt  Mtnort  m  <ii90nu  nsaeuarm  mm  ma^n^  ptOnm 

CapUuhm  9. 

Servtäm  aancie  MargareUj  <^uvrit,  ipsa  et  ad  quesiia  res])ondet. 

Ka  que  narrasti,  domina  moa  saiicta  Margareta,  de  causa 
10  denominationis  domus  tue  cum  anupxis,  audivi  non  sine  jocun- 
•  ditate^  sed  valde  desidero  audire  nunc  de  proffreasu  et  quomodo 
I  paftM  nostri  mimi  de  Argentina  addueli  se  nabuerint  in  nova 
I  pUmtaetone.  Piresnmo  nanque,  quod  patienda  et  longanimitae 
I  eis  fuerit  necessaria.  De  quo  etiam  non  dnbho,  cum  omnibns 
i » in  rebus  gravis  sit  inceptio  prima. 

>  Sancta  Margareta  respondet  servulosuo:  Rationa- 

biliter judicasti  de  hiis  que  movisti.    Quia  in  adventu  primo- 
rum  filiorum  mectnim  de  Argentina  ad  J»asil<'am  iioiuluni  crant 
Celle  et  loca  alia  pro  ordine  necessaria  edificatji,  (|uanivis  magna 
20  esset  eis  spes  de  consolatione  cito  Ventura.  Sett<inien  spes,  que 
I    düfisrtur^  affligit  anitttnm.   Pro  «onfinnttioiie  diotorum  attende 
t    diligenter  «jue  dicam«  quia  sunt  materia  non  oansoliitionib  sed 
I    oompassionis.   Deficientibug  quippe  nccessariia  atmcturtB  pro 
i    eodeflia  habuerunt  aulam  quondam  cpi^copi ,  (pic  unnc  vocatuz 
tlssupra  refectorium.  Sedilia  antiqua  fuerunt  illic  de  deposita  ca-^ 
pella  locata,  tintinnabulum  fuit  suspensum  in  Camino  coquine, 
clau.^truni  erat  ubi  nunc  sunt  celle  fratrum  laicorum,  coUo- 
!     quium     fuit  in  transitu  superiori  versus  v-ineas  et  fossatuiu, 
refectorium  erat  stubella  circa  cameram  patrum,  celle  conveu- 
•D  toalium  fuerunt  partim  apud  fratres  laicos,  partim  in  turn  an- 
gulari  civitatia:  Batilieniiia  et  partim  superins  in -domus  antiquo 
gianario.  Nichil  de  victualibus  fuit  in  domo  iiisi  vix  panis  oiim 
pulmento.    Pietancia^)  cotidie  deferebatin*  de  ultra  Renum  ex 
fhndatoris  [20]  domo«  ubi  nunc  est  universitatis  studii  iiasilien- 

1)  Der  Ort,  wo  in  den  KarthäUHerklöstem  die  Mönche  sich  zu  ge- 
meinschaftlichem Oesprftche  versammeln  durften,  war  der  kleine  Kreuzgang 
»W petit cloitre  .  .  dont  leeAti  0&  ü  y  adesbancs  etoit  appele  Colluque, 
parceqti  ils  etoienl  destin^R  pour  y  parteT".  Helyot  VII.  WS'A  der 2.  Ausg). 
Vgl.  zu  unserer  Stelle  die  Beilage  Ober  die  deb&ulichkeiten  der  Karthaus. 
2}  Piotaatia  (pitantk,  pietaatia):  Portio  monaohioa  ta  esoulentis  ad  valorem 
uniua  Pictae  'die  picta  war  eine  kleine  französisrhc,  iir-'prfin'^lich  von  den 
Grafen  v.  Puitou  geschlagene  Münze};  lautiur  ^ulmentis,  quae  ex  oleribus 
erant,  cum  pictaneiae  enent  de  pifdlrat  et  huitiailiodi.  Dueaage.  Viit 
können  das  Wort  mit  Zuko{it  überMetzen.  Im  über  benefactönmi  aad  im 
Calendarium  werden  hinfig  Stiftuugen  von  BtuM»-  «nritait. 
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sis  collegiuin  *) .   Et  sepius  accidit  ut,  cum  filii  et  servuli  mei 
pulmentum  comedissent,  pietanciam  expectaiites,  hanc  post  ho- 
ram  vel  duas  primo  viderent  uoii  uimis  delicate,  sed  satis  paice  < 
preparatam.  Hec  de  yictualibus.   Sed  quid  de  TestibuB?  Putas 
ibi  abnndasse  mutatona  et  emiosa«  abi  alia  deficiebant  neoes-s  ' 
saxia?'  N<m  credaa  queslTiBse'  däicias,  quibus  cuie  ent  9ok 
neoescitas.  In  hac  temen  paupertate  ipsi  filii  mei  et  pafoes  tui 
magnam  habuerunt  cum  hüaritate  in  spiritu  sancto  pacienciam, 
omnia  equanimiter  tolerantes,  quamdiu  sponso  meo  celesti  et 
michi  placuit.    Ex  premissis  colligere  tu  poteris  una  cum  fra-  it 
tribus  tuis  presentibus  et  futuris,  ut  sitis  sine  murmure  in  suc- 
cedeutibus  vobis  non  optate.    üt  si  quaudo  deücitis  in  neces- 
audis,  cogitate  quis  via  taü  tob  prec^weanint,  -quos  yoe  nimc 
beatificatis.  Jtdeo  a  «40101110  petiit  Bafnena  ncm  d^n  fdbi  divUaM  1 
nac  pajopertatem^  sed  taioen  victui  necessaria  ^) .  CqfOBtaJL  autemu 
nature  necessitat^  cum  paucis  cito  foie  satig^ustmi.  Non  eaoim  1 
11t  ^dae  YiTeiidam  tibi  est»  aed  edendum  ut  Tiyere  ppaaia. 

Ihto  altaria  portatilia  in  principali  sive  maiori  capeHa  ordinantw,  1 
Mt  magna ßi  resütencia  nove  planfafioni,  aed  pecume  dantur, 

ut  pax  tribitatur.    <  Mi 

Capiiuhm  10. 

Senm  m«rU,  do/nima  r^f^oiftk^, 

Diikti^  matier  aoslia  «ancCa  Maigareta,  ea  qite  magis  de- 
semunt,  ttt  Tidetor,  lamento  quam  solatio^  attamen  libens  ea 
audivi^  quia  spiritum  compunctioiiis  paxiter  [21]  et  eruditiloidsa 
inde  oonoepi..  Novi  enim  scriptam,  melius  fore  ire  ad  domum 
luctus  quam  ad  domum  convivii*).  Vellern  tarnen  libenter  au- 
dire  historialiter ,  quid  ultra  factum  sit  juxta  annorum  domini  | 
quotam,  cui  superius  deservire  dignata  fiiiati.   Die  ergo  ultra, 
glonosa  domina  mea,  quid  actum  sit  in  nova  plantatione  tua  so 
post  predicta. 

Baneia  Margareta  ait:  Ut  seaitio,  tu  libenter  andnes  ' 
|prata,  sed  nondum  usquequaque  yenit  liora.   Modicum  tarnen 
mde  pronunc  tangam ,  piinsquam  ad  alia  minus  placenda  ye- 
1403  niam.    Anno  domini  1403  circa  Agathe  yiiginis  et  martiiisa 
fuerunt  duo  altaxia  portatilia^)  in  plantatione  mea  noya  in  car 

27.  »luctubc  auf  einer  9fmTii|dfirS«.  9liiM«i««eq^.kn)ioataDd|wvfaacUdiii 

der  Hb.  m^ccccoixi«. 

l)  per  Kath  erwarb  für  die  U|iiv^^^t  ^4(>0  um  900  Gulden  das  ehemals 
den  ScIwleKii)  dsmal»  d^  Wittvf  de»  Boubart  ZiboU  ^h&nße  Hfttts  am 

Bheinsprunge,  das  seit  jeo^V  Zeit  diur  Universität  geblieben  ist.  Vi  sc  her:  Oe- 
achichte  der  Universität  Basel  85.  2)  Proverb.  30,  8.  :i)  Eccles.  7,  3. 
4)  Die  Trag-  oder  Reisealtäre  (vgl.  S  250, 12)  waren  kleine  in  Holz  oder  Me- 
tall ^efasste  Steintafeln,  auf  denen  Kaum  für  Kelch  und  Fatene  war.  S.  Karl 
tlV^eiss:  Der  Tragaltar  des  Stiftes  Admont  in  Steiermark  (mit  Abbildungen) 
in  den  Mittheilu'^g«*!)  ^     ^>  Qsnl^cqmmi^iylpn  y.  ^l.  I 
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pella  maiori,  que  fuit  supra  refeetorii  locum,  consecrata,  loca- 
qxw  ad  celebraiiduin  ibidem  cum  aliis  lUMCssariis ,  ut  peiiuria 
admi.sit,  iion  cum  feiicstri^  vitreis,  scd  de  paniiis  lineis  confectis 
fueruut  ibi  urdinata.  Kt  illa  par^  cimiterii  verhub  aiitiquam  mai- 

5  orem  capdlam  pro  sepnlturiB  mortuonuu  füit  consecrata.  Hüb 
peractis  nichü  ultra  actum  ^Makum  tuno  currentem  in 

plantatiune  mea  nova.  Attpmen  aliquid  actum  eA,  aßd  ma^s 
in  eiuB  dettructtonem,  qiiain  edificatumem.  Hoc  ett  jenm,  in 
quantam  per  emulos  servonim  meorum  et  ]ier  tnimicos  meos 

10  stetit.  Sed  laus  sponso  meo ,  qnia  uon  pievaliierunt  insidie 
malij^uantium.  Eece  considerante>  adveisarii  mei  et  persecuto- 
res  filiüium  meorum,  quod  plantatio  novella  mea  ad  profectum 
tenderet,  unde  gaudere  debcbant ,  inde  materiam  timoris  et  pe- 
riculi  suapicabantuT,  potisaunuin  propter  locorqm  ibidem  Tid- 

15  nitatem.  Quia  enim  piaQtatio  mea  nova  et  ecdeafat  sancti  Theo- 
dori  in  Basilea  minori  e  victno  se  respiciunt*)  et  quoniam  dictä 
saiKti  Theodori  ecclesia  incorporata  existit  capitulo  ecclesie 
Tiasiliensis,  nonnulH  canonici  einsdem  ecclesie  nec  non  plohanus 
in  saiK  to  (22]  Theodoro  timuerunt,  sibi  pr(>pter  parocbiam  suam 

20  magnum  imminere  damnum ,  si  domus  mea  susci])eret  disposi- 
tum  profectum.  Quare  habito  iuter  se  consilio  diftinierunt  hanc 
plantationem  omnino  fore  dissipandam  et  impediendam,  impe- 
tnmtea  ob  hoc  apostoUoe  sedis  Utteias  de  Bbmana  coiia  nar- 
nmtes  cum  prohibttione  edificandi  de  nova  mea  plantatione  non 

25  secundnm  rei  veritatem,  sed  secundum  frivolam,  falsam  et  ex- 
cogitatam  confictionera,  prout  adhuc  hodie  videri  poterit  in  bulla 
per  meos  redempta  et  ad  per])etuam  rei  memoriam  post  sui 
üonfossionem  et  lacerationem  ^er  raeos  quoque  reservata  ^) . 
Verum  hac  turbatione ,  iit  premissum  est,  contra  plantationem 

30  meam  suscit^ta  duuius  mee  fuudutor  et  omues  mei  beiyu^i  ac 
filii  multum  eci^t  perjdejd,  uescientes,  quid  agendum  i^ret 
oontoa  dictam  mwwloKe»  tedia  p^bitionem.  Sed  iaoidii  eis 
Sanum  eonsiHum  solvens  hoc  |miquitatui  oommentom.  Sieul 
enim  vexationes  licet  redimere,  sie  et  notum  est  pecunie  omnJiQ^ 

Sft  obedire.  Solutis  igitiir  ]K>r  diversas  persona^  ad  fundadoneiA 
meam  inelinatas  200  tiorenis  adversantihus  et  lucra  sua  in 
huiusmodi  queren tibus,  pretacta  bulla  fuit  resignata  et  pax  meis 
servulis  eisque  adherentibus  restituta,  non  utique  sine  mea  sol- 
licitudiue.  Üibcite  ex  liiit»  equauimitatem  et  judicia^um  dei  ve~ 

40  ritalem.  Cum  vuH»  nemo  «um  avertit,  quando  noa  vult,  neniQ 
eum  indocit. 

IS.  BmUmbsi  Hf.     33.  UifuiUt  Bs.      36,  iMUastii  Ha. 

))  S.  dftn  Flau  des  M.  Meriftn.  2}  Diese  BuU«  Bo(ii£u  UH*  vom 
18.  A|Mnl  1402,  4ie  w«g«Q  der  unverschämt  lOgeahsften  ind  mrtfhUa 
Behauptungen  dß*  (HMMiviits)« ,  üß  IM  iwfflUurW  iatwiWint  fhtauMi 

ifi.  den  Ufmw^  . 
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SenBtencia ,  qtum  nonnuiU  Mseüaveruni  contra  noveHam  Caritt-' 
statu  m  Basilea  minori,  pecunta  tarnen  fuit  redempia  et  Concor- 
data  non  obstantibtts  emttlorum  insidiig. 

Servus  more  toUto  qumt,  domiM  reipondet, 

CfapMmn  11.  s 

[23]  Tetigisti^  domiiia  mea  saucta  Maxgareta,  de  hiis  que  gesta 
1403.  sunt  partim  anno  domini  1403,  sed  ut  videtur  non  uairasti  ex 
14M.  integro  que  dicto  anno  1403  mcepenint^  sed  anno  1404  pro-  • 
gresBum  nabuenmt  Placeat  er^o  contiiuiaie,  rogo,  quod  ce- 
pisti ;  eint  grata  vel  non^  bonum  huiusmodi  scixe^  cum  sdentia  » 
etiam  mali  intellectom  peificiatj  nec  sdie  maliim  sit  malum, 
Bdd  malum  operari. 

Sancta  Margareta  dixit:  Immediate  superiiis  aiidivisti 
de  practica  aliciuorinii  mee  plantationi  iiove  contrariorum ;  si 
1404  non  pleiie,  potest  atlliuc  su^^leri  opportune.  Auno  domini  1404  » 
predicto  cuca  Greorgii  martins  fmk  (ueta  celebzat&  ex  parte  nove 
plantatLonia  mee  de  domini  Stephani  Cartiuie  maioriB  prioiis 
commissione  inter  nunnuUos  canonicoe  ecdesie  BasüiensiB 
eorumque  in  8aacto  Theodoro  plebanum,  nec  non  inter  sepe- 
fatum  patrem  dominum  VVynandum  super  dissensione,  que  inter  Jo 
eos  erat  ex  parte  bulle  supratacte  contra  ipsam  novam  plauta- 
tionem  meam,  ut  supradictum  est,  per  ccclcsie  Basiliensis  ca— 
pitulum  inipetrate  et  super  quibusdam  punctis  alüs  satis  captio— 
Bis  ^) .    Et  licet  de  multis  clausulis  derogatoriis  essent  littere 

1.  contra  Huscitaverunt  novelliiin  Hb.,  ein  offenbaroT  Folilor  des  Abschreiben. 
7.  moocceoxxxo  Ua.        8.  Statt  luOccec"  ttrtio  stand  urBpr&ugliok      cccc*>  xxx« ,  »tett 

1}  Die  Kesultate  dieser  Vereinbarung  sind  in  zwei  Urkunden  vom  29.  und 
80.  Jan.  1404  (Ka^th.  Areh.  60.61)  niedergelegt.  Bie  Angabe  im  Texte,  die 
Verhandlungen  hätten  circa  Georgii  martiris  stalt^^tfunden ,  ist  mithin  un- 
genau. In  der  ersten,  die  wir  unter  den  Beilagen  abdrucken,  bekennt  Wy- 
nand,  dass  er,  von  dem  Generalprior  Stephanus  beauftra^jt,  sich  unter  Ver- 
mittlung von  Bürgermeister  und  Rath  mit  dem  Domcapitel  und  dessen  vi- 
cariiis  perpetuus  7.\\  St  Theodor  verständigt  und,  um  ihre  F-in willigung  zur 
Errichtung  der  Karthaus  zu  erlangen,  im  Namen  der  letzteren  die  auf- 
geslhlten  Bedingungen,  <fie  im  Texte  der  Chronik  nicht  mit  Unredit  ale 
clausulae  derogatoriae  bezeichnet  werden  ,  eingegangen  habe.  In  der  zwei- 
ten bekennen  Peter  Liebinger  Probst,  Juhann  von  Hohenstein  Decan  und 
das' ganze  Capitel  der  Kircne  zu  Basel,  und  Eberhard  genannt  Schencke 

Serpetuuff'viearitta  der  Pfarrkirche  St.  Theodor  in  Klein  Basel,  dass,  nach- 
em  der  vom  Generalprior  des  Karthäuserordens ,  Stephan ,  hiezu  bevoll- 
mächtigte Wynand  von  Dortmund,  Prior  des  Hauses  Unser  Frauen  Berg 
bei  Strassburg  ihnen  in  looum  cottidianarum  oblacionum ,  fjue  ftiturio  tem- 
jKMribuo  in  domo  vallis  sancte  Margarethe  predicta  obvenirc  poterunt  et 

cbvenient,  nec  non  aliorum  ^urium  parochialium  nobis  in  eadem  domo  

competencium ,  nomine  dieti  ordinu  ao  tioe  prioris,  conrentns  et  fratrum 

domus  eiusdem  >-  congruentem  —  in  peonnia  nonerata  reoonpensacio- 

nem  fecerit,  de  qua  content!  sumus  et  nos  et  successores  nostros  promitti- 
mus  et  presentibuB  obligamus  debere  pariter  et  veile  stare  contentos,  und 
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ipse,  que  super  concurdia  fabricate  eraut,  vix  tarnen  poterant 
emuliü  satisfacere ,  ut  essent  conteuti  de  communi  justicia ,  ne 
gravarent  servoö  meos  cum  damuo  et  injuria,  llec  commemö- 
rari  sie  placuit  non  in  derogatLonem  virorum  bonorum,  sed  ad 

f  correcdonem  perrene  agentaain^  pso  sponn  mei  gloria,  [24]  qui  de 
maUs  novit  elicere  bona  el  pro  Bemuomm  meonim  cauteia,  ut 
discant  non  frangi  inter  sinistra  et  giaciaa  edam  agm  inter 
gravia,  benefactoribus  benivolendam  exhibendo  et  pro  adver- 
sariis  e\  raritatis  ahnndancia  orando.  Quod  autem  hec,  de  qua 

It  dictum  est,  iubiigatio  vel  iiivolucio  non  proccsserit  ex  omnium 
Ha8iliensium  capitularium  uiianimi  fonsonsu,  ])(»test  ex  hoc  ron- 
stare,  quia  post  diete  pecuuie  duceutorum  Üorenorum  solutio- 
nem  nonmim  oanonki  BaaiKfliiBb  eederie  plantadoid  nieo  bene 
incUnali  fbndatori  domus  mee  dizemnt,  sed  qnaai  joooM  et 

u  non  es  mtendone:  Bonum  esset  pro  nohh,  si  fuissenitts  edam 
adrersarii  vestri^  quia  benefacere  novistis  inimidt  vestris,  sed 
amicos  vestros  non  noscitis.  Illi  de  resistencia  reportarunt  lar- 
gas  florenorum  propinax ,  nos  vero  de  adhereiiria  nichil  conse- 
cuti  sumus,  nisi  graciarum  actioncs  verbales.   In  joco  hoc  dicta 

20  sunt,  attamen  non  ex  toto  jocum  jiretendunt.   Premissa  contro- 
versia  non  parum  rutardavit  domus  mee  desideratum  profectum, 
ita  quod  quasi  ad  annum  domiid  HW  parum  mA  nichil  dispo-  1406. 
ntum  Aiit  optad,  etiam  patribus  oidinis  Cartusiensis  diyeni- 
mode  sencientibus  propter  rumores  Tttios  hinc  inde  auditos 

1»  nunc  de  lod  md  quad  ineptitttdine,  nune  de  fbndatoris  tenui- 
tate.  Inde  venit,  quod  pcne  maior  pars  patrum  ordinis  Cartu- 
siensis erat  inclinata  ad  dimittendum  IcK'um  utique  potius  quam 
ad  promovendum  eundem.  Fortis  tarnen  semper  mansit  pater 
Cartusie  mainris  dominus  St<'phanus  pro  loco  tenendo.    Qui  et 

90  dixit;  8e  mirari  de  patrum  alitcr  sentieueium  singularitate,  cum 
locus  Tideretnr  bene  aptus  et  BasUea  esset  egregia  dvitas,  que 
[25]  suo  tempore  posset  manus  adjutrioes  pro  tempore  porrigeie. 

nachdem  er  nich  in  Beiretl'  der  Zehnten,  Begräbnis^quarten  und  anderer 
Artikel  mit  iluu  11  verständigt,  wie^s  in  dem  darühcr  ausgefertigten,  mit 
den  Siegeln  (K  s  Hauses  Unser  Frauen  Her<?  und  der  Stadt  RaaeT  versehe- 
nen Briefe  enthalten  sei,  sie  cu])iente8  reiigionem  plantandam  in  domu  val- 
Ha  MNMte  Msfsaretihe  pNdieta  ])ronMiveie  nee  non  «remiMwrum  diyineque 
retribucionis  intuitu  plantatam  confovere,  ihre  Einwilligung  lur  Errichtung 
der  Karthaus  geben ,  salvis  tamen  condictis  ubligaciunibus  et  aliis  in  pre- 


rogare ,  und  versprechen  für  sieb  and  ihre  Waohfolgar,  aiehdi  gefni  dl« 

neue  Stiftimg  su  unternehmen. 
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Ih^  qtdbusdam  pfii^  <missts ,  spdciaKter  de  cardinaH  Areiatensi, 
d»  patre  Cariuiie  maioris  et  de  compertis  per  aUaa  in  Cartusia 

Basilee  minoris. 

Sertms  pfprit^  foncia  Morf^qrfijtß  respcndU, 

Capifuhtm  12.        *  & 

Si  non  displicent,  domina  mea  sancta  Margareta,  tue  san- 
ctitati,  querere  vellem  de  quodam  meo  motivo  incidcntaliter, 
de  quo  saiictitas  tua  in  precedeiitibus  iiichil  tetigit,  presertim 
cum  michi  narraxes  de  quibusdam  pc<iasionibuB  seu  preuoisti- 
catioidbiu  limdatioiii«  doqius  ^e.  Qgi^  to|if«ii  videnJwr  edifi-  10 
cationem  alüs  affetfe  poMe  et  i|d  fsg/w^  M  gltu^am  Uiidemque 
luaip.  pertiiifire.  ßed  et  nun  eodeoa  tonpore  etmt  gesta,  yqamo 
diu  pcMtt  P0T  intemJÜA.  Et  ut  verum  fatear^  suiQ  in  • 
culpa,  quia  non  levpcaTi  ea  tue  aut^t^ti  ad  mfwionaifi  ia  mi- 

■  quisitione  mea.  is 
ISancta  Margareta  digiianter  respondet:  Nichil  re- 
fert  quo  ordine  queras,  dummodo  uiciiil  negligas  de  liiis,  que 
sunt  ad  jproposituno^.  Scio  dß  app^si       grada,  qui  o9mia  no- 
yit  prelenta,  preseiuaa  et  ^tma«  et  i^dbdl  est  ammno  ^^od  ipa^ 

,  ignov)3t|:  aoio,  inquaip,  e(  ego  ex  ipsfiifi  inapurafioine«  quid  toio 
iqovea^    Audi  igitur  qua  dieam,    Superius  in  eapiti^Q  primo 
fit  mentio  de  qiiodam  pi^tre,  qiii  predixit  doniiim  meam  fiatu* 
ram.    Noveris  igitur,  quodammodo  ad  idem  conformiter  non— 
nullüs  alios  \irüS  magnos  locutos  fuisse.    ])e  quorum  numero 
non  erat  rainimus  sancte  memorie  dominus  Ludewicus,  cardi-  25 
nalis  quondam  [ae]  Arelateusis    ,   qui  meam  sepius  visitavit 
(i^usa  devotiüuis  doinupi,  qiua  tempore  sacri  gei^er^li»  copcilii 
Badliepaia  valde  ei4m  plaeuit  ipsiua  domus  mee^  licet  noi|- 
dum  pro  medietate  oomplete,  disposicl«!.  v  ünde  dicere  opnaue- 
vit,  locum  hunc  ab  etenia  divinitua  eaae  electum  pro  domo  or—  30 
dinis  Cartuaiensis.  Idem  cardinalis  post  mortem  suam  miracu- 
lis  coniscavit  pene  innumeris.    Quare  non  creditur  ex  levitate 
ista  dixisse,  sed  ex  firmo  proposito  et  utique  spiritu  ])r()phetico. 
Eciam  intendebat  in  domo  mea  duas  cellas  edificare,  sed  raorte 

Jireveutus  non  perduxit  iuteuluui  Ixuiuämodi  ad  electum.  Simi-  35 
iter  complacenciam  magnam  bdibebasift  el  aHi  caidinales  ac 
eeteri  prelati  «oncilii  in  domo  mea,  licet  protunc  in  ediliciia 
adhuc  esset  multum  ^^ectuosa  et  in  peraoi^s  nondum  nume- 
rosa  pro  iDo  tempoio  aecuuduxu  oxdinis  Cart^äonaia  eiugentiam. 
Devotionem  autem,  quam  liabuenuit  ad  domuiv  meam  prelati  4a 

1)  Ludwig,  Kardinal  von  Arlest  stand  nach  der  Abreise  des  päbstlichen 
Legaten  dem  Concil  von  Basel  mit  anwnordeiitliehem  Oeschiek  vor  und 

krönte  den  neuen  Pabst  Felix  V.  Neujahrsblatt  S  9.  v.  Wesse n- 
berg:  die  grossen  Kirchenveruammlungen  des  15.  und  16.  Jahrhunderts. 
Constanz,  Glükhei  1840.  II.  S.  371.  397.  42u  etc. 
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eoebesie,  satis  osteoduQt  eonun  sepulture  in  eoclesia  mca  posite 
et  in  fenestris  vitreis  i]>s()nim  figurate  picturc.  Audi  adliuc 
verbum  magnum  a  patre  magno ,  videiicet  doniinu  Franc  isi  o, 
Cartusie  maioris  tunc     priore,  prophetice  dictum.   Qui  veniens 

5  de  Alemanie  partibub  inferiuhbus  in  priurem  Cartusic  vuc^tus 
et  domum  meam  videns,  licet  in  stractum  et  quam  plnribus 
alüs  nuiHiun  adhuo  dt&ekmUm^  oomplaaendem  tantam  l&buit 
in  eittt  ntn,  quod  in  heo  mba  praiupii  spiritu  etitm  haut 
dnfaiiua  ptagketißo  :  nBen»*[t7]dietu8  deus,  quod  videro  menii 

10  novellam  domum  Cartusiensem  in  Basilea.  Quia  licet  in  om- 
nibus  fuerim  provinciis  ordiiiiß  ('artusieutjis  et  in  miiUis  du- 
mibus  liuius  ordinit^,  tarnen  niiiiquiim  vidi  locura  in  i^tr»  ordine 
ita  micki  placentem,  sicuti  locum  ihtum«,  addensque  lu)c  quij- 
que  dixit:  »Kgu  nun  dubito,  quin  domus  hec  pruEciet  buo  tum* 

15  pow  xebm  et  penonis«.  Hic  pater,  qoia  fuerat  jgoneialis 
piocnialor  totiue  onUiuB  CartnMaMu,  aotiaiam  habena  (WMiiuw 
provinciarum  in  eodem  ordine,  ideo  pieBOiiiitiir,  quod  bene  pie- 
meditatus  keo  verba  dixent  et  ttnoeriter  ex  inapixatione  haut 
dubium  di^ina.    Quia  ipse  alias  erat  vir  seriosus  et  ▼akLe^'ma- 

20  turus.  Iste  idem  pater  erat  vir  non  solum  in  ordine  ('artu- 
sieusi,  sed  et  alibi  magnu  auctoritatis  pluresque  vote«  pro  pa- 
patu  habuit  vice  quadam ,  ajwistolica  sede  tunc  vacante.  Non- 
nulli  quuquü  buuesti  viri  tide  digni  et  clehci  et  laici  Üasilieu- 
8CS  de  «Itm  et  dint  Benvm  Bepe  protealatt  awnt  ae  ilndcBi 
pccsepe  odoiem  mire  anaviialiB  percepiaae.  Qaed  aponao  meo 
mm  est  iMpossibile  ad  mei  videiicet  andlle  8ue  veneiatimiegi 
et  ad  senFomm  meorum.  eonsolatieiMin  lodque  illiua  reveien«* 
ciam  et  commendationem.  Ymmo  sunt  ibi  quoque  sepolta  mul- 
tornm  venerabilium  ])atrum,  episcoporum  et  aliorum  prelatorum 

30  coiicilii  Hasilionsis,  cor])ora''^  ,  qui  pro  univerwilis  ecclesie  justi- 
cia  ibi  occubuerunt ,  aj)ud  deum  utiqiie  ma^ni  meriti.  Quos 
dominum  ita  forte  magnüicare  diguatur  ad  aiiurum  tideliuiu 
eenaolalioneni. 

U,  «tiAflümBi. 

1)  Nämlich  tm  Zeit  de«  ConciU.  2)  8.  die  GrabschrifWn  der  am 
der  bezeichneten  Epoche  in  der  iiLarthaufe  befindlichen  Gräber  bei  Ton- 
jola  312—318.  Vgl.  Wurstisen  204.  Neujahrtblatt  9.  Neben  ver^ 
schiedenen  in  uiisrer  Chrnnik  weiter  unten  erwähnten  auslflndischcn  l*räla- 
ten  ist  von  den  hier  begrabenen  hervorzuheben  der  am  19.  Ai^st  1439 
vmitorbtiie  PktriMob  haamg  von  Aquileja ,  4m  lilrti  aiH  dfm  Hbom  te 
Hersdge  von  Teck  (Stälin:  Wirtemb.  Gesch.  HI.  441  Anm.  2],  de»sen 
Grabstein  (Tonjola  316)  nebst  den  andern  noch  erhaltenen  an  der  Wand 
in  der  Kirche  angebracht  ist.  ^ 
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[»]  Ilmm  de  crigme  domtis  Cartmi»  m  BtuUea  minori  per  oMa- 
Honem  denarü  in  eabbato  iempwe  etrucstate  eeeMe  ex  pietaie  Jidei, 

Capitulum  13. 

J)omina  sancia  Margareta  re^tmdetUe,  eentifore  euo  querenU. 

Non  in  Taeavni  mm,  domma  mea  saiurta  Margareta^  ma>  » 
teriam  pioziiiie  per  sanctitatem  tuam  dignanter  diuddatam«  igi- 

tur  si  non  indigne  sanotitas  tua  vellet  suscipere,  ego  adjicerem 
adhuc,  que  interim  inemorie  se  obtulenint.  Audaciam  nanque 
hinc  sumpsi ,  quia  dicis  te  non  curare  de  narrandi  ordine, 
quaudo  de  pertinentibus  ad  rem  nichil  silentio  studeo  tegere.  lo 
Novi  quippe  te  virginem  tante  prudenciej  (^uod  magis  velis  verba 
servire  lebas  quam  res  mbiB* 

Sancta  Margareta  caritative  respondet:  Quam- 
ym  jam  piooedeie  videaiis  ordine  ^eposteio  tna  i&quisiüone, 
non  adverto,  si  neoeaearie  contmntato;  iocixDO  nota  que  dicam.  ts 
Quamvis  plantationi  mee  novelle  varie  occurrerint  difficultates, 
ut  prius  audisti  et  in  sequentibus  suo  tempore  audies  ampliiis, 
pius  dominus,  sponsus  meus,  immisruit  tarnen  misericorditcr 
quandoque  consolationes.  Ipse  enim  novit,  quando  vinum  et 
quando  reliquum  pro  tempore  fuerit  necessarium.  Et  ergo  valde  so 
boniim  foret»  ut  homines,  presertim  religionis  babitom  gestan» 
tes,  committerent  ee  et  sua  simpliciter  et  fidududiter  in  omnir 
bu8  domino  deo  absque  afiqua  dijffidentia.  Ipsi  qnippe  est  cura 
de  eonfidentibns  [i»]  in  eum.  Unde  tempore  iUo,  quo  ccelesia 
mea  in  liasilea  minori  odifirabatur,  accidit  ut  omni  sabbato  ad  25 
portam  domus  mee  exterioreni  ibidem  veniret  quedam  muliebris 
sexus  persona,  habitu  simplici  vestita,  non  nimis  juvenis  nec 
nimis  senex  in  annis,  sed  religiosi  vultus  et  multum  exempla- 
ris,  paucissimorumque  verborum  erat  et  magne  maturitatis, 
qaeieas  diligenter ^  quomodo  eodene  stmotara  proficeret,  et  sie  so 
'obtuUt  cum  marima  devotione  ad  eandem  structuram  unum 
denarium  vulgaiiter  stebler  ^)  dictum.  Oblatione  huiusmodi 
cessante,  quando  et  ecclesie  structura  quoad  principaliores  eius 
partes  cessabat  ,  repenint  filii  mei,  fratros  conventuales ,  inter 
se  querere  de  hac  sua  benefactricc^  de  hoc  plurimum  dolentes,  3» 
quod  nunquam  qucsierant  de  ipsius  nomine.  Et  dixerunt  inter 
se  unus  sie,  alius  aliter.  Certe  ista  pauper(;ula  fuisse  videtur 
in  misteiio  üla  vidua  paupercula, .  que  juxta  evaagelium  in  edi- 
fioationem  tmpli  Salomonis  nuttens  in  gazophUacium  duo  tan- 
tum  eris  minuta  plus  dedit  quam  ceteri^].  £t  sie  bec  paupei^M 

4.  MagoBide«!  H«. 

1)  Die  Stebler  waren  Pfennige,  welche  die  Bischöfe  von  Basel  geschla- 
gen hatten ;  sie  trugen  ihren  Namen  von  dem  auf  ihnen  befindlichen  Bi- 
schQfsatabe.  S.  Heusler  229  ti.      2)  Marc.  12,  41—44.  Luc.  21,  1—4. 
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ütütLf  ut  apj>aret,  fuit  vera  fundatrix  nottm^}.   Sic  aliqui  sen- 

senint,  alii  voluerunt,  quod  ep^o  fuissem  illa  mulier  offerons 
omni  sabbato  ad  structuram  doinus  raee  denarium,  unde  tan- 
tum  evenisse  notarunt  profectum.  Et  quia  vie  hee  ambe  pie- 
f  tati  iunituntur,  pie  sustiueri  possuut.  Ego  pro  presenti  neu- 
tmm  Mnim  approbo  nec  reprobo,  ne  quippiam  michi  arrogando 
alten  derogem,  aut  quod  ineartem  est,  affiimaro  preMunam« 
Quod  pium  est,  pie  naifavi,  quod  et  pimii  lequirit  lectcnreiii. 
Fhira  huiusmodi,  que  ab  alüs  naixantv,  powent  addud  de  mea 
!•  nova  plantatione,  sed  cui  hec  [30]  panca  non  suffidunt,  fortas- 
sis  nec  multa  proderunt.  .Tarn  etenim  patet  ad  oculum ,  si  do- 
mus  mea  »ponsi  niei  ^racia  profecerit  aut  defecerit.  Cui  laus, 
honor  ot  ^^luria,  servisque  meis  et  eorum  fautoribus  benedictio, 
pax  et  uubericordia. 

15  Itanfacio  nova  Cartusienst'um  in  Bastlea  minori  patiiur  diffiml- 
tates;  ordinatur  propter  pacem  unus  superintemleiui.    Dotnus  in- 
eorparaiur  e#  findator  iterum  noUthüUer  dotat, 

Cqpiittkim  14. 

Querii  genus,  damma  retpvndti, 

90       ßoMum  fuit  illa  commemorari  per  digiesnonem  jam  dicta^ 

quin  ad  lucem  venerunt,  que  prius  latuonint  et  edlficationem 
valcnt  ufferre  hec  audieiiti})us.  Nunc  lihcnter  audirem,  domina 
moa  sancta  Mar^^ireta,  quid  uhra  factum  sit  de  nova  phmta- 
tione  tua  secundnin  annoruui  decursuni  et  juxta  reruni  gesta- 

25  ruui  diäpoäitiuuem.  Tu  euim^  dumiua  mea,  melius  nusti  hec 
onmia  et  ideo  desideranter  cooTenor  cum  sanctitate  tua,  non 
obatante  indignitate  mea. 

Ad  hec  sancta  Margareta  respondit:  DigrewioBe 
ezpleta  nota  sequencia.  Ab  auno  domini  1404  supradicto  luque  1401. 

30  ad  annum  dumini  1407  nichil  multum  notahile  in  domo  mea  im 
factum  est.    Tamcu  jjius  j»atcr  dominus  Wynandus,  prior  ad- 
huc  manens  scmpcr  (  artuMcusiuni  in  Ar^ciitina,  nuignam  curam 
et  sollicitudinem  quasi  c<»ntinue  habuit  pro  mec  plantii- j  cio- 
nis  nuve  iucremento,  licet  multus  prupterea  haberet  ipse  cuu- 

M  tradictores  et  emuloe.  Quod  tarnen  ipee  meo  amore  numniter 
Bustinuit  nec  propteiea  a  cepti«  cessaie  curavit  Habuit  nichi- 
lominus  in  hiis  semper  bonum  &vorem  patris  prioris  Cartusie 
maioiis  domini  Stepnani  nec  non  prioris  Nürenbergensis,  prio- 
IIS  in  Girio'}  et  nonnullorum  aliomm  priomm,  uoet  numeio 

M>  4MBm  H        W«  fVlMMR  VtSW^kMIM«  H  (• 

1)  Dieter  unbekannten  armen  Frau  ist  im  über  benefaciomm 
eia  ÜD^tMff  Naohnif  gewidmet ,  dar  MtaeiD  Inhalt»  and  Oedaakengange 
nach  nut  dar  obigen  Stelle  des  Textes  übereinstimmt.       S)  QyiioT  (GiX* 
zadb),  SjurthiuMndoater  bei  CüU  in  Steiermark. 
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paucorum.  Et  quia  sensit  dominus  Wynandüs,  quod  displiccrta- 
cias  etiam  in  conveiitii  suo  Argentinensi  generavit,  (juia  ipse 
sepius  propter  novam  meam  in  Basilea  minori  plantationem 
absens  fuit  de  Argentina,  permisit,  ut  unus  alius  pater  rector 
domus  mee  institueretur  ^  prout  et  factum  est.  Nam  ex  com-»  t 
miBsioiie  domini  Wynaiidi,  pnotis  Aigentine,  cui  per  priomD 

super  dispoflitioBe  mm  piUife- 
tationiB  mee,  ^omiinis  GfimadaB  de  Wormancia,  qui  mt  pw^- 
ouator  domiiB  Cartusie  prope  Maguneiam,  fiiit  ItotSB  quad 
rector  mee  nove  plantationis  in  Basilea,  sed  verius  simpliciter  i« 
superintendens.  Quo  facto  patres  ordinis  Cartusiensis,  qui  fue- 
runt  inclinati  ad  tlictain  plantationem  meam ,  ad  rcgis  Roma- 
norum 1)  ac  domus  mee  fundatoris  nec  non  consulatus  Basi- 
liensis  et  plurium  notabüium  virorum  et  amicorum  instanciam 
impetrarunt  a  capitulo  generali  ordinis  CartasienaiB  huins  do-  u 
mus  mee  mcorporationem,  cuirente  tirnc  anno  a  nativitate 
1407.  Christi  140  7  siipraclicto.  Facta  itaque  donm.19  piee.uloorporatioiie« 
fundator  dominus  Jacobus  Zybol  Yolens  magnum  suux^  [s2]  quem 
habebat  ad  domum  meam  affectiim  mnnifcstius  et  plenius  osten- 
derc  ,  quia  vidit  domum  ab  ordine  ( Jai  tusiensi  susceptam ,  pro  2b 
eiusdem  domus  dotatione  donavit  100  fiorenos,  quos  tunr  annuo 
ei  perpetue  solvere  tenebantur  abbas  et  c(^nvpntus  monasterii 
beatissime  virginis  ad  Heremitas^).  Sic  itaque  audivisti  gratam 
dcmma  mee  incorporlitionem^  andivisti  et  priuei  non  usquequa- 
que  placeütem  gravitatem,  quam  moyerunt  qui  plantationi  med 
non  favorabiliter  inclinati  fuerunt.  Preyduit  tamen  in  hiis  di- 
yina  ordinatio  et  mea  sedula  deprecatio  servorumque  meoruni 
intrepida  förtitudo.  Ex  hiis  discc  non  facile  moyeri  inter  pro- 
speia  et  adyersa,  quia  in  manu  dei  sunt  omnia. 

IMmm  prior  Oartusi&Mkm  «i  BtuiUa 

eecUwm  toeperaliom  reääiti  de  ArgenÜiut,  WUigni  lapiekh, 
posiea  monaehi  ei  prM$  in  Tarperff,  potiUo  ptmo  hpide  in 

fmdamento, 

Capitulum  15. 

Servo  quprcnfp.  et  domina  respondente.  35 

Jam  veniendum  esset ,  domina  mea  sancta  Margareta ,  si 
tue  non  displiceret  sanctitati,  ad  illam  distinctionem,  unde  sü- 
periub  tactuDi  est,  de  ordine  disserendi  in  cronica  secundtuu 
priorum,  qui  pio  tempore  prefiienmt,  nondna,  ubi  itemm  in<^ 
digeo,  domina  mea,  tila  Iniormatione  matema.  Quia  nullus  ita  40 

11.  Am  Bande  in  der  Hb.  toh  deraelbes  Hud:  Inooiporatio  domms. 

1)  «Pro  iUurtrissimo  pvinoipe  donüno  Bi^Mo  .rege  BoBunowMiy  qm 

instanter  scripsit  et  laboravit  pro  ineocpontiiiiie  diMnuB  noatne«.  LIIm» 
beaefaot  8.      2)  Einsiedeln.  •  .  . 
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pCfftfam&Unr  de  hiis  tufficit  me  informare  sicut  tua  prudencia 
▼irgtnea,  cum  materia  hec  [»]  etiam  tue  8«nctitati  tit  magiM 
cordialiter  impressa. 

Sancta  Margareta  pie  respondit:  Tanto  tibi  nunc 
$  Ws^ondeo  libentiuH,  quanto,  quod  dicendum  est,  uarro  deside- 
rabiUus.  DomuB  mea  huciisqne  sine  proprio  fbSt  ptioie,  modo 
Mrtm  fvofisam  est  ti,  faras  deo,  «to  notaMM  ftmt&t^.  Prior 
prinnw  domiui  mee  TdUs  iMate  Bfaifarole  ofdims  Outuriensie 
m  Basiloa  minori  ftiit  ille  veiieratioiie  miüta  dignus  patef  do- 
16  Minus  Wynandus,  a  priorsta  doimis  Aifgentine  absolutus  et  in 
domua  mee  primum  priorem  ordinatus;  quia  ipse  ad  novellam 
domum  meam  plurinuim  erat  atfectionatus,  auctoriUite  capituli 
generalis  ipse  provide  doniino  disponente  et  non  fortuite  fuit 
prefectus  anno  domini  1407  die  nativitatis  virginis  gloriosissime  ijoi 
15  Marie.  Hic  memorabilSs  tir  fuit  geuete  aoms  >) ,  ▼Hü  laiidar  ^' 
bilis  «t  feüffkme  «KbHm,  oMeitue  In  nittltb«  in  dono  Gan- 
davi  ad  orSuem  Caituriensein  xecept^B,  in  domo  Colonie  post 
vicarius,  hinc  in  domo  Treverensi  circa  annos  22  prior,  poet 
hec  in  domo  Argentine  prior  anms  quatuor,  et  interim  quod 
H  erat  in  Arj^entinensi  domo  prior,  sepiuf»  venit  Banileam  de  do- 
mus  mee  j)rofectu  cogitans.  Tandem  ])ri(>r  domus  mee  factus 
supcrvixit  annift  tantum  duobus.  Et  qiioniam  prior  ('artusie 
maioris,  pater  Stephanus,  absolverat  eum  a  prioratu  domuB 
Argcntme  «t  4bemt  ipsum  priorem  domiie  mee  in  fiaeilea  nor 
sori,  patfibaB  in  oapitulo  genertli  hoe  igueimitibuB  ipeum* 
que  adhuc  fore  rectorem  putantibus,  ideo  ad  cautelam  cartft 
capituM  generalis  dicit,  eum  a  «edorata  abeolvi  et  in  priorem 
Basilee  prefici.  Et  hoc  factum  est  anno  immediate  sequenti,  vi- 
dtlicet  [34]  anno  domini  MOS.  Idem  j)ater  prior  et  fundat^^r  140B. 
so  domus  m<»e.  tempore  eos  juvante,  non  vacabant  ocio,  sed  quasi 
continue  soUicitudinem  egenmt  de  Rtnicturis  necessariis,  ordi- 
nando  coquinam,  refectorium,  promutuarium  et  stupas  maiorem 


feeto  eanelenim  Jommnis  et  PauU  anno  quo  immediate  supra^ 
BBTidelieet  1408,  pro  eodeBie  mee  ereoilone  Ibdere  inceperunt  uog 
opmfii  ftmdamentum,  priore  inchoanto  elüeque  fratribus  con-^"'* 

sequenter,  ac  deinde  laboratoribus ,  opus  dirigente  in  omnibus 
fratre  Johanne  de  Unjjaria.  tunc  clerico  reddito  domus  Ar«^en- 
tine,  postea  per  plures  annos  monacho  et  priore  domus  Torte 
40  Montis  ordinis  Cartusiensis   .  Qui,  ut  publica  de  eo  fuit  vox 

a  AttBaada:  MnryriawdMrailMla. 

t)  Aal  dB*  «bBii  &k  M4  Anm.  1  «vwifinteii  Uilcanden,  in  denen  er 
ftater  Wynandus  de  Tremonia  genannt  wird,  ISsst  sich  <jchlie'«sen  ,  das«  er 
ati«  Dortmund  (gebürtig  gewesen,  üeber  seine  Th&tigkeit  als  Prior  in  Strass- 
burg  hat  Herr  Dr.  Rndolf  RenBB  d(e  Oflte  gehabt  Nadifonohungen  ansa- 
stellen,  die  jedoch  zu  keinem  Ergebnisse  gerührt  haben.  2)  Vgl.  Liber 
beAefaot  11».      Malinea  I,  13».   Üeber  die  redditi  •■Mquels  on  M 
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et  fama,  in  arte  lapicid^  et  muratorum  non  habuit  in  Alema- 
nia  similem  sibi  et  successivis  temporibus  plures  in  ordine  Car- 
1406  tusiensi  erexit  domos.  Eodem  anno  quo  supra,  scilicet  1408, 
sed  in  octava  apostolorum  Petri  et  Faulig  missa  conventuali 
cdelnrata  prior  saoeidotelilms  viestimea^  indutos,  cruce  ciimf 
tkuribulo  et  aqua  benedicta  precedentibus  pvemiasaque  letania, 
presentibus  fratribus  et  honestis  personia^  intmnfl  fbmam  posuit 
pro  ecdeaie  fundameoto  lapidem  primmn.  Sicque  mea  inicsata 
est  ecclesia,  que,  laus  deo,  non  parum  profecit  in  tempore 
brevi,  quia  orevit  a  fundaraento  stnicture  usque  ad  superficiem  u 
terre  ad  coiitractionem  ^]  muri  vulgaiiter  Strech^umpf  dicti  in 
altitudinem  quasi  duorum  pedum. 

Sequitur  titulus  16.  capituli  de  ordinatiune  etc. 

[m]  Qiumodo  fuenmt  aUque  offictne  ordinaU  m  dorn»  twwBa 
Cartummmm  m  BasÜea  mmori  0$  ins  cefe  cum  aUis  neomarüi.  u 

Capiäihtm  t^. 

Ad  servuli  quesHonem  ac  domine  responstonem. 

O  quam  libenter  audivi,  domina  mea  sancta  Margareta, 
que  jam  immediate  narrata  sunt.  Dudum  desideravi  talia  a  tua 
sanotitate  percipere.  Utinam  placeat  plura  addere  et  servulum  20 
taiim  de  restantibas  ulteiiua  infonnaie.  Letanter  etenim  audio 
que  pro  tue  sunt  haoose,  pro  domus  tue  profectu  atque  pro 
meonim  ftatrum  consolatbne  aUoiumque  audieocium  edifi- 
catione* 

Sancta  Margareta  benigne  respondit:  Ut  scias  pri- » 
mum  priorem  supradictum  nee  non  domus  mee  fundatorem  sol- 
licitos  fuisse  erga  domus  mee  profectum,  noveris,  quod  ipsi 
disposueruut  cellam^  hoc  est  camer  am  et  stubellam  cum  corre- 
quisitis,  juxta  maiorem  domus  portam  pro  portano,  qui  respon- 
dere  posset  intiantibus  et  exeimtibus  meam  domum  novellam,  m 
1406.  prelibato  anno  domini  1408 ,  quia  religioaorum  domus  non  de» 
beut  esse  sine  custodia  et  dausura  die  noctuque,  maTime  ta- 
rnen Oartusiensium.    Anno  ideoque        supra  pro  domus  uti- 
litate  fuit  una  cella  ordinata  per  dominum  Wynandiim  priorem 
et  fundatorem  supra  fontem  pro  domus  procuratore  aut  aliquo  3* 
laico.    Que  tamen  certo  respectu  fuit  postmodum  deposita  et 
ad  alium  locum,  videlicet  juxta  pistriuam  extra  galiileam^)  locata. 

donnoit  point  le  nom  de  Fröre*»,  dont  Tun  etoit  Clerc  et  mSme  pouvoit  etre 
promu  au  Diaconat«  s.  Helyot  Vil.  38S  (3b9  der  2.  Ausg).  1)  Contractio, 
Gegend.  2)  Ueber  den  Namen  Oalilaea  für  Kreuzgang  (vgl.  D  uca  nge)  giebt 
Jos.  Ant.  Messmer  in  den  Mittheil,  der  k.  k.  Centraloommissi on 
VI.  104  f.  Aufschluss.  Man  nannte  im  Mittelalter  mit  Bezug  auf  die  Stelle 
Matth.  26,  32:  »Wenn  ich  auferstanden  sein  werde,  werde  ich  euch  nach 
Galiläa  vorausgehn«  und  die  Worts  dtt  Engel  bei  der  Hjmmelfshrt,  Act. 
1,11:  »Ihr  Männer  von  GaUläa,  was  stehet  ihr  und  sehet  gen  Himmel?« 
sowohl  eine  Capelle  d«r  Zionakirche ,  wo  der  AMfßDStaadene  den  i^ngßtn 
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[ah]  Post  her  circa  oranium  saiu  torum  festum  anno  supra 
fundator,  vulen«  ampliu»  suum  tervorem  ad  novam  domimil.Ä«» 
meam'  ostendere,  fecit  designaii  per  supradictum  fratrem  red- 
ditum  onmia  looft  pfo  domo  iiiea>  iion  soluni  de  presoati,  scd 
etiam  pfo  futuris  oidmandis  ocUarumque  laciendainim  numenim 
et  diepoiitionem  deeignando.  £t  mos  ediücare  incepit  cellae 
tros,  quanim  ima  fuit  intitulata  cum  littera  alia  cum  littera 
H,  tcrcia  vero  cum  littera  C.  Sed  hee  eellarum  intitulationes 
sunt  postea  mutate  crescente  numero  habitationum  cum  habi- 

10  tatoribus  suis')-  Has  tres  cellas  fundator  perduxit  simul  eodem 
anno  usque  ad  tecta  earum  exclusive.  ünde  multi  habebant 
magnam  complacenciam ,  congaudeuteti  tauto  profectid  domuB 
mee.in  bievi  tempose.  EaX  autem  de  menfte  niadatoris  domus 
mee,  piout  acpiiu  cofam  oidiais  CartuneiiBit  penonis  amicis- 

15  que  et  notis  pratestabatur ,  non  solum  eellaa  inohoatas  perfi* 
cere,  sed  et  aUaa  superaddere  et  conTentum  plenum  in  domo 
mea  constituere ,  si  aomino  den  nostro  ita  placuisset  et  non 
adversitas  ei  supervenisset.  De  qua  adversitate  sua  inferiuH 
plenius  habetur.    Ipse  enini  seniper  hone  erat  v<»luntatis  et  satis 

20  fuerat  dives  et  putens  ad  compleuduni  suum  de^iderium,  uptaus 
ut  bona,  que  ei  dominus  concesserat,  que  et  hereditarie  et  ok 
acquisitione  flibi  adTenemnt,  dereniient  ad  divinum  cultum,  ad 
dei  honorem  [tf]  et  animanun,  pro  quibus  ad  omndum  obligar 
letor,  aaltttem.  Fuit  enim  vir  bone  ooniMiencse  et  aatis  stricte, 

SS  quod  non  semper  in  penonis  diviciis  temporalibus  abundantibus 
consuevit  inveniri,  quia  pauri  d««  talibus  advertere  solent  jisal- 
miste  haue  exhortationem :  »Divide  si  affluant ,  nolite  cor  ap- 
ponerc«^). 

Inßrmatvir  primus  prior  Carhi^sicn^ium  in  Basilea  minori  GoUmiej 
30  9ed  reversus  Batileam  morifur,  et  de  alio  promdetur. 

Capituluin  17. 

Stimdm  nwre  9oiUo  qumt,  domma  ntpomdet, 

Magnalia  sunt,  domina  mea  sancta  Maxgaieta,  que  supe- 
rius  retulisti ,  expecto  igitur  adhuc  plura  per  tuam  sanctitatem 
35  addenda,  ut  laus  tua  multipUcetur  et  servomm  tuorom  deside- 

bei  vtTschlos.senen  Thüren  erschienen  sein  sollte,  wohin  man  auch  den  Saal 
des  heiligen  Abendmahls  verMetxte,  als  auch  eine  Kuppe  des  Oelbergea 
OalilSa,  und  im  13.  Jahrhondert  wurde  der  Name  gebraucht  fflr  den  Weg, 

(ItT  von  der  Zionskirche  üWer  Gethsemane  nach  der  Hiramelfahrtsklrche  auf 
dem  Oelberge  führte.  Eine  Nachbildung  desselben  waren  die  Leidenswege 
mit  ihren  Stationen  im  Ahendlande , .  daher  die  üebertragung  des  Namens 
Galüla  auch  auf  sie.  1)  Es  nnd  die  spftter  mit  •f ,  P  und  O  bezeich- 
neten und  dem  Prior,  dem  Vicar  und  dem  Schaffner  xugewiecenen  Zellen. 
S.  die  Beiläge  de  telUs  Carlhusiae.       2]  Psalm  02  (Öl),  11. 

Basier  Chruaiken.  1.  }§ 
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rium  impleatur.  Laus  enim  tua  est  iiostmm  desiderium,  nostra- 
que  Salus  est  tuum  beneplacitum.  Matris  enim  est  de  filiorum 
profectu  cogitare  et  filiorum  est  de  matris  honore  gaudere. 
Mater  fidelifldma  tu  nobis  es,  virgo  benedicta«  et  licet  indigni 
rimuB^  noB  tamen  filn  toi  optamus  nuneapari.  t  l 

Sancta  Margareta  reepondet:  Dizi  tibi  dudum  quo-  ' 
modo  tu  libens  audis  placeacta«  non  autem  eic  trietia.  Sed  pro  | 
loci  et  temporis  varietate  opportet  utrumque  sustinere.  Anno 

1408.  supradicto  14  08  fuerunt  pro  domo  mea  impetrate  per  patres 
ordinis  Cartusiensis  juxta  ipsius  [a«]  ordinis  consuetudinem  Ii-  i» 
cencie  tenninorum  pro  possessionibus  pro  priore  et  procuratore  i 

140».  domus,  sed  anno  proxime  sequenti,  scilicet  1409^  erant  pri-  | 
mum  per  capitultim  ge^eIale  oonfinnate,  prout  patet  in  littens 
seomtim  desuper  reservatii^).  Anno  ▼ero  domini  eodem,  vide- 
licet  1409>  in  quadragesima  se  tianstulit  ad  Coloniam  pater  Wy-  is 
nandus  pro  negodis  domiiB  mee  expediendis,  ubi  incidit  in  in- 
firmitatem,  in  qua  quasi  per  mensem  laboravit.    Unde  tamen 
aliqualiter  convaluit  et  ad  Hasileam  regressus  est.  Sed  tandem 
6.  Juni,  in  solemnitate  corpori.s  Christi,  que  tunc  erat  die  sexta  mensis 
junii,  huic  corruptibili  vite  valefaciens  et  vitam  perpetuam  ap-  2« 
prehendens  requievit  in  pace,  inter  mortuos  in  cimiterio  meo 
«epnltos  fectuB  primus,  ut  quemadiiMidum  ipse  fuerat  ^odesie 
mee  inimator  pnmum  in  ea  ponene  hpidem,  idem  quoque  esset 
cimiterii  mei  inehoator,  pro  fundamento  se  in  eudem  ponendo. 
Sttblato  itaque  per  mortis  discrimen  tarn  notabili  patre^  ptttasne  % 
quod  domus  mee  filii  multum  inde  doluerint?  Videbatur  nan- 
que  eis ,  quod  in  morte  tanti  viri  totus  domus  mee  profectus 
impedimento  subjaceret.  Sed  sie  dolendum  erat  de  suo  transitu, 
ut  nichilominus  gaudium  maneret  de  eius  quietis  accessu.  Mul- 
tum laboravit;  requiem  meruit.    Uui  illum  dedit,  et  alium  dare  3o 
poteiit.  Non  est  abbreviata  manus  [39]  domini.  Consolationem 
similem  opportebat  domus  mee  fundatorem  suscipere.  Qui  non 
parum  de  prioris  talis  subtractione  doluit.  Qnia  novit  eius  In- 
dus triam,  persensit  ipsius  diligendam  et  suam  venerabatur  re- 
ligiositatem.    Hiis  sie  gestis  convenerunt  filii  mei  fratres  do-  34 
mus  mee  et  premissis  premittendis ,  precibus  videlicet  et  tri- 
duano  jejunio  juxta  ordinis  Cartusiensis  consuetudinem ,  cum 
visitatorum  adjutorio  elegerunt  priorem  alium ,   virum  utique 
etiam  bene  ydoueum,  non  parum  domui  mee  iuclinatum  et 
multum  fidelem.  De  quo  in  sequentibus  plenius  tangetur.  40 

18.  •p»t«U  fehlt  Üb.       24.  Am  Kand«  der  He-  mit  rotber  Farbe:  Kon  est  dolendam  de 
amrtt  iMMHmM  koninniB  tmnneint*«  «te* 

1)  Karth.  Arch.  73.  Von  den  Visitatoren  14()S  circa  feitttm  beati  Augu- 
stini (Aug.  2S)  ausgestellt,  vom  Prior  Stephan  und  dem  Generalcapitel  anno  1409 
best&tigt,  mit  einer  weitem  Bestätigung  vom  J.  1439.  Es  heisst  in  der  ür- 
knnde;  pro  terminis  aittem  poeeeenonom  teu  bonorum  ipeis  aeiignayimuB 
decein  leucas  per  girum ,  ad  quos  etiain  })rocurator  pro  tempore  exietens 
poasit  ire  quociens  hoc  pro  negociis  expediendum  fuent  oportunum. 
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Secundus  prior  Carfusiensium  in  Banilea  minori  preßcitur,  ei/un^ 
dator  %p9iu9  domus  captmUw  et  bonü  privatur. 

OB^aubtm  18. 

Sermts  querit,  domma  respondet. 

i  Arbitror,  domina  mea  sancta  Margareta,  juxta  ea  que  pre- 
misisti,  quod  adhuc  plura  habeas  michi  dicere  pro  mea  erudi- 
tione  et  pro  confiratrum  meorum  consolatioue.  Nondum  enim 
sumus  in  fine  materie  qatm  tequiiiiniWj  liittone  otdiiM  tndi*- 
cante.  Qiiare  placeat  rogo,  glorioM  linmiiift,  ooMplm  quod  tum 

it  displicoit  meciim  indiottre ,  ut  tunn  pittelm  matonmn  viigi- 

I    neam  merear  ubique  experiri. 

Sancta  Margareta  dixit:  Non  ignoro,  quid  historie 
series  nunc  expostulet.  Priorera  domus  mee  primum  pridem 
habuisti ,  [40]  modo  ad  priorem  domus  mee  secundum  venisti, 

IS  virum  certe  commendacionc  dignum  et  micbi  meisque  Hliis  et 
I    domus  mee  amicis  beue  gratum.    Hic  venerandus  pater,  no* 
mine  Johannes  Dotsheimi),  ftdt  filina  domiM  Bfagunde,  in 
priorem  domus  mee  prefeetna  anno  domini  1409  die  aanetiViti  im 
mardris.  Qui  utiliter  domui  mee  piefuik,  quia  laboriosus  et  di-^^^" 

10  ligens  extitit.    Ipse  tres  cellas ,  quas  domus  mee  fundator  in- 
ceperat,  perfecit.   Uuibus  gestis,  cum  ad  ultoriora  procedcndum 
I     in  domus  mee  edificiis  et  rebus  uliis  per  eos ,   quoruin  iiitere- 
I     rat,  cogitaretur,  inteiveiiit  casus  uiirubilis  pariter  et  miserabilis, 
cogitatum  huiusmodi  multum  impedieus.  Nam  orta  lite  maxima 

SS  inter  ducem  Auatrie  Fxideiicum  et  dvitatem  JBasiliensem^)  anno 
domtni  1409  drca  domini  advanAiuii,  ita  ut  Bawlimsea  damo- 
lirent  pene  ciinota,  que  circa  Basileam  erant  dnda  Änatrie« 
fundator  domus  mee,  dominus  Jacobus  Zybol,  inier  oftan^  que 
tenebat^  loca  habuit  a  duce  Austrie  in  pignus  solemne  tunc 
Castrum  in  Rinfcldia  ^] ,  quod  contra  ducem  Austrie  pro  tuitione 
8ui  voluerunt  Hasiiienses  sibi  tradi  et  resignari.  Hoc  quia  do- 
minus Jacobus  facere  recusavit,  ipse  cum  duobus  suis  filiis  per 
civitatem  liasiliensem  captus  fuit,  pene  usque  ad  mortem  sie 
graviter  detentus,  quoaduBque  forlem  se  h/OBUi  ad  aolyendnm 

»dvitati  RaMlimnai  [ii]  nonnullorum  fide  dignonim  atteatatkwie 
14  milia  flovenomm^).   Sioqua  laata  floNnonun  aumma  do- 

1.  AaBaaa«  1er  Us.  vom  gMchtr  BMd :  Bumaim  prior.      M.  AmlMido  BitroilMr 
Furb« :  Occaaio  eoptiritotii  niBdfttorio  aootri.     91.  iliU  oorrlgiort  ta  lor  H  ■.  ans  xl. 

i;  Buxtorf  S.  43  und  nach  ihm  von  Mülinen  haben  irrtbQmlich 
Dort  heim.  2)  S.  über  diesen  Krieg  Ochs  III.  47  ff.  3)  Rh  ein- 
felden,  kMn»  Stidt  tm  Unkea  Rh«niiifer,  a  Staadeii  mstlieh  Ton  BaetL 
Das  Schloss,  der  1445  lerttArte  Stein  von  Rheinfelden,  war  auf  einer  Inni 
des  Rheines  gelegen.  4)  Viehnehr  12000  Oulden.  Die  •abgeichrift  de  Zi- 
boUen  brief  über  die  zwölfthusent guldin«  findet  sich  im  grossen  weissen 
Buche  des  Basier  fttaatMurehtvea  fd.  191,  eban4a  foL  ist  »te  ZibeUm 

t8» 
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minus  Jacobus  expoliatus  a  captivitate  predicta  una  cum  filiis 
fuit  liberatus  et  pnstinc  libertati  restitutns.  Hinc  cogitet  dili- 
geater,  qui  poteet,  de  judiciis  dei,  que  sunt  re  vera  abissus 
multa«  quomodo  videlicet  vir  tani  boiie  voluntatis  et  ad  divi- 
num augmentanduTii  cultum  taiii  f'erv  ide  inclinatus  ad  tantam  i 
substancie  isue  peivenerit  spoliatioiiem.  Si  juste  vel  injuste,  re- 
linqueudum  est  aliis.  Non  est  dubium,  quin  ex  huiusniodi  sub- 
latioue  bonorum  dumus  mea  defectum  et  gravamen  sustinuerit, 
sioat  primoB  flervos  meos  satifi  ezperiencia  docuit.  Mansit  tarnen 
Semper  dominuB  Jacobus  bone  voluntatis  ad  perfidendum  ea,  i« 
que  in  domo  mea  indioaTeiat.  Adhuc  enim,  si  non  abundan» 
dam,  tamen  competendam  temporalium  habuit,  quam  et  cari- 
tative  meis  servulis  impertiri  studuit.  Forte  fuit  bonum  ita 
humiliari  et  fundatorem  et  servulos  meos ,  ne  de  diviciis  suis 
nimium  ipse  presumeret,  et  mei  de  paupertatis  pressura,  ultra  i& 
quam  reli^posos  deceret,  more  humanu  pertimescerent. 

Oonsolaiur  fundaior  fraires  coivmUmleB  wper  oapiMate  ma  ei 
itenm  datat  domunt,  InmkU  pvires  ardmü,  hcrtaiur  eo9  ad  conr- 
Ünuandum,  t&mefytra  etmiimtaiw  aOterm  non  ohtimiibus  qmXnt»" 

Servu»  mteirrogiUf  d&nuna  reapondet. 

Capitulum  19. 

[42]  Ex  proxime  auditis,  do'mina  mea  sancta  Margareta,  motus 
sum,  ut  verum  fatear,  ad  oompassionem  tum  propter  meos 
confratres,  tum  propter  nostrum  iuiidatorem  occasione  contraria-  % 
tatb  que  d  erenit^  et  ideo  nesdo  quid  dicam.  Yellem  tarnen 
libentor  9dTe>  dondna  mea,  quid  -feeeriC  et  quomodo  se  babue- 
rit  fundator  doilius  tue  post  tarn  grave  dsmnum  quod  susti- 
nuit,  d  manserit  niohilomitiiut  fort»  in  temptationibus  et  oonr- 
oeptibus  suis.  m 

Sancta  Margareta  ait:  Dignum  est,  ut  ad  compassio- 
nem  movearis  ex  auditis,  quia  humanum  existit  consortibus 
nature  in  tristicia  coiidolere.  Noveris,  quod  anno  domini  quo 
1409.  supra,  videlicet  1409,  fundator,  quando  per  civitatem  dimissus 
erat,  filios  meob  firatres  domus  pie  consolatua  est^  dioens:  »NoHte  u 
pro  hÜ8,  que  acddenmt, 'nimis  contristari.  Ego  domino  lar- 
giente  non  derelinquam  tos  ex  toto ;  etd  tos  non  potero  juvare 
plene'j  tamen  id,  quod  possum,  nolo  vobis  subtrabere«.  In 
Signum  horum  et  üdem  fundator  ipse  resignavit  meis  priori  et 
conventui  litteras,  unam  100  florenos  peipetuos  continentem  et  40 

urfechtbrief « ,  is  wdchem  Jacob  Zibol  und  idne  Söhne  venDrechen »  doh 
nidht  r&chen  zu  wollen  u.  s.  w.  Beide  Briefe  sind  cistagcs  nacn  sant  Andres 
tag  (3.  Nov.)  1409  ausgestellt.    S.  über  dieselben  Ochs  III.  59.  60.    (S.  59 
verglast  er  unter  den  Söhnen  des  Jacob  Zibol  den  Feter  aufzuführen,  S. 
Anm.  1  steht  inigerweiM  p.  113  ttatt  fol.  133.) 
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altenon  de  6  florenis  perpetuis,  neenon  denodia  aurea  et  ar- 
^eiitea  ad  valorem  300  quasi  florencmtm.  Id«m  fundator  adhue 
perfectiiis  suam  dovotifmom  ad  domiim  meam  ostendere  volens, 
1 4.i]  qiiia  prior  (.'artusio  maioris ,  pater  de  Seyt/ '  ,  Stephanus 

.s  nomine,  continnante  adlmr,  proch  dolor,  in  cristiaiiitate  mai^-no 
scismate^  venit  una  cum  decem  aliis  patribus  ordiuis  Cartu- 
rienflis  aano  domiiii  14t0  in  medio  quasi  qnadiagesiine  pro  cft-  üi«. 
pitiilo  priyato  in  domo  Aigentine  oelebrando,   qao  capitnlo 
finito  nmdator  scnptis  suis  roga'fit  dictoe  patres,  ut  venive 

!•  dig^arentur  ad  videndiun  fundationem  suam  in  Hasilea.  Front 
et  patres  pretacti  fecerunt.  Tunc  fundator  humiliter  et  pie, 
quia  vir  prudons  orat  pro  sua  zelans  fundatione,  instituit  pro 
dictis  patribus  in  loco ,  ubi  nunr  ost  rofectorium,  convivium 
solemne  et  preciosum,  mensas  jocalibus  -  aureis  et  argenteis  non 

15  tan  tum  propriis ,  sed  et  amicorum  et  notorum  magnifice  or- 
nando.  HHs  per  patres  lisis  fnndator  ait  ad  eos:  »licet,  irene* 
nmdi  patres,  gmviter  dammficatut  mm,  nidülominus  trauen,  nt 
videtis,  laus  deo,  depaupenitnft  non  sum.  Igitni  nuUus  debet 
de  mea  fnndatione  desperare«.,  Yidenlee  et  andiente«  patres 

24)  talia,  quia  Ti<:qnp  ad  illud  tompus  propter  diversas  peroeptM 
relationes  coninuniitor  ma^s  inclinati  erant  pro  maiori  parte  ad 
dimittendum  quam  retinendnm  jdantationem  meam  novam,  de- 
liberarunt  aliter  dicentes:  » lienedietus  deus,  (piia,  ut  videmus, 
fundator  domus  Hasilee  ordiuis  Cartusiensis  nun  e»t  cum  sua 

»fnndatione  oontemnendus,  nee  est  üla  plantado  resignanda, 
sed  tenoida  et  adjnTsnda«.   Hinc  eepemnt  prior  preübatus  et 
dominns  Jacob  us  fundator  anno  domini  14  tO  conti- [44]  nuare  uto. 
structuram  eccLesie  mee  prins  iachoatam  et  in  qnatuor  annis, 
videlieet  nsque  ad  annum  domini  1414,  de<luxenint  eam  usque 

3<»  ad  finem  muri  superius .  scilicet  qui  est  de  lapidibus  quadris 
et  sculptis.  inchisive  et  nsque  ad  trabes  excluf^ive  cum  magnis 
et  altis  lapideis  fenestris  etiam  scul])tis  sejitem  numero.  Et 
artifices  testabantur,  quud  hic  murus  ecdesie  usque  ad  trabes 
exctnsiYe  constuet  ad  minus  eiiea  mtUe  quingentos  'floieDoe. 

SS  Quedam  specißcaUonn  eeeMe  CMutim$mm  m 

BasHea  mmori  tarn  m  »ignk  quam  m  lapiMm  9t  de  eati^miuK 

■■Uli**** — 

fSsrviior  pterü,  domma  pie  reeftondei, 

Capitulum  20. 

40  Venimus  ad  structuram  ecclesie  tue,  domiiia  et  mater  no- 
stra  carissima  sancta  Marptreta,  <pie  est  materia  micbi  multum 
grata,  placeat  igitur,  rogu,  perficere  quod  cepisti  et  hucusque 

1)  8.  oben  8.  257  Anm.  1.        9)  Jocalia,  monilia,  gennae,  «BOidi 
aliaque  id  gent»  pntion,  Oalli«  joyani«  AngUa  jeweUa.  Due. 
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coTitiniiasti ,  prcsertiiri  de  structura  tue  ecclesie ;  alia  videlicet  | 
ediftcia  domus  tue  suo  tempore  successive  etiam ,  ut  confido,  j 
aperientur.    Est  enim  ecclesia  solemnis  structura,  attesta^ntibus  i 
eciam  alienis  qui  ipsam  viderunt  et  dispositioiiem  eiiu  con- 
ndemyenmt.  » 

Margareta  beatissima  dignanter  respondit  suo 
servo:  Tu  gaudenter  tractas  de  domus  mee  incramento ,  de 
1410  qtto  et  ego  loquor  non  cum  [m]  tedio.    Soias  eigo,  quod  tem- 

j4 ™g  pore  pretacto,  videlicet  ab  anno  domini  1410  circa  festum  sancti 
1414  Bartholomei  apostoli  usque  ad  aniinm  domini  1414  de  inense  ii 
junii  laboratum  fuit  fortiter  in  ecclesie  mee  lignis  per  carpen- 
tarios  ad  fundatoris  et  patris  Johannis  prioris  predictorum  in- 
atanciam  pro  tecto  &bricando,  fuitque  ipsum  tectum  completum 
dicto  anno  1414  droa  nativiftatiB  virginis  gloruMe  Marie  ^  etiam 

8.  Sept.  cum  tegnlis  laterum  tecto  eooperto.   ligna  in  emptione  oon- u 
stabant  circa  60  florenos,  carpentariis  pro  laboribus  solTebantiir 
70  floreni.  Lateres  sive  tegule  ad  ecclesiam  eiant  numero  quMod 
30  milia   et   constabant   illis  temporibus  nonaginta  florenos. 
Crux  fictilis  super  chorum  in  acie  constabat  3  florenos,  sed 
cnix  de  lapidibus  sculptis  super  tectum  ecclesie  in  summitate  20  i 
domatis  constabat  5  florenos.   Hüs  completis  visum  fuit  artifi— 
dbus  adhuc  neglectum  aliquid  esse  in  tarn  solemni  structura, 
non  fline  aliorum  adminiriime«  Querentibus  patre  priore  et  do> 
mino  fbndatoiey  quid  hoc  esset,  dixenmt:  »Eece  campanili 
yestro  non  bene  provisum  est  de  fundamento  et  sustentatione,  ss 
cum  intendatis  hoc  suo  tempore  de  quadratis  facere  lapidibttst. 
Quo  cognito  jussit  fundator  fundamentum  aliud  poni  cum  arcu 
alio,  qui  dividit  inter  chorum  conventualium  et  inter  chorum 
fratrum  laicorum ,  dando  fundamento  in  spissitudine  6  pedes, 
sed  arcui  usque  ad  trabes  quatuor  pedes  de  sectis  et  quadratis  30 
ra^  lapidibus.   Heo  facta  sunt  et  consummata  anno  domini  1415 

M.A«f.  circa  Bartholomei  apostoli.  Lapidee  incurvati  in  ancu  oonsta- 
baut  10  florenos.  [m]  Et  ^uonäam  ad  ecclesie  mee  stnicturam 
me  tiazisli  non  inToluntaiiam,  sed  bcine  indinatam,  volo  meos 
servitores  esse  memoTes,  si  quando  campanile  de  lapidibus  31 
fuerit  erigendum,  ut  querant  in  terra  circa  ecclesie  fundamen- 
tum exterius  versus  aquilonem  et  versus  meridiem  columnas 
sive  pilaria  pro  campanilis  eiusdem  sustentatione ,  videlicet  ab 
utraque  parte  ecclesie  ordinatas^}.  Hec  notari  possunt  in  con- 
clusione  muri  ecclesie,  ubi  locus  a^tatus  cemitur  in  eiusdem 4i 
muri  spissitudine.  Sub  silmcio  aliqua  de  premissis  forsitan 
transissem^  ri  non  zelus  domus  mee  comedisset  me^^  et  si  dili- 
genoia  tua  non  me  proYOcasset.   TJtfliter  enim  hec  mota  sunt 

I)  Zur  Ribauunfp  eines  ■tmneraeii  Thuimes  ist  es  nie  sekommen,  man 
begnügte  sieh  bis  suktst  mit  einem  aog.  Baehfeiter.  2}  Ps.  60  (68),  10. 
Job.  2,17. 
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pro  poBteronim  avisameiito  et  instructione.    Neo  ladet  me 
oooBf  ttbi  est  aUquid  pro  meit  fiüia  utilitatia. 

TemptaHones  dkerwe  tmeiiaiB  JuermU  contra  nooam  pkmiationem 
Oirimiemiim  m  BatUeß  mmari  taÜB  gravea  ei  tcandahse. 

5       SenuB  fuerü,  domma  hmmtHier  t^pmi&re  mm  refugit, 

Oapikdum  21. 

Feto,  nattr  et  domina  noatra  sanota  Margareta,  continua 
Hdeliter,  qaod  hiinisquc  dissoniisti  digiiaiiter.  De  8tatii  do- 
mu8  tue  tractare  est  michi  delectabile.  Quid  autcra  modo  sit  tra- 

10  ctandum  cousequeuter,  (piautuui  ad  ironicp  ordineui,  committo 
tue  prudencie.    Tu  nusti,  quid  retitat  et  quid  magis  expediat. 
Quando  nanque  ego  aures  aperio  ad  dulcia,  tu  michi  uarras 
amaia,  et  quando  timeo  tiistia,  [47]  tu  michi  propinaa  dukaa. 
Sanota  Marf^areta  ait:  Illas  TicisBitudiiiei  inter  dulda 

15  et  amata,  ut  diidsti,  opportet  hk)  auitinere,  in  fvtiixa  Tita  secus 
erit.  Neu  po^iHum  proniinc  contolatoria  tibi  nanare,  aed  ad 
rautelam  turbativa.  Videns  antiquus  hostis ,  quod  non  valuit 
plantationrm  meam  novani  ex  toto  impcilirc ,  conabatur  tarnen 
eam  utcunque  contristan*.    Hec  tibi  ])riu.s  dixihsem,  si  non  01- 

20  dine  prepostero  de  structuris  tactum  superius  fuisset.  Sed  pa- 
rum  refert,  quo  oidine  quid  dicatui ,  dummodo  nichil  de  per- 
tinentibttf  ad  rem  mbtioeatiir.  Pendente  autem  guena  inter 
Auatialet  et  Baailienaea,  unde  aupm  tactum  eat,  ciraa  annnm 
domini  Mio  acoidit,  ut  servorum  meorum  in  plantatione  nova  t4io. 

u  emuli,  videlioet  noonuUi  de  Basilea  minori,  es  hostiK  aatiqui 
haut  dubium  inritaticmo.  sine  omni  rausa  rationabili  nimium 
servitoribus  meis  inviderent,  occasione  siunpta,  ut  creditur,  de 
fundatoris  cum  consolatu  liasilienni  rationo  castri  in  Kinfeldia, 
prout  8upenu8  dictum  est,  discordia,  quasi  lüii  mei  eftsent  par- 

30  tiales  in  causa  tali  cum  fundatore  »encientes.  Unde  ad  conso- 
latum  audebant  licet  mendoae  dioere:  »Ecce  ut  adatis  Cartu- 
aienses  teuere  cum  suo  fundatore  et  pro  parte  duciB  Auatrie  foie, 
ipai  habent  ooculte  in  domo  sua  scalas  in  ducis  eiuadem  hi- 
vorem  pro  exorcitu  suo  occasinno  o|iportunitatia  ae  offerente 

35  intromittcndo Ali!  dixerunt,  Cartusienses  foramina  ferisse  in 
muro  versus  Ren  um  in  favorem  itei\im  ducis  Austrie  ad  tra- 
dondum  Basileam  minorem  eidem.  Alii  causam  diesennionis 
huiusmodi  phis  aggravantes  voluerunt ,  ut  Cartusiense»  expel- 
lerentur  de  ^ib]  Hasilea  minori  simpliciter,  quia  uon  essent  ei- 

40  vitati  ut  aUi  religiosi  utiles,  nemini  aervientea  niai  nbi  ipsis, 
quia  publice  non  predicarent  nec  confesaiones  audirent  etc. 
Consules  tarnen  civitatia,  prout  viri  prudentes,  noluerunt  omni 
t^izitui  credere,  sed  scrutinio  super  premissis  habito  invene- 
runt  premisaa  fore  falsa  et  fhvola.   £t  quia  antiquua  hostia 
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Tnarhiiiationibus  prodirtis  noTi  valiiit  in  suis  membris  obtinere 
quod  (juesivit,  lepperit  alium  meos  servulos  inquietandi  raodum. 
Nam  anno  domini  IUI  grassante  graviter  pestilencia  in  Ha- 
silea ,  ita  ut  processiones  magne  fierent,  etiam  ad  virginem 
beatissimam  in  Heremo*),  fuit  homo  non  sane  meutis  in  Castro  s 
dicto  Zwingen  2],  quod  ad  epist-upum  Basiliensem  pertinet,  qui 
loquebatur  mirabilia  nec  veri  siiiäia  et  sepius  contraria.  Hic 
dixit,  86  fore  pecuniis  conductuin  per  iinum  convereum  de 
domo  mm  ad  intoxicandum  fontes  in  Basiloa.  Quo  rumore  ad 
anres  consulatus  HasilienMP  perlato  nonnulli  fidem  adhibiie-  io 
nmt,  nonnulli  vcro  audire  noluorunt.  Misso  itaque  per  civi- 
tatem  pro  priore  domiis  niec  dictoque  converso  necnon  pro 
CHi^laldo  in  Zwingen  compertiini  fuit,  quod  dictus  pauper  homo 
ex  8ugge8tione  dyabolica  talia  excogitaverat  in  domus  mee  oon- 
fiisionem.  Et  dixit  ille  pauper  bomo,  se  nunquam  Ttdiflse.  illuni  15 
converBuin  nec  quicquam  fidie  de  hoc«  si  ai^ue  essent  infecte. 
Quibus  auditis  omnes  audientes  fuenmt  gaYisi«  jubentes  cum 
bmedictione  recedere  Cartusienses.  Aliam  quoque  adversitatem 
roncitavit  contra  meos  filios  intentor  omnium  malorum  in  Ininc 
niodiun.  Ipse  enim  nonnuUis  emulis  meorum  filioniiri  inspi-  20 
ravit ,  quatenos  puerorum  scolas  in  sancto  Theodoro  trans-  [49] 
ferrent  ad  spacium,  quod  est  ante  portam  domus  mee,  ut  sie 
occasione  huiusmodi  esset  strepitus  et  damor  in  eeclesia  et 
domo  mea  ad  divinum  officium  impediendum.  Settamen  maio- 
les  civitatis  nolebant  ex  discretione  in  hoc  insidiarum  machi—  S5 
namentum  consentire.  lUan  tribus  yicibas  fuit  inoendium  in 
domo  mea  perioulose  susdtatum  nemine  sciente  unde,  mu  per 
emulos  ex  sn<5])itionibus  variis ,  scd  ego  manum  apposui ,  ut 
non  prevaleret.  Laus  sponso  meo  celesti  Semper.  Nunc  vides, 
quam  verum  est ,  quod  omnes ,  qui  volunt  in  Christo  pie  vi-  so 
vere,  persecntionem  paciuntur.  Sed  et  beati,  qui  persecutio— 
nem  paciuntur  propter  justiciam^  quoniam  ipsorum  est  regnum 
celoram*). 

JJedicatio  ecclesie  vallis  heute  Margarete  ordinis  (hrttmensis  in 
Basilea  minoriper  suffragamum  episcopi  Constanciensü  Jacta,  3$ 

Capüuhm  22. 

SermUo  querente  et  domuta  reytondente. 

Beeoidor,  domina  mea  sancta  Margareta,  quia  sepius  micbi 
objecisti ,  quod  ad  audiendum  gaudiosa  sim  promptus ,  sed  ad 
tristia  non  sie  voluntarius.  Non  possum  oontradicere,  quoniam  40 
BIO  est  in  veritate;  verumtamen  me  TSSoWendo  nolo  in  buius^ 

.92.  regnoram  U  s. 

I  i  Nach  Einsiedeln.      2)  Zwingen,  Dorf  and  SchloflS  an  der  BirB,  un- 
weit Laufen.      3)  Matth.  5, 10. 
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modi  iiiveniri  ubstinatu».  Dicat  ergo  doiuiiict ,  quicquid  pla- 
cuerit,  et  audiet  ieivus  tuus.  Seio  quod  tanctitaB  tna  nmi  k>- 
quituT  nisi  edificatoria. 

Sancta  Margareta  re«pondit:  De  ecdesie  mee  dedi* 
s  catioQe  nunc  dicendum  est.  XJnde  ego  tarn  Ubenter  loquor, 
quam  libenter  tu  inde  audis.  Sub  pre^idencia  seoundi  prioris 
domus  mee  anno  domini  1116  dominica  (juasimodogoniri ,  <n'**2i*i^ 
tunc  erat  dominica  sequeuti  po>t  üiancti  Mart-i  f.o]  evangeliste,  licet 
ad   domiiiieam   misericonlia   domini   innnediatc   sccjutMitem   ex;»  M»i. 

tu  causa  dedicaciu  translata  sit,  dedicata  fuit  cum  magna  bolenuii- 
tate  ecclesia  mea  reverendissimi  patriH  domini  Marquardi  Con- 
stanciensis  episc-opi  auctoritate  per  reverendissimum  patrem  do- 
minum Conradum  episcopum  Ebronensem  eiusdem  domini  (\iu- 
stanciensis  tunc  in  pontificalibus  vicarium  cum  tribiis  altaribus, 

15  videlicct  sancte  Margarete  in  summo,  saneto  cnicis  versus  me- 
ridiem  et  virginis  gl<)ri(»sc  versus  scptentrionem ,  nec  non  cum 
parte  ciniiterii  cum  magna  preshiterorum  et  clericorum  cantan- 
cium  crmiitiva  maximaque  multitudine  populi  utiius({He  scxus 
a  mane  diei  usque  ad  iioctem  dumum  mcam^  ccclesiam  et  am- 

10  bitiim  et  cellas  ac  alia  inibi  loca  cum  multa  consolatione  viRi- 
tantis,  prout  consuetum  est  in  ecdesianim  ordinis  Cartusiensis 
conseeratintu  ptima  die,  que  edam  est  pro  mulieribus  libera. 
Altera  die  immediate  sequenti ,  cum  prior  et  fratres ,  mei  filii, 
pro  benivolencia  ipsis  in  dcdicaticme  exhibita  hnmiliter  doniino 

25  episc(>])(i  Conrado  rcf^raciarcntiir,  i])so  ])ic  rcsjxnidit,  s»'  libenter 
in  hoc  ordini  -civi^se,  nichil  m(;rcedis  dc^idci ans,  nisi  tantnm- 
modo  fratrum  urationes,  t4)tumque  offertoriuni  dcilic  ationis,  (|uod 
de  jure  dicebatur  esse  suum,  servulis  raeis  resignavit,  quod 
tarnen  ad  valorem  40  florenorum  se  extendebat,  sumptus  iti- 

30  neris  eundo  et  redeundo  cum  duobus  capellanis  et  tribus  equis, 
tantum  de  confirmatione  puerorum  videlicet  7  florenos  sumendo. 
Noluitque  per  se  aut  soos  servitores  tive  capellanos  aliquam 
rer-ipere  propinam  sive  par^'am  '«ive  magnam.  Eciam  consuevit 
idem  episcopns  suffraganeus  seinpcr  esse  biiüvidus  ad  sr  rvicn- 

:ih  dum  fratribns  domns  mee  in  ordinandis  pcisonis  nc(  non  con- 
secrandis  calicibus,  bcnediccndis  ('»»rporalibus  et  vestibus  sacris, 
omnia  huiusmodi  Semper  gratis  ])ro)>teT  denm^ue  ttmpliciter 
conferendo,  ymmo  et  munusculis  [51]  suis  pinpriis  sepiua  filios 
meos  honorando.    XJnde  et  ipsi  de  ingratitudine  apud  eum, 

40  8icut  nec  dobuerunt,  nolentes  notaii,  sed  potius  giati  et  cari- 
tativi  inveniri,  impetramnt  eidem  a  capitulo  generali  ordinis 
C'artusiensis  triceuuarium  defuiutornm  post  ipsius  mortem,  of- 
ferentes  eidem  similiter  monacliatum  in  tlunio  mea  ipso  viam 
universe  camis  ingresso  'j .   äicque ,  ut  videtur ,  suam  gratitu- 

1)  »tu  donneat  diffnaiw  noiM  m.  fonfoigoa  qu'U«  diwot  pour  Im 
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dinem  filii  mei  sepememorato  patri  et  episcopo  bene  et  con- 
digne  ezhibuenint,  cum  non  modica  mea  oomplafienoia. 

MorUnr  teemdus  prior  Cartunensntm  in  Basilea  mmori,  mceedmU 
terdm  et  quarUu  m  ofßeio  prioratm. 

Capitulum  23.  * 

Sermüo  interrogante  et  domina  reapondetite. 

Gavisup  sum  gaudio  magno,  domina  mea  sancta  Margareta, 
quin  aiulire  merui  de  tcm])li  tui  dedicatione  et  de  soleimntate 
in  ea  habita.  .Tarn  enim  prui)rie  dicere  pussumus:  »Cartusia 
sancte  Margarete  in  liasilea  minori«.  Tu  nosti  domina,  quid  i« 
in  historia  fundatiouis  domus  tue  restat.  Non  igitur  displiceat 
Togo  addere  ea,  que  adhuc  sunt  propalands. 

Sancta  Margareta  subjecit  dieens:  Ordo  historie 
nunc  requirit,  ut  dicam  de  secundo  priore  domus  mee.  Hic 
bene  meritus  pater,  dominus  Johannes  de  Dotzheim  natione  u 

^  Maguntinus,  huic  seculo  valefecit  anno  domini  1418  die  sancto- 
rum  martirum  Dyonisii  et  sociorum  eius,  pestileiicia  tinu-  Ua- 
silee  ac  circumcirra  gra viter  vigente  et  domuin  mcani  non  so- 
lum  predicto  patre,  sed  et  procuratore  et  sacrista  necnon  uno 
fratre  converso  spoliante.  De  huius  patris  morte  edam  non  2« 
parum  contristati  fuerunt  filii  mei  et  domus  mee  fundator,  quia 
pater  multum  activus  fuit  et  domui  mee  fiddis.  Sed  quia  do- 
minus  eum  dedit,  dominus  abstulit,  sicut  domino  placuit»  ita 

.  fiM^tum  est,  sit  nomen  domini  benedictum.   Sub  hoc  patre  do- 
mina Adelheydis  de  Eptingin,  alias  dicta  die  Münchin'),  dedit  21 
domui  mee  [02]  600  florenos  in  aliquarum  cellanim  erectionora 
et  nonnullarum  erectarum  perfectionem^).  Que  et  humiliter  se 

Defunts,  comme  Monachat,  Agende  et  Tricenaire.    Helyot  VIl.  394  (395 
der  2.  Ausgabe) ,  woselbst  dann  diese  Todtenfeiern  des  Weiteren  beschrie- 
ben werden.     1)  Schwester  oder  nahe  Verwandte  der  ersten  Frau  des  Burkart 
Zibol.  Wurstisen  8.  205  giebt  folgenden  Stanunbaum  der  Zibol: 
1349  Johann  Zibol,  am  Gericht, 

Agnes  und  Clara  seine  Oemahel, 
I  ihr  Sohn 
1400  JMob,  Obrister  Zunfftmeiiter, 
Verena  Seevoglin, 
I  ihr  Sohn 
1429  Binkut,  Obrister  Zimfllmeiater» 
Agnes  von  Eptingen, 
Sophia  von  Kotberg, 
I  ihr  Sohn 

Caspar,  der  leiste,  starb  jung.  Der  über  bene  f.  nennt  fol.  2 
als  Brüder  des  Burkart :  Nicolaus ,  Peter  und  Heinrich ,  und  als  seine 
Schwester  die  Agnes  zer  Sunnen  (vgl.  ibid.  1).  In  den  oben  S.  27ö  Anm.  4 
erwtiinten  Briefön  fiber  Rheinfelden  werden  von  den  Söhnen  des  Jacob 
Zibol  nur  Peter,  Burckart  und  Claus  aufgeführt.  2)  In  der  Notiz  de  cel- 
lis  Carthusiae  (s.  Beilagen]  ist  nur  von  emer  Dotierung  der  von  Jacob  Zibol 
gestifteten  Zelle  O  (ursprünglich  B)  doreh  sw  die  Bede. 
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et  8U08  orationilnis  servitorum  meonim  commendavit.  Privati 
igitur  servitores  mei  tarn  titili  patre  premissis  premittendis 
elegennit  predicto  anno  1 4 1 S  tercium  domus  moo  priorem,  ^ 
videlicet  })atrem  Conradiini  dictum  de  Wormancia  domus  Car- 
5  tusie  prope  Magunciam  professum,  qui  superius  quuque  tau- 
quam  superintendens  eive  rector  nominatus  est  ,  virum  utique 
bene  matumm«  derotum  et  reUgiosum.  Sub  huius  patrit  xe^-^ 
mine  ibit  oella  quarta  in  ambitu,  littera  A  nunc  intitulata, 
qne  et  sab  dicto  secundo  priore  fuerat  inchoata,  completa  ex- 

10  pensis  ])ro  parte  dumicelU  Burchardi ,  lilii  fundatoris  sepedicti. 
Fuit  etiain  sub  dicto  ])atre  tercio  occlesia  mea  pavimentata  una 
cum  choro.  ItcTU  rampanile  fuit  erectum  cum  uova  cam])anula. 
Similiter  lectionaiium  siiperius  fuit  sub  dicto  ])atro  constructum. 
£tiam  sub  eo  fuit  chorus  ecclesie  cum  tabulatura  a8(>erum  factuB. 

IS  Habttit  quoque  dictns  pater  magnum  affectum  ad  ciiltlun  divi- 
num et  a4  acolerie  omamenta.  Anno  autem  donmii  1424  pre-  i4ii. 
dietos  pater  Conradus  certo  leepeetu  fidt  abeobitus,  et  auctori- 
täte  capituli  generalis  fuit  prior  qnartus  in  domo  mea  institu- 
tu6  notabilis  pater  nomine  Ortwiuus,  qui  quondam  fuerat  prior 

90  Cartusie  pro])e  Ma|jfunciam.    Sub  cuius  presidencia  nichil  no- 
tabile  in  domo  mea  factum  est ,  quia  tempus  hoc  non  admisit. 
Nam  statim  ut  factus  fuerat  ])rior  in  domo  mea,  anno  sequeuti, 
videlicet  1425,  ipse  auctoritate  capituli  generalis  erat  absolutus  142*. 
et  factOB  erat  prior  in  domo  Cartasie  prope  Argentinam.  — 

SS  Junzi  priovum  aUqnoinim  facta,  qnia,  ut  tactom  eat,  non  ennt 
multipucata.  Et  ut  sentio,  tu  iterum  aliqua  [u]  neglexisti,  qne 
non  oidine  debito  investigasti,  et  puto  quod  ex  oblivione  tua 
hoc  acciderit.  Presumo  nanque,  quoniam  non  libenter  hoc  obli- 
vioni  tradideris.     Ego  tamen  non  dicam ,  nisi  tu  moveris  pri- 

30  mum  ea.    Dixisti  enim  superius,  quoniam  libenter  me  loquen- 

tem  audias.   Interim  ergo  ego  volo  dissimulare  quod  novi,  donec 

tu  dederis  operam  deliberationi. 
» 

Obihis  fundatoris  domtus  ("tirtu^ic  ///  liasilta  minori,  atimma  qtto- 
ywtf  beneßciorum  suorum  et  ultimum  suum  dtöiderium  ad  con- 
3»  venäm. 

Smiior  querit,  domina  eidem  reipondet» 

CapUulum  24. 

Letari  non  multum  .possum ,  cum  audierim  tarn  notabiles 
patres,  o  domina  mea  sancta  Margareta,  oongregationi  tue  fore 

40  Rubtractos.  Licet  nanque  loco  subtractorum  possint  alii  susci- 
tari,  dubium  tarnen  est,  quales  sint  futuri,  sicut  dubium  non 

9.  Am  Baade:  tPNias  prior.      9.  MBitote  omt  Xl.  Am  Baadi:  prior  qMil««, 

1)  S.  oben  S.  270,8. 
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est  de  preteritis ,  ([uin  veiu'ratione  multa  di^ni  fuerint.  Dirat 
ergo  domina  mea ,  quo  restant.  T'resertim  intelligere  cupio  ea 
que,  ut  immediate  supra  dixisti,  ego  uon  memini. 

Sancta  Margareta  dixit:  Ouia  audisti  a  me  de  ali- 
quibus  per  te  non  tactis,  audi  eigo  que  dicam.  De  domus  mee  s 
iiindatore  est,  quod  nunc  yoIo.  Opportet  igitur,  quantum  ad 
annorum  numerum,  itenun,  ut  prius,  ordine  preposteio  proce- 
dere.    Tlle  memorabilis  vir,  dominus  Jarobus  Zybol,  domus  mee 
fundator,  ut  maguum  suum ,   quem  liabuit  ad  domum  meam, 
j^j.^  affectum  posset  plenius  osteiidere,  ipse  ante  mortem  suam,  vi-  lo 
om  delicet  anuo  domiui  I  4  1     circa  domini  cir(  luncisioucm  ,  incepit 
habitare  in  domo  mea  et  diviua  die  noctuque  frequentaie  ad 
probaadiim  se  pro  ordinis  Cartnsieneis  dooato^)  et  ad  relin- 
quendum  hoc  Beculum.  Sed  priuaquain  intentum  suum  huius- 
modi  perfioeret,  postquam  15  diebuft  in  infiimitate  sua  <lecu-  is 
buerat,  ex  liac  luce  tiaiisiit  anno  immediate  sequenti«  videlicet 
1414  [54    1414,  die  tercia  mensis  marcii  in  domo  sua,  ubi  nunc  est 
collefjium  universitatis  studii  liasiliensis ,  quia  ibi  apprebeiide— 
rat  eum  intirmitas  in  itinere,  quo  iverat  ad  exequias  unius  ex 
filiis  suis.    ISepultusque  est  solemniter  in  domo  mea,  primum  20 
in  ambitu  circa  cellam  per  litteram  P  nunc  intitulatam  usque 
ad  ecdesie  oonseciationem  et  dqiOBt  propno  suo  in  sepulduo 
mea  in  eoclesia  ante  amnmum  altare.  Ubi  et  filiua  eiua  domi— 
cellus  Burchardus»  Zybol  cum  nluribus  aUis  de  genealogiia  ipsius 
fundatons  post  factam  translationem  corporum  requiescunt^).  ss 
Et  quamvis  sepcdietus  dominus  Jacobus  fundator,  ut  superius 
eommemoratum  est ,  fuerit  bonis  multis  spoliatus ,  fecit  adlnic 
tamen  domui  itiee  notabilia  beneficia.     Nam  summarie  de  liiis 
loquendo  onniibusque  simul  coUectis,  que  successive  et  sparsim 
domui  mee  donavit,  summa  ascendit  quasi  ad  quutuor  millia  30 
septingentos  tredecim  florenos').  Unde  merito  debent  omnee 
filii  mei  sibi  fore  grati  perpetue  de  tanta  beneficentia.  Prout 
et  ipse  in  extremi-^  agcns  coram  priore  et  procuratore  domus 
mee  devote  optavit  et  huniiliter  cum  magna  instancia  postu- 
lavit,  dicens  ad  eos:  «En  ego  viam  universe  carnis  ingrediar,  35 
animam  meam  devotis  vestris  oratiouibus  commendo.    Et  spe— 
cialiter  peto  propter  deiim,   ut  mei  sitis  memores  in  missis 
vestris  aliisque  orationibus,  et  non  solum  mei,  sed  et  meoium, 
unde  substanciam  meam  habui  temporalem,  quam  et  vobis  pro 
parte  oommunicayi,  quatenus  deo  et  sancte  Margarete  mea  pla-  m 
ceat  intendo,  quam  utcunque  eiga  vos  ostendi  pro  animo,  et 

tt.  Am  Band«  mit  nOutt  Vftrtw :  4«  kenslieils  fteadatoris  ««■«»!•.     ST.  mais  ■Itis  Hs. 

1)  Ueber  die  donati,  die  kein  förmliches  Gelübde  ablegten,  s.  Helfet 
VII.  398.  2'  S.  die  Grabschrift  des  Gründers  Jacob  Zybol  und  semes 
SohncK  bei  Tonjola  312.  3)  Der  IIb.  benef.  nat  fol.  1:  qua» 
tuor  milia  quingentos  et  13  Horenos. 
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ut  mecum  inde  gaudeie  mereantur  omnes  mei  benefactoiiesy 
Goosangutnei  et  amici,  et  8i  quid  in  divicüs  meis  pristiiiis  mi- 
nus juste  aoquBienm»  quia  dei  judicU  iguoro,  ut  sie  per  fun- 
datianem  mnre  domus  pro  omnibus  satisiiat.   Ego  quoque,  si 

6  possem  et  scirem ,  libenter  vellem  omnibus  talibus  satisfactio- 
nem  impondcrc.  Ego  quia  imjiedimenü)  iiiterveniente,  ut  iio- 
stis,  non  valui  oinnia  apud  vos  iinplere  ut  optuveram ,  igno- 
scate  et  orcitis  dcuni  pro  me«.  Ulis  per  fundatorem  dictis,  ipse 
in  pace  requievit.   Sequitur  de  quiuto  priore  domut»  liuius  iu 

i«  Hasilea  minori. 


[&ä|  Quintm  prior  (Utrtwftemium  in  Basilea  minori  creatur.  Qui 
lamm  posimodum  fit  pritjr  Argentine  et  mmiaior  Bmi  protmeie. 

(JapiäUwn  25. 
Servus  mterroffai,  xUnmtui  infarmat. 

IS  Ad  priorum  domus  ordinem  ledeundum  foret,  domina  mea 
8an(  ta  Margareta,  in  disserendo,  si  tue  placeret  sanctitati»  ex- 
peditiB  ilU»,  que  inciderunt  et  per  te  michi  ad  meutern  revo- 
cata  vencruntf  ne  videamur  digressionem  fecisse  viciosam  et  iu 
obliviouem  tradidisse  ea,  que  narraudi  series  pronuni-  ordinarie 

2u  requiiit,  quoU  nun  esbet  commeudabüe  iu  couäpectu  auctoris 
historie. 

Saucta  Margareta  pie  respondit:  Fateor  ad  priorum 
domus  mee  sucoessionm  nunc  lote  zedeundum,  uude  prius  est 
digressum.  In  quorum  numero  eratquintus  ille  insignis  pater 

26  dominus  Ileiuricus  de  Ludensi  hed  Westphalus  natione  ^) ,  do- 
mus Maguncie  professus  et  ibidem  quondam  vicahus>  vir  mul- 
tum  ydoneus  et  ad  regendum  valde  aptus  ae  iutraneis  et  ex- 
traneis  uon  paruni  tiilectus.  Ideni  veneraudus  pater  luit  iu 
priorem  domus  mee  per  capituluui  generale  uuuo  domiui  142ö  U24. 

3u  ordinatus.  Sub  euius  presideneia  iu  primo  eiu»  auno  luit  dis- 
positus  locus  privatus  cum  sua  camera  in  prioris  cella  antiqua, 
intitulata  cum  signo  cruciB.  Item  pars  maioris  gallUee  üla^ 
que  mittit  transitu  suo  ad  chorum.  Similiter  janua  aive  valva 
porte  magne,  qua  itur  nunc  de  orto  domus  et  tofculaii  ad  oe- 

ss  wre.  Eciam  duas  cellas  dirtus  pater  erexit,  sdlicet  unam  pro 
sacrista  littera  M  jam  intitulatam   ,  alteram  videlicet  juxta 

7.  Bos  ▼alai  Ha.      tl.  km  Band«  mit  rottiar  Farbe  :  prior  qaiataa.      12.  prior  feUt  H  s. 

1)  uHenricus  Kollo  de  I-ude nschcd«  hi-issi  er  Anal.  Urst.  2'\\  in  Ex- 
ciipten  »ex  chartis  capituli  Keaeraiis  Canhuaian.«  2)  In  Besiehun^  auf 
die  EirichtunK  der  Zälen  M  und  L  findet  sieh  in  unserer  Chronik  einige 
Verwirrung.  Nach  der  Nutiz  de  celiis  C^rthusiae  wurde  L  durch  Peter  zum 
Luft  gestiftet,  und  ebendasselbe  erzählt  unsre  Chronik  cap.  il  S  .Mtl.  I  Cap. 
27  (S.  2dO,  ;i2^  dagegen  läsust  sie  die  Erbauung  vuu  Ldurch  Lincii  i.beihard 
angefangen  werden»  der  nach  eelL  oarth.  viebnehr  M  su  bauen  aofieng,  das 
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paarifl  ceUam  aatiquam  versus  Renum  nunc  Httera  A  de- 
signatam.  P^'«mi&ie  stnictare  licet  incomplete  constabant  ciica 
300  ilorenos.    Item  granarimn  fuit  cum  aliquali  alteratione  sub 

eo  (lebite  dispositum  et  cum  lateribus  tectum  cum  ixudtatione 
sui  muri ,  expensis  60  librarum  in  reparatioue  cum  condepen-  i 
dentibus  structuris,  settaiiieii  postea  fuit  per  alium  pricjrem  ple- 
nius  refonnatum  at(^ue  ordiiiatum.    Idem  notabilis  pater  pro— 
ciiiavit  domui  mee  pro  conTentu  nieo  unum  Ixnnim  missale 
pro  cdebratione  misse  a  quodam  suo  oonsanguineo  domino 
Botgero  pro  22  florenis.  Item  idem  pater  emit  vineas  in  Wfl  !• 
pro  71  florenis,  postea  tarnen  rerenditas  in  commutationem  cen- 
suum  meliorum,  quia  cultura  earum  communiter  plus  coustabat 
quam  fructus,  quem  %'inea  dabat.  [se]  Item  ipse  procuravit  do- 
mui mee  de  Colonia  duos  calices  necnon  certos  libios  et  cor- 
poralia    .    Item  sedilia  in  choro  meo  per  istum  patrem  facta  a 
sunt  et  constabant,  octoginta  florenos  anno  domiui  1428.  Item 
plnres  alias  vineas  sive  vites  pieter  supiadictas  emerat,  que 
jam  sunt  in  mdiora  bona  commutate  auctoritate  capituli  gene- 
ralis Cartusiensis  ordinis  per  visitatorum  medium  impetrata. 
Item  ipse  impetravit  domui  mee  tabulam  pulchram  depietam  » 
mm  dominica  passione  pro  8  florenis,  item  unum  diumaie  pro 
2  florenis,  item  unum  noctumale  pro  10  florenis  3].    Ttem  idem 
bonus  pater  meis  filiis  in  eorum  paupertate  compaciens ,  quia 
gratus  et  acceptus  erat  pene  cunctis  patribus  ordinis  Cartu- 
sieuisis,  maxime  in  capitulo  generali,  impetravit  ut  septem  do-  25 
mns  pinguiores  in  provinda  Beni  contribuerent  in  caritate  pau- 
percuie  domui  mee  in  Basiiea  70  florenos  pro  semel  duntaxat 
ex  grada.  Item  idem  pater  pie  semper  affectus  domui  mee  im- 

IS.  Ab  Buid«  mit  i«th«v  fkrlM :  Sedilia  in  «koffo. 

dann  in  der  Folge  durch  seinen  Verwandten  Peter  Wolter  ausgebaut  wurde. 
Wenn  denmaeh  in  der  Angabe  det  ca|».  27  ein  Irrthnm  vorliegt  und  das 

dort  über  L  Gesagte  vielmehr  auf  M  zu  beziehen  ist ,  so  kann  auch  die 
Angabe  unserer  Stelle  nicht  richtig  sein.  Man  ist  um  so  eher  geneigt,  die- 
selbe auf  N  statt  auf  M  su  beziehn,  als  N  wenigstens  später  die  Zelle  des 
Saetistana  war,  wozu  sie  ihrer  Lage  nach  am  besten  passt,  und  als  eben 
ihre  Lage  auch  vermuthen  lässt,  dass  sie  vor  M  gebaut  worden.  Freilich 
wird  als  Gründer  von  N  der  Bischof  von  Worcester  genannt,  der  erst  durch 
das  Concfl  nach  Basel  geführt  wurde,  und  in  dem  Rerers,  den  das  Kloeter 
am  28.  Aug.  H'M  seinen  Testamentsvollstreckern  ausstellte  (Karth.  Arch. 
136),  heisst  es  sogar,  dass  diese  die  Zelle  construi  et  funditus  edificari  dispo- 
suerunt.  Indetaen  ist  das  funditus  wohl  nicht  so  haarscharf  su  nehmen, 
dass  man  niidit  an  einen  Ausbau  der  incomplata  atmotina  denken  könnte. 
Vielleicht  waren  auch  die  früheren  Arbeiten  so  gerinj?  gemacht,  dass  ein 
völliger  Neubau  nöthig  war.  VgL  Conti n.  chron.  Cap.  Ii.  pag.  f,  Cap.  V. 
pag.  0.  1}  Bei  Weil,  eine  Stunde  nördlich  von  Basel,  wichst  am  Abhänge 
des  Tüllinger  Berges  ein  guter  Markgräfler.  2|  Corp  orale,  palla,  qua 
sacrifidum  contegitur  in  altari.  Duc.  Diurnale  und  nocturnale  sind 

Bflcher,  weldM  me  Tages-  und  die  Nachtgotteadieaite  enthielten.  S.  Bu- 
cange  unter  diurnalia,  nocturna,  noctnmales  fibri,  noctumalia. 
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CupHoHmi  tt.  M.  387 

petravit  n  oHpituh»  j^eiuTuli,  ut  «lomus  ('aitusieiiaiiim  projie  Fri- 
burgum  veiideret  Hliis  meis  decem  vulumina  poHtillarum  Nicolai 
de  lim  «iper  biblia>)  pro  20  iorenis.  Itte  eodmitt«  pater  mär- 
hue  uberius  domui  mee  pnmdisset,  ri  dhidus  in  domuB  mee 
m  prioratu  permansisset.  Sed  quia  toti  provinde  Reni  in  vititar- 
tovifl  officio  utilis  miüüt  et  dornt»  inea  ipsius  absenciam,  quam 
hoc  oflfiriiim  sppiiis  requirit ,  ferre  non  valuit,  ipse  a  prioratu 
domiis  mee  anno  domini  1429  per  capitulum  j^enerale  absein-  14». 
tus  fiiit  ac  domui  Argentine  in  priorem  ordinatus  provincieque 
lü  Keni  in  viBitatorem  deputatus. 

Sea/ii.s  prior  Carttisiensium  in  Basilea  inihori  et  de  artia  mb  eo, 
de  ipsius  ahiolutione,  de  conciKi  BasiUstms  inchaatione  €i  de  9iÜe 

Liele  empHone, 

Cupüulum  2ti. 

th  ServiUnr  querU,  d&mma  respondet. 

Quia,  donuna  mea  sancta  Maigareta,  itenun  pavati  tumus 
notabUi  domus  tue  preflidente,  rogo  d^etur  tMinctita»  tua  cou- 
tinuare  de  priorum  successione  tuosque  informare  servulos  de 
alio,  (]ui  domui  tue  <lenireps  presidere  debeat  tuamque  implere 

20  ^^it  electus  voluntutem  at  communem  domus  tue  procurare  uti- 
litiiteui.  Non  eniui  dubit<»,  quin  bec  of&cialium  mutatio  sit 
tua  et  spüUäi  tui  c-elebtib  ditg^ubitio. 

Sancta  Margareta  att:  Bene  sentis^  prudenter  loquerit. 
Audi  igitur  nunc  de  aexto  domus  mee  priore.  Qui  fuit  pater 

se  Johannes  Eselweg^ »  senior  domus  Cartusiensis  prope  Magun- 
ciam,  per  domus  mee  conventum  drca  penthecostes  solenmia 
anno  domini  1429  elcctus.   Hic  devotus  pater  tria  ostia  fecit,  um 
unum  juxta  refectorium,  aliud  juxta  coquinam,  tercium  ad  prio- 
ris  eelbim  versus  refectorium.    Item  gallileam  incepit  maioreni 

30  ante  prot  uratoris  cellam  ad  spacium  duarum  rellarum.  Item 
ipse  emit  ortum  juxta  viueam  domus  dictum  iieiersgarte  pro 
terminis  domus  mee  diUtandis').  Ipse  quoque  emit  bona  que- 
dam  immobilia  pro  domo  mea,  que  nunc  sunt  alteiata.  Uem 
corpus  sexte  celle  sub  eo  fuit  factum,  sed  non  perfectum.  Item 

2.  km  Swii«  mit  rotkar  Vub«:  FoatfU»  Lin  »  («(ritas  4omM  Fritaigi.«ai(te.      U.  Ab 
1mm*  «iioikvr Färb«:  rrlorMitw. 

1)  Nicolaus  de  Lyra  (Lehrer  der  Theologie  in  Pari«,  •}•  1340)  hat  sich 
durch  seine  Fostillae  perpetuae  in  Biblia  hervorragende  Verdienste  um  die 
Brkllnnig  der  heil.  Sobnften  erworben.  Ueber  ihn  gwng  «piter  der  Vorst 

Si  Lyra  non  lyrasaet, 

Lutherus  non  aaltaaaet. 
%  Der  Name  wird  neiet  Eeelweck  gesohiieben,  eo  ha  Galendsriun  tom 
24.  Januar  und  Anal.  Urst.  234,  so  in  dem  unten  zu  Cap.  32  (S.  302, 
Anm.  2)  zu  erwähnenden  Kaufbrief  über  Liel.  K.arth.  Arch.  llü.      3}  S.  die 
Beilage  de  fundatione  urtuque  Carthusiae. 
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ipse  piocuiaTit  in  Maguncia  pro  domo  mea  bonos  sexmones 
Jaoobi  de  Voragine^)  neonon  duo  vokunina  auree  legende  de 
sanctis.  Item  emit  quasi  decem  Hbros  pro  15  florenis  pro  Ii- 
brarie  domus  mee  incremento.  Item  sab  ipso  patre  sacrum 
generale  concilium  Basiiiense  sumpsit  inicium ,  ad  quod  fue-  s 
runt  vocate  persone  de  omnibus  partibus  mundi  de  cunctisque 
religionibus  totius  Christiaiiitatis'^  .  Quaie  et  ordo  Cartusiensis 
requisitus  super  persouis  mittendis,  eapitulum  eiusdem  urdinis 
misit  üxpeusis  totius  ordiuis  pro  honore  universalis  ecclesie 
duoB  notabiles  pnoxes  ad  concilium  necnon  qusiuor  bene  dis-ie 
positoB  monachos  ad  domus  mee  subsidium.  Compento  autem 
quod  prelibatus  prior  non  fiiit  magne  litterature  neque  suffi» 
denter  facundus^  licet  alias  optime  presideret,  provisum  fuit 
capituli  generalis  auctoritate  ordinis  Cartusiensis  de  ipsius  ab- 
solutione.    Sicque  congregatio  mea  privata  fuit  iterum  anno  do-  15 

1432.  mini  1432  capite  siuo  ministeriali  et  de  alio  per  eonventum  cum 
patruni  ordinis  consilio  per  electionem  canonicam  provisum. 

1432.  Eodem  anno  quo  inimediate  supra,  videlicet  1432,  fuerunt  mi— 
serabfliter  decepti  prelibatus  pater  prior  ätque  conTentns  domus 
mee  per  nonnullos,  qui  putabantur  eorum  amici,  consilium  in  n 
dolo  dantes,  unde  ipsi  lucra  invenernnt  et  domus  mea  detri- 
menta.  Nam  domus  mee  profectus  in  personis  et  rebus  ex  hoc 
multum  impediebatur  et  pene  omnimode  desolationi  subjacuis- 
set,  nisi  ego  de  sponsi  mei  gracia  restitissem.    In  rau- [ss]  sa 
horuin   fuerunt   simplieitas   meorum   prioris   et  conventualium  25 
necnon  astucia  falsorum  aniicorum  ipsis  insidiantium.    Fuit  enim 
domui  mee  provisum  notabiUter  per  fundatorem  domus  mee  et 
Mum  eins  per  aUosque  bene&etores  de  redditibus  ad  yalorem 
sortis  quasi  tiium  mulium  florenorum  pro  maiori  parte  reempti- 
bilium  secundum  patrie  tunc  corgum,  quos  subdoli  amici  dixe-  so 
runt  fore  usurarios»  et  ideo  persuaserunt  meis  filüs,  ut  census 
hniusmodi  alienarentur  et  loeo  ipsornm  emeretur  quoddam  pau- 
pereulum  villagium  Liela-*.  dictum,  in  dominio  domini  marehio- 
nis  Hoteleiisis  situm  versus  Castrum  Susenberg,  duobus  distans 
iniliaribus  a  Basilea,  unde  lites  et  damna  maxime  orte  sunt  et  «.s 
multis  annis '  duraverunt.    Ut  autem  in  futurum  posteri  mei 
servitores  siiit  plus  cauti  in  emendis  et  vendendis  bonis  tem- 

18.  Am  Jtande  mit  rothttr  Farbe :  Decepti  faerant  primi  ^nidam  patres  domns  in  emptioiM 
Tin»  Ltele.     Sl.  permunremnt  Et. 

Ij  Jacobus  de  Voragiae,  auch  JacobuH  Jauuensis  geaaaut,  geboren  zu 
Viraggio  im  Oenuerischen  um  1230,  PlredigermOnch  und  BnUsohof  yon 
Genua,  gest.  1298,  ist  der  Vectuser  der  sehr  beliebt  gewordenen  Legenden- 
sammlung :  Legenda  sanctorum  oder  legenda  aurea,  auch  historia  Lombar- 
dica  genannt.  Er  schrieb  ausserdem  eine  Chronik  von  Genua,  Predigten 
und  einige  andere  theologische  Werke.  Vgl.  Herzog  VII  :i99  f.  2)  V|^. 
im  Allgemeinen  Wurstisen  241»  ff.  Ochs  III.  237 — 301.  \ .  We  sse  n  h  er  <; : 
Die  grossen  Kircheuversammlungen  11.  271  ü'.  3)  Liel  swischea  Kanderu 
und  SeUiengen. 
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pofalümfl  pro  domo  mea,  notent  diligenter,  que  dkam.  Abbas 
in  Beinwüffir  oidinis  scncti  Benedioli*)  in  dyoceti  Ban]i«ii8i 
ritum,  erat  multis  inyolutas  debitis  et  eveditofibiw  reepondere 
non  potmt.  Quod  «ttendentes  creditores  et  8uo  proprio  com- 
6  modo  magis  quam  abbatis  ronsulere  studentes  subordinaniiit 
aliquos,  qui  abbati  consuluerunt,  ut  villam  nomine  Lielam  veu- 
deret  et  tum  pecuiiiis  inde  lecipieiidis  sue  necossitati  consule- 
ret.  Hü  subordinati  postea  et  meos  accesserunt  servos  et  filioB, 
eis  huius  ville  emptiuuem  persuadentes ,  ipsius  valorem  ultra 

10  ▼eritatem  nugnificando  «tque  cenras  reemptumiim  a  divarni 
amids  nibidatoa  omniiio  oondemnando.  Qiionm  tubdoloeomm 
*^*?^iftTlf^min  mei  nimis  creduli  alienanint  census  certos  et  eme- 
rant  incertos ,  pro  padficis  bonis  redpientes  litigiosa  et  dam- 
nosa,  quemadmodum  postmodum  experiencia  docuit.  Utinam  servi 

ts  Tiiei  iutellexissent ,  quod  liuiusmodi  coiisiliatores  non  meos  in 
hoc  contractu  queäieruut  tilios ,  setl  sc  et  suos.  Nam  abbas 
pretactus  fuit  eis  obligatus  circa  quutuor  milia  Üorenoruni  ad 
loca  diversa  hincinde,  et  uon  erat  eis  spes  de  solvendo,  nisi 
ieta  Tilla  Tenderetnr.  Qua  Tendita  et  per  meos  empta  oredito- 

u  res  abbatis  pene  totam  reeepenint  summam  hanc,  sibi  parum 
abbas  inde  reliniiit.  Non  erat  in  Hasilea  nee  circumdrea 
ecdesia,  que  emeie  Teilet  huiusmodi  villaf^um,  eciam  piedo 
minori,  propter  timorem  invo- [6«  lutionifi ;  de  boc  silumint  ipsi 
practici .    Et  displicuit  emptio  luiiusmodi  inultum  tilic»  finula- 

2ö  turis  domus  mee,  sed  prevahicrunt  scdudores,  et  amici  nun 
fueruut  auditi.  Parcat  deus  dolose  agentibus  et  cautos  reddat 
injuriam  padeutes  ab  eorum  insidiis!  V'ides  ergo  quomodo  non 
omni  spiritui  est  oredandam  nee  ÜMaliter  mutatio  poesessionum 
est  aoceptaoda.  Utinam  pselibatiis  pater  fuisset  prudentior  in 

so  agendis,  similiter  et  conventos  in  cansa  hniusmodil 

De  gettis  mb  priore  sepiimo  Cartusürmum  in  BatHea  mmori  neo- 
non  de  sintcturu  dicersis  ei  beneßcixs  quam  plurmu  protimc  eoe- 

nmUiAm  et  de  ^»euu  morte. 

Qi^nimbm  27. 

35  Servulo  querenfe,  dornina  respondente. 

Ex  quo  in  capitulo  immediate  precedente  dixisti,  domina 
mca  sancta  Margareta,  de  hiis,  que  pro  parte  placuerunt  atque 
pro  pai'te  dibpUcueruiit,  nebcioqu  id  pruuuuc  debeo  petere^  sed 
totnm  oommitto  tue  virginee  prudende  neenon  mateme  tue 

t 

3.  •ttn  (•!€).     36.      Bud«;  piinr  Myttaw. 

I)  Der  V«riuHif      Lisi  Winde  143(»  ibgeschlussen  dweh  Hdiirieut 

episcopuM  Siginen^is  neenon  comondariiiH  neu  adinini-strator  monasterü  sancti 
Vincencii  in  Ikiuwiir .  K.  u  r  i  h.  A  r  c  h.  110.  2S.  unlen  S.  ^02  Anm.  2.  2)  Vgl. 
uaton  8.  302  und  303. 

BMitt  ChiMikM.  L  19 
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Sietatiy  ut  dicas  quod  yis.  Tarnen  de  priore  doa&us  tae  septimo 
benter  andirem  et  de  factis  temporibiu  sue  piesideneie. 

Sancta  Margareta  benigne  reapondit:  Post  dicti 
14S2  prioris  absolutionem  successit  in  officio  anno  domini  1432  circa 
8,  Su»i.  Westum  penthecdstos  patcr  multum  notabilis,  nomine  Albertus  ^1 ,  * 
magister  in  artibus  et  doctor  in  medicinis,  de  Trajecto  inferiori 
oriunduj« ,   qiii  anteu  fuit  prior  in  domibus  Trajecti^l  et  Rüra- 
munde^j  et  in  Monecliusen  *j  ,  vir  in  temporalibus  et  spixitua- 
libus  multum  expertus  valdeque  pacificiiB  et  pius  ac  in  facie 
preiatonmi  concÜii  Baailienaia  ben«  Tians.  Ipse  procuiavit  da-  h 
mni  mee  a  conrentu  Cartunensium  pxope  MagiUKtam«  sed  in- 
oompleta,  numdia  beati  Gregorii  super  Job,  que  tarnen  jam 
sunt  in  alios  libros  oommutata,  item  summam  sancti  Thome  I 
contra  gentiles,  item  eiusdem  saiirti  Thome  primam  partem 
summe  sue^)  ,  item  Ganfreduni  in  jure*'  .    Item  sub  ipso  fuit  u 
cella  nunc  littera  D  intitulata  ])er  reverendissimum  patrem  do- 
miuum  Nicolaum  cardiualem  »aucte  crucis  ordinis  Cartusieusis 
constructa.  Item  einadem  caxdinalia  expensis  ipse  proridit  meis 
serntoribtts  de  duobus  libria  misaaUbas  es  Noienbeiga.  Item 
tempore  concflü  Basiliensis  ipae  conventiii  meo  procuravit  abn 
eisdem  concilii  pre- [»o]  latis  noiniuUa  omamenta  ecclesiastica,  i 
Item  sub  dicto  priore  quidam  Gelrensis  domicellus,  dictus  Udo 
de  Hßsze,  dedit  domui  mee  300  Horenos,  aliis  200  florenis  si- 
milibus  defalcatis ,  quia  debuissent  fuisse  500 ,  sed  inuridatio 
aquarum  in  partibus  inferioribus  destruxit  agros ,  iinde  huius-  ü  ^ 
modi  coUigebatur  census^.   item  sub  dicto  patie  luit  ecclesia  { 
14M.  mea  in&rior  tabulata,  scQioet  Udcomm,  item  amio  dommi  1434 
oella,  inaignita  Httera      fuit  sub  dioto  patie  inehoata^) ,  sed 
non  eodem  anno  perfecta,  item  oelle  due,  designate  nunc  lit- 
teris  £  et  F ,  fuerunt  expensis  ducisae  Buxgundie ,  domine » 
Ysabelle,   per  enndem  patrem  fundate,   sed  non  sufficienter 
dotate'^).    Simiüter  cella,  que  Utteia  intituktur  L,  fuit  per 

1)  Albertus  Bur.  Anal.  Ur st.  234  fvi,'l.  oben  S.  285  Anm.  11.  Alber- 
tus Buer.  Calendarium  Juli  ti.  2)  Utrecht.  3)  Koermonde,  am  Eiu- 
fluss  der  Roer  m  die  Maas  in  der  niederi.  Plrovinx  Limburg.  4)  Bei  Amheim 
in  Geldern.  5)  Die  Summa  schlechthin  ist  die  S.  theolo^^iae  in  III  partt,  i 
6)  Die  Summa  super  titulis  decretalium  compiiata  amagistro  Ooäridu  de  Traiio 
domun  pape  subdiacono  et  cappellano  (er  lebte  zu  Ende  des  13.  Jahrb.),  ' 
von  der  die  öffent.  Bibl.  eine  aus  der  Harth.  Bibl.  herstammende  Pergament- 
handschr.  des  14.  Jahrb.  (ohne  Zweife  l  die  im  Texte  erwähnte)  mit  hüDSchen, 
durch  eiagemalte  Figürchen  verzierten  initialen  besitzt.  Aui  dem  Deokel  und 
auf  dem  ersten  Blatte  des  Buches ,  sowie  im  Catalog  der  Karth.  Bibl.  wird  es  | 
als  summa  Ganfredi  (nicht  Gaufredii  bezeichnet.  7)  Vgl.  über  diese  und 
die  folgenden  Zellen  die  Beilage  de^  cellis  Carthusiae.  b]  laabeila  war  die 
Gemahlinn  Philipps  von  Burgund,  die  Mutter  Karls  des  SLillineii.  Die  Summe, 
die  sie  im  J.  1438  zu  der  Erbauung  und  Dotierung  der  zwei  Zellen  scbenkte, 
betrufi:  1700  fi.  rhein.  Diese  Gabe,  sowie  zahlreiche  Geschenke  von  Kirchen- 
Kt-räiheu  u.  ügU,  die  sie  unter  dem  damaligen  Prior  und  später  im  J.  1440 
dem  Kloster  machte,  finden  sich  veneidinat  im  Hb.  beaef.      und  5*. 
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«nimk  meicatorem  Ulncmn  Eberhwdi  diotum,  dvem  BosOien- 
sein*)^  8ub  ip«o  inehoata,  item  quatuor  f eneBtre  lapidee  in  am* 
I      bitu  fuerunt  ordinate  sub  ipso.  Item  procuravit  fitiis  meiB  ipae 
I      manipulum  florum   .   Item  due  alie  celle  fuerunt  sub  eo  erecte 

'  Ruccessivis  temporibus.   Item  sacristia  tempore  ipsius  fuit  edi- 
ticata  expensis  domini  Alfonsi)  cardiiialis  sancti  Eustachii  de 
I      Hispania  '  ,  cum  600  quasi  florenis,  et  quatuor  milia  floiciiürum 
I      fuerunt  domui  mee  per  eundem  cardiualem  ordiuata,  quia  mul- 
tam  divM  eiat,  wa  eins  teitemeiitam  eg«nmt  aicat  eia  pUn 
to  cuit,  non  ut  ordinatsm  luit,  subtioeiido  et  aon  fideliter  eze- 
quendo  commissa.  Hee  primo  innotuerant  oaaualiter  diu  post 
ooncilium,  inutiliter,  quia  Hispaniam  repetierant,  unde  origi- 
i     nem  habuerunt.  Item  libraria  sub  eodem  patre  fuit  erecta,  licet 
non  complete  ordinata,  item  tpmporibus  suis  fuit  sacristia  com- 
15  pleta,  item  pro  loco  capitulari  fuit  positum  fundameutum  ,  sed 
structura   incoiiipleta ,   item  ipse  ordiiiavit  poui  fundameutum 
pro  tota  gallilea  minori,  item  ipse  dib^usuit  fundameutum  poni 
I     m  maiori  gallilea  pro  17  fenestris  triplicatiB  et  postmodum  eiut 
1     murum  ex  toto  eomplevit  cum  tabulatuim  inchoata»  et  pavimeiw 
M  tum  fuit  consummatum.  [ti]  £t  proeuravit  a  diyersis  prelatis 
I     ooncilii  Basilienaia  alüsque  personis  eas  eoiam  cum  draictit  fe- 
I     nestris  vitreis  constimmari      Item  decretum  cum  aliis  libris  jurit 
ipse  acquisivit.    Item  memoratu**  pater  practicavit  edificationem 

 _duarum  cellarum  pro  700  floreiiis  per  medium  predicte  domine 

j  25  ducisse  Burgundie  Ysabelle,  designatis  pronunc  litteris  hiis  vi- 
I     delicet  E  neenon  F^),  eciam  suis  cum  ornameutis  ecclesiasti- 
I    m  diversisj  stmiBter  cum  ceilarnm  illanim  duarum  pro  parte 
dotatioAe.   Idem  pater  ad  preUtorum  oondlii  BadHenns  in:- 

Bndutechii  Hs. 

I 

!      Einiges  aus  diesem  Verzeichniss .  jedoch  nicht  immer  richtig  übersetart  und 
ausgesogen,  theilt  buxtort  ä.  tit>  mit.   In  4er  miitelaiteriichen  Sammlung 
befindet  sich  eine  von  der  Henoginn  im  X.  14)3  in  die  Knihmus  gestif- 
tete, in  En  gegrabene  Votivtafel ,  den  Leichnam  Christi  auf  dem  Schoosse 
der  h.  Jungfrau  darstellend.      1^  S.  oben  S.  2S5  Aum.  2.      2   Huxtorf  65 
I      Anm.  1  denkt  an  ein  Blumenbüschel  von  edlem  Metall,  wahrsciitiniicher  ist 
,      manipolue  florum  der  Titel  eines  Buches,  im  Sinne  von  flurilegium,  antho- 
I      lojxin.        !;  Alfons  von  Cnrillo.      seine  Grabschrif't  T  o  ni  o  1  a  31.'^.  Erstarb 
I      V  kai.  mart.  \-k'6A.  Erst  wurden  seine  Eingeweide  hinter  dem  Fronaltar,  dann 
I     am  IH.  Men  sein  Leib  rechts  von  demselben  begraben.  Lib.  benef.  73 
,      (Merz  14}.  Wurstisen  204.  Sein  Wappen  bildet  noch  jetst  den  Schluss- 
I      stein  der  gewölbten  Decke  der  Sacristci.    Der  Grabstein  ist  an  der  Wand  in 
der  Kirche  angebracht.       4  Ein  Verzeichniss  der  sämmLücheu  Giasgemälde 
der  Kreusglnge  siebt  Wuivtiien  in  dm  ÜJialeete.    5)  Von  der  aSumma  mille 
septingentonim  norennrum  llenensium  aut  eorum  equivalencia" ,  welche  Isa- 
bella schenkte ,  und  für  deren  vollattadige  Ausrichtung  die  Karthäuser  den 
1     23.  JoK  1438  quittierten  (Karth.  Areh.  IM.  Vgl.  Hb.  benef.  41»),  worden, 
I      wie  es  scheint,  7'i(i  zur  Erbauung  der  Zellen  verwendet,    lOOD  zu  deren 
j      Dotierung.    »Pro  harum  quoque  dotatione  cellarum  empta  est  curia  nota- 
bilis  in  Egryngen,  ex  qua  una  cum  bonis  eidem  anuexis  communiter  pro- 
Teniimt  annaaüm  40  qaati  flonni  ReatBiea  Tel  cina«.  Lib.  benef.  1.  L 
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stenoiain  magnam  per  Septem  quasi  menses  multum  labocaylt 

pro  ipso  coiicilio  in  coUigendo  pecuniam  indulgenciaruin  in  par- 
tibu8  inferioribus  Alemanie  cum  magno  eiusdem  concUii  fructu 
et  cum  domus  mee  eriara  aliquali  conimodo.  Nam  per  hoc  ac- 
quisivit  suis  cum  liib(jnbus  filiis  meis  tirta  200  Horenos.  Hic  5 
memorabilis  pater  tandem  post  multos  labores  obiit  anno  do- 
1439  mini  1439  in  octava  apobtolorum  Tetri  et  Pauli  *j.  Uui  si 
'^^'diuciuB  supervixisset ,  bonum  pro  domus  mee  profectu  fuisset. 
Verum  ad  bencfioia  pretaeta  multum  ooopeialMitur  pielatoxum 
sam  generalis  ooncilii  BasiUensis,  quod  tunc  erat  in  flore,  de-  iv 
votio,  que  fuit  in  eis  ad  meam  novam  plautationem  magOA, 
prout  patet  in  sepulturis  eorum  apud  domum  meam  atque  in 
elemosinis  suis  quam  plurimis,  in  quibus  non  fuerunt  mininü 
cardiualis  sant  ti  Eustachii  episcopique  Wygorniensis et  Rof- 
fensis-*],  quorum  primus  dedit  circa  730  tlorenos,  secuiidus  15 
circa  300.  rrimi  vcnerunt  pro  ^62]  bonib  in  Tannenkilcli^],  »e— 
cundi  ad  ambitum  maiorem*  Unde  si  concilium  generale  eius* 
que  pvdata  cum  suis  benedidionibuB  non  supervenissent»  nescio, 
quid  de  domo  mea  propter  temporalium  d^ectum  factum  fuis- 
set, Motnm  quippe  sepius  extitit  inter  ordinis  Cartusiensis  -pex—J» 
sonas,  domum  meam  adhuc  debere  dimitti  propter  quasi  despe- 
rationem  de  i])sius  profectu.  Quoil  tarnen  miclii  non  placuit, 
licet  aliis  ita  visum  i'uerit  maxime  propter  adversitates  mLiltas, 
])resertim  propter  Utes  super  viUagio  I>iel,  quibus  valde  preuie- 
bautur  servuli  luei,  prout  ini'ra  tangitur.  Ego  autem  novi  sponsi  26 
mei  celestis  pietatem,  qua  novit  £suale  supplere  omnes  deraetus 
urgentes^  quaie  senrulos  meos  ooeulta  inspiiatione  Semper  ad 
l^Digammitatem  hoitata  sum. 

Beneficia  ßlü  ßmdatoris  Cariuaietmum  in  Basilea  minori  et  eiua 
SBeunde :  nxoria,  videlicet  domicelli  Burchardi  Zybol  et  domine  so 

6'ophie  de  Matperg  . 

Oapiiulum  28. 
Swvitore  guermte,  damina  retpondmte. 

VeUem  bene,  domina  mea  saneta  Margareta,  quod  imme— 

Ib.  Baziorf  8.  67  irrthOmiich  34.  Am  liande  mit  roUer  Farbe :  Beaelicia  lilii 

ftuidstoiis  «t  #i«s  Mcuidie  mzoiis. 

I  i  Rei  Tonjola  findet  sich  »eine  Grab schrift  nicht  vor.  2;  Thomas 
Pulion,  Bischof  von  Worcester,  f  1.  Sept.  1433.  S.  seine  Grabschritt  bei 
Tonjola  312  (nach  Wurstisen  S.  204  starb  er  den  letzten  August). 
3)  Jonann  Langdon,  Bischof  von  Kochester,  f  30.  Sept.  143i).  Seine  Grab- 
»chrift  bei  Tonjola  312.  4)  Tannenkirch,  westlicn  von  Kandern,  süd- 
lich von  Liel.  ö)  Katperg  ist  die  ursprüngliche  Form  des  Namens  dieses 
baslerischen  RittergeschMcMM,  cUis  hente  nSeih  Oetehlecht  der  Freihemi 
von  Rütberg  im  Breisgau  blüht.  Der  Name  hat  mit  )  ruth«  ebensowenig 
SU  thun,  als  der  Name  Höchberg  (ursprünglich  Höchberg;  mit  »hoch«.  Die 
Bdifdbung  mit  o  ist  übrigens  zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts  schon  gatig 
und  gibe  and  wird  aiudi  von  unMraei  Chronisten  wmter  nnten  angewandt. 
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diäte  dictas  pater,  iii  tihi  et  sponao  tuo  celesti  ita  placulasety 
▼ixiraet  diutius,  quia  abs(]iio  dubto  contwlatoriiui  amplius  nobit, 
servulis  tiiis,  fuisset.   Sed  &teor,  quia  requiein  meniit>  ideo  a 

doTnino  voratus  pxtitit  nosqiie  in  laboribus  reliquit,  quia  non 
ft  coronabitur,  iiisi  qiii  legittime  certaverit  .   Dicat  eigu  domina 
mea,  rogo,  que  restant. 

»Sanrta  Margareta  respondit:  Verum  est,  quod  jam 
dixisti  de  patris  morte,  sed  si  mortuus  est  corpore,  vivit  tarnen 
adhuc  Tita  bone  fiune.  Nichil  tetigisti  [es]  superiua  de  fundar- 

1«  toris.  domuB  mee  filio  Ruichaido,  iMtrem  suuin  pro  parte  imi* 
tante,  qui  et  domui  mee  benefecit  <atis  notabiliter.    Hic  sub 
ptredicto  patre  Alberto  obiit  anno  domini  1433  die  prima  men- ^J^^^ 
sis  augiisti ,  juxta  sepulrhrum  patris  sui  in  ecolcsia  mea  cum 
solemnitate  magna  sepultus^j.    Heneficia  ab  eo  filiis  meis  -^uc- 

15  cessive  collata  ascenderunt  estimutive  ad  summam  mille  se])tin- 
gentorum  quinquaginta  florenorum  ')  in  subsidium  structure  ali- 
quarum  cellanim  et  oniatus  ecclesie.  Igitur  bene  meruit  me- 
moriain  perpetnam  apud  senritmres  meos.  Quia  domicellua  fuit 
notabilis,  RasiUennboa  benegratus,  eratque  post  suum  patrem 

20  defunetum  supremus  zunfftarum  Kasiliensis  ciTitatifl  magister. 
Tu  eciam  nichil  dixisti  de  dicti  domicelli  uxore,  presertim  de 
seeunda,  que  vorabatur  Sopliia  de  Rotperg*  .  Et  (juamvis  tem- 
pore alio  et  diu  post  iUa  supervixerit,  similiter  \)o*<t  plures  an- 
iios  mortua  fuerit ,   tarnen,   (juia  b<;nofifia  mariti  eius  liic  suc- 

25  cinctim  enumerata  sunt,  possunt  nun  incongrue  et  sua  bene- 
fida  hic  deacribi.  H«c  inquam  domina,  gcnere  et  fiitate  vere 
nobilia,  multum  devota  meU  senrulis,  vixit  in  sancta  viduitate 
honestissime  ab  anno  domini  1433  usque  ad  anuum  domini 
1478,  in  quo  et  obiit  die  saneti  Mathie  apostoli'),  multis  annifl^lJJ^^^ 

30  in  lecto  dflciunbois  ^gritudinia,  ekmoaims  atque  alüa  (^[leiibiu 

n.  AaSHid«Biii«(li«rFMto:  HM  floteü  »  flUo  ftatelMto. 

1}  2  Timuth.  2,  5.  2}  S.  seine  Grabgchrift  b«i  Tonjola  S.  312. 
31  Lib.  benef.  1:  dedit  mille  septingentos  florenoi  omnibus  computatis. 
4  »Hans  Ludman  von  Rotberg  rittcr  (Heusler  28S  ff.)  ist  ihr  vatter  gwesen 
und  Ursul  von  Andlo  ihr  rnnter,  ihre  '^'eschwistrijj^en  seind  ffwesen  Arnold  bi- 
schoff  (1451 — 145hj,  Ludmau«  Adelberg,  Bernbart  ritter,  desz  gmahel  Ann« 
von  Rüideck,  Heorioh  ▼onEfringen  ■bor  von  einem  «adeiea  vatter,  Agnni  und 
Margret  ihre  Sophinc  schwestem«.  Anal.  Urst.  229.  —  lieber  Sophia  als 
Wohlthäterinn  des  Klosters  s.  die  Beilage  de  fundatiune  ortuque  Carthusiae. 
Ein  ausführliches  Verzeichniss  ihrer  mannigfaltigen  und  reichen  Vergabun- 
gen vgl.  die  sogleich  folgenden  Angaben  im  Texte  der  Chronik)  findet  sich 
un  lib.  benef.  1^  S   ihre  Grabgchrift  Tonjola  S.  :M9.    Dort  ist 

noch  bemerkt :  »Sie  hat  n  ich  absterben  ihres  herren  Junker  Burckhard 
Ziboln,  Obristen  Zunftmeisters,  alles  zeitliche  verlassen,  ihren  Hoff  der  Stadt 
SU  kauffen  geben :  ward  naclimaln  zum  CoUegio  der  Universitct  verordnet. 
Begab  sich  aemach  zu  den  Closterfrawen  an  den  Steinen,  und  empfienge 
von  flineB  auf  dem  Fliiilei&  «in  kldn  Hiaadeio ,  ivddiet  lie  s«  B«Mitwea- 
d%er  Wohnung  rOaten  lietae«. 
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bonis  Semper  vacans.  Huius  benefactricis  domus  mee,  quia 
multum  bene  fiiit  sorvulis  meis  affectionata,  beiieficia  notabilia 
successivis  tempuribiis  collata  in  unam  summam  rcdacta  ascen- 
dunt  ad  tria  milia  quing-piitc»  florenos.  Quibus  pecuiiiis  fuit 
erectus  locus  capitulaiis  cum  Ubraria  ueciiou  cum  promptuaho  5 
reliquiarum  dfca  pulpitum  evaiigelü.  Item  tabula  piedosa  in 
siimmo  altari  meo  per  eandem  benefoctrioem  facta  est.  Similiter 
et  tabule  alie  sancte  cruci.s,  beate  viiginis,  in  sacristia,  super 
lectionaiium,  in  altari  martirum  in  parva  gaUileaque  eimiliter. 
Tste  ecclesie  mee  ornatus,  ut  videri  potest,  non  paucis  expen-  !• 
sis  dispositus  est.  Eciam  hec  benefactrix  fieri  fecit  in  capitulo 
cancellos  ferreos  contra  pericula  furum  et  noetumos  [64]  incur- 
8US.  Item  preciosam  vitream  feiietiitram  depictam  ibidem  in  ca- 
pitulo, item  cameram  disposuit  supra  capitulum  pro  ecclesie 
omamentis  et  vestibas  sacns  ad  a^m  exponendis.  Eciam  ipsa  i& 
piocuravit  panrulum  calicem  cum  sua  patenula  pro  communione 
infirmomm,  in  monstranda  Tenerabiiis  sacramenti  eucharistie 
induftos.  Sed  ipsam  monstrandam  onünaverat  maritus  eius, 
predictus  domicellus  Hurchardus,  amboque  et  maritus  et  relicta 
instanter  rog^abant  pro  se  et  suis  orari.  Quare  et  locus  capi-  20 
tularis  pretactus  cum  missarum  celebrationibus  est  specialiter 
per  conventum  pro  ipsis  et  suis  attinentibus  deputatus,  prout 
quoque  diguum  et  justum  est  utique  ac  deu  gratum^  accepti 
enim  beneädi  memorem  esse  eonyenit. 

OeUnm  sequiiur  prkr  OariutUnakm  in  Banlea  rnmari,  et  deu 
gwüs  aub  eüts  prmdeneia  netmon  de  aUqmbue  etrueiurie, 

Capitulum  29. 

Servulua  querit  düigenter,  domina  respondet  dignantet, 

Satis  mutatus  est,  domina  mea  sancta  Margareta,  ordo  dis- 
serendi  in  superioribus ,  quamquam  non  sine  causa.  Sed  quia  so 

tue  sanctitati  ita  visum  fuit,  eciam  non  displiret.  In  idem 
nanque  redit,  quo  ordine  quid  dicatur,  dummodo  nun  ex  toto 
ratione  evacuetur.  Üicat  ergo  domina  mea  ultra,  rogo,  que 
materia  dicendi  requirit,  potissimuin  de  priorum  domus  conti- 
nuaticme.  ss 

Sancta  Margareta  dizit:  Ad  priorum  domus  mee  quo- 
tam,  unde  parum  digresBionem  fedmus,  regrediendo  sdas  octa- 

1.  Am  Kande  mit  rother  Farbe:  fiecommendatio  et  iMDcficia  domine  fandatricis  noutre 
tri»  milia  60  flor.   Der  1  i  b.  b  e  d  e  f.  hat  wie  die  Stelle  im  T  o  x  t  f  der  Chronik  :  3500  ond 

a;t  Üb»«:  avel  cire»  «t  potins  psnlo  minoB  nltiB«.       36.  Am  Bude  mit  roiher  Farbe : 
oroetevM. 

X)  Irriger  Weise  spricht  Neujahrsblatt  Anm.  S.  5  von  einem  Altar 
der  Motter  (matrum  etatt  nartiruin).  Awfübriioli  verbreitet  Mob  Aber  die- 
sen Altar  die  S.  395, 20  und  Anm.  3.  4  erwähnte  Urkunde  des  Bischofii  von 
MAraeille. 


Ciq^italuiD  39.  M5 

▼um  priorem  ense  in  iiuinen»  illum  sanctuin  viriim  clominiira 
Adolphum,  priu»  duuiuti  Cartuäie  in  Coloniu  vicarium  et  do- 
mm  mee  ex  conTentaaHuiii  dectione  quasi  per  postalalbnem 
in  prioraai  aingnatnin,  priori«  Caituaie  nudons  anctoritite  oon- 
&  conrente,  umo  domiiii  143i^.  Qui  quidem  juTenis  in  an  nie, 
sed  gntndevuB  in  ▼irtulom  meritis»  filius  erat  magi.stri  civium 
in  Colonia  ^' ,  de  magna  cniundus  paretitela,  ti.^  vir  intclligen», 
tütus  virtuosus  ac  multnm  dovotii«* .  df  cuius  hereditate  doinus 
mca  habuit  ad  eins  iiistanciam  circa  -!"'(»  Hohmkis.     Et  pn-fuit 

10  domui  mee  (|ua'>ii  ad  (h'crni  aniu»>  in  niulla  j>a(  iciu  ia  propter 
diven»a  que  interim  uccurrebat  ineommoda,  maxime  propter 
supmactom  TÜlagium  liela.  Sub  ipsius  presidencia,  ut  siipe- 
rius  tMlnm  est,  Init  oompletus  loci»  capitularii  cw  canera 
superius  pro  ensntie  oinamentis  annexa.  2Sub  iitopatre  fuenml 

1»  dedicata  ea  loca,  que  in  prioribua  dedicationibus  nondum  eiaat 
aptata,  videlicet  auctoritate  sacri  foncilii  Hasiliensis  ac  domini 
pa])e  Fi'lieis  per  dominum  epiM-(i]>uih  Maj<>ili<*nspm^  .  utjMJte 
pars  maioris  g^alliloo  cum  sim  adlicreiite  riniitrrio.  Item  tt>ta 
minor  gallilea  cum  suo  cimitcri«» ,  item  sarristia  et  eapitulum 

s»  uua  cum  äuis>  altaribuH,  ut  patet  in  iittera  dicti  domini  epiHco|^i 
MassiUenria^.  Circa  quam  utteram  est  aotandum,  quod  cmu- 
terium  maius  non  est  ex  toto  conaecmtuin,  sed  est  prophanum 
inter  doo  signa  scripture  in  muro,  ubi  habetur  diBtincdo  sculpla 
»aanctus«  et  »prophanusc  ad  lapidetn  in  medio  hoiua  spacn 

n  poeitani,  hac  de  cauRa,  ut  n  qui»  excommunirntxis  in  rimiterio 
meo  esset  sepeliendu»« .  p(i«^*iot  in  isto  loco  prophano  cum  ho- 
nestate  recondi,  dontM-  c's>ot  rrrloHif  recnnriliatus.  et  ita  exhu- 
mari  etc.      Hie  laude  diguu»  pater  maiorem  quoque  £ructum 


n.  äm  MnM»  all  riikar  Ftofe«:  Qur»  etaattMiaa  wmin  ■•■  mIm  tote  «»»Mmta«. 

1)  Qremat  pro  hononbiS  riro  domino  Adolpho  Bronwer  dvHatii 
Colonie  reddituano  rt  mnpistro  civium  <  »  pro  Ntna  lejfitima  eiu*  conthorali, 
deftmctit  parentibu«  patri«  Adolphi  prioris  dumuH  nostre.  Lib.  benef. 
180.    Vfl.  Calendtrium  Mai  19.  2;  Oretur  upeoialiter  pro  rev»- 

TOidisnmo  in  Christo  patre  ae  dondno»  doouao  St«phaao  Plonerii, 
episcopo  Massiliensi ,  decretonmi  docfore  effrvpio  ac  olim  palacü  apostoUci 
in  curia  Komana,  nec  non  reverendi8*iini  in  Chiittu  paths  ac  dumini,  do' 
mini  Liid«rioi  emdhialit  knhitewä»  «t  oMinnan  eh»  in  «Mvowaota  i«iie- 
rali  synodo  Basiliensi  auditort  »tu  judice.  de  Valentinensi  civitata  oriundo, 
magnoque  zelatnre  eiusdem  aynodi  et  juaticiario  eiu«.  Lib.  bcaef.  300. 
Vgl.  Calendarium  Oct.  )l.  3)  Karth.  Arch.  15f.  Die  Binw«ihinir 
dtr  vflffschiedenen ,  in  der  Urkunde  genau  aufgezählten  Baulichkeiten  und 
Ahnre  ^rPRchih  den  30.  Sept  .  dm  1  Oc»  un  l  <h  n  22.  Oct  1M1.  Auch  die 
in  den  einitlnen  Alt&ren  aulbewahrten  Keliuuien  werden  sorgfältig  auf- 
gez&hh.  Am  erstf^anntm  Tage  wovde  der  Vleine  Krensgang  mit  seineti 
iaden  Altftr*n  geweiht,  sow'p  ilt  r  Oan^r.  der  aus  dem  grossi  n  in  den  klei- 


Kreuzgran^  Tührt,  am  zweiten  die  üacriatei  und  der  Capitelsaal  mit  ih- 
j^türen,         dritten  nngefthr  der  irierte  Thml  dea  iptoieeB  Kreusgangen 
.        Altar,  quod  est  in  angulo  supra  lectionariura  in  domus  memorate 
.  4     Ks  war  die  nordöstliche  Im  kt  de-*  Kirchhofs,  etwa  50  Schritte 


2^SfldeOy  Westen  sich  erstreckend.  Karih.  Arch.  151. 
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pioeul  dubio  domui  mee  fedtset  eeu  protuliaset,  n  in  tempo-  ' 
nJibuB  experienciam  maiorem  liabuisset  et  aliquonim  fratiiim 

meomm  conventualium  fideliorem  adhoronciam  sensisset.   Pre-  i 
libatus  pater  edificaTit  quoque  expensis  domini  caidinalis  Vi- 
censis  ^)  gallileam  minorem  prescrtim  qnoad  colloqiiiiim  a  rlausura  s  i 
usqiie  ad  clausuram  cum  altari  martirum  neciion  oriiamentis  et 
calice  ad  idem  altare,  eciam  cum  lavachro  maf»^no  j)ro  convcntu, 
quod  tarnen  postea  ad  usum  alium  depuUitum  extitit,  alio  mi- 
nori  resumpto.    Eciam  lapides  sculpti  in  dicta  gallilea  minori 
pro  illa  parte  ooUoquii  predicta  necnon  cum  muxo  et  teoto  cum  10 
oanalüms  de  phnnbo,  smuliter  cum  tabula  et  cum  preciosiB  fe- 
nestris  vitreis  depictis^  sumptibus  predicti  domiui  caidiualiB 
precio  simul  florenis  300  soluti  sunt.  Item  sub  dicto  patre  est 
altare  virginvim  in  opposito  loci  capitularis  expcnsis  domine 
Margarete  T^ostorffin    ,  alias  diete  Brandyn,  erectum  atque  una  is 
cum  sacristia  et  capitulo  necnon  [m]  cum  ambitu  minori  so- 
lemniter  dedicatum.    Item  paramenta  altaris  et  postea  calicem 
cum  libro  missali  eadem  domina  ad  suum  virginum  altare,  ante 
quod  et  sepulta  est'),  ordinavit.   Similiter  ad  memorati  patiia 
instandam  ipsa  deputarit  pro  senralorum  meomm  consolatione  m 
perpetuorum  reddituum  libras  30.  Omnia  sua  beneiieia  alia 
tazata  fdenint  quasi  ad  400  floienoBj  omnibns  nmiUter  coUectia 
cum  premissis.    Et  sepius  donavit  eis  elemosinas  in  pecuniis, 
caseis  et  aliis  muneribus  cum  sua  et  suorum  devota  recommen— 
datione.    Ipsaque  singularem  ad  me  habuit  seraper  devotionem  25 
et  magnam  ad  servos  meos  inclinationem.    Statuitque  apud  se 
cellam  ordinis  in  domo  mea  engere,  sed  preoccupata  fuit  morte. 
Igitur  non  est  cautum  opus  bonum  nimis  prociastinare.  Iste 


sui  magnam  instanciam  propter  suam  desperatam  infinmtatem  so 

13.  floroM  Us.      21.  Am  Eande  mit  rother  Farbe :  fi«neflci»  domine  Lostorffin. 

1)  »Reverendissimus  in  Christo  pater  ac  dominus,  dominufl  Oeurgius 
presbyter  cardinalis  tituli  beatae  Mariae  trans  Tyberiin  ,  epiRcopus  Vicensi« 
(von  Vieh  in  Catalonien)  alias  dictus,  doctor  utriusque  Jiuris  e^gius,  de 
Cttthaltmia  oriundas  de  ditione  terenintitti  regu  AragoniUB  et  Ceoüiae  et 
Valentiae«  war  er  nach  Anal.  Urst.  22S  in  den  Fenaterinschriften  des 
kleinen  Kreuzganges  genannt.  Bei  Tonjola  378.  379  sind  die  betreffen- 
den Inschriften,  wie  es  scheint,  ungenau  und  nicht  richtig  aus  den  ver- 
schiedenen Fenstern  zusammengeeteUt,  iriedergegeben.  —  Als  Zeit  der 
Gründung  des  Altars  der  Märtyrer  nonnen  die  Inschrifti'n  bei  Urst.  das 
Jahr  1441.  2)  Margaretha  Löstorfin  (Löstorfferin,  Lostorftiul  vidua,  meist 
Margaretha  Brüidin,  alias  dicta  LMorfin  genannt,  war  £e  Seliwester  von 
Oswald  Brand,  Schultheissen  der  mindern  Stadt.  Den  Naraen  I^ostorfin 
hatte  sie  wohl,  wie  Wurstisen  in  den  Anal.  2üt)  angiebt,  von  ihrem 
Manne.  Ihre  vielfältigen  Wohlthaten  ge^en  die  Karthaus  finden  sich  im 
lib.  benef.  2*»  verzeichnet,  lieber  ein  Stipendium,  das  sie  im  J.  1467  zu 
Gunsten  eines  Studierenden  der  Theologie  stiftete,  s.  Vi  sc  her:  Gesch. 
der  Universität  Basel  83.  3]  S.  ihre  Grabschrift  bei  Tonjola  3 IS.  Sie 
Starb  nach  dendbea  den  6.  Itt»  1474. 


reductus  ad 
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iuiut»  «lomini  1419,  (juani(|iiani  niulti-  jxtstca  aiinis  su|H*rvi\nrit  H ta- 
rn debili  täte  8ua,  ht'iuper  tuinen  colnp«l^  latiunis.    l'lurcs  nauque 
annoft  etatis  habuit»  in  aidine  ultra  quin(|uagiuta. 

De  aeüiafia  mA  nmo  prioiM  Cmiusiemmm  m  Bamlea  mm&ri  ei 
i     »peeiaHier  de  UmptaHtmihm  9arii$  Umporibm  $m§  exorik, 

Capitulum  3U. 

Servulo  pmmUe,  damma  mpondmäe, 

Hiicunque  dUfteruit  •anctita«  tua,  domina  mea  dulrittrima 
saiicta  Margareta,  de  scrvorum  tuoniin  priorum  domun  tue  cou- 

!•  ditifMiibiis,  lieft  propt^T  alia  (jurdani  iiiridciitia  (piaiidmjue  dif»- 
juncte,  iiichilominus  taiiieii ,  (juantiim  a<l  trinporis  Mu  cossum, 
ron^nie.    Nim  i^itur  cat,  |n•U(l^Mlti•^^ima  vii|;i»  ti<l»'li>>ima- 

que  muter,  addere  t^ue  nairaiidi  nunc  rut^uirit  bcries  in  cadeni 
assumpta  materia. 
u        Sancta Margareta  cum  maf^na  pietate  respondit: 
Quoniam,  ut  assens,  disjunctr  quandoque  narravi  historiain,  tu 
fuisti  interdum  in  causa ,  quia  non  ordinate  ea  muvisti ,  vcl 
ecdam  materie  proprietas  id  pontulabat,  (juam  tu  KU))€rfi(  ialitcr 
perspexisti.    Prior  nonus  donms  mop  fmt  ann«»  domini   I  I  ly 
20  [«7]    infra  festa   j)tMitli(M(tK(c>   factu«-   frafcr   I Iciiiricus  de  Alli»- 
veldia  HildfM'nn'iisi>«  dioi  e>i>v  ex   Sa\<»nia ,  «|ui  d(»imii  iium'  Hü 
annis  prefuit,  unu  aiuio  ex  causa  Mih  nomine  ret'toris,  alii»  an~ 
nis  nomine  prioris.   Fuitquc  prius  pene  15  anni»  domus  mee 
▼icarius*)  et  erat  primu»  prior  in  domo  mea  de  pruprii»  domuK 
is  mee  €3Ü8,  ceterig  prioribus  de  aIÜ8  domibu»  atwumptifi.  Pluri- 
busque  quia  iste  prefuit  anniM,  non  est  mirum»  si  temptationefi 
multas  expertus  sit.  Temptatio  una  inter  ceteras  fuit  pernona- 
rum  tarn  lairorum  »piam  convrntualium  l<>n<^o  tempore  patiritas, 
panim(|UP  iiidi'-jxtvitin  t>t  intinnitas.    ItacjiH«  ».»'pe  vix  duu  erant, 
30  qiii  altari>  iiniti>-trnuTii  ,  (|uantimi  ad  (<Mi\rntum,   implerent  et 
quaudoque  ideui  minislcr,  tjui  lej;erat  epistolam,  lejfit  et  evan- 
geKum.  Sepiusque  prior  per      dixit  ad  mifiifam  oonventualem 
erangelium.   In  fiesto  quoque  12  lertionum',  communiter  unua 
l^t  quatuor  lectiones  cum  quatuor  responmiriis.  AUa  quoque 
atemptatio  non  mininut  afluit,  quam  causabant  paupertas  et  de- 

)  19.  Ab  BMide  mit  roth*r  Fwb« :  prior  nonut.        )|.  Dm  Wort  •diowtis«,  <1m  im  T«iU 

ftkJt,  Mkatei  soUw«a4iK  «giiut  werden  ib  ■•««••.  8.  obea  8.341  Aas.  2.     27.  km 
"BtMÜm  Bit  r*tfc«r  PkrW«  T—pIrtie— §  tm\  prterte. 

l)  S.  über  diese  Angal»e  das  in  den  Nachlr&K^n  Uenierkt»-.       t]  Feata 
dnodeeim  ieeCkmam  sind  FeHttage,  an  denen  12  1.fcti>)nrn  Voriofiungen 
TOD  .Aufschnitten   aus  der  Bibel  oder  den  Schriften  «1»  r  Vftter  abgehalten 
;     mzrdcn.     Diese  Feste,  sowie  die  festa  Irium  lecliunum  finden  :»ich  in  dem 
CaJefldarium  oder  kleinermi  Jahraeitbnch ,  sowie  in  den  Kaltfodarien 
rnnffer  den  K«rthäU8ern  gihörip  Gebetbücher  'A  \  VI  27.  B  IX  s  der 
^^'xchen  f^ibliuthek  io  Baaeii  aoiyfiUtig  veneichnet.  weniger  |(enau  im 
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bitorum  involiitio.  Prelati  quippe  concilii  l^asiliensis  scmilis 
meis  benefici  fuerunt,  presertim  ad  structuras,  sed  raro  ad  co- 
quinam  contribuerunt ;  concilio  igitur  cessante  cessarunt  et 
elemosine,  unde  aoddit,  quod  domus  mea  deUta  pene  quia- 
gentorum  floienoium  inddit.  De  quibus  eoiam  aec  liDeiari  s 
potuit  nisi  de  licencia  patruin  visitatorum ,  ecclesie  cleno- 
diis,  puta  aliquot  pannis  deauratis  calicibus  et  libris  cum  aliis 
ornamentis  per  alienationoin  distractis.  Iiisupor  evenit  et  alia 
teinptatio  nun  minus  quam  predicte  ur^ens.  Prior  enim  uiius 
propter  iiifirmitatem  fuit  absulutus,  et  alter  in  domus  negociis  lo 
inexpertus  institutus,  procuratorque  domus  sine  informatione 
de  statu  domus  mortuus,  sicque  omuibus  pene  confusis  domus 
mee  debita  subdole  negabantur,  credita  vero  districte  cum  ecde- 
siasticb  censuris  exigebantur.  Orte  sunt  et  alie  temptationes 
non  parum  officialeB  domus  mee  occupantes.  Contigit  nanque  15 
sepius,  ut  quandoque  20  aut  30  suscitarentur  negocia  litigictsa 
simul ,  tum  super  paupercule  domus  mee  censibus  satis  minu- 
tis ,  tum  super  juribus  domus  mee  defensandis  ac  aliis  emer- 
gentibus  causis  et  rebus,  de  quibus  minus  [es]  suspicabatur. 
Occasione  premissarum  temptationum  surrexit  et  alia  temptatio,  20 
noD  minus  quam  cetere  premens.  Videntes  enim  patres  ordinis 
Cartusiensis  domum  meam  parum  vel  nichil  in  rebus  et  per— 
sonis  proficere,  ymmo  quasi  ootidie  deficere,  multi  ex  eis  in— 
clinati  eiant  ad  resignandum  eam  ad  manus  heredum  funda- 
toris  usque  ad  fortunam  uberiorem,  etiam  cum  translatione  ^ 
personarum.  Tn  quod  tarnen  filii  mei,  fratres  domus  mee,  con- 
sentire  noluerunt ,  dicentes  se  potius  velle  in  pane  et  aqua 
vivere  quam  domum  meam  tali  confusioni  exponere.  Benedi— 
cantur  igitur  iu  eteruum  et  ultra  ^  qui  mei  amore  uoii  veriti 
sunt  adTersa  sustinere!  m 

Ifem  de  arfitatis  sub  priore  nono  ordinis  Carhisiensis  in  Basilea 
minori  necnm  de  structuris  et  ordinatis  temporibm  eiusdem. 

Oapütthtm  31. 
Serösere  mqmrenie,  domma  regpondmte. 

Mea  domina  sancta  Maigareta,  quia  mulia  facta  sunt  tein-  35 

goie  prioris  immediate  predicti  te  ipsa  teste,  quia  aonis  pluii— 
US  prefuit,  presumo,  quod  non  omnia  dicenda  tua  sanctitaa 
dixent.  Novi  enim,  quod  ea,  que  sunt  multa,  non  possunt 
expediri  Semper  per  pauca,  et  quod  alioquin  sermonis  Dievitas 
fit  interdum  maior  obsc-uritas.  Non  tamen  verborum  oommendo  40 
superfluitatem,  sed  ap])rob()  eorum  moderamen. 

Sancta  Margareta  rcspondit:  Verum  est,  quod  dicis, 
et  ergo  volo  esse  brevis,  quantum  maleiie  sinit  vis.  Midta  in 
domo  mea  facta  sunt  sub  prioris  huius  presidencia.  Primum 


Digitized  by  Google 


OiptelHB  II.  Mt 

omnia  domus  mer  utfMisiliH  sunt  renovata  sepiiis  ])arit»'r  et 
augmentata  tarn  in  roquiiia  (juani  in  {mtruni  ft  hn^pitum  ca- 
mera  et  tarn  in  rcfe(  u>rio  (]uam  in  dumiis  cominuni  loco ,  in 
fratnim  laicurum  quuque  ufticinin   et  in   ioc\>  ahia.  Carceies 

s  etiam  duo  liienmt  ordhiati,  ipd  prius  miatum  fumiit  mcougnu. 
Putrinm  fiiit  inftitute  cum  sua  oondependencui.  In  ooquiiiA 
di^eraa  sunt  fmcHa,  et  in  melius  commutate.  Promptuarium  qno- 
que  cum  sua  ^  leguiniiiibttB  cistu  la^  ,  fenestra  nora  da  qua- 
dris  lapitlibus  in  roquina  et  c*ancel!is  ferreiH  similiter  novis  pro 

to  mtmimine  i  ivitatis.  Pr()m})tuariuin  njatrnuni  pm  n'pon»»ndis 
trussinis  '  h<)>pitum  et  aliis  nei-i^sariis  iii  <  anifia  patnim  vi 
hospicii  factum  fuit,  utique  opj)ortune.  Fiatruni  lairoruni  ca- 
mere  etiam  iu  multis  emeudate  huut.  Turcular  nuvum  pro  uito 
domiia  aptando  pontum  eat.  Oianariiun  di^aiaia  ndbui  refor- 

IS  matnm  et  taadeni  utiHler  dilatatwn  ett  cum  fimeMtianim  tculpta- 
mm  piopter  aürii  dafectum  anultiplioatione  et  paTinmitonua 
eiuadem  altaiatkne  nacnon  cum  instrumento  ad  introdactodum 
sacc08  cum  frumentis  in  jn^narium  cordo  et  funis  applicacione. 
Fenestra  de  quadris  et  Bertis  lapidibu»  cum  cancellis  ferreis  in 
20  celari  versus  orientem  dii^posita  fuit.  Nova  hupiearia  in  celari 
posita  sunt  in  inferioribuh  suis.  Omnia  tet  ta  tutius  domu'«  re- 
foimata  huut,  primum  ex  integro,  postea  »epiu»  iu  loci»  diver- 
flis  neoaaaario.  Sab  diclo  prim  aet  adam  notalnlta  facta  mu- 
tatio  de  dofmua  mee  oilo  ratio  oalafe  et  in  aieliQt  ut  constat 
2»  disposido,  quia  pro  aupliatione  lod  Acta  eat  et  pro  domoa  mee 
maaori  commodo.  Attiactis  nauque  non  aane  multis  peconiia 
per  contractu»  varios  domunculis  '^  ,  que  d(»mni  mee  vicine  erant, 
atque  depositis ,  murus  domuni  ein  unu  in|;<Mis  erectus  est  non 
solum  versus  civitatis  platcani,  --rd  etiani  versus  sanctum  Theo- 

30  dorum.  Item  diverse  ortorum  pecie  in  vinea  exteriori  retro  ple- 
baniam  sancti  Theodori  ad  dilatandum  termiuos  empte  »uut. 
Omatua  eodene  nraltum  crevit  sub  dicto  patre  non  dne  ex- 
penais  plaiimia  necnon  Hbrorum  reformatio  in  choro  et  in  ecde- 
da,  pront  patet  in  diversis  et  sp(H*ialiter  in  tabulis  per  funda- 

« tnoem  dispositis.  De  cuius  beneficenda  etiara  cenaus  annui 
floper  Pfcli'sia  Constantiensi  domui  mee  ad  innrterum  quinqua- 
pinta  florenoruni  crevt-i  uut  ^  .  Sed  et  <  ellaruni  in  dnmo  niea 
pluriuni  facta  est  teiiiixMt'  liniu>^  ^»nori«^  reparatio  et  iniperfecta- 
nim  completio ,  puta  iiititulatai  um  prr  littera««  A,  Ii,  l) ,  F, 

i»M^  S ,  P ;  illanim  facta  est  reparacio ,  sed  aliarum  intitulata- 
mm  [7uJ  Htteris  6,  II,  I,  K,  L  facta  ewt  nova  fundatio, 
sed  cum  ^  inoomplete.  Cellam  nunc  intitulatam  littera  K 
eiexit  anie  expenda  frater  Ludovicus  Moser  de  Thuref^,  filius 
domiia  mee,  et  oonatabat  drca  230  florenoa,  preter  benefida 

•   CuMiniim,  firaaiadsdi  oooMin,  dentseli  kftMtn,  kOaten,  kflMe,  uaiar: 
y.^^n       2)  S.  die  Beilage  de  feadattoae  oiiaqiie  Ciirtlin^.     3)  8.  eben- 

dort 
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alia  ab  ipso  donata.     Ttem  cellam  nunc  iiititiilataTn  littera 
funda\4t  dominus  doctor  Petrus  zom  TiUfFt,  ecclesie  Basiliensis 
canonif'us  M  ,  et  constabat  similiter  circa  230  florenos.    Et  do- 
tavit  eandem  10  vemzellis  spelte  super  conventu  sancti  Albani 
1462.  in  Basilea,  postea  tamen,  anno  Tidelicet  1482^  reemptis  cum  s 
centom  floienis  pro  alüs  oensibus  expositis.  Item  fenestare  Yitiee 
per  totam  ecclesiam  et  in  alüs  domus  loci«,  quia  grandinis 
tempestate  nimium  lese  erant,  ad  expensas  quasi  centiim  floie- 
norum  sub  prefato  patre  reparate  fuerunt,  sed  et  aliis  vicibus 
grandine  presertim  bis  fnonmt  lese  et  rcformate.   Aliaqne  j)Hr-  to 
ticnlaria  fliversa  damna  silencio  pertranseo,  tue  obtemperaiis  ex- 
bortacioiii  de  bievitate.   ?\ienintquc  multa  edificata  ante  tempora 
in  villis  Liela  et  Egringen^j,  cjuando  adhuc  ad  domum  meam 
spectabant  et  antequam  aliis  yenderentur.  Egringen  fuit  hos- 
pitali  Blttiliend  vendita  propter  oocupationes  nimias  et  steriles,  i5 
quia  vina  et  blada,  que  inde  provenemnt,  nimium  divisa  erant 
in  minutas  partes  et  male  solvebantur  propter  pouportatem  oen- 
suariorum,  qui  eciam  marchioni  et  Teuthonicorum  ordini  neo- 
non  hospitali  prefato  fuerunt  in  oensibus  et  decimis  aunuis 
obligati,  et  servuli  mei  cum  hoc  multis  involuti  erant  debitis,  20 
a  quibus  liberari  uou  polcrant  nisi  venditis  cum  superiorum 
apprubatione  bouii>  huiusmodi  etc.   Sua^it  nanque  utilitas  et 
jussit  neoessitas  vendere  bona  nonnulla  pro  domo  mea  empta 
quasi  ad  utiUtatem,  que  tarnen  postea  experiebantur  fore  in 
gravamen  et  servorum  meorum  inquietudinem.   De  hiis  bonis  is 
erant  inter  cetera  ea,  que  fuerunt  in  villis  Egringen  et  Vischin- 
jfen«*;.   Que  bona  de  consilio  prudentum  cum  Hceneia  superio- 
rum, ut  patet  in  litteris  et  registris  domus,  alieiiata  et  in  usus 
mag^is  utiles  commutata  sunt ,  licet  satis  care  secundum  tunc 
patrie  cursum  empta  essent,  utpote  pro  noningentis  quasi  fio-  so 
lenis.    In  quibus  bonis  hospitale  maius  Hasiiiense  ^)  partem  ha- 
buit,  necnon  domus  ordims  Theutonicorum  in  Basilea'^)  no- 
minibus  decimarum  et  censuum,  ut  supra  tactum  est,  ad  certum 
numerum.   Unde  magna  [71]  inter  bas  tres  partes  sequebatur 
inyolucio  et  plurima  oontendo,  maxime  ex  eo,  quod  magiater  » 
bospitaiis  habens  dorsum  in  oonsulatu  Basilieosi  Toluit  meoe 

fl.  naler  sflorenonima  «toht  in  icv  Es.  und  »Iso  doppelt :  reparato.  14.  Am  Bande  mit 
fother  Farbe :  Qwu«  bou  iü  teiagwi  TMi4.       zS.  Am  Jbuide :  ii«t».       33.  >t«ii- 

dn««  fehlt  Hu. 

1)  S.  über  ihn  Athenae  Rauricae  HO,  vgl.  Vis  eher:  Gesch.  der 
ünivers.  237.  322.  323.  2)  Südlich  von  dem  oben  erwähnten  Tannenkirch. 
3)  Fischingen  litgt  ganz  nahe  bei  Egringen.  4)  Der  Spital  an  den 
Schwellen,  der  neue  ^osse  Spital  im  Gj'gensatz  zu  dem  alten  mit  dem  St. 
I/eonhards  Stift  verbundenen  Spital.  Fechter  29.  5)  Fechter  26.  Der 
Spital  zu  Basel  war  Grundherr  zu  Egringen,  das  deutsche  Haus  ebenda- 
selbst Grundherr  su  Fischingen.  L.  A..  Bnrckhardt:  Die  HofrOdel  von 
Dinghöfen  Baselischer  GottfiMibftttser  and  andrer  am  Obw- Rhein.  Baad 
IbQi),  S.  217  ff.  229  ff. 
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famulos  ratione  hnnim  bononm  compellere,  ut  expensi»  suis 
teiieroTit  iiiium  of'Htiatuin  vulparitcT  hul)e'i  '  diftiiin,  qui  ibidem 
in  judi(i<»  (loiuiiiiciili  rcspomlfiet  e\  parte  >erv(inim  nieoruin, 
quod  priuj»  erat  ihidfin  iuuhitatuin.  1  uil  auti-in  hoc  mvi>  mt- 
A  müä  disbuuäum.    Iphi  vere  cuiiaideriiuWb ,  bc  uon  po^hu  lio^pi-~ 

teil  iwtttm  et  cmteti,  habito  oontilui  fiMitonim  inteOi^^eiiciiiiii» 
cum  Uoeneui  «4160001111  oidünu  OartaneiitiB  Teodidcnuit  huiiia- 
modi  jiift  mram  hmpiliU  pvedicto  pio  quiugenti»  quinquaginta 
florems.  Quo»  nec  potemnl  utiliter  mei  £uimiU  pio  oensibiiift 

it  aliis  emcndin  exponoce,  de  ooDsilio  et  ju88u  amicorum  et  maio- 
ruin  debita  inde  opportuit  nolvert* ,  «jui*  t'uerunt  mm  pnucvL, 
partim  coiitracla  «'x  rtMinptitiuibus  in  divcrsis  iie»r>Mlatibu8, 
partim  ex  iiiiitun  reieptis ,  ut  pat«*t  in  re^istris  priurin  et  pru- 
curatoriü  tunc  teiiipohs  »eu  üluruui  teinpurum.    bimile  juiiiciiuu 

u  est  de  quingeatu  iliOMn  de  Geliia»  unde  tupia  tengitur,  vide- 
lioet  de  domioeUo  Udone  Htei  quomm  tentum  duoenti  quin- 
qualmte  piovenenint,  alia  nedietaa  luit  de&lcata  de  ooniensu 
partium  trium  cum  taperiorum  interveuiente  auctoritate ,  ulu 
habuerunt  intercsse  commune  domut»  CartusieoMum  Coutlueneie 

Ii  et  «lomus  (!urtUHien8ium  1  reveris  una  <  um  domo  mea.  liii 
«lurenti  quin<|UH^nta  Horeni  etiam  expendebantur  de  ^nperio- 
ruiu  liceiitiu  in  nsiim  aliuin  ne<  essarium.  Ilec  pro  tant«»  iu~ 
serere  placuit ,  ut  pu»teh  bciaiil  uecebüitateb  i^uab  pacieuter  to- 
Unare  et  prudenter  cum  maiorum  lieenda  eaa  quandoque  im- 

s  mutete. 

^teeiaKier  t/ua/Uum  ad  graoamma,  gue  Uh  tempere  in  tetHpa- 

raiiim  aeeiderwU, 

Capitulum  yi. 

^  Servulus  querit ,  domma  retpondet. 

[n]  Dizit  in  superiuribus,  domina  mea  duldasima  sancte  Mar- 
gareta, sanctitaK  tua  de  damnia  ex  parte  villagii  Liela  per  110- 
strus  peq)essi8  ü-uperheie   tenus,   de  quibuH  audirem  libenter 
pleuiu>  ad  di>eendum  in  huiu.sniodi  cautelam  et  ad  eonsideran- 
3)  dum  patrum  uobtrurum ,  qui  pro  tempore  ülu  fueruut ,  equa- 

13.  •im*  MM  B  ».  30.  Hi«r.  ab  vm  SeklsM  in  Mt«,  «Ukt  Mck :  Tcrto  faltw  |ff* 
MfiMtl  oifitalo  trif»«la«  Mcma4».     si.  vUkn  H«. 

Ij  Uuber  sind  die  BetiUnr  von  Uufgütem,  die  verpflichtet  sind  am 
«ttodheRiiehen  Owielit»  tu  «nahmiMa.   l>er  Spiud  n  Bm^  als  Ontnd- 

oerr  SU  Kj^rin^'»  !»  vi  ilaii<»i»' ,  indem  vr  'las  iti  Abgang  gckomnifne  Ding- 
frertclir  wiederiitfrsleiltt),  dass  die  Karlhauscr  ab  Besitser  eines  dingpflich- 
ugeu  OuLc-H  daselbst  einen  eigenen  Uaber  als  Triger  d«r  auf  damselbea 
hafteiiden  V«rpflichiunKen  «ufstellen  sollten.  B.  Uber  dee  Diafhof  in  B^^in- 
gen  Jlarckliardt  217ff. 
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nimitatem,  qiie  haut  dubium  multum  fiiit  eis  neoesisiia,  si  oon- 
stantee  manere  debueraiit  inter  gravia  onora. 

vSancta  Margareta  benigne  respondit:  Racionabi- 
liter  motus  es  et  moveris  de  pretacto  villagio  damnisque  eius 
occasione  domui  mee  exortis.  Igitur  si  hiis  meis  verbiß  pos-  « 
sem  sennilos  meoe  oautos  facere,  o  quam  libenter  lioc  yellem 
perficere!  Villaeium  lieU^;  pfredictam  CoDsteneieiisis  diocesis, 
distans  duo  miuaria  a  Basilea  et  modicum  ultra  villam  Tan^^ 
nenkilch  in  dominio  domini  marchionis  de  Rötelen,  ubi  sunt 
etiam  aliqui  census  domus  mee,  ad  abbatem  et  conventum  in  lo 
Heinwilr  ortlinis  sancti  lUniedicti  tunc  spectans,  fuit  venale, 
quia  debitis  iuvolutum  multis.  Unde  creditores  solliciti  pro  in- 
denuiitate  induxeruut  tunc  illos  Henedictinos  ad  dicti  viUagii 
Tendidonem  necmm  CartasienBes  in  Basilea  minori  ad  eixtadm 
emptionem,  quatenus  ita  ipsi  creditores  suis  debitoribus  possent  n 
satiafacere  et  Oartusienses  ineautos  inyolyere.  Itaque  coUectia 
nndeeanque  per  Oartusienses  peoimiis  triiun  miliiiin  floieno* 
nim,  ex  bonis  diversis  domus  mee  censibus  venditis,  apostolice 
sedis  et  ordinis  auctoritate  concurrentibus,  fuit  dictum  emptum 
villagium^i.  bt  quia  in  dicto  villagio  nonnuUi  residebant  no-  2« 
biles  pro  dicti  vilfagii  interdum  oastaldis  necnon  quandoqiie 
pro  advocatis  se  gereutes  et  ])er  hec  officia  notabiliter  Cartu- 
siensium  jura  ledentes,  lites  inter  partes  ipsas  satis  graves  exorte 
sunt«  que  et  aimis  pluribos  duiaTerunt,  quia  [73]  37,  videlicet 
17  amiis  sub  piioiibus  precedentibus  et  quasi  anuts  20  sub 
ipso  priore  nono,  sub  quo  et  tandem  finem  receperunt  per  com- 
positionem  amicabilcm  et  per  mediam  certorum  dominorum  de 
Bemo  interpositiouem,  villagio  ipso  adverse  parti  pro  pace  ven- 
dito  pro  mille  octingentis  florenis,  quud  tarnen  mois  servis  con- 
steterat  tria  inilia  florenoruiii.  Et  ultra  lioc  damnum  juxta  30 
calculum  duoruni  doctorum  in  jure  expertissiniorum  domus  mea 
Utium  harum  oocasioiie  fuit  damuificata  ad  quatuor  milia  flo- 
renoram,  piout  boc  damnum  innotuit  primum  manifeste  ces- 
santibus  elemosinis  et  promotionibus ,  que  affluxerant  tempore 
sacri  ooncilö  Basiliensis.  Damna  luiiusmodi  quoque  creverunt  35 
propter  gravissimas  expensas  in  hac  causa  in  quam  plurimis 
dietis,  quamquam  sino  friictu  factis.  Fuit  enim  causa  ipsa  de- 
voluta  non  sine  cxpeiisis  multis  ad  imperatoris  in  electorum 
imperii  presentia  auditoriuin,  ad  episcopi  liasiliensis  consisto— 
rium,  ad  coiisulatus  Basiliensis  sepissime  dietas  et  ad  depu—  40 
tatorum  cognitionem^  ooram  advocatis,  procuratotibus  et  aUis 
jurisperitis  cum  oocupatione  capituli  generalis  ordinis  Cartu- 
siensis  necnon  cum  yisitatorum  ordinis  inquietudine  sepissime. 

7.  aedinm  U  8.      29.  4110  U  a. 

1)  Vgl.  oben  S.  288.  2^9.       2)  S.  Karth.  Arch  116  den  Kaufbrief 
2.  Mai  1430.J    ^3)  Die  Kitter  oder  Edelkaechte  von  Baden. 


C^VilnlMi  32.  tn 

Semper  tarnen  mei  famuli  pariebantur  repulfiam ,  non  propter 
defectum  justicie,  quin  potiuh  propter  a<lverHarii>rum  et  eis  atl- 
herenciuni,  quoiiun  multi  fiirnint,  frivolani  et  iniquani  niachi- 
natioiieiii  et  su>pensivaTii  in  doli»  protraclionera.  ()  (jiiaiita  illi» 
&  tempuiibuh  üUbLiaueiuul  utüiiaieh  ilomu>  mee,  qui  t-aui>aui  haue 
die  noctuque  flollidtoverunt  et  deduzemnt ,  sepiu»  iaipertime 
et  opportune  sepiusi^ue  cum  tdlvcnaatuim  inisuwe  et  njiuier 
mm  atque  minanmi  jeeulmtume !  Videntee  itaque  temtotet  mei. 
He  nichü  in  ceiua  huitumodi  proficere,  oam  euperionim  suonim 
m  licentia,  anctoritate  intenenirnte  apostolica,  ut  patet  in  litten^ 
desuper  confertis.  villagiuin  predictum  suo  adversario,  ut  tactum 
est.  propter  purem  veudiderunt '  ,  dominiuiii  vi»lelicet  cum  atti- 
neucii>,  ileci-  ti  ina<'uin  vero  jus  pereipienuaiuni  aunexum  aucto- 
ritate  apu«»toUüu  eatieiu  iet»iguauUn» ,  pecimii«  iude  recepti»  ui 
Ii  alioe  eensus  suner  ooneiiletn  Tiddieet  HeeUienei  et  eoUegio  in 
opido  WaltkUcb  piope  Kribmguni  pertim  convenis.  Inter  ee- 
teras  autem  oeiiieii  nlioa  meot  ed  dioti  ViUegü  exonerationem 
ratiunabUiter  muTentee  hec  uaa  erat,  quia  expenae  ibi  multi' 
plicahantiir  sine  fructu  cum  (>rrupatii)nibus  quasi  runtinuis  pros- 
it furatori^  dontus  et  fnitrum  laieoruni ,  luaxiine  tainen  pmpter 
pr«>curaU»reui  villuniini  iliideiu  residentem ,  ita  quod  prebenda 
ecclesie  in  villa  »epe  piii^uior  enit  plehano  quam  Iota  villa  meist 
üervuli»  de  dominiu,  rubtici»  iuter  castaiduui  et  tilius  meo:»  mul- 
taa  involutionea  freientilwa  et  laro  fidw  eu  aemntibus,  Ucet 
stjuiamenlo  firmatam.  Item  blada  ibi  oommuniter  proTeniunt 
sterilia,  que  opportebat  per  meon  servuliM  eommumra  in  me- 
üoia  »lemper  cimi  expentis,  siniiliter  vina  acerba  aunt.  Et 
quandu  frunienta  et  vma  tlueebantur  ad  dum  um  meam ,  fre* 
quenter  medietas  tran><iit  pro  expensi- ,  quia  via  lutosa ,  prava 
Met  reniota,  murer>que  cum  ^liribu>  magna  dumiia  illit  in  i^rvi- 
uario  eommuniter  teeerunt.  De  neniore  vilhtgii  etiam,  ibi  quon- 
dam  meih  tüii«  pertiueute,  ip«i  niodicum  fructum  perce^runt, 
aed  ma^it  ceataldna  et  ▼iUani  inde  gaudebant,  quamvia  mjubte, 
Ugam  ibi  vastanlea  et  glandei  usurpantea  etc.  Sed  quod  viUa- 
»gium  8epenominatum  pro  minori  aunnna  iorenorum  venditum 
niit  finaliter  quam  emptum,  racio  est  ista,  quia  hii  filü  mei 
tunr  tcmporis  fuerunt  m  h«K-,  quod  illud  eariuM  emerunt  juxta 
falisam  taxain  simulatorum  amiiorum  suoniin .  dec  epti,  biout  et 
iu  alüfi  l'actJLS  et  circum6tauciifi  eiubdcm  empUuui»  etc. 

12.  Ab  Bude  Bit  rotlMr  ffferb«' :  Car  Uela  T^niite  Hii.     13.  pMdttosiia. 

l)  Den  1^.  Nov.  U(»6  erkl&rtii  Bürgurrnuister  uud  iUth  zu  ÜmcI  td» 
Vermittler  der  Spine,  die  tieh  swieehen  den  Karthintvm  irad  Haiu  Hein- 
rich Haden  crhohtn  haht  ii.  da^-i  du-  zwei  von  ihnen  heauft rafften  Ilaths- 
boten  l\'ter  Schonkind  und  Heinrich  Ziegler  einen  Vergleich  su  Stande 
gebracht ,  nach  welchem  daa  Kloster  das  Dorf  Liel  Rammt  all  seinen  Zo- 
bebörden  dem  Hans  Heinrich  von  Baden  um  die  Summe  TOD  1800  11.  rbein. 
mkaufen  eoll.  Karth.  Arch.  24».  Vgl.  248.  257.  268. 
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Postaremo  noyeris  quod  sub  illo  nono  priofe,  viro  multum 

experto,  quia  eortisanus  urbis  Rome  fiienit  in  seculo  et  in  Ha- 
silea  tempore  eoncilii  notarius  vaide  famosus,  puta  (|ui  rio^ore 
examiiiis  in  concilio  pretato,   piesidentibus  quodam  episcopo, 
imperatoris  capellano  et  legum  doctore,  et  cardinali  Meteiisi  valde  5 
famoso  et  experto  viro,  inter  quadriugcntos  notarios  obtinuit 
terdum  locum,  mnltis  alüa  rejedds  propter  insiifficieiiciam.  Hic 
talis  ao  tantos  vii,  magnus  et  [?&]  ezoeUene  pneticuB,  oania  re- 
media  y  que  humano  modo  fieii  oonauerunt,  ezeogita'vit'''et  an- 
tiquam  practicam  ad  memoriam  revocavit,  ne  quicquam  negU-  M 
geretur.    Unde  inter  aha  attemptavit  judieialiter  conveniendo 
abbatem  cum  conventu  monasterii  Beynwilr,  a  quorum  ante- 
cessoribus  villagiiini  Liela  a  meis  famulis  emptum  fuerat,  et 
obtinuit  pro  warandia  filiis  meis  facienda  propter  tantas  tribu— 
lationes  et  tot  molestias  sentendam  dif^tivam.  Sed  ubi  re- 
cmerent  non  habebant,  nam  villagium  iatud,  nnde  tuibatio 
fiuis  meia  orta  est,  nimia  paupertate  oompuln  ▼endiderant  et 
peoimiam  banc  creditoribus  distribuerant,  ideo  non  habebant, 
unde  warandiam  filüa  meis  facerent.    Sed  et  nobiles,  scilicet 
comites  de  Tierstein,  monasterii  dirti  Beynwilr  castaldos,  in  20 
defensionem  pro  sua  parte  habebant  etc.    ütinam  tiec  posteris 
sint  ad  cautelani!    Iste  pater  multum  venerabilis  et  a  multis 
sanctu8  leputatus  eciam  dum  adhuc  viveret  ^fuit  enim  vir  bo- 
nos et  benignus,  verecundus  visu,  modestos  moribus  et  eloquio 
deooruB  et  a  pueio  an  yirtatibuB  exerdtatiu  etc.)«  fait  propter  35 
suam  tnfinnitatem  abaolntus  ab  officio  prioratus  et»  iactiis  in- 
bileus  in  oidine,  circa  octogesimum  annum  etatis  feUctter  obüt 
in  domino  anno  domini  1485  >). 

Nunc  itaque  gaudete ,  filii  mei  carissimi ,  quia  de  «^i^randi 
et  gravi  onere  estis  relevati  et  a  multis  superfluis  curis  suppor-  30 
tati  in  abitiendo  illam  villam  miseram.  Quare  et  vobis  con- 
gratulantur  omnes,  qui  pacem  vestram  atque  salutem  diligunt 
et  qui  uoveront  pressuras,  ^uas  annis  pluribus  occasione  illins 
paupercule  villule  sustinniBtia.  Bmedictna  deus,  qui  tob  inde 
Ubmnt  et  voe  oonsolatus  est  ad  meam  magnam  instantiam.  S5 
Nec  reputetis  damniim  inde  susceptum,  sed  pacis  bonum  inde 
secutum.  Potens  est  dominus  deperdita  refundere.  Si  quis 
autem  aliter  senserit,  premissa  nescit  aut  non  credit  vel  nimis 
videtur  apud  semet  ipsum  prudens.  (Juius  sentimentum  per 
Yos  non  est  [70]  curandum,  sed  ut  erroneum  coutemnendum  etc.  40 

5—6.  »imperatoris  —  viro«  am  RanJp  mit  Verweisung  auf  die  Stelle  nach  »cpiscopot,  wo 
ia  d«r  H  s.  eiae  Bmu.  10. 1 1  negUeretiir.  4U.  MMh  di«Mr  Z«Ue  bleibt  ia  der  H  b.  die 
gnse  Seite  TS  l««r. 

1  j  Diese  Angabe  ist  irrig.  Heinrich  starb  1487.  S.  die  Einleitiiag  au 
unsrer  Chronik  S.  242. 
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[77]  IVioris  decimi  ordmia  Cartusiensin  in  Bastlea  muion  gesia 

sequuntur. 

Capüulum  33. 
SermUo  ^uär0nte,  domma  rupcndmUe, 

%  GiHcifls  tibi,  virgu  pulcheirima^  nartir  gloriosiaanna,  Mar- 
gareta beatissima,  quia  tarn  d^anter  et  non  dubito  quin  uti- 
uter  servulum  tuum  informasti  de  multis,  que  in  obliTionem 
venissent  ex  parte  Status  domus  tue,  nisi  tua  raatema  soUici- 
tudo  maniim  a])])osuiss(*t.    Nunc  ij^tiir,  inrlita  domina,  dignetur 

10  sanctitas  tua  eomplcic  ca,  quo  adliur  impcHccUi  videntur. 

Sancta  Marf^art'ta  liunüliter  ros  p  011  d  it :  Tn  nuinno 
uriurum  domus  mee  est  decimus,  qui  »equitur,  Jacuhuis  uoiuino, 
natnini  domus  eoncoidi  anno  domini  1480  circa  festum  pen-^^, 
thecoBtes  ^)  electione  in  priorem  prefectus,  vir  bene  ydoneua  ad 

ur^endum  domum  meam,  quia  magister  in  artibus  et  in  decre- 
tU  doctor,  de  Lindowe,  quc  cBt  civitas  imperialis  distans  qua- 
toor  miliaria  ultra  ("ouBtanciam,  ex  honeatis  et  notabilibus  pa- 
lentibua^)  genitus^). 

18.  HiwMeilal«tMiMr«wMtodit  Hi.ah. 

1)  Das  genauere  Datum  giebt  die  ('ontinuatio  im  3.  Capitel :  in  die 
8.  Urbani  (25.  Mai]  electus  fuit  in  priurem  huius  dumus,  altera  vero  die 
ihre  sequenti  confinnatus  fuit  et  inthronixatua.  2)  Lib.  benef.  327  finden 
sich  die  namhaften  Wuhlthaten  verzeichnet,  welche  Ulrich  Louber*  Jacobs 
Vater,  JuhanneR  und  Italhans  fvgl.  Continuatio  Cap.  2.  paff,  f),  seine 
Brüder,  dem  Kloster  erwiesen  haben  3]  Es  ist  hier  zu  bcricntigen,  was 
ich  oben  8.  244  und  245  ober  die  Urheberschaft  Schlusses  der  Chronik 
bemerkt  hatte.  Im  ersten  Canitel  der  Fortsetzung  der  Chronik  ,  wo  über 
den  Tod  des  Priors  Heinrich  berichtet  wird,  hat  der  Verfasser  an  den  Kand 
geadurteben :  De  obitu  patrij«  Henrici  habetur  in  duronids  praeeedentihns 
cap.  32,  licet  dissonanter  quantum  ad  annos  domini.  Kam  quae  hic  recen- 
st  ntur,  ex  quadam  schedula  domini  Martini  Ströulin  manu  exarata  decerpta 
liabentur,  quanquam  et  ille  idem  eadem  chronica  transscripserit,  ideoque 
hie  podta  possent  omitti.  Ich  hatte  diese  Stelle  erst  so  aufgefaaet,  als  wolle 
Georg  sagen,  Ströulin  (s.  Nähere»  über  ihn  in  der  Einleitung  zur  Conti- 
üuatioj  habe  in  seiner  schedula  doch  nur  die  chronica  fundationis  ausge- 
irhrieben,  die  Angaben  jener  hitten  also  keinen  selbständigen  Werth,  allein 
bei  genauerer  Betrachtung  musste  ich  die  Erklärung  vorziehn,  wotnach  et 
iUe  —  transscripserit  bedeutet:  und  eben  derselbe  hat  jene  ChrDiiik  ab- 
geschrieben ,  d.  h.  er  hat  die  uns  noch  vorliegende  Abschrift  angetertigt 
und  den  in  dersdben  enthaltenen  Nachruf  an  Heinrich  verfiust.  Diese 
Erklärung  wurde  mir  unzweifelhaft,  als  ich  die  in  der  Kinleitung  zur  Con- 
tinuatio erwftbnten  Predigten  des  Martin  Ströulin  sur  Vergleichung  heran- 
iog  und  aufs  Dentliehtte  ^eselbe  Hand  erkannte,  welche  die  Chronica 
abge.<<chrieben.  Es  musste  mir  nun  auch  wahrscheinlicher  vorkommen,  dass 
der  Schluss  der  Chronica  nicht  von  Heinrich,  sondern  von  Ströulin  her- 
rühre, der  wohl  bei  der  genauen  Kunde,  die  ihm  seine  Stellung  von  den 
Verhältnissen  des  Klosters  gab,  daran  denken  mochte,  sie  UDch  weiter  fort- 
zuführen. Auch  diese  Annahm»'  ])etrcfrs  des  Schlu.«ses  der  Chronica  findet 
ihre  Bestätigung  in  einem  äusserlichen  Umstände.  In  den  Predigten  Ströu- 
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lins  treffen  wir  die  Interpunction,  wie  sie  in  der  Chronica  durchgeführt  ist 
(•.  oben  S.  246,  genau  diesdbe  begegnet  uns  in  den  151U  bei  Johum 
Amerhach  sjcdruckten  statuta  et  privili'gia  ordinis  Cartusiensis\  nicht,  er 
wendet  dort  nur  Punkt  und  Semiculun  an,  beim  Abschreiben  der  Chronica 
muss  er  sieh  also  genau  an  das  V^rfidutn  Heinrichs  gehalten  haben.  Nun 
ermangelt  aber  die  ganze  zweite  Hälfte  des  32.  ('apitels,  nicht  nur  der 
Nachruf  an  Heinrich,  sondern  auch,  was  auf  denselben  folgt,  und  was  ihm 
sunächst  vorangeht,  sowie  das  angefangene  33.  Capitel  dieser  Interpunction. 


copiert ,  so  hätte  er  in  demselben  ebensogut  wie  in  der  übrigen  Chronik 
auch  die  Interpunction  Heinrichs  wiedergegeben.  Wir  dürfen  also  schlie»- 
sen ,  dass  soweit  diese  Interpunction  stcn  nicht  findet ,  wir  es  mit  einem 
Zusätze  Ströulins  zu  thun  haben.  Nun  hört  sie  mit  dem  Satze,  der 
S.  303,l(j  schliesst,  auf,  mithin  ist  alles  Folgende  von  ätröulin.  Damit 
stimmt  vollkommen  Qberein ,  wenn  es  im  ersten  Capitel  der  Continuatio 
heisst,  Heinrich  habe  noch  die  erste  Hälfte  des  Capitels  verfasst,  denn  der 
Antheil  Heinrichs  sowohl  als  der  Ströulins ,  wie  sie  sich  nach  dem  eben 
Oesa^n  herausstellen,  umfassen  jeder  zwei  Seiten  der  Handschnft.  Die 
Auieinandersetsungen,  die  mit  »Inter  ceteras  autem  causas«  begfamm»  paa* 
sen  vortrefflich  zu  der  Stellung  Ströulins ,  dem  als  Schaffner  jene  occupa- 
tiones  quasi  continuae  erwachsen  waren,  von  denen  Zeile  19  die  Rede  ist. 


Hätte  Ströulin 


einem 
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Der  y«il«Mer  dir  wUegendmi  FoKtselraiig  der  Cliioiiik  v«t- 
der  Kalthaus  namit  Buk  im  Eingang  denelben  fiater  Geoigius'^^ 
limwilU  et  indignus  nonachus^  profcssus  dictae  domus.  In 
fünften  Capitel,  das  von  dem  Pnor  Hieronymus  Zschecken* 
bürlin  handelt,  sag^t  er,  er  könne  über  dessen  Leben  im  Orden 
bis  zum  Jahre  150!)  nur  uiivollstänih^en  Bericht  geben,  und 
fahrt  dann  fort:  Was  sich  zu  meiner  Zeit  zugetrauten  hat  und 
von  mir  beobachtet  worden  ist,  daa  heisvt  von  1509 —  1526, 
das  werde  ich  getreulich  berichten  (Quae  meo  tempore^  scilicet 
ab  anno  diclo  1509  nsqne  ad  aanuan  1526  gcsta  ndi-  fkteHter 
perstringam).  Hievawt  geht  hervor»  dara  Georg  im  Jahre  1509 
m  das  Kloster  eingetreten,  und  daraus  lässt  sich  wieder  der 
Schluss  ziehn,  es  sei  dieser  Georg  identieeh  mit  dem  hnmilia 
sive  vilis  et  abjectus  frater  Geoi^us  Cartusiensium  minimns«  den 
wir  die  ebenfalls  in  unserem  Hände  abzudruckende  Reformations- 
chronik  verdanken,  und  der  in  dieser  erzählt,  er  sei  im  Jahre 

1509  in  die  Basler  Karthaus  eingetreten  und  habe  im  Jahre 

1510  daselbst  sein  Gelübde  abgäep^.  Diese  Notiz  über  den 
Eintxitt  ins  Kketer,  ▼eibnndeii  mit  einer  andern  Notia  der- 
selben Belbrmationiehrouk,  versehafllt  uns  awdi  die  MogUch- 
keit,  zu  einer  sichern  Kunde  über  den  vollen  Namen  und  übet 
die  Heimath  des  Chronisten  zu  gelangen.    Er  erzählt  in  jener 
Chronik,    er  habe  sich  im  Jahre   1503  als   Student  auf  der 
Universität  Basel  einschreiben  lassen.    Nun  findet  sich  in  der 
Üniversitätsmatrikel  im  Jahre  1503  ein  einziger  Georg  als  Stu- 
dent eingeschrieben  (über  den  schwachen  Besuc:h  der  Univer- 
sität gerade  in  jenen  Jahren  s.  Visoh  er  258):  Georius  Car- 
pentarü  de  Bruck.  Er  ist  eingeschrieben  unter  dem  Bectorate 
des  Theodorus  Westhoffer  decretorum  doctor  decanus  ecdesie 
coQegiate  sancti  Petri  Basiliensis  (1.  Mai  bis  18.  October  1503)9 
ii]Qi(Jjuiiy  ^'*'i^  diesem  Semester  eingeschriebenen  Studen- 
ten  eine  G-ebühr  von  6  s.  bezahlt  (vgl.  Vi  scher  131K  Vom 
9  Juni  des  Jahres  iniii  sudann,  in  welchem  der  ('Inunist,  wie 
er  erzählt,   seiu  Gelübde  abgelegt^  findet  sich  auf  der  oÖent- 
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liehen  Bibliothek  in  Basel  ein  Testament  des  frator  Georgias 
Carpentarii  de  Brugk  vor ,  in  welchem  er ,  wie  f^ebräuehlich, 
bei  dem  völligen  Eintritt  in  die  Karthaus  zu  Basel  seine  Hab- 
seligkeiten dem  Kloster  vermacht,  mit  Ausnahme  einiger  be- 
sonders aufgeführter  Gtegenstände,  über  die  er  anderweitip^  yer- 
fügt  Ueberemstimmend  liiemit  berichtet  auch  eine  Notis  des 
über  benefactorum  über  den  1510  erfolgten  Eintritt  des  Greor- 
gius  Carpentarii  de  Bruck  ins  Kloster  .  Wir  geben  das  Testa- 
ment nebst  einem  Verzeichniss  der  Bücher,  weiche  Georg  dem 
Kloster  zugebracht  hat,  unter  den  Beilagen. 

Sein  Es  kann  somit  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  wir  in  diesem 
Gefart  Bruder  Georgius  Carpentarii  den  Verfasser  unserer  Fortsetzung 
g^J.^und  der  Keformationschronik  zu  sehen  haben.   Ohne  Zweifel 

Mit.  biess  er  von  Hsas  aus  Zimmermann  und  latinisierte'  diesen 


Namen,  indem  er  sich  nooh  naeh  alterthUmlieher  Wtfse  d«r 

Genitivform  bediente  (vgl.  oben  S.  241  Anm.  2),  in  Carpentarii. 
Seine  Heimath  war  das  Stidtehen  Brugg  in  dem  damals  Ber- 
nerischen  Theile  des  Aargaus.  ITober  seine  Gebifrt,  die  Vor- 
hältnisse seiner  Eltern,  seine  ersten  Lebensjahre  eraahlt  er  uns 
nichts;  da  er  1496  nach  SchafFhausen  auf  die  Schule  kam  und 
1503  sieh  in  Basel  als  Student  immatriculieren  Hess,  wird  er 
kaum  viel  spfiter  als  t48t  geboren  sein,  früher  können  wir 
aber  sdine  Ö^burt  auch  nicht  ansetsen,  da  er  150S  nooh  jung 
genüg  war,  um  als  OhorsSnger  angenommen  su  weiden.  Die 
Verhältnisse,  unter  denen  er  aufwuchs,  mfisMOi,  wie  sein  wei- 
terer Iiebensgang  zeigt,  sehr  dürftige  gewesen  sein.  In  Schaff* 
hausen,  wohin  er,  wie  oben  bemerkt,  im  Jahre  1496  kam, 
besuchte  er  drei  Jahre  lang  die  Schule,  dann  trieb  er  sich 
kurze  Zeit  in  Strassburg  und  Benfeld  umher,  indem  er  das 
traurige  Leben  eines  mit  Entbehrungen  kämpfenden  fahren- 
den Schülers  führte,  wie  wir  es  aus  d^  ensoiaulichen  Scfail- 
dtrunffen  Thomas  Ilatters  kennen  lernen.  Von  1500  an  hielt 
er  ri<£  mit  kursen  Unterbrechungen  in  Basel  auf,  wo  es  ihm 
Anfangs  nicht  besser  ergieng,  bis  er  im  Jahre  1501  durch  die 
Fürsorge  frommer  Wohlthäter,  des  Meisters  Diebold  Tisch- 
macher und  seiner  Frau,  die  ihn  bei  sich  aufnahmen,  in  etwas 
bessere  Umstände  scheint  gekommen  zu  sein.  In  der  Folge 
interessierte  sich,  w^ie  wir  aus  einer  Notiz  des  liber  benefacto- 
rum erfahren,  auch  ein  Jacob  Meyer  für  ihn^j,  wohl  der  nach- 
malige Bürgermeister  Jaeob  Meyer  zum  Hasen.  Im  Jahre  160^ 

])  Lib.  benef.  13:  Oretur  pro  domino  Georgio  Carpentarii  de  Bruck 
«rcium  magistro ,  easAtAn  nostro ,  qtd  ante  profemonem  toam  donavit  et 

ordinavit  dumui  n(Mtre  48  Volumina  librorum,  ut  in  capitibus  singulorum 
signatum  est,  Valencia  circa  'SO  ff.,  denarionim,  anno  151(».  Item  eodem  anno 
recepimus  tam  in  prumptu  pecunia,  quam  ex  veadicione  vestimentorum 
ipsiuH  17  //.  17  s  7  d  2  Nachdem  derselbe  in  den  Jahren  1505*- 1507 
aer  Karthaus  einige  kleine  Geschenke  gemacht,  spendet  er  1  florcnum  in 
primicÜB  confratris  nostri  Oeorgii  Carpentarii  anno  1511.  Lib.  benef.  31 3^. 
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gelange  es  ihm,  eine  Verwendung  als  Chornänger  an  der  iSt. 
Peterskirche,  deren  Schule  er  1500  zu  besuchen  augcfanpen 
hatte,  zu  finden,  im  Jahre  1503  Hess  er  sich  als  Student  an 
der  Universität  immatriculiereu.  Zunächst  absulvierte  er  nach 
hezkonmüicher  Webe  teiiie  Studien  in  der  philo8ophi8chen  oder 
ArtisteBfiMnHftt  und  erwwb  den  Gnd  eines  MagiBter  artuim^), 
dann  edieint  er  sioh,  aus  dem  Verzeichnisse  der  von  ihm  be- 
seeeenen  Bücher  zu  schliessen,  auf  das  Studium  der  Thec^ogie 
geworfen  zu  haben,  ohne  jedoch  dasselbe  bis  zur  Erwerbung 
eines  academischen  Grades  fortzusetzen.  Im  Jahre  1509  zog 
er  sich,  wie  er>vähnt,  in  die  Karthaus  zurück,  wo  er  im  folgen- 
den Jahre  sein  Gelübde  ablegte 2)  und  1511  seine  Primiz  hielt**). 
Ueber  die  Gründe,  die  ihn  zu  diesem  Schritte  veranlasst  haben, 
erfiJuren  wir  nichti. 

Ale  MSneh  hat  er  sich  vid  init  Schreiben  von  Büchefn  liAiwn 
beschäftigt^),  weniger  jedoch  mit  dem  Abfassen  selbetKndiffer Kkwtor. 
Werke,  als  mit  dem  Abschreiben  von  Schriften  zum  Grdbrauäe 
seines  Klosters.  Schon  in  seiner  Schülerzeit  hatte  er,  wie  er 
uns  erzählt,  durch  Abschreiben  eines  Messbuches  sein  Leben 
gefristet,  früher  hatte  er  in  Henfeld  bei  einem  Notar,  wohl  als 
Schreiber,  gedient,  und  so  hatte  er  sich  gewdhnt  auf  »Sauber- 
keit und  Deutlichkeit  der  ilaud^clirift  zu  achten,  wovon  die 
auf  der  ofeitKohen  Bibliothek  noeh  vechandeneii  ▼on  aeineir 
Hand  geschriebenen  Bodier  Zengniss  geben.  Es  sind  mir  da- 
selbst begegnet  der  Uber  spirituaUs  gnuae  sive  revelationum 
beate  Mechtildis  virginis  de  ordine  sancti  Henedicti,  abgeschrie- 
ben in  den  Jahren  1512  und  1513  /jetzt  A.  IX.  :i  signiert]  und 
das  Martyrilojjium  Usuardi  monachi  una  cum  directoriali  Car- 
thusiano  eideni  intermixto  A.  IX.  2Hl  Hei  sorgfältigem  Durch- 
gehen unseres  gesammten  J  laudschriftenschatzes  würden  wohl 
noch  mehrere  zu  Tage  kommen.  Auch  für  die  Buchdrucker 
hat  er  gearbeitet,  die  mit  der  Karthaus  in  lebhafter  Yerbin* 
drnig  standen  und  sich  der  geldirten  MSndie  derselben  sur 
Beihilfe  bei  der  Heiansgabe  ihrer  Verlagswerke  vielfach  be- 
dienten^). So  besoigte  er  für  Adam  Petri  eine  Ausgabe  von 
Taiiler.  Als  grosser  Verehrer  des  Erasmus  hat  er  mehrere 
Schriften  desselbi^i  ins  Deutsche  übersetzt,  um  sie  so  dem  all- 
gemeinen Verständnisse  zugänglicher  zu  inachen.  Dieselben 
scheinen  jedoch  nicht  sämmtlich  zum  Abdrucke  gekommen  zu 

Sein^).  Bildung 

Haben  wir  in  dem  VerfiMser  der  Chroniea  fimdationis  einen 
Mann  der  alten  Zeit,  einen  Vertreter  der  mittehdterlichen  Mystik  j>af> 

I)  S.  oben  S.  310  Anm.  1.  2)  Ueber  das  bescheidene  Vermögen,  das 
er  dem  JLloster  zubrachte,  8.  ebendaselbst.  S.  oben  S.  ^10  Anm.  2. 

4)  nnrheot  Ubtos  sciipsit.  Reformationiehronik  i«  Anfang.  5)  Vffl. 
W88  Conti nuatio  Cap.  4  über  Johann  de  I.apide  gesagt  ist.  ^  8.  oas 
Nihere  hierüber  zu  Anfang  der  Beformationschroaik. 
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kennen  gelernt,  so  tritt  uns  in  dem  bedeuteinl  jiin^ern  Kort- 
setzer  jener  Cliruuik  eine  gaiiz  andere  Hildung  und  Aut^chauimg 
entgegen,  die  Fnidit  des  inzwitdien  auch  in  DeutBcUand  im^ 
mer  mehr  zur  Hemehaft  gelangten  HnmaniBrnns.  Ak  Geoig 
in  Baad  studierte,  war  die  lilüthezeit  jener  früheren,  melnr  noon 
an  das  Alte  sich  anschliessenden  Form  des  Humanismtia,  wie 
sie  vornehmlich  durch  Heynlin  und  Sebastian  Hrant  an  der 
Universität  vertreten  worden  war,  bereits  vorbei,  und  eine  neue, 
freiere  Richtung  bi'j^ann  sich  Hahn  zu  brechen  Zu  einem 
rechten  Aufschwung  gelangte  diese  freilich  erst  in  der  Zeit, 
wo  Geoi^  sich  schon  ins  Kloster  zurückgezogen  hatte,  als  Gla- 
rean  an  dar  TJniTersitSt  auftrat  und  Eraemus,  obgleich  nidit 
an  dieser  Anstatt  thätig,  einen  Kreb  begeisterter  Anhänger  um 
sich  sammelte.  Indessen  die  Einflüsse  dieses  Kreises  drangen 
auch  in  die  Zellen  der  Karthaus.  Die  grossen  Buchdrucker 
schenkten  ihre  Verlagswerke  dem  Kloster,  und  wir  haben  oben 
gesehn ,  wie  Georg  die  Schriften  des  Erasmus  nicht  nur  las, 
sondern  auch  übersetzte.  Auch  in  persönliche  Beziehungen, 
soweit  die  Strenge  der  klösterlichen  Regel  es  erlaubte,  trat  er 
zu  diesem  Kreise.  Den  Bonifacius  Amerbach,  dessen  Familie 
den  lebhaftesten  Verkehr  mit  der  Karthans  unterhielt,  nennt 
er  in  einem  Briefe^)  seinen  süssen  Freund,  und  dusoh  ihn 
konnte  er  über  das  ganze  Thun  und  Treiben  der  übrigen  llln<- 
ner  jenes  Kreises  fortwährend  untenichtet  werden.  Ob  er  nodi. 
zu  einigen  derselben  in  directer  persönlicher  Beziehung  gestan- 
den, lässt  sich  nicht  sagen.  In  lietreff"  des  Erasmus  sagt  er  in 
jenem  Briefe,  dass  er  sich  scheue,  an  ihn  selbst  zu  schreiben. 
Die  Art  und  Weise,  wie  Georg  sich  über  die  Reformation  und 
die  damit  verbundenen  Bewegungen  ausspricht,  ist  ganz  im 
Einklang  mit  den  Anschauungen  und  den  Aeussenrngen  jener 
Männer.  Gewisse  Forderungen  der  Neuerer  findet  er  nioht  un- 
begründet, 80  Beschränkung  des  Geläutes  3) ,  der  öffentlichen 
Ftocessionen  ;  auch  gegen  eine  Verminderung  der  Feiertage 
scheint  er  an  und  für  sich  nichts  zu  haben Dhss  (l(>r  deut- 
sche Kirchengesang  in  tunuiltujirischer  Weise  eingeführt  wurdo, 
betrachtet  er  als  eine  Strafe  dafür,  dass  die  Geistlichkeit  den- 
selben habe  ausser  Uebung  kommen  lassen").  Doch  sind  dies 
lauter  Aeusserlidikeiten  und  Nebendinge.  Im  GhtMsen  und 
Ganzen  steht  er  auf  dem  Standpunkte  der  damaligen  Kirche, 
und  das  durchgreifende  Vei-fahren  der  Reformatoren,  wie  ee 
aus  der  Verschiedenheit  in  den  wesentliehsten  Grundanschau— 

1)  Vischer  104.  Damals  hielt  sich  auch  Zwinj^li  in  Basel  auf,  das  er 
1506  nach  mehrjähriger  Thätigkeit  als  Lehrer  an  der  Schule  su  St.  Martin 
wrliew.  MOrikofer  1.  9.  2)  Vom  4.  Juni  1536.  Wir  gebea  den  Brief 
unter  den  Beilagen.  '{j  K e  f  o  r m  at  i o n  s cli  r  o n  i  k  zum  Jahre  1525. 
4)  Ebendas.  zu  demselben  Jahre.  5)  £bendas.  zum  Jahre  1527.  6)  Eben- 
das.  sum  Jahre  1526. 
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ungen  notfawendig  hervoigelieu  muaste,  ist  ihm  durchaus  itt* 

wider. 

lieber  den  Tod  des  Hruders  Georj^  wissen  wir  nichts  He-  Tod. 
stimmtes  anzugeben.  Im  Jahre  1527  wurde  er  durch  einen 
Scblagaufall  auf  der  rechten  Seite  gelähmt  >) ,  er  erholte  sich 
swar  mm  demselben  wieder  eiuigermssssen,  fohlte  sieh  eher» 
als  er,  woU  im  Jshre  1528,  in  der  Belbanalionsdiionik  hier- 
über berichtete,  körperlich  und  geistig  so  herabgestimmt ,  dass 


Umstand,  dass  jene  (Jhronik  in  der  Darstellung  der  Ereignisse 
des  .Jahres  if)2S  abbricht,  darauf  hin,  dass  ein  solches  in  der 

That  eingetreten. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  der  von  ihm  verfassten  Fort-  iHe 

-  1      /'Ii         •       ^      t  1.'      '        I'  •  •  •  Chronik. 

Setzung  der  Chronica  fuuüationis,  die  uns  in  seiner  eigennan-ZHitnnd 
digen  Niedenchrift  Torliegt.   Wie  nrinere  Stellen  seigeu,  hat  J^^^"^'^ 
er  sie  im  Jahre  1526  dige&sst^.   Die  Stelle  am  Sehlusse  ^br«r^ 
▼on  pag.  k,  in  welcher  ein  Ereigniss  aus  dem  Jahre  1528  er- 
wähnt  wird,  ist,  wie  Tinte  und  Schnit  aeigen,  ein  späterer^"**' 
Zusatz.  Die  Veranlassung,  seine  Arbeit  su  unternehmen,  scheint 
ihm  der  Weggang  des  im  Jahre  1525   als  Prior  nach  Ittiii- 
gen  bemfenen  Hruders  l*hili])p  Stouffer  gegeben  zu  haben,  der 
Aufzeichnuiigen  über  die  Geschichte  des  Klosters  gemacht  hatte, 
die  sich  jedoch  bei  seiner  Abberufung  noch  im  Stadium  einer 
»copoa«,  eines  Conoeptes  bsAuiden.  Philipp  Stoulfer  von  Bloe- 
senstouffon  war  von  edlem  GeecUechte,  Solus  des  Junkers  Qeeig 
Stouffer  und  der  Apollonia  geborenen  von  Byssenstein  ^) ,  er 
trat,  nachdem  er  die  Würde  eines  Baccalaureus  der  Rechte  er- 
worben^), im  Jahre  1 196  als  Novize  in  die  Karthaus  zu  Basel 
um  im  folgenden  Jahre  Profess  zu  leisten'*);  unter  dem  Prio— 
rate  des  Hieronymus  Zscheckenbürlin  wurde  er  Schaffner  und 
später  Vicar^j.    im  Jahre  1525  wurde  er,  wie  bemerkt,  zum 

1)  Reformationschronik  zum  betreffenden  Jahre.      2)  Quae  meo 
tempore,  scUicet  ab  anno  dictu  1509  ntque  ad  annum  1526  gesta  vidi. 
Cap.  5  pag.  1.  —  Ifajiwis  poifc  annum  1512  usqae  in  praesentem  SBUmi 
In'ifl   Pag.  n.  —  Nunc  de  nonnullig  tentationibus  et  gravaminibus ,  quae 
sub  ipsius  regimine  contigerunt  ab  anno  1512  usque  ad  annum  1521),  vi- 
dendiim  erit.  Pag.  n  am  Ende.      3)  Karth.  Archiv  390.  391.  V^l.  lib. 
bencf.  116.        4)  Conti n.  cnp.  3  pag.  h.        5"  Ebenda«,  cap.  1  am 
Schlüsse.         6)  Karth.  Arch.  390.  391.       7)  Calendarium  Jan.  Ith 
niultis  annis  procurator  et  vicarius.  Vgl.  C o  n  ti n uatio  am  Anfange.  Ebun- 
das.  cap.  3  pag.  h  heisst  es,  er  habe  diese  Aemter  unter  dem  Prior  Zsche« 
ckenbürlin  bekleidet.    Stouffer  wurde  wohl  Schaffner,  als  Zscheckenljürlin, 
der  in  der  letzten  Zeit  Luubers  diese  Steile  inne  gehabt  hatte,  im  J.  1>01 
ani  Prior  gawihlt  wurde.    Er  l>ekleid«to  das  Amt  noch  im  Jahre  1514 
iß.  im  Karth.   Arch.   Iknd  F  die  letzte  daselbst  enthaltoni'  Urkunde), 
im  Jahre  1519  b«^cgnet  uns  (Karth  Arch.  41tij  schon  ein  anderer  Schaff- 
Oer,  Niclaus  Mailar  (NioolaiM  Melitoris,  vi»  na  Oeurg  am  ScMuhs  dar 
Costxnuatio  nena^.  Mit«l«rwtUe  hatte  also  StouffB»  Briiebwig  siam 
Vkir  rtsttigoftindan. 
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Prior  der  im  vorherfi^ehenden  Jahre  in  einem  Auflaufe  der 
Landleute  verbrannten  Kartliaus  Ittinpfon  im  Thurgau  erhoben 
klr  stellte  sein  zerstörtes  Gotteshaus  wieder  her,  starb  aber 
sdioa  am  19.  Januar  1&28^  Georg  nennt  ihn  sagacis  ingeoii 
fno  tempoialibus  gereniils.  M)ttieiee  über  die  von  lam  angefer- 
tigte oopia,  die  Georg  neben  den  mnndUoben  Berichten  der 
älteren  Brüder  als  die  Haufilgnindlage  seiner  eigenen  Arbeit 
nennt,  wissen  wir  nicht,  in  jedem  Falle  aber  war  er  durch 
seinen  langjährip:en  Aufenthalt  und  seine  hervorragende  Stel- 
lung in  der  l^asler  Karthaus  befähigt,  zuverlässige  Aufzeich- 
nungen über  ihre  Cieschichte  zu  machen.  Ohne  Zweifel  hatte 
er  beabsichtigt  dieselben  zu  einer  Fortsetzung  der  chronica 
zu  Terwenden.  Wenn  Georg  in  der  Vorrede  (siehe  unten 
8.  830)  sagt:  nos  qni  hanc  oontinuandi  ex  injiracto  mb- 
imus  provintiam,  so  möchte  ich  diet  darauf  bendin,  daae  Phi- 
lipp ihn  bei  seinem  Weggange  zur  Vollendung  der  von  ihm 
begonnenen  Arbeit  aufgefordert  hat.  Da«  ex  injuncto  scheint 
zwar  eher  auf  einen  vom  Prior  erhaltenen  Anftrac;-  zu  deuten, 
allein  die  Art  und  Weise,  wie  Georg  über  seinen  Prior  spricht, 
passt  schlechterdings  nicht  zu  der  Annahme  eines  solchen  offi- 
ciellen  Charakters  seiner  Fortsetzung,  und  ebenso  wenig  würde 
ödi  mit  der  Annahme  dnee  tnm  Prior  eriudtaaen  Anftragea 
die  Angabe  Georgs  Tortiagen,  er  wisae  über  den  Priorat  Zache- 
ckenbimins  vor  der  Zeit  seines  eigenen  Eintrittes  in  den  Orden 
wenig  zu  berichten,  denn  in  jenem  Falle  würde  ihm  doch 
Zscheckenbürlin  alle  nöthige  Auskunft  verschafft  haben.  Wir 
werden  das  injungere  also  im  Sinne  des  Auferlegens  einer  Auf- 
gabe von  Seiten  nicht  des  Vorgesetzten,  sondern  eines  Freun- 
des zu  verstehen  haben.  Dass  Georg  dem  Philipp  StoufFer 
näher  gestanden,  zeigt  auch  die  Notiz  am  Schlüsse  von  Cap.  4, 
wo  er  anmerict,  er  wolle  über  dessen  Eintritt  ins  Kloeter,  seine 
WohUhaten,  seine  Aemter  u.  s.  w.  berichten,  »quanttun  ipae 
Yoluerit«. 

Neben  dem  Mannecripte  Stou&rs  hat  Geoig  noch  einige 

schriftliche  Aufzeichnungen  von  geringerem  Um&nge  benutzen 
können.  Hei  dem  Bericlit  über  den  Tod  des  Priors  Heinrich  be- 
ruft er  sich  auf  eine  schcdula  des  Martin  Ströulin.  Diesen  Mar- 
tin StrÖulin  nennt  er  Cap.  3  pag.  h  unter  den  ausgezeichneten 
Männern,  welche  das  Kloster  zur  Zeit  des  Priors  Louber  unter  sei- 
nen Mönchen  gezählt  habe,  und  beseichnet  ihn  dort  als  nrocumtor. 
Es  hat  denelbe  aber  schon  unter  Heinrich  Ton  Ahlfeld  lange 

1)  v.  Malinen  I.  229.  Calendarium  Jan.  19:  Dominus  Philippus 
Stouffer  prior  domus  in  Ittingen,  domus  huius  profetsus  et  multis  annig 
procurator  et  vicarius.  2)  Pridie  Sebastian!  anno  1528.  Contin.  cap.  4 
am  Schlüsse.  Auflb  das  CSalendarium  setst  seine  Jahrzeit  auf  den  19.  Januar 
an.  Die  Ungewiiahrit  MfUinens  »18.  oder  19.  Januar  1528«  ist  aoBÜt 
gehoben. 
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Zeit  im  KkMter  sugebnchl,  in  einer  Samolimg  tob  Rrxtigton» 

sermoTinTn  doTniniraliiim ,  qnos  fratiibus  ronrionatus  est  in  ca- 
pitulo  eoriim  (untpr  den  Manusnriptf'n  der  öffentlichen  Biblio- 
thek zu  Basel  A.  IX.  311  finden  sich  solche  schon  aus  dem 
Jahre  1456.  Vergleichen  wir  die  Hand,  von  der  diese  Predig- 
ten niedergeschrieben  sind,  mit  derjenigen,  welche  das  Tom 
uns  unter  den  Beilagen  abgedruckte  merkwürdige  BekenntaiM^ 
dee  Brüden  Biaitm  eufgeeeidmet,  so  wtid  es  im  horsten  Grade 
wahrsohfiinlit  b  ,  dass  dieser  Bruder  Martin  kein  anderer  ist  als 
eben  unser  Martin  Ströiilin.  Ist  diese  Annahme  liohtig,  SOmiMB 
Ströulin  1456  oder  14  55  ins  Kloster  «i^etreten  sein,  denn  jenes 
Hekenntniss  ist  «»^eschrieben  »>aimo  ])rimo  ])rofes8ioni8  raee  in 
ordine  rarthusiensi  ipso  dir  Marita  Mairdaleiie«.  Zur  Würde 
eines  Schaffners  ist  er  zwischen  dem  20.  November  1458,  wo 
uns  noch  Martti  Sunentag  als  solcher  begegnet  (Karth.  Arch. 
217)  und  dem  7.  Min  1461»  wo  wir  ihn  berate  im  Amte  fin- 
den (Kartb.  Arch.  Bend  A  fbL  i2ft),  empoigettiegen.  Br  be- 
kleidete sie  nach  dem  Zeu/^nisse  des  Calendariums  viele  Jahre 
hindurch,  in  keinem  Falle  aber  länger  als  bis  1484,  da  im  De^ 
cember  dieses  Jahres  Johann  Allantsee  von  Schongo  SchaflFher  ist'). 
Nach  dem  Titelblatte  der  Predigtsammhnifr  zu  schliessen,  auf  wel- 
chem Ströulin  domus  huius  <]uondam  ])rocuratj>r  ac  vicarius  ge- 
nannt wird,  ist  er  vom  Schaffner  aum  Vicar  vorgerückt  .  Aus 
dem  Jahfe  1499  finden  tidi  nodi  mehrere  Predigten  von  ihm 
▼or,  und  noch  im  Jehre  1500  hat  er  eine  soldm  gehalten.  Er 
sta^  wobl  nicht  lange  mushber  4ils  der  Senior  des  gauen  Klo- 
sters«). Seine  Predigten ,  die  aiaf  eintelne  Klättchen  geschiie- 
ben  waren,  wurden,  wohl  erst  nach  seinem  Tode,  zusammen- 
gebunden ,  nach  dem  Kirchenjahre  geordnet.  Nur  der  erste 
Hand,  der  vom  ersten  .4dvent  bis  zum  Sonntage  nach  Himmel- 
fahrt reicht,  ist  uns  erhalten.  Die  Fredigten  sind  keine  eigent^ 
liehen  Originalarbeiten,  sondern  Auszüge  und  Bearbeitungen 
aus  beliebten  SdnütsteUem ,  wie  Meffiret,  Ludolph,  Jacob  de 
Voragine,  Jaoob  Ton  Erfurt,  Johann  Nider  u.  s.  w.  Ueber  jenes 
Bekenntniss,  in  welchemt  der  von  dem  Bewusstsein  seiner  Sün- 
den niedeigebeugte  Bruder  die  ITeberzeugung  niederlegt,  dass 
die  Erlösung  von  den  Sünden  einzig  und  allein  in  dem  Leiden 
und  Sterben  Christi  zu  finden  sei,  werden  wir  in  den  Heilagen 
eingehender  reden.  —  Aus  einer  Notiz  Georgs  erfahren  wir  auch, 

I)  iS.  die  Abschrift  einer  Quittung  unter  den  nnsifniierten  Papieren  im 
Karth.  Arch.  2)  Etwas  auffallend  i«t  es,  das«  er  bei  Geoi||;  und  im 
Ciknduium  nrtr  alt  proeiuralor  besefehnet  wird.  Sollte,  was  aber  kaum 
anzunehmen  ist  .  die  Anjfahe  der  Predigten  Sammlung  einen  Irrlhum  ent- 
halten ,  so  müRste  man  annehmen ,  dass  Ströulin  aus  Alters-  oder  Gesund- 
hdtsrQcicsichten  von  dem  Amte  des  Schaffners  surückgetreten.  3;  Caien- 
dtriam  Mtd  2t  t  Domfarae  MsrtlBttt  StHhrUa  senior  profeerat  bnioi  domvs 
atflnribus  annis  proenrator. 
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dass  Strüulin  es  ist,  der  die  Abschrift  der  clironira  fundationis 
angefertij^  und  mit  dem  jetzigen  vScldusse  versehen  hat*). 
Die  schedula,  die  Georg  benutzt  liat,  muss  einige  nähere  An- 
ffabeu  über  den  Prior  Heinrich  enthalten  haben  ^j,  zu  dem  Ströu- 
Hn  ohne  Zweifel  in  genauerer  Beziehung  gestanden  hatte,  so 
dass  also  aneh  hier  Georn^  aus  suTerlMssiger  OueQe  sehöplen 
konnte. 

Seine  Angaben  über  die  früheren  Erlebnisse  des  Prior 
Louber  entnahm  Georg  den  Notizen,  die  dieser  selbst  in  dem 
Kalender  eines  Psalteriums  aufgezeielinet  hatte  —  Auch  den 
liber  benefactomm  hat  er  durchgegangen*),  von  den  Knistern 
oder  Zinsbüchem  dagegen  spricht  er  in  einer  Weise,  die  schliee- 
seu  lässt,  er  habe  sie  nicht  näher  cingesebn^). 

Neben  diesen  schriHtliehen  Aufiwiänmigen  schrille  er  for 
die  frGhere  Zeit  aus  den  Ersühlungen  iflterer  Binder  (ex  senio- 
rum  relatu,  Eingang  der  oontinuato,  ex  alionim  fideli  relatu, 
Schluss  des  4.  Cap.) ,  BVLck  wohl  für  Begebenheiten,  die  sich 
auf  offener  Strasse  zugetragen,  aus  dem  Bericht  von  Laien, 
die  sie  mit  angesehen  ^) ,  fiir  die  spätere  Zeit  berichtete  er,  was 
er  selbst  erlebt  und  beobachtet  hatte, 
form        Indem  Georg  die  Chronik  des  Priors  Heinrich  fortsetzte, 
stei-'fand  er  es  doch  augemessen,  die  von  diesem  gewählte  Form 
loBS-  des  Dialoges  su  verlassen  und  sieh  zugleich  einer  gedrängteren 
DarsteUungsweise  su  beflelssen ,  worüber  er  nek  im  Eingange 
seiner  Arbeit  ausspricht, 
charak-       Während  die  C'hronik  Heinrichs  ein  sorgföltig  ausgearbei- 
To\vw-         Schriftwerk  ist,  fertig  gemacht  zum  Vorlesen  im  Refecto- 
«endenrium,  wemi  dies  für  passend  erachtet  werden  sollte,  ist  die 
Fortsetzung  Georgs  erst  ein  Entwurf,  der  noch  soll  überarbeitet 
werden.    Er  bezeichnet  seine  Arbeit  am  Eingange  derselben 


1)  S.  oben  S.  305  Anm.  3.  2)  Keineswegs,  wie  man  aus  jener 
Notiz  schliessen  könnte,  nur  dasselbe,  was  auch  in  dem  Schlüsse  der 
Chronica  steht.  3)  Leider  ist  es  mir  nicllt  gelungen ,  dieses  Psaltsrinm 
auf  der  öffentlichen  Bibliothek  aufzufinden.  .  4  S.  die  Erwähnungen  des- 
selben gleich  im  Eingang,  auf  pag.  b  in  dem  Nachrufe  an  Heinrich  von 
VuUenho  und  iin  4.  Cap.  pag.  k  in  Betreff  des  Johannes  Amefbaeh. 
n)  S.  besonders  die  sogUncli  im  Texte  anzuführende  Stelle  zu  Anfang  des 

5.  CapiteU:  sparsim  hincinde  confuse  digesta  sunt  — ,  donec  ex  re- 

ffistris  plenius  euncta  per  ordinem  cuguuscantur  u.  s.  w.,  ferner  in  eben 
aemselben  Capitel  jm  Snde  von  pa^.  n:  de  quibus  pauca  quaedam  obitor 
annotabuntur,  donec  ex  registris  plenior  certitudo  coUigatur.  Auch  der  Schluss 
des  2.  Capitels  gehört  hieher,  wo  er  erst  sagt:  Denique  cum  superius  an- 
notayerinui,  qualem  domus  statum,  quantum  ad  annuos  proventus,  idem 
reppererit,  nunc  qualem  reliquerit,  huc  subjungere  placuit,  dann  aber,  statt 
dies  zu  thun,  fortfährt:  De  hoc  require  in  eiusdem  registro,  quando  reces- 
sus  soi  rationem  dedit.  Den  in  dieser  Stelle  angezogenen  genauen  Nach- 
weis über  die  Einkünfte  des  Klosters  zur  Zeit  von  Loubers  Antritt  des 
Priorats  ;cap.  1  pa^.  di  wird  Georg  den  Aufseiiüinungen  Stouffefft  entnomr 
mcQ  haben.       ti)  Cap.  5  pag.  1. 
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noch  nicht  als  eine  FoElsetzung  der  Chronik  Heinrichs,  sondern 
erst  iils  Material  zu  einer  solchen,  die  Nac-lirichten,  die  er  üher 
den  Prior  Zscheckenbiirlin  giebt,  sind,  wie  er  sjigt,  sparsim 
hincinde  confuse  digesta  —  in  moduin  consarcinatae  copiae, 
donec  ex  registris  plenius  cunrta  ])er  ordinem  cognoscantur  et 
aptius  Ordinate  sineula  disponantur  ,  und  an  einer  späteren 
Stelle  sagt  er/  er  mibe  seine  Notiien  und  Bemerkan^^en  s«-> 
sammengetragen ,  ut  si  quando  ten^us  opovtuniini  videntur 
hanc  chronicam  nte  oonliniiaadiy  qnod  ex  mt  et  eomphuibiis 
aliis  adjiciendis  debitos  ordo  narraadi  tSKatur.  Georg  hatte 
alo  die  Ansicht,  dass  seine  Aufzeichnungen  zu  gelegener  Zeit 
sollten  umgearbeitet  und  mit  Herbeiziehung  von  archivalischem 
Material  in  die  endgültige  Form  gebracht  werden.  Diese  ge- 
legene Zeit  konnte  aber  bei  «ien  freimüthigen  Aeusserungen, 
wäche  die  Aufzeichnungen  über  den  Prior  Zscheckenbiirlin 
enthielten,  kaum  yor  dessen  Absterben  oder  sonstigem  Abgange 
eintreten^) .  Eben  diese  Haltong  des  Werkekena  nMMh*e  auck  <0e 
Ursache  sein,  dass  G^eorg  es  yorzog  keine  genaueren  archiva« 
lischen  Studien  zu  machen,  um  nicht  die  Awlmarksamkcit  des 
Priors  mehr  als  nöthig  auf  jenes  zu  lenken. 

Mittlerweile,  bis  die  Zeit  der  definitiven  Redaction  kam,  Nach- 
machte Georg  in  seinem  Manuscripte  allerhand  Zusätze  undy*jjj*,. 
Nachträge,  die  er  theils  am  liande  auf  beiden  Seiten,  theils  "Mm. 
unten,  wenn  noch  Platz  war,  anbrachte.  Die  Randbemerkung 
gen,  yon  denen  manche  auch  sehen  ans  der  Zeit  chsr  ersten 
Niederschrift  stammen  mögen,  enthalten  inm  Theil  Verweisan- 
gen  auf  die  Stelle  des  Textes,  an  der  sie  einzufügen  sind,  zum 
Theil  laufen  sie  aber  auch  selbständig  neben  diesem  her  und 
harren,  um  ihm  eingefügt  oder  mit  ihm  verschmolzen  werden 
zu  können ,  erst  einer  theilweisen  Umarbeitung  desselben. 
Während  wir  im  ersteren  Falle  die  Zusätze  ohne  Weiteres  an 
der  ihnen  durch  den  Verfasser  selbst  angewiesenen  Stelle  ab- 
gedraoktj  kaheii  die  der  letstem  Art,  indem  wir  sie  an  der 
geei^netst  scheiiiendea  8teUe  einfügten,  duioh  edkige  Klanunem 
beieiduiet»  um  es  dem  Leser  mo^ich  in  machen,  den  Zusam- 
menhang des  unprüng^ichen  Testes,  der  durch  solche  Einfü- 
gungen doch  immerhin  einigermaassen  gestört  wird,  wieder  her- 
zustellen. Bemerkungen  ganz  abgerissener  Art,  die  mehr  den 
Charakter  unserer  jetzigen  Anmerkungen  tragen  und  sich  nir- 
gends passend  einfügen  Hessen,  haben  wir  unter  den  Text  in 
die  Variantenrubrik  verwiesen. 

1)  Cap.  h  zu  Anfang.  2)  V^.  auch  cap.  2  pag.  f :  prout  in  ipuoa 
eonscriptione  |>o8t  illius  obitum,  ubi  plus  quam  huc  convenit,  clarius  pate- 
bit.  —  Cau.  5  pag.  m:  aufficer«  —  arbitramur  huiuamodi  —  donec  vixerit 
et  quid  aUi  de  ipso  woMiri  «int,  poatquam  nobb  et  doinui  ftuat  ademptus 
atgne  per  mortem  aubtanclua,  pUniui  edoetaa  fiuro. 
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Bezug-  Ei^enthiiinlich  mag  es  auf  den  ersten  Blick  erscheinen, 
dass  Georg,  der  im  Jahre  ir>2b  schrich,  die  Stürme  der  letzten 

Ereig- Jahre,  die  »chon  sehr  veruehmhch  aucii  an  die  Mauern  seines 
der  Rfl-  Btilleu  Klosteis  geschlagen  hatten,  nicht  in  den  Bereich  seinei 

tion^'  I^curtteUmiff  lieht;  indMBen  war  es  fleine  AbBiebt  geweeen  dies 
muT  au  thirn.  Maehdam  er  ün  funftw  Capitel  lidi  über  die  Tugen- 
den und  die  Fehler  des  Priors  Zscheckenbürlin  auagelaesea  naty 
fährt  er  (zu  finde  von  psg.  n)  fort:  Nune  de  lymni^^lMi  im- 
tationibus  et  gravaminibus ,  quae  sub  ipsius  regimine  contige- 
runt  ab  anno  1512  usque  ad  annum  1526,  videndum  erit,  prae- 
missis  tarnen  his,  quae  meiiuratiünem  domus  concernunt.  Zu 
einer  Ausführung  dieses  Vorhabens  ist  es  jedoch  nicht  gekom- 
men. Nachdem  Georg  versprochenermaassen  über  die  Bemür- 
hungen  Zseheckenbüriias  um  die  metieratiD  domus  beriditet 
hat,  bricht  seine  Arbeit  ab,  und  die  mehrfachen  Verweisungea 
auf  Dinge,  die  später  zur  Sprache  gebracht  werden  sollen,  zum 
Theil  eben  auf  sulche,  die  mit  den  Breignissen  der  Reforma-> 
tionszeit  in  Verbindung  stehn'),  bleiben  gegenstandslos.  Dage- 
gen giebt  er  in  einer  andern  Reihe  von  Aufzeichnungen,  der 
sogenannten  Reformationschronik ,  über  die  wir  in  der  Ein- 
leitung zu  derselben  des  Vi^eiteren  werden  zu  sprechen  haben, 
eine  Uebeisicht  der  Zeitereignisse  und  ihres  Einsxeifens  in  die 
Geschichte  des  Klosteis*  Vielleicht  war  ihm,  als  er  in  seiaer 
Klostevohronik  an  die  Stelle  gelangte,  wo  er  die  Schilderung 
der  Draai^sale  des  Klosters  und  seiner  Haltung  während  der- 
selben  hätte  beginnen  sollen,  diese  Aufgabe  inmitten  der  hia 
und  her  fluthenden,  noch  auf  keinen  Abschluss  hinweisenden 
Bewegung  zu  schwer  erschienen  ,  und  er  zog  es  in  der  Folge 
vor,  eine  tagebuchartige  Aufzeichnung  der  Zeitbegebenheiten 
vorzunehmen,  die  immerhin  später  bei  einer  etwanigen  Um- 
arbeitung der  Klosterchronik  als  Material  konnte  b^ezogen 
werden.  —  Das  Bewusstsein  von  dem  schweren,  fimste  deop 
Zeit  bricht  an  mehreren  Stellen  unserer  Chrcmik  durch,  der 
Schreiber  verinigt  sich  nicht,,  dass  der  Fortbestand  seines  Klo- 
sters in  Frage  gestellt  ist  2) ,  aber  im  Granzen  ist  die  Haltung 
der  Schrift  eine  so  ruhige,  dass  man  ihr  kaum  die  bewegte 
Zeit  ansieht,  in  der  sie  geschrieben  ist.  Wohl  mochte  es  den 
Verfasser  mit  Zuversicht  erfüllen ,  dass  während  rings  umher 
die  Klöster  der  Stadt  sich  leerten,  ein  einziger  Karthäuser  die 

1)  Z.  B.:  quod  Status  domus  in  spiritali  negocio  reformetur  et  erigatur, 
qui  paulo  ante  propter  multas  causas,  de  quibus  etiam  postea  modicum  aa- 
notaoitur,  in  melius  reformandus  esse  videbatur.  Cap.  5  pag.  o.  Auch  die 
Steile  cap  5  pag.  n  »quod  (die  Abneigung  des  Priors,  in  wichtigen  Dingen  den 
Convent  xu  Bathe  zu  ziehn]  quantum  domui  scandalum  generawrit,  ex 
noiiiii]&  infra  subjectis  patere  potent«  gekört  w<^l  hieher.  i)  Sit  SMie 
qualiscunque  haec  excusatio  benevolis  mentibus  et  iis,  qui  domum  diu- 
tiua  Stare  desiderant,  utoiinque  auffioien».  Cap.  5  pag.  a  lu  Anfang. 
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Erlaubniss  des  Rathes  zum  Austritt  benutit  liatte,  und  er 
mochte  hoffen,  dass  mit  festem  Ausharren  und  erneuter  Hebung 
des  geistlichen  Trebens  im  Kloster ')  der  gegenwärtigen  (iefahr 
könne  Stand  f^ehalten  wertlen ,  bis  wieder  bessere  Zeiten  ein- 
träten, aufweiche  die  Ilaltuii}^  des  Käthes,  die  Stimmung  eines 
Theiles  der  Bürgerschaft  und  der  Gang  der  Ereignisse  in  der 
Eidgenossenschaft  noch  nicht  alle  Aussicht  abschnitten. 

Das  Manuscript  unserer  Fortsetsung,  über  dessen  Charak-  B*nd- 
ter  wir  nach  dem  bereits  Oengtim  wenig  mehr  hinzuzufügen  "^^^ 
haben y  liegt,  wie  schon  oben  erwähnt  worden,  in  demselben 
UmscUage  mit  der  chronica  fundationis.  Es  enthält  eine  Lage 
von  sechs  Hogen.  Das  Papier,  das  als  Wasserzeichen  ein  |i  mit 
einem  vierblättrigen  lilüniclien  darüber  hat,  ist  etwas  kleiner 
und  wenit^er  stark  als  das  der  chronica.  Die  Blätter  sind  von 
der  Hand  des  Schreibers  am  uutem  Rande  rechts  mit  a}  —  ai2 
bezeichnet.  Von  modemer  Hand  sind  die  allein  besehiiebenen 
TiesEehn  ersten  Seiten  in  der  obem  äussern  Ecke  mit  den 
Buchstaben  a — o  versehen.  —  Die  Schrift ,  mit  der  die  Auf- 
zeichnungen gemacht  sind,  ist  klein,  aber  trotzdem,  dass  wir 
es  mit  emem  Concept  zu  thun  haben,  im  Ganzen  deutlich. 
Nur  von  den  Einschiebseln  lässt  sich  dies  nicht  immer  behaup- 
ten, obgleich  fiich  auch  da  kaum  Schwierigkeiten  iiir  die  Lesung 
ergeben. 

Wie  oben  bemerkt,  ist  auch  diese  Fortsetzung  von  Bux-  Ver- 
torf  in  deutscher  Uebersetning  herausgegeben  worden»  im  Ur-  i'hnt- 
texte  wird  sie  hier  sum  erstenmale  veriäSenilicht  MiteB? 

1)  In  dieser  Beziehung  loheuit  er  sich  freilich  von  dem  daaisligMi 
Prior  nicht  besonders  viel  venprodien  lu  habeo.  Siehe  s.  B.  die  Stdle  tu 
Anfang  von  pag.  o. 
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heatac  Margaretae  virrjims  nf  marfyris  in  Bastlea  viinori  sitae, 
Cojisiaiicienms  dioccsisy  cx  ropia  drmini  Phxlippi  Stouffers  '}  quon- 
dam  2>rof  uratoris  et  mcarii  donius  einsdem  et  senioi'um  rclaiu  fra- 
ter  Georyius  humilis  et  indigntcs  mojiachtis  professm  dictae  domus 

subscripta  coüegit  in  unutn. 

lYarfaiumeula  prima  m  teeumdam  partem  okronice  ete, 

Tametsi  primo  chronicorum  horum  compilatori ,  ipri  vide- 
lifset  venerabili  patri  Henrico  priori,  hie  immediate  praccedenti, 
singulari  ex  devotione,  quam  ad  bciitissimam  Mcir^j^aretam,  huius 
<lomus  patroiiam,  praecipue  ex  eo  liabuisse  dinoscitur,  iit  e;ui- 
dem  per  dialogum,  nedum  in  hoc  libro,  8ed  etiam  in  aliis  non- 
nuUis  opusculis  suis,  servulo  scilicet  iutcrrog^nte  et  ipsa  pa- 
trona  respondente,  introduetas  personas  hucusque  cx>ii8cribere 
plaeuerit^:  nos  tarnen,  qui  hanc  contumandi  ex  injuncto  8ubi> 
imu^  proYintiam,  oonsideiaiites  quoniam  si  tali  deinceps  amba- 
giosa«  licet  grata  jocundaque  aennonuiii  multiplicatione  conti- 
nuaretur,  satis  formidamus,  ne  successu  temporis  libri  nimia 
prolixitas  et  tedium  generaret  lefjj'entibus ,  et  denique  ex  tedio 
legendi  etiam  eandera  continuantli  diligentia  a  posteris  penitus 
omitteretur-*).  Sicque  omissis  pleriaque,  quae  notatu  minus  digna 
fueruut,  quae  cum  alibi  in  libro  benefactorum  latius  conti  uean- 
tur»  hic  bieviter  et  oompendioBe  solaiiiinodo  praectpiiia  inteo- 
dendum  propoBuimua. 

7.  Don  Inhalt  der  drei  erKten  Seiten  doK  Manuscriplos  haben  wir  dfii  Amlentnngen  d^s 
Yerfa^Bers  getn&HS  thflilweia«  moBtellpn  mUNsnn.  Soit4'  r  bo^ituit :  l'r^iritatiuncula  prima  in 
secundam  partem  cbronice  etc.  |  Tamettii  ntc.  Praefatiuncula  socuuda  |  Hierauf  folgt  der 
Abschnitt  Expedit»  ingerat,  dann  die  UeberHchrift  des  ernten  Capitelfl,  hierauf  wie- 
der eine  Yerweienng  aof  die  Seite  a  iPostquam  iffitur  etc.  nsqnn  huc  :  qai  tandem  foeliei- 
ter  etc.  etc.«,  worauf  dann  fortgefahren  wird :  tnit  siqaideni  iden  dominns  Jacobus.  — 
Wir  sind  diasen  Andantangen  dea  YarfMBors  nachgAkomnien ,  haben  aber  an  den  Anfang 

dänMitoaiCq^toU  iüe]iisdn«m  Wanaehe  een&M  aar  den  Abschuitt  Fobtonam  b»- 

MttiwiMiMiMBt  MBdeim  aMh  dnn  fbtamde  »^ni  tendmn  fiMUdtw  —  In  bibU«th««b 
doBiis  iimniterc,  d.  lu  AOm,  mw  niMi  »nf  8«to  nMgt  nad  di«  gmiM  Btito  b,  Tor  die 
Worte  FiiH  alqnldem  n.  i.  w.  t^stelli,  Der  Zninnmenbang  wird  dadnreh  allerdings  unter- 
brochen ,  denn  das  iFnit  siqnidemc  schlieast  sich  dem  Sinne  nach  anmittelbar  an  das 
»hikbuil  sufcessoromt  an,  alfr  ,  wrim  wir  das  atulrrc^  Stück  nicht  j^an/  wo),'las8pn  wollton, 
SO  konnten  wir  es  an  keinem  andern  Platze  uulcrbnugen.  Ueber  die  Terscbiedoaen  Be- 
ibmdtbsil»  dwselben  wrdsn  wir  an  neiw  BteUs  a«ok  da«  MUmw  bomeikm. 

1)  S.  Ober  ihn  oben  S.  313  f.      2)  S.  oben  8.  245.       3)  Sowohl  der 

Vordersatz  als  der  Nachsatz  dieser  ersten  Satsperiode  ermangeln  vmst  or- 
dentlichen Constructlon  und  tragen  den  provieorischen  ChanÜLter,  von  dein 
obeu  S.  lilti  die  liede  gewesen. 
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CapUulum  1, 

[Alia  causa  rationabilis  ])()sset,   Tic  dialogus  aTuplius 

continuetur,  ne  quis  suj)er  alicuum  fundamcntum  aedificare 
videatur.  ^'ix  cnim  ficri  poterit ,  quod  stilus  modernus  et  ma- 
gis  curiosus  pristino  coherere  valeat,  quasi  si  quis  petiam  panni 
5  rudis  veteri  vestimento  vellet  assuere  .  Item  ob  hoc  vel  ma- 
xime,  quod  praecedens  dialogus  solus  ab  ipso  patre  Henrico 
sit  compilatuB  usque  ad  dimidium  ultimi  capituli,  quare  ctm." 
veniet  ülum  solum  per  se  mauere  debere,  nee  quempiam  deoet 
illius  aemulari  stilum  praesumere  seu  modum  procedendi  sequi 
10  velle.] 

[c]    Ih'fuifatiuncula  serwida. 

Expedita  prima  parte  chronieorum  domuB  huius  yenerabilifl 

dominae  Mar^aretae  in  Hasilca  minori  ronsistentis,  in  qua  reu 
per  dialoirum  luculenter  ostcnsum  est,  qiinnto  diornationis  mu- 

i:>  ncrc  «Ico  ])la(*ucrit  paupcrcs  suos  in  ]>;nij)('i  tatis  Camino  proba- 
tos  ])cr  saerae  profcssionis  pciscvcruntiam  ad  lidci  robur  perdu- 
cere,  hoc  est,  evideutibus  moustrare  signis,  quam  verum  sit, 
quod  scriptum  est:  vquomam  dominus  amat  Judicium  et  noo 
derdinquit  sancto«  suos,  in  aetemum  oonservabuntur;  non  oon- 

10  fundentur  in  tempore  malo  et  in  diebus  famis  satnrabuntnr^«, 
et  illud  Arnos  prophetae :  »plantabo  eos  super  humum  suam« ') , 
in  CO,  quod  tot  annis  dorn  um  eandem  sub  tantis  procellis  agi- 
tatara  conscrvarit  illaesam  aut  saltem  non  usque  quaque  dere- 
lictain  et  forte  foelicioribus  incremcntis  spiritualium  clmrisma- 

25  tum  piosperatam,  quam  un<piani  postca  factuTii  fuerit,  eo  quod 
in  peuuria  temporalium  uberior  proventus  in  spiritalibus  exer- 
citiis  oontingere  soleat:  jam  oonsequenter  in  hae  posteriore  mre 
secunda  parte  sine  dialogico  sermone,  quis  proiectus  foerit  eiu»-' 
dem  domus  in  temporuibus,  ordine  debito  seriatim  texetor, 

30  quamquam,  in  quanto  flore  profectus  spiritalis  ipsa  subinde  ver^ 
naverit  et  in  opinione  celebri  fuerit,  et  in  ordine  et  coram  sae- 
cularibus,  minime  reticebitur.  Et  ut  coTisueta  capitulorum  se- 
rics  pro  conservanda  «^estorum  memoria  n6fi  neglio^atur ,  opere 
pretium  fuerit,  eisdem  vesti*(iis  eatenus  materiam  dio^erendam 

3&  diduccre,  ne  uut  prolLxitas  fastidium  pariat,  aut  confusanea  uar- 
randonun  teztuia  contemptum  lectuns  iugerat. 

CaptHthan  primum  seeundae  partU  ehrmiioorum  doimu  Oarihu" 
sUnsis  BatUeae  mmorU  ea  eompUciUiir ,  quoB  9uh  dedmo  priwre 
donms  MMsdlsm  timjAoaAi,  diratfcto  «1  cmmmmallA  fiteruniL 

M  [a|  Postquaui  igitur  praefatus  veuerabiliä  ^atcr  Hcuricus  huiu8 
domus  prioratum  triginta  annis  commendabditer  administrasset, 

\)  Matth.  9,  16.  Marc  2,  21.  Lue.  5,  36.      2)  Pialm  37.  28.  19. 
3)  Arnos  9,  t  "» 
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quatnvis  in  eodem  officio  trihus  ultimis  annis  paralyticus  et 
valetudinarius  in  colla  decubuisset,  nec  tarnen  ob  id  propter 
ipsius  proficuam  practcritam  administrationem  a  suis  subditis 
inutilis  reputatus,  sed  utrobique  in  charitato  Vjuae  omnia  suf- 
fert^))«  patientia  habita,  (^uousque  de  alio  utili  successore  com- & 
mode  piovideii  poBBet.  Ad  quod  et  ßuale  oonsequendiim  spem 
engebat,  quod  dominaB  Jaoobas  Louber  de  Lindow  aiütim  et 
deastorum  dootor  noviter  ad  ordinem  Teneiat.  Qui  quando  eoB, 
quos  ordims  Btatuta  ad  praelationem  xequiniiit,  annos  comples- 
set^),  idoneus  ad  id,  ut  sibi  surro^aretur,  ab  eo  reputatus  ]irae-  iB 
stolabatur.  Moxque  illis  expletis  idem  tarn  pro  sui  absolutioiie, 
quam  pro  novi  prioris  suo  ronventui  committenda  electione  noii 
minus  affectuose,  quam  sollicite  apud  capitulum  generale  ut  la- 
borabat,  ad  nutum  obtiuuit.  Et  subiude  habito  couTentualiter 
electionifl  Bcnitimo  eundem  doctortm  Jaoobum  Louber,  proutu 
avide  desiderabat,  habuit  BucceBBorem.  —  Qui  tandem  foehdter 
obüt  anno  domini  millesmio  quadiingentesimo  octogesimo  septi- 
1487  mo  quinta  menaifl  junii,  quae  tunc  etat  fena  tertia  pentheeoatOBy 
habens  aetatis  annos  octoginta  minus  quasi  mensibus  quinque 
in  annis  naturalibus.  In  ordine  vero  fuit  jubileus  et  ultra  quasi  20 
in  quatuor  mensibus  processerat,  id  est  plus  quam  quinquagiuta 
annis  Christo  regi  suo  miles  cmeritissimus  in  militia  Cartusia- 
nae  professionis  devote  militaudu.  Qui  tarne  täi  gradum  [bl  aae- 
culariB  litteratuiae  publicum  ac  insignem  aflsecutas  non  merit» 
hoc  OBt  Tel  magiBtem  yel  doctoiatUB  aut  baccalauxeataB  inaigiii-  u 
buB  titulis  deooxatuB,  peritia  tarnen  litteiarum  tarn  hunianarum, 
quam  divinaram  multis  Utteratis  et  expertiB  Bublimior  a  pluri- 
mis  fuisse  reputatus  est.  Quin  et  in  officio  notariatus  curialis 
inter  triginta  primatum  obtinere  meruit  etc.  vidctur  in  prioris 
chronicae  capitulo  '62^}),  Idem  denique  propter  nimium  affectum  so 

2.  Am  Rande:  Hic  pater  II.  paralysi  tactns  fnit  prnxima  die  j\r\st  fpstnm  iatictac  Annao 
anno  147S,  id  est  pene  duobus  antiiH  ante  prioraluni  piith»  Jaiobi,  tamotei  non  vacabat  a  stu- 
dio orandi  ft  fxhortandi  i  tc.  IH.  Am  Rande-  Dp  ohitu  jialris  llcurici  habetur  in  chronici» 
praeredf  ntibus  cap.  lirft  dissonanter,  quantnm  ad  aniiof  domini.  Nam  quae  hie  recen- 
sentur,  «x  quadain  s<  ludula  domini  Slartini  Strönlin  manu  cxarata  docerpt*  habentur, 
quarnquam  Pt  ille  iUnm  eadem  chronifa  transscripserit  ideoqu*»  hic  posita  possent  omittl. 
AIb  das,  was  we^^flassen  worden  könnt«,  liai  di-r  Verfasser  durch  einen  Queeratrich  ob«n, 
einen  untt  n  und  einen  Monkrechten  Strich  am  Rande  die  Stelle  von  «Qui  tandem  foeliciter« 
biei  >vidi'tur  in  priuris  chronicM  e»p.32«  bei«iehn«t  Vgl.  das  3. 32u  in  der  Varianten- 
nibrik  Bemerkt«.  Ueb«r  die  schednU  d«i  Martia  Ströalin  8. 314—316.  tcL  auch  8.  aosi. 
Am.  S.     18.  Ab  EnH»  t  IIA?.  DIelliir  eahn  •  inis  pmlytiem  iMstaSw. 

1)  1.  Cor.  13,  7.        2)  £b  konnte  keiner  zum  Prior  gewählt  werden, 
der  lüeht  du  35.  Alterqahr  erreicht  und  drei  Jahre  mit  gutem  Lobe  im 

Orden  zugebracht  hatte.  Secundapars  statutorum  no verum,  cap.  II, 
§  5.  10.  3)  Dort  wird  vielmehr  gesagt,  er  habe  bei  einer  vom  Concil 
voi^enommenen  Notariatsprufung  unter  vierlmnderten  die  dritte  Stelle  er- 
halten, w&hrend  hier  von  der  enten  Stelle  unter  dreisag  Notaren  der  Curie, 
d.  h.  des  päbstlichen  Hofes,  wo  Heinrich  als  cortisanus  gelebt  (S.  304,  2; 
v^l.  S  242  Anm.  1],  die  Hede  ist  Georg,  der  Obiffes  niederschrieb,  ohne 
die  beiden  einander  ähnlichen  Stellen  neben  einander  su  halten,  war  daa 
in  der  Chronik  Enthaltene  in  der  Frinnenmg  als  gleichlautetta  mit  der 
Angabe  der  schedula,  die  er  vor  sich  hatte,  ersohienen. 
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derodonis,  quem  ad  honorem  bcatissimac  virginis  Maiie  Chlisti 
genitricis  habuit  ac  etiam  sanctae  Margaretae^  8ua  solitis  cara- 
yit  industria,  consentieiitibus  guidem  nonnulliB  illüs  conTen- 
tualibus,  nonnnllis  vero  renitentibiiSy  quaedam  singularia  in  cer- 
s  tiB  festU^  nempe  conceptioiiis,  presentationis,  visitationis  et  com- 
passionis  bcatae  Mariae,  quantum  ad  divina  celebranda,  peragi 
de  licentia  capituli  generalis,  id  est  proprias  lectioncs  in  ma- 
tutinis,  capitula,  rollertas,  lesponsoria  etc.  legi,  decantari  et 
orari,  prout  in  diurnalibus,  breviariis  ae  missalibus  donius  huius 

10  cernere  licet.  Similiter  et  in  tribus  festis  beatissimae  Marga- 
retae  fieii  procuiaTit.  Nam  et  festum  reliquiarum  et  coHime- 
morationis  eiuedem  8ub  ipso  celebiari  coeperunt  .  [IBtfecit  pa- 
nier ,  quod  Buffragiuni  quotidianum  de  eadem  patrona  fieret  in 
▼esperis  et  matutinis,  diebus  consuetUj  et  quod  in  miBsa  de 

15  vivis  in  collecta :  nConcede  q.  o.  d.«  nomen  illius  interserere- 
tur.  -  1  Maximam  tarnen  eurani  inipeiidit  ac  sategit  circa  cele- 
brationem  festi  compassionis^)^  cuius  pienarium  oiticium,  quoad 

1}  Das  Fest  der  hl.  Margaretha  wurde  im  Mittelalter  in  verschiedenen 
G^enden  an  verschiedenen  Tagen  gefeiert,  in  den  Bisthflmem  Basel  und 
Constanz  (zu  letzterem  gehörte  die  KarthauK^  am  15.  Juli.  S.  Fiala:  Der 
St.  Margarethen  Ta^,  im  Anieicex  für  öchweixerische  Geschichte 
1870,  5  ff.  So  wird  denn  attca  im  Liber  benefactortun  da*  Feet  Marga- 
retlie  virginis  et  martiris  auf  diesen  Tag  angesetst.  Im  J.  1459  gab  nun 
aber  das  Goneralcapitol  dem  Klosti-r  dio  Krlaiihniss,  quatenus  festum  reli- 
quiarum eius  tercio  ydus  julii,  quando  notabile  de  reliquiis  suis  susce- 
pUtis  porlionem,  ^oa  etiam  die  paeeio  eiw  apud  muHoe  watiTe  reoofitur, 
cum  capitulo  pro  conventu  tantum ,  necnon  commemorationis  festum 
eiusdem  Ulustris  virginis  et  martiris  iUa  die.  qua  per  totum  nostrum  gene- 
nliter  ordinem  servari  eontaevit  ipnns  httafm,  *cum  duodecisi  duilaxAt 
lactionibus  perpetuis  futuris  temporibus  annuo  peragere  valeatis  com  ieiMio- 
nibus,  capitulis  et  officiis  per  visitatores  alias  admissiH  Karth.  Arch.  Nr. 
222,  v^l.  Nr.  212).  Demgemäss  finden  wir  nun  in  den  Kalendern  einiger 
dem  Kloster  gehöriger  Gebetbücher  und  Psalturien  (A.  N.  VI.  27  und  B. 
IX.  S  der  Universitätsbibliothek  und  im  Calendarium  oder  kleineren  Jahr- 
zeitenbuche  neben  der  am  15.  Juli  sefeierten  eigentlichen  solemnitas»  dem 
patroeinium,  am  13.  Juli  das  Feet  der  Reliquien  und  am  20.  das  der  oom> 
memoratio  verzeichnet.  2j  Die  betreffende  Erlaubniss  des  Generalcapitels 
vom  5.  April  1470  s.  Karth  Arch.  Nr.  268.  3)  »Festum  compassionis 
Marie,  Mariae  Ohnmachtteier ,  Mariae  Siebenschmerzenfeier,  wurde  1423 
▼on  der  Synode  zu  Köln  für  die  dortige  Diözese  eingeführt  und  am  Frei- 
tag nach  Jubilate  gefeiert.  Erst  Pabst  Benedict  Xlll.  dehnte  das  Fest  1727 
a\^  diegaiue  Kirche  aus  und  verlegte  es  auf  den  Freitag  vor  Palmsonn- 
tag«. Weidenbaebt  Calendarium  Ilietorioo-Christianum  102.  Der  Ma- 
nuscriptenband  A.  VIII  18  der  Basier  ünifersitätsbibliothek  enthält  fol- 
gende zwei,  auf  dieses  Fest  bezügliche  Schriften  des  Priors  Heinrich:  »De 
compassione  virginis  Marie  coUatio  capitularis  secundum  modum  et  stUum 
antiquorum  aliqualiter  per  venerabilem  patrem  Heinricum  priorem  Basilieft* 
sem  collecta  tempore  inslitutionis  eiusdem  solemnitatis  etc.«  und  »Compas- 
fionis  Mariae  multiplex  materia  a  venerabili  et  erudito  ac  devotissimo  patre 
Heorico  Amoldi  collecta  ex  diyersis  sanctorom  patmm  sententii»'.  In  dem 
oben  S.  243 y  Anm.  l  erwähnten,  von  Louber  angefertigten  Register  über 
einen  s'ammelband  von  Schriften  Heinrichs  finden  sich  aufgeführt;  <^uin- 
quagena  de  compassione  seu  de  t^uinquaginta  gladiis  anime  gloriolissime 

II» 
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omnia  requisita  specialia,  etiain  in  notis  ipsemet  composuerat. 
Quin  ad  hoc  <|U()(jue  hiboravit,  quod  etiam  idem  festum  in  dio- 
cesi  Basiliensi ,  niaxime  in  ecclesia  cathedrali ,  institueretur, 
quam^uam  ordini  nostro  dictum  festum  placuerit  aliter  et  sub 
aHa  die,  quam  idem  pater  mtenderat^  celebrari^).  Sed  haecs 
alias.  Pono  in  eiusmodi  studiis  patet,  quam  propensus  fuerit 
ad  divina  studiose  devoteque  peragenda.  Patet  nihilominusy 
quantae  litteratiuae  fuerit,  qui  tarn  condnuas  lectioues  et  ho- 
milias  per  se  ipsum  romponere  noverit,  qui  otiam  ])lurimo8 
trartatulos,  libellos  ac  dial(»<^os  Icctu  tam  jocundos ,  (juam  odi-  lo 
firatorios  cdidcrit,  tot  curis  vi  otcupationibus  ])ro  «j^ubernatione 
domus  in  teniporalibus  alioqui  praegravatus,  de  (juibus  opuscu- 
Ub  in  registro  maffno  librariae  per  ordinem  di^e^tum  est^J. 

P^enique  tracutum  est  a  nonnuUis  aenioribus,  hunc  vene- 
rabilem  patrem  zarisaime  domum  seu  monaaterium  exiaae  et » 
quasi  pro  miiaculo  in  plateis  a  vulgo  conspectum  fuisse,  cunctia 
digito  Souper  eum  monstrantibus ,  si  quando  ])ro  magna  neccft- 
sitato  foris  vidobatiir,  (^t  diccntibus :  i^Kcrc  Cartliusiensis  ille 
pater«  etc.  —  Itcni  notetur,  quod  vidcrit  in  visu  peisonam  Jo- 
hannis Gersonis^),  Item  de  dolore  ciqjitis  et  insoniuio,  ])ropter  20 
quae  desperaverat  se  in  ordine  permausurum,  et  quod  a  saucto 
Brunone  *)  retentus  sit,  eodem  sibi  dicente :  »Revertere  fili,  post 
professum  melius  habetur«.  Item,  quod  a  quodam  L.  M.  ^]  viaus 
sitflexispoblitibus  admissam  celebiandam  progredi  coepisse  etc.] 

O  yirum  laude  dignum,  sed  avem  raram  in  plerisque  reli-  tt 
gionum  monasteriis,  maxime  temporibus  istis  modemis,  quando 
praelati  plus  in  temporalibus  sollieiti  sunt,  quam  subditis  ex- 
pediat  aut  utilitas  suorum  monasterioruni  requiraf  .  Hinc  nimi- 
rum  cüntin<i^it ,  quod  nej;li<^enti(»res  eirca  sj)iritali:i  redditi  se— 
metipsis  et  sibi  subjectis  uec  in  teutatiouibus  consulere  uec  in  so 
adversis  casibus  remedia  fidei  praestare  noverunt,  unde  multa 
tandem  scandala  coram  saecularibus  oboriri  necesae  est,  defi- 


matris  dei  semper  virginis  Marie  'im  zweiten  Theile  des  Bandes),  Opuscu- 
lum  per  modum  sermonis  de  veneranda  compassione  seu  anime  martirio  j^e- 
nitricis  dei  semper  virginis  Marie,  premisso  prohemio,  —  Item  quinque  ser- 
mones  de  compassione  beate  virginis  (im  dritten  Theile).  1)  Ueber  Zeit 
und  Art  der  Feier  dieses  Festes  im  Karthäuserorden  verbreitet  sich  §  22 
des  ersten  Capitels  der  tcrtia  compilatio  statutorum.  Als  Tag  des- 
aelben  wird  der  Samstag  Tor  Palmsonntag  angesetst.  In  dem  8. 323  Anm.  1  er- 
wähnten Calendarium  des  Bandes  A.  N.  VT.  27  steht  beim  Merz  am  llande : 
Festum  compassionis  celebratur  in  VI^  palmarum,  cand.  non  convers. ,  vel 
proxima  die  vacante  .  2)  S.  den  unten  zu  erw&hnenden  alphabe- 
tischen Bibliot!irksralal(><<  des  Urban  Moser.  '.V\  Johann  Gerson  (Job. 
Charlicr  de  Gerson).  der  berülunto  Kanzler  der  Sorbonne,  doctor  christia- 
nissimus,  f  1429.  4)  Dem  Gründer  des  Karthäuserurdens  (f  HOIJ. 
5)  L.  H.  Bind  ohne  Zweifel  die  Anfangsbuchstaben  eines  Cägennamem,  den 
Georg  aus  irgend  welchen  Ghründen  nicht  vollstftndig  angeben  konnte  oder 
wollte. 
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cientibuR  reli^iosis  in  conversatione,  moribus  et  studiis  sauctis. 
Sed  de  Iiis  alibi  forte  latiuH  (licetur  ' ' . 

Joannes   praeterea  Tritemius   Spannhemensis  in  catalogc* 
scriptorura  illustrium  Gennauiae  sie  de  eo  scribit  sub  coiupcu- 

«dio^:  »Henricus  Amoldi^  natione  Saxo,  professione  monachus 
CarUiiisieiiBis  domus  Basfliensis,  vir  religiune  devotus,  ingenio 
daniB,  affectu  syncerus,  moribus  gravis^  eloquio  dulcis,  con- 
versatione affabiUs,  pius,  humilis,  mansuetus,  (sobrius),  exem- 
plo  fiilgidus,  in  sacris  litteris  plurimiim  exereitatus  et  ponti- 

10  fieii  juris  non  igiiarus.  Qui  cum  ufficif)  notariatus  in  sacro  Ha- 
siliensi  ronrilio  multis  aniii'-  finiL;«'! t  l ur.  fideli^,  justiis  ae  pru- 
dens  ciiuctonnn  tc^tinKtiiio  piohatu*«  v>t.  Tandeni  cernens,  om- 
nia  esse  vanitatem,  uiiiversa  pro  Christi  aiiiniL-  contempsit,  clau- 
suram  praefatae  domus  Carthusiensis  cligons  ingressus  est,  ubi 

ift  in  priorem  electus  multis  annis  ribi  subditos  monacbos  in  magna 
pace  et  tnnqtiillitate  gubernavit.  Scripsit  autem  inulta  opuscula 
yalde  devota  atque  salubria,«  de  qiiibus  supra  et  alibi  etc.  »Mo- 
ritur  sub  Frederico  iTn])cratore  tertio  et  Innoeentio  papa  octavo 
anno  domini  14S7  indictione  ((uinta  -. 

SO  De  domin o  1 1 e  n  r  i  co  d e  V  u  1 1  f  ii  Ii o,  Sub  liuiiis  dcnique 
devoti  patris  regimine  (piantuni  donms  ipsa  paulutini  in  ornatu  cul- 
tus  divini  profecerit,  devoti  fratris  ac  monachi,  dumini  lleurici  de 
Vullenbo  Tiajectensis  diocesis,  non  est  piaetereunda  memoria'). 
Qui,  quantum  fructus  in  solitudine  oeDica  fecerit«  magnus  librorum 

15  testatur  a  se  conscriptus  acenrus.  Quippe  qui  pene  omnes  libros, 
quibus  in  divinis  utimur,  manu  sua  conscri[)sit,  nempe  quatuor 
partes  bibliac,  magna  scilicet  Volumina  litterae  texturalis''  ,  tria 
quoque  sermonum  ac  liomiliarum  vobimina,  missale  unum  pro 
summo  altari^  collect&rium^  denique  quatuor  partes  Ludulplii 

1.  Hit  »et  atadiiB  Muictis«  acbloss  nraprfingUcli  paff.  b.  Was  von  »Joannen«  bi«  »in  biblio- 
ik«eü  domo«  inveniturc  folgt,  ist  ent  8p&t«r  hinzagef&gt.  Noch  später  sind  dann  der  Satt 
»8edi«1ll«  alibi  fort«  latiu«  dicetnr«  nnd  dieBaadbenerkangen  >Di>ni>tue — coeptMeetc.c 
eiagMdWlMB  wordan.  ft.  HaiBileu  T.  8.  »sobriM«,  da«  bei  Tkithan  fbblt,  ist  U 
d«rlB  f.  «nfanMa^mi  vmi  «liic«kI«aim«Tt.  Ift.  aabdltei  alM  T.  11.  Stau  srapr»  tl 
atihi«  etc.  beisst  es  bei  T.:  >feniBtiir  Kiibjecta«,  nad  nan  folgt  eta Teneichaiiia  TonSohitf* 
U'n  Hciurichs,  zuletzt:  »Cbronics  doinu;«  Carthu»icnRii>  sae  in  Basilea  U.  I.  EtqnedaM 
alia«.  Dann  folfrt  »nioritnr — indii'tiiinx  V.«  Vm  d<>m  Absätze ,  der  über  Heinrich 

von  Vnllonho  bandet,  ist  di«  erste  HSltV  bi-  »ut  ,1  lS.;r26.4l  inci  durch  einen  Queer- 
stricb  vuiii  K'jl ^.'fii'b-ii  jfftr'Mint  und  zuik'IpicIi  mit  >  iii'Mii  .Striche  am  Hatidc  vorKohf>n.  Am 
äcUlu»6e  des  ganzen  Ab«atxea  folgt  dann  wieder  eiu <ju«:er8thcfa.  devot«  Hu.  'Ii,  Btatt 
•piaatMtewidäc  katta  dar  Taif .  aiat  »omittand»«  gaaatat. 

1)  Vergleiche,  was  aii  verschiedeoea  Stellea  des  füuftcu  Capitels  über 
den  Prior  Zsebeckenbflifin  gesagt  ist.  Auf  ihn  mnichst  besiehn  sich  ohne 
Zweifejl  die  bittem  Bemerkungen  unserer  Stelle.  2;  In  der  zweiten  Ausg. 
V.  I  1!I5,  von  der  ein  Exemplar  au«*  dem  Besitze  des  Mag.  Urban  Moser  (s. 
Cap.  .i)  iu  deu  des  KJosters  übuf^e^anjjen  war,  Blatt  54  f,  V^l.  in  den 
Beilagen  die  brevis  commeudatio  Heinrichs  von  Louber.  Dieser  Sata 

bietet  eine  von  den  mangelhaften  Cünstructionen ,  v  i*-  sie  in  der  concept- 
artigen  Niederschrift,  mit  der  wir  es  zu  thun  haben,  lue  und  da  begegnen. 
4)  Littera  texturalis  ist  »die  starke  und  feste  BQcberachrifU,  auch  wohl  als 
littera  psalterialis  beieichnet  Wsttenbach:  Das  Schriftwesen  im  Mittel- 
alter s.  m. 
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de  vita  (Christi ')  pro  refectorio  scilicet  ,  et  statuta  ordinis  pro 
lectione  colloquii  sub  miuuijculis  litteiis,  item  aiitiphouariorum 
partes  quatnor,  Mnaa  pro  aestate  binasque  pro  hvemali  tem- 
pore, item  duo  gradalia  aliaque  parva  opuscula  seu  devotionalia, 
id  est  de  origine  ('arthusionsiuTn  ,  itom  unum  nocturnale  bre- 5 
viarium  pro  iniiniiis.  Uuautae  igitur  üouuueudatiuuiä  huius  mo- 
nachi  labcnr  aeetimandus  sit,  ex  tractatu  GrersoiuB  de  laude 
BCiiptoris  peneandum  o^^t.  Porro  in  eingulis  quibuaque  volumi- 
nibus  a  se  conscriptis  in  calce  nomcn  illius,  actus  vitae  ac  pro- 
fessionis  tempus  ac  aunorum  Christi  pi)>ituin  est,  nun  quidem  IQ 
studio  vanae  laudis,  ut  nonnulli  causabaiituv,  sed  acceudeudae 
bonae  emulationia  similia  fitdendi  posteris  ocoaeiu  per  huioft- 
modi  praebita  est.  Sunt  autem  et  alia  beueRcia  noiiuulla,  quae 
propter  ipsum  eundem  confratrem  et  domus  filium  doimii  pro- 
▼enerc,  de  quibus  in  libro  beuefactorum  latius  cxpressiim  est  •*] .  15 
Fueruut  praeterea  quidam  alii  tunc  temporis  et  sub  pusteriori 
patre  deroli  monacm«  qui  buib  scriptis  se  declaraverunt  non 
ociosos  omnino  fiiisse,  prout  passim  in  bibliotheds  domus  in:- 
venitur. 

[oj  Fuit  siquidem  idem  dominus  Jacobus  uedum  uptimis  lit-  2o 
tens  adprime  eruditus,  hoc  est  tarn  bumanis,  quam  divinia, 
uti  praetatum  est,  sed  etiam  in  rebus  agibilibus  ad  extra  vir 

sagacissimus,  oloquio  quoque  disertus  et  facuudus,  et  veUit  alter 
Ahüt  ambidexter  ad  utraque  divinitus  d(»tHtus.  Qui  novae 
plautatiuui  adhuc  teuuiter  succresceuti  et  iu  bpirituUbus  praecsse  25 
et  in  temporaUbtts  prodesse  noverat.  In  q[»iritalibu8  quidem 
(de  quibus  inprimis  curandum  esse  salvator  mandavit:  i^mmum, 
inquens,  quaerite  regnum  doi  et  justieiam  eins,  et  haec  omnia, 
id  est  teraporalia  necessaria,  adjicieutur  vubis   «}  quautum  ipse 

90.  DtoflM  »Voit  rfmitdam«    ■.  V.  MklitMk  dtkn  •JaMMn Lovib«r  —  —  Irtaft  sae- 

1)  Ludolphus  utler  Leutolphus  de  Saxonia,  Dominicaner,  später  zu 
StnMtnurg  in  den  Karthäuserorden  getrett  a,  schrieb  eu  Anfang  dea  14.  Jahr^ 
kundmrto:  Meditatione«  vitae  Jesu  Obristi  «ecundum  aeriem  evangeliorum. 
Sie  wurden  in  den  letstm  Jahnehnten  dei  15.  und  tu  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts mdirfach  gedruckt  (Hain:  Reperturiura  bibliographicum  Nr. 
10288  ff.  Grasse:  LiterÄrgeachichte  III,  447j.  Die  Karthäuserbibliothek 
beflass  mehrere  geschriebene  und  mehrere  gedruckte  Exemplare.  Noch  jetst 
scheinen  sie  in  der  katholischen  Kirche  ein  beliebtes  lUich  zu  sein,  da  Palme  in 
Paris,  der  Herausgeber  der  Wiederabdrücke  der  HoUandisten  und  desüuu(^uet 
eine  neue  Ausgabe  veranstaltet.  2)  S.  die  Nachträge.  v  i  ib.  benef.  148 
findea  eich  einige  Vergabnaipn,  welche  von  den  Eltern  Heinrichs  (Hennanno 
Hnnriei  et  Beraita  uxore  eraa,  qui  ftterunt  parentea  domini  Heinrici  de  Vol- 
lanhn;  und  mehreren  seiner  Verwandten  dem  Kloster  gemaclit  worden.  4)  Ea 
iat  Ehud  gemeint  (in  den  lateinischen  Uebersetzungen  Aioth  oder  Aod^|  der 
Israel  von  der  Herrschaft  des  Moabiterkönip  E(^on  befreite.  Er  war  an 
der  rechten  Hand  lahm.  Das  Prädicat  ambidexter  beruht  auf  der  unrich- 
tigen Uebersetzung  der  Vulgata:  Qui  suscitavit  eis  salvatorem  vocabulo 
Aioth,  filium  Gera  fllii  Jemini,  qui  utraque  manu  pro  dextera  vte- 
batuT  (Judicum  3,  15).      5)  Matth.  6,  33. 
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videlicet  pro  monastici  cantus  concinnitate,  ceremoniarum  unirr 
formitate  et  tstatutorum  diligenti  observatione  (lesudiiverit  atque 
propria  solius  iudustria  laboiaverit,  satis  eiubdciu  iibri  piu  cidtu 
divino  ab  eo  compilati  robinduuit.   Quot  Tel  sparaiiii  ex  gf»« 

i  tuda  vel  ex  approbata  domiu  el  codinis  oonauetudine  pro  tiiif> 
gulis  ecdesiasticis  officiis  in  unum  ordinarium  (sie  enim  eos  in 
simul  collectos  ap])ellari  placuit  i  adeo  (iilijjenter  et  Ordinate 
coinpegit,  quu  i>iugula  uuveilis  clericiä  aut  uovitiis  ubbcut  iu- 
venta  fedllimaj  quod  nihil  in  eis  a  quoquam  desyderari  possit, 

II  prout  iataentibttB  manifestum  est.  Ad  hacc,  (juatenus  miifor-» 
mitas  in  codem  cultii  divino  studiosias  intnxhici  valeiet ,  tum 
indefessi  sedulique  laburit»  extitit,  ut  etiam  uuvt^lios  sacerdotes, 
diaoonos  quoalibetque  alioa  officiales^  non  obetante,  quod  nur 
|fuli  aibi  deputatoe  baberent  magisteoe,  per  se  ipsum  tarnen 

U  mstrueret  in  missarum  colebratione  et  tum  in  diacoiiatus,  sa-* 
cristae  et  procuratoris  officiis  eus  dirij^ciu  nun  jiigritaretur. 
Deuique,  quo  siuguli  assumptum  propo^ituni  iu  oiuuibus  »eri(H 
flins  proeequerentur,  ipse  in  eo  nc  aubditos  praeire  eatagebati 


M  dei  currere  faceret,  aut  certe,  si  nonnulli  segnius  illam  inse- 
querentur,  quos  etiani  si  forte  disciplinae  rcgularis  calcaribus 
urgeri  oporteret,  quod  ii  miuus  recalcitrarc  audcrent.  Quam- 
quam  two  religioaae  vitae  et  «cemplaris  conTersationiB  ipaius 
praeconia  piura  poasemus  adducere  et  de  maxima  induetria  ao- 

2»  licitudiuis,  qua  nedum  in  principin  snae  assumptionis  in  prio- 
ratum;^  sed  etiam  in  omni  dciucepb  luuipore  pru  zelu  regularis 
obeeimailiae  desudaverit,  longo  plmima  oommemoranda  iovent« 
noa  tarnen  brevitati  studere  Yolentea  hoc  brevi  compendio  nai^ 
rationis  solicitudinem  ipsius  posteris,  etsi  non  sufticienter,  com- 

H  petenter  tarnen ,  indicasse  sumus  arbitrati ,  licet  forte  in  calce 
huius  capituii  de  laudabilibus  couditionibu»  ipsius  uouuulla  di- 
omda  ▼eniant.   ffio  regno  dei  eiusque  justicia  primum 

quaeeitia,  jvxta  in^libile  divinum  pnmiiaaum  quauta  ab  eodem 
omnium  bonorum  largitore  temporalis  benodictionis  sit  adjecta 

»largitas,  mox  sequcntia  scripta  declarabuut.  Dum  enim  idem 
domiuus  Jaoobus  primum  ad  liuiuB  domus  admiuistratiouem  se 
aodnxeraty  in  gvanariia  non  repperit  blada  pro  una  hebdomada 
suffidentia,  similiter  nec  vina  m  ecUariis  pro  uno  menae,  et 
infjuper  aeris  marsupinm  penitus  erat  vacuum.   Nor  tarnen  quis 

40  ob  haec,  quae  modo  retulimus,  autocessori  ipt»iu»  malae  achui- 
niatiationis  notaai  impingere  volnisee  aoepicui  dobat,  aed  nngis 
admirarij  quod  ex  tanta  proventnum  tenuitate  ammptmunque 
non  modicorum  quantitatp  et  ox  tarn  exili  censu  tantum  con- 
venfum  fratmm  Mistentare  ])()tuerit.  (Jerte,  nisi  dominus  eis  per 

«ipiam  tideiiuni  largit<item  elemosynariam  (qua  tunc  pro  maiori 
parte  Tivebant,  prout  ex  chartia  Tiaitationum  evidenter  coUigi- 
turj  providisaet,  de  proTentibua  tarn  exilibua  mete  minima 
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potuissent.    Hinc  pro  futuromm  memoria,  quanti  tunc  domiif 
fuerint  aimui  ceusus,  hie  uiiiiotarc  ])laruit,  (jtio  postori  discant, 
ex  quanta  paupertate  in  c^uantam  sut'ticicntiam  tempuralium 
pervenerint,  nt  de  peiceptis  beneficus  gratias  agentes  bene- 
dictione  lai^ori  in  Hpiritaubue  benedici  mercantur.  If^tur  tunc  5 
tempoiis  in  peciinialibus  erant  reiisus  summatim  perstricti  430 
librae  (lenariorum,  G  solidi,  10  denarii,  in  bladis  öO'yj  vcmzel- 
lac  speltarum,  5  vern/ellae  i>iligiuis,  in  aveua  lÜ  vemzvUae  et 
imus  sextarius,  in  vino  non  plus  quam  s»  soraae,  de  quibus 
tarnen  omnibus  anuue  62  libras  certis  personis  partim  ad  vitam  it 
tantum  et  partim  perpctuc  t*Mii  bantur  ex])onere.  Et  sir  tantum- 
modo  376  librae  ipsis  remant»ere.  Cum  autem  de  illi»  ultra  ter- 
tiam  paitem  pro  vino  et  bladis  expendere  o]iortebat,  quisque 
perpenderc  potest,  quam  yalde  modica  restabat  summa,  de  qua 
Bustcntari  j)cr  annum  dcbebant.    Pins  tamcu  dominus  nunquam  15 
deseruit  suos,  sed  quod  censns  non  snjipotebant,  i])S{i  pias  men- 
tes  inspirante  per  iliorum  lai^ntionem,  ut  jam  .saepe  comme- 
moratnm  est  et  in  priori  i)urte  per  totum  prooessum  dialojs^ 
satis  insinuatum,  übs  subveniebat.    Superest  igitur,  quantum 
dicta  df>mus  sub  hoc  venerabili  ])atie  Jarobo  in  temporali  sub-  10 
Btantia  succreverit.   Sed  hoc,  quanto  ((»mpeudiosius  üeri  pote- 
nt, assignabimus.    Siquidem  nimis  longum  et  tediosum  füret, 
si  singula  minutatim  (quemadmodum  in  priori  parte  chnmicae 
digestum  est)  perstringerc  et  recensere  vellemus,  quae  tarnen, 
quamvis  si  simnl  computarentur ,  grandem  facerent  aeervum,  25 
lila  tarnen  praefatis  ex  cau»iä  magi«  omittere  et  sohiunnudu  no- 
tabificribus  insistere  oonsilü  fuit.    Et  imprimis  de  Inbliotiieea, 
in  qua  ceu  giaaario  quodam  spiritali  ubenimua  oonsolatiouum 
inteniainm  proventus  et  scmpiternus  animarura  Hbti« ,  statutis 
ordinis  testantibus ,  est  reconditus  •)  ,  ])auca  fe]  perstrinj^enda  so 
sunt.  Igitur  bibliotheca,  quae  ante  euudem  pastorem  qua»i  pene 
nuUa  exat,  quantum  sub  eo  libris  ac  oodicibus  pio  omnium  ar- 
tium.  wb  sdentiarum  facultate  referta  fuerit ,  iinuaquisque  facile 
conjicere  ])fttent ,  si  titulos  exteriores,  id  est  e»)s ,  qm  in  froii- 
tispiciu  singulorum,  ipsius  eiusdem  propria  manu  eonscriptos  35 
asp^xorit.  Singuli  quippe  Codices  bibliotliecae  uostrae  singulas 

IT.  Mpf  Ha. 


1)  Secanda  pars  antiquornin  «tatutorum,  cap.  16,  §  lU:  Libros 
quippe  tanouam  Hempiternum  anininnmi  nuRtrurutn  cihum  cauti^isime  cuato- 
oizi  et  studiosissime  volumus  fieri  ,  ut  quia  ore  noa  ptMsumua,  dei  ver- 
biim  manibus  pr«diccmus ;  quot  enim  libros  seribimas ,  tot  nobu  yeritatis 
preconcs  facere  videmur,  spt-rantcs  a  (loiniiu»  rmrcodeni  pro  omnibus,  qui 
per  eo8  vel  ab  errort'  corrccti  fuerint,  vel  in  cathülica  verilate  prufecerint 
pro  cunctis  etiam,  vcl  de  suis  peccutis  et  vitiis  compuncti,  Tel  ad  deai- 
derium  fiierint  pstne  celestis  ucensi.  Diese  Stelle  cit'trt  Gior«;  auch  in 
dier  Vorrede  su  dem  in  der  niehstfolgenden  Anmerkung  zu  besprechenden 
Fsohottaloge  der  KarthftuserlnUiothedK. 
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in  se  continont  n«>tulas,  diligenter,  a  quo  riuisque  provenerit, 
fxnnitas.  li^ifur  ultra  inille  »lucrntonim  volumimini  exteiidit  se 
numerus,  Mib  oodem  jiatro  caotoris  rodicibiis  veterilms  adjettus, 
quurum  tameu  maxiiuam  partein  dominus  Joannes  de  Lapidc 

5  sacrae  puginae  doctor  (de  quo  nonnulla  in  subditis  dicentur)  *) 
oidinem  mgrenuB  secnm  apportavit.  Denique  taatus  excrerit 
codicum  vetonim  et  novonim  acervus,  iit  o\n\^  fnorit  hinas  con- 
Btrui  bibliothecas ,  alterain  veterem ,  in  qua  Codices  vctustiores 
et  scripti  cuntincrentur  sub  ordinal!  numero  vulg^ri  consignati, 

loalteram  noTam  Rub  cyfrali  numero^  pro  noviter  impre^sis  et 
futuris  ropoiiondis,  cum  suis»  propriis  r^stris  et  intitulationi- 
hwi  siii^-ulonim  annarionim,  iiiira  (jiiadam  et  sinji^idari  no\itate 
ili(toK  Codices  ordiuatissime  collocandi.  Quo  nimirum  ^atet, 
quante  vir  iste  saf^adtatiB  et  industriae  ftterit  ao  laboiis  inde- 

ufessi,  qui  tuntum  ]>otuerit  se  in  talibus  defatigaie,  in  qualibus 
vix  ociosissiinu«;  fjtiisque  moiiiu  lnis  semetipsum  aj^tare  vel  exer- 
rere  di^rnaretur.  Scd  «luain  ob  rem'.  Eqiiidem  reor:  non  ob 
aliam,  nisi  quia  littems  ex  auimo  charas  habuit  et  quia  novc- 
lat,  quantum  utiHtads  et  qnietis  in  soUtadine  Tersantibas  amor 

» Utterarum  pariat,  tum  qnia  deewem  domus  dci  dilexerat,  quem 
boTionnn  libnirtim  ropia  non  panun  commendat  uticjuc  ])rae 
caeterib  oruanicutis  universis.  Breviter,  quid  per  boc  intende- 
rit,  satis  liquido  oonstare  videbit  quisquis  antiquum  registmm 
pro  utraque  libraria,  manu  illius  conscriptum,  in  fronte  eiue- 

25  dem  legerit^).  Sed  de  biis  satis  alibi  f^r■^itan  benevolus  domus 
huius  su]>[)(>11(>(  tiHum  scrutatur  inveuiet.  Ad  structuxas  ciusdem 
domus  properandum  est. 

Igitnr  in  anno  primo  suae  assumplionis  idem  pater  Jaco- 
bus  struciuram  cellae  H  per  antccensorem  eins  inchoatam  ^)  ipse  • 

M  oomplevit  snmptibus  domini  N.  cancellarii  comaxdie  in  Hassia, 

1]  ('np.  4.  2^  In  dem  S.  23()  erwähnten  neueiva  Hfmbiadigfn  Re- 
gistrum  der  Bibliutlu  k  werden  die  römischen  Ziffern  bald  sin  numerus  or- 
mnaridS,  bald  als  numerus  vulgari»  den  arahiftchen,  dem  numeru»  oyfmlül 
entj^epengeRtfllt.  Diese«  Kegistrnm  ist,  wie  ich  mich  nunmehr  überzeugt 
habe  und  wie  ich  in  der  Kinleitunu:  zur  Iteformationschronik  näher  dar- 
legen werde,  von  niemand  ander»,  al«  von  unserem  Georg  verfasHt.  Ks  ent- 
hUt  einen  Standorts-  und,  da  die  BAcher  in  jedem  der  beiden  S&le,  der 
antiaua  und  der  nova  Iflmiria .  Ihrem  Inbahe  nach  aufgen  teilt  waren ,  so- 
gleich Fachcatalog  der  Bibliothek  Fineii  sorpfältigen  alphabetischen  Cata- 
log,  das  Kepertorium  universale  veteris  ac  nove  Ubrarie  Carthusiensium 
ninoris  Basiiee,  hatte  der  in  Cap.  3  angefohrt»  Urban  Muser  von  Appen- 
XL'll  anpelef^t.  Die  spätem  Eintragungen  hat  mivh  hier  Georg  gemacht. 
Dieses  Kepertorium  bildet  einen  dicken  Folioband  (A.  I.  24  der  Univer- 
ntitsbibliothek.  Beim  Niederschreiben  von  K.  2Mi  hatte  ich  ihn  noch  nicht 
gekannt)  Aua  einer  von  Georg  vom  eingefügten  Auseinandenetsung  mse- 
nen  wir,  das«  die  ursprüngliche  Signierung  der  Bücher  eine  'Verinaenmg 
erlitten  hatte.  Das  hatte  wohl  die  Veranlassung;  ^'egehen ,  das  alte  llogi- 
atrum  des  Jacob  Louber  (s.  S.  2'M)  durch  das  neue  Georgs  zu  ersetzen. 
3)  S.  oben  S.  236.     4)  Vgl.  oben  S.  209,  43. 
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cuius  filius  sepiiltus  est  ante  rellam  procuratoris .  Pro  quo 
expositi  sunt  ducenti  vij^inti  aurei  Konenses.  Ttem  eodeni  anno 
iuchuavit  edificium  cellac  G  t^uniptibus  dumiui  Leouardi  irou- 
baofas),  ante  ipsam  cellam  sepulti,  pro  euius  eceotione  et  dotft- 
tione  idem  exposuit  ultra  quadringentas  libiaa  denuriorum  mo- 1 
netae  Basiliensis.  Etiam  sequentibus  annis  plures  ( tllas  ruino- 
sas,  primum  exilibus  expensis  erectat»  per  fundatores,  retiar- 
dvit  et  suppellectilibus  necessariis  munivit>  item  dorn  um  pistii"- 
nae,  quae  ante  humili  muro  et  ligneis  teguUa  tecta  erat  (quan 
magu  tugurii  quam  domus  specicm  gcrebat),  inaltavit  ac  late-  tt 
ribus  texit  uovisque  furnt»^  et  Camino,  absque  officinis  oportunis, 
aptavit.  Pro  quibu^^j  expositi  suut  ceutum  quiudecim  aurei, 
ad  ^uod  dedit  dominus  Joannes  Irme>)  80  aureoe.  Item  anno 
1487  domini  1487  fuitBasileae  ingens  graudu^j,  quae  uostram  hanc 
(2«.jBA.)(][oinum  plus  quam  in  ducontis  aiireis  soluinnuKld  in  laterculia !• 
,  et  fenestcis  daumiäcavit,  quae  ab  eodem  priure  quuruudam  be- 


1)  Lib.  benef.  262:  Oretur  pro  renenbäi  domino  Albcvohto  Bode  de 
Mai|Aiurg  in  Haina,  decretorum  baccolario,  apud  not  oirca  oeUam  procn- 
ntons  Repulto  anno  1475,  cuius  parent«8,  vide1ie«t  mogister  Heinrieus 

Rode,  r.triusque  juris  doctor,  consiliarius  domini  lantip-affii  in  Hassia ,  et 
domina  Elyzabet  nata  de  Tresbach,  eiusdem  Heinrici  legitima  uxor,  fun- 
danrat  pneiovam  cellam  Utt«m  H  ri^atam  ipaamqne  habttabaen  fecenint 
cum  Omnibus  correquisitis  et  necessariis ,  pro  quibus  cxpostierunt  260  flo- 
renos  lienenses ;  insuper  pro  dotacione  eiuadem  succcssivc  dedcrunt  240  flo- 
renos,  et  ita  summane  dedmint  quingentoa  florenoB.  FremiBsis  tribus  per- 
■0018  conventualiter  coneesRum  est  perpetaum  aimivenarinm  juxta  formam 
ordinis  et  quater  in  anno  participacio  offlcü  meniii  oirea  angariam,  et  asso» 
ciamuB  peraonas,  pro  quibus  desiderarunt.  Vgl.  die  Beilage  de  cellis  Car- 
thuaiae.  2)  Liber  benef.  291:  Oretur  pro  venerabili  uomino  I/eonardo 
Th>abacb  de  Midhuaen  ,  eoeleiie  ae  episcopi  Bastliensis  cappellano.  magno 
benefactore  nostro,  qui  hoc  die  [12.  Oct.^  obiit  in  cella  G  buius  domus, 
quam  fundavit,  ante  cuius  fores  corpus  eins  supultum  est  anno  domini  1484 
u.  s.  w.  Seine  dort  aufg^hrten  grösseren  Vergabungen  bcliefen  sich  auf 
646  fl.  rhein.,  wozu  dann  noch  eine  Anzahl  kleinerer  Geschenke  kommen. 
Auch  seine  DiensUnagd  Elyzabetht  Merckin  schenkte  durch  seine  Vermitt- 
lung 8  fl.  rhein.  und  wurde  auf  dem  grossen  Kirclihofc  des  Klusttrs  beer- 
digt. —  Vgl.  auch  die  Beilage  de  cellis  Carthusiae.  —  Um  die  Erlaubnis», 
daia  Leonhard  die  Ton  ihm  gestiftete  Zelle  bewohnen  ddrfe,  hatte  tieh 
Louber  im  J  1480  in  der  grossen  Kartliaus  beworben.  Karth.  Arch.  Nr.  313. 
3)  Ad  reformandam  fornacem  pistrine  gab  Leonhard Trouhach  2  fl.  4}  Näm- 
lich für  alle  in  diesem  Satze  erwähnten  Bauten  (nicht  nur  für  die  an  def 
Bäckerei'.  Vgl.  die  folgende  Anm.  ;">)  llathsherr  Hans  Irmi  wird  in  der 
Basier  Geschichte  seiner  Zeit  viel  genannt.  Im  J.  1474  wurde  er,  als  man 
in  Breisach  dem  gefangenen  bureundisclien  Landvofjie  Peter  v.  Halenbach 
den  Prooess  machte,  au  dessen  Fürspreoher  bestellt.  VdL  auch  Beitr&ga 
V,  50  9.  Seine  Womthaten  sammt  denen  seines  Sohnes  Balthasar,  der  ma- 
giater  artium  war  und  von  Ks.  Friedrich  ITT.  geadelt  wurde,  sind  verzeich- 
net Lib.  benef.  284.  Betrefl"»  seiner  Beiträge  an  die  Bauten  in  der  Kar- 
tiiaua  heisst  es:  Predictus  dominus  Johannes  semel  dedit  70  libras  dena- 
riorum  ad  reformandas  cellas  antiqua.s  litteris  D  et  E  signata«!,  per  inunda- 
tionom  aiiuarum  destructas,  anno  videlicet  1481.  6)  Wurstisen  474. 
Ocha  V.  210. 
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nefactonim  adjukirio  restaurata  fuerunt Item  domus  nonnul- 
lis  icn>ibus  unuuis  per]>etuis  oncrata  fiiit ,  utpute  circa  dccem 
libras  denan<»ium  ad  (Uversa  loca,  prout  in  autiquis  patet  do- 
mus registris,  quos  idem  pitter  Jaoobua  redemit,  pro  quibus 

iporait  cdrca  ducento«  aunos  BenaoMS.  Bemaiitenint  autem 
adhuc  et  alii  censiis  ppr]>phn,  pro  qiiibiis  idcm  non  potuit  ha- 
bere retliTiu'udi  ((»useiisuin.  De  quibus  pustea  eius  succesbor 
veoerabilit»  pater  llieruuymuä  redemit,  et  adhuc  pauci  saltem 
in  pecunialibua  lestani.  Si  etiam  posset  domi»  aUquando  exo- 

te  nerari  a  censu  de  siligine  annuo  monasterii  sancti  Albani  debito 
com  eonmdem  GOiuensu,  ad  id  omnis  conatus  esset  adhibendus') . 

[f]    Capituhm  2. 

Su>)  huius  denique  non  multo  post  tempore  postquam  in 
prioiatu  processiMset ,  scilicet  aiiiio  ditmini  1  Ib",  venerunt  <luo 

\i  iubigue»  et  cuubpicui  viri  ad  urdinem  et  dunuun  haue  nostram, 
▼iduioet  dominus  Joannes  de  L^pide  sacrae  paginae  professor 
et  concionator  ecciesiae  Basiliensis,  de  quo  nunnulla  in  sub- 
jectis^j  annotabuntur,  et  dotniims  llleroiiymns  Zschegkenbürlin 
legum  licentiatus,  cuius  gcuitor  aliquando  fuit  tribunus  plebia 

20  Basiliensis      de  quorum  adventu  domus  non  modicum  sumpsit 

ISi  »MaMlwU«  gUkt«nitUA.  o^bloh,  «mU«  «IumI  ■dMtoc  gMttrt  mr,  »mm- 
atntoc  4m  BteMIg«  gawemiflM. 

1)  Jobann  de  Lapide  hatte,  cum  adbue  Menlaris  erat,  ad  priorem  n* 
fonnationem  fenestrarum,  anno  14^7  factam,  2  fl.  beigetragen.   Bei  seinem 

Eintritte  ins  Kloster  verordnete  er  aus  dem  eingebrachten  GeUle  21  //  4  «, 
pro  lecunda  reformatiune  aiuxularum  feuestiarum  domua  per  grandinea  Jo* 
naimn  et  Pauli  martirum  1467  miaentbiliter  deitruetarum,  quaa  eodem  «mo 

Ercciosc  refurmavinr,:s ,  et  sfatim  post  reformationem  destructe.  Et  per 
uiusaiodi  grandinuä  tccta  singuia  lesa  fuerunt,  et  destructa  circa  triginta 
•ex  milia  laterum,  et  propter  neoeiaitatem  plura  tecta  simplicia  facta  fue» 
runt.  Pro  reintegratione  ergo  tectorum  maioris  galilee,  fonti«  et  celle  pro- 
curatoris,  ju«su  ipsius  facta,  exposite  fuerunt  de  prescripla  pecunia  ;der  ein- 
gebrachten Sunune  vun  l(i6  fl.  m  auro  und  22  8.)  quinuuaginta  una  üb.  de- 
nariorum.  Lib.  benef.  327i>.  2)  Bemerkuoiten  wieoieae  stammen  sioht- 
lidi  tm  der  Feder  de«  SebafFners  und  Vteare  Phfltpp  Stouflier  (s.  die  Bia- 
leitung  zu  unserer  Chronik' .  Cap   1.      4    Die  /scheckenhürlin  wavea 

eine  reiche  Wcctisler-  und  Kaiifmannüfamilic ,  ohne  Zweifel  lombardischeii 
Ursprunges  (s.  S.  235  Anm.  1.  Zu  dem  dort  über  die  Schreibung  des  NamcDS 
Gesagten  ist  nachzutragen,  da«»  die  Schreibart  mit  Sch  hie  und  da  vorkommt, 
während  die  mit  Tsch  mir  sehr  selten  begegnet  ist,  und  dass  in  der  ersten 
Sylbe  statt  des  e  auch  ein  &  oder  a  vorkcjinmt.  Der  Prior  Hieronymus 
■uueibt  im  Liber  benefactorum  Zichegepurlin,  auch  wohl  Schegeounin). 
Der  Vater  des  Hieronymus,  der  Obent^nftmeister  Hane,  etaib  drä  'il.  Juli 
1477.  Seine  Gemahlinn  war  Mar;;art'lhu ,  die  Tochter  des  Hans  von  Basel 
und  der  Elsa  von  Louffen.  Von  seinen  Kindern  lernen  wir  aus  dem  Liber 
benefactorum  und  den  Urkunden  der  Kartbaua  kennen  die  Söhne  Haue 
7  1490',  TauUvii;  1102;,  diese  beiden,  wie  es  scheint,  aus  einer  früheren 
Ehe,  Hieronymus  den  Prior  lüiiöj  und  BartholomAus,  der  gans  ^ung  ver- 
ttwben  eeia  muM,  die  Töchter  Elabeth,  vennihlt  mit  Junker  Lndwig  Kiteb- 
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in  temponUhus  incremen  t  um.  Dominus  qmppe  Joannes  Lapi- 
danuB  flecum  apportavit  libros,  pro  quibus  ultra  miUenoa  aureos 

mann  (am  eitfem  Basier  Aohtbflrf mrfreMhleehte) ,  Margaretha,  vermfihlt  mit 

Junker  Jacob  Nagel  von  der  Alten  Schönstein,  T.undvopt  zu  Itötteln,  Maria, 
vermählt  mit  Junker  Jacob  Schorpp  (aueh  Zsciiorpj)  geBclirieben:  von  Freu- 
denberg und  Sophia,  Nonne  in  dem  Doniinicanennncnklosler  l'^ngelporten 
BU  Gebweiler.  Ein  Sohn  des  jüngeren  Hans  war  Thomas  {f  1502),  eine  Toch- 
ter Sibylla,  vermählt  mit  Gebhard  Hegner,  Schultheis«  zu  Winfrlhur.  Von 
Ludwig  kennen  wir  zwei  Söhne,  liernhard  und  T.udwii;  (beide  gestorben  M9.'<) 
und  eine  Tochter  Maria,  vermahlt  (14i)li  mit  Junker  Morand  von  Urunn  (a. 
6. 334  Anm.6).  Eine  Toditer  Bernhards,  Magdalena,  war  mit  Junker  Hans 
Offcnbur<j^  vermählt.   Ueber  die  Vcrwandt^^chriftsverhältnisse  der  Frauen  des 
Hans  überriet  (Woltraann:  Hulbein  und  seine  Zeit  I.  2-JO  f.  Lib.  benef. 
20,  Chronik  des  Fridolin  Ryff  83,  2i  und  des  Lienhard  Pouchs,  Kaufmanne 
zu  Neuenburg  a.  Rh,,  Schwiegervaters  des  Honifaciu»  Amerbach  (Fechter 
in  den  Beiträgen  II,  229,  Tiib.  benef.  l'J)  bin  ich  nicht  im  Klaren.  Vgl. 
das  in  den  Nachträgen  Bemerkte.   Die  Z.scheckenbürlin  scheinen  ursprüng- 
lich zu  Hausgenoasen  (zum  B&ren)  zünftig  gewesen  zu  sein.  Dort  war  139U 
eis  Heminaii  Meister,  dort  erneuerten  1427  der  spBtere  Oberstranftinsiater 
Hans,  1461  seine  Srthne  Ludwig  und  Hans,  148s  Bernhard  und  Thomas  die 
Zunft.  Indess  nahmen  sie  daneben  auch  andre  Zünfte  an ,  der  alte  Hans  und 
sein  Sohn  Ludwig  erscheinen  im  Rath  als  Vertreter  der  Zunfl  zum  Safinm 
(zu  Krämern),  Thomas  als  solcher  der  Zunft  zum  Schlüssel  zu  Kaufleuten^ 
i)en  Jüngern  Hans  nennt  Loubcr  im  Liberbenefactorum  iSdt  consequent 
(und  allein  von  allen  Zscheckenbürlinj  domicellus.  Es  muss  sich  dieser  also 
unter  die  Achtbürger  haben  aufnehmen  lassen  (Heusler:  Verfiassungage- 
sehiehte  255).  Sein  Sohn  Tliomas  dagegen  Tertritt  im  Bathe  bis  sn  seinem 
Tode  die  Zunft  zum  Schlüssel.  Vicllelrht  Hess  sich  Hans  als  Achtbürger  auf- 
nehmen,  als  er  sich  von  seinem  GeNchäfte  zurückzog  und  dieses  dem  Thomas 
flbeigab,  der  zünftig  blieb.  Das  bedeutend  spätere  CalemUnrium  (d.  h.  unser 
Georg,  s.  Ei  n  1  e  i  t  ti  n  g  zur  lief  o  rm  ation  sch  r  o  n  ik)  nennt  auch  den  Tho- 
mas domicellus.  Ueber  die  enge  Verbindung,  in  der  manche  den  höheren  Zünf- 
ten an^hörige  Familien  zu  der  hohen  Stube  standen,  s.  Heusler  256. 
Dass  die  Zscaeckenbürlin  in  socialer  Hinsicht  als  den  Achtbürgem  eben- 
bOrtig  angesehen  wurden,  also  wohl,  auch  wenn  sie  isünfti^'  waren,  Stuben* 
recht  bei  diesen  unterhielten  ,  zeigt  ihre  Verschwätrerunt,'  mit  so  manchen 
adeligen  Familien  —  Die  ersten  Beziehungen  der  Familie  Zscheckcnbürlin 
rar  Karthaus  scheinen  aus  der  Familie  der  Margaretha,  der  Vtan  des  Oberst^ 
Zunftmeisters  Hans,  zu  Stammen.  Ihre  Eltern  erscheinen  unter  den  Wobl- 
thätem  des  Klosters,  als  eine  ganz  besondere  Wuhhhäterinn  aber  ist  die 
Schwester  der  Elsa  von  liCufli  ii ,  Frau  Gredanna  von  Eptingen,  genannt 
lern  Schiff,  ausgezeichnet,  die  Gemahlinn  des  Junkers  Anton  Ton  Iptingen 
(+  1462.  Tonjola  318,  wo  sie  irriger  Weise  Ctrediana  heis«t).  Im  Liber 
benefactorum  199  wird  hervorgehoben,  diiss  tempore  inixime  pauper- 
tatis  nostre,  «t^uando  gens  Gallica  cum  delphiuo  vastabant  pene  cuncta  circa 
BasUeam ,  quando  erat  taute  Banlee  tribulatio .  quod  vix  frater  fratri  ma- 

tuassct  unum  florenum  ,  taceamus  de  dando.  dedit  nobis  in  tania  an- 

gustia  libere  sine  aliquu  conditione  obligationis  et  simpHciter  bi)  florenos. 
Ein  anderesmal  schenkte  sie  kostbare  Hinge  mit  Steinen  im  Werthe  von 
100  fl.  Füinmal  gab  sie  pro  singulis  celHs  mensalia  cum  ruis  mantilibus  )>ar- 
vis ,  mehrmals  den  Laienbrüdern  camisias  et  vestimenta  linca ,  ausserdem 
Kirchen  Zierden,  Kirchengerälhschaften  und  Anderes.  Auch  v«  r::;i  -Ii  nicht, 
von. Zeit  zu  Zeit  Leckerli  (electuaria),  Törtchen  (tortulasj  und  butirum  ver- 
nale  zu  schicken  und  viele  andere  eonsolationes  den  Mflnchen  zn  erweisen. 
—  Auch  die  S.  29B  Anni.  2  gi-nannte  Lostorfinn  war  mit  dm  '/.-clieeken- 
bürliu  verwandt.  Sie  wird  Lib.  benef.  199^  umita  des  jüngeren  Hans 
genannt» 
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Benenses  expenderat'),  excepta  wan  BuppeUectile  curiosa,  quae 
rimul  allata  fucrat^),  dcnique  duminus  Hieronymus,  qui  diclo 

venerabili  patri  .Tarobo  jxistTnodiini  in  prioratu  successit,  in  va- 
lore  circa  tria  milia  Uuieiiorum  secum  apportavit,  qui  etiam 
(  eadem  boua  sua  aute  ingressum  ordinis  et  eiusdem  habitus  as- 
sumptaoneni  nostrae  domui  donatione  inter  tItob  resignavit 
libere'),  quod  magnae  iidei  ftiit  atque  audacie,  praeter  ea,  quae 
oecasione  ipsius  ab  eiusdem  consanguitici^i  i'quorum  non  paucos 
opulentos  et  liouoratisbimus  habuit)  mcmoratae  domui  prove- 
!•  nere^; ,  quae  scilicet  bona  piae&tam  excedunt  swmmam,  prout 
in  ipsius  couscriptione  post  illius  obitum  (ubi  plus  quam  huc 
conveuit;  clarius  patt'])it.  Sequenti  anno  ab  eodera  venerabili 
patre  Jacobo  testiidinatus  est  cborus«  ecclcsiaf"  nostrae  '')  sumpti- 

Ij  Dona^it  domui  de  libris  suis  dueenta  trigiata  tria  voIumina  linta  et 
predose  et  exqiiuite  pn  purata  .vi^l.  unten  Cap.  4)  et  quin(}uaginta  Tomniiui 

nondum  ligata,  qui  in  sctuln  noluisset  v\s  carulssi'  pro  nulle  aurets.  Lib. 
bencf.  32T'>.  T  Iti-in  recepiiuuH  cciam  duo  preciusa  reservacula  corpo- 
valium  et  unum  siipt  rt  ilidiun  duoque  flullete  pro  nmi  noitro  letenta.  — >  — 
Item  habuimus  ab  eo  in  j)ann()  lineo  circa  centum  scpturifrintn  unam  tdnas, 
nensalia,  lintheamina,  mappa.s,  pui\inaria,  cusninuK,  tegiiiiina  pinrinui  pru 
USU  suo  ac  cellarie  retenta.  Item  duas  easulas  laneas  nigrax  de  suin  vesti- 
bus  fectmus.  Item  unain  alba  in  paratam  oomportavit.  Item  meoua,  cistas, 
armaria  et  plura  vasa  b'^nt  a  pro  iura  domus  noetre  terrata.  Itrai  centros, 
discos,  sculollas  stan^nt-os  vi  alia  vasa  de  nuricalco  t-t  eleetVO,  mortariola. 
hurolo<;ium ,  caldariola  et  ^uam  plurinia  utenHilia  pro  cella  eilu  et  conso- 
hitione  fratrum  atque  coquine  comportavit.  Eciam  tabiilaii  et  ymagines  pro 
cella  eius  Et  quidquid  de  utt  n^ilibus  suis  potuit  esse  utile  domui  aut  con- 
solatorium  fratribus,  ad  instauciam  eius  reHcrvatum  fuit.  Dominus  nit  merces 
■ua.  Anderes  wurde  bei  seinem  Eintritte  In  den  Orden  verkauft.  Was  dar- 
aua  gelöst  wurde  (ex  distractiune  vestium,- Tasorum  aigenteorum,  lectorum, 
'  clenodiortun  et  plurimorum  utensilium),  und  was  er  an  baarcm  Gelde  ein- 
brachte, betrug  /.usiiiunu  n  ctiitum  .sexaginta  sux  llurenos  in  auro  et  22  so- 
lidos  denariurum  BaKilieusium.  Von  dieser  Summu  wurde  seinem  Wunsche 
gemiM  ein  TheO  cur  Keparatur  der  durch  den  Hagel  dea  Jakree  1487  mr 

ferichteten  15esch;i<ligung(ii  verwendet  fs.  oben  S.  ;i;tl  Anm.  1),  für  21  fl. 
7  s.  licss  er  naveni  argcnlcani  pri)  thure  maclien  ,  für  7  //.  tria  armaria 
pro  libris  suis  in  cella  I.  —  Ausserdem  brachte  er  ül  Viernzel  Spelt  und 
32  Viernzel  Hafer  (=  43  fl.)  und  17  f^auni  Wein  (=  17  fl.)  dem  Kloster 
zu  (Lib.  bencf.  a.  a.  O.).  —  üeber  Einiges  von  seinen  Büchern,  Kleidern, 
Geräthschaften  u.  s.  w.  verfugte  er  bei  seinem  Eintritte  in  den  Orden  zu 
Gun«ten  von  Bekannteuj  Dienern  und  verschiedenen  wohlthjUigen  und  kirch- 
lichen Zwecken.  (8.  aeine  uldma  voluntas  Tora  16.  Nov.  1487  im  Karth. 
Arch.)  Trlvundi'  vom        Mai  1  Is7  im  Karth.  Arch.  Nr.  301. 

4)  Ein  ausführliches  Vericeichni>s  dessen,  was  Hierein} nius,  «sie  dicendo  se- 
cundus  huius  domus  fundaton- ,  dem  Kloster  /ujcebracht  hat,  findet  sieh 
Lib.  benef.  Am  Schlüsse  benu'rkt  der  elntrageiule  Prior  I.ouber: 

Et  sie  in  summa  pre.scriptus  confrater  noster  Jheronimus  comportavil  atque 
donavit  domui  nostrc  circa  tria  milia  et  ducentus  flurcnos  llenenscs ,  et  »e 
npsum.  Dominua  ait  merces  eius.  Die  Summe  der  Qutthatea,  weldie  da» 
Klemer  von  der  gansen  progeniea  der  i^eheckenbfiritn  erhielt,  wird  im 
Liber  bencfactorum  "lil  auf '<iiOO  Gulden  geschätzt,  5;  Da«  Calen- 
darium  veraeichuet  am  21.  Mai  die  J.tltr/eit  des  iiemigius  Vaesch ,  qui 
ehoram  noatrum  teatudinavit.  Den  i  S<  pt.  1487  geben  Prior  und  (Jonvent 
"dem  ersamen  meister  Remigius  Vaeseh,  der  sfalt  murerwerkmeister», 
üaus  und  Hofstatt  genannt  t'tiugen,  am  ubern  Kindermarkt.  Karlb, 
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hoA  piMikli  domini  Hieronymi,  pro  quo  trecenti  aurei  Renen- 
ses sunt  expositi.  Et  pro  trihus  fViiostris  novis  in  eodem  choro 
expositi  sunt  circa  scptuaginta  auroi,  quos partim  dominus  doctor 
Georgius  Kepj^ffenbach ,  praepusitus  eccleaiae  sancti  Petri  in 
Bwflea  ,  partim  honesta«  vir  düctus  IteUuoins  Louber  de  lin-  % 
dow^),  eiusdem  patris  Jacobi  germanus,  et  hont  tus  Joumee 

14M.  KuppffemageP)  solverunt*).  Deinde  anno  1494  cunstructa 'sunt 
torcular  et  horreum,  et  ortus  muro  lapidco  cinctus  versus  sacri- 
stiam,  qui  quidem  hortus  antea  sola  sepe  lignea  circumdatus 
eaX,  etiun  sumptibus  piaefati  domini  Hieronymi.  Item  anno  it 
aequenti  completa  est  stnictura  longae  domus  seu  habitationis 
et  dormitorii  fratrum  laicorum ,  pro  qua  expcnsi  sunt  ultra 
aexingeuti  Khenenses  aurei.  Quorum  maiorem  partem  solvit 
dominus  Joannes  Da,Tid,  eamUanus  ecdesiae  maioris  Baälien- 
flis*).  Item  renovBta  est  ceua  procuratoris  sumptibus  domicdli  i» 
Morandi  de  Hrunn,  sororii  praefati  domini  Hieronymi  tunc  pro- 
curatoris, pro  qua  restauratione  sunt  expositi  cirt  a  (juinquafrinta 

1498.  aurei       Item  amio  domiui  149&  re&taurata  est  ceila  P,  quae 

Arell.  Nr.3RR.  lieber  dieFäsch  als  Baumeister  8.  J.  R.  Rurckhardt  in  den 
BeitTftgen  III,  2U7.  1)  Lib.  bencf.  6ü'>  sind  die  Wuhlthaten  des  Geor- 
gins  Wilnelmi  decretomm  doctor  prepositus  ecclesie  sancti  Petari  BMÜiendt 
(•{•  15.  Dec.  14'»'')  verzeichnet.  Am  SchluRse  :  Itcni  12  florenos  recepimus  post 
eiuB  mortem  ab  executoribua  teslumenti  sui  pru  subsidio  feuestre  niagne 
dbori  prope  tabulam  reliquiarum  cum  ymagine  crucifixi;  reliquam  partem 
domus  Bolvit.  £•  üt  somit  nicht  richtig,  wsua  v.  MalincA  1,  32  den 
Georgius  'WÜhelmi  und  den  Oeoiipns  Ke^fenbaeh  ah  swei  Terschiedene 
Personen  behandelt,  Was  die  verschicdenariif^e  Bezeichnung  betrifft,  so  ver- 
hilt  es  sich  damit  wie  mit  Heinricus  Arnuldi  und  Ueinricus  de  Alveldia . 
(s.  8.  341  Anm.  2) ,  AndraM  Bodenstein  von  Cartstadt  und  Andreas  Carl« 
Stadt  und  ihnlichen  Fällen.  2)  Fecit  tieri  novam  fencstram  in  choro 

nostro  cum  ymagine  beate  Margarete  post  summum  altare ,  pro  quo  ex- 
posuit  22  florenos  in  auro  Renens.  Lib.  benef.  327.  Vgl.  oben  S.  30S 
Anm.  2.  3)  Fecit  fieri  magnam  fentittam  ül  ehomi  cum  ymagine  beata 
Tirginis  Marie  in  sole,  pro  qua  exposuit  20  Itotenos  in  auro.  Lio.  benef. 
294,  wo  noch  andere  W  ohltnaten  dieses  Hans  KupfernagLl  und  seiner  Mut- 
ter, der  Agnes  Kupfemagelin  von  Basel,  verzeichnet  sind.  Hans  gab  unter 
Anderem  mi  J.  15il  pro  quodam  instrumento  ferreo  ad  Hgaturam  libromm 
3  solidos.  4)  Den  '29.  Oct.  14s8  weihte  Nicolaus,  Bischof  v.  Tripolis, 
Oeneralvicar  des  B.  Caspar  von  Basel,  im  Auftrage  des  B.  Otto  von  Con- 
atana  die  Xjrohe,  per  deenutationem  parietum  ehori  atque  nove  testndinar 
tionis  superinductionem  emendatam  notabiüter  et  ingenti  decore  insignio- 
rem  effectam,  aufs  Neue.  Karth.  Arch.  Nr.  371.  5)  Dedit  35  Ubraa 
denariorum  anno  1490  divisim  pro  struclura  transitus  inchoanda,  qui  edi- 
fieari  debet  pro  habitaüonibus  fratrum  et  hospitum,  cuius  structure  fondator 
atqna  inceptiHr  fnit  per  buiusmodi  snmnam.  —  —  Item  1  florenum  in  locft» 
tione  primi  lapidis  nove  structure  prescripte  T.ih.  bencf.  340,  wo  auch  die 
sahireichen  andern  Wohlthaten  des  Johannes  David  verzeichnet  sind.  £r 
Starb  den  29.  Sept.  1502.  6j  Morand  von  Brunn  gahArte  einem  im  15. 
Jahrh.  auftauchenden,  noch  heute  nicht  ausgestorbenen,  übrigens  nie  in 
Eahlreichen  Gliedern  blühenden  Bürgergeschlechte  an.  Sein  Vater  Heinrich 
war  bis  zu  seinem  Tode  il401l  Hathsherr  zum  Schlüssel  fzu  Kaufleuton), 
Morand  dagegen  sitzt  unter  den  Achtbüigern  im  Käthe.  Die  Wohlthatati 
Moia&dt  und  adnor  Frau,  Maria  ZediernnbUrUa ,  Inden  lidi  taneiehnet 
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totaliter  fbit  niinosa.  Ideo  solummodo  qnatiiot  niiiiis  exterio- 
libiifl  renmaentibuB  ab  intra  totaliter  eam  refonnaie  oportelMit, 

Lib.  benef.  204.  203.  59.  In  Betreff  der  Wiederheratellunp  der  Zelle  de« 
Schaffners  sie  war  mit  O  bezeichnet ,  s.  die  Beila^fe  de  cellis  Carthusiae) 
heiaat  es  BL  204 :  Idem  dedit  2U  floreno«  pro  raformatione  oelle  procura- 
toris  Jheronhni  ZflchegkenbOrlin  affinit  wn  149&.  Im  Jahre  1496  gab  er 
dann  noch  27  s.  pro  ymaffinibus  procuratoii  predicto,  und  seine  Frau  9  flo- 
renos  in  auro  pro  novo  horologio  valde  mafjistraliter  facto,  licet  parvo,  pro 
pooaolacione  eiusdem  procuratoris  no«tri.  Damit  i$t  allerding«  die  Summe 
von  50  Gulden  ,  welche  die  Wiederherstt?llunf^  der  Zelle  nach  der  Chronik 
kostete,  noch  lange  niclii  erreicht.  Morand  hat  eben  nicht,  wie  man  aus 
dem  Wortlaute  unsen-r  Stelle  schliessen  könnte ,  diese  Kosten  allein  ge- 
tragen: 6  fl.  ateuerte,  wie  wir  «ut  dem  Liber  beaef.  2U0  erfahren,  Lud- 
wig Zscheekenbflrlin ,  der  Neffe  dea  Priors ,  und  ebenderselbe  Hees  axnser- 
dem  ein  neues  Fenster  für  die  stubaOader  Zt  lk-  machen,  was  IV2  kostete, 
der  gleichnamige  Vater  dieses  Ludwig  fecit  sculpere  ymaginem  beate  Mar- 
garete cum  domuncula  sua  fratri  Jheronimo,  constantem  6  flor.,  das  Uebrige 
wird  auf  andere  Weise  gedeckt  worden  «ein.  Es  mag  nicht  unpassend  sein, 
an  dieser  Stelle  eine  kurze  ZusammeuBtellimg  auch  der  übrigen  Wuhlthaten 
des  Morand  und  seiner  Frau  zu  gebaa,  da  nie  (  in  Bild  von  der  Art  und 
Weise  bieten  kann ,  wie  die  Karthaus  von  ihren  Outth&tem  beschenkt  su 
werden  pflegte.  An  die  Bauten  des  Klosters  gaben  sie  ausser  den  bereits 
genannten  noch  folgende  Beiträge :  Im  J  läOi)  gab  Maria  200  fl.,  um  einen 
Brunnen  von  der  Stadt  anzukaufen  und  ins  Kloster  au  leiten  (vgl.  unten 
Cap.  5  pag.  o).  Im  J.  1505  spendete  Morand  14  a.  ftbr  ^  klrfnea  Fenstnr 
circa  altare  crucis,  1t'>T  !•/>  ff.  für  ein  Fenster  in  der  Rasierstube,  1508 
steuerte  er  50  oder  40  fl.  zur  Errichtung  einer  Uhr  über  dem  Rasier« 
hause,  1509  sodann  30  fl.  aar  Erbauung  der  Stube  im  Hause  der  Oiste, 
im  folgenden  Jahre  gaben  er  und  «eine  Frau  ein  grosses  Bett  in  die  Kam- 
mer der  Gäste  im  Werth  von  6  fl.,  und  im  J.  1512  gab  er  dann  noch  Geld 
für  »ein  wisze  katholonist  lu-  ('.(  (  ki«  dazu.  Mehrere  Zinse  trat  er  dem  Klo- 
ater  ab,  damit  eine  Lamce  im  Kreuagange  Tw  und  Nacht  brennend  erhal- 
ten werden  könne.  In  die  Kllehe  safteten  einen  Mvsakessel,  ein  an- 
deresmal  GcM  zu  einem  Tröglein,  im  J.  1498  lieferte  Morand  das  Tuch  zu 
einem  Mantel  (cappa:  für  Bruder  Georg  den  Bäcker,  ein  anderesmal  gab 
er  2  ff.  2</2  zu  einer  Cappa  für  den  Laienbruder  Sebastian,  und  im  J. 
1518  stiftete  Maria  2'i  inilras  de  lino,  sciüct't  nachthublin,  in  utroque  con- 
ventu.  Dazu  kunimeii  mehrere  Geseiienke  an  Kirchenger&then  und  Kirchen- 
gewändern,  17  8.  für  ein  Erbauungabuch  für  den  Schaffner  Hieronymus, 
lahlreifshe  Geschenke  an  Fischen,  Pitaiuen  's.  oben  S.  261  Anm.  2)  und 
"Wein,  ein  »schlegumpest«,  mit  Spesereien  angemacht,  regelmässige  Ifen- 
jahrsge.schenke  encenia!  an  Geld  im  Betrage  von  1—  2  Gulden  (andere 
'Ufinner  oder  Gonnerinnen  pflegten  zu  Neujahr  wohl  auch  Leckerli,  electua- 
ib,  SU  spenden,  so  die  Elszbet  zum  Schiff.  Lib.  benef.  199],  ein  Beitrag 
von  tO  fl  ,  den  Maria  in  Betracht  der  Unkosten,  welche  das  Kloster  wegen 
seiner  Zehnten  in  Krenzach  i^ehabt,  im  J.  1517  jrab,  und  verschiedene  klei- 
nere Geldbeiträge,  zu  yerscniedenen  Zeiten  ftlr  Beherbe^ung  von  Gästen, 
fQr  Anschaffung  verschiedener  GerAthscbaften  u.  a.  w.  geleiatet.  Endlich 
vermachte  Morand  (Kartb.  Arch.  Nr.  403)  dem  Kloster  500  fl.  Dreihun- 
dert davon  -sollten  die  Teslamentscxecutoren  snfort  nach  seinem  Tode,  zwei- 
handert  nach  dem  Tode  seiner  Gemahlinn  auszahlen.  Von  jenen  300  sollten 
fnseh  dem  Lib.  benef.  20')  an  den  Bau  des  Klosters  gewendet,  die  fibrigen  100 
■  an  Zins  «^'cleg't  und  die  Feier  einer  Jahrzeit  für  ihn  daraus  bestritten  werden, 
bei  der  dann  dem  Convent  eine  gute  Pitanz  aufgewartet  werden  sollte.  Dem 
Prior  Hieronymus  als  Testamentsvollatieeker  vermachte  er  überdies  noch  10  fl. 
iilr  starb  am  10.  Sept  1513.  Maria  setzte  in  ihrem  Testamente  vom  21.  und 
ilJuni  l^i^  (£.arth.  Aroh.  Nr. 403)  als  Haupterben  1.  den  Prior  Hierony- 
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pro  quo  cxpositi  sunt  circa  nouagiata  aurei  Renenses,  quorum 
sexaginta  solvit  honestus  vir  Balthassar  Zymmerman ,  geniUHr 
quondam  confratris  nostri  Joanuis  Z)inmerman     Et  eadem  cella 

Oldinata  est  pro  habitatione  vicarii.  Sunt  otium  postcris  annis 
aliae*quaedam  cellae  ruinosuc  rciormatao ,  de  quibus  brovitatis 
causa  singularem  facere  spcciticatiouem  omisimus.  Scd  summa- 
tim  excedunt  centum  florenoram  snmptus. 
tm.  Item  anno  1499  erectum  est  tectmn  magnae  domus,  uU  con- 
stnionila  craut  refeotoria  duo,  altcnnu  pro  tnonachis,  alterum  pro 
conversis,  itom  donius  hospitum  ooquinacpie  cum  suis  promptua- 
riis,  ccllanum  et  dispensa,  quae  omnia  postea  completa  et  ad 

mus,  oder  wenn  er  vor  ihr  stürbe,  das  Kloster,  2.  die  Kinder  des  Hans  Oifen- 
burg  und  der  Magdalena  ZscheckenbQrlin  (s.  oben  8.  391  Anm.  4)  ein. 
Nacn  Abzug  der  beträchtlichen  lA'gatc  für  wohlthätige  und  kirchliclu-  Zwecke 
und  an  andere  Verwandte  sollten  der  übrige  Hausrath  und  600  tl.  an  die 
Offenburgischen  Kinder,  der  Rest  cur  Hüfte  an  diese,  tur  Hilfte  an  den 
Prior  (bez.  das  Kloster;  fallen.  Die  Karthiiimer  solltfn  dafür  verpflichtet 
sein,  1.  jährlich  an  ihrem  Todes Uige  und  an  den  vier  Froufanleu  ihre  Jahr- 
seit  KU  be;.;(  iin  »und  zu  ledern  jandt  ongevorlich  acht  tag  vor  oder  noch» 
wann  inüi  glegen  ist,  den  v&ttern  und  brudern  irs  gotzhuscs  ein  gute  pie- 
tanz  über  thisch,  irer  seien  dester  volkoraner  ingedenk  ze  sind,  ze  gebenN, 
2.  zwei  neue  Zellen  zu  bauen  und  zwei  Väter  m '  lir  aN  Iii'^her  zu  unterhal- 
ten, 3.  j&hrlich  20  Vienel  Korns  mahlen  und  backen  zu  lassen  und  nach 
und  nach  an  arme  Twente  an  ihrer  Pforte  zu  vertheüen.  Sie  starb  den 
2s.  Febr.  152G.  Der  Antheil  der  Karthäuser  an  der  Erbschaft  betrug  2r.2l  fl 
(Karth.  Arch.  Nr.  4su).  —  Eines  der  Otfenburgischen  Kinder,  die  üht-l- 
belcumdete  Dorothea,  hat  wahrscheinlich  das  Urbud  zu  Holbeins  berühmter 
Lais  Corinlhiaca  abj,'egeben  (E.  His:  Die  Basier  Archive  über  Hans  Hol- 
bein den  Jüngern  (Sonderabdruck  aus  Zahns  Jahrbüchern  für  Kunstwissen- 
schaft, III.  Jahrg.)  S.  47  tf.l  1)  Lib.  benef.  2^»5 :  Orelur  pro  domino 
Johanne  Zymmerman  de  Lindow,  novicio  huius  dumus,  et  pro  domino  Bal- 
thasar Zymmerman  genitore  eins,  qui  anno  1498  dedit  30  floreno«  ad  refor- 
niiitiunem  feile  ?,  quatenus  filius  eius  prescriptus ,  illa  die  indutus ,  inter 
nos  locum  habere  posset.  Idem  dedit  Mi  Horenos  anno  14!>9  pro  plenaria 
erasdem  ceÜe  reformationc ;  qui  eciam  eodem  anno  prnfessionem  fecit. 
Seine  Mutter  schickte  den  Brüdern  viele  Schlafmützen  und  Taschentücher 
(facileta) ,  sie  stiftete  auch  in  die  Zelle  ihres  Sohnes  eine  kostbare  Altar- 
tafel und  viele  Qeräthschaften ,  die  Kleider ,  die  er  als  Novize  zu  tragen 
hatte,  und  einen  Pelznick  (nach  Statuta  anU  II«  lü  |  2  sollte  jeder  Be- 
wohner einer  Zelle  deren  zwei  haben,  einen  besseren  und  einen  geringeren}. 
Aiisserdem  schenkte  Balthasar  noch  zu  verschiedenen  Malen  Geld ,  einen 
Salmeu  im  WerÜi  von  3  ft,  Salz,  Reis  u.  «.  w.  —  Es  ist  nicht  ganz  klar, 
ob  die  Zelle  P,  von  der  hier  die  Rede  ist,  die  auf  unserem  Plane  mit  r 
bezeichnete  ndcr  die  dort  mit  bezeichnete  Kckzelle  ist.  T.ouber  hatte  aus 
bestimmten  Gründen  die  Bezeichnung  dieser  beiden  Zellen  vertauscht  xuid 
es  scheint,  dass  nach  dem  Tode  des  Heinrich  v.  Ahlfeld  zunächst  an  eine 
Wiederherstellung  der  Eckzelle  gedacht  wurde  ^S.  die  Beilage  de  cellis 
Carthusiae.).  —  Ks  ist  auch  nicht  recht  deutlieh,  m  welcher  Beziehung  die 
hier  beschriebene  Restauration  zu  der  unten  in  den  Anmerkungen  /u  (';ip.  5 
mrihnten,  sur  Zeit  von  Loubers  Tode  l^Vi  projectierten  der  cella  crucis 
Hteht.  —  Johann  SKmmermann  edieint  die  frOher  von  Johann  de  Lapide 
bewohnte  Zelle  I  's.  oben  S.  333  Anm.  2;  zur  Wohnung  erhalten  zu  hai>en. 
Barbara  Mellingerin,  die  Frau  des  Buchdruckens  Joliann  Petri,  stiftete 
(1502,  wie  es  scheint)  l'/^/ü  prq  fornace  in  cella  I  intuitu  affinia  sai  con- 
fratria  nostri  Johannis  Zymerman  facta  (Lib.  benef.  loa). 
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ooiiMiiiiB«lioiBem  juttam  usqae  peiduot»  sunt  per  Ullis  raeoet- 

wrma  ^tc.  Porro  pro  solo  tecto  expositi  sunt  ducenti  sexaginte 
aurei,  ad  q\iod  diiconti  ordinati  fuoiant  seu  d«>sthiati  a  domino 
Philippe  Ötouiier ')  confratre  nostro  de  liercditatc  sua  patema. 
s  Suirt  antem  et  pleraque  alia  plutima  ab  eodem  venerabili  patra 
Jacobo  aut  construda  Tel  restauiata,  et  pcaedpoe  MUiouieoa 
bina  pro  libris  reponondis.  Tnsiijtcr  et  templtim  decoris  oma- 
mentis  et  ipsa  domus  varia  8u(||>ellectile  referta  est,  quae  tamcQ 
omnia  singillatim  persthngere  [gj  duximu»  noii  esse  necessa- 

i§  rium,  cum  sparsim  dimm  annit  eub  eodem  paataie-  domras  de 
die  in  diee  m^oiata  git,  quae  tarnen,  ri  amid  ooUata  eeaent, 
non  modicae  estimatioTUH  reputari  possont. 

Cum  vero  pater  idem  venerabiliti  vif^inti  annis  huius  do- 
mus prioratus  obedicutiam  fideliter  administrasset  ^  cum  ipse 

i&  praeeedenti  capitulo  generali  pio  urgente  neeearitate  ad  domum 
Aulae  b.  Mariae  in  Buxia  prape  Menuningam^)  povintiae  Ale- 
maniae  inforioris  illuo  pro  priore  ordinatus  fui8f«et ,  sed  ipse 
alium,  mlicet  tloininum  Gre^orium  munachum  profeüsum  do- 
muB  Friburgensis^),  loco  eui  m  eodem  capitulo  sum^ari  fecit, 

M  eed  cum  praefatae  domus  prior,  dominus  Johannes  Keszlin*), 
artium  et  juris  iitriusqiie  doctor,  paiilo  post  vita  deressisset, 
ipse  dominus  Grcf^orius  a  suo  conveiitu  pro  priore  revocatus 
est,  quare  idem  pater  Jacobus,  qui  ante  ad  domum  Uuxiae  a 
uapfiiuO  pro  priore  ordinatus  ftMiat,  iterato  a  patre  reveiendo 

SB  Outhusiae  ad  eiusdem  donras  praesidentiem  ire  jnssus  est. 

Deniqiie  cum  superius  annotaverimus,  qiialem  domus  sta- 
tum,  quantum  ad  auuuos  proventus,  idem  reppererit,  nunc  qua- 
lem  reü^uerit,  huc  subjungere  placuit.  De  noc  require  in  eins-' 
dem  r^istro,  quando  recessus  sui  radonem  dedit. 

M  Cäpiitdum  3. 

Et  cum  in  pne&ta  domo  Buzuw  qmnqve  snnis  prietalus 

obedientiam  adnunistrasset,  ibidem  laesus  paxalyBi,  cum  se  sen- 

tiret  illic  ainndo  parnm  profuturum  fore,  etiam  apud  capitulum 
pro  sui  absolutione  diligenter  instetit,  quam  et  obtinuit,  sub  tali 
3s  tarnen  optione,  ut  vel  Buxiae  manere  vel  Basilcam  repetere 

'  Sa  Dk  C^i^ldtt— dttiftfcaiO»««!  «lit  ipMar  —  Saa  Bmi*  tM>l»iHM. 

1)  U9b«r  FhUipp  Stodbr  i.  ob«B  8.St8.  Vifi.  B.  340, 5.  847, 7.  2)  Bux- 
heim bei  Memmingen.  J)  Ein  VerzetehniM  der  Orden sprovinxen  mit 
simmtlichen  Klö«tern  findet  sich  am  Schlüsse  der  in  der  folgenden  Anmer- 
kung erwähnten  Statutensammlung.  4]  Oregorius  Reysoo}  s.  über  ihn 
Reformati  nnschronik  ad  ann.  1525.  Er  ist  es  auch,  der  die  im  J.  1510 
bei  Job.  Amerbach  erschienene  Sammlung  der  Statuten  und  Privilegien  des 
Oldens  besorgt  bat  (vgl.  unten  die  Anmenung  1  lu  S.  345).  5)  J.  Keszlin 
TVB  Ldonberg  f  1502.  S.  U.  Schreiber:  Die  KarthauM  bei  Freibuzg  im 
Freiburger  AdreM-KaUndsc  (Hr  1868  8.  V. 
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placeret  vel  denique  domiim  quamcunque  sibi  plarentem  eli- 
gere  vellet,  illuc  se  transfVrre  ))osset  et  expeasia  domoram,  qui- 
,b.Uä  praeiidt,  ibidem  siibieutari  deberet.  8ed  »ihi  prae  omnibus 
iUam  domum  niae  profeMioiuB,  utpole  in  qua  plus  kbomvonft 
et.  fruetilioaTeEat,  ob  amorem  inrlytue  patronae  suae  MBCfe» 
Mar^aretae  promptus  et  alacer  elegit.   Et  i  um  illic  otiam  quin- 
que  aimis  valetudinahus,  hoc  est  ae^rotau»,  luaaieret,  putrefacto 
3miBtro  pederrao,  quem  chynii^(  i  coiuBulelMiift  alwfäadttidum, 
cum  ille  tibi  pxaeciderutur,  (xmcurrentibus  «Iii»  inoommodit 
siii  corporis  aüjue  t«eiiili  g^ravamine,  in  ("odem  raomcMito  dcfun-  ff 
1M3  ctus  est  proxima  die  post  t"c8tum  >aiHti  Joamiis  Haptistiip  in 
sabbato,  scilicet  sub  missa  couveutuali,  hucrauieutii»  epciehiuäti- 
dfl  defote  pridem  susoeptia  *b  eo,  anno  donini  l&t3. 
,   .  Ilic  devotus  pater  vocatus  fuit  «d  ordincm  Ciucthiweiiaeni 
1477  umo  14  77  in  festo  epiphauiae;  die  sequenti  perpetuam  conti- ii 
*'^™'neDtiam  vovit»  adhuc  coiiBtitutus  in  Haeculo.  Idem  eodem  aunu 
S7.F6br.|»epultiina  februarii  iu  loco  Hexemitarum. ')  vovit  atque  apud  ae 
t.  ibL  conduait  ocdiaen  Caxthiisiensem  intnr«.  Quinta  «item  die  maü 
domum  hanc  ordini»  gratia  intravit.    Suscepil  aiitem  ordiais 
».Mai.  Carthusiensis  habitiim  octava  die  mensis  eiusdem ,  id  est  in  ai 

festo  apparitiouiä  saiicti  Michaelis.  Ordiuatus  fuit  iu  sacerdo^em 
il^J^uTC eodem  anno  ultima  maü;  porro.in  feste  sancti  Jacobi  primitias 
i7-]r«v.oedmt»  deinde  iu  solemnitate  sanoti  Hugoniß  eo<lein  anno  pan— 
ter  ex  ordiuis  indulto  profcssioucin  solemniMu  fV(;it2).  anno 
14M)  vero  MS(<  iu  die  sancti  lUbaiii  (4o(  tus  tuit  iu  prioreui  huius  tt 
'  domuä,  altera  vero  die  sive  sequeuti  coutirmatui»  t'uit  et  iuthro- 
aaMii-nisatus,.  et  <uit  feria  eexta.  .Fuit  autem  vir  afibilis,  dlo%uio 
dulcis  et  con8olatoriua,<  in  eorripieudo  sevcrus  et  ad  pmeoaTen-» 
das  filioniTu  tentationes  non  imprudeus  auf  uegligens,  quippe 
qui  in  multi.s  experieutiam  habuerat  et  iu  litteris  maxiuie  s^acris  w 
ac  piis  exercitüs  sedulo  venatus  sit.  Sub  huius  niminim  tem- 
pore et  sub  ipsius  regimine  domus  haec  doctos  et  litteratos  ac 
devotos  valde  viros  liabuit,  uemj»;  dominum  Joannem  de  La- 
pide,  de  quo  supra^)  puuxillum  et  iufra*)  latius  «licetuE,  item 
dominum  Uieruuyuium  Zächt)^eburliu  legum  liventiatum ,  ma~  ä& 
gistram  Ambrorium  Alantsee,  viium  utique  praedarum,  littenr* 
tum  et  valde  religioeum,  qui  ex  ordine  Ciuniacensi  de  mouaste^ 
rio  sancti  Albani  huius  patris  Jacobi  hortatu    (  uius  et  iutimus 
soüius  in  saeculo  fuerat)  se  ad  ordinem  nostrum  contulit^). 


«oaaignaU  rapiMn.  .  t 

1)  Einsiedeln.  2)  Vgl.  I,ib.  benef  ;{27  (N(.v  l',).  Der  hl.  Hugo, 
Bischof  von  Grenoble,  an  dessen  Tage  Louber  und  «päter  auch  Huymin 
ihren  Profess  ablegten,  genoss  bei  den  Karthäusern  eines  beaondern  An- 
BShtna,  Mit  seiner  Udfe  iuitt«.«iait  der  hi.  Kruno  das  MutterkiMteor  in  der 
Ciartretue  cegraadet.  ^  S.  331,  U.  4)  Cap.  4.  5)  Ambrosiu»  Alaat- 
■ee  (aiidi  AUaatwe,  Allaatee,  Aleaeac  geeeliriebea)  wer  aus  f  flwea  gabflrtii^ 
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[hj  Ctantt  qluuitft  diUgwlHk  fberit  in  Muais  lilteris,  ipsius  opor 
tonU  testari  potenmt,  quonui  iBgciis  est  inimeni^  ptr  diottim 

patxeTT)  .lacobum  dili^^enter  exqtiisitns  et  in  unnm  sperialo  re- 
gistrum  et  rutulum  aunotatu».  [ilic  primum  ab  eodem  paire 
sJaoobo  prior  Orti  Chrisd')  factus  postmodum  ii^  actu  visitati«»- 
mu  oonvintator  defonctas  est.]  Item  magutrum  Lndovicmn  BAo- 
ser'},  vinim  non  contemaeiidae  litteraturae  religiositatisque  et 
e  Latino  in  Germanum  idioma  bonum  iriterpretem ,  sicut  oias 
opuscula  testanu^r ,  item  maj^iütrum  Coaradum  de  Urach')!, 

Ein  Bruder  von  ihm  war  Magister  JohanncH,  decretorum  lieentiatllt,  Cano- 
ma»  ni  8t.  f  et«r  in  Baiel ,  aU  Lehrer  aii  dar  Unk enilft  um  JjOBber  der 
TuUi  dar  Nmninilitten  angehörig  iVitoher:  tieash.  der  Unirenitit  19»), 

ein  ands^rt  r  Augubtinus,  Canunicu.s  ehendast-lhsi  Dieser  Ma^it^ler  Tohinim 
Ailtatsee  (er  l«bte  noch  1519,  ist  nicht  xu  verwechseln  mit  Johann  AUaat- 
N*  von  Schongau,  der  in  den  80er  Jahiaa  Schaffner  der  Kartbaus  ver- 
Rtarb  s  oben  S.  Mb.  Lib.  benef.  101.  H)2.  I'.IH'^  und  mit  den  Familien 
Amerbach  und  Zhcheckenbüriia  befreundet  war.  Ala  Schallner  ersciieint 
er  schon  im  Jahr  1482.  1}  CMltgMttiB  ißomm  Hfllti  Ohrisü)  bei  N6id- 
linaen.  Bevor  er  dorthin  mMi  war  Ambroeius,  wie  wir  aua  dem  Bapat^ 
tanuin,  deaa  alphabetischen  Cataloge  der  Karäi&userhibliothek  (s.  oban 
S.  iSt29  Anm.  2)  erfahren.  Vicar  dt-r  Karthan  IB  BaHi>l,  wühl  als  Nachfolger 
das  Martin  Sti6uUa.  Wean  dieser  die  WOrda  ibia  au  seinem  naeh  läuu  er- 
fojjglen  Tode  beibehalten  hat,  mws  die  Vereetaung  Allanteaea  naeh  Nifd- 
Unaen  erst  in  der  Zeit  stattgefonden  haben,  als  Louber  Prior  in  Buxheim  war. 
2)  Ludwig  Muser  au8  Zürich  (in  dem  von  Urban  Moser  angelegten  alphabeti- 
sehen  Bibliothekscatalog  nennt  ihn  Georg  l.udovicus  Paludianua^  vnigo  Hoaer 
de  Tur^),  Sohn  des  Ulrich  Moaer  und  der  Adelheid  Suterinn,  war  frOher 
Stadtschreiber  in  Rheinfelden  gewesen  und  unter  deet  Priorate  Heinrichs 
V.  Ahlfeld  in  die  Karthaus  getreten.  Er  lies«  die  Zella  K  bauen,  welche 
oach  dar  Chronica  fundationia  (S.  44)  atwa  'i'M>,  nadi  der  feaanaren 
Aanbadai  Uber  banafcalanni  clwa  SM  iL  koelale  ^als  floraaoe  haiiat 
et  dort;  das  gesperrt  Gedruckte  ist  von  der  Hand  litutwiB  auf  einer  Rasur 
•iagetragan,  duxch  welche  die  frühere  Eintragung  des  Priors  Heiniäch  gar- 
tilgt wtfrdM  iat,  mihiwhainlich  waren  eben  die  KoHien  nach  dieser  arsteB 
Eintraf^mg  noch  gestiegen),  und  stiftete  zu  deren  Dolit-runp  erst  einen 
jihriicben  Zina  vun  6  fl.,  dann  noch  weitere  Zinsen  und  Gefalle ,  im  Gan- 
Mn  ein  Capital  von  ÖUU  Gulden  repräi«eatierend ;  auch  sonst  bekam  die 
KaithsMS  wx9i  aus  seinem  VcraiAgaii«  im  ONisan  atwa  1014  fl.  aabst  maar 
diam  Hausgeritha  (Lib.  banaf.  tl3).  Im  J.  I48S  warda  ar  Prior  in  Illin- 
gen (v.  Mülinen  T.  229.  Lib  bcnff  159).  Unter  ihm  starben  sämmt- 
Ufibe  Conventualen  an  der  Pest,  i486  resignierte  er  und  kehrte  nach  üasel 
mrOck.  wo  er  16.  Juli  1610  starb  (w.  Mfllinaa  a.  a.  O.  Vgl.  Calenda- 
rium  Juli  IfV.  Wenn  v.  Mülinen  sagt,  er  sei  »aua  Weinfelden  im  Thur- 
|BU«  gewesen ,  ho  lie^  hier  ohne  Zweifel  eine  Verwechslung  mit  Ilhein- 
wlden,  wo  er  «ine  Zeit  lang  gelebt  hatte,  zu  Grunde.  3)  Ein  auaführ- 
jiches  Veraeacbaisa  d«r  auf  der  KanÜiAusarbibliothek  befindlichen  Opuacula 
iaterpretatontnB  darotiamHani  a  tatino  in  elegans  ac  coneijane  AlenanioinM 
vemaculae  ling^uae  nostrae  pro  multorum  Inicoruni  devotione,  welchr  Moser 
gBKhrieben  und  die  xum  Theil  gedruckt  «onien,  giebt  Georg  in  dem  alphaber 
niehen  Sapartorium  derselbeD.  Beigafttat  wird:  Praater  haao  aupraaoripfka 
multa  alia  mterpretasse  fertur  ad  div'ersa  loca,  uti  erat  agilis  ad  haec  ingenii. 
4)  Ein  doiainuB  Conradua  CSnlin  de  Urach  senior  profeeaus  domns  huiua 
erschemt  Calendarium  Mai  25  (wie  es  sAaiift  im  hmt»  der  20ar  Jahra 
des  16.  Jahrh.  aingetxsgen.  VfL  EialaituBff  snv  Raformationa- 
chronik).  •  • 
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nttgislnni  üvlMauim  MoMr<) ,  dommimi  JoBnimn  da  Hodibog^ 

canonicum  quondam  in  Nldiöi  Baden^,  ^nam  aaspedictus  pater 

Jiicobus  domui  Argentinae  praefecit  in  pnorem    ,  sed  et  Joan- 
nem  de  Ooustantia,  litteratum  valdc  mouachum,  item  Marti- 
wam  Ströulin  procuiatorem^j ,  dominum  PIiili|»pam  Stouffor  » 
gum  baooalamiini  et  nobilem  genere,  sagacu  ingaiui  pro  tei»- 

poralibus  gerendis,  (jui  et  ])ostmtxlum  proourator  et  vicarius 
siib  sut'<;es8ore  patris  eiusdem  fat^tus  est  ''!.  Hos  (tTiineH  bic  pa- 
ter 8ub  8UO  r^^imine  habitos  quauta  quacso  upurtuit  cum  agere 
drcimupectione ,  quod  eos  in  ofdinis  cgncordantia  conaanraie  u 

i)  Urban  Momt,  Sohn  des  AmmwHW  Hans  Moser  von  AppenieU,  «r- 
•dhmnt  im  J.  1500  als  Maf^'ster  im  Faeultitirathe  der  plriloaophneliM  Pa«N]|- 

tät  der  Universität  IWel  (Vi  sc  her:  Geschichte  der  Universität  lH4i.  Am 
24.  Febr.  also  erst  unter  dem  Priorate  Zacheckenbärlins,  that  er  Pro- 

hn hl  der  Kwtiiam,  wo  er  Schafliier  «od  VIear  innde  (EAh.  benef.  S5i». 

56.  OH.  Calendarium  Jan.  13.  Titelblatt  des  Repert  or  1  u  m  r  der  Kar- 
th&userbibliothek.  Karth.  Arch.  Band  O,  1(>4>^).  Schun  l5iM)  geheint  er 
^Mnentltch  nach  der  zuletzt  genannten  Stelle)  Vicar  gewesen  zu  sein ,  wie 
denn  auch  Philipp  Stouifer  schon  am  26.  Jan.  1507  als  Schaffner  erscheint 
iKarth.  Arch.  Nr.  416).  Die  Stellung  Mosers  als  Schaffner  war  mir  noch 
unbekannt  gewesen,  als  ich  S.  31:1  Anm.  7  die  Vermuthung  ausj<prach, 
Stouffer  sei  im  Schaffneramte  unmittelbarer  Nachfolger  Zaeheokenbürliaa 
gewesen.  —  Ueber  da»  von  Urban  Moaer  angelegte  Kepertoriom  der  BibKo- 


im  Aargau,  das  noch  jetzt  in  Basel  Obern-Baden  genannt  wird.  3)  Johan- 
nes HochbeiK  hatte  erst  lingeve  Zeit  im  weltlidu-n  Stande  gelebt  und  die 
Würde  eines  cancellarius  atque  prothotiotarius  principum  de  Haden  beklei- 
det, in  welcher  ihm  sein  Sohn  Sebastian  nachlolgte.  J)ann  war  er  Cano- 
nicuB  und  Cantor  der  Kirche  zu  Baden  gewesen.  Am  21.  Oct.  1488  that  er 
Froleaa  in  der  Karthaus  lu  BaseL  Nach  Cap.  4  unserer  Chronik  war  ea  das 
Beiapiel  H^lina,  das  ihn  hien  Teranlaaate  ( Heynlin  war  eine  ZeH  lang 
Reetür  des  Stiftes  in  Baden  gewesen.  Vi  scher:  (Jesch.  d.  Univ.  Basel  163). 
Rr  starb  in  Strassburg,  wohin  er  als  Prior  versetzt  worden  war.  Lib. 
benef.  3Ü0.  Oalendarinm  März  21.  4)  S.  aber  ihn  oben  S.  3Uff. 
Er  scheint  aus  Basel  gewesen  zu  sein,  in  bescheidenen  Verhältnissen  gebo- 
ren. Aus  dem  Nachlasse  seiner  Mutter  Agnes  flössen  dem  Kloster  an  Geld 
und  an  Hausrath  24  //.  13  s.  zu  (Lib.  benef.  230).  Ein  Oheim  von  ihm» 
Rudolf,  war  Leu^nieater  an  St.  Theodor,  nachher  Caplan  und  Auiaiua  am 
Chor  dea  Münstera.  8.  315  Anm.  2  hatte  icH  ee  als  auflallend  erklärt,  daaa 
unsere  Chronik  und  das  Calemhiriura  den  Martin  Ströulin  nur  Procurator 
nennen  und  seiner  Stellung  als  Vicarius  nicht  gedenken.  Wenn  wir  aber 
eehen,  daaa  die  nna  dnrm  den  Uber  benefactorum  und  daa  Hepertontam 
bezeugte  Stellung  des  Urban  Moser  als  Vicarius  ebenfalls  von  jenen  beiden 
gar  nicht  erwähnt  wird,  so  werden  wir  uns  durch  jenen  Umstand  nicht 
abhalten  lassen,  der  Angabe  der  Predigtenaammlung,  die  den  StröuUn 
Vicarius  nennt ,  vollen  Gumben  xu  schenken.  Uebrigens  wissen  wir  jetzt, 
dass  diese  Angabe,  daa  Calendarium  und  die  Chronik  alle  Ton  demselben 
Bruder  Georg  niedergeschrieben  sind  (8.  329  Anm.  2  und  Einleitung  zur 
Keformationschronik).  StrfluUna  Nachfolger  im  Vicariat  war  wohl  Am- 
bnaitta  Alantsee  (S.  330  Anm.  1).  5)  8.  oben  8. f.  Vgl.  8.  337, 4.  Als 
Stouffer  als  Prior  nach  dem  zerstörten  Ittingen  abgient^ ,  g^ab  Georg  (Ober 
seine  Stellung  als  Bibliothekar  s.  die  Ein  leitung  zur  Keformations- 
ehronik)  laut  einiger  Ntliaeii  im  alphabetischen  Kepertorium  mit  Geneh- 
migttng  des  Priors  HieroDjnmia'  «iae  Ansahl  von  Binden  ana  d^  Biblio- 
thek dorthin  ab. 
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poBRet  et  inter  se  diRsidentes  aut  aemulantes  nottnunquam  pa- 
cificare  aut  tranquillare  iiosset?  Ilic  profecto  maf^a  fuerat  opus 
iiidustria  diviuae  gratiae,  <|uae  et  tut  eruditus  insimul  habitau- 
te»  Bon  dispergi  tnieret  et  pnelnfeo  taK  coostaatiim  •tAwetmu 

s  resistentes  ponigeret.    Quamvis  enim  donuu  ipm  tot  e^ngn»' 
viris  tunc  ornabatur  (fuerat  quippe  domus  haec  tunc  temporis 
in  magna  f^loria  coram  extraneis  et  etiam  iu  ordiue,  it«  quod 
veriiicat^  videri  poterat  rcvelatiu  patris  N.  lirunswig,  de  qua>) 
in  primo  eapitiilo  clnonioM),  non  tMnen  4e  ommniodft  oqbcot** 

M  dift  dmnesticorurti  eorundem  pcrfecto  letabatur,  et  sicut  de  illo» 
mm  eminentia  littcraturae  foris  t^loiiriri  ]M)terat ,  ita  sine  Rcan- 
dali  dolore  apud  gemeti^sam  pennauere  non  valebat.  Raro 
quippe  tien  poteBt,  uln  in  eedeiit  oomtubeniio  plmes  litlmli 
WBom  oohalntant,  quin  zelus  et  aennilatio  cum  oontentioiie  (htm* 

Ift  latorum  et  ainbitione  suboriantur,  utidi*  postmodum  multa  8e- 
quitur,  nccesse  est.  fratrum  inquictudo,  partialitas,  conteniptus 
et  irreverentia ,  inimo  et  plurima  scaudala  nedum  in  ordine 
nndtHitiur,  ted  etiam  ootam  aaeculariinn.  Non  quod  haeo  m 
niggiUatioiiem  tot  virorum  religiMorum  dicta  »int,  sed  in  oom- 

M  mendationem  ])()tiiif;  taiiti  pasturis ,  qui  talibus  nialis  in{]rriien- 
tium  tentati(»uum  prudeuter  et  zelose,  (piod  rarum  est,  potuerit 
obviare.  Quanquam  et  hoc  quoque  interdum  pacatis  domibus 
floleat  tarbationie  et  inquietadims  ansam  pradMre,  quando  pne- 
positus  eiuB  frequentius  abesse  cogitur,  sicut  et  mc  venerabi> 

Ii  Üb  jmter  proptcr  crebras  visitatioues  per  totam  Gernianiam  [fuit 
enim  cuuvisitator  proviuciac  Kheui  et  quodam  tempore  ^rovin- 
liae  auperioiia  Aknaaiae]  a  raveiendo^  et  eapitalo  nU  inr 
jonctas  a  domo  saepiua  abttrahebatur  invitus,  lieet  ubique,  quo- 
cunque  mifsus  fuisset ,  utilis  pt  ji^ratir>sus  cxtiterit,  plurimum 

w  fructus  alferens  in  dt)mil)us  visitatis  propter  singulareni  j^ratiain 
exhortaudi,  conlessiones  audieudi,  discrcte  corripieudi  et  iuiir- 
noB  ccmaolandi.  Si  auten  Inao  alibi,  quid  In  domo  propria? 
Profecto,  qui  ^rati  sunt,  luMO  ipBa  de  eo  Profiten,  velint  nolint, 
coguntur.   Licet  autcm  nonnulfis  severior  visus  fiirrit,  absit  ta- 

ttmeu,  ut  iidem  hoc  odii  vcl  livoris  vieio  dcputent,  quod  disci- 
plinae  regularis  censurae  juste  debebatur.    Quod  autem  nuUo« 
aut  quasi  nullos  libroe  acripsissc  vel  edidisae  patatur,  quasi  qui , 
jugiter  in.  exterioribus,  rarius  in  cella  coramoratus  sit,  hoc  uül-« 
latenus  quemtiuam  movere  debet.  Nam  qui  exijeu'lerit  fprout  a 

M  priiicipio  huius  narrationis  in  superioribus  annotatum  est),  quanta 
diligentia  chomni  providere  sat^t,  id  est  cantum  et'modum 

1)  S.  249»  2)  Unter  dem  n-vm-ndus  ist  der  Prior  der  prosaen  Car- 
ÜMtu  XU  verstehen.  V^l.  8.  34(7,24:  a  patre  r^verendo  CarUiutiae  ad  eius> 
dm  dimu8  praesidenUnn  in  juMvt  eit  Die  Prfona  der  «nwlaen  KlMer 
durften  einander  nicht  reverendus  anreden ,  sondern  religiosus  oder  T—i 
rabilis  oder  dilectus;  von  ihren  Untergebenen  sollten  «ie  domini  (pmiBBt 
ittdcB.  Stat.  noT.  U,  S  f  Ii. 
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(livina  rite  et  expedite  (  ('lehrandi,  super  qua  re  specialem  libmm, 
quem  ordinarium  novitii  vucavit  etc.,  mauu  8ua  conscripsit,  ni- 
hilominus  tameu,  (^uuutum  pru  aliis  ofilciis,  neinpe  sacristae, 
proeuradoris  et  prioris ,  idenddem  scripBant  et  pmHhn  ad  iiu»> 
gines  per  se  lecta  diligenter  Mmotavent»  isUDo  quaatum  in  bi-  & 
bliothecis  et  registris  domus  universis  (praescrtim  notentur  libri 
litterarum  censualium  etc.  a  se  primo  comportati  et  in  ingens 
Volumen  redacti')),  per  se  comportads  laborayerit:  ia  rerera  im> 
TaUtur  indefeaaiim  ilUus  ad  agenda  talia,  in  tall  of&do  omiiti** 
tati,  conatum  fervidissimum.  Praeterea  tarnen  libellum  quen-  i« 
dam  de  modo  contemplandi  edidit ,  item  de  anno  jubileo,  ma- 
teriam  valde  notabüem,  quam,  et  in  coUoquio  publice  ooram 
tMa  ccfnraita  ditaeniit  anno  dtmiiiii  l'SOO. 

lationes  pro  actibus  visitationaiii ,  in  quibuB  quantae  scienfeiaa 
fuerit  ,  luce  darius  patet,  et  quantum  scriptum^  vel  editurus  is 
fuerut,  si  in  solitudine  sibi  soli  vixissct  iucolumis.  Quamvis 
autem  post  sui  absolutionem ,  uti  hupra  comtnemoratum  est, 
qvari  quinque  «imis  in  eeila  pwmanaerit,  propter  deinlitatem 
tarnen  oorporis  et  molestias  dolorum  et  senectutis  nil  amplins 
acribere  ])otuit  ^] .   Non  tarnen  ob  hoc  inutilis  aut  ingratUB  vel  m 
onerosus  fratribus  fuit,  nempe  qui  singulis  ad  se  venientibus 
verbum  edificationis  et  conaolationis  uberrime  dicere  nosset  et 
in  tentatiombus  tanqnam  yit  expertisaimiui  remedia  oomgrua 
monstrare,  Semper  aut  orans  aiit  legens  aut  meditans  ae  usque 
ad  ultimum  vitae  suae  termiiumi,  quae  sunt  ordinis,  pro  posse  3i 
fideliter  exequendu  longanimitatis  et  patientiae  virtutibuB  seme« 
tipanm  virifiter .  aecingebat.  Cutua  anima  reqineaoai  an  paee. 

[i]    Oapiiuhm  4. 

De  vita ,  ooncersatione ,  scr^ds  ei  obitu  egregii  domini  Jomrni» 

de  Lqpide  »aarM  pagma»  ao€^oiii»^)i  m 

.  Domus  buius  gloriac  ac  decori  nun  panun  accesbit,  quud 
Taaeii|.bi}iB  confirater  noster,  quondam  dictus  doctqr  ^cipoines  de 

1)  Im  J.  1490  hat  er  zwei  Copialbücher  anlegen  laasen,  das  eine  für  die 
Briefe  über  die  ablösbaren,  das  andere  für  die  über  die  ewigen  Zinsen,  im 
J.  1491  hat  er  mit  eigener  Hand  einen  senauen  Zinarodel  angelegt.  £b 
Mttd  die  Binde  £,  F,  G  d«t  lUrth.  ArehWes.  2)  Ueber  Jacob  Louber  als 
Gelehrten  (er  hielt  anf  der  Univenit&t  xu  den  Nominalisten)  a.  Visoh  er: 
Gesch.  der  Universität  168  f.  —  Einen  Brief  des  Johann  lUuchlin  an  ihn, 
d.  d.  Stuttgart  1488,  Aug.  22  (in  dem  Bande  £.  III.  15  der  Basler  Univer- 
sitfttflhibliothek),  worin  er  ihn  um  seine  Verwendung  bittet,  damit  das  Plre- 
digerkloster  ihm  die  Minuskelhanchchrift  df.s  Neuen  Testament-»«,  die  es  aus 
dem  NachluHs  des  Johann  v.  Ragusa  besass  [\.  N.  IV.  2  der  Universität»- 
bibliothek,  in  der  Texteskritik  des  N.  T  als  Cudex  y  oder  Codex  Iteuchlin 
bekannt)  eur  Benutzung  überlasse,  wird  Herr  Dr.  Ludwig  Geiger  in  seiner 
Sammlung  der  Reuohlin'schen  Bnflfe  veröffentlichen.  3)  Ueber  den  be- 
rOhmtra  Vertretttr  des  Bediimus  JobaoiM»  Heynlin  voa  Stein,  lateÜidi 
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Lapide,  rof^omento  HSnIin,  convcrsioiiis  giB^  ac  «mofe  qnie* 
fi*^,  Hilentii,  solitudiiiis  et  contemjilationis  ])ost  innumeras  fati- 
gatiunes  activae  vitae,  iu  qua  se  laudabiliter ,  dum  in  saeculu 
meret,  exerouit,  tandem  nunc  looiim  bibi  del^iat,  attaractus' 

» nbnirum  odore  bmiae  famae,  quo  tum  totat  oxdo  Caiihiirienris^ 
tum  etaam  domus  haec  ipsa  proptcr  praeoedcntcs  patres  et  tum 
praesentes  coram  universis  fra^ravit ,  et  quia  tunc  mundus  in 
charitate  dcd  et  pruximi,  supra  quam  credi  potest,  nedum  te~ 
puerat,  »ad  et  aäito  mm  temporam  horom  novinmiwum  pe^- 

ionituB,  ut  Ha  dixerim,  refirixerat;,  et  ipse  idem  doctor  parum 
fructus  legendo,  dipputaudo ,  concionundo  possc  vidcrj't  facere, 
credoiis  cum  beat«  Hioroiiymo,  tntius  (»sse  solum  salvari  quam 
pehre  cuiu  pluribus,  sutim  pustquam  ordiuem  iutravit,  juravit 
et  steint  enttodiie  jndioia  juitiaae  d«i,  hoe  est  piofnmonem 

i&  fecit.  (latlMtt  «tttem  in  festo  asBumptionis  b.  Mariac  post  ha- , 
bitum  sermonem  in  cathwhali  tomplo  «'iuHdoni '  i ,  id  e!«t  circiter 
huram  primam  pomeridianam,  et  profeftsionem  fix;it  ipsu  die  sancti 
Hugoms  «nno  domini  1487  ^) .]  —  Ponro  qnantum  deeoris  et  uti>  n 
UtRtis  sevinn  attulerit  in  librit  ao  diveni  generit  scientianim 

M  codidibuBy  partim  in  Kuperioribua  est  annotaium  et  infra  paulo 
plus  diretnr.  Unde  ne  proprio  videamur  iiiniti  t^Htimoni»,  de 
ij^biub  latiuri  cummendatiune  opere  pretium  fuerit  ex  catak)^ 
vuorun  iUttstnoni  aeii  aoriptornm  Germaniae,  Quem  vcnei'alM** 
Ibdommua  Joannes  Tritemius  Spännfaemensit  aobas  compoi^uit, 

»peqiaura  recenscre ,  ne  tanti  viri  memnriam  prorsn*!  n»'p:l('xisse 
videamur;  licet  enim  vir  idcni  hoc  nun({uam  in  vita  sua  con- 
cupiverit  et  ub  huc  vel  maxime  Carthubiensem  aeremum  prae 
saeenli  cathodris  et  honorifieis  sedäms  elegerit,  ut  deliteicerat 
et  mundo  mortuus  velut  sopultus  a  or>ns])r>etn  et  memoria  ho- 

dominum  absronderetur,  justuni  tamrn  est.  ut  qni  n(»n  t«m  ribi, 
({vaan.  ^ublicac  rei  Chri&tiaiiürum^  quoad  licuit,  prude^se  studuit, 
quod  ilUus  quantulaounque  memoria  poftteris  relinquatur  non 
penitus  abolnida.  Verba  aiitem  'J  riteniii  h\c.  habont^) :  »Juannes 
de  liapidc  monachus  ordinis  ( 'arthusiensis  domus  Hasiliensis, 

Jivir  iu  divinis  scripturis  eruditissinnis  et  sa«'(  iilaiis  littcraturae 
mm  ignaruei,  ingeniu  subtilisj  sermone  disertus,  vita  et  conver- 
aatione  piaedarus.  Qui  olim  in  gymnasio  Paririenn  magiste- 
riiim  in  artium  fiuittltate  ässequtus  pluribus  anuis  k  \it  in  eadem 
studiumque  sacnumm  litteiamm  docendu,  l^eudu  ac  disputando 

de  oder  a  Lapide,  beKundera  Visoher:  Oenchichte  der  Universität  Hasel 
140  fAnrn.  I,  wo  auch  die  übrige  einschlägige  Tütteratur  nngcföhrt  ist)  ff., 
157  ff.  1)  Sie  war  die  l'utruninn  des  >IünHier«  in  BaKel.    Einige  klei- 

neie  Qcsdioitk»,  die  &  noch  als  Cantmicus  and  Prediger  am  Münster  der 
Ktrtliaus  meehto,  sind  inl  Liber  b«nefactor«ni  som  Tm6  von  Marift 
Himmelfahrt  angemerkt  (i31b).         21  Vgl.  I,ib.  benof.  Xov.  17). 

'•ii  S.  oben  8.  333. 1.      4)  Bl.  58  der  oben  6.  ä25  Anm.  2  angetührten  Aus- 
Sibe  TOB 
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diligenter  prosequens  doctorali  di^^Tutatc  in  schola  theologonin 
decorari  meruit.  Hie  (l(»ctnnani  eorum  l*ari«^ien*'ium,  qui  reales 
appellantur ,  priiuub  ad  iiasilieusium  universitatcm  traustuUt 
inideincjuc  plantavit»  roboraTit  et  avxii.  Inter  praedpvos  qvo>^ 
que  Tübingensis  gymnasii  inceptores  unus  fiiif,  Qui  deniqvM 
post  liberam  plurium  beneficionim  (Hmissionem  ad  canonicatum 
et  praedicationip  officium  insigni«  ecclesiae  Hasiliensis  vocatus 
fuit  ac  taiidem,  paucis  annis  elapsis,  omoia  pru  Christi  amore 
zeUnquens  sacriCurthuaensi»  oiduiis  Inbitiim  aMunfMÜ.  Sonpcit 
autem  multa  praeclara  volmnina,  quibus  et  praer<eiitibus  ud-  i« 
lein  et  futuris  memorabilem  fecit«.  De  quibusi  videatur  in 
registru  uuiversali  bibliothecae  domus  buiu»  per  ordinem  et  in 
dieto  oatalogo^).  Nam  non  omne«  libri,  qui  in  dicto  eatalogu 
sunt  annotatiy  in  domo  nostra  habentar.  »Multos  praotorea  cU<- 
versorum  autonim  liTn!  ]H'r  tractatus  et  capitula  distiuxit,  sin-  t» 
f^ulis  aif^umenta  praennlteiiH,  (juibus  intentio  scribentis  dilucide 
potent  agnoscitt^).  De  quibus  etiaiii  illic,  iu  dicto  scilicet  cata- 
logo,  specialis  fit  annoCatio.  Ipae  eet,  oaiua  ingeati  lalMite  et 
industria  venerabilis  ac  plvrimitni  honestus  vir  magister  Joan- 
nes Amorbachius 3|  non  mediocriter  adjutiis  br»iias  littoras  ac  ü 
praecipue  sacras  per  artem  c^lcographiae  coepit  veheuicnter  iiiiil- 
tiplicatas  in  magnum  [k]  profectum  orbis  Christiaui  evul^are, 
primum  ab  operibus  büiUcis,  deinde  Ambrosiams,  Auguituii»~ 
nis,  Gregorianis  et  tandem  Hieronymianis  (hos  enira  quatuor 
doctores  specialiter  a  se  veneratos  intendebat  pro  utilitate  to-  24 
tius  ecclesiae  studiusissime  cumpurtatot»  et  emendatos  emittere) 
magnam  flibi  laudem  acpoaterii  suis  nomen  aoqinr«ido.  Adquod 
periicicndum  idem  doctor  saepe  cohortatus  est  eundem  ac,  quoad 
salva  ordinis  consiietudine  et  officio  divino  licuit ,  corrigendo, 
cancellando,  distingueudo  etc.  juvit  eundem,  unde  et  idem  ma-  30 

§iäter  Joaunes  magnus  pustea  benefactor  ac  singularis  fautur 
omus  hiiius  cffisctus  est,  cuius  etiMn  banefida  plurima,-  czoeptiB 
libris  (quorum  zum  modicus  est  niuMnu) ,  in  Hbio  banefiteto- 

6.  TlioUageiiBlt  T.  9.  sMri  ordini«  CuthasienBis  T.  IS.  17.  potost  dilneide  T.  IS.  Auf 
Moototio  nIg«B  dvrclistrichen  dt«  Wort« :  licet  d«  ojMribns  divi  Ambrwii,  qwM  ptrHnr  omm 
ingenti  labor«  distinxit  ac  cm^ndata  prodir«  f<>cit  in  lucptn ,  dnm  adhnc  incolnmis  «amt, 
non  flat  ibidom  spoeiAlis  inentio.  Ueorg  bcbeint  die  Wort«  dfisTrithem:  >et  omnes  f«r«  liM 
4iTi  AaibnwU  epiMOffic  «tat  nichibMoIitat,  4wit  •!>«,  «r  Mii^  Tmtlmi  kUMikto« 
Jaan  Bits  «Mw  »BigMMskM  ra  luibMt 


1)  Das  r.  u.  b.  ist  der  alpliabcl  Bibliothckscatalo^ ,  der  dictus  catalojsus 
das  Werk  Trithems,  der  im  Anschluss  an  daa  oben  Citierte  ein  Verseichnia« 
Ton  Hevnlins  Werken  ^iebt.  2)  Die  Worte,  welche  ia  AnfllhniiigMeielMni 
eingeschlossen,  sind  wieder  aus  Trithem.  3)  Geh  1444  zu  Reutlingen, 
gest.  1514.  S.  den  Aufsatz  von  Dr.  D.  A.  Fechter:  BuuifaciuH  Amerbaoh 
udenBeitr.  II.  167—233;  vgl.  Beitr&ge  isur  UaHler  Buchdraeker- 
ffesch.  S.  30  ff.  Jobann  Amerbach  war  in  Paris  Zuhörer  Ueynlina  gewesen. 
Nach  Paris  hatte  Heynlin  die  sog.  alamannisohea  Brüder  (Ulikh  Oering, 
Mwtin  Kxsats  und  Miehsel  Fkmburger)  als  die  antea  Bachdndur  bsrafoi, . 
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mm  continentor  ^} .  [Item  alios  quoque  domui  concUiavit  amioM 
el  hntan»,  naBpe  doiBiiiiim  Seburtwiinm  Braut,  qui  in  gratiam 

ipans  multa  carmina  devota  compoauit  et  in  commendatioiieiii 
ordinis  Carthusiensis  etc.,  item  dominum  Joannem  de  Hochpeig 
i  canonicum  in  Nidren  Baden  post  se  ad  ordinem  attnudt^).] 
ftsetOBea,  «icut  poete«  eompertum  «st  et  m  lumiiidlis  opaMniu. 
a  te  toiptis  iiiTeiitiiin,  etiam  litteiu  QnmoB  et  Haebraicin  idem- 
ipse  doctor  operam  dedisse  putatur.  Tantum  autem  diligendae 
sui«  libris  appoRuit,  ut  studiohissimo  faceret  cos  praeparari,  nul- 
lt lü  parcens  expensis,  prout  manifeste  elaret  in  singulis  Ulis, 
qoM  ipee  apportmrit^  quam  apte  aiat  Ugati,  rubricati,  lineati, 
Gipitalibus  Tel  inttialänu  litkeris  pulcheRime  distineti  et  omati^. 
Insuper  et  in  his,  quo«  peculiarins  lej^ere  »olebat,  diligenti  mar- 
jjinum  apparatu  propriae  manus  industria  uutabiliora  quaeque 
i!>  ^^guavit.    Uude  et  omnes  ilii  codice»,  qui  sui  fuere,  prue  caete- 
ns  in  inretio  habcntur  wSbme  et  nonnunquam  a  caloogiaphia  de- 

1)  »Consuevit  do  omni  opere  huo  dare  primieiat  dottai  nontre«  sagt  der 
Lib.  bencf.  101.  Das  VeraeichniBs  der  von  ihm.  spater  theilweise  in  Ge- 
meinschaft mit  seinen  GenoHsen  Johann  l'etri  von  I-angendorf  und  Johann 
Frohen  von  Hammclburg  geschenkten  Hücher  (Libor  benefactorum 
101,  100'',  101i>}  iat  daher  ein  sehr  beträchtliche«.  AuMerdem  beschenkte 
er  aber  das  KloRter,  namentlich  bei  frOhHchen  und  bei  traarigen  Familien- 
erei[,'nissün  mit  (nl  l.  Pitaiizen,  Fischen,  K&se  ,  Wein  (2  masz  Malvasatici 
diebus  minucionis,  iu  den  Tasen  des  Aderlaaaens,  im  Jahre  1482,  2  om 
nAei  yiad  pro  offertorio  im  J.  1495),  Zucker,  Genien  (so  brachte  er  im 
J.  !J«^4  4  //  Zucker,  1  ff.  Ingwer,  1  Pfeffer,  1  //  Nägelein  von  der 
Frankfurter  Messe  mit),  Tuch,  Kleidungsstücken,  Pergament,  rapier  u.  s.w., 
nhite  150S  «in  Fenster  in  der  Stube  der  ZinslMuem  (vgl.  unten  su  Cap.  5) 
und  gieng  sogar  im  J.  15U0  dem  Kellermeister  mit  1  schruflen  et  spinne! 
>d  levandk  vasa  an  die  Hand.  —  Die  Grabschriften  des  Johann  Amerbach 
und  seiner  Kinder  im  kkitien  Knu/^ange  der  Karthaus  s.  bei  Tonjola 
320  ,  321.  —  Das  Wohlwollen  Amerbachs  für  die  Karthau«  aohreibt  steh 
«bitgea«  nielit  ent  aua  dar  Seit  d««  leHton  AvÜRatlialtn  fUfftüSaa  m  Baael 
(Kit  14S4)  oder  seines  Eintrittes  in  das  Kloster  her;  die' Geschenke  begin- 
nen, und  zwar  in  reichem  üiaasse,  schon  mit  dem  Jahre  USl ,  also  bald 
iiiiili  Amerbachs  Ankunft  in  Ba««!.  Es  ist  also  eher  anzunehmen,  da«« 
durch  Amerbach  Heynlin,  dessen  erste  Geschenke  nn  die  Karthaus  aus  dem 
J.  1466  datieren  (I-ib.  benef.  231^),  mit  dieser  bekannt  geworden.  In  der 
Folge  heisst  es  dann  allerdings  gelegentlich  von  Amerbach  und  seinem  Ge- 
nosMn  Johann  Petri,  sie  hAtten  em  Buch  geacbenkt  intuitu  doctori«  de 
Upide.  (B«i  den  Oesehenken ,  die  der  Bacndmeker  Nieolaus  Keuler  der 
Karthäuser  Bibliothek  machte  fLib.  benef.  l'M*'  ,  i.st  mehrmals  bemerkt, 
üe  geschähen  intuitu  doctoris  nostri  de  Lapide].  —  Im  J.  151U  erschien 
bei  Job.  Amerbach  und  seinen  Genossen  die  auf  Kosten  der  Kartiiaus  in 
Freibürg  gedruckte,  durch  den-n  Prior  Gregor  Keysch  im  Auftrage  des  Ge- 
neralcapilelfi  besorgte  Ausgabe  der  Statuten  und  Privilegien  des  Ordens 
im  J.  1300  war  die  tertia  compilatio  itatatoinim  susammenffestellt  worden). 
Im  Nachworte  hebt  Amerbach  hervor ,  dass  er  lett  vielen  Jahren  ein  \&t- 
dner  des  Ordens  gewesen,  tmd  Revsch  rühmt  in  der  Vorrede  der  Privile- 
gien die  Unt  l^'cnnützigkeit  Amerbacns,  (jui  nuUa  cupiditate,  nulla  spe  lucri, 
*ed  amore  tantum  et  favore  ordinis  tantum  tanque  diliseatem  subiit  labo- 
rem.  2)  S.  oben  S.  340, 1.  3}  Die  aiM  ■ainemMln  stammenden 
Drucke  liilden  eine  Hauptäbid«  der  IncunabelasammluDg  der  Baaler  Un^ 
tenit&ubibliothek. 
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I 


syderanttuf  pto  exempUaibiw.  Phtet  denique ,  qumtaiii  l^erit 
et  in  quibiis  Hludiis  omne  tempus  puutii  cfnisiimpserit.  Licet 
autem  plerosqiie  innle  habnerit,  qnod  ^Hr  tantiis  iieglect«  verbi 
dei  ministerio  se  ad  solitudiiiem  et  muuuäticum  vitam  coiitule- 
lit  (uiide  et  üli  non  pamm  tentaitiiniit  eallidissumis  ille  te»-> 
titer  ab  Mmulin  invexit),  ipee  tarnen,  cur  hoc  fecerit,  eiiigidb 
pro  poRse  satisfadens '  1  .  in  arropto  proponito  dum  stabilis  per- 
Revcrare  pcrgeret ,  nonuihil  a  domesticis  advorsariis,  hoc  est», 
semetipso  nondum  penitus  murtiiicatu ,  päd  coeporat  et  perir* 
oqloea  inter  praelatam  ramn  et  ee  ipeum:  ac  dioi  qnoedan  eo»-  ii 
fictriaree  aimiiltate  torqueri  et  in  scandalum  plerorumquc  pusillo- 
mm  nescio  quid  instabilitatis  et  aemulationis  attentare.  Porto 

Jderela  tentationis  orta  fuit  ex  eo,  quod  prior,  scilicct  pator 
HODbuft,  dimus  quam  pro  aetate  oongraclMt  eimdem  tractaT«! 
Ita  sane  quibusdam  Visum  eet,  nonnuUis  autem,  quod  unlan-u 
sent  illum  sibi  praeesse  quam  patrem  Jacobum.    Deus  tarnen 
pius  iic  Clemens  non  pormisit  hoc  ficri ,  scd  in  tcntatione  pro- 
ventum  faciendo  iiou  diu  post  haec  pericula  libcravit  cundem. 
Mortuus  est  autem  aimo  dommi  1496  in  festo  sancti  Gr^orü 
'papae  post  prandium').  Ut  autem  nonnulli  dixerunt,  postilliusn 
obitum  nniversitas  studii  liasiliunsis  alü  dicunt:  muior  pars  docto- 
rum  universiUltisj  patrem  Jacobum  pctiit,  ut  ad  locum  privatum 
in  ecclesia  seu  in  ambitu  corpus  eius  humarctur  et  insigni  quo- 
dam  epitaphio  in  lapide  scalpto  parietique  juxtatenua  seu  de- 
super  infixo,  pro  dccore  et  reverentia  tarn  eiusdem  universitatb  is 
quam  pro  digiiitate  doctoratus  insigniretur ,  ad  quod  perficien- 
dum  egrt^ius  dominus  doctor  Sebastianus  lirant  (nonnulii  di- 
cunt dominus  Bernardus  öuglin  s]],  plurimum  hottabatur,  nimi- 
ntm  et  epitaphium  ipsum  per  se  aediturus  et  expensas  proprias 
oblatuniB.   Scd  npquaquam  hoc  idcm  patcr  adniittere  voluit  ob  lo 
multas  causas,  maximc  tarnen ,  <iiu;t  hoc  contra  moreni  ordinis 
^SSet  et  contra  siniulicitiitem  curuni^  qui  mundo  quondam  peui- 
tuS  ' mortui  vamtatiDus  istis,  dum  adhuc  in  hac  mortaU  vita  vi- 
•wexeat,  renunoiassent,  nee  amplius  necessarium  fore,  quod  tales 
quasi  in  conspectn  honiinum  dcuuo  (talibus  insignibu«  scilicet.)  u 
vivere  debereut,  quorum  vita  jamdudum  cum  (Jhristo  abscon- 

'  1)  »Dessen  ihn  straft  Junker  Brandolf  von  Stein,  von  Bern,  recht  ver- 
meynt:  er  hätte  nülzer  mit  Predifjen  mß^cti  syii ;  antwurt  diser:  wenn  et 
Mitö  Seelen  h&tte,  weilte  er.  gnug  die  'eiue  an  gut  Gesellen  gewagt  han«. 
Attsheltn:  Berner  Chronik,  hsgg.  von  Stierlin  raid  Wys«,  1,  ?62.  2)  Vri. 
Lib.  benef.  327»'.  3)  Bernhard  Üuglin  Oiglin,  Otglin,  Epelin)  von  Alt- 
kirch, artium  et  decretorura  doctor,  canonicus  ecclesie  Kasilicnsis  'bis  1495 
Decan  des  Stifte»  St.  Peter)  et  eiusdem  curiae  officialis  «Calcndarium 
Juni  11),  dreimal  Decan  der  Artistetifaoultftt  und  als  Lehrer  an  derselben 
Vertreter  der  realistischen  Richtung,  viermal  (1478,  14S1,  14SH,  1496)  Rector 
(Vischer  a.  u.  O.  168.  324.  326.  Athenae  Raiiricae  102  f.),  als  Wohl- 
thiter  der  lüurthaus  Lib.  benef.  142  und  Calendarium  a.  a.  O.  auf- 
geführt. 
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dita  hiiwet  in  deo.  Simile  quiddam  a  nonuulli»  praepotentibus 
ttteuUUuai  tarnet,  quatanui  obtente  dispemttioiw  mmmk  pctn*« 
Üfids  et  ovdinis  licuisset  eidem  doctori  denuo  publice  ooncM>- 
nari ,  dum  adhuc  vivcret ,  et  vicariatuin  in  R]»iritalibus  agere 
i  Argentorati.  Sed  conatus  illorum  audacia  dicti  priorie  prndieii« 
ter  frastratus  est. 


Hic  normulla  de  domino  Phtlippo  St/mß'er  nohili  notanda  sttnt, 
soildcei  quando  uUrmerit,  et  de  benefidis  eius  etc.  et  ojfßeiis  eto», 

II  da  fiwirtfoiff  aiuB» 

Anno  «Iwinpnt  1496  in  festis  peuthecostes  duae  non  igno-^^^ 
blies  penonae  ad  domum  haoc  ordinis  gntia  susdpiendi  geren- 

dique  veuerunt.   Quorum  alter  nobilis  generc  dictus  Philippus 
Stouffer  ad  minus  duceutos  aureos  secum  affcrens  et,  quod  naec 
i»omnia  superat,  bouam  voluutatem  ac  pium  quoque  deaiderium 
deu  praestaate.  Et  oluit  pridie  Qehumai  aimo  1528.         .  ^u» 

ßj  quae  in  subditis  annotata  cernuntur  de  undecimo  priore 
mmm  kmw,  »eiUe^  domno  lüeronjfmo  Ztchegkehürlinf  spartim 
hmemde  canfuse  digesta  sunt  t»  modutn  eonmardmUae  eoptae, 

doner.  ex  rcgistris  pletdiis  ctmcta  per  ordinem  cognoscanfnr  et  aptttis 
ordinai^  singula  dtsponanfur.    Hacc  radcm  denique,  fjuac  sub- 
j'iciefiiur,  fraier  Georgim,  Quantum  ip&e  per  sese  cognoscere  po- 
imi  ex  deewrm  rmm  gmttuwn  {«i  amrtm  ßdtM  räatu)  tanim- 
dm  ttmporia  fuamdiu fiui  m  9rdm»,fidtUter  aannoUKre  euramt 

■  Capihdum  5. 

Igitur  aiuiu  domini   MST,  dumum  hanc  veuerabili  patre  t4S7. 
Jacobo  Lottber  yelut  pio  {liustore  gubemante  crescenleque  plut 
lolito  in  bis  regionibus  fama  laiidabili  patrum  et  firatrum  totiiis 

ordinis  Cartlnisieusis  et  eiusdcm  meraorati  pastoris  provida  cura 
"  supra  gregcni  suum  solicite  vij^ilantis,  a  deo  ceu  res  miraculosa 
conti^t  in  urbe  Hasilea,  uempe  (^uud  vir  quidam  nun  iutimi 
generis,  aetate,  forma,  divitüs  ac  scientia  oonspicuus  (fuit  l^am 

7—10.  DiAser  Satx,  ua«h  Art  einer  ü*>h<>rhchrift  t;f>R«n  die  MUl«  Upb  lilattPK  cerdckt.  mit 
inuner  kleiner  und  nachlässiger  werdender  S-hrift  ^ui^'^worfen.  loHt«  offenbar  nirht  Pia 
Bctt&ndtheil  der  Clironik  werdon,  «undcrii  eine  Vorrnt^rkun^  fOr  den  Chronisten  selbiit 
•ein.  Da»  quantum  ipM  voluerit  Ji  utr't  an,  dahb  er,  bevor  er  diPuro  Abichnitt  ausführt«, 
noch  mit  Philipp  Stouffer  Rö(  kH(irai  hp  nehmen  wollt«.  Vorlaufig  »etrt«  er  nur  die  paar 
Wort«  TOB  Anno  --  praestante  hin  und  lie«R  den  Rest  der  Seite  leer.  Es  ist  aber  dann  bei 


AiMwr  ksrxMi  Motit  («klitbra.  der  n«r  ■pUer  nooli  4«r  ZoMtz :  Bt  obiit  —  \i,t6  balfaflkct 
widtsial.  So  wfcfcw» »it tmi »iM» iHitwi  iwtot»  w  Inhnm  t.ü«4mi g»r  «tohh 
ni  dUMr  Chroaik.  Letstortr  km  atett  Mnttidh  mü  alt  im  «Ibtn  fi.  S96,  S  nwIkoUa 


Jobun  ZimiB«rmann  r.  Lindm,  i»  ÜMOT  mt  14IS  WvHm  ««i4«.      IS.  »Bt  —  ISSa  irt  ( 

mt  ipUar  hlntaMftkft.  VfL  aktü  8. SM.       21.  Dm  Mtalktwütidinlilii  Mm  , 

Saad«  beigafOgt.  nii  Vwirairaaf  aaf  hilwUwit  SMtU  te  VpBl»«  m  4» m4m.£«-  \ 
nnmenhang  twisckm  MS  TtrkM|ai«BdeB  ni4  dtB  nraiblgtMmMtMBUhtiHiit» 
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Capitulum  5. 


I 


lioentiatugi))      qui,  dum  adhtto  in  saemilo  yif^nb,  munigmaM 

voluptatibus  potirrtur  et  illis  quasi  totus  quondam  immersus 
non  potiri  vel  uoh  illici  lum  potuisset,  subitu  velut  haec  umuia 
proterens  atque  despicieas  aeremitici  rigoris  et  eiusdem  Cartu- 
siaiiii  coepiB8«t  «mbixe  dUpendiiim  et  quasi  novus  athlela  Ohriati  i 
pro  ipsius  amore  cuncta,  qiiae  gerebantur  in  saeculo,  pn>  nihilo 
ducere  et  aiinisu  forti  eum ,  cui  prius  stiidiose  famulabatur, 
hostem  maliguum  coustantcr  dejicere.  ()  quauta  tuiic  fuit  an- 
geUa.  dei  exulliliio  auper  tali  i)eccatore  poeBitentiam  in  xdiqanm 
vitae  tempua  (quod  multum  erat  roliquum) ,  tarn  Rtreimue  madä-  ii 
tante.  Immo  qiianta  fuit  admiratio  Hasiliensis  populi  wuper  tarn 
insolita  mutatione  sui  alumui,  tarn  admirabili  portento  pluri- 
muruui  impoeuitentiain  redarguentis.  Quid  eiiim  tale  unquam 
in  ea  dvitate  oontigit?  Super  qua  re  quid  alu  flenserint^  'nesdoi 
certe  quicun^jue  modum  convcrsionts  uHw  diligenter  cognoscere  i» 
valuit  vel  expoiiderit,  non  admirari  super  potenti  manu  dei  non 
poterit.  Sed  de  bis  alias  forte  dicetur  uberius.  Hrcviter  per- 
Btringendo  conversionem  tanti  viri,  domini  scilicet  Hieronymi 
'  [de  hoc  nonnuUa  superiuB  in  yita  patris  Jacobi]',  sdendum,  qitod 
ab  anno  praecedente  antequam  babitum  ordinis  idem  assume-  M 
ret,  frequentcr  nofturnis  t(Mn|M>nbus  quasi  s])afiator  noctivagus 
trans  poatem  Bheui  deambulaiido  per  piuleas  diversas^  domus 
huiuB  latenter  Imbitaeula  conridefatarus  et  ordinis  laborea  ac 
vigilias  partim  probatunis  dandestinus  intravit,  multis  putan- 
tibiis  ,  eum  solito  inore,  volnt  prius  facrre  consueverat  hic  etil 
Parisiiis,  ad  lastivius  exercciulas  co  tempore  cin  umva^^ari.  llbi 
quautum  in  eo  resipisceudi  a  pri^tiua  saeculari  conversatione 
o^rit  irigor  augesceie,  subi^equentia  mox  anni  declaravit  prosper 

(nju.)eventu8.   Nam  in  festis  pentheoostes ,  babitu  sae<»ilari  delicate 

Cdmptus  amicisque  rompluribus  comitatus,  ])alam  cunrtis  cer— js 
neutibus  et  admirantibus  (contiuxerat  enim  turba  non  modica 
supra  pontem  Bheni,  ramm  visura  spectaculum) ,  ad  Carthusiam 
perpetao  illic  habitaturu»  ingrediebätnr>).  Qui  professionem  fecft 

LHqt.  m  festo  omnium  sanctorum  eodem  anno.  Et  baec  quidcm,  sicut 
hic  perstricta  sunt .  ego  frater  Georgius  ex  fommuni  relatione  » 
saecularium,  qui  tuuc  tempuris  8e  dicebant  interfuisse,  cognita 
bdb  attignaTi^.  Gaeterum,  quidpostea,  dum  inttaaset  orduieni, 

1)  Das  Diplom,  Orleans  den  21.  April  1482  ausgestellt,  s.  Karth.  Arch. 
Nr.  321.  2)  Das  Neujahrsblatt  giebt  eine  hübsche  bildliche  Darstelluag 
dieses  Voreanges  von  Hieron.  Hess.  H)  Am  2«.  Mai  1487  wurd«  die 

Urkunilt"  iiner  die  oben  S.  IKJ.i,  5  erwähnte  Vergabung  seines  Verniöi^cns  aus- 
gestellt. Et  sequenti  ebdomada  (nämlich  nachdem  er  die  Vergabung  dem 
Kloster  angezeigt;  domum  nostraoa  intravit  animo  suscipiendi  nabitura  or- 
dinis et  gerviendi  domino  sab  diaciplina  nostra  r^ulari,  in  octava  videlioet 
Mcenaioma  domini,  que  fbit  oltama  menrit  mati  anno  domini  1487.  Inm- 
per  in  dii6  sancto  penthocostcs  scqucnti  indutus  fuit  habitu  monachali  et 
in  die  omalum  sanctorum  eiuadem  anni  per  anücipacionem  conceaMm  fecit 
pirafenioiiMiiy  aanp  ywt  sequenUi  acificet  1488,  m  •oUenmitata  Wtiwtimit 
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^gmtTel  quatenus  usque  ad  annum  domini  1509  vixerit,  com-  i&o». 
pertam  pkne  habere  non  potui,  nid  quod  eunden  ante  pauoos 

ante  annos,  neinpe  1501^  priorem  effectum  agnovi  et  nomuiUa  isM. 
edificia  perneoessaria  in  dicto  monasterio  erexisse,  nempe  por- 

i  taui  dumuin  cum  habitaculis  annexis  et  domuin  ruKurac  cum 
horologio,  coquinam  quoque  tnm  ftabeOa  elo.  oentiguig,  de  quir 
bns  ipeeiatim  ex  re^istns  iuft»  euo  tempofi«  notabitnr.  Pmio» 
quae  meo  tempore,  scilicet  ab  anno  dirto  IfiO!)  usque  ad  annum  im» 
1526  gcsta  vidi  et  narratione  digna ,  hreviter  et  obiter,  quan-~***' 

10  tum  memoriae  potcrat  occurrcru ,  tideUter  ^rstriiigam  siue  ta- 
rnen praejudido  eaiuteuiH(ae  mdiiie  de  eisdem  aentientis  rat 
neotdaailn,  sed  in  hunc  finem  duntaxat,  ut  d  qiaando  tempue 
nportunum  videretur  haue  chronieam  rite  rontinuandi,  quod  CB 
his  et  compluribus  aliis  adjiciendis  tiebitus  ordo  narrandi  texar 

ulnr.  Nam  tanta  videbentur  de  hoc  ipso  priore  domino  Hiero-  « 
nyno  teifbenda,  quod  pene  priores  omnee  aateorilere  judieaM-  i 
tur,  maxime  propter  beneficia  in  temporalibus,  quae  ob  ipsim  I 
tum  gratiam  tum  indefessum  laborem  et  industriam  domui  acces-  1 
serunt,  tametsi  ea,  qnae  spiritalia  conceruuut,  non  usque  adeo  ^ 

»  (salva  pevaona  ipeins)  incraoM&tiim  acceperint ,  prout  etkun  in 
anbjeetiB  aUquantisper  videre  fieelnt. 

Ttem  de  huius  patris  Ilieronymi  mirabili  conversione  exta- 
bat  epistolu  quaedarn  doctissimi  JoanniB  (Japnionis  ad  t*undem, 

postquam  jam  in  ordiuu  dt^erit,  in  qua  valde  vir  idem  mira-  ' 
n  Mtlir  tarn  kuMditam  in  eo  mitatioiieiii.   Nim  quia  praecepta« 

eius  erat,  ingenium  ilUus  optime  noverat  et  inter  eaelera  quan-^ 

tae  fuerit  olim  lasriviae,  dum  Parisiis  et  Aurelianis  causa  studii 

conversaretuT,  ad  memoriam  illi  revucabat,  ita  quod  quasi  fuiH- 

Bet  tunc  anteeignanus  et  praecipuus  inter  eos,  qui  in  munr 
M  danis  delitüt  ad  cnmem  exceesum  volutabantur,  led  deinde  coU 

iaudans  in  eo  divinam  miHericordiam  ad  arreptum  propoMtam 

fideliter  hortabatur,  praeditens  ei,  qtiod  in  brevi  foret  in  prae- 

latum  assumendus  a  suis  fratribus,  quos  a  statu  paupertatis  ad 

cougruam  jam  mllici«itiam  suerum  largitate  b<nioniin  -pvofi^ 
»liBset.    Bpistola  illa  per  incuriam,  proh  dolor,  oombusta  ett, 

quae  tarnen  digna  fuerat  hur  de  verbo  ad  verbum  assignari. 
[mj  Ne<-  hoc  silentio  piaetereundum  videtur,  quanta  discre- 

ttone  prudeiis  et  circum^pcctu»  pater  Jacobus,  tuuc  prior,  euu- 

dem  dominimi  Hieronymum  tractaTerit,  nimmwn  in  eo  oonn- 
Mderans  ipsiiia  natmalia,  quae  non  sicut  eaeteroe  patiebantur 

eum  diutiiia  in  ceflii  condudi,  sed  statim  in  brevi  fedt  eum 

ft.  MrtMdaaniL«  Ha.  $.  MMh  —wMgw  trt  *n liniit«  Wuti  in  MU  iIiyriM— , 
i9h  MMBt  äi»  Spar  «law  MMkam  ik«c  Um  1  Mflh  Mfenniv.     23.  Der  Ataafai  »Ilm 

—  aasignari«  ütt^bt  auf  tl<«u  Bntarea  Raada  tob  pag.  1.  ' 

HaifMet«  patrone  noatre  prininaa  mim  oantMrit.   Vgl.  das  ia  den  Nash-  { 

Mgen  Bemerkte.   Br  irar  M  Jahr»  alt,  ab  er  in  iMn  Orden  trat   Lib.  • 

benef.  198*».  Vor  dem  Eintritte  ins  Kloster  disposuit  «ibi  utensilia  für  seine  ' 
Zelle,  inauper  tabuUi  ac  ymaginea  pro  oratorio  in  raloro  M>  llo««Borum. 
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sacristam*  quatenu«  labonwlo  et  liiacnmpda .  fimtaiüt  melaii- 

cholicis  eximeretur.  Nam,  ut  uiunt,  nun  diu  manserat  in  rella, 
quandu  jaui  velut  defeetuH  apoplexiae  videbatur  euin  atüugere; 
quare  Bollerter  factum  fuerat,  ut  tali  mutatioiie  relevaretur. 
XJnde  in  ipriu»  ^latiam  et  eliam  f»  pMe  pMteronun  diotati 
pater  Jacobus  ordinarium  sacristae  postmodum  compilavit,  licet 
prius  in  genere  fuis&et  ab  aliis  praecedeiitibus  sacristis  inehoa- 
tum  et  ab  eodem  domino  Hierouymu  dili^euter  uhaervatum  et 
ex.  seniontm  traditume  pro  wnguliii  «nm  traq^ltutf  paritev 
manu  propria  signatiun*)*  In  quo  quidem  officio  eaepe  memo- tt 
ratus  dominus  Hieronymus  »oUicitum  et  vigilantem  ac  laborio- 
sum  se  exliibuit  ac  in  uiniiibui»  murigeruni  et  humilem,  quippe 
qui  per  »e  ipsum  uedum  corporalia  et  paunicuiufi  cuUuuui  aiia- 
que  cenwmttla  leqnuita  pio  illo  ofiBcio,  ted  .et  propoa  Teatio 
meuta  aeai^er  Uwabat  et  miaquain  linebat,  usque  dum  pdoru 
effic^retur,  ut  quisquam  illius  Testimenta  lavaret.  Quod  cofte 
magnae  fuit  exemplum  bumilitatis  et  modestiae,  ue  quem  aci- 
licet  gravaie  vi4eretur  aut  talem  se  adlioet  raptitare  quüudan» 
in  mundo  iuiaae,  qui  taJibua  offiaüa  eaaet  indi^aua. 

Non  diu  post  haec  ereda  post  duos  fenne  anuos) ,  quo  n 
magis  ex  onere  publico  recrearetur,  absolutus  ab  oflicio  sacri- 
8tae  procurator  etfectus  est'^j,  in  quo  quidem  officio  aatiii  pru- 
deolflni  ae  fiddem  fioMi  intEaaaia  et  «ttmneia  «e  4omia  au- 
mabnun  exhibuit,  donac  tandem  anfiagio  maioris  partis  ooaven- 
tus  post  absolutionem  aut  resignationem  saepedicti  patris  Jacobi  % 
Ufibr^  priorem  est  electus  anno  domiui  ir>Ol  in  feste  sancti  Mat- 
tiüae.    lu  quo  scilicet  officio  quateuus  »e  tarn  quioad  cultum 
di«inum>  quam  quoad  adminiatmtioQein  tenpoajüum  esbilwarift« 
pane  omnaa  viatatorum  cartae  (quamdiu  prior  extitit]  teatan 
poseent ,  si  Buperextarent.  Nam  fere  in  singulis  haec  vel  con*'  m 
aimilis  encomii  clausula  de  eo  redtabatur:  »inveuimus  ibixlem 
dominum  liierouymum^  yirum  in  divioo  officio  iinequentani  et 
aidlieitem  ac  in  tamporaU  dom«a  adwiniatgatione  aqliaitum,  pni-* 
dientem  et  indefessum,  ab  utroque  conventu  necnon  ab  exliraneiia 
velut  exeraplarera  ubique  commendatumu.  Licet  nonnullao  clau—  h 
sulae  de  eodem  maiora  coutineieut  praecouia,  sufficere  tameu 
axbitnannr  huiumMÜ  pro  auffirfapti  oomnandatioae  pcüooiuo- 

10.  sep^  H  s. 

X)  Von  dem  Ordinarium  pro  officio  itscriste,  dan  in  dem  Quartb&adfibvn 
Ji,  IX.  6  der  Universitätfibibliothek  enthalteo  ist,  sind  die  1 1  ersten  Seiten 
von  älterer  Hand  geschrieben,  die  foli^enden  »de  distinctione  horarum 
et  tempohbus  puisaadi  per  totum  auuumu  vun  der  Hand  Luubers.  Sie 
■^Hessen  mit  einer  Aende:  IHleote  Morista  u.  w.,  unterseicheat :  Per  me 
fratrem  Jacobum  priorem  anno  domini  1492  in  ootam  natiTltatis  domini 
wlvatoris  nostri  Jhe«u  Christi.  3)  Wenn  das  Opdinarium  pro  offiäo  i«r 
efirte  noch  für  Zscheckenbürlin  zusammengestellt  worden  ist,  hu  kann  er» 
«ia  ««•  der  vorhergehenden  Anmerkung  hervorgeht,  nicht  vor  dem  J.  i4W 
SekaftMT  fanraidNi  arin. 
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nun  eiuä,  donei;  vixerit  et  quid  alü  de  ipso  ßensun  unt,  post* 
quam  noMs-  et  domui  fuerit  ademptus  atqu»  per  noilem  sub- 
trartus,  pleniue  edoctus  fuero.  Tunc  enim  apparebit,  quid  in 
iJlo  domus   hixec  ])f'rdiderit  attjue  lucrata  sit.    Scriptum  est: 

5  nLauda  parce,  vitupura  parciiis«.  Et  meo  quideui  judicio  prae- 
ter jain  commemorata  praet»mu  liuc  iu  eo  peculiarius  commen- 
daadiim  Tidebatur,  qnod  mantuetus,  alaoer  et  a&UliB  oonun 
4IÜB8UBS  et  extcaneis  ut  plurimum  froqucnter  extiterat,  raro  vel 
nunquam  subtristis  aut  mclancholicus.  Quo  factum  revera  pu- 

Mtatur,  quod  quamdiu  cexeiat,  pene  Semper  paceiu  in  conv^itu 
habfliet  et  nro  vel  nnnqnam  ecandalma  jurgia  in  domo  suasi* 
tuuitur.  Porro  quantae  commendationia  boc  praecoiiium  mJ^ 
non  paucis  explicari  potest.  Vcrumtamcn  nonniilla  videbantur 
in  CO  rcprehensihilia  qiioque,  quae  tauieu  pionini  cliaritas  Hlio- 
mm  in  meliuH  iuterpretah  uovil  et  vereuda  patris  verecundü 
«oategeie.  Nam  ai  chairitaa  operit  undt&tndinem  ddicfeoramy 
ijutnto  magia  paudtatem?  Ilnum,  quod  in  aedificiis  vidi  batiir 
plu8  quam  par  erat  curiosus,  ut  ])racscrtiTn  patct  in  stuha  hoa- 
pitum ')  et  in  nonnullis  aliis,  unde  saecuiares  plcrique  et  reli- 
tt giosi  non  modicum  scandalizari  poterant,  sed  haec  curiositas 
(«t  ainat)  magu  aot  hanefiMstamun  aeu  centribntefUBi  intenliaM 
provenity  quam  ex  amlncione  prioiis.  Attaxnen  onmimodis  piO' 
ndendum  erat,  ne  qua  daretur  ma1i<^antiV)us  ansa  calumniandi, 
etiamsi  oportuerit  talia  editicia  tieii.  Uuod  autem  et  alias  pro- 
MnauB  aannpar  fiurit  ad  aedifieaaduin ,  hoo  Tieio  daBdim  wni 
maiat,  n  coii|;niae  suppstiTefaBt  expensaa  et  in  räctttalibus 
consuetis  conventiis  non  yiavabatur.  Sin  autem^  potius  aedift- 
canda  fuerunt  teiiipla  <lci  vivi ,  id  est  ipsa  for])ora  pastu  con- 
gruenti  pro  viribuis  diviuae  laiulatiuni»  repaxauda,  quam  ele- 

»na^aanm  munera  in  hpidaa  et  ligna  oonanmenda;  Tenim  id 
(at  reor)  non  it^itenus  iat  tum  oontigit,  quod  juata  querela  po* 
tuis^et  in  t«li  facto  fieri.  Alterum,  quod  in  hospitalitatc  modÄllB 
videretur  excedere ,  nempe  in  convietu  plurium  baecuiarium 
quam  leligiosorum  aut  utilium  vel  honettarum  porsouarum.  Nam, 

ant  noiuixuUi  quiritabantur,  aicHt  praecedena  prior,  solieet  nater 
Jacobiia,  affectum  plurimun  habuit  ad  religioeos  et  saecularas 
n  (lactos  sacerdotes  suscipieiulos,  ita  et  liir  ad  saeculareg  laicos 
et  uon  admodum  gt^ive^;  vd  utües  ooufovendoü.  Verum  eHto, 
irt  ita  ae  habeant,  nim  tarnen  ob  id  doctea  aut  religiusos  spre^ 

•  Um  eredcndus  ei>t,  qnippe  qni  nonfiiMMt  t^lis,  ut  ex  Ulorum 
femiliari  contubernio  Keu  convietu  vel  melior  fieri  vel  (lo(  tior 
aut  IcK  upletior  lut  olim ,  dum  rcUgidüti  vel  saeculares  sacerdo- 
te»  üohia  ma^i»  incliuati  eraui;  evaderc  potuerit^),  sed  qui  prae^ 
sentem  tempoiia  respiceret  conditionem  et  de  conailio  maiorum 

ftsaannn  aeu  viaitatorum  magia  attendere  debuerit,  quia'  magi» 

I)  S.  aber  iliMribi  antm.       2)  Maob  evadtte  Int  warn  wold  eiB  non 

SU  eigänien. 
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Ci^tulum  5. 


nocere  potuisset,  quam  qui  prodesBe.  (Recte  bMe  intelligantur  1) 
At  in  periculis  immiiuMitibus  otsi  clerici  seu  reli<j^iosi  nobis 
bcne  vclle,  uon  tuineu  luagis  prodessc,  quam  tautores  saecula- 
Tcs  prodesse  poteraut,  tametsi  saeculares  iuiqui  magis  obesse, 
qiiOB  et,  ne  hoo  aligiiando  Ikoerent,  interdiim  oenevolBBtia  poe- 1 
oceuptti  prudentiae  tribuenduin  videtur.  Sit  sane  qmUscunque 
haec  excu8atio  benevolis  mentibus  et  iis,  qui  domum  diutiun 
Stare  desideraut,  utcunque  sufticieus.  V  erum  per  hoc  uulla 
praestaii  intendititr  occasio  solvmdae  CartmiMiM)  frugalitatis 
aut  tobrietatis,  quae  ut  in  plurimum  plus  aedificat,  quam  ani-  m 
dua  coiivivautium  hnspitiim  simulata  Charitas.  Hospitum  susce- 
ptionem  uec  probo  ucc  iinprobo,  modo  statuta  serventur  et 
charitaä  ad  proximimi  uou  negligatur  etc.  iSed  et  illud  vide- 
batnr  in  dicto  IMjbre  non  adinwimn  probahile,  quod  quasi  oon- 
▼entum  in  consiliis  recipiendis  deapieere  videretur,  maxime  iaa 
caiuia  et  negotiis  ardnis,  quasi  suo  solius  aut  alterius  cuiuspiam 
Tel  duorum  (potius  extraneorum  quam  iutraneorum)  couteutus 
esMt  oonsUio.  Quod  quautum  domui  scaadalum  geoeraverit| 
ex  lunuiullis  iniia  subfectis  patexe  potent*).  Et  lieet  nee  hoc 
quidem  sine  oausa  fecerit,  utpote  (^ui  putaxet,  eonventum  auti* 
certp  nonnullos  TuelanclioHcos  aut  imprudentes  vel  inexpertos 
ex  huiusmodi  fre^ueuti  rerum  extemarum  troctatu  vel  uraestau- 
düs  oonsilüs  reddi  magu  distiactoe  aut  inqnietos  in  diimla  pei^ 
agendis ,  tarnen  expediebat  magis  statuta  super  his  oansuline, 
quam  unius  aut  alterius  inniti  prudentiae  frequentiusque  de  ta-  » 
lismodi  negotiis,  etsi  non  semper  coram  conventu,  tarnen  cum 
principalioribus  ofticialibus  aut  senioribus  disquirere,  coiit»ultare 
et  piooedere').  Sunt  autem  et  alia  nonnuUa,  quae  xn  ipso  eo* 
demque  patre  a  plerisque  desyderabantor,  nempe  ut  frequsu- 
tius  tentatos  inviseret  et  per  cellas  ovieulas  suas  hiboribus  Ta-» 
riarura  passionum  fessas  veluti  pius  pastor  curaturus  visitaret, 
quippe  qui  gratiam  haberet  consolandi  et  linguam  satis  ad  hoc 
exttditam,  ut  sustentare  posset  enm,  qui  lapena  esset,  reibo. 
Yenmi  etsi  hoc  non  usquequaque  n^lexent,  non  tamen  es 
promptitudine  seu  fervore  (nonnulli  suspicantur)  ,  qua  pastor» 
non  mercennariuB  suis  providet  oviculis.    8ed  boni  consuluut, 


K»etoiain  nonnuUorum  hypocaustorum,  id  est  stabellaamm  esle- 

factarum ,  aut  conrlimiim  sive  rellamm  non  bme  sufferre  po- 
tuerit,  deinde  querelas  illic  accusantium  et  deponentium  invi- 
tuB  audiverit,  utpote  qui  pacem  in  conventu  cuperet  esse  quo^ 
quo  modo  perpetno  sahram.  Sed  et  alia,  quae  Terebatur  in 
ovibna  intoen,  quae  waioia,  quam  ipee  daie  po«et,  xemedta 

» 

1)  lieber  die  nicht  erfolgte  AasfOhrunff  der  in  dieser  und  in  andern 
Verweisungen  versprochenen  Abschnitt*.'  s.  oDon  S.  318.  2;  Ueber  diese 
Vemachliasigunc  sogar  der  princiuftliores  oftidales  ma«  aioh  wohl  Stouffer, 
Sflhaftier  nnd  Vinar,  gelegendidi  Idagend  geiiuwrt  haheii. 
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lequirebant.  Dens  aiitcm  pastor  supremns  proptorpa  siias  ovos 
Don  dereliquit  prorsus  abjectas  aut  iucurata^.  Practcrea  uuu-r 
nuUk  visuB  est  plus  caeterie  antecessoribus  ad  extraneas  cäwsas 
testamenta  8U8Gipieii(la  vel  pro  negotüs  domus  esse ,  quam 

(par  erat,  dilFusus  et  solliritus.  Vcnim  qui  perpen Jerit  ingruen- 
tos  necessitates  et  annos  satis  «üterilos  suh  suo  rogimitu",  maxime 
uost  anuuni  1512  usquc  in  ^raeseutem  1526,  similiLcr  et  de- 
nwtiim  elenioajiianim »  pauatatem  beneliMStonuB  et  fftutonun» 
nffute  non  mirabitur  illius  an.xietatem  in  talibus,  sed  potiua 

10  oommendabit  illitis  indefessuin  laborem,  quo  paritcr  et  diviiiis 
tarn  strenue  poluent  interesse  et  nihilominus  talibus  ac  tautis 
ue^tiis  pro  domus  aecessitate  non  pigriter  inciunbere.  Nam 
etoi  statiin  post  ingressiim  ipsius  ad  ordm«ni  elemosyiiae  defi- 
cere  ceperint  et  soliti  benefactores  tarn  praesentes  quam  futuri 

i&manum  suam  retrahere ,  ennrtis  proclani.uitibus ,  jam  Carthu- 
sienses  amodo  fri{L^ere  uou  poss^e,  quippu  qui  ob  adventum  tauti 
confiBliis  jam  plus  juato  dÜrites  esse  coepiatent  [tametsi  pau- 
perom  et  mediocrium  defeccrint  eleoniosynae ,  tarnen  ob  ipsius 
»ratiam  et  bumanitatem  nc  faTiiiliaritateni  nec  non  amicitiam 

!v  cum  divitiluis  non  pauca  doniui  ])r()venere  bcncfifia,  quibus  ipsa 
uteunque  in  consueto  progressu  sustentabatur ,  laus  deoj ,  ni- 
bflotninus  tarnen  magis  ac  magis  alia  sulrinde  giaTamina  suc- 
crerenrnt  [et  subsidia  requirenda]»  quae  pvoventiun  ila<^itassent 
uberiorem,   si  domus  ad  perfeetionem  nercswiriarum  structura- 

snim  et  utensiliura  ac  vietualium  devenire  «leberet.  Quare  ne- 
cessarium  profecto  fuerat,  ut  ad  haec  capessenda  vel  fautores 
ptocaiarentur  aut  propriae  laboxes  mduatriae  pro  talibus  con- 
sequendis  insudarent.  De  f^uibus  nonnulla  perstringentur  infe- 
rius.    Et  quidem  de  eonditionibus  saepedicti  ])atris  tarn  lauda- 

ö  bilibus  quam  vituperabilibus,  seil  tarnen  cxcusabilibus,  hactenus 
aalis  annotatum  Tidetitr,  nunc  de  nonnulliei  tentationibus  et 
^ravamimbiia  y  quae  sub  ipsius  re^mine  contigerunt  ab  anno 
1512  usquc  ad  annum  152(!,  vvdcndinn  erit,  praemissis  tamen 
Ms,  quae  meliorationem  doinus  concemunt ,  de  quibus  ])auea 

iquaedam  ubiter  anuutabuntur,  donec  ex  registris  plcnior  certi- 
todo  coUieatur. 

[o]  Sab  nuius  prioris  regimine  doraus  baee  pene  consnmraft- 

tioncm  accepit  in  stnieturis  neres«ariis  et  fundationc  censüum 
et  Utensil i um  etc.,  ita  ^uod,  qui  ^ost  euin  recturus  fuerit  (si 
•sahem  in  tuendls  aioqnisitis  non  Tclit  eeee  negligens  aut  impmr 
▼idas)  non  tantum  anxietatis  et  sollicitudinis  habere  cogetkir, 

si'put  praef  cdentes  babuere  priores,  sed  si  seeundum  deuni  am- 
bulare  voluerit,  rurabit  quod  Status  domns  in  s])iritali  ne^oci«» 
lefurmetur  et  erigatur,  qui  paulo  ante  pruptei  tuultab  cüusas. 


'i't.  •<>t  »ul)Hi<1i:i  rr>(juir<>nila«  .  <Iiih  .tiii  Kindo  «tplit.  Int  Mnir  linri-h  fin  Z^icli(*ii  »n 
St«ll«  gewioii^n,  ant«rbrirJi|  ahn  4««  K«i>uiia*Mhj*Bg  In  ungnarkickt^r  W«iiM' 
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de  quilms  eliam  postea  modicum  annotabitur^),  in  melius  re- 
Ibvmandus  esse  videbatur.  Alioqui  Status  uterque  statim  simul 

brevi  funditus  romiet,  et  intoribit  domuR,  pro  qua  tantum  labo-  \ 
ris  et  exponsanim  insumptum  est.  Et  haec  pro  avisatioue  poste- 
rorum  dicta  sunto.  l 

Praeter  ea,  quae  saepefiUxu  P^ter  venenMis  domimit 
Hieronymus  de  pioprÜB  boi^s  et  opums  domui  oontoNt,  multa 
alia  beneficia  per  illins  amicos ,  cofiii^natos  ot  faiitnros  aerewe- 
runt,  nompc  a  domino  Morandi»  de  Hruim-j,  «lomina  Maria**), 
domiuu  Appullinare  Schorpp*),  dumino  llenrico  de  Sennhein  ii 
Joanne  Schidclin*)  et  nagistro  Bemaxdino*),  ma^stro  Joanne 
Amorbachio  etc. ,  de  quoruro  speciaKbns  beneBcik  lom  oon- 
gYuenti  (lifciulum  orit  m  aubditis. 

Porro  structurae  sub  illius  erectae  pra<»«i(iüutia  sunt:  Porta 
domus  cum  stubellis  portarii  et  nudoonim  et  eanmdem  oon-  ts 
davibus*)»  domus  rasurae*)  cum  staba  et  conclavi  pro  praebcn- 
dario**)  eseeptD  horologio,  quod  poatea  nmul  expensis  doanni 

1)  Vgl.  da«  S.  ;n4  Anm.  I  Hemerkte.  2j  8.  oben  S.  3:J4  Anm.  Q. 

3)  8.  ebendaRelbflt.  4j  Junker  Apollinaris  Sohorpp  von  Freudenberg 

(f  den  1.  Mai  1ö'21)  war  ein  Sohn  des  Jacob  Seh ()r}>p  und  der  Maria  Zsche- 
ckenljüriiri.  5^  Itathsherr  und  Apotheker.  Sein  Testament  s.  Karth.  Arch. 
Nr.  431.  Vel.  Nr.  437.  6)  Aus  Teufen  im  Appenzeller  Lande,  Pfründner 
(praebendanus)  dei  Klosters,  gest.  6.  April  1520.  Lib.  benef.  96:  Oretur 
pro  honesto  Tiro  Hanss  Sohleknn  von  Abbaeel,  ppn  dedit  pro  prebenda  mpni 
no8  ducentos  et  (jtiinquat^iiita  florenoB .  qui  fuit  vulde  artificiosuR  et  sub- 
tilis  faber  lignarius  et  omoibus  Dobis  laborandu  voluntariuK  fuit,  et  valde 
devote  et  quieie  conversadonit  fnit  ita  ut  eeiaiii  si  non  dedisnet  nobis 
obulnm,  non  pi'nituisset  nos  i'fun  recepissc.    Et  postt-a  alia  plura  nobi."«  lo- 

§a?it,  in  summa  uuadringento»  floreno.'*  ah  eo  hal>emu8.    Uui  eciam  fun- 
avit  pauperibiu  ad  portam  omni  angaria  ({uatuor  temponun  5  8.  erofan- 
doB,  nicit  in  svmna  1  iL  Keautesoal  in  paoe.  Amen.  (EingeschriebeD 
von  der  Hand  des  Micolaas  Molitorls.)   Die  Vergabung  jener  zSO  Oalden 
nnd  der  damit  verbundene  Abschluss  (Iis  Pfrundvcrtrage«  wurden  vollzogen 
am  ^1.  Januar  löUU,  nachdem  Schicklin  »etwa«s  zyt  Ober  jars  fryst«  bei 
den  KarUiftttsem  gewohnt  hatte.    Karth.  Arch.  Nr.  425.  Vgl.  die  un* 
sign.  Papiere.  Calerid  Apr.  (>.   Tonjola  'i'io.      7)  Magister  Bernhar- 
dinus  Cüci  (KochPi  war  ebenfall.s  praebindariuH  des  Klosters.     Lib.  be- 
nefact  63.   (Jalendar.  Merz  2.    Seine  Wohlthaten  erstrecken  sich  liber 
^e  Jahre  1504— 1518.       s)  In  die  Stube  der  Zinsbauen  (oenntantm) 
stifteten  Juh.  Amerbach  und  Joh.  Froben  im  Jahre  1503  )e  ein  Fenster, 
in  t'bendemselbeii  Jahre  Joh.  Petri  eines  in  die  Küche  des  Pförtners  und 
Johann  Oberried  ein  solches  in  dessen  Stube.    Lib.  benelact.  101^  , 
1021».  108.80.      9)  Dietamra  der  MOnche  fand  nach  der  tftereta  Ordirang  , 
am  ersten  jedes  Monats  statt,  servato  silentio  iStat.  ont.  II,  15  §.  16),  , 
später  (Tertia  comp ilatiü  7  §.  10)  zweimal  im  Mon^,  zur  Ader  fpalaa-  j 
s«u  wurde  den  Mönchen  fünfmal  im  Jahre,  den  Ltieabfüdern  viermal  (S  tat.  | 
ant.  II,  15  §.  4.  III,  2i  §.5].    Zur  Zeit  Loubers  war  Johannes  Röwlin, 
BQri^er  und  des  Rathes  zu  Basel,  rasor  der  Mönche,  Ihtn  folgte  sein  gleich- 
namiger Schwiegersohn  und  diesem  Meister  Nicolaua  Appfel.  Alle  drei  haben 
Vergabungen  an  das  Kloster  gemacht.  Lib.  benef.  324.  324^.     lo)  Hiesu 
leistete  der  oben  genannte  praebendarius  Bemhardlnus  Coei  einen  Beitrag : 
dedit  20  flurenos  in  anro  pro  structura  domuK  supra  fontem,  quam  inhabi- 
tucioiiem  idem  inhabitavil,  anno  l.'>'ili.    Ueber  die  Ln^;e  de»  Scheerhauses 
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Mttnmid!  Afc  *Brwin  orni^trac^tur    iic  depdst  «iib  ^atintt  dttnUni 
1&16  ab  eodem  patre  lefonnabatur ,  it«m  hospitum  ifliobä  «um  tut. 
OMikerk  testa^lnftta  i>rn  A-is-nntorihtm^]  ^  fit^i  fituba  novn],  item 
fons  jttxta  do/rtium  rasurae  toriTisfoiis  inductus  f-um  suis  requi-  • 

äsitts  expensiB  dominae  Mariae  de  liranh^},  qni  «amen  poBtmc»- 
Htn  tmuMn-  M(^di»  taiide«  «UM»  dtmiM-  4923  ^xiiiMB  im. 
exiccattis  tit  fiiiiCilis  e4lcetü6       uMveMi»  <ß)ipenlsi8*4His  pesBwn'- 
(Ifitis,  de  quo  aühi.   Ttetn  f^larilim  bipurfitiim  suV»  anno  1521, 
refertoriuiu  pro  inonachis,  et  aliud  pro  (aicis  anno  1526,   Item  ifiao. 

10  cellae  C  nt  D  sub  ipso  reformatae  et  renovatae  «unt  ^  al4tera 
flcOleet'D  flvb'  «HU»'  doiniMi  HHS  ««tpenii«  dmnitü  Ilenrioi  tUk*-  tm. 
lin  confmtris  et  sarriiStae^)  ,  altefa  srilwet  C  sub^cqtientibm» 
antiis  ex]>('tisis  bonefurtonun  ^t  biboribus  doniini  Oolmaniii  •'•) 
iUius  iiicolae.    Item  in  HlotsheiA*')  qvaedam  ^unt.aediüoata  eto. 

u      Praetefrea,  quantam  ad  templi  nottri  deoorem  attinet»  sub  ^ 
^6eA  prioTis  g;iiblenuuiiiiu&  lütti^  -satkcti  Jtilttnlfia  liuptistae  fun-  i 
datiim,  dotatum  et  consecratuni  a^i  cx)»onsis  venerabilis  domini  I 
majbcistri  Joaiinis  Amorbadiii,  qupd  |>u|t«a  auno  .1^2^  ijo.  pictu-  I 
ris  consummatum  est.  \ 

»      ll[iil|a<s  d^niquc  ctaxAten'*)  MamnScM  ^  fnieeioMw  dimü 

•    *  .         .      ■  •  •    .*      .*>.:..•,    -f  ,:    f.     •  I 

mit  der  PfrQndnerwohnung  s.  die  Beilage  über  die  Gebäulichkeiten  dfer 
Karthatu.     1)  Im  J.  150^.  S.  oben  &.  iü^  Anm.  6      2)  Die  Kammer  der 

Oftite  mit  vertäfelten  Winden  and  mit  der  ebenfiril«  ritnich  irertifdten  ge-  i 

wölbten  Decke  ist  noch  wohl  erhalten.  Johann  Ob^CViad  steuerte  1R09  an 
den  Bau  derselben  2o  Gulden  (Lib.  benef.  20),  Morand  von  Brunn  30. 
Im  folgenden  Jahre  schenkte  letzterer  mit  seiner  Frau  ein  grossea  Bett  in 
dieselbe  und  im  Jahre  1512  ein  wisse  katholonische  decki  pro  hospitibus 
in  Camera  hospitum  (Lib.  benef.  204.  204^).  Kin  anderes  Bettgestell  stif- 
tete im  Jahre  1512  Lienhartl  Fuchs  oben  S.  331  Anm.  I  t,  und  schon  da.<« 
Jahr  vorher  hatte  er  swo  grun  aergen  super  lectis  in  camera  hoepitum  auf 
der  Frankfurter  Mesee  gekauft  (Lt6.  benef.  19).  Siaedieier  grossen  Belt> 
laden  wurde  bis  vor  kurzem  noch  an  Ort  und  Stelle  aufbewahrt  und  roU 

ftst  in  der  mittelalterlichen  Sammlung  aufgestellt  werden.  3)  S.  oben 
384  Anm.  6.  »Dedit  ducentos  florenoa,  ut  fontem  a  civitate  Baaflienei 
MOCUnremuB  et  in  domum  introduceniu<*  I  filK)«.  Am  is.  Mai  15 10  machten 
Bfltgenneiater  und  Rath,  dio  den  Karlhäusom  vergönnt  hatten,  einen  Brun- 
nen aus  dem  Teiche  (Canal)  vor  Riehamer  Thor  in  ihr  Kloster  zu  leiten, 
mit  denselben  aus ,  sie  sollten ,  «lobald  und  der  brunn  anhebt  su  loufen, 
und  solang  als  sy  dann  den  behalten,  al«  von  iweyen  brnnnen,«  iähr^ 
lieh  den  AV^sernieisteiÄ  und  »andt  r  ir  niitgewandten«  10  s.  Stehler  zanlen. 
Karth.  Arch.  Nr.  436.  4)  Aus  Ba-Hcl,  1513  ins  Kloster  getreten.  Das 
eingebrachte  Geld  wurde  1519  seinem  Wunsche  gem&ss  zur  Wiederherstel- 
lung der  cella  crucis  verwandt  (l/ib.  benef.  13^  und  seine  ultima  vohintas  : 
Karth.  Arch  un.sign.  l'apierej.  Hat  er  später  noch  einmal  eine  ihm  zu- 
gefallene Erbsclmft  zur  Restauration  der  Zelle  D  [sie  hatte  eine  solche  schon 
im  J.  1481  erfahren,  s.  oben  8.  330  Anm.  51  bestimmt?  ftlDieser  Colmann 
«BT  befreundet  mit  Bonähdns  AmeriNwIi.  Feehtertn  den  Beitrigen  III, 

22S  Anm.  (iT.  (»)  Im  Sundgau,  zwei  Stunden  nonlwestlich  von  Ea.sel.  ' 

7)  Casula,  'Klas  eigentliche  Mesagewand  aus  schwerem  Seidenstoff,  Ursprung-  • 
lidi  ein  welter  irmenoeer  Mantel,  der  nur  eine  Oeffnung  für  den  JLapt 

hatte,  über  welchen  er  sohlauchartig  gezogen  wunle.  Die  freie  Bewegung  I 
der  Arme  wurde  also  dadurch  behindert,  weshalb  man  l)ald  auf  den  Seiten  » 
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ödloiRs  donatae  sunt  aut  prov«iMnmt  tt  alia  quaadam  ad  orna 

tum  templi  conducenda. 

Item  quatuor  partes  autiphonanorum  ingentis  quantitatis 
IM»  sub  illius  tempore,  nempe  ab  anno  1(10  nw^u»  ad  annum  1516^ 
per  religioaiiiB  ac  derotam  oonfiratrem  dommum  Nicolaum  Mch  s 
•  litoris'),   postea  procuratorcm  et  vicarium ,  pulchra  textura'} 
scriptae  sunt  et  unum  gradale.   Idem  insuper  prius  librum  evan- 
.  geliorum  scripserat  et  unum  missale  pro  altare  sancti  Joannis 
Baptistae,  quod  poatea  ad  altare  eamlnli  |«o  priora  uauipatum 
est.  Item  unum  invitatoriale,  oolleolBniu  nmiiscttlus  et  alia  u 
■  complura  ab  illo  scripta  sunt,  quorum  omnem  materiaait  id  eat 
pergamenum,  idem  pater  procurari  fecit. 

ProcuFavit  pariter  idem  prior  pro  libraria  noTellos  Codices 
non  pauooa»  qvimiiB  e^penaae  tendunt  ad  siimam  Ibrie  N.  ele. 

Sehmireiiiag«  mm  Heraufswhen  dm  0«wudM  ab«r  den  Armen  «abrsdito, 
««Mim  min  vom  und  hlnfam  in  velehM  Bo|«nfidtHi  lieimbliiiig.  —  — 

Später  machte  man  für  die  Arme  Seitenennchnitte ,  so  d&M  etwa  seit  dem 
15.  Jahrhundert  nur  die  kahle  Form  einm  langen  Stackes  Zeue  Obrig  blieb, 
welche«  in  der  Mitte  mit  einer  Oeifnun^  far  den  Kopf  versehen  ist.  Die 
Casel  ist  das  letxte  StQck  der  priesterhchen  Messkleidung  und  wird  auch 
planeta  genannt.«  H.  Otte:  ArchAolo^^isches  Wörterbuch  (I.eiuK  1B57),  S.  22. 
Ii  8.  über  Um  unten  n  den  Aufiaiehiivngen.  1t)  VgL  obm  8.  3S& 
Anm.  4. 


m. 

N  a  r  I  a  t  i  0 

rerum,  quae  reformationis  tempore  Basileae  et 
in  circunuacentibas  r^onibus  gestae  AmU 

auctore 

fratre  Georgio  Caipeutarii  de  Brugg 
Oarthnslensi. 

t518  (1499)  — 1528. 


Einleitung. 


Wie    schon    in   «h'r    KinU'itun^    xu    iltT   vorhergehenden  Vor- 
('lirunik  nachfj^ewicM'u  Winden,  ist       dcrsellK'  Verfsiss<'r,  von  ^"^^J", 
dem  jene  und  die  hier  zu  bes>|necheiidc  lierruhreji.    Dein,  was  j^/J*^« 
dort  über  die  Penon  dieses  Verfassers ,  des  Bruders  Georgiun  u>'oVar 
Car))entHrii  von  Bni|^  bemerkt  Monlcn  ist,  kann  ich  in  Polge^XfJf' 
von  Nachf()rs(  hnn<»on ,  dio  ich  seit  dorn  Nioderschroiben  joner 
Einleitung  gemacht  habe,  die  interessante  Notiz  beifügen,  das» 
derselbe  längere  Zeit  da«  Amt  eines  Bibliuthekars  im  Kloster 
verseben  unid  eine  angesehene  Stclhing  daselbst  eingenommen 
haben  mu88.   Heim  Zusammensuchen  <lo8  Materials  fiir  die  An- 
merkungen der  (^)ntinuatio  stiess  ich   auf  da«  alphabetische 
Repcrtorium  der  Klosterbibbothek  vun  Urban  Muser  (8.  329 
Anm.  3  ,  340  Anm.  1),  und  da  fielen  mir  sofort  eine  Menge 
Eintragungen  und  namcntlidi  die  vonius;;csc1kickten  Bemer» 
kungen  auf,  welche  cntsc  liicdcn  die  cin/chien  Zü^^c'  und  den 
ganzen  (/harakter  der  Sc  hritt  Cicttrt^s,  wie  sie  in  der  ('outinuatio 
auftritt,  aufwiesen.  ISchuu  früher,  ganz  zu  Aui'ang  meiner  he- 
sehäftigung  mit  der  Continuatio,  war  mir  eine  Anmerkung 
Buxtoxis  /II  S.  00  der  oben  S.  216  erwähnten  Uel)ers^tzung  det 
Chronica  fundationis  uihI  der  ( 'outinuatio  aufgefallen.    Zu  der 
ik>teUe,  wo  Cuutinuatiu  Vn\).  1  von  Loubere  Fürsorge  für  die 
Bibliothek  die  Bede  ist  und  gesagt  wird,  er  habe  in  jedem  ein« 
xelnen  Bande  angemerkt,  von  wem  derselbe  herstamme  (der 
betretfende  Satz  schliesst  in  unserem  Texte  8.  :v>9,  2)  ,  wird  dort 
bemerkt:  »Zalilroicho  BäiuU^  der  Art  mit  Pater  Oeorgs  Inhalt»- 
auzeigeu  und  smistigcu  haudschriftiicheu  Bemerkungen  stehen 
auf  dur  öffentlichen  Bibliotiiek.  Eine  dieser  Bemerkungen,  die 
zugleich  von  Geoigs  Glauben  an  die  VerdienstUchkeit  des  Klo- 
storh'hens  zeugt,  ma^  liior  folgen:  Honum  est  nos  liir  esse  in 
claustro  strictioris  obscrvantiae  nec  uon  ari  tioris  religionis,  quia 
hie  humo  vivit  nurius,  cadit  rarius,  surgit  velocius,  incedit  cäu- 
citts,  icronitur  frequencius,  quiescit  sccurius^  moritur  confiden- 
oius,  pui^tur  cicius,  praemiabitur  co])iusiu8«.  Der  Zusammen- 
bang,  in  welohem  diese  Anmerkung  steht,  laset  awur  veimu- 
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then,  (lass  Buxtorf  sich  verschrieben,  und  beide  Male  Jacob  statt 
Georg  zu  leeen  sei.  Indess  suchte  ich  mich  zu  übeneugen,  ob 
vielleicht  doch  die  mir  unbekannte  Hand ,  die  später  manches 

Jahr  hiiuhircli  ;mf  den  Vorsct/blättorn  der  dem  Kloster  gehö- 
rigen lUichfT  in  (lor  von  Lonbcr  eingeführton  Weise  Fnhaltsver- 
zeichniss  und  Herkunft  eingetragen,  und  die  auch  das  zweibän- 
dige Registrum  der  Klosterbibliothek  (s.  oben  S.  236)  angel^ 
hat,  die  Georgs  sei.  Von  Sdirtftstücken ,  <li<'  «  rw iosencrtnHussen 
von  (Jeorgs  Hand  statnmcn,  konnte  ich  damals  bloss  den  Brief 
an  F.onifacius  Amerbach  (s.  oben  S.  312  Aura.  2j  zur  Verglei- 
chung  beranziehn  (das  Manuscript  der  Continuatio  befitnd  sich 
noch  in  den  Händen  meines  Mitarbeiters,  Herrn  Dr.  Stern). 
Die  Aehnlichkeit  der  Schrift/ügo  schien  mir  nun  so  gering, 

'  dass  ich  auf  eine  Identität  des  Sebreibers  nicht  glaubte  schlies- 
sen  zu  dürfen ,  und  ich  beschäftigte  mich  mit  der  Frage  nicht 

/.weiter,  sumal  da  ich  annehmen  mnsste  (und  auch  jetEt  noch 
annehme),  das«  sie  durch  ein  blosses  Versehn  Iluxtorfs  in  mir 
angeregt  worden.  Aueli  die  Hesehäftigung  mit  der  Handschrift 
der  C!(jntinuatio,  deren  /üge  ebenfalls  von  denen  des  Registnims 
sehr  abweichen,  riihrte  sie  nicht  wieder  auf.  Dies  geschah  erst 
dmeh  das  Auffinden  des  Bepertoriums,  aus  dem  mir  sofort  an 
gewissen  Stellen  die  Schrift  Georgs  aufs  Unverkennbarste  ent- 
gegentrat. Zur  Verglcichung  mit  den  andern  Kintriignngen  die- 
ses Repertoriums ,  wie  mit  den  Schriftzügen  des  zweibändigen 
Rl^gistrums  zog  ich  nun  auch  das  TJehrige  herbei,  was  mir  seit- 
dem von  dgenhindiger,  sicher  bezeugter  Schrift  Geoi^  bekannt 
geworden,  iiaTTientlicli  die  beiden  oben  S.  311  erwähnten,  von 
ihm  für  die  Klosterbibliotliek  abgeschriebenen  liüeber,  den  Liber 
spiritualis  gracie  sive  revelationum  beate  Mechtildis  virginis  und 
das  Martyrilogium  Usnardi.  Diese,  Kusantmengehalten  mit  der 
Handschrift  der  Continuatio,  dem  Hriefe  an  Bonifacius  Amer- 
bach, dem  beim  I^intritt  iii  den  Orden  errifliteteii  Testamente 
und  dem  Verzeichniss  der  dem  Kloster  zugebrachten  Bücher 
(s.  oben  S.  310) ,  bieten  eine  solche  Verschiedenheit  und  eine 
so  mannigMtige  Abstufung  der  Schiiftsuge,  dass  man  sieh  oft 
darüber  verwandert,  dass  es  dieselbe  Hand  ist,  von  der  die 
einen  und  die  andern  herrühren.  Der  liiber  spiritualis  gracie 
ist  in  fester  Urkundenschrift  geschrieben,  während  die  Conti- 
nuatio eine  kleine,  fluchtige  Conceptschrift  aufiressty  die  übri- 
gens die  sichere  Hand  eines  geübten  Schreibers  nicht  Yeikeii- 
neu  lässt.  Im  Hriefe  ist  diese  letztere  Schrift  sauberer  und  sorg- 
fältiger zur  Anwendung  gebracht.  Das  Testament  und  das 
Büchervcrzeichniss ,  sowie  das  Martyrilogium  Usuardi,  obwohl 
unter  «ich  wieder  xiemlidi  Terscldeden,  stehen  der  Form  und  dem 
Charakter  ihter  Züge  nach  in  der  Mitte  «wischen  der  Urkun- 
denschrift jenes  ersten ,  der  Cnrsivschrift  jener  beiden  let/tern 
Stücke.    Die  Schrift  des  Martyrilogiums  schwankt  bald  mehr 
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narli  der  einen ,  bald  narh  der  andern  Richtung  hin.  Da  wo 
sie  ihren  eigenthüinlkhcn  (Jharakter  am  schärfsten  zeigt,  ist 
sie  Bteifer,  eckiger,  als  die  der  Oontiuuatio  und  des  Briefes, 
aber  weniger  breit ,  mdur  in  die  Hohe  gelogen,  als  die  des 
Liber  spiritualis  gracie.  In  dieser  Pom  leigt  sie  eine  grosse 
Aehnlichkcit  mit  derjenigen  des  R^strums  der  Hibliotliek  und 
die  Vergleichuiig  einzelner  Seiten  des  Martyrilogiums  nameut- 
Heh  mit  dem  Vorworte  des  Registrums  und  dem  Infonnatoriom 
für  den  Bibliothekar  seigt  eine  solche  Uehereinstimmung  in 
Schrift  und  Anwendung  der  rothen  Farbe ,  dass  wir  an  der 
Identität  des  Sclireibers  nicht  zweifeln,  sondern  die  Hehauptiing 
aufstellen  dürfen :  £h  ist  Georg,  der  das  llegistrum  angefertigt 


sich  streng  an  die  einmal  gewählten  Schrift/üge  gehalten,  finden 
sich  in  dem  al]ihabetis('lu'n  Ue])ertori\im,  da^  nicht  von  seiner, 
sondern  von  des  Urban  Moser  Hand  angelegt  war,  in  den  Nach- 
tragungeu  und  den  eingefügten  V  orbemerkungen  alle  die  Schriflt- 
formen  vertr^en»  die  Oeoig  in  den  a]i%eiä£lten  vendnedenen 
Bfidiem  und  Schriftstücken  verwandt  hat,  so,  dase  rieh  immer 
die  Ueberein Stimmung  mit  dem  einm  oder  dem  andern  dieser 
letztem  nachweisen  liisst. 

Ans  dem  Gesagten  geht  hervor,  dass  Geoi^  längere  Zeit 
hindurch  die  Stelle  eines  Bibliothekars  im  Kloster  bekleidet 
hat.  Die  Aufsicht  über  die  Bibliothek  war  eigentlicli  Sache  des 
SacristA;  sobald  die  Hibliothek  aber  einmal  eine  gewisse  He- 
deutuiig  erlaugt  hatte,  musste  es  sich  empfehlen,  sie  der  Obhut 
eines  Klosterhruden  sn  übefgeben,  der  ein  Veistindmes  für 
den  Werth  der  in  ihr  enthaltenen  Sdbitee  besass*).  Geotg 
rühmt  von  dem  Prior  Jacob  Louber,  imter  welchem  die  Biblio- 
thek seines  Klosters  erst  zu  grösserem  Umfange  gelangte,  dass 
er  sich  selbst  der  Ordnung  und  Bezeichnung  der  Bücher  an- 
genommen nnd  sich  in  Besofgungen  abgearbeitet,  mit  denen 
sonst  kaum  ein  ganz  müssiger  Mönch  sich  abzugeben  würdigte^. 
Ueber  die  Aufstellung  der  Bücher  und  das  von  Louber  ange- 
fertigte Registrum  findet  sich  an  der  betreffenden  Stelle  und 
anf  S.  236  das  Nähere  angegeben.  Spitter  sdieint  eine  Zeit 
lang  der  Prior  Hieronymus  die  Verwaltung  der  Bibliothek  und 
die  Einreihung  der  neuen  Erwerbungen  besoigt  su  haben, 

1}  In  dem  bformatorium  bibliothecarit  am  Eingänge  de«  Rcffiitrum 

Ero  antiqua  bibliotheca  sagt  Georg ;  Sali«  claret,  quantum  studü  debeamus 
ibliothecis  nostris,  quav«  cura  ait  invigilandum  ei,  cui  Ubrorum  fuerit  ia- 
juneta  enstodia.  Ghiae  tametii  sacriatae  peeuliariter  eommeodate  ait,  pront 
patet  put.  1  ant  cap.  'M  §.  9,  ubi  dicitur.  quod  »libros  §eu  legendo«  seu 
transoribendos  a  sacrista  puacimus  et  accipimus«,  et  cap.  41  §.  31  eiuadem: 
»MMlriata  HbroK,  cum  accomodantur,  scribit,  pignua  retinet  et  cuttodit«,  ai 
tsmen  alteri  vel  ipsi  talis  obedientia,  aerrandorum  scilicet  librorum,  fuerit 
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weni^^Mciis  hat  vi  in  einer  An/.;ihl  von  l?ii(ln'rn  vorn  Siguutur 
und  iierkuiift  eiugetra^n.  Unter  iliiu  wvailc  Uuuu  uoch  ein 
wichtiiger  Sbhiitt  sur  &linobteraxig  der  Benutsunfir  BibltOt- 
thuk  f;:otliaii,  mdem  Bnidei  Urban  Moser  ^)  ^idi  der  mnbaaaitii 
Arbeit  unterzojjf,  ei«  «genaues  iil])li;ibetis(hes  Uejiertoriuin  an/u- 
fertij^en.  Ob  er  daneben  uuch  die  ständigen  Hibliothekars- 
guödiäfte  verseilen,  ist  mir  zweifelhaft.  In  der  Folge  (wann, 
¥wnmg  ioh  nicht  su  sngen)  wurden  diese  luiseiem  Ueoig  über- 
tragon,  der  nun  die  Bücher  aufzusteUen»  au  signieren  und  so- 
wohl im  R(»fTistniTn ,  als  im  Repertorium  einzutragen  hatte. 
Um  den  CiebraucU  des  letztem  zu  erleichtem,  brachte  ex  auf 
OBMom  «ftoh  dem  Titelblatte  eingeklebten  Blatte  eine  Anaahl 
von  Bemerkungen  an,  die  iiuniic^hst  auf  gewisse  beim  Nach- 
sehingen zu  berück^iditiirende  Unvollkommenheiten  in  der  al- 
phalx'ti^chen  Anordnung  aufmerksam  machen ,  dajui  über  die 
■Signierung  derjcuigeu  in  neueren  Sprachen  abgefat>steu  Büeher 
Auskunft  geben^  die  nidit  in  der  eigentlidien  Bibliothek,  son- 
dern ,  der  Obhut  des  cellerarittB  unterstellt,  im  Schiaisaale  der 
Laienbrüder  aufgestellt  Avaren,  und  endlich  ein  Verzeichnifis  der 
Nummern  enthalten,  die  verloren  gegangen  oder  durch  die 
Apustasie  des  Thomas  Brun  im  J.  1523  (s.  die  Narratiu  oder 
Bteformationsehronik  au  diesem  Jahre)  dem  Kloster  wieder 
entfremdet  worden  (Später  hinzugefügt  ist  noch  ein  Verzeichiiiss 
derjenigen,  die  ir>2()  nach  Ittingen  geschickt  wurden,  s.  oben 
S.  Anm.  5).  Da  ferner  nach  Vulleudung  des  Repertohums  eine 
grüsseie  Zahl  von  Bänden,  etwa  400,  umgestellt  worden  waven, 
fögte  Georg,  um  den  ferneren  Geibmuch  desselben  möglich  au 
machen,  olme  doch  zahllose  Signaturen  än<lern  zu  müssen  fdenn 
von  den  umgestellten  lianden  i'utliiclten  manche  eine  ^^rössere 
Anzahl  von  kleinen  Schriften,  die  alle  einzeln  aufgeführt  wa- 
reii>,  auf  einigen  nach  dem  eben  erwähnten  Blatte  eingefügten 
weiteren  Blättern  eine  Tabelle  ein,  auf  der  die  sänuntiiehen 
bisherigen  Si<xnat>iren  anfgefülirt  waren,  mit  IJcifiigunsr  der 
neuen  Bezeichnung,  da  wo  eine  Umstellung  i»tattgefunden  iiatte, 
so  dass,  wer  ein  Ikich  im  Repertorium  nachschlug,  sich  sofort 
mit  Hilfe  dieser  Tabelle  überzeugen  konnte,  ob  die  Signatur, 
die  es  dort  trug,  die  noch  gültige,  oder  ob  sie  durdi  eine  an- 
dere und  durch  was  für  eine  sie  ersetzt  war.  Während  für  den 
ferneren  (jlebrauch  des  alphabetischen  Repertoriunis  auf  diese 
Weise  einstweilen  geholfen  werden  konnte,  war  ea  dagegen 
nöthig  gewesen ,  den  Standurtscatal(^  (den  Georg  in  den  ein- 
leitenden lifünciktiTip^en  zum  Repertorium  diesem,  dem  reper- 
torium oder  registium  universale  als  speciale  registrum,  quod 
ut»uale  sive  nuumale  librarii  dici  potest,  g^enüberstellt)  voll— 
stiindig  ums^sckreiben ,  an  die  Stelle  des  Ijonberischen 

I)  S.  aber  ihn  oben  8.  340  Anm.  1.  Vgl  &  m  Anm.  i. 
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stniras  ein  ncucH  zu  setzen.  Diese  Arbeit  hatte  Georg,  vielleicht 

in  Verbindung  mit  der  Umstellung,  in  den  Jahren  1520  bis 


von  dem  «dioii  mebrflioh  die  Bed«  gewesen  ist.  Br  nahm  wm^ 

^eiis  auch  för  das  al[>habetische  liepcrtoriura  eine  vollständige 
l  iiiarbeitung  und  Umsehreibun<i^  in  Avissiclit,  bei  welcher  ihm 
dann  jene  Tabelle  als  Hilfsmittel  dienen  sollte.  Zur  Ausfüh- 
rung diese»  Flaues,  der  eine  gewaltige  Arbeit  uiiurdert  hätte, 
iil  Geoig  nidit  gekommen,  er  seheint  aber,  wie  aus  den  Ein- 
tragungen in  deu  bnden  Catalugen  hervorgeht,  die  Stelle  eines 
Hibliothckars  bis  zu  «einem  Tode  bekleidet  zu  haben.  Nach 
diesem  sind,  so  viel  ich  bemerkt,  im  alphabetischen  keine  Ein- 
tragimgen  mehr  gemacht  worden,  im  SUuidortscataloge  dagegen 
6naen  sieb  einige  solche  von  der  Hand  de«  Nioolaus  Molitoris, 
der  auch  im  Caleudarium  nach  dem  Tode  Geuigs  (s.  die  fol- 
gende Ausführung)  und  im  Liber  benefactorum  nach  dem  Todft 
Zscheckcnbürliu»  die  Aufzeichnungen  gemacht  hat  (vgl.  die  Bei'* 
läge  nbm:  die  letaleii  Sdiiidisak  der  Kagflami).  Sboi  disser  bal 
dum  auioh  in.  den  betreflinaden  B&ehera  Signatnr  und  Herkunft 
Tom  angemerkt. 

In  Folf^e  der  eingehenden  Hesehäftigung  mit  den  Hehrift- Dm^c»- 
zügeu  Cieorgs  in  ihren  vcrBchiedeueu  Abstufungen  bei  verschic-  num 
denartigex  VerweiidiiBg,  su  der  ieh  durch  die  Unlersuchuiigen  (^^' 
über  die  Biblioibekscf^oge  des  Klosters  geführt  worden  ^ac»,]*^^ 
wurde  mir  klar ,   dass  auch   das  von  uns   aLs   (/älendarium  imü 
citierte  Jahrzeitbuch  eine  Arbeit  Georgs  ist').    Es  ist  das-^"*^ 
selbe,  wie  oben  S.  235  bemerkt,  so  eingerichtet,  dass  die 
Seite  drei  Tage,  ausnahmBweiee  auoh  vier  eder  einigeaude 
beim  SeUusse  eines  Monats  nur  zwei   umfasst  und  unten 
noch  einen  durch   einen  (lueerstrich  abgetrennten  Raum  für 
Bemerkungen  entliält,  die  sich  nicht  auf  einen  bestimmten 
der  obigea  Tage  beriehen,  wie  s.  B.  auf  der  Seite  1 — 3.  Jan.:' 
CSrca  Tel  post  festum   inned   Stephani  lu-othomartyris  fiat 
commemomtio  benefactorum  nostrorum  ,  proul  habetur  in  sta- 
tutis,   prinie  partis  capitulo  quintt) ,   quod   officium  a})pella- 
tur  officium  benefactorum  Stephani  u.  s.  w.,  13 — 15.  Sept.: 
(Hroa  angariam  esucia  in  offieio  nensia  partioipatiionem  speei»» 
len  habet  domicellus  Thomas  Zsebegkepürlin,  qui  fundavit  unam 
pit^mtiam  circa  hoc  tempus  conventui  niinistrandam  u.  s.  w., 
oder  näliere  Bestimmungen  über  eine  der  oben  verzeichneten 

1j  Auf  dem  Kücken  trn^  ei  auf  einem  aufgeklebten  Bl&ttchen  (es  iit 
in  Pappdeckel  gebunden,  mit  sdiwanem  Leder  überzogen ,  dM  dnrdi  «ht- 
gepresstc  Vcrzitrunj^en  geschmückt  ist,  der  hintere  Di-ckel  ist  über  einen 
ThoU  d«ft^  vonjUc^o  berumgeklappi)  von  der  Uaad  de«  Prof.  und  Biblio- 
thdtaM  Xoh.  Coar.  PfUter  (f  ll»6)  den  TStd:  Cileadarium  Carthusianun 
m.  s.  ch.  cum  cimstgnatione  officiorura  annuorum  pro  defunctis.  Die  Be- 
xeichauQ^  Diarium ,  die  ich  S.  23:i  «rwähnt  habe ,  Ut  ihm  im  Uand^cfanf- 
taBCfttaloge  der  UniTtnilitsbibltirthak  gegebeai. 
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Jahraseiten  geben,  z.  B.  Febr.  26 — 28  (auf  letzteren  Tag  fiel  die 
Jahnseit  der  Mana  von  Itruiin,  f^cb.  Zscherkenbürlin) :  In  anni- 
versario  dominao  Mariae  steniatur  panniis  viridis  8uper  Kepul- 
chmm  domicelli  Nagel,  duae  quoque  caiidelae  ibidem  accensae 
ponautur,  quae  per  totam  agendam  et  missam  «rdeant,  ti.  s.  w. 
Auf  dem  ersten  der  drei  dem  Calendarium  vöran^clienden  Blät- 
ter findet  sich  eine  Bemerkunj?  über  die  Vcrbnideninp^  des 
Klosters  mit  den  Karthausen  der  Umgegend  nebst  Anweisun- 
gen ober  die  in  Folge  davon  zu  verricntenden  Oebfäudie,  fer- 
ner Bemerkungen  über  die  Messen  pro  bcnefactoribus,  auf  dem 
Blatte  am  Schlüsse  dos  Buches  eine  Homerkung  de  quarta  fu- 
noralivim.  Für  die  Einzeichninifi;  der  Tape  und  ihrer  kirch- 
lichen J  Bedeutung  hat  sich  Georg  der  grossen  eckigen  Bücher— 
Schrift  bedient,  die  er  in  der  Contanuatio  S.  325,  27  als  Ut- 
tera  texturalis  beseicfanet,  die  Eintragungen  innerhalb  dieses 
Kahmens ,  insoweit  sie  bei  der  Anlage  des  Buches  in  Einem 
Zuge  gesclirieben  worden,  sowie  die  Bemerkungen  auf  dem 
ersten  und  dem  loteten  Blatte  sind  in  der  Urkundenschrift  ge- 
madit,  wie  wir  sie  in  dem  Uber  spiritualis  gracie  finden,  die 
spätem  Eintragungen  zeigen  die  Schrift  Georgs  in  den  ver- 
schiedenen Abstufungen ,  die  wir  oben  kennen  gelernt  haben. 
—  Ueber  das  Verhältniss  dieses  Buches  zum  Liber  benefacto— 
rum  ist  schon  oben  (S.  235}  gesprochen  worden.  Im  Liber  be- 
nefectomm')  werden  nnfer  der  einleitoiulen  Formel  »Orctur  pro<» 
u.  8.  w.  die  (ies(lienke  der  betreffenden  Gönner  ausführlich 
aufgezählt;  da  die  meisten  bei  Lebzeiten  gemacht  und  in  der 
Rc^el  auch  sofort  oder  wenigstens  nach  nicht  allzulanger  Frist 
auqpeseichnet  wurden,  so  konnte  die  Einzeidmung  in  den  we- 
nigsten iVllen  zum  Datum  des  Todestages  gemacht  werden; 
man  nahm  vielleicht  für  die  erste  Einzeichnung  den  Tag,  an 
dem  die  Vergabung  geschehen  war,  oder  den  Tag  eines  Hei- 
ligen, den  der  Betre&ide  besonders  rerehrte,  und  trug  spätere 
Geschenke  zu  eben  diesem  Datum  nach,  oder  man  stellte  Ver- 
wandte oder  FreuTide  auf  demselben  Blatte  oder  auf  benach- 
barten Blättern  zusammen  (so  sind  die  Zibol  um  den  1 .  Januar, 
die  Zschcckenbürlin  um  den  15.  Juli,  den  Margarethentag, 
gruppiert),  bei  den  Klosterbrüdern  wSblte  man  oft  den  Tag 
ihres  Eintritts  in  das  Kloster  (so  bei  Lonber,  bei  Johann  de 
Lapide).  Hie  und  da  finden  wir  nun,  namentlich  in  der  frü- 
hem Zeit,  dass  nach  dem  Tode  von  Wohlthätern,  deren  Wohl- 
thaten  anderwärts  verzeichnet  waren,  auch  an  ihrem  Todestage 
eine  Vermerkung  gemadht  wird,  so  wird  s.  B.  der  Tod  des 

1}  Vor  der  Anlage  des  vorhandenen,  vielfach  erw&hnten  Liber  bene- 
faetonim  mw»  ein  froherer,  Udnerer  exiataert  haben.  Bei  einigen  der  ll<- 

tcstpn  Aufzeichminf^en  in  jenem  wird  auf  einen  solchen  verwiesen  :  ut  in- 
venitur  in  allo  libro  benefactorum  (Bl.  I),  sicut  habetur  in  Ubro  parvo  be- 
9ef«()|ornm  (Bl.  216). 
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Budthart  Zibol  am  1.  August,  der  Beiner  ersten  Gemahliim, 
Agnes  von  Eptingen,  am  3.  Juli,  der  der  Adelheid  von  Eptin- 
gen,  genannt  die  Münchin,  am  19.  Januar  vermerkt,  während 
ihre  Wohlthateu  zum  1.  Januar  angezeichnet  stehn.  Auf  die 
Bntar  kounteii  aber  solche  Vermerke  imnitten  der  immer  zahl- 
reicher werdenden  ausführlichen  Gabenverzeichnisse  de»  Liber 
benefactorum  zum  praktischen  Gebrauche  für  den  Gottesdienst 
nicht  genügen^  wie  sich  überhaupt  der  Liber  benefactorum 
Dicht  SU  einem  Handbuehe  for  den  Secrista  eignete,  man  i»t 
allO  gewiss  schon  firühe  darauf  gekommen,  für  die  Feier  der 
Jahrzeiten  ein  eigenes  Calendarium  mit  einem  Verzeithniss  der 
Todestage  anzulegen,  S])iiter  mochte  es  wünschenswertli  erschei- 
nen, dasselbe  in  sauberer  Wei»e  umzuschreiben,  und  so  ent- 
stand die  uns  ▼otli^ende  Arbdt  Geoigs.  Bei  der  Anfertigung 
desselben  mag  er  auch  den  Liber  benefactorum  zu  Rathe  ge- 
zogen haben,  dessen  Kenntniss  er  dann  bei  dem  Abfassen  der 
Continuatio  verwerthete.  —  Wann  Georg  die  Arbeit  ausgeführt 
hat,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  angeben,  doch  möchte  ich 
aiinehmen ,  das»  es  nicht  vor  1518  geschehn.  Die  Namen  des 
Bemardinus  Coci  (vgl.  S.  354  Anm.  7)  und  des  Johann  Alantsee 
von  Füssen  (S.  33S  Anm.  .^j,  die  nach  dem  Libor  bencfaetorum  in 
diesem  Jahre  noch  am  Leben  waren,  scheinen  gleich  bei  der 
Anlage  des  Bndies  eingetnigen  worden  zn  sein,  iH^Üivend  eine 
Reihe  von  Personen,  deren  Tod  in  die  Zwan/i^erjahie  fallt, 
nachträglich  eingeschrieben  sind.  Freilich  ist  das  letztere  auch 
der  Fall  bei  einigen  schon  früher  verstorbenen,  z.  H.  Marga- 
retha Nagel,  geb.  Zscheckenbürlin  (7  1510,  nach  Tonjola  320], 
Heinrich  von  Senheim  (f  1511,  n»ch  ebendems.  319),  Mo> 
rand  von  Hninn  (f  1513),  wdch  beide  letztere  der  Prior  Zsche- 
ckenbürlin selbst  eingetragen.  Indessen  konnten  bei  der  An- 
lage des  Huches  einzelne  Eintragungen  aus  gewissen,  von  uns 
nicht  mit  Sicherheit  zu  erkennenden  Gründen  einstweilen  auf- 
gestdioben  worden  sein. 

Es  wäre  nicht  rielitig,  wenn  wir  aus  dem  Umstände,  dass 
Georg  die  Verwaltung  der  Bibliothek  führte,  die  nach  der  ur- 
sprünglichen Bestimmung  der  Statuten  Sache  des  tSacriuta  war, 
imd  daas  er  daa  snm  Oebnuche  für  diesen,  mit  mandien 
an  ihn  gerichtrten  liemerkungen  versehene  Jahrzeitbuch  ange- 
fertio;t,  schliessen  wollten,  er  selbst  lial)e  dieses  Amt  verseben, 
gerade  die  Thätigkeit,  die  er  als  Hihliotliekar  entfaltet  hat,  lässt 
sich  kaum  mit  den  vielfachen,  grosseutlicils  mechanischen  und 
tarn  Tbeü  aebr  untergeordneten  Geadiiftoi  jenes  Tereinigt  den- 
ken, auch  wählte  man  den  Sacriata»  wenn  man  nicht,  wir  dies 
bei  Zscheckenbürlin  der  Fall  war,  im  Sinne  hatte,  ihn  hloss 
vorübergehend  mit  dem  Amte  zu  betrauen,  schwerlich  gerade 
vorzugsweise  aas  den  wissenschaftlich  gebildeten  Bfifamrarn  des 
Klosters.    Wohl  aber  mag  Geoig  neben  der  Verwaltung  der 
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Bibliothek  eine  Oberaufsicht  übor  dir  Abhaltung  4er  Seelea- 
tnosscn  g«;fiihrt  utid  sich  (liiiui  für  die  /urüptunt^:cn  und  Vor- 
kehrungen im  Einzelnen  der  Heihilfe  des  i^acrista  bedient  haben. 
In  jedem  Falle  war  er  eine  nicht  unbedeutende  Perafhifichkek 
im  Kloster.  Das  läsBt  uns  auch  die  Freimiithigkeit  leichter  h^- 
greifcn,  mit  der  er  sieh  in  der  Oontinuatio  über  den  Prior  aus- 
spricht. War  bei  der  jovialen  Natur  /schockonbürlins ,  dorn 
nichts  mehr  zuwider  war,  ab  Zank  und  Streit  im  Kloster,  und 
der  die  Bruder  in  ihren  Zellen  kaum  so  viel  hehosudhte  ule 
unbedingt  nöthig  war  (s.  oben  S.  352),  schon  sdnreftich  eu 
bcfürcliten,  dass  er  in  ihren  Schriften  henimstöWm  würde,  so 
konnte  ein  Mann,  der  dem  Kloster  so  wichtige  Dienste  leistete 
wi6  Geoig,  auf  alle  mögliche  Rücksicht  zählen,  ich  möchte 
denken,  sogar  auf  den  Fall  hin,  tk^s  dem  Prior  etwas  von  'Mi» 
non  Auslassungen  zur  Kunde  gekommen  wäre. 

Chnnik  VV'enden  wir  uns  nun  wieder  von  der  Person  des  Chro- 
'nistcu  zu  der  uns  vorliegenden  Chronik,  so  ist  zunächst  zu 
bemerken,  dass  uns  das  Original  nidit  eriialten  ist,  uml  die  r&r^ 
handenen  Abschriften  den  Text  nioht  voUstfindig  wiedergebeB, 
aber  doch  so,  dass  nicht  viel  Wesentliches  sdieint  verloren  ge- 
gangen zu  sein.  Nach  dem,  was  uns  erhalten  ist,  und  was  die 
Ueberschrift  der  einen,  von  uns  mit  L  bezeichneten  Oopie  (s. 
unten)  beriditet,  hat  der  Chronist  erst  in  kucen  Worten  6b6r 
seine  eigenen  Erlebnisse  bis  zu  seinem  Eintritt  ins  Kleste^^ 
über  seine  Scliicksale  und  seine  littCTarische  Thätiu^koit  in  dem- 
selben berichtet,  dann  vom  Jahre  1518  an  eine  LebersicUt  von 
Zdtbegebenheiten  gegeben. 

z.  it ji<  r  Es  ist  oben  S.  318  die  Vermuthung  ausgesprochen  worden, 
mng.  dass  Gcüorg  die  Ahfassinif^  der  Refornuitionschronik  an  die  Hand 
genommen,  nachdem  er  die  ('outinuatio  geschrieben,  und  es 
finden  sich  in  der  'I  hat  zahlreiche  Stellen,  welche  zeigen,  dass 
wir  es  nickt  mit  jahrelang  fortgeMtsten  Au&eichnungen  ttudhun 
habcm,  sondern  mit  einer  Arbeit,  die  in  Ginem  Zuge  oder  we- 
nigstens mit  nicht  allzugrossen  Unterbrechungen  niedergewhric- 
ben  worden  ist.  Nicht  nur  wird  häufig  vorgreifend  berichtet, 
wie  sich  eine  Sache,  ron  der  die  Rede  ist,  im  Laufe  der  näch- 
'Steii  Monate  entwickelt  hat,  es  wird  oft,  und  ewear  sohofa  in 
den  früheren  Theilen  der  Chronik,  auf  die  letBtien  oder  geraileM 
das  let/tc  der  Jahre  hingi'deutet,  innerhalb  deren  sich  die  in 
ihr  berührten  Ereignisse  bewegen.  Wir  wollen  hier  einige  die- 
ser Stellen- namhaol  machen.  Gieücii  nachdem '  der  YerfosMr 
seinen  Eintritt  in  den  Orden  «Bllilt  hat,  sagt  er:  »Fui  in  or- 

(line  fib  anno  1509  usque  ad  annum  1528.«  Die  littera- 

risclien  Arbeiten,  deren  er  dann  gedenkt,  filleii  in  die  Jabrt> 
lf>22  —  I52ÜJ  zum  J.  1518,  wo  er  von  dem  Eintritte  des  Tho- 
mas Brun  in  den  Oiden  und  seiner  Verpflej^ng  duicih  dib 
•Brüder,  nuchdem  er  pestkrank  gewofden,  gespmclien,  erwftlint 
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CT  seiner  Apostane  fm  J.  1523  und  «eines  Todes  in  J.  1526; 

mm  .1.  1521  bei  der  Erwähnung^  Huttens  weist  er  auf  dessen 
Tod  im  .1.  ir»2H  hin:  beim  .1.  tr>23  klagt  er  über  die  Aupbrei- 
tun<(  der  hithm<«f'h(^n  iSektc  und  nennt  unter  den  schlimmen 
Folgen  derselben  auch  schon  den  liauernkrieg  von  1 525 ;  eben- 
dert  berichtet  er  aber  den  Austritt  des  Bruder  Muatian  und 
seine  Abreise  naeh  Mülhati^on ,  zujjleirh  aber  auch  über  seine 
im  J.  1526  erfolfjte  Rückkehr  nach  Hasel;  '/um  J.  1521  wird 
bei  Aiilass  de»  begonnenen  Neubaues  des  Bet'ectoriums  auch 
schon  der  im  J.  1527  erlUf|;ten  Vollendunf^  desselben  gedadllf, 
die  NotVB  über  die  Scldacht  bei  Pavia,  irrif),  crwfilint  suglflieh 
des  im  folgenden  Jahre  abgescldosftcnen  Friedens;  wo  er  über 
die  im  J.  1525  von  <len  Zürrhern  vorpenoramene  Absehatfung 
der  Messe  und  Einführung  einer  neuen  Weise  der  Communion 
spridity  beisBt  es  weiter »  cuins  rei  gratia  postmodum  dii^tatio 
solemnis  in  Obren  Huden  eelebrata  est,  scilicet  anno  sequenti; 
zum  J.  ir.2r>  wird  erzählt,  dass  die  Actet\  der  Badener  l)ispu- 
tation  im  folgenden  Jahre  herausgegeben  worden  seien,  uud 
wie  er  von  dem  Sehlaganfalle  berichtet,  der  ihn  im  Jahre  1Sft7 
betrolllm,  Ügt  er  hinsu,  er  «d  seitdem  nie  wieder  recht  gesund 
geworden,  so  dass  z-wischen  dem  Ereigniss  und  der  Erzählung 
desselben  geraume  Zeit  verHrissen  nein  muss.  —  Da  uns  nicht 
die  eigenhändige  Niederschrift  des  Chronisten  vorliegt,  so  lässt 
sich  miUcb  nicht  ericennen,  inwiefern  eineelne  dieser  auf  crpi- 
tere  Jahre  hinweisenden  Stellen  etwa  ^a(•hträg^iche  Zusiitsse  sind, 
und  PS  mag  «lies  ])ei  mehreren  der  Fall  sein,  wie  bei  der  Stelle 
iilxM  Huttens  Tod,  wo  es  heisst :  »de  euixis  obitu  habetur 
intra  anno  152H«  und  der  ganzen  Notiz  über  Hruder  Sebastian, 
die  an  den  Rand  geschrien  irar,  aber  die  Stellen  aind  lu 
zahlreich  und  der  Zusammenhang  der  meisten  mit  der  ültrigen 
Kr/ählung  ein  zu  enger,  als  <lass  sich  jenes  im  Allgemeinen 
annehmen  Hesse.  Für  eine  einheitli<he  Abfassung  im  Jahre 
1528  spricht  auch  der  Umstand,  dass  sich  bca  den  Irüherini 
Jahren  betreffs  der  flMlangaben  fa/ni^  Vecsehen  finden,  wie 
7..  B.  das  Mandat  wegen  der  Frauenklöster  ins  Jahr  1 524  ge- 
setzt wird,  wälneud  es  ins  Jahr  1525  gehört,  auch  der  Tod 
der  Maria  von  IJrunu  nicht  richtig  ang^ehen  ist.  —  Dadurch 
ist  übrigens  nicht  aiisgesoMossen,  dam  Gong  bei  der  Abfas- 
sung seiner  Arbeit  Notizen  benutzte,  die  er  sich  firüher  angelegt 
hatte.  Während  der  Arln'it  hat  er,  wie  in  der  ("Jontinuatio, 
/.uhlrei<  he  Uandhenierkungen  uacligetrageu ,  von  denen  nuten 
noch  weiter  die  liede  sein  wird. 

Der  Zweek  des  Verfi»sers  ist  ofenbar,  das  Unsiehf^fen 
der  reformatoriscben  Bewegung  in  Hasel  und  der  tJniigegendciuMik. 
uud  die  Schicksale  seines  Klosters  inmitten  derselben  zu  schil- 
dern. Er  beginnt  mit  dem  Jahre  1518,  um  den  später  ku  be- 
richtenden Austritt  des  Thomas  Brun,  der  in  diesem  Jahre  als 
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neu  «a%enommener  B^roder  im  Kloster  liebevoll  vcqjflcgt  wor- 
den war,  in  einem  um  so  schlimmeren  Liclite  erscheinen  zu 
lassen.  Es  fol^t  iliinu  die  Hedniui^ung  der  Karthäuser  von  Strass- 
burg  durch  Ulrich  von  Hutten  1521,  die  liückkehr  Oecolam- 
pads  nach  Basd  1522,  der  Spanfeikebchmans  u.  s.  w.  Politir 
flche  Begebenheiteii  nimmt  er  nur  auf,  insofern  sie,  wie  der 
Bauernkrieg,  im  Zusammenhang  mit  der  lleformation  stehn, 
und  wenn  er  sich  gelegentlich  nicht  euUialteu  kann,  ein  so 
Au&ehen  machendes  Ereigniss,  wie  die  Schlacht  von  Pavia,  die 
ausserdem  noch  wegen  der  grossen  Vethiste,  wdche  die  Schwei- 
zer dort  erlitten,  Ein<lruck  auf  ihn  machen  musste,  zu  erwäh- 
nen, 80  fügt  er  (loch  gleich  hinzu:  de  qua  historia  nihil  ad 
nos,  eo  quod  graviora  circa  regionem  nostram  contigeruut.  Die 
Natureiscbeiniingen,  von  denen  er  berichteti  sieht  er  auch  un- 
ter einem  höheren  Gesichtspunkte  au ,  als  Zeichen  der  gött- 
lichen Barmherzigkeit,  wie  die  Fruchtbarkeit  des  Ilnglücks- 
jahres  1525,  oder  als  ernste  Warnungen,  wie  den  Hlitzstral 
des  Jahres  1526.  Als  Einleitung  giubt  er  eine  kurze  Darstel^- 
lung  seines  eigenen  Lebensganges ,  woan  die  unter  dem  Jahre 
1527  gegebene  Erzählung  von  dem  Schlagan&ll,  der  ihn 
betroffen,  eine  Ergänzung  bildet.  Es  ist  schon  oben  S.  313 
die  Vermuthuug  ausgesprochen  worden,  es  möchte  Georg  1528 
gestorben  sein^.  Für  dLese  Yeimutihung  sdiMnt  aneh  der  Um- 
stand zu  sprechen,  dass  ich  in  dem  alphabetischen  Bepertorium 
der  Bibliothek  unter  den  Werken  des  Erasmus  keine  eingetra- 
gen gefunden  habe,  die  später  als  1 52S  t^edruckt  sind.  Viel- 
leicht hat  gerade  die  Erwartung  eines  baldigen  Ilinscheids  ihn 
bewogen,  an  die  Abfiusnng  seines  Werkes  au  gehn.  Es  ist 
nicht  undenkbar,  dass  ihn  ein  zweiter  Schlaganfall  betroffen, 
der  dann  seinen  Tod  herbeiführte.  Sein  Todestag  ist  der 
6.  October,  der  Tag  des  heiligen  Bruno,  des  Stifters  sein^ 
Ordens.  Unter  diesem  Datum  findet  sich  im  Calendarium 
▼on  d«r  Hand  des  Nicolaus  Molitoru  cingeMichnet:  Domi- 
nus Geo^gius  Carpentaxii  de  Bruck  monachus  professus  huius 
domns. 


I)  Wenn  es  ram  J.  1527  bei  der  Nachricht  vom  Tode  den  Bischofr 

Christoph  von  Utenhcim  heisst:  quanta  vafritie  ( Oecolampadius )  civitatem 
hanc  suis  praedicatiunibus  et  scriptis  infecerit  et  corruperit,  partim  in  su- 
perioribus  annis,  partim  in  subsequenti b us  patere  poterit,  so  ist  daraus 
nicht  mit  Nothwendigkeit  lu  schlieuen,  dass  diese  Stelle  sptter  als  152>> 
geschrieben  sein  mOsse.  Denn  trenn  der  Chronist  tftSS  icbneb,  ro  konnte 
er  getrost  von  den  subsLqucnH's  annl  redon ,  in  denen  die  Poitzen  von 
OeooUunpada  Wirken  sich  noch  zeigen  würden,  er  konnte  auch  annehmen, 
dass  es  ihm  vielleicht  vergönnt  sein  werde ,  in  seiner  Chronik  noch  über 
Dinge  zu  berichten,  die  später  fielen,  als  das  Jahr,  in  dem  er  eben  schrieb, 
und  die  mit  zur  Bestätigung  seiner  Behauptung  dienen  würden. 
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liabep  v»  jn  Gßotg  natg^ch  ei;^  Gegner  .ßfß,ßa((ox-  <^ 
qAtu»ii  M>      er  doch,  wie  schon  S.  Zi^  .^qdeutetje 

worden  ,  kcincsAve^s  ein  Fanatiker.  Es  tritt  Ujm  uiu  li  nc])eu 
den  helt^v^  Aubfälieu^  auf  die  wir  Btüi>»un>  n^init  erfreuliche 
W}4b  i^f  Qäinnnpng  entgegen.  Naehdem  er  (s^um^.  ^>2^ ) 
d0nTfl4  des  f^HS'^^^^^^'^i^'^^  Thomas  Hrun  und  der  .Soiul^^.er^lii 
hat,  schlicsst  er:  Dens  iji^uoseut  iWW,  ([uic-quid  in  illum  ^  i)ps 
jiet  caveruut !  W(»  er  bericlitet,  wie  die  Ziin  her  im  J.  1525  die 
hiriVienv^ierdeu  ei;igeä<4M^ul^eu  und  d^i$  MeUiU  /.um  iie»teu  iler 
Annen  Uurem  St»|itM<Bckcjl  «ufbowahrt  hätten,  «eVst  er  Mfizn: 
]]|teuti()  quideiu,  ut  appar«t,  in  spedem  uon  usqneqvaqiie  11117 
p|K)hahiH»i,  ^cd  effectus  inde  secutus  quid  fnu  tun  boni  pantiiru^» 
lit..y  oiunibus  eunät<ire  putest.  Ideoquc  niilii  super  his  nibil 
jiidkia^duui  urbiLrur.  Si  bonu^  iecerunt,  viderint  ip&i.  Suu 
4aouii!0  sfant  «ut  ca4uut  lieber  Beine  SteUuog  sii  Luthers  Sdurif- 
teu  sind  uns  einige  interessante  Hcmerkungen  erhalten,  die 
er  als  HililintUekar  des  Klosters  nie<lergesebrieben.  Im  Deeein- 
ber  1522  druckte  Adani  Petri  Lutliers  ücberset/uu^  duä  ueueu 
Testaments  fiach  und  gehenkte  den  Kardiliusenit  j^inigjp  Exem- 
plare duvoit.  »Eines  derselben«,  80  berichtet  Ochs,  .»Wl^de  /.um 
Gebraueh  der  I.ayeubriider  b(;stiinmt.  Auf  dem  ersten  Hlatt 
desselben  steht  unter  aiKlcnu  «^esebrieben ,  (hiss  nianelves  vt;r- 
uiuthlich  von  Luther  sii  h  darin  bel'iinile,  dass  aber  »^hr  wenig 
odei-       nichto'  »T^Uc^^es  darin  xi^  Icssen  dasß  übrigens 

dn  jeder  diese  Dinge  nll  gutem  lleichei4  erlesen  und  nicht 
weiter  darauf  bauen  solle,  als  die  j^emeine  cbristlicbe  Kirche 
le^ut  ux^d  liältu.  Die  Jiemcrkuug  rührt  nach  d^m  oben  Gesag- 
ten von  nien^n4  anders  als  von  Georg  her.  bctrefiCe^dp 
Exemplar  ist  leidej-  nicht  mehr  auf  der  Univerntätsbibliothek 
auf'/ufiiulen  (vgl.  Woltmann:  Holbein  II,  41),  es  ist  ohne 
Zweifel  als  Doublette  veräussert  worden.  —  Auf  dem  Vorsetz- 
biutte  des  Bandes  ^.  k\  V.  ä4  der  Universitätsbibliqtiiek,  der 
dnige  den  Kajcthänsem  durch  Johann  Fxoben  und  Adfun  Petri 
geschenkte  Bücher  enthält,  hat  Georg  dem  Titel  des  letztei^ 
derselben  »in  epistolam  heati  Pauli  ad  Galathas  fratris  Martini 
L.  eominentariuH a  beigefügt:  Qui  quidem  tunc  temporis  nun 
fuit  condeuuiatus,  sed  pcue  post  duos  annps,  dum  tt^toi  iu  pro- 
tervitete  eua  pematens,  etiam  bona  sunul  cum  pwJis,  gue 
pserat,  et  ipsepariter  cum  eis  coudeipnari  meruenint*  fdeoque 
commentarius  iste  legatur  cum  judicio  vel  potius  negligatur. 
Im  alphabetischen  Kepertorium  endlich  hatte  Georg  eine  Anzahl 
Schriften  von  Lutiier  eingetragen  unter  der  Uebetnehrift :  Sct' 
Humes  revArondl  patris  Martini  Lutbcri  Augnstfaljumi ,  tHcolo- 
giae  profcssoris  celeberrimi.  Nachher  hat  er  revcrendi  patris 
und  Augustiniani  —  celeberrimi  ausgestrichen,  mit  besonderem 
Nachdrucke  die  Worte  reverendi  patris  und  celeberrimi,  dann 
aber  auch  einige.  Striche  durch  das  ganae  Verseichniss  gemacht 
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und  darunter  ^eschrielwn:  Iste  Martinus  Lutheru»,  quia  ab 
ecclesiae  procenbus  leprobatus  est,  non  mcretur  iutor  alios  ca- 
tholicos  scriptores  repiituri  vel  hie  speciiiliter  signari ,  edamsi 
lunge  plures  libros  ediduiit,  (|iuini  hic  tsignati  fuerint.  —  Wir 
»ehen,  er  liat  das  erste  Auftreten  Luther»  mit  l'  reudeu  begrusst, 
er  gestdit  auch  jetzt  nodi  za,  dara  dessen  Schiiflen  manches 
an  sich  Gute  enthalten,  aber  dass  er  es  gewagt  hat,  im  Gegen- 
satze gegen  die  ancrkannton  Häupter  der  Kirche  seine  Lehre 
auszubiklen  und  diia^  die  Kirche  ihn  dafür  verdammt  hat,  ist 
für  Geor^  Crnmd  genug,  sich  von  ihm  loszusagen  und  auch 
das  an  sich  Gute  in  seinen  Schriften  mit  lüGsstranen  su  be^ 
trachten  und  davor  zu  warnen  (Vgl.  auch  die  Anm.  1  zu  S.  379). 
Der  Widerstand,  der  von  Männern  dieser  Gesinnung  kam,  rausste 
der  Durchführung  der  Kefurmatiou  viel  grössere  Hindemisse  be- 
reitäL,  als  das  Ewern  fanatischer  Anhänger  des  iUten,  und  wenn 
man  bedenkt,  dass  diese  Gesinnung  gerade  an  einem  langjähri- 
gen Sitze  geistiger  Bildung,  wie  Hasel,  ihn»  zahlreichen  Vertreter 
haben  musste,  so  ho<j:roitt  man,  dass  auch  abgesehn  von  andern 
äussern  Umstünden  der  iiruch  mit  der  alten  Lelire  sich  hier  nicht 
SO  leicht  yollsiehen  Iconnte,  wie  z.  B.  in  Zürich,  wo  die  Be- 
schränktheit der  Vertheidiger  der  alten  T^ehre  in  keinem  Verhalt- 
nüse  stand  zu  der  Ueberlegenheit,  mit  der  ihnen  ZwintjH  entge- 
gentrat. Eim  n  interessanten  Einblick  in  die  Anschauungen  dieser 
Basler  Kreise  gewährt  der  Briefwechsd  des  Bonifacius  Amerbach, 
dessen  Ausbeutung  eine  der  ersten  Pflichten  des  Gcschichtschrei- 
bers  wäre,  der  sich  eine  umfassende  quellenmässige  Darstellung 
der  Jlasler  Reformation  zur  Aufgabe  machen  wollte').  Der  Rath, 
unter  dem  Einflüsse  dieser  Anschauungen,  ging  in  einer  Weise 
▼orv  die  weder  die  eifrigen  Freunde  der  neuen  Lehre,  noch 
die  Anhänger  des  Alten  vollständig'  befriedigen  konnte.  Die 
Beschlüsse  und  Verordnungen  ,  die  er  in  Religionssachen  traf, 
waren  im  Ganzen  der  Refonnation  günstig,  aber  sie  trugen 
einen  mehr  provisorischen  Charakter,  eine  dehnitive  Entschei- 
dung zu  treron,  so  glaubte  er,  sei  nicht  die  Sache  einer  ein^ 
zelnen  Regierung,  sondern  eines  allgemeinen  Goneüs,  auf  dem 
^e  ganze  Kirche  vertreten  wäre'-*). 
Ab-  Die  Wichtigkeit  der  Chronik  Georgs  als  Quelle  für  die 
;;^n'2«,G«lschiohfte  der  Basier  -Befonnation  kt  sdion  längst  erkannt 
oknmik.worden,  wir  verdanken  dieser  Eikenntniss  die  Absduiften,  die 

1).S.  manche  Auszüge  aus  diesem  Briefwechsel  bei  Fechter:  Bonifa^ 
Gt«8  Amerbfwh  in  den  Beitz&aen  II,  vgl.  Stintsing:  Ulrich  Za- 

duB  21(S  ff.  sed  ff.       2)  lllif  dem  Mandat  vom  ft.  Jan.  1S29  (abeedradtt 

oben  S.  76  ff.}  vcrlicss  der  Rath  diesen  Sundiiunkt,  indem  er  die  hntschel- 
dang  einer  14  Tage  nach  Pfingsten  abzuhaltenden  Disputation  und  einer 
daranf  folgenden  Abstimmung  auf  den  Zünften  anheimstellte.  Noch  vor 
diesem  Zeitpunkte  aber  erzwang  die  Bürgerschaft  durch  den  Auflauf  vom 
b.  und  U.  l'ebruar  die  Durchführung  der  Keformation.  Vgl.  Ueusler  432  ff. 
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uns  nun  das  leider  verscliwundene  Original  ersetzen  müssen. 
Ibh  habe  zwei  diesor  Abfldiriften  benutzen  können,  von  denen 
£e  eine  (A)  sich  auf  der  BibliotLck  des  Autistitiunis  in  dem 
Summelbaiide  »liasler  Schriftcji,  Tom.  IV.  Kirchen-Gefcliiclitca 
Nr.  11   befindet,  die  amlere  (L)  auf  der  vaterländischen 
(cheiuals  Lutzischeu)  Bibliothek  der  Lesegesellschaft,  iu  dem 
Suninelbande  tO  8.  Einiges  zur  Baaler  Gesdiidite  vor  1 T89.  2.« 
als  Nr.  7.  —  Die  eratere  ist  angefertigt  von  deni  (luich  seine 
Verdienste  um  die  Texteskritik  des  Neuen  Testamente^  bekann- 
ten J.  J.  Wettstein  (f  1754  als  i'rofessor  am  liemuubtrauteu- 
gymnasiuni  in  Amsterdam.   Der  Ftoleesor  and  Bibliotk^ar 
J.  R.  Wettstein,  Sobn  des  berShmtm  Biixgermeisteis,  den  Bux* 
torf  in  dem  Vorworte   zu  seiner  denniächst  zu  erwähnenden 
Uebersetzung  der  ('lirunik  irrigerweise  statt  seiner  nennt,  war 
sein  Grossoheim].     Das  Mauuscrint  muss  ursprünglich  fünf 
in  Quartforai  zusammengelegte  halbe  Bogen  enthalten  haben, 
die  je  auf  der  ^'orderseite  des  ersten  Blattes  mit  den  Buch- 
staben A.  H.  (/.  1).  E.  bezeichnet  waren.    Die  Lage  A,  die 
vier  ersten  Seiten  des  Manuscriptes  eiitlialteud ,   ist  verloren 
g^angen.    Auf  der  ei-sten  Seite  von  £  schliesst  die  Ab- 
scmift  mit  der  Darstellung  der  Benierdisputation,  die  zweite 
Seite  ist  leer.    Die  dritte  giebt  unter  der  Ueberschrift  »Autor« 
die  Nacbricliten   über  die  persönlichen  Erlebnisse  des  Ver- 
fSusers  vom  Jahre  1499  an,  Seite  4  ist  wieder  leer.  Jetzt 
ist  dieser  letzte  halbe  Bogen  (die  Lage  E)  so  gefaltet,  dam 
Seite  3  als  erste ,   Seite  1  als  dritte  zu  stehen  kommt  und 
er  zugleich  als  l'ms(  lilag  für  die  übrigen  Lagen  dient,  die 
Seite  mit  der  Ueberseluift  »Autor«  also  an  (Umi  Anfang  des 
ganzen  Manuscriptes  zu  stehen  konnnt.     Lage  E  in  dieser 
ihrer  nmgekebrten  Gkistalt  und  Lage  ü  sind  zusammiengebef- 
tet,  zwischen   Seite  2    (ursprünglich  4)    von  Lage  E  und 
Seite  1  von  Lage  (/  ist  Lage  B,  zwischen  Seite  4  von  Lage  C 
und  Seite  3  (ursprünglich  l)  von  Lage  E  ist  Lage  1)  einge- 
klebt.   Auf  der  Seite,  weldie  die  persönlichen  Erlebnisse  des 
Chronisten  enthält  und  die  jetzt  die  erste  des  ganzen  Heftchens 
geworden  ist,  liat  der  im  Jahre  1S3S  verstorbene  Antistes  Hie- 
ronymus Falkeisen ,  der  den  Samnielband  angelegt ,  zwischen 
dem  ziemlich  dicht  am  obern  Rande  des  Blattes  stehenden 
Worte  »Autor«  und  dem  durch  einen  grösseren  Zwischenraum 
davon  getrennten  Anfange  des  Textes  den  Titel:  »Ex  F.  Geor- 
gii  C'artluisiensis  Basil.  Chronic.  Fragmenta«  angebracht.  Am 
uritera  Räude  steht  die  Zahl  1 1 ,  die  Stelle  bezeichnend,  welche 
das  Stück  in  dem  Bande  einnimmt.  —  Wettstein  ^  geb.  1G93, 
veittess  nach  Vollendung  seiner  Studien  Basel  im  Juir«  1714^ 
kehrte  1717  wieder  dahm  zurück ,  bekleidete  die  Stelle  eines 
Oemeinhelfcrs,  dann  ibe  eines  Helfers  zu  St.  Leonhard,  bis  er  im 
J.  1730,  seiner  theologischen  Ansichten  wegen  verketzert,  diese 
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aufgab  und  nach  Holland  ^icn^ ,  wo  er  bis  ni  Semem  Bude 
wirkte,  obj^leich  im  Jahre  1711  der  Versuch  f^jemacht  wurde, 
ihn  als  Professor  des  Griechischen  für  die  Universität  zu  ge- 
winnen. Die  Abschrift  muss  also  entweder  vor  1714  oder  zwi- 
schen 1717  und  1730  gemacht  woiden  sein. 

Die  sweite  Absdirift  (L)  stammt  ebenfidls  aiis  dem  vocigen 
Jahdiundert.  Sie  füllt  35  Seiten  in  FeUo  und  tr^  den  Titd: 

Excepta  (so,  nicht  Excer})ta)  ex  lihro  Tnanuscripto  in  4",  cui 
tituluH  ('hronicon  Georgii  (Jartusiani  cuiusdam  Basil.  ab  anno 
1499.  usque  ad  aunurn  1528.,  qui  unterioribus  quidem  aunis 
Uxe  vacuus,  annomm  1518,  19  et  seqq.  historiam  plenins  efuup» 
nit.  Von  anderer  Hand  beigefügt  ist:  Nli.  Autograpbum  est  in 
manibus  Ven.  Pastoris  Petrini  Domini  .1.  Henrici  Hnickeri.  — 
Von  derselben  Hand,  welche  die  Absckriüt  angeferti|rt,  folgt  in 
dm  Sammdbaade  Abschrift  der  unter  dem  Namen  Be- 
sohveibung  der  Münsterkirche  bekannten  historiscb-topograplii- 
8chcn  Arbeit  Wurstisens  über  das  Münstor  und  dessen  l'nige- 
bungen ,  mit  der  Ueberschrift :  AnalccUi  a«l  historiam  Hasil. 
pertiiieutia ,  auture  Christiano  Urstisio,  qui  post  cditum  jam 
chroniocMi  haec  oongessit.  Deseripsi  ex  ipsiue  Urstisii  auto- 
grapho,  quod  hodie  ^st  in  manihus  J.  Henrici  Itruckneri*), 
theol.  st.,  J<di.  Henr.  ])astoris  f.  —  Wir  dürfen  «larans  srhlios- 
sen,  dass  auch  die  Absclnift  unserer  (Uironik  direct  aus  dem 
Original  geflossen  ist,  und  zwar  bei  der  genauen  Uebereinstim- 
mung  von  Schrift  nnd  Papier  ebenfitlls  xu  der  SSeit,  wo  es 
sieh  im  Besitze  des  damaligen  Stu«Ho8U8  der  Theologie,  nach- 
maligen Professors  der  Gcschiclit^^ ,  .loh.  Heinrich  Juncker  be- 
fand, also  zwischen  1740  und  1740'^). 

Nohen  (h'u  beiden  genannten  Ahsclxriften  gab  oder  giebt 
CS  nun  noch  mehrere,  von  denen  uns  Kunde  erhalten  ist,  die 
aber  nach  dem,  was  uns  daraus  helcannt  ist,  keinerlei  selbstän- 
digen Werth  besitzen,  sondern  blosse  Abschriften  von  L  sind. 
Die  eine  soll  sich  auf  der  Bibliothek  des  Antistitiums  befinden, 
wo  ich  sie  jedoch  trotz  der  freun(Ui(theu  Hilfe  des  Herrn  Pfar- 
rer Grünauer,  der  mit  der  Aufurügung  eines  neuen  Catalogcs 
der  letzteren  beschäftigt  ist,  nicht  «ufBonnden  vermochte.  Einen 
Einblick  in  ihren  Werth  verschaffte  mir  indess  eine  Arbeit, 
die  Herr  Professor  und  Civilgerichtspräsideut  .h)h.  Sduiell  s.  Z. 
noch  als  Schüler  ausgeführt  und  die  er  mir  freundlichst  zur 
Verfügung  stellte.  £r  hatte  es  uuternonuuen,  aus  der  Wett- 
steinisdien  und  der  eben  gpnamiteii  Ahsetmft  daa,  Text  der 

I)  Das  n  ist  später,  wohl  von  anderer  Hand,  wenigstens  mit  anderer 
Tinte,  ausgestrichun  worden.  Lutz:  Bafllerisches  Bürger -Buch  69  ff.  be- 
handdt  die  Brucker  uud  Bruckner  aU  dieselbe  Familie.  2}  Athenae 
Rauriese  399. 400. 
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Chronik  Georgs  zusammenzustellen.  Narh  seiner  Angabe  {v^\. 
auch  Buxtorf  im  Vonvort  zu  seiner  Ueberf etzung ,  VI)  trä^^t 
die  Abschrift  dieselbe  Ueberschrift  wie  L  (nur  dass  er  nicht 
excepta,  sondern  excerpta  schreibt)  mit  Eiusckluss  des  simtem 
Ziuaties  über  iten  BesitaMr  des  Originale.  An  letsteien  scnUeeM 
sich  noch  ein  weiterer  Zilsatz  Ton  anderer  Hand :  cuius  ex  hac- 
reditate  venit  in  manus  viri  ven.  past.  Petrini  domini  Ertzbcr- 
geri  indeque  cum  aliis  eiusdem  Ubris  sub  hasta  yenditum  est. 
—  SdtoeU  hatte  den  Text  L  aueh  gekannt,  aher  nicht  näher 
angesehn,  er  hielt  ihn  für  eine  Abschrift  des  eben  erwähnten 
▼on  ihm  bcTnit/tcn  Textes.  Schon  Hnxtorf  bemerkt  indess, 
dass  L  eine  corroctere  Form  <lesselben  Textes  gebe,  den  jene 
Handschrift  des  Antistitiums  enthalte.  In  der  That  erweist  sich 
diese  nach  den  Lesarten,  die  Schnell  mitthellt,  als  eine  Mder- 
hafte  Abschrift  von  L.  Als  eine  eben  solche  stellt  sich  auch 
die  Abschrift  dar,  welche  Ochs  besessen  (V.  440  Anm.  1)  imd 
aus  welcher  er  bei  der  Darstellung  der  lleformationszeit  manche 
Stellen  mittheilt.  Dass  sie  aus  L  geflossen,  geht  unter  ande« 
rem  deudich  daraus  hervnr,  dass  an  Stdlen,  Uro  L  eine  un- 
auigelöste  Abbreyiatur  gicbt ,  der  Text  bei  Ochs  eine  Lüdie 
enthält,  z.  H.  494  Anm.  1.  Wir  brauchen  also  in  keiner  Weise 
zu  bedaaem,  dass  uns  diese  Ochsische  und  die  zweite  Hand- 
schrift des  Antistitnilns  nidit  ausänglich  gewesen. 

Das  Original,  das  naefa  Halfer:  Bibhothek  der  Schweizer-  ^'^^^^^^^ 
geschichte  IV,  Nr.  734  petwann  12  Bogen«  nmfasste  ( Haller  Schick- 
giebt  als  Format  Folio ,  T,  Quart  an )  und  wie  wir  aus  den  origt^ 
Angaben  Hallers  and  der  Abschrift  L  entnehmen  können,  von 
spttterer  Hand  mit  der  üebersofaiift  »Oliroidooa  Geoigii  Carta-  mibM. 
smni  eninsdam  Basil.  ab  anno  1499  usque  ad  amram  1528t 
versehen  war,  hat  sich,  wie  aiis  dem  Gesagten  hervoi^cht,  in 
der  Mitte  des  vorigen  Jahrlmnderts  in  den  Händen  des  Pro- 
fessors Joh.  Heinr.  Brucker  befunden,  der  sich  durch  die  Her- 
ausgabe der  Scriplores  reram  BasUiensium  ttinotes  (Bas.  1752) 
um  das  Studium  der  Basler  Geschichte  verdient  gemadlt  hat. 
lieber  die  früheren  Schicksale  der  Handschrift  sind  wir  nicht 
unterrichtet;  in  keinem  Falle  ist  sie^  wie  Ochs  V.  440  sagt, 
»mit  den  übrigen  Schriften  und  Büchern  des  Klosters  der  Bibho- 
th^  (d.  h.  der  öffimtlichen  oder  Universitätsbibliothek)  über- 
Jüchen«  worden,  sie  muss  vielmehr  wie  die  Chronica  fundationis 
und  die  Conrinuatio  direct  ans  Georgs  Nachlasp  in  Privatbesitz 
übergegangen  sein.  Nach  Bruckers  frühzeitigem  Tode  1754 
»  kam  sie,  wie  der  Zusata  su  der  Uebenduift  von  h  zeigt,  in 
den  Besitz  seines  Vaters,  des  glelc^mamigen  P&rrers  zu  St. 
Peter  ff  I701j  ,  dann  nach  dem  Aveiteren  Znsatze  der  Ab- 
schrift des  Antistitiums  in  denjenigen  des  Pfarrers  Johann 
Georg  Ertzberger  (f  1765),  nach  dessen  Tode  sie  versteigert 
wurde  und  dien  HBdken  der  Basler  G^esebichtsibncher  ent- 
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schwand^}.  Sollte  vielleicht  diese  Publieation  die  Veranlassung 
geben,  düus  wenn  sie  überhaupt  noch  existiert,  rie  aus  ihrer 

Vcrborfrenheit  wieder  ans  Tageslicht  hervortritt? 
Ckarkk-  Leider  giebt  uns  keine  der  beiden  Abschriften ,  die  wir 
TorhM- unsrer  Ausgabe  zu  Grunde  l^en,  deu  vollständigen  Text  der 
Haod^  Chrtmik.  L  besdchnet  sich  seDHrt;  als  blossen  Auszug  und  lässi 
Bchrir-auch  sofort  Alles,  was  sich  auf  die  Zeit  vor  1518  besieht,  weg, 
bei  A  sind  die  vier  ersten  Seiten  verloren  gegangen ,  in  dem 
von  ihm  allein  wiedergegebenen  Abstlmittc  über  die  persön- 
lichen Erlebnisse  des  Verfassers  wechseln  die  eigenen  Worte 
des  lelstem  mit  den  bloss  ihren  Lihalt  wiedergebenden  des 
Abschreibers,  und  bei  den  späteren  Abschnitten  fehlen  bald  in 
der  einen,  bald  in  der  andern  Handschrift  Stücke,  welche  sich 
in  der  andern  finden.  —  Der  Charakter  der  beiden  A])schrif- 
ten  ist  ein  wesentlich  verschiedener:  L  lässt  einzelne  Stücke 
ganz  yreg^),  in  denen,  die  es  anfiisiiunt,  wiU  m  aber  das  Ori- 
ginell wörtlich  copieren,  es  bemüht  sich  auch  die  Zusätze  am 
Kunde,  die  Georg  hier  noch  zahlreicher  als  in  der  (Jontinuatio 
augebracht  hat,  an  ihrer  richtigen  Stelle  wiederzugeben;  der 
Schrdber  hat  einen  breiten  Rand  gezogen  und  dort  die  Nach- 
träge m(%lichst  so  dem  Texte  gegenübergestellt,  wie  er  sie  im 
Originale  fand.  W(»  er  eine  Abkürzung  nicht  auflösen  kann, 
zeichnet  er  sie  möglichst  treu  hin  (es  suid  oft  ziemlich  leichte, 
die  er  nicht  versteht) ,  wo  er  aus  einem  Wort  gar  niciit  klug 
wird,  ISsst  er  auch  wohl  eine  Lücke,  und  es  sind  Spuren«  die 
zeigen,  deiss  es  ihm  in  der  Folge  gelungen  ist,  einseme  soldier 
Lücken  auszufiillen. 

Anders  verfahrt  Wettstein,  der  Schreiber  von  A.  Ihm 
kommt  es  mehr  auf  die  Wiedergabe  des  Sinnes,  als  auf  die 
des  genauen  Wortlautes  an.  Daher  liest  er  nicht  nur  einselne 
Sätze  und  Absclmitte  ganz  weg,  sondern  er  zieht  auch  bis- 
weilen den  Inhalt  einer  längern  Erzählung  oder  Auseinander- 
setzung in  ein  paar  Worte  zusammen;  auch  da,  wo  er  im 
Ganiai  wor^etren  abschreibt,  kommt  es  ihm  meht  darauf  an, 
die  WortsteUung  genau  innehalten,  er  scheut  sieh  auich  nidit. 


I)  Wenn  Haller  schreibt:  »Die  Urkund«  ist  bey  Herrn  Pfarrer  Hein« 
rieh  Brucker",  so  hatte  diese  Noti«  im  J.  1786,  wo  lie  gedruckt  «mde, 
sohon  längst  ihre  lUohti^keit  verloren.     2)  Anner  denen,  welche  «idi  aw 

die  perRönlichen  Erlebnisse  des  Verfassers  bcziehn  ,  also  den  \o\\  uns  zu 
Anfang  abgedruckten  Notizen  und  der  Erzählung  von  dem  SchluKttuHs,  der 
ihn  im  J.  1527  betroffen,  hauptsächlich  den  Bericht  Ober  die  Haaener  Dis- 
putation und  noch  einicre  kleinere  Abs&tze.  Was  für  ein  Grundsatz  bei  der 
Ausscheidung  dieser  leuleren  Stücke  obgewaltet,  warum  njimenllich  die 
Badener  DisputatioB  ausgelassen  ist,  während  die  Berner  ^viL(lergegeben 
wird,  ist  schwer  su  erkUxen.  Sollten  wir  es  vieUeioht  nicht  mit  einem  ab- 
sichtlichen Auslnssen .  londem  mit  emem  Veraehn  ra  thvn  haben,  und  die 
betreffenden  Stücke  beim  Abschreiben  übergangen  wordLn  Refalf  weil  sie 
am  Kande  oder  auf  eingelegten  Bl&ttchen  nMhgetragen  waren? 
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gelop^putlutli  statt  cim;s  Wortrs  beim  raschen  IIiiis<'lireibcn  ein 
verwaudti-s  uder  ein  solches ,  das  soml  allüuialls  au  die  »Stulle 
pAseen  würde,  liiiimsetieii.  Wir  können  dies  durdi  du  eigene 
Zeugniss  der  Handschrift  Itewoiscn ,  da  eine  Anzahl  derartiger 
Stellen  s])ätcr  rorrigiert  uordon  sind,  wälirtMul  .sicher  manche 
andere  stehen  geblieben,  /um  .1.  1^25  hatte  er  /..  Ii.  erst  ^-c- 
schriebeu:  caliceB  et  vasa  religiosu,  und  für  letztere.s  dann 
aigentea  geaetit;  omnis  cogitatio  laici  parva  erat  ad  hoc  eran- 
gelicum  Studium»  das  parva  nachher  aber  in  prona  oorrigiert; 
in  locis  clanculariis  depnsuit  cnstodias,  av;is  dann  in  deputa- 
vit  geändert  ist;  zum  J.  Ifj'iü:  oumia  jani  ilisputata  (geäudert 
in  tum);  ex  hac  disputatione  provenerit  (manaverit) ;  inte-* 
rim  —  haee  perfidia  —  praevaluit  (in  tantum);  impudenter 
declamare  ( deblatcrare )  u.  s.  w.  —  Die  Randbemeikungen 
fügt  er  an  der  ihm  gut  scheinenden  Stolle  in  den  Text  ein.  — 
Ist  so  im  Ganzen  L  der  gewissenhaftere  Ab^clireiber ,  so  feld.t 
es  dodi  auch  bei  ihm  nicht  an  deutlich  erkennbaren  Versehen, 
und  was  CJeschick  ira  I<escn  der  Handschrift  und  Verständniss 
des  Inhalts  betrifft,  tstcht  A  cntscliicdcii  über  ihm.  Statt  de« 
eben  envälmtcn  prona  —  ad  hoc  ('vangcli<'um  Studium*  hat  1« 
»prava«,  wodurch  die  feine  Ironie,  die  iu  dem  Ausrufe  liegt, 
veiioren  geht.  Statt  postis  pulsu  (einige  Seiten  vorhtt)^  was 
allerdings  auf  den  eisten  AnbHck  nicht  leicht  verständlidi  Ist» 
hat  L  »postea  puUua  u.  s.  w.  In  manchen  Fällen  ist  ausser- 
ordentlich schwer  zu  entscheiden ,  ob  die  Lesart  von  A  oder 
die  von  L  den  Vorzug  verdient,  indem  auch  das  Zurückgehen 
auf  den  Sprachgebrauch  Georgs,  wie  er  uns  aus  der  Continuatio 
bekannt  ist,  nicht  immer  den  nöthigen  Anhalt  gewährt,  und 
ich  gebe  gerne  zu,  dass  ich  wohl  in  manchem  dieser  Fälle  nicht 
das  Richtige  getroffen  habe,  kann  aber  mich  und  den  Leser 
damit  trösten ,  dass  es  gerade  in  diesen  fUllen  für  das  Ves- 
stibidniss  uiul  die  Benutzung  der  Chronik  ziemlich  gleidigültig 
isty  nach  wcIcIum-  Seite  hin  wir  uns  entscheiden. 

Dir  Randbenu  rkungen  sind,  wie  bemerkt,  in  unsrer  ( "hro-  Ni»«>>- 
nik  noch  zahlreicher  und  namentlich  umfangreicher  als  iu  deral^'d«" 
CMitinuatio«  da  hier,  wo  die  EnSUung  niMir  aus  einem  An- 
einanderreihlB&  von  einzelnen  Begebenheiten  besteht  als  dort, 
dem  Verfasser  nachträglirh  viel  öfter  Dinge  einfallen  musstcn, 
die  er  beim  Niedersclireibeu  vergessen  hatte,  die  er  aber  doch 
gerne  noch  anbringen  wollte.  Idi  habe  es  mit  diesen  liaud- 
bemerkungcn,  insofern  sie  durch  ihre  Stellung  am  Rande  von 
L  sich  als  solche  auswiesen,  gehalten,  wie  in  der  C'Ontinuatio : 
ich  habe  sie  in  den  Text  eingeschoben,  aber  durch  Einschli»,'ssen 
in  eckige  Klammem  gekennzeichnet.  Es  gehöreu  nun  freilich 
io  die  dasee  der  Randbemerkungen  ohne  Zweifel  audh  ein-^ 
feine  Stücke,  die  bei  L  ausgelassen  sind  und  sich  nur  bei  A 
mfinden,  da  aber  A  keine  Umteiacheidung  swischen  Text  und 
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Randbemerkungen  iiiacht,  habe  ich  nicht  nach  eigener  Ver- 
mutlimig  eine  solche  auAtetleii  wdlen;  dem  Ijeeer,  der  aus 

der  Variantetirubi  ik  crsidit,  wellte  Stücke  A  allein  angehören, 
ist.  die  Möglichkeit  fj^('l;is!?rti,  sich  7ii  cntsrhcideu,  oh  er  in  ihnen 
oder  in  einigen  von  ihnen  Riuidbeinerknngen  sehen  will.  Es 
tiesse  sich,  wie  ich  bereits  in  der  Anm.  2  zu  S.  374  angedeutet 
haBe,  denken,  dass  vieUeieh«  die  Ursadle  ihres  Fehlens  bei  L 
gtirade  in  dieser  ihrer  Stellung  in  der  Originalhandschrift  Ue- 
lsen möchte ,  dass  ne  übersehen  wurden ,  wie  denn  einzelne 
derselben  auch  bei  A  erst  nachträglich  an  dem  (nicht  wie  bei 
Ij  su  dlest  KwiMk^  bestifftraten)  schmalen  Bande  eingescho- 
ben sind. 

Ausser  diesen  Randbcinorkunji^cn,  die  vom  Verfasser  selbst 
herstammen,  begegnen  uns  über  auch  einige,  die,  wie  es  scheint, 
eine  nicht  viel  spätere  Hand  zu  einzelnen  Stellen  hinschrieb 


äusseningen  g^en  die  Evangelischen  oder  Gerüchte  über  An- 
schläge, welche  von  ihnen  geplant  worden  sein  sollten,  zu  ent^ 
kräften  gesucht  oder  geradezu  als  unverschämte  Lügen  bezeich- 
net wetden.  Ditoe  Randglossen,  die  sowohl  A  als  L  mitthei- 
len, finden  sidi  in  der  Variantenrubfik. 
inbftita-  Eine  dritte  Art  von  Randbemerkungen  bilden  die  Inhalts- 
'Sm'  angaben ,  welche  sich  in  den  beiden  Handschriften  in  dieser 
Form  angebracht  finden.  A  hat  deren  ziemlich  viele;  keine 
derselben  kehrt  bei  L  wieder,  was  bei  der  Betfohaffenheit  der 
beiden  Handschriften  Grund  genug  für  die  Annahme  bietet, 
da'^s  sie  nicht  aus  dem  Original  Ii  erübergenommen ,  sondern 
y>utliat  des  Ab^chreibers  sind.  Dafiir  spricht  auch  die  Fassung 
derselben:  Inhaltsangaben,  wie  »Contemtus  sacriiiculorum «, 
«Aucbi*  )mralysi  taistos«  kOnnen  schwedidi  ab  ton  Gecng  her- 
rührend gedadit  werden.  "Wir  haben  de  daher  nicht  in  den 
Text  aufgenommen,  verzeichnen  sie  aber  in  der  Varianten- 
rubrik. —  Anders  verhält  es  sich  mit  den  Inhaltsangaben  bei 
L.  Es  finden  sich  deren  eine  Anzahl  auf  den  ersten  Seiten, 
also  gerade  zu  d«n  Theile  der  Chronik,  der  bei  A  fehlt,  tet 
schon  an  sich  kaum  zu  denken,  dass  der  iSchreiber  von  L  etwas 
Eigenes  dem  Texte  der  Chronik  beigefügt  habe,  so  werden  wir 
auch  hier,  wie  bei  A,  freilich  im  entgegengesetzten  Sinne, 
durch  dlhi  Wordaut  der  Inhaltsangaben  in  unserer  Annahme 
bestärkt.  Schwerlich  würde  ein  Schreiber  des  vorigen  Jahrhun- 
derts das  8turndäuten  bei  einer  Wassersnoth  als  Classicum  in- 
undationis  causa  bezeichnet  haben.  Wir  haben  diese  Inhalts- 
augaben, da  wir  den  Rand  für  die  chronologischen  Daten  vor» 
b^altto  haben,  mit  ge^nrtet  Sduift  an  dta  Eingang  der 
betreifenden  Abschnitte  gesetzt.  EbeiUHii  dnd  wir  mit  einigen 
weiteren  Inhaltsangaben  verfahren ,  die  sich  auf  den  Bauern- 
krieg beziehn  und   als  Ueberschrift   über  die  betteifeuden 
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Abedmitte  gvsetst  sind.  Es  schien  bewer,  neben  den  Jahres- 
zahlen, die  WUT  nacli  Anleitung  der  beiden  Abschriften  als 

Ueberschriften  verwandten,  nicht  noch  eine  andere  Art  von 
Ueber&chrifteu  zu  habeii,  was  die  Uebersichtlichkeit  gestört 
hitte.  Dass  auch  diese  letztem  Inhaltsangaben  aus  dein  Ori- 
ginale herstammen ,  zeigt  deutlich  der  Umstand ,  da.ss  bei  der 
zweiten  derselben  das  Wort  notnnillii  foih^r  vielmehr  noniiüll.i ')) , 
das  der  Ahscluoiber  nicht  mit  iiicherheit  zu  euträthselu  ver- 
mochte, fac^imiliert  ist. 

So  wild  der  Text,  den  wir  bieten ,  «war  nicht  das  Ongi-  a^t^ 
nal  wiederzugeben  vermögen ,  wie  aber  anzunehmen  ist ,  dH8SAuHK>Ü^ 
die  von  uns  verAvertheten  Abscliriften  den  1  launtiiihalt  dessel-""/* 
heil  in   sich  bej^^rcifen ,  so  dürfen  wir  hoffen ,  das»  auch  die  ver- 
(.iestalt   unseres  Textes  im  £inzeluen  in  keincu  wcscutlichcu  lichan- 
Punktem  inm  jenem  abweichen  werde.  —  Was  bis  jetsst  von  •*■* 
der  Chronik  veröffentlicht  worden  ist,  beschränkt  sich  auf  eine 
Anzahl  vereinzelter  Stollen  ,  die  Ochs  aus  seiner  ziemlich  feh- 
lerhaften Abschrift  mittheilt ,  und  auf  die  Uebersetzuug,  die 
Buxtorf  im  Jahre  1849  herausgegebon  hat:  Die  Reformations- 
ehronik  des  Karth&uscrs  Georg,  übersetzt  und  nisammen^estelU 
mit  Auszügen  aus  gedruckten  und  ungedruckten  Schriften  von 
Zeitgenossen ,  besonders  des  P^rasnuis  und  Fridolin  Rytf  durch 
K.  huxtorf,  Lehrer  an  der  Realschule.  Basel  184y.  In  Com- 
nussion  in  Bahnmaiets  Budihandlung  (C.  Detloff),  wozu  neuer- 
dings noch  der  Abdruck  des  Berichtes  über  die  Einführung 
de«  deutschen  Kirehengesanges  im  .1.  1526  gekommen  ist,  den 
Ri^enbach  nach  den  beiden  auch  von  uns  benutzten  Hand- 
schnften  als  Beilage  5  zu  seiner  Abhandlung  über  den  Kirchen- 
gesang in  Basel  seit  der  Reformation  (Beiträge  IX,  499,  500) 
^^egeben  hat.  Ist  schon  aus  den  früheren  ungenügenden  Ver- 
öffentlichungen und  aus  den  vorhandenen  Abschriften  selbst 
die  Arbeit  Georgs  vielfach  benutzt  worden,  su  wird  hoü'entlich 
mtB  Ausgabe  eine  umfiMsendere  Yenrecdiung  dendben  su 
refomiatioiisgeschichilidieii  Studien  snr  Folge  haben. 

1)  In  der  Chronica  fündationia,  wie  in  der  Continuatio  und  nach  den 
Abschriften  auch  in  der  Koformaüonschronik  wird  für  u  bisweilen ,  jedoch 
in  >,'anz  iiic^nscqucnter  Anwendung,  ii  j,'<'8etzl.  Da  es  auch  in  solchen  Fäl- 
len geschielit ,  wo  u  coosoaantiaca«  liedeutuiu[  h»t  und  durch  uiut  mit  v 
wiedii^emben  wifd«  vir  dso  doch  nioht  in  Buttda  idnd,  ein  getreuct  BUd 
von  der  Anwendung  dlssos  fl  SB  gobea,  hsbsD  irii  «1  flberiunipt  uabttflek- 
uchtigt  gelasaea. 


Digitized  by  Google 


1499-lMl. 


1499 

Hoc  anno  rdicto  uppido  Schaffhueen,  ubi  triennio  commo- 
2^  P^^^  latus  littefk  operam  dedi,  ad  Argentinam  cum  sodiime  recepi 

38.0«t'circa  «lominirain  remiiiiscere ,  ubi  usque  ad  Simonis  ot  Judae 
in  scholl»  cathedralis  ecclesiae  conversatus  sum  et  in  anxieta-  & 
tibus  variis  detritus»,  poislmodum  ad  oppidum  heynfelden^j  eius- 
dam  dioGCfliB  me  redpiens  a  quodam  notazio  susoeptus  sum. 

f500. 

30.  Apr.        In  profesto  sanctorum  l'hilippi  et  Jacobi  Basileam  vcni. 
Item  locum  Heremitaram  3)  vtsitavi,  demum  Basfleam  convo-  lo 
catos  apud  sanc  tuiu  1\>trum  Kcholas  vidtttvi,  ludi  magistro  Balta^ 
zaro  Ilünlin,  f;ui  Conrailus  Coppius  surccsserat-*) .    Hoc  anno 
non  purum  cjjestatis  pertuli,  pracsertim  iniminente  hycme,  quia 

20.i>flc.  in  vigiiia  saucti  Thomae  paupeies  schuUires  co^ebantur  edictu 
poblico  dvitatem  deaereie  propter  fiuniä  penonam  etc.    Unde  is 
pro  predo  smbens  unum  miMale  etc. 

ISO! 

susceptus  ful  in  hospitiuni  piorum  nutatwum  meorum  meister 
Dieb<Md  Dischmadien  et  dominae  Ursulae^}. 

I.  Dis  Stell«  von  AnfkagUg  Mb  ewiu  «aania  (382,2)  flaM  tHidk  mm  In  A.  Obilneh  Asrt 
«raprftiifltoii  an  Sehlwi«  iii«m  mbtendan  lumn  ta.tlwii8.S70i  Iit  4o«h  ■atiiMikaMB, 
n»ineiitlieb  im  BinbUelc  anf  die  Üsbenehrifk  tob  Ii,  ümh  sto  im  Originalmanvaeripi  an 

XnfMgo  stand,  und  ko  h»be  ich  nn  aaeh  hieliar  K^setii.  Bei  A  8t«hen  Aia  Xahnezahlen 
dienen  AbKchnitte»,  die  Uieilwoiüo  in  den  Satzbau  des  Textes  verflochten  ttind,  diesem  snr 
S(>ite  am  KimdR  ,  nicht  aln  Uebertichriflen.  Oleichwulil  habe  ich  nm  der  Oleickmlasigliaii 
mit  dem  Si)äterTi  willen  vorgezogen,  «ie  aIh  Bolcho  zu  setzen.  7.  dioeoeB.  A. 

0.  Filippi  A.     tl.  a.  Fatri  A,  «aa  dem  BpnMsbgebnaeha  das  Ckroklatea  (v(L  vataaUe- 
d*M  Ställm  lateK)  aiaht  uignnMMB  ■AaTal. 

1)  Ueber  den  Leb«n8gang  des  Chronisten  vgl.  oben  S.  309  ff.  2)  Ben- 
feld an  der  III,  nriwdien  Schlettstadt  und  Strassbu^.  .H)  Kinsiedeln. 
4)  Ueber  das  Schulwesen  in  Basel  zur  damaligen  &it  k.  Ktu  hier:  Ge- 
schichte des  Schulwesens  in  Basel  bis  mm  7.  1599.  Einlad uttgsschrift  zur 
IVomotionsfeier  des  Gymnasiums  und  der  Realschule.  Ba.sel  (l^'.'ST  .  hi  Ursula 
Tischmacherinn  erscheint  nach  Georgs  Eintritt  ins  JUoster  als  Wohlth&te- 
rinn  desselben.  Lib.  benef  M :  Oiretur  pro  honesta  domina  Ursula  Tisch - 
macherin  vidua  ,  que  anno  1511  donavit  riobis  unum  ca.seum  valcntem  S  s. 
item  dcdit  2U  Hurenos  in  auro  inluitu  anniversarii  sui  post  mortem  ipsius 
edd>randi  pro  se  et  jno  quibus  de-^ideravit  anno  1512.  Jtem  dodit  t  florr  - 
nun  ficatribuB  pro  pudbus  anno  JÖ13.  Calendarium  Juni  4:  Domina 
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ronfcctus  siim  in  templo  collegii  sancti  Petri  choralis  et 
tempore  paschali  rubea  tunica  duuatus. 

im 

sfttadio  univerritatis  me  tradidi  et  intitulatus  sum  ac  novititis 
intei  rtudentes  effectus. 

iS09 

meiue  nudo  ordinis  assumendi  gnUia  domum  banc  ii\travi. 

10  professiouem  feci   sub  domiiio  liierouyinu  Zschegepiirli  tuuc 
temporis  priore. 

Fui  in  online  ego  hiimilis,  id  est  vilis  et  abjectus  frater 
Georf^us  ( •iirtusienaiam  minimue,  scilicet  ab  anno  15ü9  usque 
ad  aiiuuni  1528. 

t*       Plurimos  librcw  wfipntf  quo«  citat  exislentM  in  biUiotheoa  CuthiM., 

miineris  «uis;  jam  forsan  »unt  in  nostra  ptiblicH. 

Tauleriini  dvscripail  et  correxit  rogatu  Adami  l'etri  de  Langendorf 
impieasom  'J. 

8.  BCtotkaafaMc  figl  A  «rlUi«»4  mcIi  ilnlimrl«  1«  KlamMni  M.  VL  Statt  «t«  wU 
hibe  iok  8.  WH  irrUeanMiM  msckrMM.  13.  OMtaaieiiH«  A.  In  Oiigiwri  ttaai 
dM  Wort  ohu«  Z«r«rrel  !•  «kfaMniMr  tvrm.  IS.  Di«  IMg«Bd»ii  SMm,  te  isme»  A  wu 
den  Inhalt,  niebt  ab«r  4mirof«*«t  dtr Chnwik  ■UUMfll,  Ufew  wir  imah  kMamn 

Unula  Dischmacherin,  cui  aHodamuB  maritum  eius,  inciHter  Dieboll  llam- 
nringer  cum  pn)<?t'nit<irihiis  eonindcm.  Es  isl  auffallend,  dass  während  in 
der  Chronik  Georg  di  i»  Mann  Meister  Diehold  Dischniacher  nennt,  in  der 
ebenfalls  von  seiner  Hand  gemachten  Kinzeichnnng  de«  CalendariiuiM  def 
Name  Dischmacher  nur  der  Frau  f|[egeben,  der  Mann  hingegen  Ramminger 
genannt  wird.  1)  Joaanls  Tauten  des  heiligen  lerers  Predig,  fast  frucht- 
bar zu  eim  recht  christlichen  leben.  Deren  Predigen  gar  nah  hie  in  di«em 
b4ch  des  halbteyls  meer  «eind  dann  in  andern  vurgetruckten  böcheren, 
die  man  lydhar  mit  der  hflff  gota  ftraden  hat.^  I>er  seyn  wort  vetst  wirter 
erweckt  unnd  aller  weit  vcrkündt.  Getruckt  zu  Basel  Anno  M.H.xxi.  Am 
Schlüsse ;  Hie  endent  sich  die  lere  un  predigen  desx  erleüchtcn  un  hoch- 
gplerten  lerers  Johannis  Tauleri ,  mit  grosser  arbeit  zusamcn  gelesen ,  und 
mit  dem  besten  corrigiert.  Allen  Chnsten ,  besunder  geistlichen  leüten  zu 
nutz  und  fürdrung  irs  ChrisUichen  fürnemens.  Auch  zft  lob  uA  erc  gott 
dein  allniec  htigen ,  und  allem  hyinelischen  here.  Nüwlicl»  durch  angebung 
den  fOrsichtigea  weisen  herren  Johann  Kynman,  gedruckt  und  voiendet  in 
der  lobliehen  statt  Basd  dwreh  Adam  Petri,  im  Augstmonat,  nach  der  ge> 
burt  unsers  erlSsers  M  D. XXI.  jar.  [Vgl.  Carl  Schmidt:  Johannes  Tau- 
ler von  Strassburg ,  Hamburg  Js-il  ^  S.  6s  ff.)  —  In  der  Vorrede  auf  der 
Rflckseite  des  Titdblattes  setzt  Petri  auseinander,  wie  es  allezeit  seine  be> 
modere  Neigung  gewe=ien  ,  "der  heiligen  gschriffl  liebhalicrn  nnfz  und  för- 
denrog  h5her  zu  schetzen«  al»  Alleü,  was  ihm  sonst  grösseren  zeitlichen 
Vortheil  hatte  bringen  ktanen,  und  wie  er  nun  lunder  anderen  heylaunen 


380^  1509—1628. 

christlichen  unnd  evangelischen  Itnchern  fso  den  Aristotclcm,  oiich  das  ge- 
i^enst  unnd  falsche  underwysung  etlicher  phariseisclien  unnd  vcrkerten  le- 
rem gentilkii  verwerffen  —  dise  geistliche,  im  «vangelio  und  l'uulo  wul- 
gegrändte  sermones  —  Joannis  Tauleri«  erkundet  und  gedruckt  habe.  Der 
erste  der  beiden  Anhänge  enthält  Manches,  von  dem  es  nach  der  Aussage 
des  Herausgebers  [Bl.  C'TvXV  scll)st  zweifelhaft  ist,  ob  es  wirklich  von 
Tauler  herrQhrt,  und  den  zweiten  bezaichaet  er  selbst  (Bi.  CCXLII^)  als 
»predigen  etiicW  vast  gelertter  andecMiger  Witter  and  lerem ,  auas  denen 
man  achtet  rloctorem  Tauler  etwas  scins  grundes  genommen  haben.  Näm- 
lich und  insonders  meister  Eckarts,  —  —  —  der  ein  fürtreffenlich  hoch- 

felerter  man  gewesen  ist  und  in  subtilikeiten  natürlicher  und  göttlicher 
ünsten  so  hoch  bericht,  das  vU  ^elerter  leüt  zä  seinen  zeitten  in  nit  wol 
verstunden,  deszhalb  seiner  1er  em  leyl  aucn  in  etlichen  stücken  und  ar- 
ticklen  verworffen  ist  und  noch  von  einfeltiKcn  menschen  gewarsamlich 
gelesen  werden  sol.  Wiewol  hiehar  in  tUai  bucn  mit  fleisi  nOt  gesetzet  ist, 
dann  daa  ^emefailfeih  tvol  Terrtaaden  and  eiUtten  itarden  mag«.  —  Im  Jahre 
1522  erschien  eine  gleichlautende  neue  Ausgabe.  Weller:  Reperturium 
typographicum  Nr.  2280  giebt  das  Schlusswort  wesentlich  anders  an,  als  es 
in  der  ersten  Auagabe  lautet.  Statt  des  mittleren  Theiles  desselben  ist  eine 
Entschuldigung  wegen  Aufnahme  der  nicht  von  Tauler  herrührenden  Stücke 
angebracht.  In  dem  mir  vorliegenden,  au.s  der  Karthäuser-Bibliothek  stam- 
menden Exemplare  ist  dagegen  das  Schlusswort  gleichlautend  mit  dem  der 
ersten  Auagabe  mit  einer,  den  Fortschritt  der  reformatorischen  Ideen 
besMchnenoen  Ausnahme.  Statt  »Allen  Christen,  besonder  geistßehen  leO- 
ten«  heisst  es:  »Allen  geystlichen,  das  ist  Cliristlichen  leüten«.  —  Das  Vor- 
wort ist  vielfach  anders  gefasst.  Von  den  Tredigten  Taulers  heisst  es:  »In 
wftlchen  on  zweyffel  finden  wirst  den  waren  grund  Christlieher  volkommen- 
heyt  und  des  rechten  lebendigen  glauben ,  der  yetzt  gar  nach  allenthalb 
erlöschen  were,  hett  uns  der  barmhertzig  ^ot  —  —  nit  so  gnediglich  in 
disen  zeyten  angtsehen  und  disz  oder  anderley  bficher  und  leren  mt  geof- 
fenbaret«.  Auf  (kn  Vorsetzblftttem  der  Exenqdai«  der  beiden  Ausgaben 
hat  Georg  der  Angaiie  von  Titel  und  Heiltanft  derselbien  {beide  dnd 
von  Petri  geschenkt)  eine  warme  Empfehlung  des  Buches  beigefügt,  neben 
und  unter  die  Vorrede  der  zweiten  Ausgabe  hat  er  indess,  wohl  später 
beim  Fortgang  der  reformatorischen  Bewegung  (die  ZQge  sind  ganz  die 
der  Continuatio,  jedoch  durchweg  zierlich  ausgeführt)  vorsichtig  warnende 
Bemerkungen  angebracht.  Neben  den  Anfang  des  eben  erwähnten  Satzes 
»In  wölchen«  u.  s.  w.  schreibt  er:  Verum  non  omnibus  datum  est  nosse 
mysterium  regni  dei,  neben  den  Schluss :  Libri  quldem  multi  prodierunt  in 
lucem ,  pluribus  tarnen ,  ut  raagis  cecutiant.  Und  wie  die  Vorrede  fortßhrt 
»Usz  wölchen  mag  ein  VLiIer,  jung  und  alt,  gelert  und  ungelert,  schöpfl'en 
und  vememen,  wie  er  christhche  Ordnung  verstau  und  dero  geleben  und 
Tolgen  sol«,  setst  er  an  den  Bandt  l^tofe^  Über  se<]uens  nonnisi  provaetia 
aetate  et  sapientia  congruit,  pueris  ataue  carnalibus  minime.  Endlich  ffigt 
er  noch  folgende  Auseinandersetzung  oei:  Hortandus  est  lector  libri  pra^ 
aeintis,  ot  non  plus  sapiat,  quam  oporteat,  sciUicet  ad  sobrietatem  et  aä 
normam  evangelicam  j  non  philosophicara ,  ita  sane ,  ut  humiliter  cedat  ec- 
clesiae  judicio  discatque  seipso  quotidie  melior  fieri.  non  elatior,  sicut  mul- 
tis  heu  contigit ,  qui  paululum  gustato  spiritu  se  mox  aibilranlur  spirituu- 
lissimos,  qui  soii  ^oasi^it  alios  judicarei  at  a  nemine  velint  judicaru  Quauta 
mala  p^jCKvenaiint  ecdesiae  propter  tales  arrogantes  et  seeundum  Hbertatem 
spintua  ain0  judicio  ambulantes ,  non  satis  enarrari  pote.st.  Hinc  enim  tot 
haotesium  et  errorum  inhnitae  pestes,  animarum  corruptiunes  atque  perdi- 
taones,  regnonun  eversiones,  scandala  et  infinita  homicidia.  Licet  enim  Taü> 
Berus  i.ste  suis  tcmporibus  admirationi*  sit  habitus  ob  insignem  pictatis  ac 
doetrinac  speciem,  non  tamen  usquequaque  sine  scrupulo  venit  Icgendus, 
modernis  maxime  temporibus,  quibus  sufficienter  prooitum  est,  quantum 
ubi  prisci  patres  nonnunquam  vel  erraven|!it  vel  baUucinati  fuerint. 
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Transtulit  ex  Ijatino  in  \'ulgare  Krasmi  dt  mtnli)  urandi ') ,  de  coinpa- 
rati«>ne  virginis  et  martyrü-),  quae  impreftsa  Hunt;  ailvuraum  praestigtaa  ilv 
eucharistia^). 

Decics  in  quinque  aiini.s  ccUu  niul.Uur. 

5        Itoni  de  libero  Hrl)itrii»  tliutiibf      (juain  Joanin  s  ( \i(  hlcus 
male  vel  nou  satis  iiitelli{j;ibiliter  verterut,  quem  saue  libiuui 


Purct  hoc  ipsuni  de  roagiatro  «entenUarum,  P«tn>  «dlbet  LfNobardo,  Nichu- 
lau  Lyrano,  Anshelmo  ceterisque  complurihus,  qiioriim  dogmata  certia  arti- 
culis  refelluntur.  Sic  etiani  dt*  hoc  devotu  »atu-toquc  patre  (qilod  audacter 
dixerim)  fertur,  quod  in  ctTtis  arlicnlis  i  ri  ivi  rit,  inaxime  t  irca  Cooperation 
nem  liberi  arbiuii  cum  graüa^  et  quud  auiiuu  hu  passive  habeat  ad  opuH 
dei,  quod  firequenter  incmeare  videtar.  Cetera  quoque  videCur  aaaerere,  quae 
noti  ()inin!)iis  i)rol)iiiitur ,  de  qnihus  tanitii  ejjd  iioii  udto  torliis  •<\im  pro 
nunciare.  Verum,  iit  praeltlmvi,  monendus  enl  iectur,  ut  humiii  spiritii  spi 
ritun  Hanctum  loquentem  attendat.  «cdal,  obCemjparet  et  aoquiesoat.  Pro 
fecto,  si  sie  in  hoc  toU)  liiiro  diligenter  ventatus  tuerit,  nun  quidem  tuniul- 
tuarie,  sed  quiete  ;  llu'Ziiuruni  inveniet  occiilUuu  vi  niar^^aritAUi  precioaifwi- 
mam.  Porro  si  de  his  quiKpiam  adduhiU;t,  legal  historiam,  qua«  seqiienti 
r^iatro  «oatiffuatur  (die  hwtoria  und  das  lei>en  des  erwüruigen  doctora 
fohannia  Tauleri,  iicli  in  der  lltetten  T^eipziger  AuRgabe  von  H9H  und 
dann  in  allen  folgenden  Aingaben  der  Predigten  Taulers  findet,  Schnndt 
(i^j,  et  mira  quaedam  reperiet  et  archana,  quibuä  alliciatur  ad  ulteriora 
Ulm  penoratenda.  1)  Modus  onnuU  de«  per  Des.  Erasmum  Uoteroda- 
num.  Opus  nunc  primum  et  natum,  et  excusum  typis.  Uasiluau  aptid  Joan- 
nen Frob.  Anno  M  l).  XXllII.  Mense  t)ctohri.  Die  deutsche  Ueberselzung 
ttt  betitelt:  Kin  Kehon  buch  Wie  man  Gott  bitten,  loben  und  dancken  soll, 
gemaclit  su  Latin  durch  den  hoehgeleiten  doctor  Eraamum  von  Koterodam, 
nQwlich ,  IG  vä  müglich  was  ift  gemeinem  nute  vertOtacbet.  Oetraekt  sft 
Ha-scll  durch  Joan.  Frohen.    Im  Jor  1525.    (Vgl.  Well  er  Noch  in 

demselben  Jahre  scheint  in  J^ei^zig  ein  Nachdruck  davon  erschienen  xu 
win.  8.  ebenda  3389.)  2}  Die  »Virginis  et  martyria  compafatio«  des 
Eiannu.s  i.st  als  zweites  Stück  eines  BAndchenn,  damals  erstes  dessen  eorui«» 
de  immensa  dei  misericordia  enthält,  erschienen  »Busileae  apud  Ju.  Frob. 
Dense  septemb.  anno  M.  D.  XXIIII«.  Kitie  deutsche  Uebersetzung  befindet 
•ich  auf  der  Baaler  Universitiitshibliothek  nicht.  (Auch  die  des  vorher  ge- 
nannten Buches  stammt  Glirigens  nicht  aus  der  Karthftuserbibliotbek.) 
3)  Erasmi  Hot.  detectio  j)raesligiurum  cuiusdam  lihelll  gertnanice  scripli, 
ficto  autoria  ütulo,  cum  nac  inacriutione ,  Krasmi  et  Luueri  opiniones  de 
Coena  domiai.  Am  Sdilusse :  Badleae  apud  Joan.  Frob.  An.  M.  D.  XXVI. 
Mense  Junio.  —  Ueber  die  Uebersetzung  dieses  Buches  durch  Georg  s  den 
Brief  an  ^onifacius  Amerbach  in  den  Beilagen.  4)  De  libero  arbitriu 
itat(ftßii  aive  CoUatio,  Desiderii  Erasmi  Rotarod.  Primum  legito,  deinde 

Sücato.  Baaileae  apud  Joanneni  Frobenium ,  Anno  M.D.XXIIII.  Mense 
ptembri,  in  der  Folge  verschiedentlich  nachgedruckt.  Das  Exemplar  der 
Basier  Univeiait&tsbibliothek  enthält  einige  Kandbemerkungen  von  der 
Hand  Georgs.  &)  Johann  Dobeaeok  aus  Wendelstein  bei  Nänberg,  mit 
la&iinerung  des  Namens  seines  Geburtsortes  Goddaeos  ceaamit,  bdtamit 
als  heftiger  Gegner  der  Hefurnmtion ,  ein  »Aasserst  fruchtbarer  und  allezeit 
sctüagiertiger  jKtlemischer  i>chriit8t«Uen<,  dessen  Arbeiten  indes»  von  gerin- 
gem Qdiaft  sind.  8.  Herioga  BaalmieyiBlopIdie  2,  798. 
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hortatu  Frobemorum  emendavi  et  higrossavi*},  sed  non  estim- 
pressus  ob  certas  causas. 

Anno  domini  151S. 

Pestis.    Pestis  Uasilcae  fuit,  sod  non  admodum  j^Muiulis^)^ 
tt.Dwe.u8que  post  iiatalem  dumiiii  perdiuunh,  qua  ctiuin  coutVatiT  Thu-  5 
mas  Solemacher')  fiut  mfeetns,  acd  cnra  fratnim  releratus  per- 
mansit  in^tusy  sed  anno  1526  in  secunda  epidemia  percussus 
interiit. 

Thomas  Hrunus.    Thomas  Krunus,  cogiiomento  Solc- 
macher,  venit  ad  ordinem,  qui  postmodum  anno  1523  temere  «• 
apostatairit. 

Anno  15i9» 

(Mafssioum  inuiidationis  causa.  Item  in  fcsto  sunfto- 
2ii.jaiii.rum  Petri  et  Pauli  de  sero  circiter  6.,  1.,  8.  et  U.  ingeas  ca- 
tharacta  nubis  erumpere  coepit  praecedentibiis  choruscationibus  ts 
et  tonitnus,  quae  nutabile  damnum  civitati  in  suburbanis  tm- 
tornm  et  monasterio  ad  Lapides  intulit  et  atleo  vehemens  innn- 
datio  fieri  coepit,  Uasz  man  stürm  zu  nacht  umb  die  zwei  Iii- 
ten  wa»^]. 

Jamo  lS2f.  so 

Hutten  US.   üdalricus  Huttenus  miles  (ne  dicam  predo, 

de  quo  infra  anno  ir>23)  oalumniatus  priorem  domns  Ar»^en- 
tinae,  rpiod  t  erta  verba  contumeliosa  in  euni  puliH(  c  dixerit, 
domum  illam  damuiftcavit  in  duobus  millibufi  aureurum,  com- 
pntatis  singulis  expenus  eiusdem  causae  pmculome,  prout  pa- 
ter  noster  dominus  Hieronymus  Zschekapürlin  mihi  assevera- 
vit  -^).  Ecce  qnantam  messem  protulit  Lutlieranoruni  sej^es!  Qui 
si  via  i;oncordiae  non  fuisset  contcntatus,  nniversas  domos  C!ar- 
thusienseä  circa  Khenum  vel  iu  Germania  sitaä  fuerat  deprae- 

2.  Mit  <Ii«i>en  Worten  scUiWüt  di«  eratf  Reitn  TM  k.  IH«  f»lm«d«8«it«  ist  leer.  Die 
dritt«  beginnt  mitten  in  d«r  BniklaB^  der  B«K«bralMtora  4«t  Jninn  mit  den  Wort«n 
■«radibU*  wU  v.s.  w.  WMfrfr  in «bmimi  Xtifta  tm  »Aaao 4oalil  IMt«  US  imJmMa 
WvitoB  nitthattoB.  «ndc*  rieli  blMs  ta  L.     T.  wmmaik^ 

1j  IngroRsare,  ins  Heine  schreiben.  2)  Ein  RTOsses  Sterben  hatli-  das 
Jahr  vorher,  1517,  geherrscht.  S.  oben  S.  23.  3)  S.  über  ihn  zu  den  J.  152;; 
und  1Ö26.  4)  VgL  üben  S.  24.  5)  Prior  und  Schafiher  des  Karthäuser- 
Klosters  zu  Strassbttig  hatten  sich  aUerliand  ehrenrühri{^e  Reden  über  Hut- 
ten erlaubt,  unter  Anderem  hatte  sich  der  Prior  öffenthch  gerühmt,  einit^t? 
auf  Papier  gedruckte  Uildninsi'  Huttens,  wie  dieser  sagt,  »mir  zu  veraeht, 
sobmach  und  hon  zu  seüberung  unreyniger  ewer>  lei^  orten  gebrucht  su 
haben«.  S.  den  Fehdebrief  Huttens,  DAmttefai  24.  Oet.  ISSl  in  Hutten  s 
Schriften  von  l^ücking  II,  84  ff .  V^l  Strauss:  Ulrich  von  Hutten.  2.  Aufl. 
44t>  ff.  Hutten  verlangte  erat  10,(NiU  fl.,  gab  sich  aber  dann  mit  2UUU  zu- 
frieden. 
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datunisi].  Tanta  corripuit  cum  persequendt  reli^osos  demen- 
tia. Is  denique  Praedicatorum  ordinem  a  sc  diffiilavit^) .  Sed 
non  longo  tempore  (gratia  deo]  8ua  duravit  iniquitas.  De  cuius 
oUta  habetuT  rnfra  anno  1523. 
I  .  [Dominus  Sebastianus  al)  ordine  dedinavit  Iiabitum  exu- 
tus,  qui  anno  sequenti  r-irca  initiinn  nuurtii  SubitO  defiuiCtUS 
est.  Utioam  melius  übi  cüusuluit>»et.j 

Oecolampadius  Basileam  rcTersus.  (Mrra  idem 
tempiis  'decembrcm  eiu^!qnp  solpmnitalom  iiatalis  domiiii)  do-(i7.M«?.) 
minus  Johannes  ()ero]amj)adius  desorto  niona.steiio  c<inten)to<iue 
professiunis  suae  votu  ab  urdinc  sanrtae  Brigittae,  quem  salva- 
toria  Tocant,  apoatetana  aub  palliatione  vocationia  dominicae  ad 
evangelizandum,  relirto  Francisou  Sickingen,  cum  quo  aliquan- 
tum  temporis  tmnse^t,  iiasileum  (juasi  ad  patriam  suam  sc  ron- 
tulit^],  ibi<|ue  susccntus  et  a  LutlieraniH  suhtentatuü  paruchiam 
laneti  Maitmi  pro  plebano  tunc  temporis  acgrotante^  providere 
coepit,  donec  tandem  ex  scrmonilms  suis  et  studiis  rognosceret, 
se  a  civibiis  (niaxime  Lutheninis)  irnpensius  amari.  Tum  demuni 
c«e])it  ad  novandas  res  in  ecclesiis  int  itator  et  hortator  fieri, 
palam  in  viilgari  disputarc,  legere,  c^ontra  veritatem  se  orif^ero, 
discipulos  aggregare.  Is  etiam  antea  hic  doctoratum  sus(  (  uit . 

Bodem  anno  quidam  capellanns  sanctii  Martini*)  in  aomi-n.Apr. 

1)  Zuj^leuh  mit  dem  erwJhnten  Fehdebrief  liess  Hutten  ein  KnUchul- 
digungs-  und  Wurnungsschreiben  an  den  "erwirdigeii  und  andechtigen  htm 
Jollen ,  prior  der  Canhusen  bey  Freyburg  und  visitator  der  provinta  des 
fiamtSi  (OregoriuB  Hevsch,  aber  den  unsra  Chronik  lum  J.  I52&  tiek  aus- 
ftlhrBdi  verbreitet) ,  abgehen  ,  theilte  ihm  eine  Copie  dei  Fekdebrieb  mit, 
damit  er  das  •jehäs.sij,'e  lU  iu  lniu  u  di  r  Stras^1Jurl,'^'r  Kiirthäuser  daraus  er- 
sehe, und  bat,  dass  er  «als  der  huchven^teiulig  ^dem  un  zwe^ifel  dis  hessige 
narot  aUen  eibem  miafellige  handlung  leid)  dermassen  einaehens  haben 
aollt,  (himit  nit  euch  und  gemeiner  provintz  oder  den.'n  besonder  gelider 
und  verwanlU-n  icht«  widerwertigs  oder  uachlheiligs  begegne,  dos  mir  dan 
treulich  leidt«  u.  s.  vr.  2i  In  aeinem  Streite  mit  dem  Frankfurter  Pfarrer 
Peter  Meyer,  II.  April  1522.  Strauss  452.  Uuttenit  Schriften  II,  116. 
3)  Oecolampad  war  am  29.  April  1520  in  das  dem  St.  Brigitten-  oder  Erln- 
serordcn  angehörige  Kloster  Altenmünster  im  S])ri  ii^'el  \om  Freisitij^'  l  iii- 
Xetreten,  hatte  dasselbe  aber  nach  einem  Aufenthalte  von  nicht  ganz  zwei 
lalven'ivfeder  TerlaMen.  Im  April  1522  trat  er  in  den  Dienat  Sickin^ns 
als  Schlosscaplan  auf  der  Ebernburg.  Im  Herbste  verlieas  er  den  ihm  nicht 
völlig  zusagenden  Wirkungskreis,  um  einer  Panladung  des  Buchdrucken 
Cratander  nach  Baacl  zu  folgen.  Nach  seinem  Briefe  an  Capito  Tom  19.  Not. 
1522  (Joannis  Oecolampadii  etHuidrichi  Zuinglii  epp.  libri  qua- 
tuor.  Bas.  1536,  fol.,  Bl.  2üs)  langte  er  am  17.  November  dort  an,  wornach 
(itorgs  unbestimmter  gehaltene  -\ngabe  zu  berichtigen  ist.  Ueber  den  frO- 
beren  Aufenthalt  Oecolampads  in  Basel  (1515— 1518)  s.  UeraojK  117  ff. 
Vis  eh  er:  Oeseh.  der  Univenitit  229  4)  Antonim  Zaneker.  5)  Wahr- 
scheinlich gegen  Ende  des  Jahres  1ril»<.  Vischer  a.  a.  O.  C<]  l^unifaeius 
Wulfhart  aus  Buchen  in  der  Würzburger  Uidcese.  An  dem  Schmause  be- 
thdligtan  aioh  aueb  Wdfharti  Fkctind  Magiiter  Wolfgaiig  Winanbuiger 
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nica  palmaruip  ualam  Cornea  suillaa  connedit  apud  quendima 
Sigismundum  viugo  dictum  Steiuachiiyder,  qui  scilicet  laicu^ 
auii,o  sequcnti  post  invocuvit  propter  uvuut  blanphcmias  in  sa- 
cramonta  ecclpsiaf?  et  Marium  virginom  ac  proditionem ,  quam 
in  Alsatia  moUehatur,  apud  Ensislicmiuui  qi^dratui»  üttt'].  & 

Anno  /r,23. 

Coepit  liUtheranonini  sccta  latiiis  undiqnc  Sfrperc  ot  ox  illa 
(•(»ni))liirt's  aliai;  deteriores  cimMiicre,  relif^iosi  passiiii  inonastfiia 
suu  ilescieie,  Vota  suac  piotcs>i)ionib  Huccipeiulvic ,  uxorct;  du- 
cere.  Idem  et  sanctunoniAles  fiu»re  co^enint  ac  spteto  sacxoit 
velamine  palam  viris  tarn  Uicb  quam  dendb  et  numa^ticb  nu- 
bcre,  clmistralium  qtutque  nionasteria  ])er  divCTSa  loca  iniigistra- 
tibiis  jubentibus  et  co<>unti]iuii  aperiri,  porro  clerici  isecuLares 
tarn  gaoexdotes  quam  diaconi  ordinis  cUaractere  contcmpto  vi- 
tarn  prophanam  more  laioorum  dcgerc,  matrimonialitar  vivere^);  tt 
sed  et  niissa  sub  lingua  venuioula  [i.  e.  Germanica»  per  ili- 
veisa  Gerniaiiiat'  loca^  tt'lel)iari,  festa  sanctoium  abroj^ari  cetc- 
laeque  soleume:»   furiuc,   utiam  ipse  dies  äauctia:»imuji  uatalis 
domini  (sicut  patuit  in  kalendario  Ai^jentincnd);  oblationes  au- 
tem  jam  dudum  cessarc  coepciimt,  uiide  non  mudicum  deiiciBlli 
dctrinicutinn.     (iiun  et  laici  (Uricdruni  et  roligiosonnn  1)ojia 
tempuralia  iiullo  prohibente  iisurjjarc  loeporimt  et  caetera  bis 
deteriora  teiitare.  Imagiues  deuique  äaucturum  et  üt^tuac  palam 
tarn  in  saeris  aedibus,  quam  in  compitis  viarum  ac  ceteris  locis 
toHI  et  combnri  yel  dcstrui  OO0peruiit.    Donec  tandotn  anno  U 
ir)2r)  sectae  oiusdem  in  tantum  procederet  sacvitia,  ut  iiitVa  tri- 
me.sti-e  tenipus  etiam  clericurum  et  religiosorum  buua  per  rusti- 
00«  diripcrentur,  loca  sacia,  id  ett  templa  et  monaateria,  domus 
et  habitacula  destruerentor,  leUqniae  sanetonim  pcojicereiitur 
et  vasa  tam  aurca,  quam  argentca,  (juibus  servabantnr,  ab  ilÜB  M 
propbanis  sreleiatissinic  rontumiuurentur  et  diriperentur. 

[Thomas  iiruu  apostata.  In  festo  i>am;torum  Marcelliui 

und  der  bekannte  Humanist  Hennann  von  dem  Busche.  Letzlerer  sdireibt 
an  Z^ngli  darüber:  Nova  si  qua  delectent  te,  gustavimus  hic  duntaxat 
porcellum  lactentcm  pauci  sacerdotes  in  dominica  palmarum.  Hinc  sophistae 
cum  8UO  anlislile  tanlas  exultarunl  iragoedias ,  quanlas  ccntum  huinicidj» 
fiaoerdotum  non  commovissent  ^Zuinglii  Qpera,  ed*  Schüler  et  ächultheaa 
Vn.  196}.  An  ebendensdben  beriohtet  Glareant  Von  paidum  aggravavit 
sus  ille  m  die  palmarum  comeslus  causam  Luthcri  (ibid.  197!.  Die  Auf- 
regung, welche  die  Sache  hervorrief,  veranlasste  den  Erasmus  zu  der  Ab- 
fassung der  Schrift:  Ad^  reverendum  in  Cbfisto  patrem  et  illustrem  piin- 
cipem  Christophorum  episcopum  Basiliensem ,  epistola  apologetica  P>asmi 
Kuterodami,  ae  interdicto  esu  carnium,  deque  similibus  hominum  constitu- 
tionibus  u.  s.  w.,  datitTt  Basileao  postridie  raschae.  Anno  M.D.XXII,  ge- 
druckt bei  Juh.  Frohen  in  eben  diesem  Jahre.  ij  S.  ob«n  d(e  Chronist 
des  Fridolin  Ijiytt  S.  30  f.  2)  Vgl.  gans  dieselben  Klesttn  aiis  der- 
selben Zeit  in  dem  Briefe  des  Basilius  Amerhach  an  seinen  Xorudin'  Boni- 
facius  be>  Fechter  i^  den  Beiträgen  II,  220  Anm.  üi. 
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et  Petri,  quod  erat  feria  tertia  post  trinitatis,  Thomas  Bninuss. 
quondani  conlialar  noster,  apofttatavit  ab  ordine  paUum  circa  ho- 

Tam  underiniam  mcriilianam,  monasteriiitn  c^-ressus  et  in  paren- 
tum  domo  sust  eptus,  ijui  mox  eodem  die  dcposito  luibitu  ordiuis 
ssuas  res,  quas  secum  apportaverut  aut  habebat,  repo^uscit,  id 
«8t  fibrosy  utensilia  etc.  Quantum  postea  profecerit  in  seculo, 
Bubseqiienter  patebitM 

Kodein   anno  /uinj^lius   dnxit   uxorem ,   similitor  et  Leo 
Judae  et  alii.  Hi  duu  eivitutein  illaui  et  umnem  ditioiiem  eoruui 

10  Lutherismo  Bubegerunt*}. 

Adam  impreMor  grari  poena  multatua  est  propter  m&ma- 
tionem  Lucemensinm 

Francisei  Si  ck  i  n}j;:i  i  iiiterituK.    Eodem  anno  Fran- 
dscus  Sickinger,  miles  famosus,  dum  cpiscopum  Trevirensem 

tsobeideret  et  nonnulla  ditioniB  eius  oppida  monaateiiaque  spo- 
liaret  ac  diesiparet  sicut  anno  praecedenti,  posteaquam  ad  lora 
munita  cum  satellitio  suo  se  rer-episset  et  cum  Palatino  scu 
aiiis  phacijjihus  bellum  gercret,  lapide  pereussus  in  lat<;re  ex 
leeilitione  idua  bombardae  in  quodam  castro^i  ^raviter  laesus 

»post  paucos  dies  interiit^}.  Hic  nempe  signiferum  agere  coepit 
contni  elenim  et  religiosos  praeliandi.  Quem  si  deuH  non  tu- 
lisset  e  medio,  graviora  damna  principihus  fuerat  illaturus  quam 
olim  Joannes  Zischa  regno  liohemurum.  Nani  sub  specie  re- 
parandae  veritatta  evangelicae  Lutheranis  patrocinando  molieba- 

»tnr  insidias  episcopis  electoribus  Moguntinenai,  Trevirenri  et 
Coloniensi.   Ciiiiis  gesta  habentur...  . 

Eodem  denique  anno  in  meuse  »eptembh  Udalricus  >iut~ 
tenuB  peregre  latitana  inter  HelvetioB  apud  Tigurenses  obiit. 

6.  pnrfiMMrit  L.  SS.]>i«Ltek»,41«LU*r]i»t,flniii<ikii«UsiichiBAiitagn9bQ«oi|i, 
steht  nMhr  dm  tan,  Mer  dw  bMMChtigto  CIM  eaniMDgM. 

I)  S.  unten  zum  J.  1526.  Vgl.  üben  S.  :»n2.  3S2.  5  ff.  und  den  Brief  de» 
Basilius  an  Biuiifacius  Amerbach  vom  22.  Juni  1523  bei  Fechter  a.  a.  O. 
In  diesem  heisst  es,  Thomas  habe  »ante  triduum«  seine  Kutte  ab^exrorfen. 
?'  Die  öffentliche  Trauung  Zwinclis  mit  Anna  Reinhart ,  der  Wittwe  des 
Hans  Meyer  von  Knonau ,  fantl  am  5.  April  1524  statt.  Murikofer: 
Zwingli  I,  212,  211.  Leo  Judä  hatte  sich  im  Herbste  ir>2:s  mit  einer 
Bwine  aus  dem  Kanton  Schwys  verheirathet.  3)  Adam  Petri  hatte  daa 
Schriftchen  gedruckt :  Ein  kurts ,  treOwe ,  Christliehe  vermanung ,  an  £e 
Eydgnossen,  von  Hartniudt  von  Cronberg  am  Schlüsse:  Datum  \itf  dinstag 
nach  Conceptiunis  Marie,  Anno.  xxii).  Die  Stadt  Luzern  fand  sich  durch 
dieses  Bflemein  in  ihrer  Ehre  verletit  und  klagte  bei  BOrgermeister  und 
Rath  von  Basel  Petri  musste  einen  Widerruf  tiniii  ,  20n  Straft'  zahlen 
und  die  vorräthigen  Kxemplare  an  Schultheis.s  und  itath  von  Luzorn  ab- 
liefern. S.  seine  Erklärung  bei  »Salat  t)5.  4i  Landstuhl  unfern  Kaisers- 
lautern. 5)  Vffl.  Ranke:  Keformationszeitalter  II,  70  ff.  6)  Eine 
gleichzeitige  Schildenmg  von  Sickingens  .\u8gang  giebt  de*  Hubertus  Tho- 
mas Leodiu^  Schrift  Dv  Fraiici^^ci  u  Sickingen  cq.  rebus  gcstis,  sou  polius 
auis  et  caiamitoso  obitu,  historiola,  abgedruckt  in  Fr.ehers  Scriptores  III, 
252  ff.  der  Auegnb«  von  1611. 

BMlv-ClifoaikaB.  I.  2ft 
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Qui  et  ipae  non  modicus  osor  cleri  Luthefanaeque  fac^onlt 

autor  extiterat ,  valile  miilta  mala  perpotratimis  in  Gormania, 
nijsi  jiissu  Cacsaris  ac  priudpum  fuisset  ad  »upplicia  requi«i- 
txia.  Quarc  compulsus  divertcre  ad  BasUeam,  dein  Mulhusium, 
neutrobique  tum  eecuius,  tandem  te  Tigurum  contulit  ibique  » 
dicm  clausit  extremum '  ,  quondam  mona<hus  Fiildensis^*,  sed 
valde  litteratus,  contra  quem  et  dominus  Eiasnus  spongiam^) 
scripsit  etc. 

Lutherani  pKofeasexes  academiae  BaailieBaiB. 

Eodem  anno'  doctores  et  maciBtri  Lutlieiani  in  locum  praeoe-  m 
dentinm  vcteiaiiofum  ta  ttulio  uniTemtatia  UaaiUeneis  sub- 

rogati  sunt*  . 

Oecolampadii  disputatio.  In  medio  au^usti  dominus 
Oeoohnipadiiu  publieam  disputationem  in  Tulgan  laicis  ootn- 
pluiibiis  praeeentibitö  habuit  ^) ,  prius  in  Isaiam  similiter  com-  ü 
mentus ,  in  aula  magna  scilicet.    Tunc  coeptum  eat  legi  tres 
liuguas,  ab  eodem  scilicet  et  Pellicano. 
16.D»«.       fPeria  quaxta  angariae  decembris,  quae  erat  poat  Luciae, 
fintter  SebastianuB  apostatavit  ab  ofdine  et  «xnititllt  se  ad  Mül- 
Inisenses,  ubi  sequenti  anno  duxit  vetiilam  iixorein.  Anno  ite-  20 
riim  1526  Basileam  se  denuo  cum  uxore  recepit  servitiis  ac 
labure  manuum  victum  quaerens.    Nec  ullatenus  ad  ordinem 
levocari  potnit.] 

I]  Hutten  starb  bdunadid)  nletit  in  Zftrfali  ielbst,  sondern  auf  der 

dem  Kloster  Einsiedeln  gehörigen  Insel  Ufnftu  im  Zürcher  See.  üeber  sei- 
nen Todestag  stimmen  die  Berichte  nicht  ganz  überein.  S.  Strauss: 
Ulrich  von  Hutten  2.  Aufl.  533.  2)  Hutten  mur  allerdings  von  seinen 
Eltern  ins  Kloster  Fulda  ^ethan  worden,  um  dort  für  den  Mönchsstand 
erzogen  zu  werden,  und  hatte  sich  gegen  den  Willen  seines  Vaters  aus 
demselben  geflüchtet,  er  hat  aber  den  Mhauptungen  seiner  Feinde  gegen- 
über -feieriich  in  Abrede  gestellt ,  dass  er  je  ein  Mönchsgelübde  abgelegt. 
Strauss  a.  a.  O.  14.  3)  Spon^a  Eraami  adversus  aspergines  Hutten!. 
Banleae  per  Jo.  Frobenium ,  an.  M.  D.  XXIII.  mense  septembri.  Vgl. 
Strauss  511  S.  4)  Im  Laufe  des  Sommersemesters  152«i  entzog  der  Rath 
yi«ren  der  heftiffsten  Anhänger  Roms  ihre  Besoldung  und  ernannte  Oeoo- 
lampad  und  Pelfican  zu  Lehrern  der  heiligen  Schrift.  Vischer  "230  Her- 
zog 221  ß.  5)  Die  Angabe  Georgs  ist  nicht  ganz  gLnuii.  OecoUnipad 
hatte  allerdinga  benbrichtigt«  Mitte  August  eine  DLspatation  zn  halten,  die 
Aufzeichnungen,  die  wir  als  vierte  Karthftuser- Chronik  abdrucken, 

f eben  die  Thesen,  die  er  aufgestellt,  mit  der  Ueberachrift :  Conelusiones 
oannis  Ecolanipadü ,  quas  disputare  statuerat  dominicu  post  Laurentii 
(16.  Aug.)  1523,  nachdem  sie  bemerkt,  die  Diwutatton  sei  vom  Kath  und 
yon  der  UniTerritü  nicht  zugelaaeen  worden.  In  Uebereinatinmnnf  damit 
berichtet  Erasmus  am  Hl.  August  an  Zwingli:  Oecolampadius  proposuerat 
quaedam  disputare,  jamque  Schedas  prodiderat.  Jussus  est  in  anud  tempus 
prorogare.  Nunc  permissum  est  disputare,  <][uum  volet,  und  in  demselben 
Briefe  weiter  unten  erzählt  er:  Oecolampadius  heri  (also  am  30.  Angust) 
diaputavit,  disputatunia  denao  prozimo  dominico  (Zuinglii  Opera  vU, 
808.310).  Vgl.  Henog  S84ff. 
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Terrae  motus.    Item  in  nocte  sanctormn  iniioreiituin».j>fc. 
circiter  horam  serunrinni  terrae  motus  yalde  niagnus  HasileM 
et  in  omni  pene  AlsatiH  fuit>). 

Anaw  domxni  i524. 

5  Tig'uriiii  idola  conquassant.  In  ditkme  Tigurenri 
omnes  imagines  sanctonim  de  templis  et  vianim  compitis  et 
idiis  locis,  similiter  et  statuae  et  simulachra  sublata  sunt  et 
eiMM*).  Muhaqne  teneritas  in  direrris  regionibus  drea  aitace- 
OKNli  imaginefl  et  circa  mi^i^am  cum  maximis  blasphemiia  com- 

10  missa  est.  ita  quod  etiani  T.utherus  ipse  eontra  tales  eversnres 
imaginum  sc  ripserit ,  (pios  hildstiinnrr  vot  are  solebat.  Item 
wider  die  rottengeister ,  qui  in  Turiugia  tueruut  et  in  Saxo- 
nia, quomm  Thomas  Mintser^)  anteiignanus  fuisse  didtur  et 
Andreas  Caroloatedius^),  qui  etiam  tniw  anoves  de  enebaiistia 

14  palam  et  nbique  per  Germaniam  sjiarsit.  niaxime  boc  anno, 
maximc  sab  mense  septembri  etc.  l  ade  lum  niodica  mala  nuh- 
seenta  nint.  Et  ck  eodem  wrar»  subinde  prodierunt  alii,  wi- 
licet  Zuinglianorum  et  Oeoolampadianonim,  tametd  postea  Ca- 
rolstadius  «suum  erroreni  revocaverit;  contra  quem  etiam  Luthe- 

Ja  ras  scripserat,  sicut  et  jxistea  (  (tiitra  Zuiuf^lium  etc. 

[Valdc  modu-uni  vini  crcvit  apud  nos,  id  est  quasi  nü. 
Ultima  martii  olnit  domina  Buuria  de  Bmnn,  dorans  bene- 

I    Chronik  des  Fridolin  Ryff  47,20.        2)  Nachdem  vereinzelte 
Fälle  von  BiUlerstOrmerei  vorRekoramen,  wurde  im  Oclober  in  Zürich 

eine  Disputation  über  die  'Frage  der  MeMe  und  der  liilder  abgehalten. 
In  Folge  derselben  befahl  am  15.  Juni  1524  der  grosse  liath,  die  Hilder  in 
geordneter  und  schonender  Weise  lu  beseitigen.  Ilit  Abschaffung  der  Meese 
wde  noeh  gewartet,  dodi  wurde  Niemaad  sum  Abhalten  d«raelben  ge- 
ivungen.  Mörik  ofor  I,  221 .  Bu  11  i  n  p c  r  I,  162  ff.  3  Vpl  das  Nähere 
in  J.  K.  Seide  mann:  Thomas  Münzer,  Dresden  und  Leipzi<{  IS42. 
4^  Ranke  II,  7  if.  ZiamerMana:  Bauernkrieg  II,  229  ff.  :>  l'eber  die 
Wohlthaten  der  Maria  Ton  Brunn  und  ihre«  ucmahles  Morand  s.  oben 
S.  334  Anm.  6.  Calendarium  Febr.  2n  verzeichnet  ait>  Georg  aU  singu- 
laris  benefactrix  ac  altera  fundatrix  monasterii  domus  Imius  nierito  nomi' 
Btta,  wie  Louber  im  Liber  benefactorum  196^  ron  Uieronvmu«  Zsefae- 
dtenMtlin  sagt,  dtM  «r  tie  dtetado  aeeandin  huiue  domue  ftmditor  extittt. 
AI«  der  fundator  des  Klosters  wurde  der  Oberstzunftmeister  Jacob  Zibol, 
als  fundatrix  Sophia  von  liatperg,  die  zweite  Frau  seines  Sohnes  Burkhart 
verehrt.  Als  Todestag  der  Maria  habe  ich  in  der  eben  angeführten  Anmer> 
kang  den  28.  Febr.  1526  angegeben.  Dass  sie  am  letzten  Februar  -^fstor- 
bcn  ist,  nicht  am  letzten  Merz,  wie  unsre  Chronik  migt,  kann  nach  der 
durch  Georg  geraachten  Verzeichnung  ihrer  Jahrzeit  im  Calendarium ,  mit 
welehar  auch  die  Angabe  des  Nicolaus  Molitoris  im  Liber  bene facto- 
rvm  M  ttinnnt,  keinen  ZweiM  unteriiegen.  die  Jalmssahl  entnahm  ieh.  da 
■jr  die  Stelle  unserer  Chronik  keinen  hinlänglichen  Anhalt  zn  bieten  sc  hien, 

•iner  Angabe  von  Herrn  His  in  dem  am  Schlüsse  der  genannten  Anuier-  , 
kttng  citierten  Aufsatze,  von  der  ich  vernuithete,  dass  sie  auf  einer  urkund- 

Kehen Quelle  beruhe.  Indess  weiss  hich  Herr  His  augenblicklich  einer  solchen,  | 
die  ausdrücklich  I52Ü  als  Todesjahr  nennt,  nicht  zu  erinnern;  es  ist  wahr-  i 
KheinKeh,  dass  er  ni  seiner  Angabe  dvreh  den  l^imcand  geAkhrt  worden  ist»  ' 

25* 
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(iWo  MoniaHiim  inonastevia  Hasiloae  H]>orta.  Eodem 
'aimo ')  circa  vel  ante  ^uadragei^ünaiii  luouialiuiu  muna^teritt, 
etiam  refonnata,  jubente  senatu  BasUeae  coepenmt  aporiri  sub 
certis  oonditionibus  et  ea  intentione«  quod  ri  quae  aalutem  ani- 
mao  siiac  ncm  posscnt  in  illis  operari,  per  aniuiin  integ;riini  sc  s 
ileliberare  posseiit  et  tunc  libere  cxire,  si  velleut,  aut  nubere. 
Quod  et  nunnullae  feceruut,  sicut  etiam  autea.  Item  prohibiti 
sunt  ab  eis  oonsueti  oonfessores  et  praedicatorcs  sdlioet  de  or> 
dino  illarum,  et  assignati  sunt  eis  pro  illis  seculares  confessores 
et  ]niU'(licat()ret» ,  scilicet  dominus  Thelamonius .  ^uffraf^aneus,  lo 
ad  Lu^ides'';,  luagister  Stepiiauuü  de  Dieät>euhot'eu,  qui  paravit 
civitatis  proditionein,  ad  Onadentbal')  etc.  O  quam  bene  nierunt 
illae  snrores  provisae!  etc. 

Hefe  et  Olli  structura.  Proxima  die  post  Petri  et  Pauli 
rt'feftoiium  uostruui  vctus  destrui  coepit  et  contra  cellariuni,  16 
quod  subtuä  erat,  a  novo  testudiuari  et  novum  refectorium  aedi- 
ficari,  quod  tandem  anno  1527  plene  coiuuinmabatur.  Intnrim 
sine  r^ectorio  in  cellis  diebus  festivis  manducaTimua,  non  sine 
^ravi  jactura  vcrbi  divini. 

Sub  hoc  tempore ,  sicut  et  iu  retroactis  paucis  anuis ,  uou  2u 
soluni  bonae  litterae,  sed  et  scholae  tarn  eae,  quas  paiticulares, 
quam  eae,  quas  universales  vocant,  aut  dericatus  et  monasti- 
forum,  i(l  est  rlericorum  et  elaiistralium ,  vita  deticere  seu  fri- 
j^ere  coeperunt ,  sed  etiam  nunnullae  artes  mechauicae ,  nempe 
pictorum,  ütatuariorum,  auriticuni,  ampictorum  et  id  genus  ar~  2« 
tificum«  qui  ex  temploram  requisitis  suum  viekum  hactenus  con- 
quiiere  sdebant«  damnificari.  Tarn  miia  fabula  temporis  instan- 

7.  AmBMteUiLt  HolB.     17.  tan  !■  um  L. 

dass  am  5.  Januar  ir)27  die  Urkunde  über  die  vollzogene  Tliellunp  der  Erb- 
schaft aufgerichtet  worden  ist  (Karth.  Arch.  Nr.  480).  Die  Stelle  unserer 
('hrunik  ^iebt  keinen  festen  Anhalt,  weil  sie  erstens,  wie  die  irrthümliche 
Angabe  des  Monats  beweist,  aus  einem  nicht  ^anz  sichern  Ged&chtnisfl 
niedergeschrieben  wurde ,  weil  sie  ferner  eine  Randbemerkung  ist ,  die 
leicht  aus  Versehn  an  einer  unrichtigen  Stelle  konnte  augebiuilit  werden, 
au8«erdem  im  Texte  der  Chronik  selbst  eine  Verwirrung  stattündet,  in-  ' 
dem  unter  dem  Jahre  1524  Ereignine  enAhli  werden,  die  entschieden 
ins  Jahr  1525  gehören  (s.  die  folgende  Anmerkung\  Die  Randbenierkung 
steht  in  zur  Seite  der  Stelle  des  Textos,  wo  von  Münztr  die  Kede  ist, 
die  über  den  geringen  Weiuwachs  etwas  weiter  oben.  Die  letztere  kann 
sich  in  keinem  Falle  auf  das  Jahr  152&  beziehn,  das  nach  Georgs  Zeugniss 
(8.  unten)  sehr  fruchtbar  war.  1)  Das  betreffende  Mandat,  dessen  Inhalt 
Lichtenhuhn  in  doii  lUi  trägen  I,  gut  zusammen fasst ,  ist  vom 
Dienstag,  dem  14.  i^'ebr.  datiert,  es  heisst  aber  im  Ein^anse,  der  Kath  habe 
e«  erla«sen  Montag  den  13.  Febr.  Georg  giebt  also  die  Ahreaieit,  in  wel* 
eher  das  Mandat  erlassen  worden ,  richtig  an ,  bringt  es  aber  iirigerweise 
unter  den  Ereignissen  des  Jahre«  1j21.  Von  einer  Bedeukfrist  von  einem 
Jahre,  von  der  Georg  spricht,  ist  im  Mandate  nicht  die  Kede.  2j  In  das 
Beuerinnenkloaler  su_  St.  Maria  Magdalena  an  den  Steinen.  Ueber  den 
Weihbischof  Telamonius  Limnurger,  sowie  Ober  den  gleich  darauf  genann- 
ten Stephan  Stör  von  Diessenliofeii  s.  weiter  unten.  3)  Dss  Clartuinnen- 
kloster  Gnadenthal  lag  in  der  Spalenvorstadt. 
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tis  snb  omnium  oculie  visa  est.    Quin  et  Tnondici  platearii  et 

vntarii.  id  ost  tarn  ox  ordinihus  MinoniTn,  rrafHlifatoruTn  etc., 
quam  eonim,  qiii  ad  sauctura  .lacobum  vel  ad  alia  loca  mendi- 
cando  circumire  solebant,  pauperes<^ui>  i^cliolastici  et  id  genug 

h  universorum  pene  mendicantium  oonticescere  publicaeque  stipeS) 
vulgariter  die  spenden,  in  alium  commodiorem  usum  converti, 
oblationes  altarium  cessare .  fiindationes  annivorsariae  pro  de- 
functis  et  exequiae  etc.  penitus  aboleri.  Immo  tiiudata  bene- 
fida  seu  saoerdotia  in  pro&num  usum  sub  spede  meliorationie 

II  ad  alios  fnescio  si  paupenim)  utua  oonunutiuri.  Quae  tametsi 
in  miiltis  Oermaniae  loeis  tieri  rompertnm  sit ,  maNimf  tarnen 
in  Tiguro,  Argentiua,  Nuremberga  etc.^  sub  hoc  tempore  palam 
nemine  resistente  fiebant. 

Armo  domini  1525. 

IS       In  fepto  ]iurificatioiiis  beatissimae  Mariae  ranonici  monasterii  2.  P«iw. 
sancti  Leonardi  sui  habituin  ordini^  sulemiiiter  depuueute»  ac  vi- 
tarn  dauBtralem  abdicantes  se  et  sua,  id  est  monasterium  cum  Om- 
nibus attinentÜH,  civitati  contradiderunt,  amplius  surato  habitu 
et  >'ita  seeulariiini  rlerironim  coTivfrsaturi  ^ \  arcipientes  sinfjuH 

Jo  cxcepto  priorc  doinino  Liica  RolU  nbutz,  jani  praeposito  ^  ,  Sin- 
glis annis  62  aureo^  a  civitate  quasi  pro  praebenda  victalitii, 
id  est  ad  Titam  eorundem  duntaxat.  Pom»  praeposito  dabantur 
centum  et  viginti  aurei^^,  residuum  possessionum  civitati  rc- 
Mgnavenmt.     Sic  illi  relij]fiosuli  novam  quandam  specieni  apo- 

2j  sta^iae  praeteudentes  multis  aliis  occasio  ruinae  haud  dubia 
fderant.  Quorum  tarnen  admodum  paud  diu  postea  eupemxere. 
b  eadem  ecclesia  ab  boc  tempore  et  ddnoeps  matutinus  pul- 
«us  (lesiit  et  omiiis  pene  prisciis  ordo  parnchiae.  Et  praedicari 
cuepit  in  hebdomada  feria  secunda ,  tertia ,  quarta  et  quinta  et 

Msolum  una  missa  cautari,  scilicct  das  fronambt.  Porro  illi  no- 
Tdli  derid  cboram  providere  pro  Teaperis  duntaxat  et  illa  nusaa, 

L  hatte  erst  B«UeDb*ato  gMchri«b«n  and  diMei  dMD  in  KoUenboU  niadert.  lob 
liab«.  da  sieb  biaiM»  fPwiiM  ÜMkkariMt  dm  Sehnibera  ia  LaMa  uim  Mamas  «r- 
giebt.  mir  «rlaabt,  MaUMMta  n  aitaaa,  «b  int  VaoM  wHut  fnehiiabaa  wir!  vai  «to  er 
aoek  jatot  ia  Ztrieh  fwttaHBt.  incU*^  «*»    flnilkli  lauaafhla,  4aM  Gaorg  RaDaabata 


1)  Die  Urkunde  über  den  Vertrag  zwischen  Hürgernieister  und  Kath 
einerseits,  Prior  und  Convent  andrerseits,  vom  I  Februar  1525  datiert 
(Archiv  dea  St.  Leonhardaatiftea  Nr.  U02j  ist  im  Auasuge  bei  Lich- 
tenhahn  «.  a.  O.  99  ff.  mitgetheüt.  Vgl.  auch  Hea alert  Verfasaunga- 
Keschichtc  4'?S.  2  Im  Vertrage  heisst  es :  Und  wie  sy  die  kutten  von  inen 
legen  und  des  ordens  habit  hinmr  nit  me  tragen  wurden,  dan  wü  uns  gelal- 
len, dheinen  prior  me  und«r  inen  le  haben ,  sonder  sol  der ,  so  yetaand  prior 
ist,  der  anderen  yetzigen  conventherren  oberer  sin  und  ^nempt  werden 
u.  8.  w.  -  Irrigerweise  sind  bei  v.  Mülinen  I,  149  die  Pnoren  des  I-eon- 

hardsstiftes  als  Pröbste  bezeichnet.  H  Die  Angaben  sind  nicht  ganz  ge-  '. 
Bau.  Der  Prior  bekam  ausaer  dem,  was  er  eingebracht,  und  4  Saum  Wem,  i 
jihilielk  13S  II.,  die  aaeha  Conventttalea  erhielten  jeder  2  Saum  Wein  und  ; 
3  Tienml  Korn,  und  jihrlich  64  11.  I 
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tlfiml«*  ad  nihil  aliud  iiin|ilius  (««in'banUir.  N'oriintanion  pulsiis 
iliurnus  ad  vesperas  pene  sicut  iti  rathedrali  ecclesia  per  aliquot 
'  annos  perduraTit,  sed  et  pulsue  primanim,  »ed  longe  aUter 
quam  prius.  Iniu  (juasi  uiiinia  pene  sunt  illic  Liivcrua.  [Cie- 
dibile  est,  quud  ad  hot  prr  Kutlieraiios  inducti  sint ,  nempe  » 
suflragatieum,  Oecolainpadium,  duniinum  Marcuni  plchauum 
magiBtram  Stefianum  de  DiesReuhofen  et  uonnuttos  consultoreB. 
Asaextam  est  denique,  senatum  eis  diutius  reslitiwe,  ne  hoc 
faccre  perseveraieut,  sed  piaevaluit  iiii([iiitas. 

w.Febr.  Tu  meiise  eodem,  cirta  Matthiae  hUaget?  maj^na  piopo  Medio-  n 
lauum^j  facta  est  ex  parte  regis  Frauciae  et  llispauDruin,  et  idem 
vex,  scilioet  dominu»  FranciBciu,  ilMdem  captus  et  Helvetii  fiigati 
sunt,  et  rex  in  TIis])aniani  dediictus  per  auni  dimidiuui  in  captU 
vitat(>  fentus  est  ,  donoc  anno  »ioquenti  concordia  sol(>mni  facta 
et  obsidibus  datis  ad  sua  rediret  liberatus,  de  qua  histuria  nihil  u 
ad  noB,  eo  quod  graviin»,  civca  regionem  nostram  ccmtigerunt. 

11  Apr.       In  uiease  apnli,  duodecima  meosis,  Tigurenainm  Benatus 
maior  decrcvit ,  missani  ])enitus  ahroj^andam  in  jiGi^petuum  in 

•j|^'*^  suü  territüriü,  et  niox  fcria  quinta  sequenti  in  die  ceuae  doiniiii, 
pariisceves  et  paschae  novus  communicandi  modus  ibi  inchoatus  20 
est  3) ,  qui  etiam  paulo  post  ad  Argentinam  venit  et  tandem  ad 
Basileani  *) ,  cuius  novitatis  Carolstadius  ansam  primam  prae- 
buisso  in  praccedenti  patuit  anno.    Deinde  Zuinglins  alia  via 
pergeus  et  cuni  eo  deiude  üecolampadius  moduiu  iUuiu  tiriuare 
modiB  Omnibus  oontendenint,  et  multtB  idiotis  et  laids  optimus  2» 
Tisus  est,  quod  dircctc  conduceret  ad  pa])atum  convenientcr 
subvertendum.  Cuius  rei  ^ratia  iu»stmndum  disputatio  solemnis 
in  Obern  Baden  celebrata  est,  scilicet  anno  sequenti  ete."»). 
Sic  Tigureuses  missam  et  corpus  Christi  a  suo  douiinio  penitus 
ejeo«rant  spiritu  singulari  piaediti,  quod  caro  non  proflit  quio-  9« 
quam.    iSed  et  ii  quoque  sanctorum  reliqtuas  in  capsulia  tarn 
aureis  quam  argenteis  et  ligneis  etc.  induBaa  «üb  hoc  aono  in 

4.  Vit  »credibilo  estc  beginnaii  tf«  Siemrpt«  von  A  wieder.  7.  Stefanuin  A.  ü.  prae- 
snmorcnt  A.  10— tti.  »In  mens»  —  contiponint«  fehlt  »>oi  A.  10.  Nuh  eodem  hat  L: 
imartioj.  Vgl.  :i25,  H.  17.  iduodecima  muiiAib*  fohlt  A.  Tig«r.  Ä.  19.  subsequenti 
A-  19—20.  »in  —  paichM«  fehlt  A.  tt—Uh.  •Oeiode  —  «aae  seqB«iitt<  fehlt  A. 
20.  Tlgniiiieuw  A.     31.  »Bad  «t  -  ntUtaMmem  Mmh«iit«rc  (8. feUl  A. 

1)  Marx  Bersy  (BerBius)  voa  Korschach,  Leutpriester  su  St.  Leonhard. 
2)  Die  Schlacht  bei  Pavia.      3)  Mörikofer  I.  275.  BulHnger  I,  263  9. 

41  Diese  Behauptunj^  ist  nur  insofern  riclitig.  als  unter  dem  novus  commu- 
nicandi modus  die  Darreiclmng  de.s  Abendmahls  unter  beiderlei  Gestalt  an 
die  Gemeinde  verstanden  wird.  Die  Form,  unter  der  dies  in  Zürich  ge- 
achah  und  noch  geschieht,  wurde  weder  in  Strassburg  noch  in  Basel  nach- 
geahmt. Denn  während  in  Zürich  die  Feier  die  Gestalt  eines  Liebesoiahles 
trägt  (Zwinglis  Werke  II,  2,  134,  Ranke  III,  i>:\  Mörikofer  I,  2TGj, 
wurde  in  Strassburg  und  Basel  am  Altäre  oder  AbendmaliUtiscbe  durch 
den  Geistlichen  das  Brot  und  der  Wein  an  die  UoniHiiniicaateB  danpereiebt 
(Katb^eber:  Strassburg  im  < i >.  Jahrhundert ,  Stuttgart  1871^  &  173  ff. 
Hagenbach  böj.       b)  S.  unten. 
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loc4i  prnphano  ^imiil  sopcliciilrs  juinnii  et  aij^oiiliim  omtic  roii- 
tiatum  in  suuin  aerariuni  aiit  statuariuni  pro  pau])oruni  emolu- 
oiento  repotueniiit.  Similiter  et  de  viiiverm  8ui>ellectili  et  or- 
natu  templorum  sitae  ditionis  univeno  fisoeruat^).  lutentio  qui- 

V  dorn ,  ut  ap])ar<»t ,  in  speciem  non  UHqiieqtiaquo  iTn]>i(>bal)ili», 
seti  effectiis  inde  secutus  quid  fnictiis  boni  paritiinis  sit  .  .  . 
ommbus  constare  potent.  Ideoque  mihi  super  his  nihil  judi- 
eandam  arbitror.  8i  boniim  fecerunt,  Tiderint  ipsi.  S«o  6xh- 
mino  staut  aut  cadunt.    Et  qiiud  hic  scriptum  est  de  novo  com- 

le  municHiidi  mod<»,  etiarn  de  novo  baptizandi  ritu  velim  intollijji, 
qui  nun  koIuhi  ab  ,  sed  etiam  ab  aliis  civitatibus  uüurpari 
ooepit.  TJnde  poslea  nova  »ecta,  scüioet  lebaptittaniin ,  exorta 
est»  qttae  et  in  oppido  Wald^hut  et  ad  sanctam  Gallum  et  prope 
TiguruTU    et   alibi   scaudiilose  nimis  cmerj^ere  eoepit.  Contra 

15  quam  etiaui  ipw  Zuinf^lins  et  Oec^jlampadius  et  C'apito  (scripse- 
imnt  et  Tocif«rati  H.unt  '^j .  Ec<«  tempora  talibus  erroribuB  digua ! 

De  tumultibus  rusticorum  in  generali.  Eodem 
amo,  maximo  in  mensibu«  maiu,  junio  et  julio,  in  divcrtsi^  locis 
nisHei  siraul  Innr  indc  (|uasi  subito  coadunati  cum  magna  \'io- 

2tt  leutia  et  iuaudita  temeritate  innumera  bona  clericorum,  rcligio- 
sonuD  ae  nobilium  Ttl  dominonim  anonim  diripere  tentaverant, 
domos,  ecdettian»  monasteria,  oaatra,  viUagia  domoltont«^  seu 
£i:ra%nter  laedentes,  in  tantum  in  eo  «eiere  rebellionis  ]>r()fi(  ieiid»», 
quod  nisi  per  principes  aliquot  Gcnnaniae  et  ligain  Suevoruni, 

2&  vulgaiiter  der  Bchw4bisch  pimd ,  suppressi  fuieseut ,  nihil  non 
dcmoHtum  ac  subveraum  rdiqiuieent.  Unde  divina  super  eos 
ultione  procedente  ultra  ccntum  millia  (ctiam  T^utlicro  asse- 
rente^))  romierunt  in  Iwllis  diversis  jufte  afflicti ,  praeterea 
mulctaüj  (^ui  retädui  tsuperKÜte»  reliuquebautur,  alii  vero  capi- 

M  tiboB  plezi  ceterisque  publicts  addieti  poenis  trucidabantur,  alü 
vero  clementiori  cenaura  ad  illatorum  danmorum  restitutionem 
servabantiir.  Huius  malt  ])HTrtchi  Lutherani ,  id  est  rusticorum 
plebani  ac  sacerdote.«?  fugitivique  ac  apostatantes  raonaebi  fuc- 
nmt  ooeaaio,  qui  illos  videlicet  ad  tautae  cladis  praesumtioncm 

tt  püedicatioiiibiui  eine  indoolis  ae  littcris  et  su^esttonibtis  ex- 
citarunt  et  armaverunt.  Quorum  tunc  non  minima  pai"s  ex  illi» 
intei  alios  rastioos  pezüt,  pars  yero  suspendiis  et  aiiis  tonnen- 

(i.  L&cke  bei  L.  Der  Abschreiber  fciir  iut  f  in  Wort  niclit  hul  f  ii  Ict-f  n  id  köiitiflii.  :i2.  Mit 
»hnins  rnali«  b(>i7innt  A  wiader.  Dan  Worten  TonuigMCtzt  ist  die  Inhaltwogmb« :  Detu- 
mnita  ruhtiLorum.  An  BmiS*  «lihtt  TwkiHm  nuMMNa.       M.       —  — likrtit 

(8.  3»2,UJ  fehlt  A. 

I;  Mörikofer  1,252.  SM.  2  S.  über  die  Kämpfe  der  Schweiser 
Kefonnatoren  mit  den  Wiederläuftru  Morikuler  1,  tf.  Hagenbach 
70,  lü6  ff.  3)  In  dem  Sendbrief  an  den  Mansfeldischen  Kansk-r  Caspar 
MaUar  von  dem  harten  Bflchltin  wider  die  Bsuera  M«t  Luther,  wenn  man 
gleieh  ku  Anfanfir  flugs  einen  Bauern  oder  hundeit  daran  gewagt  und  auf 
die  Köpfe  geschlagen  hAtte  .  so  würde  man  viele  Tausend  erhslten  haben« 
die  jetst  hätten  sterben  müssen  vhei  Walch  XVI,  114j. 
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tis  e  inedio  sublata  est,  pleruiue  postmodum  pioscripti  ac  pro- 

fligati  sunt,  non  tamen  ninditus  eradicati.    De  qua  clade  spe- 

( iaiis  libor  crmf^estoniin  hahptur  a  doctissimo  Joanne  Coclueo  1 

theologo  Hdeliter  utr«wiue  liugua  couscriptu^  . 

[  Seuserunt  hoc  grande  malum  haec  insignia  et  mihi  nota  s  | 
monasteria,  sancti  Blasü  in  nWa  Heicinia,  quod  ultra  valoreni 
30  millium  aureoriun  damnum  perpessuni  est,  itein  lAirella^^ 
Marpach'«'),  Heitersheim*  ,  Lutt-rpuch item  duo  monahteria  in 
Gebwyler  "j,  item  doiiius  urdiuit;.  uostri  prope  Friburgum,  el, 
quaecnnque  monasteria  extra  se^ta  murorum  constitnta  fuerant,.  u 
pono  in  omni  Alsatia,  et  partim  in  Brisgaudia,  item  prope 
Ivinf'eldon  et  Lioolistahl ,  praeter  i»a,  quae  in  aliis  reg:ionil)Us  . 
destiiu  ta  fuenuil  et  lacerata.    Apud  solos  Helvetios,  exceptc» 
Ittingi  n'  i,  et  apud  eo«  CUnrmanos,  qui  infra  Moguntiam  habi- 
tant ,  id  est  inferiorum  partium ,  scilicet  Gelriae ,  Hollandiae,  is 
Hrabantiae  etc.,  roalum  huius  seditionis  non  invaluit,  licet  forte 
sit  attentatuiti. 

Hi.s  cladibub  vi^^Mitibus  Luthcru»  autor  initialis  earum, 
dum  alii  turbarentur,  ipse  duzit  uxorem  monialem,  ut  dicitur, 

gpedosisftimam ,  nuptias  Wittembergae  celebrand« ac  concio-  so 
Tiator,  iit  aiitea,  contra  religiosos,  principes  ac  ])apHtum  inde- 
sinentei  latraiulu,  scribendo,  dictandu,  iuterpretando  ac  nihilo- 
nimus  hoc  grande  malum  a  se  quari  non  factum  conatantor 

3.  »oonfMtwnic  flAlt  A.  J«li.  Ju  4.  SUtt  ■thoologo  fldeliUr«  hkt  A :  «le.  17.  mBtm' 
wnint  —  itUeatetanc  Mit  A.     II.  Breisnudi»  L.     12.  BhriuMdea  L.     19.  fieiint  A. 

3Ä.  Witeb«rgae  A.  ciA.  2l.rlA.  22.  L  hat  «iMiuiado,  xcribsndot  n.  k  w  :  «loqnaado« 
ttt  mtrrstnchen  und  darüber  Kevchrieben  »latraiMO«.  Di«  Copi«  fol|;t  hi«>r  Ahne  Zweif«! 
genau  dem  Original.  Georg  Bchrieb  erst  ■luqu<-udo«  o.  8.  w.,  setzt«  dann  aber  d»u  k'i'bäsiiiKea 
Ansdrui'k  »latrando«  4arnb<>r.  Hit  •scrib<-ndo«  >iclilio8ist  bei  A  diOBi-r  Abhati.  Dw 
folguid«  b«giiiat  ait  den  Worten:  »Dominica  in  profeeto  Filinpi  et  jMobi«.  Am  Rute: 
»SmUmob.*  (Ib  AmcUws  an  4aa  aniainltm  taamonnac ,  s.  «Mi  aa  a  an,  It). 

Ij  .'\dTersiu  latrocinante.s  et  raptorias  cohortes  rusticorum.  Mar.  Luthe- 
nis.  Rexponno  Johannis  Cochlaei  Wendebtiiii.  Cathalogiu  tumultuum  et 
praeliorum  in  sui)enori  Germania  nuper  gestoriim.  cxxxii.  articuli ,  ex- 
CCfpti  ex  Keditiuso  et  impio  libro  3lar.  Lutheri  contra  Rcclesiasticos. 
BiMponsio  bre^  Johannis  Cochlaei  ad  singulos.  Anno  M.  I).  XXV.  Mense 
Aiwusto.  Haec  omnia  «  Teutonico  in  latinum  translata.  Am  Schlüsse: 
Co]  [onie.  Anno  M.  D.  XXV  Mense  Septembri.  —  Die  deutsche  Originalaus- 

fabe ,  die  ich  nicht  aus  ciKcntr  Anschauung  kenne,  beschreibt  Weller 
Fr.  33Ü4.  2j  Lütsel  (Lucellej  südlich  von  Altkirch,  dicht  au  der  Schwei- 
ser^;renxe ,  Cisteraienser  Stift.  3)  Abtei  von  Augustiner  Chorherren  bm 
Effisheim ,  südw festlich  von  Colmar.  4'  Im  Breisgau,  den  Johannitern 
gehörig.  r>;  liei  Midhausen,  Priorat  von  Lützel  abhängig.  Ii)  Das  Domi- 
nicaner- und  das  Dominicanerinncnkloster,  letsttres  zur  Engelporten  genannt 
(t.  oben  S.  331  Anm.  4).  7;  Die  Ze^UMruog  der  Karthaus  von  Ittingen  im 
Thurgau,  7.  Juli  1524,  hieng  nicht  mit  dem  Bauernkriege  zusammen,  son- 
dern war  die  That  eines  aufgeregten  Haufens,  der  den  auf  Befelil  des  schwy- 
aeriacheo  Landvogteb  verhafteten  Pfarrer  Oechslin  hatte  befreien  wollen. 
8.  Mörikufer  I,  24-2,  Bullinger  I,  ISO  ff.  u.  s.  w.  Die  Wiederhentd- 
lung  des  Klosters  fiel  dem  als  Prior  dorthin  berufenen  Freunde  unseres 
Georg,  dem  iirudei  Philipp  btuuder,  zu.  S.  oben  S.  314.  Vgl.  S.  34U 
Anm.  5.  S.  362.        Im  Juni  152». 
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excusando.  Sod  legantiir  sua  ])riora  odiosa  opuscula  et  hipe- 
raspistes  Erasmi '  .  Sic  et  alii  doctores  Lutherani  semetipsos 
excusarunt,  sed  tarn  iuno(  <>iit(>s,  quain  lupus  aut  viUpes  praedae 
inridians,  quam  assequi  neiiiiierat.  | 
I  De  eodem  tumultu  circa  civitatem  hanc  in  spe-> 
ciali  HO  Tin  Iii la.  Kodein  anno  dominica  misericordia  dorn i n i.  30.  Apr. 
quat'  erat  in  prolVsto  Philippi  et  Jacobi,  dum  fieret  concio  in  ca- 
diedrali  ecclesia,  tumidtus  {diqualis  excitari  coepit  in  eodem  tem- 
plo,  sed  statim  suppreMus  et  consopitus  quievit,  cum  altera  die,  i.ibi. 

10  quae  erat  ipso  festo  dictorum  apostolorum,  de  sero,  quando  jam 
ad  exequias  domini  decani  Mörspergensi  ^,  ])rout  tunr  iiinris  erat, 
pulsabatur,  Lutheranorum  factiu  seditionein  adornare  coi^pit  et 
paiare  aese  ad  diripiendum  monasteria,  primum  ad  Lapides, 
Item  Bancti  Albani  et  Carthusiam,  deinde  cetera,  postmodum 

11  (lf>Tn<)s  canonicorum  ac  sacerdotnni  .  taiidein  et  ipsuni  scnattim 
raiuurein  sibi  su^pectum  et  deruni  Universum  subito  obruere 
paratis  .  .  .  insidiis  et  danculaiio  tractatu  cum  rusttcia  ex- 
traneis,  praeeertim  de  ditione  Basilienri,  quibus  duae  portae, 
scilicet  Eschemer  und  sant  Alban  thor,  apertae  servabantur 

ao  nisi  pracventi  fuissent  ,  et  nesclo  quid  Hbcrtatis  illi  eisdem 

pullicebantur,  cum  ecce  scultetus  minoris  Üasileae  cum  non- 

nulÜB  fortioris  animi  viris  ftdeUter  senatum  jamjam  constema- 

tom  et  paTidum  et  non  audentem  se  coadunare  exhortatuia  et 

animatum  colligere  coepit  et  circa  horam  octavam  aut  nonam 
2&  de  tractandis^  quae  ad  rem  uecessaria  fueriut^  coiuiiiiib  iudicere.  ' 

7.  Filippi  A.  ftait  concio  A.  s.  »aliqQalia«  fehlt  A  n,  >cnrn<  fehlt  A.  10.  qnnra  A. 
Ii.  )lAr«perKii  A.  «proat  -  «>rat«  f«bH  A.  12.  Luti  ranoram  A.  1.1.  A.  diri- 
Pienda  L.  14.  a.  Alb*n.  A.  »4  ■.  Albannm  L.  Tgl.  ind«M  331. 10;  Mi,:».  CarUtssieuM 
I>.  Cirthn«.  A.  dein  A.  \b.  »et«  «tUtl  »«c«  A.  I<t.  iwiiTerraac  feUt  A.  An  IUa4« 
M  Ls  »AA  ■Mgiarai  BtaU  »Uraa  nann :  McndMiu  IngraM.  A  kkt  «tWM  »Mk,  naeh 
•ttbtimtna  stt  aMM«,  la  Klsaatra  bfifengt :  HB.  aXtwm  moiaeU  ■um  MOri^va  «wt  ea- 
ractero  illi  coaero  9iageA«  mrndaciamt  ad  man;.  17.  Nach  >parati8t  i«t  bei  L  «-in» 
LQck(>,  die  etwa  Ar  «ili  Wort  Kanm  läsiit.  A  hat  vor  iparatiii«  ein  Zeichen  wie  etc. 
IS.  Bas.  A.  Ift.  »«cilicet«  fehlt  A.  All.cn  A.  20.  quam  libertatero  A.  22.  L  hat 
•fldeU  nnd  eine  kleine  Lücke.  24.  c>talt  .iriiniatnm  bat  A  »mentemi,  znm  Tbeil  anf  einer 
ntilgtoa  Midan  LMurt  atokaad,  mit  rankten  unter  den  Worte.  26.  fneroBt  A. 
■MMon  A. 

1)  Hypcra.spistes  dialribat-  advtrsus  servum  arbitrium  Maiiini  Luthtri, 
per  D.  Erasmum  Koterodamiun.  Basileae  apud  Jo.  Frub.  An.  M.l).  XXVI. 
2)  Wm  MB  Zeitgenosse  Georgs  hier  an  den  Hand  der  Cbronik  geschrieben 
»Mendsehnn  ingens« ,  so  sai^a  auch  die  Chronik  des  Fridolin  Ryff 
S.  50  und  wa.sz  dlscr  anschla;;  ouch  erlogen,  dan  das  der  verzwifTlet  huff 
der  pfafVcn  vil  lüg  t-rdochten.  iJie  Chrunik  Ä.  IV.  14  [n.  obtn  S.  212),  von 
einem  gemässigten  Anh^inger  der  neuen  Lehre  redigiert  [wir  werden  sie  in 
ebem  der  näcnsten  Rändc'  unserer  Sammlung  zum  Abdrucke  bringen'  ,  sagt 
Bl.  116'':  Es  was  auch  etwa.H  practica  gemacht  worden  durch  den  pl'aff 
•Stiren,  iQtpriester  xu  Liechtstall,  der  dünn  mit  inen  zoch,  und  etlich  in  der 
1^  hatten  ouch  mit  inen  praetteiert,  dann  der  pfaff  von  Liechtstall  bat 
edidien  von  der  gemeind  in  der  etat  geeehriben,  oas  sy  nff  die  ritt  harab 

komen  wölten,  unu  die  puren  verwaent,  sy  wurden  die  statthor  offen  finden.  J 
So  8y  dann  hinyn  komen  weren,  wollen  sy  die  clfister  tmd  pfaffen  geplün-  . 
dent  haben  und  darnach  al.sbaid  an  bonier.  Vgl.  ttber  die  gani«  Sache  ' 
Warstisen  Och»  V,  492  ff.  ) 
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l  iiilr  mox  a<l  «  »istodiani  vipilibus  vt  antiatis  uhtquf»  per  sin- 
guiui<  victis  (ieputalis ,  t  iven  iniuuris  Hui<ileae  pontem  cx>iistanti 
et  intrepido  sunt  animo  c-oututati,  pro  defentione  ficüicet  cleri 
sui  et  inuuasteriurum  ]>aniti  suf^nem  fundere,  «i  quis  eis  ex 
(»[)poM'(;i  ( ivitatc  Vf'lU't  ({Uoquu  inudo  resistere.  Sicque  divina  s 
gratia  fattuin  est  ,  nt  insidiuo  ]>arHtap  ])aulatiin  solverentur ,  cL 
cra^tiuü  de  Iiis,  quae  gesta  i'ueraut,  raaturius  deliberaretur. 
No8  autem  in  hac  domo  eadem  aocte  matutiiiaai  cifca  liovHn 
decimam  pulsavimu^  moiv  solito  et  »alutationein  aooiIiGani 
hora  prima.  Naiii  fi  •vtiiiaiitius  solito  <aiilavimus  eo  quod  naiwril 
par»  cuuveutus  quaisi  tuorit  ...  et  iu  tiiuure  constitutH. 

[Huius  proditionis  autores  dicebatur  fuifise  qucndam  texto- 
rem  cafpiOHiento  der  Leiderer  et  magistrum  Stephanum  de  Diee- 
seuhüveii,  quoiidani  plebanum  iu  Liechstal,  <iui  et  ipsos  rusti- 
008  tum  certis  siguiücatiunibuH  advotaverat ,   sed  hat-  eadem  u 
uocte  per  murum  exsilicus  tiemetipsum  luuc  tempori»  a  peri- 
culo  litieravit.   Postmodtim  vere  captae  Ai^gentanae  et  inoarce- 
nitue,  neecio  «a  poetmodinn  a  motte  libeiatus  eit  necB«*).  Quid 
•Ueri  oontigerit,  scquenti  folio  jmtebit.] 
Mai.        Altem  die ,  quae  erat  po8t  Pliilippi ,  t-ougregatut«  est  uter-  2i 
qiie  senatus  cum  magna  gravitate,  et  ««erio  tractatum  de  his^ 
quae  gesta  fuerant  et  adhuc  tnnebazitur,  tautatjue  maturitate  de 
variis  causis    eo  quod  iioiinulli,  qui  prius  nihil  audebant  loqui, 
publice  coram  toto  senatu  dainua  et  gravamiua  civium  expo- 
nereut  et  abui»iones ) ,   quod  quiuque  diebus  continuis  (quod  u 
tarnen  quasi  insolitum  in  multis  annis  fuit)  uterque  aenatus 
GoaTeniiet.    In  hac  igitur  die,  id  est  in  profeeto  inventionis 
sanctae  cnifis,  tractabatur  de  coiitutaiula  civitate,  prius  suRcepto 
ab  omuibui»  iiidigcids  juramentu  reuovato,  eo  quod  rustici  ditio- 
nis  civitatis,  id  est  de  Liechstal,  Walhenburp,  Olthiugeu  ^)  etc.  m 
et  uniTersuB  eorum  cunens  eadem  die  veotun  fuerant,  dvitatem 

8-11.  >«»■  -  ooBiMtatac  Mdt  A.     II.  VUk  •tuM*  te  Tiste  Ui  L  riat  UA«.  St 

ist  ein  Wort  wi«  »exanfniic  bier  in  ▼«nnnthen.  12.  diceVanlL.  13.  LK«ttiB«lld«' 
rcr«,  wihr«nd  A  xDer8t  «Benderar«  ffeHchriob«n  und  die«  dann  in  iBeideron  «oniclertni 
haben  sehoint.  Ich  ^'lauVc,  das«  im  Original  •Leideren  »tand  nnd  wir  es  in  den  vorUegVB- 
den  Tflxtan  vit  Ab.><:bn  iltehUra  zn  thun  babea.    Im  BrkauntoUibucbe.  in  dar  vom  Oc  h  b 

V,  541  pi  wäJintpn  Abhitlp  d9H  Vlricb  Leiderer  findet  sich  der  Name  auch  t-o  Reschrieben, 
da«H  Olli  ünohtiger  Abschreiber  toioht  Benderer  bitte  lesen  können.  Stef.  StSr  A. 
14.  qncnddiii  A.         Liechstall  A.  ICi.  esiliene  A.  17.  Argeutinae  ca|>tub  A. 

IK—Ifl.  . Quill  —  l  atebiti  febllA.  20.  Filippi  A.  21.  tracUtn  L.  22.  iBminebant  A. 
2ö.  (fnac  iiumquH  L.  20.  pt  novato  A.  öi  ^nod  L.  30.  WaHenburg  A.  Beide  Ab- 
schriften geben  die  Abkannng  »Olthn«  mit  einem  Striche  Ober  den  beiden  IiMmi  BBOk» 
Stäben  unanfgelüst.   Ueber  ihre  Bedeutung  kann  kein  Zweifel  obwalten. 

1)  Stephan  Stte  von  Piessenhofea,  L«ii^;ci«steK  in  Lieatal,  hatto,  naoh- 
dem  er  sieh  mit  t^er  t^hirigLn  Hanshiltenim  verlicinibst,  «m  Ii.  Febr. 

1.524  die  Priesterehe  in  einer  öffentlichen  Disputation  im  CoUegium  Uni- 
versität«gebAude]  vertheidigt  und  deren  Acten  im  Druck  heraiugegcbon. 
Herzog  340.  Seine  Gefangensetzung  in  Strassburg  erfolgte  auf  Annuchen 
des  Raines  von  Basel.  Herzog  296,  Ochs  V,  50b  ff.  ^Vie  über  »ein  fei- 
ner«4  Schicksal  entschieden  wurde,  weiss  ich  sowenig  anzugeben,  als  Georg. 
VkI-  auch  die  Aufzeichnungen  4^. '  2)  Oltingea,  Dorf  tm  füis«  der 
Schafmatt  (vgl.  m  Anm.  3J. 


Digitized  by  Google 


1W5.  395 

(^piigTiatiiri  auf  rerto ,  si  |)nul«'tiliH  ( ivitnn  noctp  iirarccdpiUi 
non  prae<avii*t*eL  rivitalein  iiij^rcHsuri  a<  (  laust lalimn  t»t  aliomiu 
optileutorum  buiin,  uti  lactum  est,  diiepluri  iucraut. 

(Hac  4ie  denu  univeraus  ac  monMteria  m  dvUatiB  fidd 

>  cominendaveiiiut  »e  tcmetipsoB  «d  omni«  possibilia  vota  dedi- 
dcrunt  aci  uuttnn  oorum.  ut  ]n(»s  crjfa  se  jmtronos  ^\e  retero  iti 
tantis  (liRcrimiiiibus  Koutire  pi»8seut.  Fecerunt  sic-uC  feliK ,  sive 
catus,  qui  oane  viao  consoenMÜt  in  arboreip,  postea  cane  fu^i^ato 
IwUt  ut  jpauB,  Md  mm  aemper  impune.] 

10  Quaie  <  um  umui  instantia  ciistodiae  livitatif»  et  vi^;ilia^' 
lUsponelmutui  pn»  nocte  Ventura  diei  eiusdeni,  et  omni  um  t  ani- 
paiiarum  ]>ulsui$  »iiKpensiis  fuit,  sicut  in  |)araiH;eve,  praeter  <  ant- 
puia»  cmiaiiliurea  et  qnibiM  peo  ouatodiit  natutiniB  utebatur^}, 
has  Solas  pubari  licoit  ad  minu«  tribus  hebdomadibua»  id  est 

15  ab  hac  die  post  ves|»era8  usque  ad  sabbatuin  dominicae  voceaio.  lUU 
jocuiiUitatis,  quaiido  puleabatur  iteruui  ud  bulve  regina^j. 

[Ab  hae  die  et  deinceps  probibitun  fuit  etiam  jpuUus  ille, 
qvi  tolet  iieri  vespertino  tempore  pro  exequiis  canomooram  cum 
campana  c  horali  et  capellanurum  nuiioiis  ewlesiae  cum  eampana 

1»  parvula  in  (■a]>ella  sancti  Joannis  '  ,  qui  quidein  pulsus  semper 
pene  civibut^  fuit  molestus»  quauquam  etiam  propter  alias  ratio- 
nabOes  caiUM  buivsmodi  pvoUIntio  facta  ait.  In  monasterüs 
tuoen  lidtiun  est  more  solito  pro  zecenter  deftuiotis  luis  tria 
sigaa  de  sero  pulsari  etc.  ; 

23       £t  nos  die  crastina,  id  est  eadem  doniiuica-^  ,  ud  piimafi^i  uai. 
et  ddnceps  ad  reliquas  horas  ^)  more  solito,  excepto  quod  ad  ma- 

'J.  tuti  tactuiii  (>^t•  fehlt  A.        i.  Hot'  A.        4  — .'>.  tidei  civitatii«  i-^iminoudftrunt  A. 

cattni^  A.       H».  ttc  A.      II.  lad  —  i-st.  tplilt  A.       LS.  »po(«t  vesji^nw«  fehlt  A.  — 
L  jeichiiet  <lie  Al>kür?nric  für  «las  zw<»ito  Wort  nic(?lii')iiit  Ri'tmi  »)>  und  ^«•Izt  in  Klain- 
tuorii  'la/u  :   N''«iioraiu  forU>.     K»  scheint  .i'  pi  oli.jr  die  AMiiir/.uug  für  •vt'Sjioni'-«  z.vi 
MtA,  mmH  auch  bMsar  Mut.         W.  jacttoditatis  JL      »««udo  —  reciiuc  fehlt  A. 
elvilm«  feM  Mmf«r  A.     M.  «10.  ftttt  A. 

1)  Die  Rathsglocken ,  die  Glocken,  mit  denen  zu  den  Sitzungen  des 
Rittes  geläutet  wurde  ;wie  noch  bis  auf  dta  beuti^en  Tag  gebräuchlich 
ist).  2)  Noch  jetzt  wird  täglich  frühmorgens  um  S  I  hr  geläutet.  3j  Das 
salve  regina  wurde  nnch  dem  älteren  1  heile  des  Ordinarium  pro  officio 
•-acristi-,  s.  üben  S.  Anui.  1  während  des  ersten  Vesperläutens  abgesuii- 
gen.  4)  Ueber  die  SU  JohanniciipeUe  oof  dsm  MAniterplatse  Fech- 
ter 19.  5)  NlmKdi  voeem  jaeunffitatfa.  6)  »Die  &M  der  Gebet« standen 
wird  verschieden  angegeben,  indem  bald  einzelne  mit  andirn  vfrl)unden, 
bald  davon  getrennt  werden.  Gewöhnlich  werden  sieben  angenommen 
iSeptenarium  oltiiium,  Septenarius) ,  biHweilen  acht  (Octonarius).  Dieae 
Stunden  sind  als  horae  diurnae  [uf^cium  diurnuml  die  prima  f,  l'hr],  tertia, 
texta,  nona,  vespera,  als  horae  noctumae  (officium  nocturnuni,  <la8  com- 
pletoriimi  vor  dem  Schlafengehen ,  das  aber  gewöhnlich  noch  den  Tai;es- 
stuoden  luffM&hlt  wird  und  die  laatutina  iMetta)  oder  laudaa  ^  Uhr  Mwr- 
Kens).  Zwuehen  den  beidea  letileren  li^  daaa  mitnntir  aoch  ale  achte 
Gebetszeit  die  Mitternacht  (nocturnum  medianum),  die  gewöhnlich  aber  mit 
derMatutine  verbunden  wird«.  Herzog:  Uealencyeiopftdie  II.  376.  Ueber 
&  Feier  der  Hören  spedell  bei  uneern  Karthjtaseca  gielA  AaAchluaa  das 
oben  erwihnte  Ordiaanum  pro  olftaio  sacriate. 
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tutiiias  uusquam  jttilsaii  licebat  nisi  in  prolesiis  parochialibus 
et  iu  suimuü'),  de  maue,  aicut  alias  consuetum  fuit,  pulsavi- 
mu8.  Duravit  autem  hoc  matutinum  mlentiiim  uique  ad  featom 

i.RoT.  omnium  sanctonimy  quando,  annucnte  sciiittu,  prius  petita  licen- 
tia ,  eadem  iiorto  n»epiinus  nos  primi  \u  monastonif?  pulsum  5 
renovare  matutinum.   Interim  vero  utebamur  postis  pulsu,  sicut 
in  parasceve^),  sed  non  sine  gravi  taedio  et  moommodo. 

(Hot-  tempore  cessaverunt  solemnes  processiones  ecclesiasti- 
corum  et  letaniaf^,  li(»f  in  solo  festo  sancfi  Marci  adhuc  leta- 
nia  maior  cunsueto  more  celebraretur ,  nisi  quod  ecclesia  1» 
sancti  Martini  cum  ceteris  non  ibat,  Ocoolampadio  prohibente. 
Ceterae  tarnen  processiones ,  etiam  in  solemnitate  corporis 
Cliristi.  desierunt  in  reliqunm  hör  anno  et  sequenti.  Porro  pro 
letauiis  in  singulis  occlesiis  singulis  illis  (Hel)us  sermo  seu  concio 
fiebat  et  letauia  privat»  bicut  in  ^uadrageijima.  Deuique  ofii-  i& 
cium  missae  solemne  etc.  De  jejnnüs  nulla  cura.  Cetenun 
privatae  proceRsiones  propterea  nondum  oeBsaTenmt  in  catho- 
lioorum  teniplis.  Qiiare  etiam  lniiusmodi  puhlirae  processionef; 
desiierunt,  multae  cau^ae  rationabiles  extiterunt  non  solum 
propter  seditiones  vitandas ,  sed  etiam  propter  alias  magis  ne-  20 
cessariai».  Et  putandum  est,  quod  non  sine  licentia  episcopi 
sit  factum.  Miilti  enim  docti  et  pnidentee  viri  huiusmodi  abio- 
gationem  commondaverunt.] 

213.  Mai.  £adem  igitur  nocte  superveneruut  rustici,  sed  civitatem 
invenere  munitam,  nam  strenue  celebrabantnr  custodia«  vigi-u 
lum,  et  quasi  ab  hostibus  metuebatur.  Qui  postmodum  a  lega- 
tis  interrogati  caii'^am  adventus  nonnullos  qnerelanim  articulos 
deposuerunt,  de  quibus  pu^tmodum  seriöse  et  prudenter  tracta- 
batur  iu  utroque  seuatu,  monitis  rusticis,  ut  quantocius  abirent 
et  ad  suas  sedes  reV^erterentur,  nisi  vellent  dadis  instantis  eyi«  so 

3.1IU.  tarc  periculum.  Quod  et  altera  die  fecerunt,  id  est  in  festo 
inventionis  sanctae  crucis  '^  .  Nihilomiuus  tarnen  per  14  dies 
et  amplius  custodia  civitatis  tinna  servabatur,  forte  etiam  uropter 
alios  rusticos,  qui  tum  in  Alsaiia  et  Bri^ndia  tunndtuaDaatiir. 

1.  pnlsu«  A.  2.  falwvinm,  der  ebronist  zu  Mtx«!!  vvrgeeaflu,  hafces  wir  «n^nit. 
4.  qnmm  A.  6.  postaa  L.  S.  I«h  will  hier  ein  für  allemsl  bem»rk«n,  dass  di«  AltMduif^ 
Itn  immer  »Ko1(>nn<>K«  n.  w.  bab<>ii.  In  der  UrHChrift  xtaud  ohno  Zweifel  nnr  «ia  Ii  luid 
ein  Strich  fibpr  dem  vorhcrgfliotidpii  c,  den  ich  hior  wie  in  d«n  vorbfrpehendeu  ChroniWü 
mit  m  wied*<rg«>grtipn  hahp.  Ebpiisu  habe  ich.  wich  dem  l'fir  dip  rröln-rpn  Chroniken  ann- 
iioramenen  Vorfaliron  anschliehsend,  immer  »liiterae«  n.  s.  w.  ■  cliri^'hpn,  auch  wenn  ai« 
Abüchriftan  nur  ein  t  haben,  ib.  Dein  A.  17.  caaaaiiint  A.  \h — lU.  procaMiooM  pii> 
UioM  dMiwlBt  A.     M.  m4  «t  A.     3S.  oairaiaiiainuit  A.     26.  Mveiktar  A. 


1)  In  Bumino  templo,  im  Münster.      2]  Statut,  ant.  I,  13  §  '2:\  In 

ftarasoeve  et  düe  senuenti  —  ad  matutinas  —  pulftatur  a  sacrista  per  sinru- 
as  cellas,  singiilis,  dum  evigilantur,  signum  facientibiis.  Vgl.  ehendorl  §  26: 
statim  secundum  signum  poste  pulsetur  per  galileas.  §  41  :  vespere  poste 
pulsantnr.  3)  Während  Georg  die  Verhandlungen  mit  den  Bmieni  in  die 
Nacht  vom  2.  auf  den  3.  Mai  setzt,  fanden  eie  nach  der  Chronik  des  Fri- 
dolin liyff  in  der  vom  '.i.  auf  den  4.  statt. 
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Igitur  eadem  die,  id  est  tertia  maü,  et  sequeiitibus,  iterum  Vkt. 
coeunte  scnatii  universo ,  autores  proditionis  jiut  Ht'ditiimis  qui 
nupecti  liabebuutur ,  in  carc-eres  cuujieiebautur ,  peue  tri^iuta 
?el  quadraginta  homines^  qui  tarnen  postnuxlum  dimissi  hbere 

ssinebautur  ubire,  vigUante  niminun  sollerti  prudentia  (  onsuluni, 
iK*  qilod  fttitc  ^^Taviiis  scandaluin  cxonri  |)<»set.  I'riiicipaHor 
uuteni  inter  e(>> ,  de  «[iio  sujua  in  maij^iiio  piaoc  cduiitis  pay;i- 
uae,  diutiu»  servabatur,  ad  luiiiu»  per  tres  mcuse»'*),  et  per  tor- 
turas  diligentiasime  examinabatur  et  in  custodia  daannandoTum 

ig  !<ervabatur.  Qui  cum  nemiin m  pnulere  vellet  aut  cogi  poaset, 
taiidem  de  jiissu  seiiatus  lihcre  diniissus ,  sed  publir  o  infamis 
et  uüturie  isuspectus  redditut»  et  habitu^  et>t.  De  quo  uibil  am- 
pliu8  hic  siguificandum  judico. 

Nona  die  maii  obiit  venerabilis  ac  inultum  prao(  «  Ileus  vir^i  iut. 

Ii  dominus  Grcj^oiius  Reysfli  -  ])n«)r  domus  l"ril)ur<;i  ac  priiieipalis 
visitator  provineiae  Kheni.  de  (  uius  cruditiom>  si  quis  ainpliiis 
no^ae  veiit,  legat  margarituni  philot>ophicaui  ab  illo  couipilatani 
ac  suas  coUatioaeB  capitulares  babitas  in  capitulo  generali  ar. 
visitationibua.    Item  si  quis  anipUus  testimontonim  desideimt, 

10  legat  o])eni  Erasnii  Kotenxlami  et  illie  inveniet  eum  t;into])pre 
commendatum,  quod  ipsius  verba  velut  oracula  a  Genuanis 
redpi  solebant.  Huic  aocedit  testimonio,  quod  serenisrimus 
donunus  Maximiliauus  iniperator  quondani  Homanorum  Iniiu- 
peouliariter  eoluit  ae  dilexit  et  pro  coufessore  in  extremis  suis 

to  sibi  ascivit"*,  ,  quem  et  sua  prnpiia  praeseutia  visitamlo  houo— 
rare  diguatus  est.  Fuit  auteni  itie  venerabilis  patui  satis  pru- 
dens  ac  circumspectus  in  agendis  spiritualibus  et  temporalibus, 
quod  ex  sua  scientia,  unde  multam  experientiam  consecutus 
est,  evidenter  patere  potuit.    Totus  eiiim  ab  ineunte  aetatc  lit- 

30  teris  stutluit  et  vacavit,  uunquam  desistens  legere,  quaudocuu- 
que  in  aliquem  bonum  autorem  incidisset,  uude  forte  factum 
est,  quod  postmodum  in  apopleziam  caderet,  quae  solam  ei  me- 
raoriam  abstulerat,  tametsi  postca ,  ingnientibus  pliiriinis  ad- 
versis,  corpore  eontabeseens  penitus  deticere  eoe])isset.  Aniinad- 
vertit  uimirum,  quauta  mala  mundum  huuc  et  btatum  sui  tcm- 

4.  fiteii  4.      ft.  Mtetf  A.     S.  t«ia  k.  Stott  mo  —  McioM«  M  k :  yneetA. 

M.  it.  ail  A.  IS.  •igWHkhl«  A.  K.  Ststt  <le«  mnun  folgtaden  AbachnittM  von 
•MM  die  —  anl  la  Mbte  «te.  DmiivM«  ^  S9Ä,  11|  ttdlt  M  A :  anforlM  B^rach  obilt 
t.  nati.  Blogla,  opera  «te.  «tat  nvlti«.  Bramao  eoainaadataa  ete. 

IJ  Nach  der  Chronik  de»  Fridolin  Hyff  lag  Ulrich  Leiderer  »by  eim 
halben  jor«  gefangen.  '2  Ueber  Oregorius  Reysch  von  Halingen,  seit  I502 
Prior  der  Karthau»  lu'i  I''reihurg  vgl.  oben  S.  SM  s.  Schreiber:  die  Kar- 
tbause  b«i  Freiburg,  im  Freiburger  Adreas-Kalender  Tür  da»  J.  tbUti,  S.  vif., 
desselben  Oesch.  dar  UmvemtAt  Freiburg  I,  63  ff.,  wo  mch  auefUlurlioh 
über  die  zuer'^t  im  J.  1603  erschienene  .  dann  in  zahlreichen  Auflagen  ver- 
breitete Margarita  philoflopbica,  -i-ine  philosophische  Hncyclopädie« ,  gehan- 
deh  wird,  und  Hutteni  opp  supplein.  II,  452.  3i  Johannis  Fabri  ora- 
tio funebria  in  inort«m  Maximiliaiül  iinperatorts  bei  Freh  II,  740. 
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povis  concTitpro  tentanMit.    Uitapropter  tidclis  et  constantissii  iu> 
in  orthodoxae  fidei  soliditate  |>eni8teus  pluriinuni  »atagel  at, 
quo  Lutheranum  fennentun  ab  ofdiBe  nostro  puigaretur  et )  el- 
leretur,  civitatemque  studii  sui,  id  est  Friburgum,  magna  io- 
k'i  tia  et  animi  constantia  cum  prudentia  ab  hoc  malo  vindi  "*a-  5 
vit,  quouäi^ue  res  in  deteriu»  cadereut  propter  ipsius  udven  im 
valetudinem.    Si  enim  adhuc  per  illud  laenmuni ,  id  est  a  mi 
1Ü24  et  1525  mcolumts  peimansi^set ,  Fribuigum,  Rrisgauiia 
quoque  et  sua  dotnus  in  tantam  calamitatem  non  iiuidisset,  de 
quo  paulo  inferius.    Igitur  cum  jani  rustici  in  tantum  tum  ul- i« 
tuari  coepisseiit ,  quud  etiam  ad  Friburgum  tenderent  oh»id  tn- 
dmn,  boni  patres  ac  Goniratrae  nostiae  wumm  FribiiqieiisU  pTie^ 
moniti  statim  in  diebus  ...  »cilicet  pmt  quasimodo  patiem 
euudem  ad  civitatem  difftcidter  perdurentes  ao  res  suas,  q  ms 
asportare  puterant,  iiluc  devehentes  aut  portantcs,  domum  rcli-  u 
quere  yacuam,  dimiaiiia  Un  duobus  aut  tribua  fratribtis  eoiam- 
sis  et  uno  monadio  etc.,  eum  ecce  post  obitum  felicem  (mi^ 
(lirti  ]>atns  ot  tava  vel  tu^na  «lie ,  id  est.  circa  meditim  met  sis 
huius   \'t'\  paulo   post    'cum  srilicet   rustici   in  Alnatia  prope 
Zabeni  tumultuareutur;  ii ,  qui  ex  Jirisgaudiae  locis  convene-  3» 
xaBt,  primo  Castrum  RAtelen  ac  deiade  tuia  sui  doninä,  id  est 
marchiuniR ,  ca.stra  invadfliMies  et  flMmasteriis  nocentes ,  deiitde 
oppidimi  Neu  enbürg  oppu}»nantes  intraverunt  et  bombardaf  nn- 
decunque  tarn  iu  ülis  locis,  quam  alii»  colligentes  ^ustmodiim 
in  oppido  Kentzingen  semetipsos  coadnnantes  et  maiovem  esim-  u 
citum  de  die  in  diem  coogregantes,  quiptpe  (pii  speralmnt  etiam 
Alsaticos  sibi  in  auxilium  venturos,  sie  multiplic  ati  Kriburgnm 
illam  civitatem  iwtbilissinuim  oppugnare  praesumpserunt ' ' .  Kt 
in  tantuui  prosperatum  est  iüis  negotium,  ut  tandeui  quod 
dves  civitati  essent  infiddes  et  LutMraoae  faetionis,  Heet  oe-  m 
mite)  aperta  civitate  et  capitaneis  rustioofffim  inftlMnissis  pa- 
(24.llaj.)ci8cereiitur  de  certis  cotulitifmibiis  et  summa  pecuniae,  qua  pol- 
licita  capiuuei  illi  cum  suo  exercitu  civitatem  deserentes  ad 
alia  loca  tendere  parabantS). 

[Intenm  autem  dum  Friburgum  obsiderent  rastici,  domum  » 
quoque  sancti  Johannis  baptistae  iiostri  ordinis  graviter  laese- 
mnt ,  destruentes  et  demolieutcs  turpiter  multa  aedificia ,  ultra 
valorem  triam  milliuni  fiorenorum  damuum  inferendo  nec  priu- 
cipem  nec  civitatem  verentes,  et  hi  praesertam,  quibus  pluza 
bona  ex  eadem  domo  facta  fueiant  etc.] 

13.  Lbok«  im  Texte  von  h,  fftr  etwa  kw«i  Worte  hlMxm  laimd. 

1)  Schreiber:  Das  Breiflgan  im  Bauernkriege  im  Taschenbuch  fflr 
Geschichte  und  Alterthum  in  SüddeutschUnd  I,  235  ff.  Der- 
selbe: Oesehiehte  der  Stadt  Freibttrg  III,  279 ff.       2)  S.  die  Urkunde 

des  Vertrages  vom  24.  Mai  152.T  zwischen  Freiburg  und  den  Bauern  bei 
Schreiher:  Dur  deutsche  Bauernkrieg.  Gleichieitige  Urkunden  Nr. CCXL. 
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Sed  interlm  audito,  quod  Ahadcis  oontigisset  et  aliis,  qui 
erant  in  pttrtibus  Sueviae  et  su])on()ribuss  etc.,  pauLttim  <H'*^f>l- 
vebantur  et  amplius  tumultuari  desistebant ,  swl  nunuisi  usi^iie 
po6t  mensem  hunc  et  dimidium  junii.    Tunc  igitur  temporis 

s  civilH  Fribofi^eiis»  in  Mft|pMi  soKeitadiiie  oonstitiita  fuit.  Nam 
univerei  Antilxitberani ,  maxime  vero  clerus  universus  et  reli- 
giosi,  quorum  tcmporalia  valde  ])lurima  in  eadem  oivitatp  con- 
gregata  faerant  ad  conservuuduni  ^  in  mortis  discrimine  certis- 
ano  foenuit,  nisi  desuper  sua  giatia  benignus  ereatov  eo« 

tt  ptolexisflet  ^icut  et  no».  Unde  baud  immerito  prallere  quique 
poterant  illud :  »Nisi  quia  ditniinus  erat  in  nobis«')  etc.  Deni- 
que  tanta  cleri  et  religiosoiuni  fuit  persecutio  iquanquani  ru- 
ätici  neminem  ucciderunt),  quod  nemo  eurum  tutus  in  suo  reli- 
gknm  Kabita  prope  poeaet  fm  inee^i«,  quin  aiit  pafann  de- 

iiiideietitr  aut  inclamaretur  aut  certe  verbis  injuriosis  maledice- 
retnr  ant  invaderetnr.  Qnaro  multi ,  praesertim  religtosi ,  pro 
neceääai'ii.s  uegutii»  per  campus  trauseuntes  laicum  induerunt 
babftom,  qualiter  etiam  fecit  dommus  prior  domua  Confluantiae, 
dum  ad  Cartbusiam  ad  capitulum  pnifieiBcelretUT ,  et  nminulU 

Ä  alii  ex  domo  Fribur|;^i ,  qnantlo  cunvcntii  diniisso  monachi  seu 
conversi  foras  mittebantur.  Similitcr  etiani  in  civitatibus  id 
ipsum  alieubi  contingeie  solebat,  nempe  Argeutinae,  Tiguri  et 
iBtefdnm  bic,  si  quispiam  forte  Lutheranoa  pimeteriret. 

Quinte  deeiflia  jvnii  die,  qnae  eratfeatmn  <  or]ioris  Christi,  UJui. 

» post  prandiiim  circa  horam  secundam  venerum  ail  nos  burjji- 
magister  civitatis  una  cum  nounullis,  quinque  vel  sex  aliis, 
qnoram  aliqm  senalores  ftterunt,  et  coadunato  conventu  pro- 
poeuerunt  anandatum  civHat»  utriusquc  senatus  nomine,  quod 
neminem  de  eetero  deberemus  ad  ordinem  assiim(*re.  ne  (jiiidem 

ao  personam  ctiani  de  aliena  domo  ordinis  nostri  nilnl(|ue  ])e(  iiiiiae 
äupeiioribus  nostri»  alienigcuis  sive  ad  Carthusiam  amplius  cou- 
trimiere  vel  alienare  de  pmnemiombQs  nostria  etc.  et  muHa  alia, 
quorum  oblitus  atun.  [Hoc  mandatuni  poitea  |NCObammus,  nec 
ficuit  iidbis  duas  personas  de  domo  Friburgi  missas  bospitatum, 

3s  etiam  propriis  ipsorum  expensis,  usque  ad  modicum  tcmpus  re- 
dpere.]  Dieque  crastina  revertentes,  quae  erat  feria  sexta  postit-Jui* 
dictum  ÜMtum,  oonacriptenint  omnia  bona  monasterii  sostri 
generaliter,  id  eat  quaatoe  oenaua  seu  reditua  seu  proventua 

13.  Mit  »tftate«  tofinnt  A  wi«(l<>r.  Am  Rande  nU>hl :  ( .onUmta«  «acrificulorain.  Iii.  occi- 
derent  A.     n«ino  coram  A.        — n.  religioso  A.  .  »et  nonnnlli  —  «tiaro«  (nhU  A. 

22.  lalicabi«  fehlt  A.        "23.  Statt  let  intcrdnm  hict  h;it  A  :  ct.   ,  t  hic.  Lntbeniiio- 
fort«  A.       34.  A:  d.  15.  janii  (nun  folut  ein  QDverständlichtis  Zeiolien)  fest.  c.  Christi. 
'2.J.  h.  2— :i  A.      Vor  »burgimogiKter«  hat  A :  d  (d.  h.  doninn.'il.      2ti.  eitero  A.     noc  A. 
Ulorum  A.       3ti.  LHe  «luoque  A.       i^.  qualiter  L.   Bei  A  steht  generaliter  fiber 

I)  Psalm  124  (123  noch  der  Z&hlung  der  Vul^ata),  1.  3)  BflTcer- 
mmterwar  von  Johanni  1524  bis  Johanni  ir>25  Heinrich  Meltmger.  Alt- 
btaniiieitter  war  Adribeig  Meyer.  Öffiiungsbuch  149(i— 153U,  2U0.  224. 
0«Et  V,  474. 
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haliommis  ornatumqno  errlosiap  Universum ,  id  est  calices  et 
vat>ii  urgeuUta,  casulas  uU;.  sub  iuteutioue  (uti  piaettiideruat), 
quod  possent  nobis  auxilio  esse  contra  publioos  raptores  >) . 
Verum  quid  intenderint,  ineum  non  est  judicare*  Sicut  feceruat 
nubis,  ita  prius  et  ])<)stea  feoerunt  iu  aliis  uuuiasteriis,  similiter  5  I 
in  occlesia  (atliediali  et  ad  sanctuni  Petruni,  sinjj^ula  etiani  be- 
neticiu  seu  äa(«rd()lia  ( onnciribcntcs,  ut  scireut  quaiituui  quisque 
possideret  vel  unaquaeque  ecclesin  haberet  in  siibstantia,  quod 
])(istni()dum  huiusniodi  omnia  conveniruter  in  usum  secularibus 

ituni  distribui  forsitan  possent.    Ita  sanc  omnis  cogitatio  11 
laici  pruua  erat  ad  liuc  evangelieum  Studium.    Ita  fortiter  cre- 
scebat  Terbiim  dei,  quod  haeretid  praedicabant.  Heu,  heu,  heu 
dominc  dcus,  ergo  non  judicabis  eos^ 
4.J«li.        C'irca  initium  julii  in  tcsto  sancti  l  dalrici  coeperunt  rustici 
conc'ordiain  optare.   \am  dum  domini  liasiUenses  et  contederati  15 
quasi  moiliatores  et  scquestres  nun  paucis  expeusis  hinciude  ad 
loca  periculosa  equitantes  rusticos  verbiß  pnidentibus  et  päd« 
ficis  a  suo  maligne  couatu  revocarent  uec  aliquid  proficerent» 
tandpm,  cinn  nistici  propter  varias  clades  in  diversis  b)cis  hine 
inde  perpossls  viderent,  se  nou  posse  proticere,  concurdiam  20 
ambire  coeperunt  in  praedicto  feste.   Quae  tarnen  postea  in 
festo  sanctae  Mariae  Magdalenae  praesentibus  multis  ambosiato- 
22. Juli. ribus  e\  (Hver*;is  locis,  etiam  ex  Argentina,   sub  spe  recon- 
(iliatiouis  cum  priucipibus  inita  est^;.    De  quo,  quia  mag^num 
fuit  negotium,  tantundem  scripsisse  »ufticiat.  is 

Hoc  tempore  rebaptistaram  secta  vigere  coepit  in  Walds- 
hut  et  liie  ']  et  Tigiiri  et  Argentinae,  contra  quo»  Zuingiiiis« 
Oecolampadius  et  ('apito  ])raedif'averiint  et  scripsenint  ac  eos 
tugauduä  et  e  civitate  pelleudob  procuraveruut.  (/oeperuut  autem  1 

4.  Vnä»  q«M  A.  10.  foisH  A.  tt.  pt*T»  L.  —  A  hatte  «nt  «pkrTai  f;«ac)irieb«n,  di«M« 
duui  In  aproMc  TerlMuert.  18—20.  Statt  *n«e  •liqnld  —  proflwr»«  hat  A:  ete.  «te. 
eästt  rnafü»  cUdibtin  fracti  ate.  An  Rande:  Rutieonun  innuctio.  21.  Statt  aia 
festo  sanctae«  hat  A :  die.  22.  tes  divenriH  locis«  fehlt  A.  2X  »rab  —  uriMipIlHW« 
fehlt  A.  21—25.  >De  «no  —  rafflciat«  fehlt  A.  21.  A .  et  hic,  Tifwl,  Ai|mt.  Nwll 
Zaiogliu  hat  A :  «te.  statt  das  gaaian  AlirifaB  Abachaittas  bis  aiaitoa. 


1)  Dass  den  Karthäusern  schon  damals  eigentliche  Pfleger  gesetzt  wur- 
den, wie  den  meisten  übrigen  Klöstern  {Lichtenhahn  102.  Offnungs- 
buch  204.  20.'».  206.  210),  davon  findet  «ich  im  OffnungHhuche  keine  Spur, 
wie  auch  Oeorjj  nichts  davon  erwähnt.  —  Ueber  das  damals  angefertigte 
Inventar  des  Klostervermögens,  von  der  Hnnrl  des  Bruder  Xicolaus  Molito- 
ns  abgefasst,  von  dem  Notar  Adelberus  S&lunann  beglaubigt,  das  unter  den 
unsignierten  Fftpteren  des  Korth.  Anh.  liegt,  s.  die  Anm.  la  Bl.  2  der  Auf* 
Zeichnungen.  2;  Vgl.  üben  die  Chronik  des  Fridolin  Ryff  S.  .5.'}. 
3'i  S.  über  die  Kämpfe  der  Basler  Reformatoren  mit  den  Wiedertäufern  und 
die  einschlägige  Litteratur  Herzog  I,  299  ff..  II,  75«'  ,  IS:}ff.  Hagen- 
bach 70  ff.,  108  ff.,  165  ff.  Eine  Hauptguelle  bildet  das  Werk  des  Pfar- 
rers Gast  XU  St.  Martin-  De  anabaptiami  exordio,  enroribus,  historüs  abo- 
miuaadls,  oonAatattoittbiu  a^jeetis  libri  doo  autore  Joane  Gaitio  Bnaaeenii. 
Basil.  1.^44. 
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isti  Telw|^8tae^  meri  laici  ^seilicet  ^) ,  publice  praedicare  in  locis 
eamjpestnlnis,  in  yülis,  in  tabornis,  demum  aemetipsos  et  auos 
aaditores  denuo  baptixare,  multas  scripturas  pro  allegantes, 
quas  tarnen  ita  sane  intellcxerunt ,  sicut  equus  et  mulus,  qui- 

&  bus  non  est  intellectus.  Interim  vero  nihil  non  seditiosum  ne  - 
dum  adreraus  papistas,  sed  et  adyenua  Lutheristas  molieban- 
tur,  populus  nimirum  ab  hoste  pacis  exortus.  Aagvit. 

Circi  liaurentii  vel  antoa  dominus  Nicolims  Scliursteiu  prior 
([uoiiilani  domus  Portae  Montis,  Lutheraiio  confectus  fermento  ac 

t  Zuiuglianis  uimis  iiicubans  libellis,  ordinis  habitum  a  se  rejicienii, 
fHtofiuiam  vitam  cum  ceteria  Tiguri  coepit  yiren  ac  mox  postea 
ducens  uxorem  puellara  Bemensem  publieas  apud  Tigurenscs 
celebra\'it  nuptias 2;  ac  doiiule  litteris  Latinis ,  Graecis  et  He- 
braicis  insudans  ac  multos  eodem  anno  et  deinceps  perferens 

>  laborea  ae  tentatilonea  tandem  in  paatorem  aeu  paiochura^  cuius- 
dam  viUae  promotus  est  ^] ,  habens  liberoa  ex  oonjuge  jampri* 
dem  susceptos.  Sie  illa  donius  fratrum  nostrorum  scandalose 
suo  fuit  orbata  pastore.  In  ruius  locum  postea  circa  festum 
exaltatiunis  sanctae  crucis  dominus  Johannes  Ilurre  de  Thun,  septbr. 

!» prociuator  ibidem,  prior  inatitntua  eat.  Heu  quanta  mala  deua 
tcndit  nobia  hoc  anno  I  Imrao  vero  quanta  bona»  quo»  ex  biace 
Lutheranorum  malis  eruere  dip^atus  est! 

Prima  die  mensis  octobris,  quae  erat  dominica,  vener uut  i-oct. 
ad  HOB  quatuor  domini  de  aenatu  miaai,  habentes  aecum  man- 

'datnm  aenatus  eiuadem  scriptum,  in  quo  mandabatur  universis 
et  singulis  congregatis  in  colloquio  tam  monachis  quam  laicis, 
quod,  si  qui  forent  inter  nos,  quibus  monastica  forsitan  vita  sibi 
Dou  videretur  ad  salutem  auimae  conducere,  sed  quod  in  s>eculo 
putaiet  ae  oommodiua  eatenus  victnnun,  quod  talia  poaset  ae 

»mfia  mensis  spatium  deliberare.  Et  tunc  vellent,  talem  libere 
ftcere  dimitti.  dato  aliquantulo  stibsidii  pocuniarii  vel  rebus  aut 
boniSj  quas  sccum  ad  monasterium  apportasset  sibi  restituendis 
id  mtegnun  aub  ea  lege,  quod  ai  quis  pennanere  ddibenuaet, 
pecpetuo  aine  ape  libenttioms  illic  peneTerare  oogendua  eaaet; 

StAtt  des  ganzen  \b««tz«8  »Circa  —  diKn«tui  «it«  stellt  in  A  nur:  Nioolaas  Sohnr- 
ftein,  prior  domna  Porta«  Montia,  Cartns.,  abit  Tlganim,  ibi  nzoratar  at  At  parockoa  «to. 
ate.  caraadsm  tUIm.  9.  qnidam  L.  17.  nlDomiB  L.  25.  aandatoA.  AaRaado: 
KuiBtui  1.  BmU..  w*lter  uImi:  DwfMti»  »  nonaaksto.  27.  tut»»  k.  29.  p«te> 
mt  L. 

1)  Einige  der  nambaflesten  Leiter  der  Bewegung  waren  doch  Oei«t> 
M»,  ao  Balthasar  Httbonder  and  Wilhelm  RSubfin.     2)  Unter  Sgtuk  nn- 

rüwigen  und  unter  vil  andern  hartmÖÄigen  Händlen  [i  ^So",  das  da  zu  Bern 
noch  sehr  ze  verwundem,  hat  der  wonlgeachtet  geistlich  Vater  der  Karthua 
tu  Thoiberir ,  Heir  Hiklaus  Scharstein  ,  von  Solothurn  bürtig^,  die  Karthua 
and  Kutten  verlassen ,  und  ist  mit  Schmaldiensts  von  Bern  Tochter ,  siner 
Ebfrouwen,  im  Augsten  gan  Zürich  zogen.  Anshelm  VI,  324.  3)  Er 
wurde  »1528  Helfer  zu  Frutigen,  Prediger  zu  Krauchthal,  1529  Pfarrer  zu 
Lätielfloh,  1530  Prediger  der  Evangelischen  in  Solothurn,  kun  darauf 
Pliunr  sn  Oberbipp«.  T.  MflUnen  h 
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at  qui  vellet  cxire,  similiter  data  cautione  revertendi  spem  nul- 
lateuus  habere  etc.  'j.  Uuod  et  postmodum  in  profesto  Simonis 
et  Judae  factum  est,  quando  Joannes  Kfiffer^  convereus,  datis 
sibi  18  aureis  pro  labore  sex  annoram  Olorum,  (^uihus  in  ordine 
fuerat';,  palarii  apostatans  ,  liabitu  seculari  indutus  in  civitate  j 
süperbe  discurrens  uni  civium  adhaesit ,  apud  quem  delatoris 
ofticium  exercuit  etc.  Ceteri  purru  de  gratia  dei  stabiles  pei- 
mansenmt,  tametri  nonnulli  prius  nutantet  ac  vacfllantes  ex- 
titenmt,  nupdme  proptcr  huiimodi  saevas  aeeolarium  tia||oedsa8 
et  minas  ac  perversitates  alias,  quibus  insultare  relif^iosis  non  ii 
cessaverunt.  Et  quod  in  domo  nostra  contigit,  etiam  iu  aliis 
monasteriis  factum  tabescimus  et  d<demu8.  Nam  «Pud  Prae^ 
dicatores  tres  aut  quatuor  simul  apostatavenint.  Simuiter  apud 
Minoritas.  Item  apud  Auf^ustinianos  Item  in  monasteriis 
monialium  in  Gnadental,  ad  Lapidcs,  C'larissarum  ■''i  non  paiicae  is 
voto  religiouis  neglecto  ad  seculum  redeuntes  maritis  juuctae 
Bunt  et  liberos  procieantea  nonnuUae  postmodum  etatim  obie- 
runt.  Mi^cra  raulierum  conditio  I  Ad  noc  perduxit  eas  auditus 
verbi  Lutlierani,  belli(}ue  famosi  libelli.  Hoc  pacto  monasteria 
paulatim  evacuari  coeperunt.  Maluissent  Lutherani,  quod  subito  2* 
cuncta  periissent.   Sed  nondmn  deo  placait. 

Circa  festuni  omnimn  senctcHrum  dominus  Tkelamomua*), 

1.  statt  >Bimilit«ri  hat  A  an  ansMatrichtnea  sine  oder  sive.      redenndi  A.        3.  quem 
A.       5.  secularis  A.        \>.  extiierint  A.       10.  »et«  statt  >act  A.       1 1.  cegsarornnt  A. 
12.  »UbeBcimn»  «t<  fehlt  A.     13.  »limalc  fehlt  A.      14.  AncutiniaoaM  A.      21.  deo 
-    lA«     ».  AnaBBAai  llMlMMMlMl«eaa«lM.miMwJUriu. 


1)  S.  diese  ErkanntniM  (vom  26.  Sept.  1525}  bei  Lichtenhaba  107  f. 
Die  Bettunarang,  daie  wer  aieh  in  Monatsfinet  «itidieide,  im  Kloeter  su 

bleiben,  darin  zu  verharren  habe,  will  nicht  eine  miwiderruf liehe  Entachei- 
dung  herbeiführen;  denn  es  wird  beigefügt,  dast  der  Kath  jährlich  einmal 
in  aen  Klöstern  nachfuMim  loUe,  ob  alle  gerne  bei  einander  seien,  und 
die,  welche  herausgelassen  zu  werden  wttnachtenf  in  der  oben  festgesetzten 
Weise  entlassen.  2)  Bruder  Hansz  KSfer  Ton  Sammerich  nennt  et  sich 
in  seinem  Ordensgelübde  !Karth.  Arch.  Nr.  551),  Bruder  Haiisz  Koüffer 
nennt  ihn  Zscheckenbürlin  auf  dem  Umschlag  der  Copie  des  in  den  üuf- 
seiehnungen  erwfthnten  Entlassungsscheines.  Wir  finden  also  hier  das* 
selbe  Schwanken  der  Orthographie,  dem  wir  in  der  Chronik  des  Fridolin 
Ryff  begegnet  sind.  Vgl.  das  in  der  Variantenrubrik  zu  S.  135,21  Bern«  rkte. 
3)  Aufzeichnungen:  war  by  funff  Jar  ym  orden  gewessen,  dem  gab  die 
Stadt  uss  olosters  got  16  fl.  Das  in  der  vorigen  Anmerkimg  erwfthnt«  Ge- 
lübde trigt  das  Datum  des  5.  Febr.  1521.  4)  Unter  den  damals  odei  bald 
darauf  ausgetretenen  Augustinern  befand  sich  Peter  Ryff,  der  Gros  vater 
des  gleichnamigen  Chronisten  und  Bruder  Fridolins.  Er  verm&hlte  sich 
(nach  der  Stammtafel  8. 196  im  J.  1526)  mit  Christiana  Kolb,  die  am  dem 
Steinenkloster  ausgetreten  war.  Erk  an  n  tn  i  s  ab.  IV.  152*»  zum  J.  I53S. 
Ochs  V.  bis.  Vgl.  oben  S.  199.  5)  Zu  St.  Clara  in  Klein  Basel  ;auch 
Gnadenthal  an  der  Spalen  in  Gross  Basel  war  ein  Clarissinnen -Klc  Iter). 
6}  Dilman  (Tebunonius)  Linq»iurxer,  frOher  Frovinzial  der  Augustinei ,  er- 
eehmnt  sebon  im  Jahre  1501  als  Bisdiof  ▼<«  Trundb  und  Wamibiacho  *  von 
Basel.  Vischer  221.  222.  Bneigte  liefa  als  eifHgra  Anhingw  der  I  efor- 
maüon.  S.  oben  S.  dS8, 9. 
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epuooptu  sufBraganeiw,  dudum  condonator  eodeaiae  cadiedralis, 

Lutherana  fece  pollutus  ab  offido  praedieattonit  deetitit  et  in 

locum  eius  dominus  Augustinus,  similiter  episcopus  ac  suffra- 
ganeus  Frisin^eusis  ac  de  cetero  Uasiliensis '] ,  subrogatus  est, 

«  qm  sua  praedicatione  populo  nraltum  acoeptns  et  dero  condo- 
Dfttor  dusdem  ecderiae  instatutus  est.  Quin  etiam  postea  sub 
anno  sequenti  sacros  ordines  nünistiavit  in  templo  eodem  sub 
angariis,  prout  moris  est. 

Circa  festum  sancti  Nicolai  episcopi  ductor  Balthasar  Hub- 

M  meyer,  quondam  parochus  dve  plebaniu  in  WaldshutS),  magnus 
errorum  seminator  et  protervus  seductor  plurimomm  ac  re- 
baptista,  ab  oppido  pulsus  est  per  dominum  Joannem  Fabri, 
doctorem  Constantieusem  etc.  ac  secretarium  Ferdinandi  prin- 


i.  8M*4«r  BMU  wOtm  fMni  InMktiMc  (8. 401.7)  Int  AllOHs  IkUunrHalnnaiw 
ntefitet»  Olm  «Mk  mookUi.  AaubrkMMbuftrMOnidtM.  falWaliitat«vf. 

1]  De  cetero  Baäiliensis,  der  späterhin  Weihbischof  in  Basel  werden 
sollte.  Es  ist  nicht  richtig,  wenn  Wurstiten  551,  Hersog  I,  345  und 
Hagenbach  87  den  Tclamonius  jetzt  schon  in  seiner  Stellung  als  Weih- 
bischof durch  Augustinus  Marius  ersetzt  werden  lassen.  Georg  spricht 
ausdrticklich  zunächst  nur  von  der  Stellung  als  Prediger  am  Münster. 
Oeeolampad  in  dem  Briefe  an  ZwingU  vom  6.  Dee.  1525  (Zuinglii  opera 
yn,  44») :  SaAraganene  noeter  alinm  sueceMorem  recepit  pro  suggestu 
(in  q^ao  nihil  periculi  suffraganeum  Frisin^ensem  ,  ni  fallor,  Xiixov.  Wenn 
er  hinzufügt :  Succedet  forta-ssis  et  in  imtiandi  officio ,  >o  atimmt  damit 
fiberein,  wenn  Georg  sofort  erzählt,  dasa  er  im  folgenden  Jahre  die  Weihen 
ertheilt  habe.  Zur  Stelle  de.s  Weihbischofs  gelangte  er.  wie  Georg  wiederum 
aosdrücklich  berichtet,  erst  im  J.  1527  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Chri- 
stoph von  Utenheim.  Bis  dahin  blieb  Telamonius  im  Besitz  dieser  Würde, 
nur  war  ihm  die  Ansfibung  venchiedener  sonst  damit  Terbondeaer  Functio- 
nen entsogen.  —  Deshalb  wird  aueh  Marius  in  dem  Briefe,  den  am  4.  Dec. 
1526  die  evangelischen  Prediger  Basels  an  ihn  richteten,  als  sufFraganeus 
Frisingensis ,  nicht  Basilicnsis  angeredet  (Oecolamp.  et  Zuingl.  epp. 
ITS).  Ebenso  spricht  Bullinger  I,  :i4S  (bei  der  Badener Disputotion)  von 
Ulm  als  Augustm  wychbischuif  za  Frysingen,  predicant  im  thumstifft  Basel, 
in  einem  Verzeichnisse  der  von  den  Bischöfen  auf  die  Disputation  verord- 
neten Geistlichen  (in  dem  Bande  des  Antistitiums :  Antiquitates  eccles.  Bas. 
manuscr.  K.  A.  C  I  3}  steht  unter  den  Baslern  oben  an:  Wichbischoff  von 
Frysingen  doeter  Augustin  Meyer,  anter  den  Constaniem  dagegen :  der 
wvchbiacnofT  dnctcr  Melchior,  und  wenn  Oeeolampad  (Zuinglii  opera 
VÜ,  512)  vom  .suffraganeus  schlechthin  spricht,  der  nicht  nach  Baden  kom- 
■sn  «erde ,  so  ist  darunter  Telamonius  verstanden.  —  Freilich  beseichnet 
Ugenauer  Weise  Georg  selbst  bei  der  Erzählung  der  Badener  Disputation 
dea Telamonius  als  suffraganeus  quondam  Basiliensis.  —  Den  Brief  vom 
4.  Dec.  1525,  in  welchem  Oeeolampad  den  in  Basel  eingetroffenen  Marius 
b^rOsste  und  die  Grundsätze  darlegte,  auf  denen  er  ein  gutes  Einverneh- 
Qsn  mit  ihm  sn  b^rftaden  hoffe,  s.  Oeeol.  et  Zuingl.  epp.  177b. 
2;  Balthasar  Hubmeyer,  geb.  zu  Friedberg  bei  .Augsburg,  verbrannt  den 
10.  Merz  1528  in  Wien.  S.  Schreiber:  Balthasar  Hubmaier,  Stifter  der 
Wiedertäufer  auf  dem  Schwarzwalde,  im  Tasch  enbuch  für  Geschieht« 
und  Alterthum  in  Sflddeutschiand  1839.  1840.  Weitere  Litteratur  s. 
bei  Alfred  Stern»  Ueber  die  swftlf  Artikel  der  Bauern  und  einige  andere 
AheastOcke  ans  der  Beivegnng  von  1521,  Leipsig,  Hinel  186S,  8.  57  ff. 
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cipis ']  cum  exercitu  duceutoruni  e<juitum ,  et  iusum  oppidum 
eadem  nocte  sub  hora  secunda  obsessuiii  et  aid  obedientiam 

principis  domini  sui  denuo  fedactom»  sc  ecciesia,  quae  prius 
ablatis  imaginibus  et  aliis  inconvonicntiis  erat  delionestata ,  in 
pristinum  decorem,  quaiitum  ticri  putuit,  reparata  ac  civibus  s  < 
nonnuUiB  inde  profligatis  et  carceratis  lutherismoque  fugato 
Catholicorum  ritus  est  innovatus.   Sic  etiam  postea  factum  est  i 
in  Rinfelden  pulsis  inde  sacerdotibus  uxoratis  etc.  2) . 

Dm.        In  .sacratissima  nocte  vigiliae  natalis  dominici,  quiio  erat 
in  dominica,  Luiherauorum  factiu  nunnihil  seditioais  ac  tu-  lo 
multus  moliri  minabatur  in  dvitate.  Nempe  quöd  media  nocte, 
quam  primum  pulmis  maiortB  campanae  lonara^  TcUoit  in  tem- 
plum  maioris  ecclesiae  irnimpere  ac  argentum  omne  et  aunira 
seu  clenodia  reliquiarum  sanctorum  rarere  ac  iuter  se  dividere, 
resiBtoites        troddarc ,  deinde  similiter  in  reUquis  templis  i» 
et  monasteriis  facere  etc.  Quud  quia  senatus  ayisatus  praesen- 
sit,  n]if)rtunis  in  locis  claiu'ul<»riis  doptitavit  custodias,  similiter 
in  stratis  publicis,  ita  quod  in  domo  domini  praepositi  eiusdem 
maioris  ecclesiae  quiuquagiuta  viri  ad  custodiam  deputati  fue^ 
rint,  sicque  divino  munere  conatus  perveraorum  submotus  est» 
et  inanitus !  Sic  etiam  finis  anni  pulchre  principio  suo  respon- 
dit.  Laus  deo  sviper  judiciis  eius  inenarrahilibus  1 

Scieudum  praeterea,  quod  iste  annut»  1525,  licet  multis 
calamitatibus  et  miseriis  uniyenoB  premeiet,  nbertate  tarnen 
vini,  framcnti,  pomorumque  ac  ceterorum  frnctnum  non  me-« 
diocriter  redundavit.    Fuit  enim  Serena  ar  benc  temperata  aura, 
pauca  tonitrua  fucrunt  audita  vel  fulgura  visa,  excepto  quod 

Jnii.  semel  grando  juxta  Basileam  tameu  subitus  iu  die  Pantaleouis 
....  ceddit,  sed  vix  per  dimidium  quaitale  uniiis  horae  dn- 
ravit.   Alias  nulla  querela  de  sterilitate  ftiit,  nisi  forte  in  legn-> » 
minibus.    Ecce  quam  miiabilis  et  benignus  deus,  qui  miseri- 

7.  Das  zweite  »estt  fehlt  A.  S.  lindet  fehlt  A.  »etc.t  fehlt  A.  9.  Am  Rande  sieht 
bei  L  :  >ad  marg.  Hendacium  pudendomc.  A  hat  nach  renpondit  Zeile  22  in  Klammem  ; 
>NB.  eadem  iiiaDii,_qDa  supra,  ad  marg.:  Mendacinm  pudendama.  nat.  dni  A.  13.  rede- 
Fiae  maioris  A.  irmmpere  et  A.  14.  uanctarnm  L.  sacramra  A.  15.  »verot  fehlt  A. 
dein  A.  aliie  A.  16.  qaum  A.  17.  oportanas  A.  IS.  ita  quoqae  A.  lU.  ecclesia* 
maioris  A.  20.  foerant  A.  21.  »et  inanitos«  fehlt  A.  initio  A.  22.  »Laos  — 
inenarrabiliba3€  fohlt  A.  23.  praetorea  est  A.  26.  Von  Fuit  bis  zum  Schlasae  von 
Jahr  1525  fehlt  Alles  bei  A.      27.  tonitura  L.      29.  Lftcke  in  L.  Uaam  fftr  1—2  Worte. 

1)  Vgl.  Stern  a.  a.  0.  S.  67  Anm  3.  -  Bullinger  I,  34S  bezeich- 
net Johann  Fabrt  als  »der  fQntliohen  durchlüchtigkeit  von  Oesterrych  hoff- 
radt«.  2)  »  Die  neue  Lehre  fand  auch  in  Rheinfeldmt  Eingang,  und  Jo- 
hannes Eberlin  von  Günzburg,  der  in  dieser  Stadt  als  Prediger  auftrat, 
gewann  durch  seine  Vorträge  nicht  unbedeutenden  Anhang.  Als  aber  an 
dieser  kirchlichen  Bewegung  sich  auch  Hubmaier  und  die  Wiedertäufer 
betheillgten,  wurde  es  dem  JBischofe  von  Basel  sowie  der  österreichischen 
Regierung  in  den  vordem  Landen  nicht  schwer,  durch  rechtzeitiges  ent- 
schiedenes Einschreiten  dem  weitern  Umsichgreifen  des  Abfalls  zu  steuern 
und  die  gesammte  Bürgerschaft  beim  alten  (äauben  zu  erhalten«.  Koppi 
Onehiohtebl&tter  aua  der  Scfaweii  II,  31. 
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cordiain  suiiin  u  pauperculis  illis  rusticis  non  penitus  abstulit, 
sed  hac  permodica  oonsolatione  relevare  dignatuB  est^  licet  multi 
(hicttts  pecorum  perirent  piopter  huiusmodi  turbulentam  de- 

vastafiotipni  mtiltumque  vini  pessundatum  per  furiofios  ac  tcmu- 

>  leutoä  tumultuarios  istos ,  ^ui  nihil  non  perdere  veriti  sunt. 
Qttod  pofitmodum  sotis  juste  in  caput  iÜorum  redundavit. 

Anno  1526. 

In  epipliaiiia  doniiui  ad  senatum  ]>ulsabatur,  et  communis  o.  Jan. 
omnium  opinio  .perstrepebat ,  quod  uovae  lege»  et  iiova  statuta 
I  pro  dTiiim  commoditate  et  reformatioae  condendae  forent,  quae 
tarnen  postmodum,  cum  omderentur,  pluribus  displicere,  pau- 
cissimis  autem  placere  roeperunt Quid  bis  profeetum  sit  nescio, 
( um  nihil  ad  me,  auanquam  iionnulla  etiam  monasteria  concer- 
noe  videbantur^.  viderint  hi,  quibus  domus  ema  commtssa  est. 

>  In  mensc  martio  yel  pauIo  ante  prodiit  Ubdlus  Lutheri  de 
wn'O  arbitrio  '  .    Loi^p  rofhlcum.  28.1lln. 

Fcria  quarta  ante  cocnani  doinini  pul>^atum  est  praeter  so- 
lituin  murem  ad  completorium  hura  tertia,  ad  matutiuas  hora 
quiata,  ita  ^uod  matutinae  clarissima  adhuc  luce  finiebantur, 

>  propter  insidias  Lutlicranorum  et  Oecolampadianomm,  qui  nescio 
quid  seditionis  ac  tumultus  sive  confusionis  in  f  "atholicorum  tem- 
plis  sub  CO  tempore  moliri  minabantur.  Quud  senatus  praeseQ- 
tiens  clenim  avisayit.  Sioqne  a  periculo  tali  fideles  eyasere.  Simi- 

liter  factum  est  duobuB  diebus  sequentibus.  Pono  in  coena  domini^üJiifs. 
I  aliter  Catholici  suos  et  aliter  Oecolampadiug  suos  communicavit 
etc.  O  quam  modicus  inde  fructus  aediticationis  consecutus  est ! 
[IIüc  anno  Conradus  Pelicanus  ^;    ex  guardianu  quondaui 

1:!.  nil  A  15—10.  »In  —  Cochlcnm«  f^hlt  I,.  17.  SUtt  »ptMler  solitum  morora«  hat 
A:  siiUto  morp.       tb.  raatatiniim  L,  mat.  1«.  ita  qno^M  A.     21.  ant  tunnilins  A. 

2n.  Quanquam  L.  »acdiücationü«  febtt  L.  «vbMcutus  A..  Am  Schluase  des  Ab- 
%iXi.r-<  bat  A  :  NB.  manas  iteran  iU«:  HvgM.  0«  «UU  tt  !•  eW^jMtnm  ImU.  Bei  L 

steht  die  Bemerkung  am  Rande. 

1;  Ueber  die  am  3.  Januar  1526  durch  den  grossen  Kath  eingeleitete 
Refonnation  der  Zfinfte  i.  Ochs  Y,  528  ff.  (die  betreffenden  Ordnungen 

finden  sich  im  Staatsarchive  St.  13-  Ehren -Zünfft  Sie  hat  keinerlei  poli- 
tische Bedeutung,  sondern  läuft  im  Ganzen  auf  eine  spiessbürgerliche  Be- 
schränkung der  Handelsfiretheit  lu  Gunsten  des  Handwerkerstandes  hinatta. 
Von  den  Bestimmungen  haben  übrigens  wenigstens  einzelne,  wie  das  Ver- 
bot, mehreren  Zünften  zngleich  anzuj^ehören  (vgl.  oben  S.  331  Anm.  4), 
keine  Dauer  gehabt.  S.  Beiträge  IX,  S9  Anm  2.  2;  Den  Klöstern 
vurde  verboten  ihre  Bedürfnisse  ausw&rts  su  kaufen  und  Brüder  au  haben, 
die  eb  Handwerk  trieben  (Oehs  537),  sowie  Wein  ansinsebenken ,  der 
nicht  im  Stadtl>r\nn  e;cwachRcn.  'V  In  der  deciroo  calendas  martias  1526 
datierten  Vurrude  zum  Hyperaspistes  säst  Erasmus:  Libcr  mihi  sero  red- 

ditus  est.  Temporis'spatium,  quoa  dari  poterat  tum  retegendae  dia- 

tribae ,  tum  perlegendo  Lutneri  libro  — ,  tum  responsioni  meae ,  non  erat 
longius  diebus  decem.  4)  Ueber  PcUican  vgl.  Mörikofer:  Zwingli  I, 
32'i  ff.  und  besonders  die  »Bruchstücke  aus  Conrad  Pellicans 
Chronik,  verdeutscht  von  S.  Vöcelina  in  dem  Zürcher  Taschenbuch 
«nf  dM  lakr  1858.  AuaiQg»  aus  iBeaer  Seibatbiographie  giebt  VögeUn  auch. 


406 


15M. 


Minoritanim  et  professore  litterarum  Ilebraicanim ,  quas  hic 
publice  I^erat '}  ^  laicus  prophauus  cffcctusj  Tigurum  se  con- 
zieieiis  tnao  -pneamte  iUie  duxtt  uzorem,  ut  aiimt  meretrioem^, 
et  l^t  littexas  Hebraicas,  dato  abi  adpendio  auffidenti  per 
Tigurinenses.    Ad  hoc  dudum  aspiraverat.]  j 

i5.Hai.  Disputatio  Hadensis^).  In  mense  maio  15.  die^)  so- 
lemnis  haberi  coepit  disputatio  in  opido  communi  confederato- 
ntm,  BcUicet  in  Baden  im  Aergöw,  cofam  deputatis  legatis  eo- 
rundem  Helvetiorum,  sed  non  omnium^),  ac  praesentibus  doctis- 
simi!«  viris  ad  minus  22  Antiluthoranis  ^) .  Eius  actores  princi-  i» 
pales  fuere  dominus  Joannes  Egkius  et  dominus  Joannes  Fabh, 
potiMunnm  autem  advenua  dogmata  Udalrid  Zuinglü  et  Joan- 
nis  OeoolBnipadii.  Quae  quidem  disputatio  duravit  per  tm 
integras  septimanas  et  ultra ,  id  est  usque  ad  dominicam  post 

10.  Job.  octavas  corporis  Christi '  j  cum  magna  advertentia  et  matura  i» 
consideratioue  (nam  res  seriöse  gerebatur)  praesentium  legato- 
rum  iUonim  et  praesidentium  deputatorum.  In  qua  denique 
lingua  Germanica  principaliter  disputatum  fuit  de  veritate  sub- 
stantiae  corporis  et  sanguinis  Christi  in  eucharistia  et  de  missa, 
an  sit  sacrificium  pro  vivis  ac  defuuctis  salubriter  institutum, » 
itemque  de  sanctonun  inTOcatione  et  patrocinio,  de  purgatono 
etc.  Comparuenint  autem  ex  seeta  contraria  (licet  inviti,  nam 

2.  profan««  A.  3.  oraeUrito  A.  &.  Tigtirioot  A.  6.  DieMr  ganze  Abschnitt  kU 
»fieri  cernimus  «10.1  (ß.  406,30)  flodat  sieh  nur  bat  8.  daa  In  dar  ^laitang  Baaarkta. 
15.  A :  »acta«  mit  alaaa  Sbum  Ainh  laa  t,  d«r  aUk  aaeh  tkar  te  e  mmtm  anlMikt 
SS.  «ontria 

in  dem  Neujahrsblatt,  luBgeg.  von  der  Stadlbibliothek  in  Zürich  auf 
das  Jahr  1^71,  im  Anschhisi  an  eine  kurze  Lebensakizze  PeUicaas  von 
J.  J.  Hottioffer,  mit  einer  Lithographie  nach  einem  schönen,  wahnehein' 
lieh  von  Holbein  gemalten  Bildnisse  desselben.    Mit  letzterem  ist  zu  ver- 

Sleichen  die  Beschreibung,  die  Kessler  I  [Buch  II)  164  von  Pellicans 
Lussehen  und  Auftreten  giebt.  Ii  Vischer  230.  2)  Mit  mehr  Recht 
sagt  Kenler,  er  habe  sieh  »mit  ainer  ersamen  firowwi«  verheirathet.  Sehr 
httbeeh  enihlt  Pelliean  selbst  (Taschenbueh  196,  Neujahrsblatt  14), 
wie  er  seine  Frau  kennen  gelernt  und  sie  zur  Ehe  genommen.  31  Vgl. 
BuUin^er  1,  331  ff.  Kessler  II  (Buch  IV),  6  ff.  Salat  13U  ff.  Briefe 
über  die  Disputation  in  Baden  (Aus  dem  Luzerner  Staatsarchiv)  im 
Archiv  fürdie  sc  h  we  i  zerisc  h  e  Re  formati  on  s- Ge  schieb  te  T9S  ff. 
Hottinger  II,  77  ff.  4)  Die  Zusammenkunft  war  anberaumt  auf  den 
16.  Mai,  an  welchem  Tage  auch  die  Rathsboten  der  eidgenössischen  Orte 
and  die  Theilnehmer  an  der  Disputation  erschienen.  Am  19.  Mai  (Ffingat- 
abend)  mirde  Yoimitttgi  die  Ordnung  der  Disputation  an  den  Kirditbllren 
angeschlagen,  Nachmittags  schlug  Eck  ebendort  seine  Thesen  an ,  und  am 
21.  Mai,  Pfingstmontag  begann  die  Disputation.  Bullinger  I,  338,  342, 
349  if.  5)  Zürich  war  nicht  vertreten .  Die  Namen  der  anwesenden  Raths* 
boten  s.  bei  Bullinger  I,  348.  Von  Basel  waren  abgeordnet  der  Bürger- 
meister Adelberg  Meyer  und  Urban  von  Brunn,  Meister  zu  Gerbern  (bei 
Bullinger  ist  irrthümlich  gedruckt  Urban  von  Bünnen  statt  von  Brunnen}. 
Ochs  V,  544.      6}  Die  hauptsächlichstea  sbd  aufgezählt  bei  Bullinger 

I,  349.  7}  Den  8.  Juni  wurde  die  Disputation  geschlossen,  doch  blieben 
die  Boten  der  iwölf  Orte  noeh  die  niditten  Tue  in  Baden.  Hottinser 

II,  94. 
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cogebantur  salvo  condurtu  a  suis  superioribus  et  magistratibus 
de  fide  sua  satisfactionera  publicani  reddcre)  dominus  Joannes 
Oecolampadius  cum  univeisis  Lutheranae  factionis  concionato- 
ribm  in  partilrag  Helvetioram,  exceptis  TigurmenBibus,  qtii  boU 

»Gomparere  contempserunt ,  scilicet  Zuinglius  cum  suis,  propter 
quem  specialiter  hic  actus  destinatus  fuerat.  Vocatus  autem 
similiter  fuerat  dominus  Thelamonius  suifragaueus  quondam 
Banfiensis,  utpote  hntot  Oeoolainpadii,  qui  tarnen  propter  suam 
aegritudinem  (ut  ipae  proteatabatui^  ▼enire  renuit.  Suniliter  et 

10  dominus  Erasmus  Roterodamus  vocatus  fuerat ,  non  ut  Luthe- 
ranus, sed  ut  vere  Catholicus,  qui  judicare  posset  intor  litteras 
luaxime  Graecas  et  praesidio  fore  Catholicis.  Qui  tarnen  propter 
Titream  Taletadinem  aui  corporis  se  plurimum  honeste  petüt 
excusatum  habcri*).    I^onga  igitur  conccrtatione  Joannis  Egkii 

15  et  Joannis  Oecolampadii  habita  ^nam  nlii  Lutherani  velut  in- 
doctissimi  nil  disputarunt^,  sed  solum  utri  parti  se  vellent  sub- 
leribere,  profitelMUitiir),  hcet  nil  tunc  temporis  ibidem  finaliter 
desumtnm  atque  conclasum  fuerit,  onmia  tamen  disputata  per 
quinque  notarios  juratos  publice  sunt  excepta  et  in  quinque 

w  Volumina  parilis  materiae  congesta ,  sed  non  sine  rationabili 
causa  apud  eosdem  Ilelvetios,  nc  publicarcutur  usque  ad  tem- 
pns  opportunum  senrata  et  sab  anno  sequenti  publice  impressa 
et  evulgata  sunt  utiaque  Hngua,  Latina  scilicet  et  Germanica, 
in  quibus  sane  videri  potcrit ,  quidnam  ibi  sit  actum  ^] .  Nam 

2i  Lutherani  magno  supercilio  et  quasi  praejudicium  passi  voci- 
ftiari  poatea  coeperunt,  quod  rea  in  occulto  geata  yideretor» 
et  quoid  publicari  vererentur,  quasi  tarn  strenue  suas  partes 
essent  contutati.  Quid  autem  pacis  aut  fructus  ex  hac  dispu- 
tatione  manaverit,  nondum  patuit,  nisi  quod  sperabatur,  Luthe- 

»lanorum  sectam  non  parum  Inde  detrimenti  sensuram  esse. 
Attamen  concionatorea  illi  postmodum  revertentes  concionari 
sua  consueta  velut  antea  minime  destiterunt  .  Nec  Oecolam- 
padius quidem  vel  in  minimis  suam  opinionem  deaerere  voluit, 

S-lwli^wA.     18.ftMmtA.     Statt  atMMMkalAalBHnjMiemiglwtaft  tu. 

1)  Der  betreffende  Brief  vom  15.  Mai  1520  steht  in  der  Leidener  Ausgabe 
des  Erasmus  III,  935  (Nr.  DCCCXVIIIi.  Er  beklagt  sich  darin  auch  über  die 
Verbreitung  eines  Schriftchens,  das  darauf  abzielte,  seine  Ansicht  vom 
Abendmahle  als  mit  derjenigen  Luthers  übereinstimmend  darzustellen,  und 
verspricht  fortassis  intra  sex  dies  eine  Erwiderung  herauszujjeben.  Es  ist 
dies  die  oben  S.  381,2  enrfthnte  Sehrift  Detectio  praMtigiarum  u.  s.  w. 
1)  Dies  war  kdaeswegs  der  Fall.  8.  Bulllnger  3»S  f.  Kessler  10  f. 
Hottinger  88.  93,  3;  Die  Herausgabe  der  Acten  geschah  im  J.  1527 
zu  Luzern  durch  Thomas  Mumer.  Im  J.  I52S  erschien  ebendort  eine  latei- 
nildie  üebersetzung  derselben.  Haller  III,  Nr.  2ti7.  Ueber  die  verachie» 
denen  noch  vorhandenen  Exemplare  der  handschriftlichen  Originalacten  s. 
ebendort  und  besonders  H ottinger  II,  84  Anm.  156.  4)  Vgl.  Salat 
139:  fuorend  —  glvch  hein  und  wider  an  ir  irrung,  als  wSrends  nie  zuo 
Baden  gsyn,  oder  wir  ir  tantaten  suo  Baden  für  grecht  geben  und  obgeaigt. 
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sed  exempltim  et  Terbis  et  ftctb  in  hoc  novo  oommunicandi^ 

ritu  et  üde  stabilire  contendit  sicut  et  Zuinglius  et  Capito  etc.* 
In  tantum  aiitem  hacc  processit  opinio,  quod  pene  per  totam 
dispersa  sit  Eurupam,  ita  quod  HoUandi,  Poloni  etc.  Luthero 
neglecto  potius  Oeoolampaoium  et  Zuinglium  mirentur,  adeo  s  | 
cupida  est  novandarum  rerum  omnifi  Gennanorum  natio  adeoque 
clcricis  et  religit)sis  infensa.  Et  quanquam  Erasmus  non  segni-  ' 
ter  contra   hanc   opinionem  scripscrit  in  quadam  cpistola  ad 
Conradum  Pellicanum et  in  libellu  adversus  uraestigias 2]  etc., 
non  tarnen  palam  profiteri  dignatus  est,  quid  ipse  de  nac  re  lo 
sentiat  vel  utra  venor  sit  opinio.  Sed  haec  alias.  Legatur  iste 
libellus  et  pro  parto  cofTnoscetur,  quid  olim  intendcrit.  Post 
disputationem  nouuulla  cuntigerunt  in  comitiis  l^aturum  ex 
HeWetiis,  quae  dolum  quendam  et  fraudem  contra  tarn  soleiB- 
nem  et  ordinarium  actum  per  clandestinas  litteraa  Luiheranonun  u 
practendcbant,  et  per  libellos  quosdam  famosos,  quibus  etiam 
excellentes  viri  traducebantur ;  quare  domini  Ilelvetii  seriöse 
inaudavcruut  etiam  priucipibus  aliis,  ut  huiusmodi  scaudala, 
quantnm  fieri  possit,  toUerentur,  quod  tarnen  nondum  adlrnc 
impletum  üeri  ceniimus  etc.   .  io 

Postmodum   pestis  epidimia,   quae  etiam  in  aprili  ,  sed 
magis  ac  magis  in  maiu,  junio,  julio,  maxiuie  veru  in  augusto, 
septembri  et  octobri  vigere  coepit,  yeliementer  ciTitatem  banc 
uigere  tentavit  et  quam  pluximos  e  medio  tollere.  Tamque 
saeva  fuit ,  ut  nee  remedia  consneta  pnificcront ,  (juin  et  ipsos  is 
expertus  medicos  invaderet  et  extiugueret,   praetcrea  senes  et 
veteranos  septuaginta  vel  amplius  annorum,  paucos  autem  pue- 
ros^  sed  robustos  et  adolescentes,  maxime  autem  sanguineos  et 
naturaUter  jocundos  auferebat,  ita  quud  in  24  annis  tanta  cla- 
des  non  extiterit^) ,  quanquam  et  nonnulli  cunvaluerint ,  sed  m 
adniudum  ^auci.    Plerosque  tameu  cliolica  passio  plus  gravavit 
^uam  epidimia,  quos  tamen  epidimia  postea  inyadens  extinxity 
indifTerenter  Lutlieriinos  (t  Antilutheranos,  juvenes  et  senes 
conturbans  ot  auferens.    Nihilosecius  tamen  quisquam  vitam 
suam  in  melius  instituere  visus  est  neque  Lutherani  suis  erro- 
ribus  renunciare.    In  tantum  enim  haec  perfidia  dudum  con- 

8.  Evii^iii«  A.  5  Btrlni^iniA.  is.Ma4«n»tA.  31.  afMem»  A.  L.  8.  in- 
4«nn  Zitto  Sl  K.  StetTai^^tomMc  krtra  MnraU  L«  ab  A:  diMMbii,  wu  aber  «in 
«■ntav  SekiaibfliUar  dtt  OhnaittMi  itk  18-2».  >•!  wtuidltar  Joevadot«  MM  A. 
99.  «pUhml*  A.  «ptannfs  A.   SS.  Stitt  •{■dUforeaton  hat  A  «liie  Lflelre.   38.  latwfn  L. 

1)  In  der  Leidener  Ausgabe  der  Werke  des  Erasmus  III ,  964  (Nr. 
IKJCCXLVII).  -  2)  Vgl.  S.  407  Anm.  I.  3)  Ueber  die  Streitigkeiten,  die 
sich  wegen  des  Verfahrens  beim  Drucke  der  Acten  der  Disputation  erhoben, 
und  über  die  zahlreichen  Streit-  und  Schmähschriften ,  welche  die  Disputa- 
tion hemNCiief,  vgl.  Hottingef  97  ff.,  Herrn.  Cardauns:  De  reforma- 
tione  Bemend  (Bonner  Dissertation  von  1868),  84  ff.  4)  Im  J.  1502  hatte 
das  heftige  Pest  gewüthet,  die  nach  Varstieen  498  bei  5000  Menschen 
wegraüte. 
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cepta  pruevHluit,  ut  nemo  ex  his  omnibiis ,  tarn  Autilutheranis 
quam  Luthernnis,  sibi  apud  nos  precem  uUam  Aeri,  prout  olini 
neri  tolebat,  expetüt  nec  ocnumemcHralioiieiii  ullam  pro  exequüs 
sflu  annivenHuriis  ordinari,  dictu  nürum,  quomodo  purgatorium 
5  in  omnium  cordibus  refrixerit  et  (juanta  contra  clerum  invidia 
oxarsorit.  Ex  hac  etiani  (latlc  nonnulla  monastoria  coeperunt 
magis  ac  magis  evacuari.  Nam  apud  sauctum  Albanum  vix 
unuB  aut  alter  supentet  relictus  est.  Similiter  apud  CtuiMas, 
ttbi  tautum  duae  remansenint.  Apud  Praedicatores  etiam  pau- 

tft  ciores  relicti ,  et  apiul  Minores ,  qiiorum  aliquando  plus  quam 
quadragiuta  susteutubautur,  modu  vix  decem  iu  uuiverbu  simui 
uiTenieDantur.  Pom»  de  numero  Augustmianorum  vix  quatuor 
.  superstitea  relicti  sunt,  quorum  unus  nomine  firater  Thcnnasi), 
ibidem  concionator ,  Oocolamj)adianorum  partes  impudenter  in 

Ii  semionibus  suis  fovebat,  sicut  apud  Minores  quidam  dictus  fra- 
ter  Jüäuuci»  de  Lucenia'^;,  insiguis  et  protervus  declamatur  ad 
auram  applaudentis  Lutherani  populi,  qui  quioquid  in  buccam 
veniret,  impudenter  deblaterare  non  verebatur,  nec  quidem  ho- 
nestatis  et  modestiae  gratia  ser>'ata.    Talibus  niminim  ejrrofjiis 

2(1  \iris  et  apustatautibus  muuachis  liasilieusii»  pupulus  verbu  dei 
86  pasd  gratulabatur.  De  aüis  ooncionatozibus  non  monadiis, 
sed  eiusdem  fennenti  putredine  scatoitibus  mea  nihil  interest 
etc.  Vidcriiit  pasfores  illi  ,  quatcnus  ratioiicni  de  g^^rT*-  ^i^^ 
commisso  reddituri  siut.    Loquor  de  magistro  Wolfgango  in 

23  hospitali  et  domino  Marco  ad  sauctum  Leunardum^). 

[Cessayenint  autem  a  pulau  matutino  primi  Augustimatii 
anno  praeterito,  deinde  Clarissae  similiter.  Hoc  autem  anno 
etiam  Albanenses  circa  medium  aup^usti.] 

In  hac  etiam  pestiiitate  (quod  praetereundum  non  est;  obiit 

Mquondam  confrater  noster  dictus  Thomas  Brun  Basiliensis,  de 
euius  introitu  et  oxitu  licet  in  superioribus  annis  breviter  per- 
Rtrictum  sit*;,  lubet  hic  tamen  latius  aliquanto  de  ipsius  camali 
(utinam  non  damnabili)  conversatione  ])ost  eg^ressum  ordinis 
perstringere.    Is  cnim  nun  diu  postquam  monasteriuni  reliquit, 

3.  «llam  pne«m  A.      4.  ••«oa«d«a  a«»  »qvodc  eorrigi«rt  A.  qnan  L.      S  -6.  >et  — 

inveniebsBt  A.      16.  Jobu- 

Ma  ia  Paaana  A.  18.  ▼•narlt  A.  Maaiaa  A.  30.  BMilienaiam  A.  21.  »taaan« 
■tatt  aoa  L.  TL  nil  A.  2t.  »Ine  fafitk  A.  26.  Statt  »s.  LeonarAanc  kat  A  t  Lao- 
WHrt«a.  Dar  AVmta  »OMaaTanmt  —  »«gaatl«  faUt  A.     10.  Dar  Alaeliattt 

•Ia  —  paeeavaniat«  fS.  41*.  90;  faklt  A. 

11  Thomas  Oeyerfalk,  aus  dem  Gregorienlhal.  Ochs  V,  450.  Herzog 
1,  256.  2}  Johann  Lüthart,  auch  Hann  Sündli  genannt,  aus  Luzem. 
Ochs  V,  450.  Herzog  1,  S6.  222.  26',.  Hotlinger  II,  Archiv  f 
Schweiz.  Ref. -Gesch.  I,  SO.t  Anm.  1  u.  s,  w  Ueber  Geyerfalk  und 
Lüthart  s.  auch  die  Aeusserung  Oecolainpads  in  dem  Briefe  an  Farel  vom 
25.  Juli  152d:  Flu«  derogant  duo  Uli  in  cuculli«  monachatut,  ^uam  multi 
dH  exeucullati,  monaaticas  tanen  hypooriw«  r«tinent«8.  Herminjard  I, 
370.  3;  R.  olien  .S.  35  Anm.  1.  37.  Anm.  5.  4)  S.  ob«  8.  SM,  Zill. 
Vgl.  unten  die  Aufzeichnungen  Bl.  22  f. 
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apud  parcntcs  suos  fqui  non  modica  causa  suae  apostasiae  fue- 
runt,  praesertim  mater  ipsius,  quae  velut  altera  Eva  satis  im- 
pndenter  eum  ad  hoo  peftkeie  yImi  est)  oommontas ,  tantum 
efiecit,  qnod,  ut  in  seculo  posaet  sine  opprobms  yivere,  dispen- 
sationem  a  sede  apostolica  impetraret.  In  quibus  quam  frivole,  s 
quam  false  narraverit  contra  nos,  idem,  ut  timeo,  modo  sentit. 
Utinam  melius  narrasset  aut  cautius  cum  ipso  dispensatiun 
foisset!  Licet  enim  ordo  noater  libeie  dimifterit  illum»  sed  tar* 
men  cum  illa  conditione,  si  legitimam  a  summo  pontiüce  possct 
habere  dispcnsationem,  ipse  autem  non  expectata  dii^pensatione  lo 
prius  apostataverat,  scilicet  anno  1523,  cum  tarnen  ^ostea  circa 
palmaram  anni  sequentis  processus  dispenaatiomB  hic  apud  of- 
ndalem  et  vicarium  consistorü  Baailienais  ageretur.  Deinde  vero 
impetravit  inescio  qualiter,  ne  duriiis  dixorim),  qiiod  proraove- 
batur  in  capellanum  sancti  Peth  hasiliensis,  scilicet  anno  1525.  is 
Interim  vero  cum  ancillis  domi  auae  ludena  tres  pueros  gene~ 
lavit  in  acandalum  plnrimomm  ciTium  et  noatram.  Cum  autem 
dominus  vellct  eum  pro  suis  excessibus  in  exemplum  aliorum 
emendare,  permisit ,  ut  in  scalnom  Gallicani,  id  est  die  bösen 
blateren,  caderet,  quae  et  epiglottim  sive  vocalem  ipsius  arte-  20 
riam  oorrodens  graviter  torait  et  afflizit  eum  uaque  ad  mortem, 
ita  quod  de  salute  ipaiua  iwnittta  deaperaretur.  Et  baec  quidem 
in  martio,  aprili  et  maio  circa  eum  contigerunt,  cum  ecce  ipso 
jam  denuo  convalescente,  mater  ipsius  circa  finem  julii  peste 
correpta  statim  extnicta  est,  deinde  et  ipse  quoque  una  cum  2s 
patra  in  prima  aeptimana  auguati  pene  aimul,  frater  autem  eins 
non  diu  postea  similiter  obienint ,  ita  quod  infra  mensis  spa- 
tium  aut  ])aulo  plus  quam  quindcTiam  Iii  (juatuor  simul  ox  hac 
luce  subtracti  sunt.  Deus  iguoscat  illis,  quicquid  in  illum  et 
noa  peccaverant!  aa 
4.A«f.  Quarta  die  mensis  augusti ,  quae  erat  in  sabbato ,  in 
profesto  scilicet  sancti  Dominici ')  ,  circa  horam  pocundam  et 
maxime  infra  tertiam  et  ^uartam  graudo  valde  vehemens  et 
oondenaa  cum  coniaeaticmtlms  et  tonitruia  ac  mlza  caligine 
cecidit  circa  Basileam ,  extendena  ae  longe  lateque  ultra  vi-  » 
ginti  aut  triginta  miliaria,  quae  non  sine  magno  damno  vi- 
nearum  et  agrorum,  maxime  avenae,  nondum  demoss(jruni  ex- 
titit.  Et  licet  apud  nos  hic  vix  per  unum  quartale  pcrdura- 
▼erit,  tarnen  adeo  condenaa  fuit,  ut  etiam  in  craatino  die  gla- 
dei  eiuadem  cruaticula  reaiderent  uaque  poat  veapeiamy  ^iam  m 

14.  n«aMv«Utitr  L.     Sl-ia.  autt  »Qaaito  —  exttttt.  Iti  Ut  A  i  S.  Mg.  gnnd» 
h.  9wt  4.     40.  madiclat  £.  »uavu  pMt  TW9«nBi  IKUt  A. 

1)  In  dieser  Zeitbestimmang  herrseht  eine  Verwirmng.  Der  4.  August 

ist  der  Donunicustag  selbst,  nicht  dessen  Vorabend.  Es  niuns  also  entwe- 
der die  Angabe  des  Monatütages  unrichtig  sein  oder  der  Chronist  hat  irr- 
thttmlicber  Weise  profesto  statt  feste  geschrieben.  Wahrscheinlich  ist  leta- 
leres der  Fall ,  da  der  angegebene  Monatstag  mit  dem  in  sabbato  Stimmt. 
Der  4.  August  fiel  im  J.  1526  auf  einen  Samstag. 
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lueente  tunc  sole.   EJjt  quidem  cum  anniu  iste  salis  tefenos 

Semper  dies?  habuerit  ac  competenter  temperatos,  miram,  quam 
pauci  fructub  poiiKirum  cxorti  siiit  et  adeo  pauci,  ut  vix  intra 
triginta  vel  quadragiuta  annos  tantus  defectus  extiterit,  quan- 

f  quam  bladorum  mediocriB  ac  euffidens  copia  suppetiverit,  vini 
quoquc  apud  eas  terras  (nam  non  ubique  grando,  etiam  circa 
Blotzheim  fuit)  ,  ubi  aeris  intemperiea  aestiva  grassata  non 
est,  competens  copia  fuerit  etc.  In  omnibus  istis  non  est  aver- 
niB  furor  dei,  sed  et  rnanus  mm  eoLtenta,  et  populus  non  est 

MTereTBus  a  piavitate  raa  et  dominum  exeicitaum  non  requi- 
derunt^]. 

In  fcsto  sancti  liaurentii  ceperuiit  Lutherani,  vehementer  lo 
et  fortiter  prohibente  senatu^),  psalmos  rythmicos  in  lingua  ver- 
nacula  apud  Argentinam  tralatos  invitia  magiatratibus^)  laico 
u  more  cantilcnarum,  sed  satis  incondito,  in  templo  sancti  Martini 
decantare.  [Hanc  sane  novitatem  iidem  in  festis  paschalibus 
invehere  tentaverunt,  sed  repulsam  passi  fuerunt.j  £t  parum 
abfuit,  quin  hoc  idem  in  templo  catnedialia  eodesiae  tentaaaent 

I.  ■tnnc«  fcblt  A.       t— 3.  Statt  >et  quidem  —  »deo  panci«  hat  A:  adeo  pauci  frnctu 

Somornm  orti  «nnt.        4.  Statt  it«!«  hat  A :  «ive.        Von  »quanquamt  bis  zu  Knd« 
es  Absats^a  fehlt  AU««  bei  A.      12.  coeperant  A.  Am  Rande  ebendaKelbHt :  P«almodiM 
in  t.  Martioo  eantata«.         12  — 13.  raelaaisiit«  et  fortiter  prohibente  A.    Die  Inter- 

pnoction  ron  L  :  cpp^runt  Lutherani  vehpiupntcr  »t  fortit«r.  probibent''  si^natn,  de- 

caDtare(i)  itit  ab^-r  schen  davon,  das»  !>i<'  dein  ^I>rilohHchFn  G(>fQhle  nitbt  zu«ii(;t,  deshalb 
zn  verwerfen,  weil  der  Chronist  offenbar  den  Nachdruck  darauf  legen  will,  dajis  die  Neuo- 
mng  gepenüber  ansdrücklicbero  und  rtrengem  Wrl  ül<>  des  Itatbet  dnrcbgpföhrt  wordpn. 
Siebe  die  Anmerlning.  in.  Sowohl  L  als  A  bahpn  »docantari«,  da»  al5o  wohl  von  der 
Kacbl&osigkpit  des  autt  ilcr  < 'iin»truction  k'' tLillr-non  Chrouistcn  seilst  ht  rrübrt. 
16.  17.  »Hano  —  fueruntc  findet  sich  nur  bei  A  ain  Hände.  ib.  Am  Kande  bei  L :  ad 
raarg.:  Ita  sibl  peniuaserant  falao  int«rim  aibi  aale  eoBMU.  A  liebt  4ieM  Baadbenerkung 
nach  •sermoqae  suapensos«  (S.  412,lij  ia  KUmaen,  «lagaluMt  dnrek  die  Worte:  MB. 
Itenn  Baau  iUa  Mtak. 

1)  In  Blotzheim  hatte  das  Kloster  Besitzungen.  S.  ob«n  8.  355  Anm.6. 
2)  Jesaj.  9,  12  I.H.  3)  Oecolampad  schreibt  am  12.  August  an  Zwingli  : 
Hodie  vt  in  die  I.aurenlii  psalinodiae  Germanicae  in  templo  meo  a  plebe 
-  cantatae  sunt.  Praesenserunt  hoc  sacerdotes  ex  concionibus  meis  evento- 
nuii,  «o  qaod  de  jubilii  tpiritus  et  om  quaedam  ex  paalmi*  dixeram  ad 
hane  rem  redentia.  Unde  et  «päd  senatoni  egenmt ,  n  impedire  poewnt, 
et  inipetra\-erunt  edictum  a  senatu,  ut  ostiatim  prohiberetur  cantu».  de  quo 

adhuc  nihil  sciebam.  Verum,  ut  in  vetitum  nitimur  omnes ,  ita ,  ubi 
eioueat  pietae,  audaciores  reddimur.  Frustra  prohibuit  senalus.  Quid  inde 
ftitanim  sit,  ignoro.  Zuinglii  opera  VII.  b'-ii).  Die  auf  die  Einführung  des 
deafeiehen  Oemeindegesangs  bezüglichen  Nachrichten  .sind  zusammengestellt 
und  verwerthet  in  der  wichtigen  .'Vrbeit  von  Riggenbach:  Der  Kirchenge- 
MQ^  in  Basel  seit  der  Keformation|  in  den  Beitri|[en  IX,  340  ff.  4)  Da« 
iantb  magistnülnn  kann  eich  nteht  auf  das  Abnsfen  in  Basel  besiefan, 
da  es  sonst  nur  eine  matte  Wiederholung  des  so  eben  kräftiger  Ausge- 
sprochenen enthielte ,  .sondern  muss  von  der  Uebersetzung  in  Strassburg 
verstanden  werden.  Dass  der  deutsche  Kirchengesang  und  die  Herausgab« 
der  deutschen  Psalmen  in  Strassburg  auf  Seiten  der  StadtbehOrden  Wider^ 
stand  gefunden,  scheint  indess  nicht  der  Fall  gewesen  zu  sein.  Kiggen- 
bach  3.15  ff.  Jung:  Gt schichte  der  Reformatiim  der  Kirche  in  Strass- 
burg, Bd.  I,  Strasab.  u.  Lps.  1^30.  S.  317  ff.  Kathgeber:  Strassburg  im 
16.  Jahrb.  67  ff.  5)  Den  9.  April  1526  schieibt  Oecolainpad  an  Zwin^: 
Bis  diebnt  paseilibtts  plebs  ceeinerat  psahaoe,  sed  prohibita  a  laagistratii. 
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in  Kolotnnitato  a^snmtionis  almae  virginis  fum  offulta  dolosa- 
que  machinatioue  san^uinolentae  seditionisj  uisi  deus  meritis 
etufideni  gloriosae  Tiigmlt  motus  nuthim  hoc 
ter  avertisset.  Tunc  enim,  id  est  in  eadem  solemmtate ,  cum 
dominus  Auj^istinus ,  suffraganeii*!  ille  Frisingensis ,  sermonem  s 
facere  vellet,  comperto  quod  factiosi  illi  sinistnim  aliqnid  in 
priucipio  sermonis  seu  sub  novis ')  attentarc  para.st>cutj  ad  no- 
vas  illas,  quae  oumi  anno  soleannissime  cum  compulsii  campa- 
narum  et  cantu  feetivo  ac  OTganis  celebrari  solebant,  simplici- 
ter ,  sicut  in  feriis ,  pulsatum  est  et  simpliciter  cantatum  etc.  i* 
sermoque  suspensus.  Ecce  qualis  obedientia  erga  superiores. 
Veramtainen  nis  non  obstantibus  multo  raperhac  novitate  tra- 
ctatu  senatus  habito  Lutheranis  tandcm  sie  impoitanis  indul- 
tum  fuit,  quod  deiTu  rps  in  certis  templis  hanc  suae  praosnmtio- 
nis  novitatem  continuare  possint.    Quod  q\iam  adversum  futu-  u 
rum  sit  devotis  ac  sanctis  cleri  cerimoniis  et  usui  cunsueto 
contrarium,  aliorum  esto  judidum.  Et  qmdem  justo  da  judido 
etc.    Cum  enim  deus  cemat  denim  et  religiosos  a  germano 
ritu  devote  festa  et  psalmodiam  seu  cantuni  ecclesiasticum  Uni- 
versum cclebrandi  defecisse^  per  laicurum  ridicula  conventicula  20 
damoreinque  rusticuin  iUos  Teanre  pennidt  etc.    In  omnibus 
bis  non  est  a versus  foror  diu  etc. 
26.(29,.        Rex  l'ngariao  periit  26.  a\i<T^usti*)  etC.  Quarto  decembris  co- 
V.?iec  ronatus  Ferdinandus  archidux  Austriae  frater  Caroli  V  rex  Bo- 
hemonim  3, . 

1«.  8tpi.      Eodem  anno  1 9.  die  septembris,  quae  erat  fem  quaita  angariae 

8.  •nutrisc  statt  »motas*  A.  5.  »ille  Frising^BBisc  fehlt  A.  6.  «liqsod  A,  7. 
8Ub  novisf  fehlt  A.  10.  Statt  «pnlsatnm«  hatL  »cantatnm«.  11.  »Ecce  —  snperiorM« 
fehlt  A.  12.  multa  L  (vielleicht  ein  Versehn  schon  des  Originals).  15.  poHsent  A. 
odiosnm  A.  Iß.  >et<  Btatt  tar.  A.  tl.  dnmtni  A.  2:t— 2d.  »ras  —  Bokamoreac 
Ktebt  nur  bei  A.  76.  St:itt  •Kod'  in  iLiir.;:iriae«  bat  A :  d.  M.  mptmbris  fllfl».  A* 
Rande  ebendaselbst:  Turris  de  coelo  tacta  disjectaque. 

Zuinglii  opera  VII.  490.  In  seiner  undatierten  Bittschrift  an  den  Rath 
■äfft  er:  Dweil  aber  am  nechst  osterfeiem  angefen^  Bolhe  psalmgsang  in 
etliche  0  y;.  pfur-  und  klosterkirchen ,  on  unszern  ocfelh  und  anraitzung, 
doch  auch  nit  gewert  alt  ein  gutt  werck,  in  dem  vüer  menschen  szo  grosze 
andacht  eAmm,  dasz  in  each  die  äugen  für  frod  und  andaebt  übergangen, 
wie  etwan  auch  geschach ,  do  in  der  widerbuwung  der  stat  Hierusalem  die 
kinder  Israel  für  frod  weinten.  Anliq.  Oernl.  I,  Bl.  28,  abgedruckt  bei 
lUggenbach  494.  1]  Die  Erklärung  vun  »novae«  ^ebt  Riggenbach 
345  ff.  mit  Hilfe  des  zu  Anfang  des  Iti.  Jahrh.  erschienenen  Manuale  eun^ 
torum  des  Job.  Ulr.  Surgant,  Pfarrers  lu  8t.  Theodor  in  Klein-Basel.  Es 
ist  die  durch  den  Prediger  abzulesende  Verkündung  der  in  die  näch.ste 
Woche  fallenden  Feste,  der  aufzubietenden  Brautoaare,  der  Todten,  für  die 
gebetet  werden  soll.  »Es  ist  begreiflich,  daas  VerKündungen  von  Oestorbe> 
nen  zum  Zweck  der  Empfehlung  in  die  Fürbitte  am  Tag  der  Himmelfahrt 
Maria  besonders  feierlich  gehalten  wurden«.  2)  Die  Schlacht  bei  Mohacz, 
in  dt-r  König  Ludwig  von  Ungarn  fiel ,  fand  nicht  am  26. ,  sondern  am 
29.  Auguat  statt  (Kanke:  Reformation  II,  291).  3}  Am  4.  Dec.  evkannte 
die  StftndeveTsammtting  der  Sehlesier  Perdinands  Erbrecht  an  (am  S3.  Oct. 
hatten  ihn  die  Stände  des  Könicrreichs  Böhmen  auf  den  Thron  berufen), 
aber  erst  am  24.  Febr.  l-)27  wurde  er  in  Prag  gekrönt  (Ranke  295  ff.). 
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proxima  ante  vigiliam  sancti  Matthaei,  paulo  post  horam  sextam 
post  vesperam  fiilmeii  de  ooelo  cecidit  in  unam  turrim  [quam  vulgo 
den  iSchniderthurn  vocant,  quae  sita  fiiit  in  maiori  fossato  maioris 
civitatis  inter  portas  eancti  Albani  et  Eschemer  thox),  in  qua, 
i  ut  asserebatur,  quiuquaginta  cadi  pulverig  tonncntarii  servaban- 
tur  [das  ist,  bi  50  tonnen  bvixcnhulvers  .  Unde  contigit,  hoi- 
rendum  dietu,  quod  ex  violentia  incensi  pulveris  ex  injectu 
fulminis  tota  turris  illa  subito  cum  ingenti  fragore  dirumpere- 
tur  et  a  fundamentis  evelleretur,  lapidea  quadn  miiae  magni- 
iitudinis  simul  disjecti  ad  loca  valde  remota  projicerentur  non 
sine  gravi  damno  civium  et  urbis  utriusque  concussionc  formi- 
dabili,  (^uiu  et  plures  <|uam  24  homines  (nonnulli  asseverave> 
rant  pluB  quam  quadraginta  homines) ,  qui  circum  turrim  illam 
in  yineis  laborantes  (nam  vindemia  etat)  aut  occupati  vel  caau 
IS  transeiintes  inveniebantur,  hoc  impetu  subito  sint  cxtincti,  non- 
nulli gra viter  et  enomiiter  laesi,  quorum  aliqui  de  post  statim 
mortui  sunt.  [Aliqui  dixerunt  18,  alii  14,  alii  solum  octo  fuisse 
homines.  Crwlat  quisque,  quod  relit,  non  tarnen  rerisimile 
videtur,  tarn  paucos  fuisse  propter  circumstantiaB  huius  terri- 
20  ticae  plagae.]  Sed  et  non  solum  murus  fossatae  conti^^uus,  sed 
etiam  domus  et  tecta,  pracsertim  in  multis  locis  muxinie  vici- 
nis,  destnicta  sunt.  Item  fenestrae  vitreae  de  longinquo  pori- 
tae,  sicut  et  in  hac  domo,  id  est  in  Carthusia,  et  in  eodoBia 
saiicti  rheodori ,  notabiliter  laesae  et  destructae  propter  pulve- 
a  res  et  lapillos  ac  rudera  vaporemque  dcnsissimum  longe  late- 


illic  positae  penitus  devastatae,  fundamentis  domorum  et  tur- 
rium  ibidem  consistentium  gra  viter  ooncussis.  Terribilis  pro- 
fecto  plagH ,  tametsi  plaga  videri  non  potuisset,  si  nemo  mor- 
30  talium  tunc  iuterisset  et  tarn  sero  temporis  in  anno  tonitrua 
et  fulmina  videri  soUta  fuiesent.  Quanquam  ea  die  et  praeoe- 
dentibus  nonnullis  aura  valde  seiena  et  calida  fuerit,  tarnen 
quibus  considerare  vara>'it,  nubes  ista,  undo  fulmen  hoc  ceci- 
derat,  quasi  per  quinque  continuas  horas  conglomerabatur  et 
SS  coUigebatur  in  unum  locum,  sole  in  illam  ex  opposito  respien- 
dente.  Porro  tonitrua  bis  aut  ter  duntaxat  pnesonabant  simul- 
que  solis  splendor  videbatur.  Verum  hoc  mirum  erat,  quod  nulla 
domus  incendebatur  ex  luiiusniudi  calidissinia  eruptione  pul- 
veruui  illorum.  Niliilominus  tarnen,  qui  portentum  hoc  pro  ni- 
«hilo  dudt,  a  timore  dei  se  profecto  testatur  alienum.  Nam 
pauci  fuerunt,  quos  fragor  ille  non  exterruerit  in  dvitate,  qui 
etiam  et  extraneos  in  villis  et  oppidis  edam  remotis  oontur- 

'i.  Schneiderthnni  L.  3.4.  >qnM  —  civitatis.  iVUlt  A.  li.  bcj  {ünd'm  toniipn  hüch- 
«enpalvers  L.  9.  qaid*m  A.  iO.  Statt  •ainiuli  hat  A  ein  aasg^ütrichened  ..-unt«. 
12.  »sseverarunt  A.  13.  circa  A.  15.  »uat  A.  17.  Die  T!«>in«>rknng  »Aliqui  —  plft- 
gM«,  bei  L  am  Üande,  ij>t  bei  A  nacb  »plun  quam  quadraginta  bominesc  (Z.  13)  eioge- 
■ckAtoa.  die«BtA.  18.  t«i4A.  lS-1».  videtu  vacUisUtlh  22.  Stett  >loiüiMiio« 
M  A  «iaa  IMk»,  Ckrtaiiia  A.  26.  projectM  A.  97.  ratla^De  splendor  nmu  A. 
41  H/Uamm       >«ptUi8«  IHUt  A. 
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bavit.  Quantum  damni  civitas  inde  scuserit,  non  omnibus  no- 
tum  fieri  voluit.  Dicebant  tarnen  fide  digni  viii,  quod  damnum 
iUud  30  millibii»  aureoram  m  reiarari  potuerit  in  sola  stxu- 
ctura  murorum  et  tectorum  etc. ') 
II.K0T.  In  profesto  sancti  Martini  hora  decima  et  underirna  post  ä 
mehdiem  visae  sunt  plurimae  choruscationes  et  audita  tuni- 
tmaS) ,  et  oontca  tempestatem  immmeiiteiii  in  mnltis  eeeMia» 
sicut  in  aestate,  oompuliatiim  est. 

Anno  domini  1527. 

\ijSn.  Nonadecima  martii  obiit  reyerendissimus  dominus  Christo-  to 
pborus  de  Udenheim  BasiUensis  episoopus«  vir  adprime  reli- 
giosus  et  doctus  piusque,  qiii  sub  anno  domini  1502  (ni  fallor) 
electus  et  consecratus  anno  sequenti ,  id  est  1503,  synodum 
celeberrimam  in  suae  dioceseos  metropoli  celebravitj  ut  supra 
habetur*).  Et  tandem,  cum  fere  octogesimum  attigisset  annum,  is 
poet  diutinam  podagrae  vexationem  vivis  excessit ,  aetcrnu,  nti 
speramus,  subintrans.  Sepultus  ut  ferunti  in  civitate  Telsperg. 
Non  enim  Basileac  voluit  sepeliri  propter  muitas  rationabiles 
causa«,  et  quia  jam  pridem  ei  com  civitate  Baäliensi  non  m»- 
diocris  simnltas  interoesserat  prapter  castram  Pfeffingen  etc.^)  is 

4.  >et  tectorumc  fehlt  A.  ö— 8.  I>er  Abiatz  »la  —  coropal«ätuni  eht<  nur  bei  A. 
9.  «Anno  dominit  fehlt  A.  10.  Am  Rande  hat  A:  Obitan  Christof,  de  ütenheim.  rere- 
renda«  L.  rey.  A.  11.  aroriraeA.  12.  aeA.  13.  »id  estc  fehlt  A.  ainodnm  A. 
14.  dicumas  L.  diOMM.  A.  14—16.  L UX%  «tkiritatar,  «It^m  inaiüisiartMi  Akkftr- 
BVBgaulekni  fte  raprs  üW  Ata  vi.  A  bat  «fsüMih:  it  fesbttar.  Wss  all  Am  CMsk 
miMiiit  iat,  ist  sobwer  in  sage»}  la «amr  ChiMik  tadtk  ilah,  «MifitSBS  te  Amhvqt- 
UeMndmAnsaftgennndAbBchriflMtdltSnoAsTWtMSidshtOTwIhiit.  17.  Sfanilmr  L. 
Stattete,  häl  A  ela«  Ltato. 

1)  S.  die  Beschreibungen  dieses  Ereignisses  xn  der  Chronik  des  Fri- 
dolin Kyff  S.  54  und  unten  in  den  Au  f^eiehnungen  Bl.  26.  Oecolam' 
päd  berichtet  den  34.  September  an  Zwingli   Quantum  ineommodi  dritas  ex 

lulmine  acceperit,  alü,  opinor,  indicarunt.  Lapsum  enim  in  turrim,  in  qua 
sulfura,  salpetrae,  pulveres  et  alia  (^uaedam  aa  belli  usum  pertinentia,  tur- 
rim a  solo  fundituB  eyertit  et  cum  justa  parte  muri  disjedt  vieinosque  vin- 
demiantes  perdidit,  animas  opinor  18.  Ita  ut  admoneamur  turris  Siloe. 
Sunt  et  multi  laesi,  et  domua  pleraeque  in  suburbio  graviter  vexatae.  Bene- 
dictus  sit  dominus  in  omnibus  o^eribus  suis.  Zuinglii  opera  VII,  .^42. 
Betondafs  amwhaalich  ist  der  Brief  des  Erasmus  an  Nioolaus  Varius  Mar- 
'^anns  vom  26.  Sept.  1926,  III,  955  (Nr.  BCOCXL)  der  Leidener  Ausgabe, 
l'ebor  du'  verschiedene  Deutung  dieses  Ereignisses  durch  die  beiden  Reli- 

fionsparteien  vgl.  Salat  150  f.  2)  Chronik  des  Fridolin  II)  ff  54. 
I  Christoph  utenhdnn  war  den  1.  Deo.  1502  an  die  Stelle  des  gerade 
einen  Monat  vorher  verstorbenen  Caspar  zu  Rhein  zum  Bischof  gewählt 
worden,  nachdem  er  schon  seit  1500  Verweser  des  Bisthums  gewesen.  Ver- 
gleiche über  ihn  und  über  seine  Anstrengungen  zur  Wiederherstellung  der 
Subrahenauoht  und  cur  Hebung  des  religiösen  Lebens  besonders  den  Aof- 
satE  von  Herzog  in  den  Beftrigen  1.  33  ff.  Im  J.  1519  üess  er,  über 
70  Jahre  alt ,  sicn  den  Domdecan  Nicolaus  von  Diesbach  zum  Coadjutor 
geben  (Heusler  42ö;.  AU  sein  Todestag  wird  bei  Tonjola,  appendix 
25,  bei  Wurstisen  555  und  in  allen  mir  »onst  Stt  Oeiiohte  gekommenen 
Schriftstellern  nicht  der  19.,  sondern  der  16.  Merz  angegeben.  4}  8.  Chro* 
nik  des  Fridolin  Kyff  24  nebst  der  Anm.  2  daselbst. 
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Fuit  autem  studiosis  et  doctis  satis  favorabilis  et  inclinatus, 
cum  quibuB  etiam  multam  habuit  conversationem ,  sicut  ex 
scriptis  Erasmi  Roterodami  ad  eundem  patet  evidenter.  £t  Lu- 
dieri  quidem  scriptis  in  prindpio  multam  favere  Tidebatar  im- 

b  prudens^  donec  tandem  serpentem  viridi  in  gramine  latitantem 
et  se  et  suam  metropolim  ac  diocesim  graviter  laesisse  depre- 
henderet;  sed  nimis  sero.  Nam  bac  occasione  multi  postmodum 
sna  indoela  wa  ▼eriiis  Iweretica  dogmata  impune  spargere  ooe- 
penint  in  Basilittui  diocesi,  quae  nunquam  postea  poterant  ex- 

10  tirpari ,  uti  supra  patuit.  Quod  forte  fieri  poterat ,  si  Joannes 
Oecolampadtus  non  praevaluisset,  qui  quanta  vafritie  civitatcm 
banc  suis  praedicationibus  et  scriptis  infecerit  et  corruperit, 
partim  in  superioribua  annis,  partim  in  aubsequentibus  patere 
potent.  Sic,  sie  dormitantibus  aut  negligentibus  patribus  {&mi- 
lias  inimicus  homo  zizania  seminando  fidei  triticum  sufFocavit  . 
Sed  haec  alias.  In  huius  episcopi  locum  jam  pridem  diebus 
ferme  deoem  aut  quatuordecnn  euqpais  ante  Ülius  obitum  tan- 
quam  coadjutor  electus  et  subrogatus  fuit  quidam  ex  cani>in<  is 
fatliedralis  ecdcsiae,  dictus  dominus  l*hilippu8  de  Guiidels/- 

20  heim ,  qui  postmodum  episcopatu  potitus  dictae  guberuiicula 
Buscepit  ecclesiae  pro  libito  moderanda^).  Utinam  pie  felici- 
teique! 

TTunc  temporis  in  locum  domini  Thelamonii  subrogatus 
est  reverendissimus  in  Christo  pater,  dominus  Augustinus  Fri- 
26  singensis  episcopus ,  ut  sit  suffraganeus  sive  vicarius  in  s^iri-  • 
tuwbuuB  domim  epiaoom  BasflienaiB  modemi,  quem  et  ipse 
postmodum  quoad  submaoonatum,  diaoonatum  et  sacerdutium 
consccravit,  nibilominus  concionator  in  eodesia  cathedxali  per- 
severans.] 

M  Ferro  praedecessor  iUe  dictus  dominus  Nioolaus  a  Diespach, 
qui  prius  ooadjutoris  officium  gerebat,  paulo  ante  pro  pace  sua 
civitatisque  et  capituli  prudenter  suo  cesserat  officio  { forte  a 
suis  Bernensibus  avisatus) ,  redditis  illi  cunctis  expensis  prius 
habitis  etc.  Susceptus  est  autem  idem  modernus  episcopus  ho- 
tt Ddodfice  a  senatu  cintatis  fcsia  secunda . . . ))  anno  praesenti  wm^ttt) 
dum  in  sacerdotem  oonsecratus^).  Nam  postmodum  in  festo 
sancti  Thomae  apostoli,  quod  erat  in  sabbato  quatuor  tempo~2i.i>M< 
rum,  consecrabatiir. 

6.  dioeceiim  L.  dioecesin  A.  9.  diocccsi  L.  diooo.  A.  19.  Filippni  de  GnndoUz- 
heim  A.       21.  modennidM  A.      24.  reverandaa  L.  rdu  A.      2S— 20.  p«rmmnenB  A. 

1)  Matth.  13,  24  ff.      2)  Wurstisen  555.  Och»  V,  565  ff.     3)  Wir 
haben  hier  eine  Lücke  angegeben.   Die  nähere  Bezeichnung  des  Ta^es  ist 
dem  Chronisten  in  der  Feder  stecken  geblieben.   Es  war  nach  der  in  der  . 
folgenden  Anmerkung  angegebenen  Quelle,  dem  Oeffnungsbuche ,  Montag  ' 
der  2.3.  Sept.,  es  ist  also  etwa  zu  ergänzen:  ante  lestum  sancti  Michaelis.  | 
i]  Oeffnungsbuch  1490— 1 53U,  227.  Ochs  V,  568.  üeusler  437. 
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IIB         Hoc  auuü  circa  festa  paschalia  ex  Franki'ortensibus  uun- 
^'^'''dinis  libri  venerunt  Lutheri^},  Roffensis^,  Jodoci  Cliditovei^) 
etc.  contra  Oecolampadium  et  alios  significatistas  de  veritate 
corporis  Christi  sub  sarraTnento  altaris.    Seil  (|ui(l  ipse  respon- 
iiB»  derit  non  lefjitur.    Circa  trinitatis  <lisj)utati()  liadensis  impressa  5 
^"'venuudabatur ,  non  tarnen  omnia  acta  eins  in  i^pecie,  sed  so- 
lum  nudeiu  materiae  diBputatae. 
MJiin.      in  vigilia  annunciationis  b.  Mariae  post  pnmdiiun  circiter 
horam  secundam  tactus  fui  paraly^^i  prima  vice ,  quam  doctor 
Eucharius^)  physicus  dicebat  esse  opilationem  nucharuni ,  quae  lu 
et  totuan  latus  dextram  a  Tertice  usque  ad  pedea  notabuiter 
debilitavit,  ita  ^uod  eodem  tempore  Tel  momento  tactus  illius 
non   solum  penitus    nil  srribero   scd  nec  lop^ere  aiit  ]iei-fecte 
vel  intelligibiliter  loqui  potuerim.   Et  porduravit  huiuriniodi  de- 
bilitatio  ultra  mensis  spacium,  quanquam  loquela  in  octo  diebus  ih 
restitttta  fuerit»  sed  non  inte^  tarnen,  Terumtamen  postmodum 
nun  quam  recte  convalui,  quin  Semper  claudicaverim  et  viribus 
subinde  destitus  ad  quaeque  pcne  ag^enda,  maxime  ad  scriben- 
dum,  expedite  saltem  ut  prius,  inutilis  essem.    Ferro  melan- 
cholica  passio  cum  suis  conditionibus  adeo  Tehementer  in  me  » 
suoeresoere  coepit,  ut  non  possim  wpemxe  me  diu  posse  super- 
vivere  etc.*} 

1—7.  Der  AbsAts  >Bm  Ubo  —  dispsUUec  findet  »ich  nnr  b«i  A,  am  Randt«  !i.i^^h;;>>tra.gc'ii. 
8—22.  Der  Absato  fIliUa  —  •nMnriven  ete.«  findet  sich  nur  bei  A.  Am  fiande  i^tebt : 
Autor  fusljrtl  tMtot.     %,  qvftA. 

1)  Da«  dise  wort  Christi  (das  ist  meyn  leib  etce.)  noch  fest  stehen 
Widder  dye  Schwerrnergeister.  Mart  Luther,  zu  Wittenberg.  M  l). XXVII. 
KTueiynaki:  Thesauru.s  libellorum  ixistoriam  reformationis  illustranlium, 
Lps.  1S70,  Nr.  1698.  2)  De  veritate  corporis  et  sanguinis  Christi  in  eu- 
cnsristta,  per  Ilererendum  in  Chriato  patrem,  ao  dominum.  D.  Johannem 
Roffenaem  Eni.scopum  (den  bekannten  un  J.  t535  dwreh  Heinrich  VIII.  hin- 
gerichteten Johann  Fisher,  B.  von  Rochester  ,  adversus  Johannem  Oeco- 
lampadium. Coloniae,  Anno  domini  M.  D.  XXVII.  Aeditio  prima.  Am 
SchutMe:  Exeuium  est  jam  primum  hoc  egregium  onus,  Coloniae  per  ho- 
nestum  civem  Petrum  Quentel.  Anno.  M.  1).  XXVlI.  Mense  Ffhruario 
In  fol  —  Jo.  Hoffen,  epiacopi  de  veritate  coq)oris  tl  .sanguinis  (,'hriali  in  eu- 
charistia,  libri  quinque  adversus  Johan.  Oeculaninadium  recens  editi.  Editio 

SMtrema.  Eucharius  Cervieomua  excudebat,  Anno  M.D.  XXVU.  mense 
prtli.  In  3)  Jodoein  Clichtoreus  war  Doetor  der  Soibonne  und  Ca- 
Donicu.s  zu  Chartres.  Er  starb  zu  Chartres  1543.  Was  für  ein  AVerk  von 
ihm  hier  gemeint  ist,  vermag  ich  nicht  zu  sagen.  4)  Ohne  Zweifel  »Eu- 
charius Holtzach  der  artzny  doctom  (Erkanntniasbuch  III.  l'.'T  ,  gestor- 
ben I55>>  im  Alter  von  "2  Jahren  ("NVurstisen:  Epitome  historiae  Basi- 
liensis,  in  den  Scripte  res  rerum  Basiliensium  minores  257).  Nach  Wurstisen 
war  er  ein  Sohn  des  im  Jahre  1521  wegen  der  französischen  Pensionen 
ans  dem  Bathe  ausgeschlossenen  Eucharius  Holtiach  (Ochs  V,  365),  den 
die  Chronik  des  Fridolin  Ryff  30,13  als  den  alten  Holtia<m  Uber 
Bjn  bezeichnet.  Der  Eucharius  Holtzach  clvis  Basiliensis  in  minorl  civi- 
tate,  der  nach  Lib.  benef.  18^  im  J.  15)3  und  dann  wieder  lölS  dem 
Convent  eine  Pitans  Terabfolgen  Hess,  ist  wohl  der  ältere.  5j  Verstopfiug 
des  Rückenmarks.  6)  Es  mag  hier  hervorgehoben  werden,  wie  vielen 
Fällen  von  Schlagflüssigkeit  unter  den  Karthäusem  wir  in  unseren  B^der 
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Feria  quinta  in  coena  domini  post  prandium  et  circiter  Apr. 
horam  quartain  apud  Miuoritati  et  Au^us^tinianus ,  item  in  pa- i9.4pr. 
rasceve  de  mane  circiter  tertiam  ad  Miuurita»,  deiude  hora 
octevA  ad  sanctum  Martmnm  et  hon  quarte  apud  Augustuii»- 

s  nus,  similiter  in  vigilia  sancta  puschae  hom  0<Mva  «d  •anctnniM.Afr. 
Martin  um  ad  sermonem  pulsatum  fuit  cum  campanis  more  so- 
Uto  contra  consuetudinem  patriae  et  totius  ecclesiae.  Ita  Luthe- 
müs  viBOin  fbit  quiupiam  siugularitatia  in  aoandulmii  aut  «m- 
temtum  aliorum  Catholicorum  Chrisd  fidelimn  inTehera. 

10       Item  eodem  anno  2S.  die  mensis  maii,  quae  erat  feria  28.  Ibi. 
tertia  rogationum ,  decretum  est  in  senatu  Basiliensi  et  domi- 
uica  sequenti  publice  chartis  imprestiis  in  omnibus  zuni'tis  lectum,  2.  Jnsi. 
deinde  per  omnem  ditionem  BamlieiMeiii  intimatiiiii  et  publi- 
catum  est,  abrogatos  esse  plerosque  dies  festos,  nempe  feiiaa 

15  tertias  et  quartas  pasrhae  et  pentecostes,  item  solemnitutes  visi- 
tationis,  uativitatis  et  conceptiouis  b.  Mariae  virginis,  item  b. 
Mariae  Magdalenae,  crada  mTentioiiis  et  exaltationis«  Midiadis, 
innocentum,  Henrici  et  dedicationis  maiuris  ecclesiae»  item  fe^ta 
sanctorum  Laurentii,  Martini,  Nicolai,  Catharinae,  sanf^iinis 

20  miraculosi ,  Marci  ac  sin<;nlarum  ecclesiarum  patronorum,  j)uta 
Theodori,  Leonardi,  Albani,  Francisci  etc.,  quae  prius  de  con- 
saetudine  feriari  praedpiebantttr.  [Summa  24  dies  festi  prin- 
cipaliores  sunt  abrugati.]  Cetera  festa  lunt  jussa  servari. 
[ünde  parocliia  Basileae  minoris  festum  saucti  Tlioodori  ad 

udominicam  illius  hebdomadae,  qua  dictum  festum  cuntingit, 
liaiirtuHt  feativandum.]  Item  qnaedam  alia  mandabantur,  quae 
ad  inetatem  conducere  videbantur,  adlicet  de  diofeia  toUendia 
et  compotationihus  etc.  '  Ftem  procesgio  in  fcsto  corporis 
Christi  penitus  abrogata  est,  nisi  in  parochiis  sancti  Petri,  Theo- 

Mdori  et  Albani  et  in  ecclesia  cathedrali,  duntaxat  circum  tem- 

l.MUCAltA.    10. U.  »«u« - npIlMmB* 0ikUA.    13.M»A.  lft.bMO«rillA. 
ItiCMuiaMA.     ».  qa«Ib     at.  Ma4almtA.     30.  >tl«  T«r  Albtal  ftUt  A. 

Chroniken  bcmanen.  Die  Frioren  Heinrich  von  Ahlfeld  und  Jacob  Louber 
(all  Prior  von  Buxheim)  wurden  durch  solche  sur  WeiterfQhrung  ihres  Am- 
tes untüchtig  gemacht  S.  .'522,1  ff.  und  die  dazu  gehörige  Randbemerkung, 
S.  337,32J,  de^leichen  der  Freiburger  Prior  Gregorius  Reytch  (S.  397,32). 
Zscheckenbdtlin  war  noch  nicht  lange  in  den  Orden  getreioB ,  quando  jam 
velut  defectus  apoplexiae  videbatur  eum  nttingere  (S.  350,  4),  weshalb  der 
Prior  Jacob  ihn  zum  Siegrist  machte,  damit  er  sich  {laborando  et  discur- 
,  rendo)  Bewegung  gebe  und  tali  mutatione  relevaretiir.  1)  Dieses  Mandat 
Tom  28.  Mai  1&27  (Ant.  Gernl.  I,  fil.  33.34  geben  eine  Abschrift  tm 
dem  18.  lahrh.)  findet  deh  im  Avnug»  bet  Oebe  V,  570  ff.,  kürzer  bei 
Heriog  II,  10  f.  Hagenbach  101.  Während  Georg  die  Feiertage  auf- 
zählt, die  abgeschafft  wurden,  macht  da«  Mandat  die  namhaft,  die  beibe- 
halten werden  sollen  und  an  denen  auch  fernerhin  nicht  gearbeitet  werden 
dttf.  An  den  andern  wird  den  Stiften  ,  Pfarren  oder  Klöstern  eine  kirch- 
liche Feier  nicht  verboten ,  >doch  datiz  sie  kheiu  sonderlichen  pomp ,  als 
biidier  gewohn  gwesen,  daiauii  machen  oder  einicheo  tiaeh,  den  ablaai  ift 
Äsen,  aufrichten«  u.  s.  w. 
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pla  f  sine  pompatico  ritu  vel  apparatu  etc.  ^]  Simiiiter  proces- 
sioneB  in  ro^tionibus  .  Et  haec  de  licentia  summi  pontifids 
et  Caesaris  dioebantur  fieri.  Quod  an  sit  necns,  mea  ml  refertj 
licet  mafids  crediderim  huiutmodi      Lutberuioniiii  oonuneiiAis 


(i2.8pt)  Iteiu  circa  .  .  .  septembris  vel  paulu  ante  prior  ordinis  Prae- 
dicatonim«  der  Bieher  cogjnoinifmtu»,  ab  oidine  et  putondi 
cm»  lUA  epoBtetando')  duzit  uxofem  die  von  Bosenbeig  pene 

OCtogenariam  vetulam. 
B«pt.        Circa  initium  meubis   (»eptembris  causa  de  celebratione  u 
16.  uü.  missae ,  quae  16.  die  maii  propter  Oecolampadianos  veutilari 
coeperat^))  aliquatenus  sopita  est,  aenatu  concludente,  prout 
infra  paulo  post  patebit,  prius  pracsentatis  singulorum  prae- 
dicantium ,  id  est  Oecolampadianorum  et  C'atholicorum  huius 
civitatis^  seuteutiis  iu  liugua  Germanica  cuuäcriptiä,  an  scilicet  li 
missa  rit  quoddam  diTmuiii  aacnfidum^  in  quo  pro  salote  vi- 
vorum  et  mortuorum  Christus  deo  patxi  jugiter  singulis  diebus 
ofFeratur ,  ut  orthodoxi  hactcnus  tenueniiit ,   an  abhominatio, 
sicut  contraria  pars  asseverat  et  hactenus  impudenter  satis  tra- 
giceque  in  canceUis  praedicavity  ac  eos,  qui  mTexsnm  sentiTent,  » 
pubuoe  condemnavit  et  excommunicavit,  non  sine  grandi  scan- 
dalo  et  meta  seditionis.  Senatus  igitur  ad  oompesoendum  8can> 

5.  profectum  A.  6.  circa  s«pt«mbri»  L  :rca  s<>ptmiteni  A.  Ich  rennathe,  L  das 
Richtige  giebt,  ond  du«  dem  Chfo&ltten  etwM  in  dar  IMtt  itackan  gabliebcii.  7.  JüüAm 
A.     cognomine  A.     Statt  «ordiM  «U  kkt A  «!«•  LAek*.         raw«  MUk  L.      16.  »Ise 

fehlt  A.      18.  ab«ninatio  L. 

1;  Unter  den  zu  feiernden  Tagen  führt  das  Mandat  auf  »unsers  herr- 

fots  ta^.  Doch  soll  au  dcmselbigen  tag  khein  gmeiner  umb^ang,  wie  bisz- 
er,  mit  dem  sacrament  beschehen  (ursach  dasz  auf  denselbigen  tag  ^-ii  z& 
hocfaCurt  und  aünden  ffirdeiüch  fflr  andere  tag  vollbracht)  genalten  werden. 
WAUen  aber  die  in  den  stiften  oder  pfuren  in  beiden  unseren  atetten  Basel 
umbgehn ,  soll  ihnen  zugelassen  sein ,  doch  nicht  weiter  dann  in  ihren 
kirchhöfen  und  creutzgängen.  Und  soll  zu  denselbigen  umbgäugen  kheine 
zünfl  oder  bruderschaften  Ire  kerzen,  wie  vomachner  gebraucht,  tragen, 
sonder  die  anheimisch  auf  ihren  zunfthäusern  behalten«.  —  Es  ist  also  un- 
richtig, wenn  Ochs  V,  574,  nachdem  er  das  Mandat  im  Auszüge  gegeben, 
im  Hinblick  auf  da.s  von  Georg  Bemerkte  beifügt:  »Die  Kreuzgange  am 
Frohaleicimamstage  wurden  nur  in  einigen  Kirchspielen  gestattet«.  Es 
machte  vielmdir  nur  die  Oeisdicfakeit  einiger  Kirchen  von  der  Brlavbniss, 
sie  beizubehalten,  Gebrauch,  2  In  der  "Woche  nach  dem  5.  Sonntag 
nach  Ostern  (Rogate  oder  Vocem  jucunditatis;.  3)  Der  Revers,  wodurch 
■Jeorig  Hardtmann  Rveher  von  Basel«  bei  seinem  Austritte  aus  dem  Pre- 
digerUoster  dieses  aller  Ansprüche  von  seiner  Seite  ledig  erklärt,  ist  da-  - 
tiert  vom  12.  Sept.  Auf  die  Aussteuer,  die  er,  obgleich  er  nichts  ins  Klo- 
ster gebracht  hatte,  nach  dem  S.  4(1 1,23  ff.  erwähnten  Mandate  des  Rathes 
SU  fordern  berechtigt  war,  leistete  er  Verzicht.  Prediger  Arch.  Nr.  1206. 
4}  Von  dieaem  Datum  ist  die  Bathierkanntniss,  weldie  di»  bnden  Parteien 
auffordert,  binnen  Monatsfiriat  ihr  Outachten  über  die  Messe  einzugeben, 
mit  dem  ausdrücklichen  Befehle,  alle  ihre  Gründe  ausschliesslich  der  heil. 
Sdhiift  alten  und  neuen  Testamentes  zu  entnehmen.  S.  hierüber  und  über 
den  weiteren  Verianf  der  Angelegenheit  Ocha  V,  584  ff.  Heriog  II,  42  ff. 
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dalum  decrevit,  ex  quo  tale  negotium  esset  satis  ardaum  et  un- 

biguum,  neo  de  Imc  re  temere  quid  definiendura  esset,  quod 
deberet  ad  cuncilium  proxime  futurum  referri.  Quare  dixit,  se 
neadum  relle  ^iiioquam  aliud  statuere,  niri  quod  eeclesia  uni^ 

i  versalis  et  legitime  oongr^ata  definiret ,  iuterim  conoedendo 
vel  indulgendo  praedicatoribus  Oec  olampadianis  ;  id  instanter 
postulantibus  ,  quod  a  missarum  cclebratione  possont  abstinere  ; 
similiter  Augustimaois  apostatis  et  sacerdutibus  ecclesiae  sancti 
Martiiii  pro  pace  et  tnnquiUitate  oiTitatis,  ne  quid  Mditionis 

tttiles  molirentur ') . 

[Item  domini  confoedorati  de  antiqua  li^-a  visitari  fecerunt 
omnia  monasteria  suae  ditiuuis  per  suos  nuntius  laicus,  ne  quid 
flcilicet  de  bonis  eorundem  sive  Utteris  deperiret,  quod  non 
raiidem  omne  in  prophanas  manus  derenire  contingeret.  Nam 

U  iid  hoc  laici  omnimodis  inhiant ,  quod  monasterionim  bona  ad 
se  devolvautur,  alias  de  tide  et  religione  non  admodum  curant. 
Similiter  et  Berueuses  omnia  monasteria  suae  ditionis  per  ca-cit»- Juli) 
staldos  ttttari  et  oommendari  fecerunt*).  Si  band  sy  beriSgtet 
mit  Lutherischen  puren  oder  meyeren,  die  sich  mit  wyb  und 

30  kind  darusz  erneren  sollen  ■'') .    Sic  fecerunt  etiam  in  Tigurensi 
ditione^j.    O  qualia  temporal   Haec  omnia  in  eum  iinem«  ut 


L  tniMI  L.       i»  «BlVtmlilMr  Ii.       II.  TM  iMi  nDxen  AbMkliMi  »BrnB  —  VifMtK 

a.  420. 13)  h«l  A  svrdM  StMc  ■BMTMaMtMttk— in  Tigor.  ditioMt.  «m  «te  aMfe 
dm  W«rt«B  •Mtafanitaa  ««teiMM  (S.  4l8.«)«ludd*M.     14.  fmkuM  L.     IS.  Bto 

iMriL.     ri«b«T«tl«tA.     tt,W.  w^budkbiAflmL.     19.  «rühm  A.     «oUmL.  i 

1}  Die  betreffende  Kathserkanntniss  wurde  den  23.  Sept.  erlassen.  Den 
Inhalt  denelbm  i.  bei  Ochs  V,  587  f.  (S.  5SS  ist  uffmutten  statt  uff> 

rauthen  zu  lesen),  Herzog  II,  54.  Vgl.  oben  S.  .iB  Anni.  1.  —  Der  Ge- 
danke, daäs  der  Rath  dem  allein  endgültigen  Entscheid  eines  Concils  nicht 
vorgreifen  wolle,  findet  sich  im  Wortlaute  der  Rrkanntniss  nicht  ausge« 
sprochen,  es  b«rechti^  uns  dies  aber  nieht,  mit  Ochs  V,  586  und  Her- 
zog II,  51  neben  der  BrkanntnfM  vom  IS.  September  noch  eine  frflhen 
Erkanniniss  oder  Antwort  an  die  Prediger  anzunehmen ,  welche  die  Ver- 
scbiebuns  auf  ein  Concil  ausgesprochen.  Am  31.  August  schreibt  Oecolam- 
pad  an  swingli:  Nudiustertius  (also  am  29.  August  lecta  sunt  hic  coram 
muitll,  quae  de  abroganda  missa  scripsiraus.  —  —  herum  ali^uandiu  sen- 
t«nt!am,  ut  vereur,  suspendent  (Zuinglii  opp.  VIII,  S9i.  Am  *.  September 
schreibt  er  an  Otto  Binder  in  Mülhausen :  Speramus  autem  et  senatum  pro- 
pediem  aUquid  super  re  miasaria  definiturum  .(Oecol.  et  Zuingl.  epp. 
W),  Wie  Ochs  daia  kommt,  fflr  jene  vermeinte  frohere  Brkanntnies  das 
Datum  des  2.  oder  3.  September  anzugeben,  ist  mir  nicht  ganz  klar. 
21  Am  28.  Juli  1527  beschlossen  die  KAthe  zu  Bern,  alle  Klöster  ihres 
Gebietes  unter  Bevogtung  zu  setzen,  so  dans  künftighin  von  allen  ihren 
Einkünften ,  sowie  von  deren  Verwendung  Rechenschaft  abgelegt  werden 
musste.  Am  4.  August  wurden  diese  Vögte  eingesetzt.  Tillier:  Gesch. 
dss  Freistaates  Bern  III,  249.  Cardauns:  De  reformatione  Bemensi  100. 
Aashelm  im  Oeackiehtaforacher  X,  284.  3]  Der  bekanntlich  eifrig 
«mgeKseh  g«cmnte  Ans  heim  leitet  a.  a.  O.  dm  venrfehniis  der  enige- 

Ketrten  Vögte  mit  den  Worten  ein  :  und  .sind  disz  von  den  burgren  die  • 
ersten  vögt  gewesen,  deren  keiner  arm  worden.      4)  Im  J.  1527  über-  . 

eWol^ang  Joner,  Abt  sa  Cappel,  dem  Rad»  sn  ZMdi  sein  Kloster,  ' 
nim  unter  sdaer  Leitung  sa  einer  Sdinl«  umgewandelt  wurde.  Die  i 

27* 
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cuncta  monasteria  aboleautur  in  aliis  regionibus»  sicut  postmo- 
dum  evidenter  patuit. 

Item  hoc  umo  aeda  nlMptiatarum  in  diversis  Gennaniae 
partibuB,  praesertim  in  Sueria,  vehementer  augmentari  coejät, 
et  multi  ex  eis  graves  poenas  (ledere.    Et  haec  liaeresis  cunctis  5 
aliis  nocentior  creclebatur,  si  tandem  (piod  deus  avertat)  prae- 
valeret.    Sed  ea  tarnen  de  territoriis  Berueusium  et  Tigurino- 
nun  sub  poena  gravisrima  et  intenninatione  mortis  profligata ' 
est  partim  hoc  anno,  partim  anno  subsequentii).  Nam  nequi- 
tia  eins  pavilatim  revelari  coepit  et  deterior  apparere,  quam  is 
illius  sectac  Buhemicae,  quae  vulgariter  der  Grubenheimer  ap- 
pellatur^},  licet  adhuc  occulte  in  multis  lods  et  in  hao  civitate 
(uti  fide  digni  retulerunt)  vigeat.] 

SS.  Ort.        In  mense  octobri  feria  tertia  post  Ursulae  conventiculum 
fecerunt  nonnuUi  ex  Oecolampadianis  seu  Lutheranis  in  coe-  ifr 
nobio  Augustinensi  circiter  trecenti  viri,  qui  et  ibidem  cueua- 
Terunt,  quasi  simul  tractatuii  de  utiUtate  dvitatb  sea  xeipublieae 
et  senatum  conveniendi  seu  interpellandi  pro  oertb  articulis, 
quoR  eidem  proponere  volebant,  snpplicaturique,  quatenus  le^- 
timum  in  bis  et  aliis  habere  possent  consensum,  quandoquidem  20 
nec  ipse  senatus  (ut  mentiebantur)  non  esset  inter  sese  Concors 
et  unanimis.  Qui  dum  diutius  de  huiusmodi  n^otio  tractarent 
consulendo  et  vota  singulorum  pensando,  cum  ipsi  inter  se 
valde  discordes  cssent ,  discedentibusque  ab  illis ,  qui  potiores 
prudentioresque  inter  eos  esse  videbantur,  cum  indignatioue,  ib 
quod  spreti  viderentur,  oontigit  nutu  dei,  quod  huiusmodi  oon- 
ciliabulum  senatui  denudaretur,  qui  statim  ad  eos  miss^is  nuntiis 
de  huiusmodi  negotio  percontabantur  et  post  sabbato  sequenti 

2«.  Od.  couvocatis  universis  illis  strictius  eos  convenientes  et  increpau- 
tes  adliibitis  minis  dimiseruut.  Se^uentique  dominica  de  huius-  30 

ST.oct  modi  conventiculis  carendis  in  smgulis  zunftis  omnes  cives 
monuerunt,  ne  quid  tale  de  cetero  a  quopiam  tentaretUTf  nisi 
graviter  vellet  puniri  in  substantia  et  corpore  etc. 

[Simile  quiddam  nebuloues  isti  iufra  natalitia  Christi  et 
camisprivium  eodem  anno  lacere  tentaverunt;  quando  in  oertis  » 

IS.  AngwrttB.  A.  20.  posMBt  liab«re  A.  qoeii  «uideni  A.  2t.  mA.  S3.  ssmA. 
S5.  •«  fraStirtiMM  A.  33.  Am  ScUaue  dfMM  AbntiM  haX  A  ia  iauin«n:  N«to. 
Mtaos  Uk  aiMiifnl:  Hmu.  L  hat  am  Bund«  »«bm  San  Twta«  Ai  Mf(.:  Xsgat. 
36.  »q«l«  tlUHk  »4iiudo€  A. 

übrisen  Klöster  des  Zürichbieta  waren  schon  früher  secularisiert  worden. 
I)  Hottinger  II,  31  ff.  2)  Orubenheimer,  Jamnici  wurden  die  böhmi- 
schen Brüder  genannt,  welche  durch  die  Verfolgung  des  Georg  Podiebrad 
genöthis|t  wurden,  sich  in  den  Gebirgen  und  Wäldern  verborgen  zu  halten» 
wo  «ie  m  Höhlen  wohnton.  Her  sog:  Realencyclopädie  n,  388.  Wie 
Georg,  so  vergleicht  auch  Salat  150  die  Wiedertäufer  mit  ihren  nficht- 
lichen  Versammlungen ,  bei  denen  (x.  B.  zu  Therwed  bei  Basel)  viel  Un- 
keuschheit  verQbt  worden  sei,  den  bAhmisdien  KeUem.  3)  Vjri. 
Chronik  des  Fridolin  Kyff  55. 
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xunftis  convivia  feoemiit.  Interdum  quinquageni,  nonnunquam 

centeni  vel  plures  quasi  pro  honore  et  reverentia  suorum  j)rae- 
dicantium ,  id  est  Joannis  Oecolampadii ,  Marci  Kertscli ,  Tho- 
maeKeszlcr^:  Augustineusis,  Wolfgangi  in  hospitali  et  Joaunis 

« Miiioritae,  quos  pariter  mvitaloi  Mcam  esBe  fecemnt,  quari  hi 
soli  essent,  per  quos  Christi  Verität  eis  innotuisset.  Nec  quen- 
quam ,  qiii  non  esset  de  secta  ipsorum ,  invitavenint.  Quare 
indignati  ceteri  concives  Antilutherani  ac  se  contemtos  esse 
judicantes,  et  ipsi  convivia  facere  inter  sese  coeperuiit,  couve- 

tonientes  in  sunna  lanioram*).  Unde  domini  de  senatu  ▼eren'> 
tes»  ne  sub  hac  occasione  tumiiltus  oriri  posset»  ex  utraque 
parte  prohibuenmt  de  cetero  talia  convivia  fieri  sine  scitu  et 
licentia  magistratuum.  Eccc  quid  evaogelici  viri  Uli  promovere 
Student,  non  eette  cliaritateiii  aut  ooncordiam  inter  ciTes,  sed 

u  seditiones  et  scandala.  Quae  utinam  aUquando  non  continganty 
dum  incaute  pacata  spwamus  omniat] 


Jnm  donM  iSS8. 

In  mense  januario  AugostinenseB  Baaileae  suum  monaste->(i6jMi.» 
rium  dvitati  vendidenint  pro  Tictalitio  ad  Titam')«  qui  post- 

Mmodum  omnes  duxerunt  uxores. 

In  eodem  mense  in  die  epiphaniae  coepit  disputatio  so- o.  Jan. 
lemnis  Hemae^j,  pro  qua  est  sciendum,  quod  17.  die  novem- n.v«r. 
Iizis  anni  praecedentis  domini  Bemenses  oommum  decreto  dia^ 


P 

oosiomm  (qui  vulgariter  die  iweyhundert  appellantur)  ordina- 

4.  AanstinicnBis  A  ><.  Antilutf^rani  L.  9.  A.  Hj.  A  fügt  bei .  NI!.  A><?L-rinsit 
ille :  llttoc  facta  sunt  inscüs  et  renupntibus  concionatoribus.  L  spttt  tintpr  den  selbst 
Rcbon  am  Kande  st«henden  Absati  :  Altena  tn  a  n  u  Ha*c  fiCla  fUiit  int-ciis  et  rrnuen- 
tibug  concionatoribus  persegnis  In  dem  persegnis  !>t«v'ki  naitirlich  eui  Fehler  ,  dem  aber 
schwer  auf  die  Spar  zn  kommen  L-;t  17.  lAnno  doToini«  fehlt  A.  th.  Autfuslini^nses 
ftltoatjL^      »OMMa  daxeraoU  hatA:  »bdaxanuit.      24.  qaos  vulgahter  die  200  ap- 

1)  Sonst  Thonun  Oejrtrfalk  (OMUck,  Oyrfiüok)  genannt.  Vgl.  aber  ihn 
und  die  andern  Prediger  oben  S.  37.  409.  2)  Hagenbach  103  vergleicht 
diese  convivia  der  beiden  Parteien  unseren  »Zweckewen«.  3)  Donnerstag 
den  Ib.  Januar  1528  übelgaben  die  noch  im  Augustinerkloster  befindlichen 
Mönche  »Nicolaus  Rommcsser  prior,  Thomas  Oirfalck  der  leszmeister, 
Connradus  Hug  custor  und  Schaffner,  Bath  Oropp,  Jopp  und  Oeorius  von 
Rinfelden  gebrudere,  als  gemeiner  convent  des  closters  sancti  Augustini 
alhie  zu  Basel  und  des  ordens  der  üeremiten«  das  Kloster  mit  all  seinen 
Reobten  und  Besitzungen  an  Bürgermeister  und  Rath ,  und  Samstag  den 
20.  Jan.  sichern  diese  den  Mönchen  angemefi.sent'  T.eibgedinge  lu.  Bruder 
Thomann  Ojrfalck  wird  die  Prädicatur  auch  fernerhin  versenn.  August. 
Archiv  Nr.  280»*^  4)  Ueber  die  Bemer  Disputation  siehe  lB»  unten  er- 
wähnten Acten  derselben  in  den  verschiedenen  Ausgaben,  am  sugftnglich- 
«ten  in  Walch  s  Ausgabe  von  Luthers  Schriften  XVII,  2008  ff.  Ur- 
kunden der  Bernischen  Kirchenreform  aus  dem  Staatsarchive 
Berns  gesammelt  von  M.  v.  Star  1er,  hsgeg.  vom  histor.  Verein  des  Kan- 
tons Bern.  Bd.  I,  Bern  1862.  Bnlünger  I,  895  ff.  Salat  161  ff.  Resi> 
1er  II  iHuch  V  .  1X1  ff.  Tillier  HI,  25o  ff,  Hottinger  II,  103  ff.  Cor- 
respondance  des  reformateurs  dans  les  pays  de  langue  fran- 
$aise  reooeilUe  -  par  A.  L.  HermiiUMd  II,  94  (Nr.  206)  ff. 
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venint  disputationem  fieri  in  sua  dvittte  in  Koc  anno  sub  die 

praedicta  epiphaniae  et  sequentibus,  ita  quod  mandatum  mise- 
runt  ad  oranes  civitates,   opida  et  villas  suae  ditionis,  quod 
singuli  plebani  seu  eurati,  etiam  monasterionun ,  id  est  tarn 
pnoras  temporales  quam  abbstos  in  dicta  sua  ditione  ad  domi-  » 
nicam  proximam  post  dicumeisionis  ^  quae  erat  in  profesto 
epiphaniae,  ad  hospitia  se  eonferrent  disputaturi  et  responsuri 
de  his^  quae  pro  üdei  concordia  deservirentj  maxime  de  piin- 
dpalioiilraB  srtieulis,  quo«  tone  simul  piomulgaTenmt  ad  p«F- 
tem,  scilicet  de  eoolesia,  de  cerimoniis,  de  missa,  de  purgato-  te 
rio,  de  coelibatu  etc.,  de  imaginibus  etc.  ^)    Insuper  quod  epi- 
scopi  quatuor  dioccsium  ,  ad  quos  se  Hernensis  ditio  extendit, 
scilicet  Constantiensis,  Lausannensis,  Sedunensis  et  Basiliensis,  ' 
tanquam  gapremi  pastoves  animaram  eorum,  pro  quibus  se  jada- 
rent  et  haberi  velWt,  in  piopria  persona  cum  suis  docfcoribas  la 
et  theologis  ibidem  compareant,  sub  poena  privationis  omnium 
bonorum  seu  jurium^  quae  ex  parte  dignitatis  et  ofücii  sui  in  | 
ditione  Bemenai  babezent^),  ad  auMsidlBadiutt  et  discnnendam 
seu  definiendwn  (per  scriptniai  canonicaa)  de  bis,  quae  dispu- 
tanda  forent  pro  commvmi  pace  et  concordia  fidei  in  illis  par- 
tibus,  eo  quod  disputatio  Badensis  ,  quae  fuit  sub  anno  supe- 
riore,  scilicet  1526,  maiori  parti  sacerdotum  et  plcbis  non  satis- 
Ueimsi,  led  nibilominns  duMiiaiones  et  aeuidala  «uborta  fois-  | 
sent  inter  em,  quae  toUenda  decrevissent  (nnnino  et  quod  am-  | 
plius  talia  fieri  non  sinerent  in  territoriis  suis.    Episcoporum  sa  i 
tarnen  nullus  illuc  se  conferre  dignatus  est,  eo  quod  vide- 
letur  flis  boc  eue  eontra  decreta  cathoUcae  et  apostolicae 
sive  Bhomanae  eodeniae,  et  quia  pafs  advenaiionim  fortior 
ibi  conventura  esset,  prout  ex  facto  poftmodum  patuit,  ut  infra 
videbitur.    Episcopus  tarnen  Jjausannensis  duos  aut  tres  docto-  so 
res  loco  sui  miserat  illuc,  quurum  tamen  duo  fuerunt  mo- 
naehi,  et  quia  idiona  Alamanicum  ignorabant,  ad  dominum 
snum  sunt  xemisn^.  Fiaeteiea  mandatam  Beroendum  ad  om- 


2.  Epipliauii  A.  qaoqns  A.  3.  »et«  fehlt  A.  5.  itempornlöäi  fehlt  L.  »dicta« 
fehlt  L.  S.  circatnciHionem  A.  fetto  L.  i».  promulgaverunt  A.  10.  cerenioniis  A. 
11.  celibatu  A.  et  imaginibns  L.  12.  dioecetiam  L.  quas  A.  W.  appareant  L. 
21.  ab  anno  L.  foit  anno  1526  A.  24.  Statt  «omnino«  hat  L :  nnnc.  26.  Binentnr  L. 
29-  ilUe  A.  26.  ridermt  A.  28.  Bomanae  L.  qvod  A.  29.  convanta  L. 
n.  AH—i>wicMi  A.     SS.  »•««■«  ftUtL.     nidni  «UM  A. 


1)  S.  dieses  AuMclureibeik  vom  17.  Not.  1527  bei  BuIHnger  I,  395  ff. 
Stürler  2u4  ff.  Walch  2008  ff.  Die  französische  Uebersetzung  Farels  bei 
Uerminiard  II,  54  ff.  2)  Das  Schreiben  an  die  Bischöfe  s.  Stürler  2U9. 
die  kteimsehe  FiMsuiw,  die  an  den  Biscbof  ton  Lausanne  abgieng.  bei 
Hermini ard  II,  61  f.  3!  Die  Correspondenz,  welche  sich  am  das  Ein- 
ladungsscnreiben  an  den  Bischof  von  Lausanne,  Sebastian  v.  Montfaucon. 
zwischen  diesem  und  dem  Käthe  von  Bern  entspann,  s.  bei  Herrn  inj  ard 
U.  74  ff.  Nr.  212.  213.  215.  216.  217.  218,  Stürler  219.  535.  236.  239.  554. 
Der  Bfeth  bestimmte  am  6.  Januar,  die  Wdsohen  sollten  »in  Latin  dispu- 
tienn,  la  letrt«  (Stflrler  74|.  änt  m  25.  Jaamur  luun  «•  dua  (Her- 
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HM  oonlbedetatoB  miatiim  est')  et  ad  longinquas  Alananke 
patles  dimlgatum,  item  doctori  Egkio,  qui  ex  causis  rationa- 

bilibuR,  ut  ipsc  postmodum  per  litteras  insinuavit  confoederatis, 
venire  seu  comparere  non  potuit,  imo  et  noluit^).    Unde  etsi 

I  valde  pauci  de  confoederatoribuB  ligae  yeteris  ad  disputationem 
faunDt,  multi  tunen  ex  alüs  ▼merunt  et  ex  Suevis,  Viennen- 
sibus'i  etc.,  qui  omnes  Lutheranae  factioni  favere  videbantur. 
Et  revera  disputatio  haec  per  Oecolanipadianos  et  Zidnglianos 
fieri  dudum  practicata  est.  Nam  cum  viderent  Oecolampadiaui, 

ttquod  Bawleae  non  poiMnt  rep«riie  loeum  aptum  sui  propositi, 
diu  laboxavenmt ,  quatenue  taltem  alibi  libere  de  huiutmo<U 
rebus  disputare  et  definire  possent,  Quod  et  tandem  factum  est 
Bemae  (prout  etiam  Zuinglius  dudum  aute  duo8  annos  desy- 
deraverat}  industria  et  praxi  iierchtoldi  Hallers  condonatom 

tt  Bemensis  et  Fnneitei  ^ilb,  qui  prius  ibid«m  plebanus  quon- 
dam  extitit^),  deinde  ordinem  Carthusiensera  professus,  post- 
quam  multis  annis  in  eo  stetissct  Xurembergae,  eatenus  pro- 
tecit,  ut  tandem  lutherismum  professus  apostataverit  ab  ordine 
•ob  uno  1524*).  Sioque  dtmnm,  postquam  multa  loca  ^pemr 

»  gatas  eaaet,  Bemam  ae  oontnUt  «t  a  Lutheranis  civibus  gratan» 
ter  exceptuß  in  concionatorem  una  cum  Herchtoldo  publice  est 
electus  sub  anno  1527,  Igitur  hi  duo  quantum  in  hoc  negotio 
profecerint,  effectus  subse^uens  ostendit.  IVIiserunt  itaque  Ar> 
gantinanaea  dnoa  ex  ooncionatoribua  suia,  adlioet  Martinum 

1.  confederAtoit  A.  Alenianma'?  A.  3.  cnntVdpruti»  A.  4.  *imo  et  nolnit«  fehlt  L. 
6.  vt-nprsntL.  Wi«nn>'n.sibus  A.  (t.  Zwinelianu8  A.  10.  iuvcnir«  A.  It.  dein  A. 
13.  Zwiaglina  A.  14.  Ualleri  A.  (VgU  iadeta  Philippi  Stoaffera,  S.  m,  3.)  1«.  dein  A. 
1«.  ■iirttaiwt  A.       Mb  mHUmM  Tu       Sl-».  aiatt  >M»«lMtu«  kat  Ai  MMtm. 

minjard  Nr.  218  Asm.  3).  Die  Lausanner  Gelehrten  (das  Bemer  Raths» 
manual  spricht  von  vieren,  Stttrler  77)  reisten  aber  schon  den  11.  Januar 
ab  (Starler  77),  worOber  sich  der  Baüi  in  «bma  Sohniben  vem  12.  Jan. 
htim  Ksehof  beklagte,  d«r  am  2t.  Jan.  antwortete  fHerminjard  Nr.  217. 

21S.  Stürler  554).  Er  lässt  die  Gelehrten  zu  ihrer  lU'chtU-rtigung  u.  a. 
lagen:  suatinuimua  lex  dierum  apacio,  ai  quid  Latini  sermonis  ab  auAtori- 
bu  abKionatum  (qoae  voeant)  in  veiW  dm  gratiam  depromereHtnr  [liea: 

depromeretur],  sed  spectrum  nobis  visum  est,  quo  : lies :  quod]  ydiomate  nobis 
incognito  res  agatur,  cum  tarnen  ipsa  axiomata  Latine  acceperimus.  H. 
meint,  der  Bischof  habe  auf  den  an  ihn  selaogten  Befehl  des  Kaisers  hin, 
die  Disputation  mit  allen  Mitteln  au  mniadeni,  iune  Otlehrten  nirflck- 
berafen.  —  Vgl.  auch  Herminjard  Kr.  217  den  Brief,  in  ipelchem  der 
Rath  von  Bern  dem  Johannes  tjrandis ,  Chorherm  zu  T  ansanne,  einem 
iener  Gelehrten,  in  Folge  des  Ausgangs  der  DiRputation  seine  pfarrherr- 
lidMn  Rechte  im  Besirk  von  Aigle  entsiebt.  l|  Das  Begleitschreiben  s. 
Stürler  211.  2)  Sein  Schreiben  an  die  Eidgenossen  s.  Salat  172. 
3)  Was  hier  gemeint  ist ,  ob  und  wie  der  Chronist  sich  verschrieben  (viel- 


5)  Anshelm  Vi,  95  berichtet  cum  J.  1622:  So  gieng  uf  St.  Stephanatag 
Urniter  Frans  Kolb  von  Basel ,  der  Schtryier  gnemt ,  in  der  Karthna  [lu 
Nürnberg]  Custor  und  Predikant  —  der  sunderlich  groszen  Zulouf  hatt 
und  sum  ersten  mit  Doctor  Johann  Oseandem  die  evanceUsehe  Lehr  hatt 
•BfelaiMB  —  w  dar  Karliias  faw  AugaatiiMrkkMtar  in  die  Fiyheit. 


leieht  für  Ulmenaibus),  ist  schwer 


4)  S.  Bulli 


I,  393 
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Butzemm,  qui  et  ipn  tvai  apostata  ex  online  Praedioatorum  et 

ad  disputandum  et  loquendum  promtus,  et  Wolfgangum  Capi- 
atlDw.  tonem,  qui  ambu  in  festis  sanctorum  Stephan!  et  Joannis  evan- 
gelistae  ßasileae  concionati  et  a  Lutheranis  honorifice  tractati 
Bant.  Hi  postanodum  una  cum  Oeoolampadio  Bemam  Tenerunty  » 
quo  et  Zuinglius  armata  et  Talida  mana  tuoium  et  Bemensinm 
perductus  est,  et  alii  complures  cx  diversis  locis,  scilicet  ex 
Constantia,  TJlma,  saiicto  Gallo  etc.  haud  indocti  sectae  illius 
doctores  venerant^).    Coepta  est  autrai  disputatio  illa  in  festo 
epiphaniae  et  duravit  pene  quatnor  septimanis  2} .   Et  pxaevaluit  i» 
pars  maior  niinori,  id  est  Lutheranorum  Catholicis,  quonim  mi- 
nor pars  ibidem  aöuit,  hoc  est  simplices  et  indocti  plebani, 
curati  et  sacerdotes,  qui  se  subscripserant  hactenus  ecclesiae 
catholicae,  qui  tandem  importunitate  et  vezatioiubttB  Luthera- 
norum victi  etiara  ipsi  cum  cetcris  M  dedidenmt,  pauda  ex-  is 
ceptis.   Miserant  autem  et  Friburgenses  Bemensibus  finitimis 
suum  doctorem  Augustiniauum  dictum  N.  Treyer,  virum  utique 
doctum  et  catholicum,  ut  cum  illis  disputare  tentaret.  Sed 
quamprimum  exoiaus  est  partem  adveiaarionun  convellere  et 
corripere ,  repulsam  passus  est  et  ad  suos  redire  quantocyua  so 
jussus  3) .  Fuerunt  tarnen  inter  cuiatos  et  plebanos  ditioniB  Ber- 

1.  Buzernm  A.  3.  cum  ambo  L.  St«fani  A.  6.  cum  armaU  A.  9.  profeasoras 
adnaernnt  A.  10.  «pifuniae  A.  11.  maior  numaro  L.  t.*».  »atiaro«  faUtA. 
OMtoris  A.  Ui.  flnitimi  Ä.  17.  Statt  N.  Trayer  bat  L  alna  Lficke.  20.  qaaatoelw 
A.  21.  Am  Eaada  kai  L:  Ad  muK.:  AudiU,  noa  riaa  aarna.  Diaaa  Baadbamikaagt 
eiugeieitat  danh  41*  Wwto:  MB.  w»  aaaoitpt  ad  aaif.  Agk  A  aadi  paams  «ak  in  Daa- 
mern  aia. 

11  Ein  VerzeichniM  der  auf  der  Disputation  anwesenden  Gelehrten  und 
Bathsbotaohaften  ai»  dw  Eidgenoasenaohaft  und  aua  der  Fremde  giebt 
.  BuIIinger  I,  438  ff.  In  Betreff  Basels  s.  Oebs  V,  601.       2)  Sie  wurde 

geschlo-s.sen  den  26.  Januar.  Walch  XVI 1,  nr,\.  Bullinger  I,  435. 
»Zu  uuszgendem  jenner  schleysx  sich  das  volck  —  und  zog  iederman  heym 
an  sin  gwarsamme«.  Ebend.  438.  3)  Dr.  Conrad  Treyer  (auch  Treiger 
oder  Treger  geschrieben)  ,  Augu8tiner|)rovtncial ,  hatte  sich  schon  an  der 
Badener  Disputation  eifrig  betneiligt.  Auf  Ansuchen  Capitos  und  Butzers 
wurden  am  5.  Januar  die  R&the  von  Luxem  und  Freiburg  noeh 
dringend  eingeladen,  Mumer  und  l^yar  an  die  Diaputation  su  edueken 
(Stflrier  74.  337  f.  Banm:  Ctpito  vnd  Butser  397).  Mumer  erschien 
nicht ,  wohl  aber  Treyer ,  der  am  9,  Januar  zur  Bekämpfung  der  ersten 
ScÄüussrede  auftrat,  wobei  er  ausdrücklich  erklärte,  er  sei  nicht  von  seiner 
OlMT^eit»  Sehnltheiss  und  Rath  von  Freiburg,  notUi  rom  Bischof  von  Lau- 
sanne hergesandt  von  ihretwegen  zu  disp)utieren ,  »sonders  für  sich  selbs 
und  sunst  fdr  niemands«.  Handlung  und  Acta,  Bl.  XXV^  der  in  der 
folgenden  Anm.  aufzuführenden  Zürcher  Quartausgabe,  bei  Walch  S.  3001. 
Er  disnutierte  nun  an  diesem  Tage  mit  Cafnl^  and  fiutser.  Nachdem  am 
folgenden  Tage  Butler  wieder  gesprochen,  erhob  sidi  Treyer  mit  den  Wor- 
ten: Ersammen  frommen  lieben  Cnristen,  es  hat  hütt  den  gantzen  tag  Martin 
Butzer  \il  aeltzamer  red  yngef&rt  und  ein  lange  predig  lassen  hflren  etc.«.  Die 
FMaldenten  bedeuteten  ihm,  er  solle  den  Span,  den  er  mit  den  Strassburgem 
halte  (vgl  II  a  1 1  e  r  III,  Nr.  1 99)  und  der  an  anderer  Stelle  zu  erledigen  sei,  aus 
dem  Spiele  lasaen  und  sich  an  die  Erörterung  der  au^esteilten  Schiusareden 
baHaa.  Darauf  protastierte  er  und  erklirt«,  er  mttsse  auf  die  Stallen,  die 
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nenn«  aliquot  haud  indocti,  qui  etiam  fbrtiter  Katiterunt  ad- 
versariis.    De  quibna  omnibus  latius  et  verius  habetur  in  actis 

disputationis  illius,  quae  postea  Ti<i;^uri  fuit  impressa  et  in  nun- 
dinis  Franckfordensibus  post  dominicam  laetare  publicata  etriMin. 
s  diyulgata  ^} .  Disputatum  fuit  iu  tcmplo  sancti  Yiucentii^}  sub 
Ungua  veniacula  et  omnibus  per  <ndinem  lib«ra  facultas  dtspi* 
tandi  concessa  tam  doctis  quam  idiotiSf  tarn  dericiB  quam  laids 
etc.,  exceptis  mulieribus,  quibus  hoc  non  licet,  scilicet  in  eccle- 
sia  loqui.    Troposuerunt  et  rebaptistae  causam  suam  coram^j. 

4»  FlNMUfkltMlillU  L.  7.  doctoribus  A.  idaotis  L.  >Ua<  vor  •clericUc  fehlt  A. 
f.  tal  Mat*  A.  %.  •tnpontTunt  —  conaic  fehlt  A.  L  ttgi  aock  hinm :  Hi«  verbü 
Sali  chNBlw  nm  mtor. 

Butxer  aua  Minen  Schriften  aagefllhrt  und  erlftutMt  habe,  eintreten  dOrfen. 

«Unnd  so  verr  im  nit  volkomntr  platz  zu  reden,  was  zu  der  sach  dienen, 
veij^nnen  möge  werden,  als  utf  einer  fryen  disputation,  diewyl  dem  Butzer 
sökchs  hfltt  sl^eUssen,  welle  er  nit  diaputieren  dann  die  acta  möchten  in 
tmok  uasgan ,  und  so  im  nit  bewilliget  nach  nottarfft  ze  reden ,  möchte 
geachtet  -werden,  das  er  das  selb  se  th&nd  nit  gewtlzst,  so  im  ein  gsatz 
gemacht  und  das  mul  verschlossen  were«.  Gegen  diese  Auffassung  prote- 
stierten sodann  die  Pr&sidenten,  die  Strasaburger  und  Zwingli.  Handlung 
und  Acta  XLlIIIff:,  bei  Walch  2092.  1)  Handlung  oder  Acta 
sdudtener  Disputation  zu  Bern  in  Uchtland.  —  Die  Quartausgabe,  von 
der  die  Universitätsbibliotl^ek  in  Basel  ein  Exemplar  besitzt,  trägt  am 
Schlüsse  das  Datum:  »Oetruckt  zu  Zürich  by  Chnstoffel  Froschouer,  am 
XXUI.  ta^  Mertz.  Anno.  M.  D.  XXVIII«.  —  Sie  enth&lt  Ub  Blätter. 
Hall  er  III,  317  fahrt  noch  eine  Froschouerische  Au^be  in  S*an,  welche 
das  Datum  des  23.  April  trägt.  S.  ebendort  über  die  spätem  Ausgaben. 
Vgl.  oben  S.  421  Anm.  4.  2)  Viebnehr  in  der  Barfflsserkirche.  Walch 
1014  (wo  4.  Jasasiü  «in  Dnwkfiilikr  in  Ar  9.  Jumarii).  Balliaser  I, 
430.      8)  Bulliager  I,  436.  Stflrler  79. 
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Aufzeicliuungeu  eines  Basler 

Garthausers 

aus  der  Sefinmationsseit. 
1522—1532. 


Einleitung. 


Die  letzte  unsrer  Chroniken,  in  «leutscher  Sprache  abgefasst,  ink»it  • 
behandelt  zunächst  die  »Schicksale  der  Karthäuser  in  dej  Zeitp^jj^^ 
zwischen  dem  Auflaufe  vom  b.  und  9.  Febr.  1529,  durch  wel- 
chen die  evangelische  Furtei  in  Basd  zum  vdlttSndigeii  Siege 
gelangt  war,  und  dem  Vertrage  vom  16.  Juli  1532,  der  das 
Verbätniss  des  Klosters  zur  Stadt  endgültig»  regelte.  Kurz 
nach  der  durch  jenen  Auflauf  erzwungenen  Aenderung  im 
Rathe  wurde  ein  Mandat  erlassen ,  nach  welchem  die  OraenS' 
leutc  ihre  Statuten  aufgeben,  ihre  Kleidung  ablegen  und  die 
Predigt  besuchen  sollten ,  übrigens  die  Wohnung  im  Kloster 
beibehalten  konnten ,  wenn  sie  es  nicht  vorzogen  ,  auszutreten  ♦ 
und  sich  in  der  durch  das  Mandat  vom  26.  iSeptember  1525 
(S.  402  Amn.  1)  voigeschriebenen  Weise  abfinden  anlassen  (S.  90) . 
Die  Karthäoser  wollten  sich  nun  mit  wenigen  Ausnahmen 
nicht  dazu  verstehn ,  unter  jenen  Bedingungen  im  Kloster  zu 
bleiben,  sie  wollten  aber  ebensowenig,  um  Hasel  verlassen  und 
anderswo  ihr  Ordensleben  fortsetzen  zu  können,  sich  darauf 
einlassen,  g^^  dne  persönliche  Abfindung  auf  ihre  Ansprüche 
an  das  Kloster  zu  verzichten.  Der  Rath  befand  sich  in  einer 
sehr  schwierigen  Stellung.  Liess  er  den  Karthäusem  gegenüber 
eine  Ausnahme  von  dem  eben  erlassenen  Mandat  zu^  so  ge- 
ftdurdete  er  sein  Ansehen  nnd  rief  möglicherweise  Gewaltsam» 
keiten  von  Seiten  der  Bürgerschaft  hervor,  liess  er  die  Kar- 
thäuser abziehn,  ohne  dass  sie  auf  ihre  Rechte  an  das  Kloster 
verzichtet,  so  gab  er  die  Stellung,  die  er  als  Kastvogt  und 
Schirmherr  der  in  seinem  Gebiete  liegenden  Klöster  in  An- 
sprach nahm,  der  Karihaua  gegendber  nela  und  hatte  die  unan- 
genehmsten, vielleicht  von  weittragenden  Folgen  sowohl  in  reli- 
giöser als  in  politischer  Beziehung  begleiteten  Verwicklungen 
mit  dem  Orden  und  auswärtigen  Behörden,  die  dieser  voraus- 
sfcbtUch  in  sein  Interesse  su  riehen  Termochte,  in  gewiitigen. 
Er  yersudhte  daher  alle  Künste  der  Ueberredung,  um  die  Brü-  I 
der  SU  bewegen,  dass  sie  auf  die  eine  oder  die  andre  Weise  ■ 
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sich  fügen  möchten,  und  Hess  zugleicli  das  Kloster  bewachen, 
damit  niemand  sich  ohne  sein  V'orwissen  entfernen  könne, 
bestrafte  auch  einen  EntweichungsTersuch  mit  siemlieher  Strenge. 
Die  Einkünfte  des  Klosters  nuun  er  völlig  unter  seine  Ver- 
waltung und  verfuhr  mit  ihnen ,  wie  mit  den  Kirchenzierden 
nach  seinem  Gutdünken.  Die  Karthäuser  aber  unter  ihrem 
Vicar  Nicolaus  Molitoris  (der  Prior  hatte  sich  noch  bei  Zeiten 
naeh  FM»urg  geflüchtet)  nidten  tapfer  a,n8,  während  der  Prior 
von  Freibui^  aua  sich  bemühte,  zu  erwirken,  dass  auswärtige 
Zinsen ,  die  ans  seinem  Vermögen  herstammten ,  nicht  den 
obrigkeitlichen  PÜegem  des  Klosters,  sondern  ihm  gezahlt  wür- 
den. Endlich  am  16.  Juli  1532  kam  zwischen  ihm  und  dem 
Bathe  ein  Vertrag  zu  Stande,  der  auf  der  einen  Seite,  wenn 
auch  nicht  mit  ausdrücklichen  Worten,  so  doch  thatsächlich 
dem  Rathe  den  völligen  Heimfall  des  Klosters  nach  dem  Ab- 
sterbmji  der  gegenwärtigen  Conventualen  zusicherte,  auf  der 
andern  Seite  aber  diesen  nicht  nur  die  Verwaltanj^  deesdben 
unter  Oberaufsicht  der  Pfleger  zurückgab,  sondern  ibnen  auch 
das  Tragen  ihrer  Kleidung  innerhalb  der  Klostermauem  ge- 
stattete. Auf  den  Inhalt  des  Vertrags  im  Einzelnen  einzugehn, 
enthalten  wir  uns,  da  wir  ihn  unter  den  Beilagen  abdrucken. 

Diese  Zeit  des  Kampfes  und  des  DaMens  nun,  die  Vei^ 
handlangen  mit  den  Pflegern  und  mit  dem  Badie,  die  Verab- 
redungen mit  dem  Prior,  die  Taktlosigkeiten  und  Ungebühr- 
lichkeiten, welche  sich  die  Pfl^er  oder  ihre  Angestellten  hin 
nnd  wieder  sn  Sdnüden  kommen  Bessen,  all  dies  wird  uns  in 
der  anschaulichsten  Weise  und  mit  bitterem  Humor  voi^efährt 
und  bildet  den  Hauptinhalt  der  Chronik.  Als  Einleitung  giebt 
der  Verfasser  eine  Erzählung  der  auf  die  Jiasler  Reformation 
bezüglichen  Ereignisse  seit  dem  Aufruhr  des  Jahres  1525  und 
der  danm  sieh  knüpfenden  Inventarisierung  der  Kloste^tnr 
durch  den  Kath,  wobei  er  auch  auf  Früheres,  wie  die  Dtspa- 
tationen  Wonneckers ,  Oecolampads  und  Störs  zurückgreift. 
Später,  hlatt  22,  schiebt  er  auf  einmal  wieder  einen  Abschnitt 
über  die  Zunahme  des  »lutherischen  oder  wicklevischen«  We- 
sent  in  Basdi  und  über  den  Abfidl  und  den  Tod  des  Bruders 
Thomas  Brun  ein,  und  kurz  vor  dem  Schluss  giebt  er  noch 
eine  Zusammenstellung  »was  glucks  ein  stat  liasel  hat  gehebt, 
nachdem  dasz  lutherisch  wesen  anfinge  uberhant  ze  nemmen«. 
Die  ganze  DanteUimg  ist»  wie  gesagt,  mit  videm  aUeidings 
bitkecem  Humor  und  höchst  drastisch  gehalten,  sie  macht  auch, 
da  wo  sie  eigene  Erlebnisse  erzälilt,  durchaus  den  Eindruck 
der  Glaubhaftigkeit,  wenn  freilich  auch  keineswegs  zu  verken- 
nen ist,  dass  sie  mit  Behagen  Alles  hervorhebt,  was  die  G^;^ 
ner  in  dnem  ungünstigen  iiichte  evseheinen  Ulsst.  bnmefhm 
ist  der  Ver&sser  gerecht  genug,  um  z.  B.  zuzugeben,  dass  die 
Brüder,  während  sie  im  Kloster  eingeschlossen  waren,  reieh» 
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lieh  mit  Nahrung  und  Kleidung  versorgt  wurden.  Zweifelhafter 
wird  die  Glaubwürdigkeit,  wo  es  sich  um  Dinge  handelt,  die 
mdi  ausaefhalb  das  Kloaten  si^petragen,  audi  da  finden  awli 
willkommene  Notizen  und  treffliche  aus  dem  Leben  gegriffene 
Züge,  wie  z.  B.  die  Reden,  welche  die  Bürger  im  Wirthshause 
über  die  Karthäuser  fuhren  (Rl.  12^),  indessen,  wie  der  Ver- 
fasser von  einer  fabelhaften  Predigt  Zwingli's  vor  der  Schlacht 
TOB  Kappel  lu  enidilen  weist,  to  hal  er  aiush  bei  den  Klattdi^ 
geschichtenj  die  er  ans  Batel  luingt,  tohwerlich  die  Qoellen, 
aus  denen  sie  stammten,  einer  genauen  Prüfung  unterzogen. 
Von  nichtbaslerischeu  Diu^eu  hat  er  bloss  die  eben  er\^'ähnte 
Niederlage  der  Züxdier  bei  Kappel  und  d«i  Tod  des  »Häre- 
liBxchen«  Zwingli  in  den  Kreis  seiner  Darstellung  gezogen. 

Der  Name  des  Verfassers  wird  in  der  ('hronik  nicht  ge-  J^» 
nannt,  und  aus  den  Zügen  der  Handschrift  lässt  sich  kein  m aas». 
Schluss  auf  denselben  thun ;  was  wir  besitzen ,  ist  nicht  die  verfa«- 
tusprüngliche  Niedendirift,  sondern  eine  Abschrift,  und'swar  »«j^Nu 
kami  ns  nicht  vom  Verfasser  angefertigt  sein,  da  ihre  Züge  uoih«- 
uns  in  den  Unterscliriften  der  Klosterbrüder  unter  dem  Schrei- 
ben  an  Hans  Irmy  (s.  unten  Bl.  8^)  nicht  begegnen,  während 
doch  der  Verfasser  einer  Ton  diesen  gewesen  sein  muss.  Mir 
kommt  es  am  wahrscheinlichsten  vor,  dass  er  kein  anderer  ist, 
als  der  Vicar,  unter  dessen  Leitunf^  die  Kartliäuser  dem  An- 
sinnen dos  Rathes  ihren  nicht  erfolglosen  zweijährigen  zähen 
Widerstand  entgegensetzten,  der  am  Schlüsse  der  Continuatio  t 
«nannte  Nicolaut  Molitorit.    Die  ganze  Haltung  der  ErsSh* 
lun^  tragt  denselben  derben,  enei^schen  Charakter,  der  daa 
dann  erzählte  Auftreten  des  Vicars  und  die  von  ihm  verfassten 
Schreiben  an  den  Rath  auszeichnet  und  der  einen  der  Abgeord- 
neten des  Bathes  zu  der  Bemerkung  veranlasste:  »Uwer  vica^ 
not  ist  dn  ruchman  und  unerfaren  in  weltlichen  sachen,  das 
wirt  von  unseren  herren  ermessen,  wo  dasz  nit,  hett  er  7  köpff, 
man  hüwe  sy  im  alle  syben  ab«    Hl.  22;.    Auch  spricht  für 
diese  Annahme  die  Genauigkeit,  mit  der  alle  Verhandlungen 
ttnd  Anteinandenetiungen  wiedelgegeben  werden,  und  die  auf 
einen  Verfasser  deutet,  der  bei  denselben  in  hervorragendflr 
Weise  betheiligt  war ,  sowie  die  wörtliche  Mittheilung  der  an 
den  Rath  erlasseneu  Schreiben.    Nicolaus  Molitoris  (nur  aus- 
nahmsweise kommt  er  mit  dem  deutschen  Namen  Müller  vor  i)) 
legte  am  Tage  SinKmis  und  Judä  (28.  Oct.)  1496  sein  Gelübde 
in  der  KarÜiaue  su  Basel  ab^,  wo  er  in  dller  Folge  die  SteUen 

1)  lieber  die  K^nitivigche  Form  der  latinisierten  Geschlechtsnamen  s. 
olwii  8.  241  Anm.  2.   Die  Humanisten  neueren  Schlages  machten  sich  über 

bliese  mittelalterliche  Art  der  Latinisierung  lustig,  für  die  tingierten  Ver-  , 

fasser  der  epistolae  obscurorum  virorum  werden  mit  Vorliebe  latinisierte  ' 

Handwerkernamen  im  OenitiT  gewählt,  Lignipercussoris ,  ForiMeifleis,  lA-  ( 

niteatoris,  Pileatoris  u.    w.       2}  ILarth.  Arch.  Nr.  &94.  I 
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des  Sacrista,  des  Schaffners  und  des  Vicars  bekleidete*).  Nach 
dem  Zeugnisse  Geoj^s  (üben  S.  356j  hat  er  eine  ganze  Anzahl 
▼on  Bnchern  fnn  luoster  abgeschneben.  SchaAier  winde  er 
nach  eben  dieser  Stelle  Georgs  erst  nach  1 5 1  <»,  wohl  als  Nach- 
folger Philipp  Stouffers ,  im  Jahre  1519  begegnet  er  uns  in 
einer  Urkunde  als  suklier.  Vicar  wurde  er  wohl  ebenfalls  als 
Nachfolger  Stouü'ers,  der  im  Jahre  1525  nach  Ittingen  abgieng^ 
denn  Bc£<m  1526  (am  19.  Nor.)  ist  Bartholome  Knmloch  &haff- 
ner  (Karth.  Arch.  Nr.  478  ,  derselbe,  der  in  unsem  Aufiseiek- 
nungen  so  schlecht  wegkommt.  Als  nach  dem  Vertra<^e  von 
1532  die  Verwaltung  des  Klosters  wieder  dem  Couvente  über- 
geben wurde,  übernahm  Nicolaus  aufs  Neue  die  Stelle  des 
Sdiaffiiers  und  wird  nun  bald  bloss  als  Schaflber  (in  einem 
von  seiner  Hand  geschrieben fii  Actenstüeke  von  1533  unter 
den  unsiguierten  Papieren  des  Karthäuser  Archivs  nennt  er 
sich  »conventual  und  schaifner  desz  gotzhusz  sant  Margaretheu«), 
bald  als  oberster  Sehaffiner,  bald  als  Vicaiius  und  Schai&ier 
bezeichnet,  und  swar  auch  nach  dem  1536  eingetretenen  Tode 
Zscheckenbürlins ,  wo  ihm  die  oberste  Tieitung  des  (.'onvents 
zuhel.  Prior  wird  er  nur  in  einem  Briefe  des  Mainzer  Priors 
Gobelin  genannt,  der  als  Visitator  der  Provincia  Rheni  nach 
seinem  Tode  vom  Rathe  Terlangt,  dass  ihm  gestattet  werde, 
dem  Kloster  einen  neuen  Prior  zu  setzen.  Da  dieser  Brief 
(Karth.  Arch.  Band  O,  Nr.  22)  vom  18.  October  1545  datiert 
ist,  das  Calendarium  aber  den  Todestag  des  Nicolaus  unterm 
6.  September  Terzeichnet,  so  werden  wir  nicht  irren,  wenn  wir 
annehmen,  dass  er  am  6.  September  1545  gestorben. 
S^der  Die  Chronik  trägt  am  Schlüsse  das  Datum:  Finis  12.  maii 
to^  anno  1532.  Die  Aufzeichnung  fällt  also  noch  in  die  Zeit  des 
Kampfes.  Dass  sie  in  Einem  Zuge  gemacht  worden,  daiiir 
spricht  eben  diese  Angabe  des  Datums  am  Schlüsse.  Die  Be- 
denken, die  aus  der  mehrmaligen  Unterbrechung  des  Zusam- 
menhangs durch  das  Einschieben  der  Erzählung  früherer  Bege- 
benheiten hie^egen  erhoben  werden  könnten,  werden  wir  bei 
Bl.  22,  wo  eine  solche  Unterbrechung  eintritt,  zu  beseitigen 
suchen.  Der  Verfasser  konnte  seine  Darstellung  au  die  Mit- 
theilung der  an  den  Rath  gesandten  Schreiben  anknüpfen, 
deren  Conccptc  er  aufbewahrt  hatte  und  zu  deren  besse- 
rem Verstäudniss  er  sich  vielleicht  schon  gleichzeitig  die  nö- 
thigen  Notizoi  fiber  die  sie  begleitendoi  Thatsadien  und 
mündlichen  Verhandlungen  aufgezeichnet  hatte.  In  den  ersten 
Jahren  der  reformatorischen  Bew^^ng  hatte  er  die  Thesen 
der  in  Basel  abgehaltenen  Keligionseespräche  gesammelt  und 
flocht  diMe  nun,  soweit  er  sie  nodi  DesasSy  in  die  Daistellung 

1)  CaUndsrium  Sept.  6:  Dominus  Nicdaot  MoUtoris,  proeuntor  et 
ricsrnis  hnius  domiis  multis  «anlt.  Et  sciam  taeiitts. 
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des  Ganges  ein,  den  die  Reformation  in  Kasel  (genommen  und 
in  den  idlmälich  die  Schickaale  des  Klosters  verflochten  worden 
wareu. 

Wir  begegnen  in  dem  Verfasser  unserer  Chronik  einer  ganz^^«*^'^;^ 
anderen  Natur,  als  wir  sie  in  Itruder  Greorg^  kennen  gelernt,  verf»*- 
Heide  sind  Gegner  der  kir(  hlit  lieii  Neuerung,  aber  die  Heden- 
ken,  durcli  welche  (je(H'^  da/.u  gefiilnt  wird  sie  schliesslich 
völlig  zu  verwerfen,  stechen  scharf  ab  von  dem  derben  Hasse, 
Bitt  dem  dieser  sie  verfolgt  und  der  durdi  seine  persönlichen 
Bilehiiisse  zwar  wohl  gesteigert,  aller  nicht  erst  heryoigerufen 
worden  ist;  denn  ntir  daraus,  dass  ein  s<dcher  llass  von  An- 
filDg  an  vorhanden  war,  erkliirt  es  sich,  dass  er  in  Wonueckur 
einen  Vorkämpfer  des  kathtdischen  Glaubens  ehrt  und  seine 
albernen  Thesen,  deren  Gcoit^  sich  gewiss  von  Herzen  ge- 
schämt hat,  als  »treffenliche  artickel«  preist  und  in  die  Chronik 
auftiimmt.  Dass  die  katholischen  Orte  der  Eidgenossenschaft, 
wie  er  berichtet,  etliche  Prädicuntcu  verbraunt,  etlichen  die 
Kopfe  abgehauen  (Bl.  27^),  scheint  er  gans  in  der  Ordnung 
ni  finden.  Wir  werden  ihn  also  wohl  als  einen  starreu  An<- 
Unger  des  Alten  bezeichnen  dürfen ,  was  uns  jedoch  nicht 
hindert,  ihm  die  Theilnahme  zu  widmen,  die  aufrichtige  Gesin- 
nung, ehrliche  Uebeneeuguug  und  unentwegtes  Festhalten  an 
derselben  unter  allm  Widerwirt^keiten  und  Versuchungen  er- 
wecken muss.  Wir  werden  uns  auch  freuen,  dass  neben  den 
Berichten,  die  wir  von  evangelischer  Seite  über  die  Durchfüh- 
rung der  Reformation  in  Basel  besitzen,  und  neben  den  Aui- 
■«(»nungen  Georgs  uns  diese  so  recht  mitten  aus  dem  Leben 
herausgegriffenen  Schilderungen  erhalten  sind,  die  uns  helfen, 
das  Hild  jener  wichtigen  Zeit  zu  verv<dl8tändigen. 

Die  Handschrift ,  tlie  uns  erhalten  ist  und  sich  auf  dem  ^JjJjJ 
gnissherzoglich  badischen  Generallandesarcliiv  in  Carlsruhe  be- 
findet, bildet  ein  Heft  in  Quart,  dessen  beschriebene  BlXtter 

A3>  ^At  dann  5,  6  u.  s.  w.  bis  29  signiert  sind.  Auf  der 
Vorderseite  von  Blatt  29  schliesst  die  Chronik.  X'or  ist  statt 
des  verschwundeneu  ursprünglichen  ersten  Blattes  ein  Blatt 
starken  Handpauiers  geklebt  mit  der  Aufschrift:  Ausland. 
(Buel.)  Geschiente.  (Religion.)  Die  Geschichte  des  Klosters 
Karthaus  zu  Kasel  zur  Zeit  der  reformation.  de  1525.  — 1532. 
Das  Ganze  ist  in  neuerer  Zeit  in  grau  überzogenen  Pappdeckel 
gebunden  worden  und  trägt  die  Nummer  626.  Die  Handschrift 
ist  deutUch  geschrieben,  und  schon  die  gleichmKssige ,  durch 
wenig  Correcturen  bezeichnete  Haltung  derselben  lässt  schlies- 
sen,  dass  wir  es  nicht  mit  der  ersten  Niederschrift,  sondern 
mit  einer  gleichzeitigen  Abschrift  zu  thun  haben ,  einen  förm- 
iicheu  Beweis  dafür  liefert  eine  dieser  Correcturen  auf  Bl.  23, 
wo  geschrieben  steht  in  nammcn  des  vioarien,  nach  nammen  aber 
gemiss  einer  Verweisung  auf  den  untern  Rand  der  Seite  nnch- 
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zutragen  ist:  und  von  wep:en  der  Stadt  als  unser  Schirmherren 
und  in  nammen,  also  der  Abschreiber  durch  das  zweimal  vor- 
kommende in  nammen  irre  geführt  eine  Zeile  übersprungen, 
dann  aber  das  Veisefaeii  bemnkt  und  wieder  gut  gemaeht  nat. 
Dazu  kommt  noch,  wie  oben  bemerkt,  der  Umstand,  dass  die 
Handschrift  mit  keiner  der  Tlnterschriften  unter  dem  Briefe 
der  Karthäuser  an  Hans  Irmy  übereinstimmt,  woraus  zugleich 
hervorgeht,  daia  es  keiner  der  Kloeterbrüder  gewesen  ist,  der 
die  Abschrift  angefertigt.  —  Nach  den  Eingangsworten  zu  dem 
sofort  zu  erwähnenden  Abdruck  der  Ohronik  durch  Dr.  E.  Jarke 
lag  sie  »bis  zur  Säkularisation  unter  alten  Acten  des  Histhums 
Hasel,  die  mit  der  Herrschaft  Schliengen  au  haden  gekommen 
sindt.  Beruht  diese  Angabe  auf  einer  sickern  Kotis  oder  auf 
einer  blossen  Vermuthung  Jarke's  oder  Mone's,  dra  sie  ihm 
zur  VeröffentHchunpr  muss  übergeben  haben,  aus  dem  ümstande 
geflossen,  dass  die  Chronik  baslerischen  Ursprungs  ist  und  ihr 
Uebei^ang  in  badische  Hände  am  ehesten  durch  diese  Mittel- 
stufe biscnofliefaen  Besities  su  erklären  scfaieii?  Ich  Inn  g«- 
neigt,  das  letztere  anzunehmen  und  glaube  dieser  Vermuthung 
über  die  Herkunft  des  Manuscriptes  eine  besser  begründete 
entgegenstellen  zu  können. 

A\»  im  Jahre  1762  Athanasius  Kolb,  Fkior  der  Karthaus 
bei  Freiburg  i.  Br.  im  Namen  des  Ordens  von  dem  BäAm  wbl 
Basel  die  Wiedereinräumunf^  der  Karthaus  an  denselben  ver- 
langte (vgl.  die  Beilage  über  die  letzten  Schicksale  der  Kar- 
thaus), schrieb  er  unter  anderem,  es  könne  dem  Rathe  unver- 
borgen sein,  «dass  fttio  in  eben  gedachten  jähr  (1529),  da  Ml 
die  so  ser  bedaurliche  rd^ionsspaltung  eigeben,  unser  gotls- 
hausz  gewalthätig  hievon  entsetzet,  das  cnnvent  hinweckh  ge- 
nommen, zu  einseithigen  gebrauch  applicieret,  das  archiv  spo- 
lieret,  die  schritten  und  briff  enthzogen,  die  dostereinkünfftien, 
gültt  und  rentten  eigenmächtig  obschon  nomine  monastnii  vev- 
walthet,  die  religiösen  ohne  einige  g^ebene  anlast  eingcsper- 
ret,  mit  allerhandt  unfuegen ,  welche  dermahlen  ehrenhalber 
nit  austruckhen  avüI,  betrangsahlet ,  vorziglich  aber  theils  in 
guette,  theills  mit  sdiärflb,  ms  sie  die  l^r  aanemen,  das  or- 
denskleidt  ablegen  und  gegen  einem  anzuho£fendten  lebenlXng- 
liehen  unterhalt  das  gottshausz  sambt  demme,  was  ihme  zu- 
gehöret, abtretten  sollen,  in  sie  villfalthig  gesetzt  worden  seye. 
—  Das  4to  sie  religiösen  allen  betrohungen  sich  lieber  blos~ 
gegeben,  ja  alle  ungemacht  mit  standthalner  gedult  viU  willi- 
ger übertragen,  als  zu  obigen  eint  so  anderen  sich  einverstan- 
dten,  mithin  auch  ihr  leben,  und  zwahr  der  leste  mit  nammen 
Thomas  in  dem  Jahr  1564  in  dem  bis  dahin  noch  ingehabten 
closter  beschlossen  habe«  u.  s.  vr.  Diese  Auseinandersetzung 
stimmt  so  genau  mit  dem  ganzen  Gedankengang  und  Inhalt 
unserer  Cluonik,  dass  sich  die  Vermuthung  kaum  abweisen 
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lässt,  sie  sei  auf  Keuntniss  dieser  begründet  und  das  Carls- 
ruher  Exemplar  stamme  aus  der  Freiburgcr  Karthaus,  de  reu 
AiduT  nach  ihrar  Aufhebung  im  J.  1783  dem  vorderöstcrrci- 
chischen  Landei^archiv  und  mit  diesem  in  der  Folge  dem  ba- 
dischen GpucraUandesarcliiv  einverleibt  worden  ist.  Dass  die 
Chronik  nach  Freiburg  kam  ,  wo  während  der  Zeit  des  in  ihr 
gescliilderten  Kampfes  der  iViur  Zscheckeabürliu  seiueu  Auf- 
catiialt  genommen  hatte,  und  wo  man  fortwährend  ^e  Schick- 
sale der  ]?asler  Karthäuscr  mit  Aufmerksamkeit  verfolgte  (s. 
die  in  dem  hriefe  des  Priors  Kolb  eiitlialtene  Notiz  über  das 
Absterben  des  letzten  derselben  und  die  licilage  über  die  letz- 
ten Schicksale  der  Karthaus) ,  ist  sehr  begreiflich,  vielleicht  ist 
die  uns  vorliegende  Abwhiift  im  dortigen  Kloster  lelbst  nach 
der  dorthin  geschickten  Originalhandachrift  des  Nicolaus  Moli- 
toris  angefertigt  worden. 

Wälireud  so  aller  Wahrscheinlichkeit  imch  unsere  Chronik 
ia  praktischer  Weise  zu  einem  allenlings  verunglückten  Besti-  iimi-' 
tutionsvcrsuche  verwerthet  wurde,  blieb  sie  in  der  Wissenschaft-  "Siif  "* 
liehen  Welt  völlig  unbekannt.  Erst  im  .lahre  1816  wurde  sie***»»**' 
ihr  bekannt  gemacht  oder  vielmehr  sollte  sie  ihr  bekannt  ge- 
macht werden,  denn  die  Vcrötfentlichung ,  die  sie  in  diesem 
Jahre  durch  E.  Jarke  in  seinen  Studien  und  Skiasen  sur  Ge* 
schichte  der  Refonnation  erhielt ') ,  blieb  fast  gänzlich  unbeach- 
tet. Keiner  der  Gelehrten ,  die  seitdem  über  baslerische  oder 
schweizerische  Reformationsgeschichte  geschrieben,  hat  sie  ge- 
kannt. Es  war  uns  daher  eine  freudige  Ueberraschung,  als  uns 
im  Jahre  1868  Herr  Dr.  Alfred  Stern,  damals  Hufsarbeiter 
auf  dem  Cailsruher  Archiv,  auf  dieselbe  aufmerksam  machte, 
und  es  benutzte  sofort  unsre  Gesellschaft  die  Gelegenheit, 
sich  mit  ihm  über  die  Veröäeutlichung  dieser  wichtigen  Ge- 
idiichtsquelle  lu  verabreden,  woau  die  l>irection  des  Archivea 
bereitwilligst  ihre  Erlaubniss  ertheilte.  Erst  während  dieser 
Veruhr(Hluii;.,'en  erfuhren  wir  durch  unser  Mitglied  Herrn  ('on- 
rcctor  Dr.  Fechter ,  dass  die  ('lironik  bereits  veröffentlicht  sei. 
Er  hatte  den  betretenden  üand  in  einem  E.vcmular  der  Luzer- 
ner Kantonsbibliothek  in  Händen  gehabt,  und  der  Vorsteher 
der  letztem,  Herr  Bibliothekar  Schüfinann,  hatte  die  Gefällig- 
keit mir  (lassen)e  zur  Vergleichung  zuzustellen.  Wir  glaubten 
UD»  durch  diese  frühere,  fiu>t  ganz  unbekannte  Veröifeutlicliung 
nicht  abhalten  lassen  zu  sollen,  die  Chronik  in  unserem  Bande 
in  Verbindimg  mit  andern  Quellen  zur  Geschichte  der  Basler 
fieformation  und  der  Basler  Karthaus  wieder  abxudrucken, 

I)  Unter  ckm  Titel  'Tagebuch  eines  Basier  Karth&usermönchs  über  die 
Schicksale  seines  Klosters  während  der  Heformntionszeit«  bildet  sie  Nr,  VllI 
(8.  ä2;t— 575)  de8  Kandes :  Studien  und  Skisien  sur  Oeschichte  der  Kefor- 
SHtion.  Kn  Beitrag  xur  Wflrdigung  dendben ,  ans  d«a  polKiaelwn  «ad 
aodalen  Otsiolittpuakte.  Bnter  Band.  Sekslfhaufen,  Harter,  lt»4l!. 
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umsomehr  als  die  Ausgaltc  Juike's  viel  zu  wünschen  iibrif^  lasest. 
Man  braucht  nur  eine  beUehigc  Seite  aufzuschlagen,  um  uut 
grobe  FeUer,  znm  Theil  Lesefehler,  sum  TheO  Drudrfehler, 
SU  stossen.  Namentlich  zeichneu  sich  durch  solche  die  latei- 
nischen Sätze  aus ,  die  der  \'crfasser  hie  und  da  einzustreuen 
liebt.  So  heisst  es  S.  536  (Hl.  b'-^]:  vadant  ...  ad  sanct.  Thes- 
dorum pyra  reyereuri  ad  chanstrum  statt:  ad  s.  Theodo- 
rum  poBtea  xeTerauri  ad  claustrum,  S.  537  (Bl.  9) :  uffTi- 
talis  martyris  anno  vite  1520,  während  die  Handschrift  liest: 
anno  ut  supra  (d.  h.  die  liiefiir  ^gebräuchliche  Abkürzung  hat) 
und  neben  der  Zeile,  die  mit  ut  supra  endet,  am  Rande  »152ü« 
Steht«  S.  547  (Bl.  14)  cusuria  statt  luaniria,  S.  547  (Bl.  14'') 
in  pieposito  und  S.  558  ad  pieposituiii  (Bl.  20)  statt  in  propo- 
sito  und  ad  propositum  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Docli  auch  der  deut- 
sche Text  wimmelt  von  Fehlern.  8ü  heisst  es  gleicli  S.  524  : 
»doch  ein  Conventb rüder  ergab  sich,  das  er  wolt  die  Kut^ 
ten  uss  riehen,  des  hat  gants  und  gar  nyt  ins  doster  bracht, 
vnd  war  by  fünft  iar  ym  Orden  geweszcn«,  wShrend  die  Hand- 
schrift Hl.  2  hat:  »doch  ein  converszbruder  ergab  sicli  , 

der  hat  nyt  ins  closter  bracht,  und  war  by  funff  jar 

ym  orden  geweszen«,  und  Aehnliches  begegnet  anderwärts, 
ohne  dass  man  lange  xu  sucheu  braudit. 

G«Kra.       In  Betreff  unserer  Ausf>;abe  ist  Fnlgeiules  zu  bemerken: 
Wo  die  Schreiben  an  den  Kath  im  ()i  i;;inalc  noch  vorhanden 

gab«,  waren,  habe  ich  diesen  Originaltext  zum  Abdrucke  gebracht 
und  die  Abweichungen  im  Texte  der  Chronik  als  Varianten 
angemerkt ,  diese  Abweichungen  betreffen  nicht  wesentliche 
Punkte  des  Inlialts,  erstrecken  sich  aber  doch  nicht  nur  auf 
die  Rechtschreibung,  sondern  auf  einzelne  Wendungen  des  Aus- 
druckes, was  daraus  zu  erklären  ist,  dass  für  die  Chronik  die 
Concqpte  der  Briefe  TOTrendet  wurden,  die  der  Verfasser  der- 
selben, als  er  sie  zum  Abschicken  ins  Reine  schrieb,  wie  es 
uns  ja  häufig  beim  Abschreiben  selbstverfasster  Schriftstücke 
begegnet,  hie  und  da  etwas  verändert  hatte,  ohne  diese  Ver- 
änderungen im  Concepte  anzumerken.  —  Wie  mit  diesen  Schrei- 
ben, so  haben  wir  es  auch  mit  den  Thesen  Occolampads  ge- 
halten, bei  denen  wir  einen  alten  Druck  zu  Grunde  gelegt, 
der  einen  authentischeren  Text  bietet,  als  die  Handschrift  un- 
serer Chronik. 

Eine  andere  Bemerkung  betrifft  unser  Verhalten  gegenüber 

den  verscliiedenen  Zeichen  über  dem  u,  die  sich  in  der  Hand- 
schrift der  Chronik  sowohl  als  in  den  Originalschreiben  des 
Nicolaus  Molitoris  finden.  Was  zunächst  die  Chronik  betrifft, 
so  treffen  wir  in  ziemlich  häufieer  Anwendung  den  King  über 
dem  u  rar  Bezeichnung  des  Di|mthones  uo.  1^  steht  aber  die- 
ses Zeidien  lange  nicht  an  allen  SteUen,  wo  uo  zu  lesen  ist, 
wahrend  es  andrerseits  vielfach  b^;egnet,  wo  es  zweifelhaft  ist« 
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ob  wirklich  dn  uo  angedeutet  weiden  soll.   So  in  Fullen  wie 

nän  (was  sehr  häufig  vorkommt),  Iftt  (Bl.  4^.  24),  w&rden  (Bl.  5), 

husz,  hüszrat  [5.  22''),  wust,  wfisten  (Präteritum  von  wissen, 
Bl.  5*.  18),  versümen  fS^»),  Stuben  (8.  21^},  beschlusz  (9.  11), 
inbruch  (II*»),  brüst  (14.  26),  erwüsten  [Ib^L  fluhen  [IS^.  20),  ' 
u8Sf&ch,  xfig,  zugen  (19^  26^.  27),  güust  (19>'),  Biön  (22),  schtt- 
ben  (22^),  verlur  (22*";  28^'  steht  verlüren  in  der  Hedeutun^  des 
Infinitivs  verlieren),  Substituten  •22''j  ,  zwiis^chen  (22''),  lusten 
(Dat.  plur.  vuu  lust,  22^),  gefeuguusz  ^23],  vemunfl^  (25),  umb- 
B&nst,  sunst  {26\  28*),  acluftwen  (26^),  hofiben  (Piiteritam  -von 
houwen,  27'').  —  Nun  für  nun  kommt  auch  anderwärts  häufig  vor, 
dass  in  sunst  das  Zeichen  ii  seine  lief^riindung  in  der  Aus- 
sprache des  Schreibers  findet,  zei<rt  uns  die  Stelle  IJl.  25'',  wo 
umbsuost  geschrieben  ist,  und  su  i^t  sicher  auch  noch  in  an- 
dern Fällen,  wo  wir  im  ersten  Augenblicke  geneigt  sein  mach- 
ten, den  King  über  dem  u  als  willkürlichen  i)chnörkel  zu  igno- 
rieren, (lersclho  mit  Al)>iilit  ^^eset/f  norden,  und  wir  haben 
uns  daher  nicht  für  bereciitigt  gehalten,  ihn  an  irgend  einer 
Stelle,  wu  er  vorkommt,  wegzulassen,  auch  den  Ful  voraus» 
gesetzt,  dass  er  an  der  einen  oder  der  andern  Stelle  wirklich 
ohne  Bedeutung  sein  sollte. 

Das  zweite  Zeichen  über  dem  u,  das  uns  in  der  Chronik 
bsffegnet,  besteht  aus  den  zwei  schräg  von  links  unten  nach 
reäts  oben  übereinandevgestellten  Puiuctai.  Wir  habm  es  je 
nadidem  es  den  Umlaut  von  u  oder  von  uo  darstellt,  mit  ü 
oder  mit  u  wietlergcgehen.  —  Davon  versclüeden  ist  ein  ande- 
res Zei(  heil ,  das  iai>  zwei  in  senkrechter  oder  etwas  schräger 
Richtung  parallelluut'endeu  kleinen  Strichen  besteht.  An  eini- 
gen Stellen  wird  es  gleichbedeutend  mit  den  zwei  Punkten 
gebnucht,  in  <len  mduiten  F&Ilen  aber,  in  denen  es  vorkommt, 
bezeiclmet  es  niclit  einen  eigentlichen  T'mlaut ,  sondern  deutet 
ein  spitz  gesprochenes  u  an.  in  lateinischen  •Schriftstücken  der 
Zeit,  so  s.  B.  in  den  lateinischen  KarÜ^user  Chroniken,  die 
unser  Huad  enthält,  b^;egnet  uns  dieses  Zeichen  liäufig,  wir 
haben  S.  387  Anm.  I  davon  ges])r()chen  und  bemerkt,  dass  wir 
es  bei  dem  Druike  dieser  Chroniken  nicht  berücksichtigt  haben. 
Auch  in  uiiäcrer  Chronik  kommt  es  vorzugsweise  in  den  ein- 
geflochteneu  lateinischen  Stacken  vor,  in  den  Thesen  Wonne- 
dten  und  Oecolampads,  besonders  häufig  in  den  ersteren,  in 
deren  Originaltext  es  der  Schreiher  der  Chronik  wohl  bereits 
vorfand,  sowie  in  den  lateinischen  Sätzen,  die  der  Chronist  in 
(»einen  deutschen  Text  von  Zeit  zu  Zeit  einstreut.  Hie  und 
da  findet  es  sich  aber  auch  im  deutschen  Texte  selbst,  so  gleich 
auf  Kl.  2^:  von  stund  an,  die  l&therischen ,  disputirt,  femer 
Bl.  6  :  bistu  got,  ii.  s.  w.  Wir  haben  dieses  u  in  unserer  C'hro- 
uik  sowohl  im  deutschen ,  alh  auch ,  abweichend  von  unserem 
Verfahren  in  den  vorhergehenden  Karthäuser  Chroniken,  im 
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lateinischen  Texte  im  Brocke  wiedergegeben.   Bei  den  Torher> 

Eilenden  lateinischen  Chroniken  hatte  die  Wiedcrj^ahp  dcssd- 
n  keinen  Werth.  Sobald  wir  es  aber  in  der  dfutschen  Chro- 
nik beim  devitschen  Texto  berücksichtigen,  (hirfen  wir  es  auch 
in  den  eingefügten  latcinisolien  Stücken  nicht  ignorieren,  weil 
uns  nur  so  die  Bedeutung  desselben  im  deutschen  Texte  klar 
wird.  Ziemlich  häufig  finden  sich  diese  beiden  Striche  auf  dem 
Worte  7.U.  Teil  «glaube,  dass  auch  hier  nicht  etwa  u  gemeint  ist 
im  Sinne  von  ue  oder  einem  abgeschwächten  uo,  wie  es  z.  B. 
in  den  Erkanntnissen  S.  76  ff.,  93  ff.  gebraucht  wird.  Es  soll 
diese  Schreibart  zä  vielmehr  eine  Aussprache  andeuten,  die  zwi» 
sdien  der  vollen  Form  zuo  und  der  Form  ze  die  Mitte  hält. 

Endlich  hat  die  Chronik  noch  ein  Zeichen  über  dem  u, 
das  aus  einem  nach  unten  links  spitzen,  nach  oben  rechts  offe- 
nen Haken  besteht  und  das  keine  weitere  Bedeutung^  hat  als 
den  Buchstaben,  über  dem  es  steht,  als  U-Laut  überhaupt  ni 
kennzeichnen,  der  je  nach  Ilmständen  als  n  ,  ü,  ü  oder  □  zu 
lesen  ist.  Wir  haben  dieses  Zeichen  gar  nicht  berücksichtigt, 
da  CS  dem  I^ser  doch  keinen  nähern  Aufschluss  über  die  Aus- 
sprache giebt  und  gleich  den  sahlreichen  FSllen,  wo  schon  der 
Schreiber  das  u  ohne  jedes  ZeiclK  n  gdassen  hal^  es  ihm  über- 
lisst,  sich  diese  selbst  zurechtzulegen. 

Etwas  anders  als  dem  Texte  der  (Jhronik  gegenüber  muss- 
ten  wir  uns  bei  der  Behandlung  desjenigen  der  Originalbriefe 
des  Nicolaus  Molitoris  Terhalten.  Bei  diesem  hat  der  Ring  über 
dem  u,  der  bald  ganz  geschlossen,  bald  mehr  oder  weniger 
offen  ist ,  schon  keine  andere  Bedeutung  mehr  als  der  Ilaken 
in  der  Schrift  der  Chronik.  Ein  anderes  Zeichen  über  dem  u, 
das  sich  bei  ihm  findet,  ist  ein  von  rechts  oben  nadi  links 
unten  gesogener  schräger  Strich.  Es  liesse  sich  viellacht  der 
Unterschied  feststellen  für  die  Fälle,  wo  er  das  eine  und  wo 
er  das  andere  dieser  Zeichen  angewandt  hat,  es  hat  derselbe 
aber  für  uns  absolut  keine  Bedeutung,  und  wir  haben  daher 
diese  beiden  Zeichen  nicht  berudcsichtigt,  sondern  nur  das- 
jenige, durch  welches  er  den  Umlaut  andeutet  und  das  der 
Form  eines  kleinen  e  ziemlich  ähnlich  kommt. 

An  diese  Bemerkungen  über  die  Behandlung  der  U-Zeichen 
möge  sich  noch  eine  soldie  über  ein  anderes  Zeichm  anreihen. 
In  Fallen,  wo  ye  gelesen  werden  soll,  wie  yederman,  sye  u.  s.  w., 
ist  das  e  mehrmals  über  das  y  gestellt ,  mehrmals  zwar  neben 
dasselbe,  aber  ganz  klein  und  etwas  in  die  Höhe  gerückt.  Ich 
habe  auch  in  diesen  beiden  Fällen  ye  drucken  lassen. 

In  Betreif  der  zahlreichen  etc. ,  welche  sich  vielfach  an 
Stdlen  angewandt  finden,  wo  sie  jeder  Bedeutung  ehibehren 
und  sogar  den  Zusammenhang  unterbrechen,  haben  wir  uns  vor- 
behalten, die  praktischen  Bedürfnisse  des  Lesers  zu  berücksich- 
tigen und  sie  nur  da  zu  setzen,  wo  sie  wirklich  einen  Sinn  haben. 
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[i]  Im  jar  nach  Christi  gehurt  1525  nif  Philippi  und  Jaoohi  i- Mii. 
ward  die  erste  uffirur  zu  Kasel  durch  die  weber  und  gartner  an 
den  Steynen.  Wider  dieselbe  uffrur  versamlcnt  sicli  die  in  der 
kleinen  Stadt  liaszel,  und  also  ward  dieselbe  uffrur  gestillet 

s  und  zertrennet  on  schaden  ^) . 

Damach  ward  erkennet  und  beslossen,  das  man  aller  kü- 
chen,  styflft  und  klftster  rent,  gült,  zins,  zechen  und  kleinoten 
solt  anschriben,  und  die  Presidenten  der  kirchen  etc.  musten 
dem  rat  rechnuug  gehen,  welche  rechnung  und  an»chriben  ge^ 

iQsdiaeh  uff  fritag  nach  corporis  Cristi  in  der  Carlhusen^  annoi«.JuL 
Qt  supra  2) . 

Nit  lang  darnach  komen  aber  etlirli  vom  rat  verordnet (I. Ort.) 
und  zöigten  an  in  geschrifft ,  wie  bede  rAt  betten  erkant ,  das 
ein  yedliche  person  solt  und  möcht  frywillig  hinuszgon,  und 

»wSlchc  person  etwas  ins  doster  het  hroht»  wolt  man  ir  lassen 
▼eigen,  welche  aher  nyeit  ins  closter  het  broht,  wolt  man  mit 
ir  uberkomen  mit  eim  zimlichen,  uff  das  die  arbeit,  so  sie  im 
closter  gehebt,  belonet  wurde.  Uff  solche  anbringen  gaben  sie 
uns  ein  monat  ze  hedencken.    Nachdem  der  monat  verlouffen 

20  was,  hegfert  man  von  uns  antwort.  Do  ward  inen  antwort  von 
allen  personen  beder  conventen,  sie  wolten  im  orden  verharren. 
Doch  ein  converszbruder  ergab  sich ,  das  er  wolt  die  kutten 
uszzichen;  der  hat  gantz  und  gar  nyt  ins  closter  bracht  und 
war  hy  Amff  jar  ym  orden  geweszen,  dem  gah  die  Stadt  nss 

U  dosters  g&t  16  fl.  und  er  must  sich  verschriben,  das  er  keinen 
anspnirh  me  ans  kloster  liett.  Desj^licheii  t^'ab  im  die  studt 
ein  brieif,  müst  unser  conveut  versigeln,  wölcher  brieif  in 

I)  Oben  60  ff.  393  ff.       2)  Vgl.  oben  399  f.  Dbss  du  8.  400  Anm.  I 

erwähnte  Inventar  des  Klostervermögens  damal«,  und  nicht  etwa  erst  nach 
dem  Vertrage  vom  ir>.  Juli  1532,  der  den  Conventualen  (iir>  ihnen  wäh- 
rend der  letsten  Jfthre  entlegene  Verwaltung  ihres  Vemügens  zurückgab, 
abgefasst  sein  mus»,  geht  daraus  hervor,  das»;  eine  ganze  Anxahl  der  darin 

aufgeführten  Kirchengewänder  in  dem  Verzeichnias  der  im  J.  1530  veratei-  • 
gerten  Gegenstände  (s.  unten  die  Anmerkungen  zu  Bl.  22)  erscheinen.  ' 
3)  Johaonee  Koffer.  8.  die  folgende  Ann.  4)  VsL  mit  dem  hier  BnAbl-  | 
tn  8. 401  f. 
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«umma  inhielt,  das  er  wer  usz  dem  orden  von  uub  gaugeu  mit 
wissen  und  Avillcu  des  priors  und  convents^),  [a**]  was  aber  nit 
war,  dann  wir  müsten  es  thun. 

Zu  denselben  ziten  warden  die  predicanten  stat  Kasel 
partiiscli :  Nemlich  uff  dem  hohen  stifft,  im  st^  au  Bant  Peter,  & 
in  der  pfarr  zu  sant  Theoder  in  der  kleinen  stadt  und  im  Pre- 
diger cioster  waren  die  predicanten  alle  catholici.  Aber  in  den 
pfarren  zu  sanct  Martin,  zii  sant  licnhart,  zu  sant  Alben  und 
m  Barfftsser  cioster  waren  die  predicanten  alle  lutnisdi,  und 
sdhriben  wider  einander  2).  t* 

In  denselben  ziten  theten  die  Lutherischen  vil  und  man- 
cherley  ungeschickt.  Nämlich  uff  dem  hohen  styfft  hiessen  sie 
den  predicanten  zweymal  öffentlich  an  der  predig  lugen.  So 
waren  Ton  stfind  an  da  die  Catholici  und  sdnlugen  mit  fiisten 
inn  sie,  doch  ward  es  gestylt  on  witere  uffirur.  Damach  hetten  is 
die  doctores  catholici  merf^liche  disputationes  mit  trefflichen 
artickeln  wider  die  Lutherischen  in  der  universitet  ze  Basel. 
Nemlich  d.  Joannes  Wonegker')  dispfitirt  die  nacbgonen  ard- 
i22  ekel  und  positiones.  Und  schlug  sie  uif  in  form  und  gestalt 
^•ako4):  n 

1)  Eiae  Copie  dieses  KntlassungnehtttiMs  Karth.  Aich.  Nr.  476. 
2)  Chronik  des  Fridolin  Ryff  37.    Hersog  II,  46f.       3)  Ueber 

Johannes  Romanus  Wonecker,  früher  Schererknecnt ,  d.  h.  I^arbier^eselle, 
dann  Stadtarzt,  zuletzt  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  s.  Vischer 
250  f.  Sein  eigentlicher  Name  war  Johannes  Ilulmann  von  Windegk  oder 
Windegker  (in  der  Universitätsmatrikel  von  !49."5  nennt  er  sich  gespreizt, 
um  sich  ein  vornehmes  Ansehn  zu  geben  ,  Johannes  Romanus  Winacgker 
de  Windegk).  D.is  in  Roroanus  umgeänderte  Rulmann  scheint  sein  Fami- 
lienname gewesen  zu  sein ,  denn  unter  seinem  ersten  ßectorate  1519  sind 
als  die  beiden  ersten  immatrienliert  Pavlus  Romanos  Wonnecker  Basilien- 
sis  und  Lucas  Romanus  Wonneckcr  Basiliensis.  Da  er  im  Eingang  der 
Thesen  sagt,  er  sei  aus  der  Stadt  Planau ,  wird  der  Beiname  W  indegker 
(Windeeken  liegt  nördlich  von  Hanau)  kaum  die  Bezeichnung  seiner  ei- 
genen nächsten  Herkunft  enthalten.  Vgl.  den  Beinamen  Mentzer,  den 
Fischart  führte  (Wackernagel:  Johann  Fischart  10  ff.).  Er  war  zweimal 
Rector,  im  Sommersemester  1519  und  im  Wintersemester  1522/23.  Beide- 
mal hat  er  dem  Verseichniss  der  Studierenden  eine  ganx  im  Style  der  The- 
sen gehaltene  ,  mit  astrologischen  Zeichen  versehene  Anleitung  vorausge- 
schickt, die  von  1522  fängt  mit  den  Worten  an  Ordinem  ecciesle  aposto- 
Uca  auctoritate  celitus  fulcitum  priscorumque  philosophantium  katnedras 
llntino  Latter  Turingo  tempestuosa  dicacitate  cautelosaquc  hypocrisi  agi- 
tante  u.  s.  w.  In  die  Zeit  dieses  zweiten  Rectorates  fallen  aie  Thesen. 
Daher  der  Titel  gymnasiarches,  den  er  sich  in  denselben  beilegt.  4)  Glarean 
schreibt  am  30.  Deo.  1522  an  Zwini;li :  1).  doctor  Wonneckus  chartlllam 
yalvis  templorum  die  ipso  nativitatis  affizit  tarn  elegantem,  quam  ipse  est 
homo  elegans,  in  ^ua,  ni  modo  nnam  lineam  capio,  contra  Luttemm  etnovos 
haereticos  disputatum-s  est  ad  8.  cal.  jan. ;  quem  dicm  illc  designari  nuluit 
(lies :  voluit),  nemo  nostrum  scirejpotuit,  porro  ex  eo  interrogare  prorsuft  nemo. 
Fademas  altqvando  te  eins  partunpera.  Nam  opinor,  privabitur  breri  ae  in 
alias  universitatcs  mittetur,  ut  pateat  toti  mundo,  qualis  nobis  sit  gymna- 
darehes.  Ita  enim  se  ipsum  in  eadem  appeliitat  (Zuinglii  opp.  VII,  257). 
ZwingU  an  Oeeolampad  den  14.  Januar  1523 :  Adlata  est  autem  hiaea  diebua 
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Quatenus  ad  pacis  Christi  zelosorum  et  osonim  omniorsam 
efduat  oras,  Joannes  Romanus  Wonegk,  illustris  familie  Hanawc 
oppido  satus ,  Erfordiaims  alumnus ,  Christi  fidei  haüd  degencr 
divincque  humaneque  legum  profestior,  urbis  Kasilee  gymnasi- 
aicbes,  erangelicus  preoo  ftdeliaque  Chiisd  palestrita,  non  modo 
Fieriduin  fontia  (quo  Enniiia  animam  Homeri]  potu,  Terfim 
uranico  applutus  rore,  superstites  senecte  vires  bonarumque 
artium  reliquias  abstrnsequc  facis  scintilliilas  actunis ,  diva  ex 
onmi  scibili  humauo  captüi  apta  suarbini  delectu  uracula  su-« 

Mblita  contra  qnoscunque  e  diveno  biatt«raiitet  deipare  viiginis 
presidio  primorumque  venia  conüsus  octavo  caleudas  januariaB  ad 
rostra  percudit,  eadem  nonas  jüliiis  aliquotque  diebus  insequen- 
tibus  (ut  copia  palestritarum  temporisque  angustia  exegerit] 
piotelando  Harilee  in  solita  collegialis  curie  palestra  [3]  hom 

uoctava  premeridiHim  ursurus «  cunetis  litteiarie  milide  cuiusria 
ptatii<:  commilitdiiilms  iiliiiibi  dej^entibus ,  patriciis  suis  huma- 
iiissimis,  fidei  orthodoxe  iuh(»ribus,  ad  hoc  humillime  invitatis 
atque  rugatis^  publice  defeusurut«.  Ne  tameu  adeu  differendo 
proleaum  reantur,  presentands  ad  secundo  nonas  maraas  looo 

M  et  hora  precentia  (nne  temporis  prefixi  prejudicio)  anteeipat. 

Ordo  nature  onim'a  ser>'ans  turbatus  dejicit  atque  deturbat. 
Pater  creando  naturaque  niiniütra  ordine  umnia  finxit. 
Quique  justicie  ordinis  debito  buino  factus  mediator  filius 
datuB  est. 

%      Ipae  Spiritus  oorda  rigans,  ordine  spirans,  salutem  indidit. 

Ciiiiis  ing-estn  ordtnata  ])ontificia  rcj2;^na  at<]ne  fasccR.  Que 
Spiritus  ürdiue  vim  .statuendi  uacta  ^cifectut»  divinij  observeutur. 

Eo  condliorum,  pontificum,  eesaram  natofeque  diacassa 
edita  et  rccepta  divina  rata  sunt. 

M  Phih)Sophoruin,  prophetarum,  ecclesie  priiuipinn  sano  odi- 
tis  cautelosa  adversari  protorvia  in  divinum  est  sevirc  ordincni. 
Cavillationibus  temerarüs  in  isacra  principuni  (Christi  orgauu- 
rum)  ganrire  statuta  est  ordinem  sancti  spiritus  penrertere. 

33.  Stott  ganrira  Iwtta  d«r  Schreiber  erat  eevir«  geeetst. 

ad  nos  schedula  N.  Eggü  veatri,  verburum  nionstris  inusitatit  ambitfaMa, 
quam  nec  sibylla*  ullas,  nM  msgo*  intellectaros  puto.  Ibi  hominem  obsecro 
^  dignitate  rideat^.    Opporttntimfmtt«  enim  erit  Glareanus  noster,  ut 

otov  igtum  musas  suas  cdn'^purcaiitem  exibilet  jocis  et  snlibus    Ego  enim, 


fteri,  at  postquam  propositionem  adspexi,  tatiiifl  «He  auxi  doini  nanere, 

citra  enim  periculum  hautl  ficri  ])i).s.se,  ut  motae  mentis  homo  attinperetur. 
T^t  9f^t  jränif,  011  jtüt'  aviij^oiaiwi-  causa  huc  sit  redacta,  ut  talibus  nitatur 
propugnatoribus  ibid.  261).*  Olarean  an  /wingli  20.  Januar  1523:  lUsisti, 
quae  de  Horeste  isto  scripfleram,  et  merito.  Sed  jam  faxo,  ut  magia  rideas, 
nam  mitto  eleganteis  elegantisstmi  vir!  diaputationea.  Eaa  volo  amlcis  com- 
munices,  ut  et  hi ,  quod  rideant ,  habt-ant.  Sunt  enim  dignae  ,  quas  omiies 
rideant  docti  (ibid.  2(»3).  Oecolampad  sah  indessen  die  Sache  nicht  ohnt; 
Beaorgnias  an.  8.  di«  Anm.  2  8.  442. 


cum  paulo  ante  Glareauus  rem 


1 


442  1522.  1623. 

Et  nc  extra  obedientae  habenas  evangelicu  callere  seiiptii- 
vas  levaqiie  mente  celitus  implutis  objioera  MUictiombus  oontra 
divinum  constat  grassari  ordinem. 

Vota,  contractuB)  pacta,  ccremonias,  celibatum,  sacramenta, 
indulgentias,  federn,  eensuias  obedientie  nenrum  finnantia  aol>  » 
▼ere  est  divinum  tflrbare  orduiem  «aAaneque  suggestus. 

Que  abusiva  sceleBtorum  inrtiria  atque  iniUgnitate  mtni- 
Btrata  nihil  roboris  meritique  amittuut. 

Eterna  aalaa  Chmti  ductu  nostrorumque  uperum  concunu 
non  absolute  parte  ordine  pendet.  t« 

Usus  statxitorum  a  sanctis  patribus  promulgutos  reoeptOS 
vafre  cariientes  in  divinum  humanumque  inverüint  ordinem. 

Quique  extra  orbitam  ordinis  celitus  institüti  statuariam 
penonanim  laciiltateiii  fragilitatis  humane  ftco  denignure  at^ne 
notaxe  anamt,  divina  non  mini  fastigantes,  tanquam  putnda  i» 
[»*]  mennbra  scismatici  resecandi  sunt. 

Uti  Roma  mundi  caput  lingueque  Latine  omnium  ideoma- 
tum  finis  et  priucipi»,  nullius  intellectus  cunceptüum  termini 
notamine  pro  oeteris  ezperlis,  scaturipfo :  ac  monaicldca  ditione 
pape  Christi  vicarii  omnia  sibi  diymo  abundantudme  ▼endi-  » 
cantis  ordine  precipua  sedes  existit. 

»Malta  habeo  vobis  dicere«,  ait  Christus,  »qüe  non  pote- 
stis  poitaro  modo,  sed  spiritufi,  quem  mittet  pater  in  nomine 
meo,  ille  vos  docebit  omnia«*). 

Stnico  ideo,  Ptolomaice  ere,  mathematica  cenitus,  metba- j$ 
phisicorum  absoluta,  philosophorum  respectiva  statuto  celi  co« 
dicis  ordine  desceudunt. 

ffipocratts  Coos,  Pythagorici  phirioonim  evangeHste  afo- 
rismatice  veritates  divino  scatent  ordine. 

Venefici  astralogazontes ,  farino  furcs,  leges  utriusqno  fori  ae 
boni  Spiritus  flatu  latas  ludentes  pestiferaque  rabie  publicum 
honestatem  perperam  reboando  consarcientes  tunicam  inconsu- 
tilem,  sponsam  Christi  ecclesiam  scindere  molientes,  justo  dei 
judido  invisi  pastorali  condti  pietate  revertantur. 

Orbe  diffusa  truce  nixi  labe  s& 
Saucta  priscorum  lacero  ore  mordeut. 
CSuriste,  neu  sinas  equitate  intüta 
Impia  fiicta. 

Nach  diser  disputation,  die  wol  recht  und  oerlichen  von 
den  Catholids  waid  gehalten^  und  wider  die  Lutherisdien  40 

11.  iw«nituHf. 

1)  Joh.  16,  12.  la.  2)  Wir  haben  sonst  keine  Nachricht  über  die 
Abhaltung  dieser  Disputation.  Oecolampad  war  dnidt  die  Ankündigung 
denelben  mit  Besorgniss  erfQllt  worden,  er  fitrchtete,  daas  wenn  (was 

er  wfinschle:  niemand  von  der  evangelischen  Partei  sich  an  derselben  be- 
theiligt«, die  Feinde  sich  beim  Vuike  al»  Sieger  ausgeben  würden.  (S.  die 
Briefe»  die  er  am  21.  Jan.  an  Zwingli  und  an  Hedio  lehrieb  (Zuinglii 
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gnugsam  concludiert,  da  ward  doctor  Joannes  BoolampadiuB 
sampt  der  anderen  Lutherischen  crzvimet  und  understonden 
ouch  ein  disputation  ze  halten  wider  die  Oatholicos.  Doch  ward 
sie  vum  rat  und  der  universitet  nit  zugelassen*). 

s  ConchttioMet  Joaimis  Ecolampadii,  quas  dtspuUare  ^uhterat  do- 

minica  post  Laurcntii  1523"^).  i«.Aqg. 

Sicut  verba^  ^ae  Christus  vel  benedicto  ore  suo  vel  per 

7.  >Bno<  fehlt 

opp.  YII,  265.  Oecol.  et  Zuingl.  epp.  2U9.}  Indessen  kam  die  vun  dem 
Bmie  Ton  Zdrich  auf  den  19.  Januar  i»23  anberaumte  und  an  dieaem  Tage 

auch  wirklich  abgehaltene  Disputation  dazwischen.  Nach  dem  Beridite  01a- 
reans  wurde  Wonnecker  vom  Hathe  aufgefordert,  selbst  nach  Zürich  zu 
gähn  oder  dafttr  xu  sorgen ,  dass  die  Umverritftt  dort  vertreten  werde.  Er 
gieng  aber  nicht ,  und  sein  Gesinnunf^seenosse  Johannes  Gebwiler  wurde 
bezictiti^  geäussert  zu  haben,  »es  w&rina  alU  buben,  die  gen  Zürich  uf  die 
diaputatiun  giengend«,  wa«  durch  Olarean  an  Zwingli  berichtet  wurde,  als 
die  Ehre  Zttrichs  angreifend  tu  weitliufUgea  Erörterunffea  fahrte  und« 
verbunden  mit  den  Ausgang  der  Zflreher  iMtputation ,  die  Folge  hatte» 
dass  Rowohl  Gebwiler  als  Wonnecker  sehr  kleinlaut  wurden  (Zuinplii 
epp.  VII.  2H3.  267  ff.  274).  Von  der  Disputation  über  die  Wonneckerischen 
Tjiwen  ist  in  der  Correspondenz  der  Reformatoren  keine  Rede  mehr  und 
wenn  sie  wirklich  abgehalten  worden  ist,  ro  ist  sie  ohne  jedes  Aufsehen 
vorübergegangen.  Im  Sommer  152.'J  wurden  Wonnecker,  Gebwiler  und 
noch  zwei  andere  Gegner  der  Reformation  vom  Rathe  ihrer  Stellen  ent.setzt 
(v^.  oben  S.  386).  1)  Ueber  die  Disputation,  die  erat  vexaohoben,  dann 
aber  am  30.  August  wirklieh  abgehalten  wurde.  ■.  oben  396  Anm.  5. 
2)  Ein  Originaldruck  der  folgenden  Thesen  befindet  sich  in  den  Anti- 
quitates  Gernlerianae  1,  Bl.  12  IK.  Sie  sind  lateinisch  und  deutsch 
neben  einander  gedruckt  auf  der  einen  Seite  eines  gros.sen  (jetzt  zusammen- 
pefaltetcn)  Rögens,  so  dass  die  andere  Seite  frei  bleibt  und  das  Blatt  an 
eine  Wand  angeschlagen  werden  konnte.  Vorausgeschickt  ist  eine  Einlei- 
tung, die  in  der  lateinischen  Fassung  folgendanuassen  lautet:  Joannes 
Oecolampadiua  chiiatianis  fratribus  gratiam  et  paoem  a  Christo.  Quoniam 
nonnull!  contra  Evangelicos ,  quos  ipsi  novo«  doctores  vocant ,  temere  lo- 
quuntur  multa  et  in  summa  quatuor  nuditu  duriora  inimice  et  infideliter 
tri^gica  querimonia  illis  impin^;unt,  nempe  quod  deapiciant  omnes  doctores, 
deude  quod  oecupati  in  soliua  lldei  ooetrina  nihui  faeiant  omnia  bona 
opera,  tcrtio  quod  despiciant  omnes  sanctos,  denique  quod  conculcent  om- 
iie.s  humanas  leges.  Et  quia  id  genus  sycophantiarum  in  praejudicium  evan- 
gelii  et  seductionem  simplicium  cordium  eedere  cnmpertum  est,  eapropter 
mottts  studio  pads,  charitatis  «t  gloriae  evangelii  (.'hristi  statui  huiusmodi 
ealumniis  assistente  gratis  dei  per  infrascriptaj«  prupositiones,  ex  sacris  Ute- 
ri« depromptas,  proximo  die  ilDminico  hora  prima  post  meridiem  in  ("ulh  - 
gio  Omnibus  et  singulis  expuscentibus  sive  Latino  sive  vemaculo  sermone 
nspondere  et  rationem  reddere  idque  non  ludiera  quadam ,  sed  aeria ,  non 
ocmtentiosa ,  sed  amica  disputatione ,  imo  potius  sacrarum  literarum  colla- 
,tione.  Cuntendendi  enim  morem  ecclesia  non  habet,  1  Cor.  11,  nec  doctri- 
aas  peregrinas  agnoscit,  ad  Heb.  13.  Qnapropter  omnes,  qui  sese  huiu.s- 
laodi  doctrina  gravari  putant  et  ei  derogare  non  erubescunt,  obsecro  et  ob- 
testor  per  dulce  fratemae  charitatis  >'inculum,  per  sanctimoniam  pacis  chri- 
"tianae,  per  gloriam  et  honorem  evangelii  et  nominiü  Jesu  Christi,  «t  tunc 
comparere  dignentur  et  vel  oertiora  doceant  vel  se  doceri  permittant.  Spero 
«um  per  Chriatttm  ocearionem  bane  ad  tollende  dissidia  et  foTendam  eba- 
ritatein  christianam  non  mediocritor  profutunim  Amen.  —  Die  vier  .Ab- 
sitze tragen  die  Ueberschriften :  ad  pnmam ,  ad  secundam ,  ad  tertiam ,  ad 
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prophetarum  et  apostoloram  oigana  locutus  est,  Spiritus  sunt 
ac  vita  dicique  merentur  [4]  panis  vitae,  quo  vivant  animae: 
ita  omnis  mundana  philosophia ,  omnes  Pharisaeorum  sequun- 
dariae  traditiones,  omnis  denique  humana  eruditio  caro  sunt, 
et  non  solum  nihil  prosunt,  sed  et  multain  nociyae  sunt  ets 
recte  appellantur  siliquae,  qiiibus  prodigus  filius  saturari  nequit. 
Igitur  ut  in  scholis  et  toTn])lis  Chnstianorinn  solins  Christi 
omiie  magisterium  est,  ita  ethiiicoiuTn  ])hil()s()p]K)riim  et  oin- 
uium  alioruin,  quiiuticuuquc  suiit^  docturuin,  coutemptibilis  fit 
authoritas.  i» 

Incredulitas  potissimum  in  causa  est,  quod  verbtun  dei 
apud  plerosque  ineffitax  est  et  praeter  naturam  suam  non  miri- 
ücum.  Verbum  crucis  (quod  est  verbum  fidei)  ad  aedificium 
dei  prae  omnibus  ac  uberius  populo  seminare  convenit  et  ne- 
cessarium  est.  Quibus  ▼erbnin  fidei  displicet,  iisdem  nec  Jesus  » 
crucifixus  probatur,  nee  censendi  sunt  praeditare  evangelium, 
qui  fidem  et  gratiam  non  inagnificant.  \>rissiiniiin  et  saluber- 
rimum  evangelium  est  et  a  Christo  unice  demaudutuui ,  ut  in 
fide  Jesu  ChriBti  praedicentur  femissio  peecatomm  et  salus 
nostcB,  non  item  in  operibus  et  satisfactionibus  nostris.  Quum » 
omnes  justitiae  nostrae  sunt  immunditiae  et  sicut  pannus  raen- 
struatae,  qui  fieri  potest,  ut  aliunde  quam  ex  fide  (quae  nihil 
creaturae,  sed  totum  divinac  raisericordiae  tribuit)  eonstet 
Salus? 

Verissimum  evangelium  est  et  omni  acceptione  dignum,  ts 
peccatoribus  etiam  maximis  ad  Christum  patere  adituni  ntiTlis- 
que  opus  iut^rcessoribus.    Impium  autem  est  et  cuntrarium 
evangelio,  docere  praeccptam  a  deo  sanctorum  invocatumem. 
Hoc  enim  est  tollere,  non  augere  fidem  in  Christum. 

Verissimum  evaiig-eliuni  est ,   (jiiod  proprio  filio  suo  non  to 
pepercerit  deus,  sed  }>ro  iiobis  omnibus  tradiderit  illum  douan- 
duque  illum  cum  ipso  donuverit  nobis  omnia.    Quorum  enim 
Chiistus  est,  illoram  sunt  et  omnia,  quae  Christi.   Et  qui 
Christi  fratres  sumus ,  per  Christum  etiam  sacerdotes  snmus  et 
leges  et  jam  non  sul)  lege,  sod  stipra  legfni.  jam  non  amplius  3« 
send,  sed  domini  temporum,  ciborum,  vestium,  locorum  et  ope- 
rum.    Quod  qui  negant,  nimirum  et  gratiam  Christi  obscuiant 
et  libertati,  quam  sanguis  Christi  peperit,  insidiantur.  TJnde 
apostolus  saneto  :4*]  zelo  daemoniacam  doctrinani  vocat  prohi- 
bentium  cibos  et  nuptias').    Nihilominiis  in  smiinui  christiana  40 
libertate  manent  interim  seculari  putestati  salvuui  suum  jus  et 
inviolatae  l^es,  et  respublicae  nihil  habent  deterius,  sed  feli- 

1.— 2.  ^lilt«*  «l  vite  raali.     %  üfvoA.     4.  maiuw  tanHUunw  tnriiti«  tt«  «radttte. 
«.  lilliia  pMdifiu.     7.  la  «Mplte.     M.  ite.     Sl.  mta!L 

quartam  calumniaui.  Wir  geben  die  Thesen  in  dem  authentischen  Wort- 
laute des  Drucks  mit  Angabe  der  Varianten  unserer  Handschrift,  insofern 
sie  sieht  ladigUch  die  Orthographie  betreffen.      1)  1  Tim.  4,  3. 
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cissime  agunt,  in  quibiis  Christus  r^it,  dum  juxta  Terbum 
eins,  quod  libere  docctur.  et  lihere  vivitur. 
OrediiLi,  prupter  quod  luquutus  sum'j. 

Sed  et  noe  credimus,  propter  quod  et  loquimur.  Utuuan 

i  sicut  Paulus. 

Uinb  tlieselb  zit  ma<i^ister  Stcphaiius  ,  ])f'arrer  zu  I.vchstal, 
het  ein  concubin  und  etliche  kinder.  Der  kam  vur  rat  und 
spiach  under  andern  werten  tiao,  wie  er  bisshar  ein  sundKehes, 
Tenucbt  und  bubische  leben  gefUit  bet,  weit  er  jrtsunt  bessern, 

it  und  nach  liit  des  heiligen  evangelii  syne  magt  eelichen ,  da» 
da  tkt  im  es  uachlyesz.  Wart  im  vom  rat  abgeschlagen.  Dar- 
nadi  bielt  er  oncb  ein  disputation  mit  der  lutherischen  rott  tcvkr.) 
und  Ecolumpadius  presidiert,  aber  niemans  manhafitige  wäre 
daby  *-^  .     Die  artickel ,  die  er  disputirt ,  hah  ich  verloren.  Sie 

Ii  waren  in  tut^ch  iiititnicrt.  Nach  der  egemelten  disputation  het 
er  hochzit  und  nam  sin  concubin  zu  der  ee.  Darnach  die  lier- 
nn  im  hoben  etilft,  die  der  pfiur  su  Lyehstall  oollatorea  sindt, 
priyirten  in  der  pfrund.  Deshalb  er  au  Basel  uff  der  gartner 
hosz  koufft  die  zunfft.    X^nd  was  ein  anfang  oder  stiffter  der 

M  ersten  uffrur  obgemelt.  Darumb  er  ouch  müst  wychen  und 
kam  gen  Straszburg.  Do  lyseu  die  von  Basel  yn  vohen  und 
strecken.  Verja  er,  so  sin  anschlag  ein  fui^ang  het  gebebt, 
80  wer  ein  wundergrosz  blutvergiessen  gescheen.  Deshalben 
er  zu  Straszburg  zum  tod  erkaut  wurde ;  doch  ob  er  heimlichen 

2» oder  oifentlidi  gericht  warde,  ist  mir  nit  zu  wissen^).  Das  ist 
die  erst  ewangeliscb  firocht  zfi  Basel. 

Item  in  derselben  nt  was  ein  pfarrer  zu  sant  Alben  in 
Basel,  mit  namen  magister  Petrus.  Der  hett  den  tisch  by  eim 
bur<^er  [&]  zu  Hasel ,  wölcher  burger  was  fast  alt  und  hett  ein 

3u  junge  hübsche  efrowe.  Do  ward  die  frow  mit  dem  pfarrer  eins, 
nnd  b^gereten  von  dem  eeman,  er  solt  darinn  verwiUigen,  das 
sich  der  eeman  scheidet  von  der  frowen,  doch  also,  das  die 
drj-  personen  by  einander  wonten  in  eim  hnsz,  und  der  pfarrer 
by  der  frowen  schlieff.    Das  wolt  der  eeman  umb  keinerley 

SS  sach  thün.  I>o  trawet  im  der  pfarrer,  wo  er  das  nit  wolt  Üiän, 
so  wolt  er  von  im  sagen  offentudii  und  iederman  ein  sar  swere 
sach  und  Handel,  den  er  im  gebichtet  hett,  da  er  nocii  pfarrer 
was  vor  etlichen  jaren,  dan  er  hett  im  gebycht,  wie  er  ein 

Ij  2  Cor.  4,  13  (Psalm  116,  lU}.  2j  Die  Acten  der  Disputation,  wi 
der  sich  niemMid  von  den  0«gnem  bethailigte,  hat  Stör  im  Druck  heraus- 
Kegeben  und  SehnltheiM  und  Rath  von  IMsisenhofen  gewidmet  (Weller 

Nr.  3IS0.  Haller  III.  Nr.  'iol  .  Kinen  Wiederabdruck  glcbt  J.  C.  Füss- 
lin;  B«yträge  zur  Erläuterung  der  Kirchen-Refurmations- Geschichten  den 
Sebweitserlandes  II.  151  «.  Vgl.  Bullinger  I,  152  ff.  Ochs  V,  ^61. 
Herzog  I,  240  flf.  Hagenbacn  49  ff.  Dasn  Oecolampad  präsidiert  habe, 
ist  nicht  richtig.  £r  war  der  erste,  der,  vuu  Stur  aufgefordert,  üich  über 
^  Thnen  «UMpmdi.      8)  V|^.  oben  8.  394  Anm.  1. 
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burger  ubcrrcciinct  het  in  summa  200  fl.  Do  der  ceman  dasz 
hort^  erschrack  er  und  wust  im  kein  widerStaudt  zu  thün ,  und 
zum  leisten  Terwilligt  er  in  die  sach.  Dunaeh  oflnet  der  pfiu- 
rer  den  handel  eim  geswornen  notarien  und  begeret  von  im 
ein  gloubhaiftig  instrument  ze  machen.  Da  endeckt  der  nota-  s 
rius  dem  rat  den  handel,  und  der  rat  nam  die  dry  person  ge- 
fangen und  atreckt  den  pfarier  yatt  übel;  da  vena  er  imder 
anderen,  dasz  er  gantz  und  gar  ktin  consdeitti  het  gebebt, 
als  lang  er  im  lutherischen  weszen  wer  ji^eweszen ,  bat  ouch 
den  rat,  das  er  sich  hütet  vor  der  lutherischen  sect,  dann  sie  lo 
lietten  kein  gotsforcht  noch  conscientien.  Damach  stelt  man 
den  p&rrer  inn  daa  balaayaen  und  alug  in  mit  rfttot  ubs  unnd 
▼erbot  im  die  Stadt  und  landt,  aber  dem  eeman  mit  aiuer 
firowen  verbot  man  die  Stadt. 

In  denselben  ziten  schruwen  die  lutherischen  predicanten  ts 
fast  wider  den  bapst,  bischoff  und  geistlichen,  ouch  wider  die 
bicht,  sins  und  sehen.  ]>e8g)icken  lyss  Luther  vU  buchlin  in 
latin  und  tutsch  uszgon,  wurden  alle  zu  })asel  getruckt  durch 
Adam  Petri,  die  lasze  der  gemein  man  und  bort  dar/n  die  lu- 
.  thhschen  predicanten.  Deshalbeu  vil  von  der  gemein  vaat  3o 
unrfiwig  weiden  und  vottent  aidi  susamen  oft  und  dick,  htSm- 
lieh  und  [h^]  öffentlich  und  hettimt  ir  anschleg,  wie  sie  den 
Sachen  weiten  thun.  Nemlich  kamen  die  Lutherischen  uff  ein- 
mal zesamen  im  Barfüsser  closter.  Da  die  Catholici  das  verna- 
lueu,  versamleten  sie  sich  ouch  uff  dem  hohen  stiffl.  Da  schickt 
der  rat  au  bedcn  parthyen  und  ermuM/t  ay  abiuziehen.  Dea  be> 


lici  ir  supplication  an  radt,  dosglichen  ouch  die  Lutherischen'). 

Zu  derselben  zit  wäre  ein  wild  und  seltzam  rumor  zu  Ha- 
sel, wust  nieman,  wer  find  oder  frünt  were,  und  nierges  kein  30 
aii^ierheit.  Deshtdbe  der  rat  gen6tiget  wurde,  daas  er  heBS  ver- 

2^*^  künden  uff  allen  zunfften  im  jor  1529  nach  wynachten  uff 
octava  Stephan! :  Wer  lutherisch  were,  solt  ins  closter  zu  l^ar- 
fusseni  kommen,  wer  aber  wolt  by  dem  alten  weszeu  blyben, 
solt  ins  kloster  au  den  Predigern  kommen.  Do  komen  ins  Bar-  » 

<4.jM.)£l88er  cloeter  zusamen  by  1500  Huariachen  oder  Luthri sehen; 
war  der  merteyl  jung  schrantzen,  hantwcrgsgesellen  und  von 
den  nechsten  dörffem  etUche  buer.  Aber  zu  den  Predigern 
versamleten  sich  die  Catholici  by  800,  als  alt,  gestanden  und 
dapfier  menner^.    l)a  nftn  der  rat  sähe,  das  der  Luthrischen  40 

1)  Ueber  die  Ereignisse  vom  23—26.  Dec.  1528,  welche  der  Chronist 
hier  berührt,  vgl.  die  Chronik  de.s  Fridolin  liyff  (IT  ff.,  wo  auch  die 
andern  Quellen  und  die  neueren  Bearbeitungen  aufgeführt  sind.  Unrichtig 
ist,  wenn  in  tmaeren  AnfMekniuigen  enShlt  wird,  die  evangelieehe  Flutei 
habe  sich  im  HarfüBser  Kloeter  versammelt.  Es  (geschah  vielmehr  auf  der 
Oärtnernzunft.  Beim  Auflauf  Tom  H.  Febr.  hingegen  war  das  Barfüsser 
Klofller  der  Versammlungsort.  2)  Vgl.  obea  S.  74  f.  nebst  den  Anmer* 
kungen.    Ueber  die  UualiUU  der  evangeUiehen  Partei  urtheilen  die  zur 


Demnach  stelten  die  Catho- 
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ne  waren,  dan  der  anderen,  bo<j^crt  er  von  den  Catholicis,  das 
die  theteu ,  als  die  gehorsamen  und  dem  rat  die  sach  uber- 
geben, so  wolt  der  rat  sie  nit  versumen,  und  nach  vil  und 
■lancfaeiley  nd  und  wid«nede  ergabMi  sich  die  CSatholki  als 
»  die  gehorsamen  dem  rat,  in  hoffnung,  man  wurt  in  ein  kirche 
laoen.    Da  ward  von  beden  n^ten  einhelliglich  erkant,  dasz(S.JM.) 


du  8  genmgen  mees  tuten  gehalten  weiden,  nemlich  uff  dem 
hohen  stiflft  ein,  zu  sant  Peter  ein,  und  ein  in  der  pfiurr  su 

10  sant  Theodcr.  Und  dazwischen  seit  iderman  zefridcn  sin,  und 
seit  niemans  nicht  gescheen').  Das  [«]  müsten  bed  ])arthyen 
mit  u£^ehebteu  hngern  ein  eyd  swereu,  und  zu  utingsteu  wolt 
man  c£d  disputation  halten  und  darnach  uff  allen  lunAen 
fragen,  und  was  daas  narteyl  wurd,  dem  wolt  man  folgen. 

16       Item  uff  fritag  nach  epiphanie  im  jar  1529  kamen  diei5.Jaii. 
houpter  und  besten  vom  rat,  by  zehen  persionen,  und  begerten 
für  bede  convent  und  endeckten  da,  was  bede  rkt  erkant  und 
betlosaen  hetten,  verbotten  euch,  dua  «maer  oonvent  gar  kein 
mesz  mar  seit  haben  hita  nach  uastrag  der  disputation.  Da  bat 

so  der  prior  mit  dem  convent,  man  solt  uns  alle  tag  beimlichen 
laszeu  nit  mer  dau  1  mesz  leszen;  wart  uns  abgealagen. 

Nach  dem  waren  die  Lutliikehen  gar  unruwig  und  sprachen, 
der  gast  gots  tryb  aie.  Der  ouch  so  krefflig  in  inen  wur^kt, 
dasz  sie  das  eydts,  vorgethon,  vergassen  und  rotten  sich  wider 

2s  zesamen ,  und  in  einer  nac  ht  brachen  sie  ins  wergkhusz  und 
namen  das  geschutz  und  belagerten  etlich  Kassen  mit  buchszen 
and  logen  uff  den  Kommeigk  für  daas  rathuai  und  handtleten 
mit  dem  rat.  Und  ee  der  rat  ja  oder  neyn  sagt,  zoj^en  sie  uff 
das  hochstifft  und   sturmeten  und  zerschlugen  alle  bild  miUv.MrO 

30  groszer  ungestymmickeit  und  mit  vil  lestcrigen  spottworten. 
Nämlich  namen  sie  ein  grosz  crucifix  im  hohen  stifft  und  ban- 
den ein  lang  seil  daran,  und  vil  junger  knaben,  by  8,  10  und 
12  jar  alt,  zugen  es  uff  den  Kommai^  und  sungen:  »Ach  du 
armer  Judas«  mit  vil  anderen  smachworten ;  under  anderen  s^ra- 

u  chen  sye:  »Bistü  got,  so  wer  dich,  bistü  aber  mensch,  so  blut«. 
Ihid  cuumach  sogen  sie  das«  crudfix  ins  wei^khuss  und  ver- 
bianten  es.  Item  da  die  Hussischen  im  hochstiflft  die  bild  bet- 
ten gestirmet,  lag  die  gantz  kilch  vol  bilder,  eim  war  der 
koptF  ab,   dem  ander  ein  liant  etc.    Und  war  eben,  wie  in 

M  einem  krieg ,  da  ein  grosze  »lacht  geschehen  ist.  Da  sprachen 

dMt  MB  Hl. 

Vermittlung  abgesandten  Buten  von  liern  günstiger  al«  unser  Chrunist,  sie 
M^en  in  ihrem  Berichte  vom  28.  I)ec.  1528,  en  gehöre  dssu  »der  grÖHier 
teii  in  Bassel  —  in  beden  Stetten,  ouch  vemfinfflig,  herrlich  und  niechtig 
lieh  Personen«.  Beiträg«  V,  3(M).  Ij  .Mandat  vum  ö.  Januar  1529,  ab- 
gedraekt  oben  8.  76  ff. 
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[ü^]  die  Höheinischeu  mit  vil  >])t»ttworten :  »Schow,  schow,  wie 
bluten  sie«.  Antwort  inen  der  diepliencker :  »Sie  bluten  iiit, 
aber  hüten  uch  eben,  dasz  ir  der  tag  eins  nit  musMn  blftten«. 
Darnach  zogen  sie  in  der  groszen  Stadt  in  alle  kilchen  und 
serschlugeu  und  verbrenten  alle  bylde.  i 

Da  der  radt  sach,  das  er  ubermeistert  was,  ettlich  im  rat, 
die  nit  luthrisch  waren,  uff  dasz  sie  by  gwalt  und  eren  blyben 
(dÜezerunt  enim  glorian  hominnm  magis  quam  dei) ,  wurden 
luthrisch,  die  aber  nit  wolten  luthrisch  sin,  komen  U8Z  dem 
rat'],  und  der  burt^ermeister^  wich  von  der  Stadt,  dann  er  i« 
wolt  das  hellisch  weszen  nit  aunemen,  deshalben  must  er  die 
gemeyn  forchten.  Auch  vil  andere  vom  rat  und  von  den  bür- 
gern zogen  hinweg.  Damach  schickt  der  rat  ire  werglute  in 
die  klein  Stadt,  un  das  mit  bescheidenheit  die  bild  zerschlagen 
wurden.  Dan  die  klein  Stadt  was  dasmal  noch  vast  uff  dem  » 
alten  weszen'). 

In  der  Carthuss  serachlngen  sie  nit  allein  die  bild,  «onder 
mich  zerryssen,  was  sie  in  der  kirdien  und  an  den  cellen  ge- 
schribeu  funden.  Ich  acht,  uff  tuaent  gülden  wert  thetm  eye 
uns  schaden.  M 

Nach  dem  hng  man  an  zu  handelen  mit  den  geistlichen, 
erifft,  cUtoter  und  kurdien,  und  setst  man  den  dAstem  pfleger, 
on  welcher  wissen  und  willen  nyt  dorfft  gehandlet  werden^). 

In  denselben  ziten  wurden  dick  und  ofFt  vom  rat  verord- 
net etlich,  die  mit  uns  Carthusem  solten  haudien,  welche  euch  äs 
uns  alle  ingemem  und  dn  iedlidten  insunders  uberhorten  und 
frogten  einen  nach  dem  anderen,  nemlich  was  er  ins  doster 


11  Dies  geBChah  schon  vor  dem  Hildersturm.  2;  Heinrich  Meltinger. 
Ii)  Ueber  dieaen  Auflauf  voni  8,  und  9.  Februar  1529  e.  die  Chronik 
des  Fridolin  Ry ff  80  ff.  mit  den  Anmerkungen  dasu.  Die  Gefahr. 
<lle,  wie  sich  aus  den  RathsbOchem  deutlich  erkennen  lässt,  der  Stadl  durch 
das  Entweichen  vider  anp;e8ehener  Bürger,  die  sich  zum  Theil  in  l'.iisis- 
heim  susammenfanden,  einen  Augenblick  drohte,  iat  von  den  Usherigen 
Oeachichtschreibern  noch  nicht  gehörig  gewürdigt  worden.  4)  Da.s  Ver- 
seichnisH  derselben  s.  Erkanntnissbuch  1025—1544,  Ul.  53>>.  Der  Kar- 
thaus wurden ,  nie  Wir  aus  diesem  Verzeichnisse  sehen ,  zuerst  Hans  Irmi 
und  Rudolf  Supper  su  Pflegern  geaetst,  apftter  wurde  Hans  Irmi  auf  die 
Klagen  der  Karthiuser  hin  Ton  seinem  Amte  entfernt  (s.  unten  Kl.  12). 
Sein  Name  ist  in  dem  Verzeichnisse  gestrichen  und  darüber  der  Name  des 
Ludwig  Becherer  gesetzt.  In  der  Abfindung  des  Bartholom&ua  Knoblocb 
mm  IB.  Oet  1529  (s.  unten  El.  14)  handeln  I<udwig  Becherer  and  Rudolf 
Snpper,  des  Rathea,  als  Pflegerherren  in  Beiwesen  und  mit  Zuthun  »Frid- 
Un  Kjrflen  und  Hannsen  Veldners  ouch  des»  ratts«,  in  der  am  gleichen 
Tage  ausgestellten  Urkunde  betreffend  die  .\bfindung  des  Bonifacius  Keek 
werden  alle  viere  »als  vorgemelu  gotshua  pflegerherren«  aufgeführt.  An 
der  Stelle  des  Hans  Veldner  finden  wir  am  I.  September  1530,  wo  ein  Theil 
der  Kirchengewänder  versteiL'crt  wird,  den  Atithoni  Gobelin  (Göbelin), 
und  in  dem  Veneichniss  im  Krkanntniaabuche  sind  den  Namen  dea  I^ud- 
wig  Beoherer  und  dNiBadolf  Supper  naohtriglieh  die  des  «AnthonI  Oeble» 
und  dea  »Fridlin  Rylf«  beigefogt. 
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hett  broht,  wann  er  were,  was  willen  er  were  etc.  Und  so  ir 
unseren  heren  den  r&ten  (sprachen  sie)  willfoxen  und  uwere 
becleydung^  iisz/.iclirMi.  so  wollen  sie  urh  lassen  volgen  als,  das 
ir  ins  closter  [i    habt  bracht,  und  nch  wol  vr-rsolion.    A\'o  aber 

5  ir  uwere  becleyduu^  nit  wolteu  abziehen  und  glicliiurinig  macheu 
der  gemeyne,  so  wisaent,  das  uch  unser  herren,  der  rat,  in  die 
hare  nit  mö<(en  beschirmen  vor  der  gemeynu^).  —  Darnach 
undevret  sicli  iUt  prior  mit  dem  consent  und  fra^t  ein  ytlichen, 
wes  willen  er  wer ;  antworten  all  person  beder  eonventen  in- 

10  gemein  und  ein  yglicher  iusonders,  so  es  nit  anders  raÖcht  bin, 
ao  wolten  sie  dass  closter  und  was  des  dosters  ist,  Terlaszen, 
uff  das  sie  by  becleydunj^  und  im  orden  möchten  hüben. 

Nach  ilem  sprach  der   schalckhalftif^'  schatlner '^i    in  dolo  : 
»£s  ist  nit  gut,  da»z  wir  alle  hinweg  zyheu  und  dasz  Cluster 

»den  weldichen  in  ir  hende  stellen;  M&t  dass  das  doster  dem 
orden  ufTbehalten  blybe ,  so  wil  ich  die  bedeydung  des  orden 
ein  zit  abziehen«.  Desglichen  thet  omh  ein  perversbruder, 
was  daszmal  portner  ^i.  Darnach  uli  zinstag  nach  palmarum 
1529  komeu  witere  wamung  dem  prior;  deruhalben  er  sich23.Mir 

M  Sachen  in  eim  8t6ts  hinw^  macht  *j  und  befiddi  dem  sdiaffif&er 
dan  gants  gotshus  und  vertruwet  im  brieff,  sigel,  sdilnssel  xu 

1)  Vgt.  untan  S.  455,  31.     2.  Bartholomftu»  JUobloch  vou  We«en.  6. 
«nten  8.  462  Anm.  1.      3)  Bonifaeiua  Keck  von  Dornbim.  8.  462  Amn.  2. 

4!  Er  begab  sich  erat  nach  Neuenburg  a.  Rh.,  wo  sein  Schwager  Lienhard 
Fuchs  (8.  die  Nachtrage  zu  S.  'A'-il  Anm.  4  i  Bürgernaeibter  war.  Hieher 
wurde  ihm  von  Freiburg  aus  ein  verdecktes  W'ägelein  zugeschickt.  Der 
Schwager  gab  ihm  abi  r  noch  einen  SoMner   Stadlreiter!  nebst  einem  ledi- 

fen  Pferde  mit  lür  den  Fall ,  dass  er  da»  Fahren  nicht  ertragen  könnte, 
n  Freiburg ,  wo  er  Freitag  nach  Ostern ,  den  2.  April  anlangte ,  wurde  er 
•nia  Beste  empfanseD.  In  der  Karthaus  rüstete  man  nett,  aiuSi  die  abrigen 
Brtder  von  Basel,  wenn  es  nöthig  wChrde,  aiiftranefanen.  8o  schreibt 
Zscheckenbürlin  in  dem  unten  S.  4 M'.,  6  erwähnten  Brii'fe  vom  7.  April.  In 
Neuenbürg  hatte  Zscheckenbürlin  ein  Schreiben  des  Kathen  von  Basel  er- 
balten,  er  möchte  naeh  Basel  zurückkehren,  wozu  ihm  »Sicherheit  undt 
trSstunpn  zugesagt  wurde  1\t  liess  dem  Rathe  die  mündliche  Antwort  hin- 
terbringen, er  werde  sich  mit  dem  Vi.iltator  dem  Prior  Gobelin  von  Mainz), 
der  nächster  Tage  ins  Land  komme,  bespri  cht  n  und  seinem  Käthe  folgen. 
Am  II.  April  schreibt  er  nun  dem  Käthe,  der  Visitator  habe  ihm  nichts 
rithen  wollen,  sondern  gesagt,  die  Sachen  seien  ihm  überlegen,  da  er  aber 
auf  lieni  Wege  nach  der  grossen  Karlhaus  sei  wolle  er  sie  dort  ans  Capi- 
tel  bringen.  Indem  Zscheckenbürlin  dies  dem  Käthe  zu  wissen  thut,  bittet 
er  ihn ,  den  etwa  Aber  seine  Abreise  entstandenen  Unirillen  absustellen, 
sngesehen,  dass  er  aus  keiner  andern  Meinung  Ba^el  verlassen,  als  aus 
BOeksicht  auf  sein  Alter,  »byn  ein  betagter  schwacher  mann,  hah  minn 
junge  tag  nu  mehr  bisz  in  das  zwey  undt  viertzigszt  jar  im  orden  verschlia^ 
un ,  hab  villicht  noch  >ier  tag  zu  leben ,  solt  ich  mich  erszt  des  ordens 
dertnassen  undt  gotsdienszts  verziehen,  khann  ich  in  miner  conscients  undt 
gewisnen  nicht  finden«.  Da  Zscheckenbürlin,  als  er  1487  Novize  wurde 
(s.  oben  S  348  ,  2ö  Jahre  alt  war  (Lib.  beneC  198bj,  so  war  er  14(iU  oder 
1461  geboren ,  jetst  also  68  oder  69  Jahre  «lt.  —  Der  Brief  aa  den  Con- 
tent vom  7.  April  ist  von  Zscheckenbürlin«  Hand,  der  an  den  Kath  vom 
II.  [wie  auch  die  sp&tern  an  den  Kath;  von  der  Uand  eines  Schreibers. 
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seiner  cellen,  zu  allen  kisten  und  trögen.  (Sicut  ovis  commit- 
titur  l&po.) 

S4.]lin.       Item  uff  mitwofh  narli  ])ahiiannn  vernam  der  rat,  wie 
unser  prior  gewichen  were ,  und  verordnet  den  zuulitraeistcr ') 
und  4  oder  5  vom  rat,  die  komen  in  unser  doster  und  be^er-  s 
ten  für  bede  convent.    Und  der  zunflhneister  redt  uff  söhche 
meynuni; ,  ein  <*.  w.  rat  ein  j^rosz  mitlydeu  mit  uns  het, 

dasz  der  wirdi«^  vatcr  und  ])ri()r  were  gewichen  von  nns  nml 
het  uns  gantz  trosthisz  verloszen  etc.,  doch  so  wir  wolten  einem 
e.  w.  rat  fril&ren  und  unser  becl^dung  abzyhen  und  andnii 
kleider  wie  weltlich  priestor  anlegen  und  liinusz  zum  (mort) 
wort  gntQH  ^on  zu  sant  Thfodj'r.    »Es  ist'dooh  fspracl!  «'f:  num- 
mot  umb  3  oder  l  schvytt  ze  ihon ,  darnach  {J^an«j;en  wider  ins 
closter  und  dienen  gut,  wie  uwer  gewonheit       und  bruch  ist. 
Dan  ir  mögen  got  eben  als  wol  dienen  in  eim  swaitzen  kleyd  ii 
als  in  eym  wissen.    Ir  solt  ouch  sicher  sin,  ein  e.  w.  rat  wurt 
das  (  Inster  beslossen  laszen ,  keine  frowe  hinyn  laszen ,  kein 
tieisch  im  closter  kochen  laszen  und  uch  by  uwer  spysung 
blyben  laszen  wie  von  alter  har«.  Item  wyter  sprach  er:  »Wir 
wollen  etwan  zum  dickermal  zu  uch  kommen  mit  unsem  pre- 1* 
dit  anten ,  nämlich  mit  dem  wychbischofF^)  ,  der  alwegen  eins 
i^t'istlichcn  Wandels  ist  ^cwcszen,  hochgelcrt  und  vil  erfaren, 
und  mit  uch  im  refectorio  essen  und  uns  undereinander  frunt- 
lichen  ersprachen«.    Item  wyter  sprach  er:  »Ee  4  jar  verschi- 
ncn ,  würt  das  gantz  tutsch  landt  das  nuwe  wessen  annemen.  S5 
Das  wil  ich  uch  f?osaj;t  haben«. 

Uff  solchs  anbringen  antwort  unser  convent:  »Das  ein  e. 
w.  rat  ein  mitlyden  mit  uns  hat,  nemen  wir  an  mit  groszer 
dancksagungen»  und  wo  wir  das  möchten  verdienen,  wolten  wir 
vast  gern  mit  hohem  tUsz  thun ;  doch  unser  kleydung  abzie-  ao 
hen  einem  e.  w.  rat  ze  wolgefallen  ist  wider  unsere  conscicntz, 
darumb  werden  wir  es  nit  thon.  Ouch  ist  unser  fliszliche  bitte, 
ir  wdlent  uns  erlaszen,  das  die  predioaiiten  nit  zu  uns  kommen 
bitz  zu  der  zukunfft  unsors  w.  vatters«. 

28.Varz.  Ttem  darnach  in  oi  hsternfyertagen  must  unser  sacrist  die  8* 
Schlüssel  zu  der  sacristien  den  ])tlegern  zu  iron  henden  geben, 
und  darzu  hanckten  sie  ein  grosz  mallenschloss  an  die  thür; 
also  gont  sie  usz  und  in  on  des  convent  wissen  und  willen 
und  handien  und  machen  mit  den  zinsbrieffen  und  kleynoten 
der  kirchen,  wie  sie  wollen  und  inen  gefeilt.  4o 

4.  April.  Item  uff  Ambrosii  komm  die  pfleger  mit  etlichen,  verord- 
net vom  rat,  iiud  nach  dem  imbysz  beschickten  sie  alle  person 
bcder  conventen  für  des  Schaffners  cellen  unnd  berufftcn  einen 
nach  dem  anderen  in  die  Stuben.  Der  mSst  uff  ir  anbringen 
unbedacht  und  unbesunnen  antwort  geben,  und  ee  er  von  inen  4» 


1)  Jakob  Meyer  zum  Hirzen. 


2)  Telamonius  Limpurger. 
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hinuss  gieng,  mSst  einer  dem  pficj<er  in  die  handt  yorheysscn, 
dem  andern  geböte  er  [s]  hy  der  ^chursuinen ,  die  er  dem  or- 

<len  gethon,  das  er  nit  wült  ntfiipu  den  anderen,  was  und  wie 
mit  im  in  dvi  sdiben  j^elumdlet  wt-ie  (Kcce  «lualis  vatVicii  s !  . 

5  Dasmal  uiulcr  anderen  Worten  »prach  virarius  zu  den 
pflejBfem  also :  »Mich  wundert  und  befiremmet  fast  ser,  das  man 
fromm,  siecht,  oiniUtig  lut  also  uff  daa  gnoöast  erfnndict  und 
ersiiclit  ,  und  das  sie  sollen  jo  inler  ncvn  sagen ,  nit  lirdaclit 
und  besunden.    i^tmd  un.s  by  brieti'  und  sigel  blyben  und  butf 

10 und  platz,  do  unser  closter  stot,  unbekümmert,  lut  derselben 
brieff  etc.  8(1  sindt  alle  Sachen  geslicht  und  gericht.  8o  wol- 
len wir  hinwegk'i. 

Da  sie  das  horten,  wunU-n  sie  fast  rrzuriiet  und  einer  usz 
inen  stundt  uÖ'  und  sprach:  »WöHent  ir  dann  niyue  lierreu 

th  zwingen?«  Antwort  vicarius :  »Neyn.  Aber  wir  hoffen,  sie 
den  uns  laszen  by  brieff  und  sigel  blyben  o. 

Tteni  nit  hing  dannich  konicn  (h"c  ]ifl<'ger  abermals  für  den 
convent  tind  brachten  mit  ynen  einen  gcswornen  notarien  und 
4  zügen  und  einen  stattknccht  unnd  |;cdten  also:  »Sitennial 

» unser  herren  nit  von  uch  b^^ren,  dann  dasz  ir  wo!  und  mit 
guter  consrientz  mög;en  anucmmen,  aber  ir  inen  nit  wollen  ge- 
h5rig  sin  und  bcg('r»*n  hinwcgkzczvhen  ,  so  bezügen  und  |)ro- 
testieren  wir  uns  ytzunt  hie  vor  dem  notarien  und  gczugen 
hie  zugegen  und  wollen  uns  des  bezugt  und  protestirt  haben, 

»das  unser  herren  uch  nit  wollen  vertryben  von  dem  uweren, 
wollen  oueh  dasz  wort  nit  haben  ,  wo  ir  liinkonien  ,  dasz  sie 
uch  von  dem  iiweren  vertryben  haben.  Und  her  notarie ,  wir 
begeren  des  ein  instrinnent  in  der  besten  fonnen  als  es  imer 
mag  gescheen«.   Darnach  sprachen  sye  zu  dem  stadtknecht: 

»»Wir  gebüten  dir  by  dem  eyd,  den  du  unseren  heren  hast  gc- 
thon  stondt  der  kiu>eht  mit  offgehebten  fingern  ,  da^  du  wol- 
lest die  portcn  verliuten  und  niemau  in  convent  laszen  zu  itMlcn, 
es  sy  dann,  das  du  zuhörest.  Auch  ob  [s**]  iemant  in  convent 
psduiflft  kemra,  soltA  dem  schaffiier  uberantworten.    Und  so 

»iemant  im  convent  uudcrstündt  zu  flyhen,  d(Mi  werden  unsere 
hoiTpu  der  massen  straffen,  das  er  wölt,  er  het  es  nit  getlion«'. 
llerAviderumb  protestirt  unser  (x>nvcnt  vor  dem  notarien  und 
zugeu  also:  »Sytmal  wir  in  eim  standt  aindt,  der  got  {ids  wir 
hoffen)  angcnem,  der  heiligen  gcschrifft  gemesz  und  der  seel 

♦*'iieil  nit  widerig  ist,  wöllen  wir  den  nit  verlassen,  unsern  orden 
nit  ubergeben,  (»uch  uiiser  bekU'idung  nit  abzyhen,  unser  gotx- 
husz  und  was  «las  gotshusz  ist,  s<j  lygcn  so  fareii  hab  ist,  uns 
des  nit  v«nr|rchen  noch  übergeben  in  keinerley  wisz  und  w^. 
Und  ir,  herr  notary,  machent  uns  des  ein  Instrument  in  der 
besten  formm«. 

Item  uff  montJig  nach  Georgii  1529  schickt  Hans  irmy,  26.  Apr. 
dasmal  pÜt^er,  unserem  convent  ein  collation,  als  er  sie  ncmpt, 
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subtilich  ul^smyckt,  darinn  hönig  und  gyfit  gar  lystlich  ver- 
mengt wäre.  Und  begert  dariitt'  ein  antwort  (scilicet  ut 
exuant  habituni  ordinis  et  vadant  ad  sermones  Liithoranoriim 
audiendo  verbum  (ut  uuucupant]  dei  ad  sanctum  Thettdoruiu, 
poBtea  leveiBuri  ad  daustram  etc.)  s 
Uff  solche  schriben  antwort  unser  oonvent,  wie  nachfolget^: 

Dem  ersamen  unnd  wysen  herr  Hansen  Irme  in  Christo 
sinem  insunder  gelybten. 

Gnad  und  fryd  von  got  dein  vatter  und  unserem  lierren 
Jesu  Christo.  Ersanier  lieber  lierr,  üweien  grossen  Hys/,  arbeyt  lo 
und  muge,  so  ir  unser  halb  erlydteu,  i^t  uns  uit  uuwysfseu, 
deshalb  ir  auch  yon  unss  munduch  mm  dickermall  gelitten, 
uch  unser  halb  nit  wyter  belftden  mit  arbeyt,  angesehen  das 
ir  unser  aller  endtlirhe  meynung  und  besehlusz  zum  offtermal 
w  ()1  vernierckt  und  verstanden  habt.  So  aber  das  alles  nit  ver-  u 
t'encklich  ist  gewesen «  begeren  ir  wyter  gschriäfilich  antwort 
und  endlichen  beschlusz  derer  artickel,  so  gschrifEtticlr  von 
üch  unsz  Überantwort  sintl.  Aber  dieselben  alle  zu  verantwor- 
ten erfordert  und  erhe'scht  gar  lange  wil,  vil  zyts  und  gsf'hrifft 
und  darumb  allen  verdrüsz  und  Unwillen  zu  vermeydeuu  wöl-  2« 
len  wir  nih  kürczt  abermals  unser  meynung  unnd  endtlichen 
beschlusz  gschrifiUich  an/oigen,  in  •  ^i^ffnung,  es  werd  üch 
und  uns  dienen  zu  fryd.  Nun  >in(ltnial  wir  sind  in  eim  Staudt, 
der  gut  'als  wir  hoffen  angenenie ,  der  heiligen  gscluitit  ge- 
mesz,  nit  wider  der  seel  heil,  von  der  geuieynen  christlicheu  u 
kilchen  nit  verworffen,  aber  angenommen,  bestettiget,  eonfir^ 
mirt  und  probirt,  werden  wir  denselben  in  keinerlay  wysz 
noch  weg  übcrgebenn  oder  des  uns  verzyhen,  wie  ir  dann  von 
unsz  allen  und  yedem  insunder  zum  dickermal  wol  verstanden 
habt,  wollen  oudi  nit  mar  dovon  disputiren  oder  argumenti-  » 
renn;  dann  der  zwyfelt,  muss  disputiren,  ufT  das  er  sins  awy- 
fels  gewysz  werde  etc.  Item  wir  möchten  villycht  vernierckt 
werden  alsz  die  ungehorsamen,  eygenköpftigen ,  verblendten, 
verstopften  etc.  Aber  das  heilig  ewaugelium  spricht,  man  solle 
nit  ttzteylen.  Doch  syge  dem,  wie  es  wöl,  sind  wir  ye  der» 


9.  «XMBt  n-j  :  L>ies^  Auf-olirilt  Je«  Briefes  findftt  lieh  in  der  Chronik  nicht, 

tl.  mnhe.  unaereii  halb  hysbar  von  uch  prlitten.  14.  7,nm  djckermftl.  18-  19.  Welch« 
»her  zu  verantworten  erforschet  «nd  prln-yscht  gar  laii^o  «  >  1.  19—20.  ye»chrifft.  Daa  zu 
▼•nnejfdeu  2'i.  zum  frjden.   Sitmul.         •24.  Aer  geschrifFt.         27.  approbiert. 

Sf— wir  in  kfljnerloy  wist  noch  vfp^  dciiM  lIn  n  nboigeben  oder  uns  des.  2S.  dann 
ojR»  29 — 30.  yedem  insonders  Ternommen  habt.  ;iO— Ul.  loder  arnmentirea«  felilt. 
ft  Mig  fmi.     M.  Tmtoakvn.     So  ayctekt  doeh  dM  h^Uf  «vantifiBB. 


1)  Bin  Concept  oder  eine  Abschrift  dieses  .Schreibens,  das  in  sehr 
freundlicll  belehrendem  Tone  gehalten  ist  ohne  Unterschrift  und  Datuna), 
\ht  mit  dem  folgenden  BrltlV  aufbewahrt.  2)  Wir  geben  den  Wortlaut 
dea  Oriffinalschreibens  mit  den  Varianten  des  Textes  der  Chronik.  8.  oben 
S.  436. 
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meynung,  alsz  vi]  an  uns/  ist,  iiieinan  bflgeren,  aurb  nit  wol- 
len in  sin  gewalt,  erkHiitnüs/,  glauben,  wesenn.  ineynung  oder 
fiimemung  redeim  .  handlon  odi-r  thun  in  kcinoiley  weg,  und 
dasz  usz  cristlichet  und  brüderlicher  lieb,  als/,  widerunib  orfor- 

idert  und  wfaeuchet  mstUche  biUig^heit,  in  unser  wesen,  raey- 
nang  und  fonatz  keinen  intrag  lassen  bringen.  Nun  aber  un- 
ser Wesen  imnd  der  löblichen  »tat  Hasel  wesen  nit  einhellig  wil 
concordireu ,  sind  wir  alzyt  geueygt,  unseren  nec'hj>ten  men- 
schen zu  fürderen  und  nit  zu  hinderen,  wasz  die  eer  gotes  und 

Uder  seel  heil  berArC,  wollen  auch  niemans  uraach  geben  zu 
prgcmüsz,  unruwe  oder  unfryd.  Denhalb  ist  abennaUz  unsere 
demötige  und  ernstliche  bytte ,  «las  ir  sampt  des  anderen  nn- 
sers  pflcgers  wollen  unseren  gnädigen  und  günstigen  Herren 
der  rStt  unsere  endtlicbe  meynung  und  beschluss  mit  hohem 

Ii  flysi  ufb  aller  best  ßirtragen,  sy  mintUche  und  emsdiche  byt- 
ten,  das  sy  sich  vcrwilligcn  und  uns  vergünen  hinwegk  iind 
von  binden  sanii»!  des  ünspiens  zu  scheyden,  wollen  wir  alwcg 
umb  üch  mit  unserem  demütigen  gebctt  verdienen.  Datunt  in 
der  Cartusz  in  minderen  Basel  uff  sant  Vitalis  des  heiliges 

itmartir  tag  im  29.  jar.  mApr. 
Und  das  wir  alle  der  meyntnig  sigen ,  auch  unser  aller 
eudtlicher  beschlusz,  haben  wir  alle  und  yedlicher  besunders 
sich  mit  siner  band  und  eygneii  namen  undersdiriben,  und 
dasz  in  der  meynung,  dasz  unsere  gnidige  und  günstige  herren 

25  iler  rStt  inundtlichen  und  gschrifilichen  gnugsame  i^gen  be- 
näht werden,  wesz  willen  wir  sind. 
Johannes  Schupp  Johannes  Dryel 

Johannes  Loy  von  Lindow      Thomas  Kreessi 
Nicolaus  Frölich      Nioolaus  Molitoris     Othmarus  de  Sancto 

I»    Heinricus  Kcklin  Gallo 

Bruodcr  Cristen      Hrudfi  Hans  Werli      Bruder  Hans  Roth  '  . 

[•*•  Die  i>bgemelt  autwurt  unsers  cunvents  wart  von  Hans 
Inny,  deszmal  unser  pfleger,  underschlagen  und  dem  rat  nit 
ubenntwort,  wie  wir  von  im  begerten*). 

1'— S.  M  9*  <iM  (als  vil  tu  nn»  i«t)  unitPi  inr'.viiunx  and  begrrrn,  nifmitn  in  finen  rwitli. 
}— 3.  fttraemen  o4«r  ineyuOag  zt  t«den,  if  hkiidl^'n  oder  z#  ttioa  i>in  kemerlcy  ■^'fc  f«hUl. 
S.  innd  erheitcbet«  fehlt.  5 — ß.  das  man  in  unser  weszen,  mr>ynunf;  und  fur^ut:  ViMnrr 
intrag  bringe.  7—8.  weiizen  mit  einander  nit  wil  concordiren.  lt.  farderon  und  lut 
hind-TPn.  11.  ergernyRZ.  nrtnir*cidpr  unfriden.  aber  unser«.  12--13.  sampt  de« 
anderen  pfleger«  anaeren.  14.  dem  rat.  16.  das  aio  nns  wOU«&  vartonnes  nnd  ver- 
«iUigen  von  bynnan  nnd  b/nw»gk.  IS— SS.  DklUi  vM  Vitmli«  Murtlri«  «BM  M  tnpra  (am 
>M4e :  1&29).  31—34.  and  nn»*t  MflMhar  IMmUvm  no  lulbtn  «fr  IM  all«  in  g»- 
Btyii  and  jeglkkMr  ia  Maden  nit  Kin«r  «ygneo  bandt  aad  aaiaan  nnderachriban,  der  mej- 
aaac.  Vh-<36.  galgMn  b«riobt  werden  mnntlieb  aad  aehrifftlieb.  27.  Die  üator» 
lehnften  riebt  die  Chronik  nicht.  Von  denselben  sind  aa«8er  derjeniaaa  dea  HlMlaas  M» 


•ehnften  giebt  die  Chronik  nicht.  Von  denselben  sind  aatiHer  derjenifan 
Utorii  anch  noch  die  der  beiden  an  lettter  Stelle  anfgefDhrten  LaiaalirMar,  iminätw 
Han»  Werl!  and  dei  Brnder  Haas  Rotb  von  seiner  Hand  gaaahriabaB. 

I)  Dieses  VerzeichniM  stimmt  zu  der  S.  368  autgesprochenen  Vennu* 
thune,  dass  Bruder  Georg  Carpentarii  schon  am  6.  October  1 52B  geatorben. 

8.  inaessen  die  Nachträge.  2:  Das«;  das  Schreiben  doch  in  die  Hände  des  i 
lUthe»  kam,  geht  daraus  hervor,  dass  ws  mit  deu  Briefen,  welche  die  Kar-  .  ' 
dtfüMT  «piter  an  den  Rath  abiMidten,  uManmenliegt. 
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Nil  laiij;  (laniiuli  si-tzti'ii  «lic  pllf^ci  iibLiiuitl>  hu  uns  mit 
Hühuipticu  herten  worteu.  Sytnuil  wir  iiit  wollen  hinusz  gon, 
dasK  gotowort  su  hAren,  so  eolten  wir  von  ireo  predicanten  ein 
uszemölen ,  der  inin  (las/  >vurt  im  clostcr  predige.  Antwort 
n)i^«'r  ((»Tivcnl  nnd  s])ra(  h :  »Ks  ist  hnich  und  j»^wonheit  nn- •. 
siTs  orilens,  dusz  man  aili'  jar  eins  die  uantz  bibel  von  aulaiig 
bitz  zum  end  eimnal  Uffilys/t  ,  und  nämlich  ku  wintennt  haben 
wir  3  oder  4  stund  matten,  do  hören  wir  das  gotlich  und  bi- 
blisch Wort  fjunj^saTn,  uu«l  wiewcd  dasselh  uns  ytz""t  «i*  wurt 
/u«^t'las/.en ,  so  lian  wir  «loch  tlcr  hcili^;cn  Icici  hucher ,  die  lo 
expouiren  und  predigen  muh  das  gotswort  ratiidien,  die  lesen 
wir  und  geben  inen  glouben,  dasat  sie  uns  nit  veiÄiren,  son- 
der die  redit  lutci  ^("»tlich  warheit  und(>r  dem  böchstaben  ver- 
borj^cn  oudcrkcii.  Aber  der  nnwen  lerer  halh«»n  ,  wöUeu  Avir 
nii/.cinul  volgcji  dem  heiligen  saut  Paulo,  «o  er  .schriht  zu  den  ii 
Jlebrccrn:  »Nit  werden  verfurt  mit  maucherley  und  fremden 
leren«').  Darumb  bitten  wir,  irwolt  uns  erlassen,  uwere  pre- 
dicanten ze  hören«. 

ITff  solche  unsere  wort  wart  uns  kein  antwort.    Nit  lan^ 
iv.Juiii.damach,  uamlich  utt' C'irici  und  Julite  1529  kumeii  die  pÜeger  2a 
und  biaditen  gebraten  fldsch,  dasz  assen  sie  mit  unseren  apo- 
staten  im  gewdm  vor  der  kirchen  mit  vil  stoltaen  schmoch- 
wortcu ,   uns  und  unseren  orden  zu  verachten  ,  und  nämlich 
Hans  Irmy  mit  t;n»s/eii  s])ott worteu  in  verachtuu«;^  wys/.  s])rach 
zum  dickermale :  »O  w  e,  dajsz  es  tler  subprior  nit  innen  werde«,  24 
meynt  aber  den  vicarien.  Nachdem  sie  gensen  hetten,  giengen 
sie  in  die  kuchen  und  Hans  Irmy  sprach  bu  bruder  Hansen 
dem  kuchenmeister :  »So  ich  hynnen  werd  essen,  must  ir  mir 
fleisch  kuchen.     So  aber  ir  dasz  nit  tliou  wölten ,  wurd  ich 
myne  junckfraw  heryu  schicken,  <lasz  sie  mir  koch«.  Antwort  ao 
bruder  Hans  und  sprach:  «Ir  solt  mich  nit  mftssen,  ich  kan 
nit  fleisch  kochen«,  [lo]  Antwort  II  ans  Irmi:  »So  machen  uch 
usz  dem  kloster«,  mit  vil  anderen  hochworten.    XTsz  solicliem 
frevel  ward  unser  cunvent  fast  bewegt  und  vermeynt,  die  ptie- 
ger  nemen  sich  mer  gwalts  an,  dann  inen  vom  rat  befolhen» 
were.   Darumb  ward  unser  convent  rfttig ,  er  wult  des  bdida- 
gen  vor  rat,  imd  stelt  die  nachgonde  supplication^) : 

Den  ersamen,  fürsichtigen^  wysenn,  vesten  unnd  strengen 
herren,  herr  Adel])er^  Meyer,  wolwürdij^em  bur^ermeyster  in 
Basel  uuud  dem  gautzem  rat,  unseren  günstigeuji  unnd  guä- 40 
digenn  hemmn. 

Edlen,  strengen,  ervesten,  fümemen,  fromen  und  wysenn 

4'2.  froninieu,  eri)ve»tcn.  l'unjcinöii. 

1)  Hebr.  !».  2)  Auch  hier  haben  wir,  wie  oben,  den  Wortlaut 
des  noch  voiliaiulenen  an  den  Kalh  abgesandten  Exonplars  lu  Chrunds  ge- 
1^  mit  Angabe  der  Varianten  der  Chronik. 


Digitized  by  Google 


152».  455 

licru-u.  Ks/  wiiit  Ulis/.  iin/Hij;t  duith  uiimt  pflo^cr,  das  ir, 
uiiüere  gnadigu  und  günstige  herren,  nit  ein  klein  nii»ii'idlen 
enphonen,  so  ir  vermerckt  unseren  willen,  von  hinnen  su  schei- 
den. Cicschicht  aber  das  nit  unsz  usz  unstenttiglichcr  Ijcht- 
*  fertiglu'it ,  dann  wir  fast  in^cni  liio  wöltm  hlylu  n,  wo  wir  dar/n 
nit  mercklichenu  geursucliet  wurden.  Jlieiuui))  wollen  wir  un- 
ser aoligen  hie  um  kürczst  gsehrifItLichen  verzeichnen,  in  hoff- 
ming,  e.  e.  w.  wnrd«?  »las/  l)iis/  vermercken  und  cnne'svi'n,  dann 
miscre  s(  hlei  hte  oinfHlti^kcil  könne  oder  verniiijie  darllmn  und 
10  an  ta;»  l)rin«;<'nn.  Nun  siliiiall  wir  i^c]HM--fii  weulcii  i;;('islU»-lio 
knecht  und  diener  gutes,  auch  dieselben  gern  in  der  warheit 
durch  die  werekt  enunden  wölten  werden,  were  billich,  der 
gotesdienst  von  unsz  mit  grosser  andmdit  und  hohem  flysz  ver- 

brarlit  w  tirde.     So  a1»cr  das/  tiif  ^escliiclit,  aiidi  tin^z  yetsunt 

u  nit  luüglicli  ist,  di'U'-enM  ii  /e  verhringeu,  als/  uns/  unsere  eon- 
sciencze  heist,  der  orden  gehüttet  und  wir  vor  got  und  den 
maischen  schüldig  sind,  desshalben  e.  e.  w.  woll  mag  ermes- 
sen, wasz  fryds  und  rmw  wir  in  uns/  mögen  halxMi.  Item 
sitmal  wir  in  einem  staiidt  sijwl,  der  ^^of  fals/  wir  hoHen)  an— 

2»  geuem  ityt,  dem  wurt  gutes  jreniebz,  der  neel  lieil  uit  widerig 
und  von  der  gmeynen  cristlioien  kUchen  nit  verworffen,  sonder 
angenommen  ,  ]>roI>iret  unnd  confirmiret,  können  noch  mögen 
wir  denselben  in  keint-rlev  wys/e  noch  weg  wider  unsere  eon- 
s(i(MH  /ien  verlassen.  iil)er:;el»en  oder  uns/  des/  ver/yhen,  möeli- 

ü  icu  i^iü' j  dets/hidben  einer  gemeyne  der  lubigen  ht<it  l>H»el  'albz 
se  biesorgen)  ursächen  zu  unruwe,  dann  Rudolff  Fry  In  der 
fasten,  da  er  mit  unsz  handlet  an  stat  unnd  von  wegen  herr 
Hans/  Yrmis/,  hielt  er  uns/  für,  wo  wir  üch  unseren  gnädigen 
und  günstigen  herren  nit  wulten  wilfarenu  und  unsere  heklei- 

90  dung  abzyheii ,  möcht  ein  ersumer  wiser  ratt  unsz  in  die  harr 
vor  dergoneine  nit  beschirmen  i),  deszhalbwir  dasmal  merdi- 
liehe  forcht  enpliingcn,  aber  allermeist  unser  wirdiger  vatcr 
der  ])rior ,  der  usz  forcht  solcher  und  derglichcii  Worten  von 
unsz  siueu  schcUliu  gewichen.    lt>t  wol  war,  da>i  das  besclie- 

3s  hen  ist  on  befelch  (wie  wir  bericht  sind)  e.  e.  w.  Nit  dester- 
minder  mangeilen  wir  unsOTS  vatere  des  prior»,  nit  on  merdc- 
liche  beschwertnüs/  und  grossen  kumer.  .\u(h  nemen  wir 
darusz  und  uns/  l)edun(  kett.  e-  werde  etwann  anders  mit  uns/, 
gehaudlet,  dann  ir,  unsere  gnaiügen  und  günstigen  herren  be- 

«ofolhen  haben.  Dann  herr  Hans  Trme  nimpt  sich  mer  gwalts 

4.  VOB  an»  uit.  UD8t«D(lig«r.  tX  Nacb  billiok  iit  iu  Tnte  der  Chrunik  ntichtr&glioh 
«in  >dM«  eiugeschob«».  Du  Pehlen  diene«  Wortes  Im  Briefe  wird  bbrigent»  wvlil  k»iun 
•fai  VenalwB  wl«.     SO.  goUwoft.     SS.  »pnrvHH.  SS— tt.  tia»  femejme  Aet  lib- 

IkhM  «tekBMal  unniahM.     aO.«.«.w.     SL  Statt  v*tw  Iwt  dUCkwaat 

4ia  AlilEtnugfl(f«tor.    M.  MfnrielMiL    dusM.    37.  (iwim  kmaaw.    SS.  «il 

1)  S.  oben  S.  449,  7. 
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an  (wil  unsK  beduncken)  dan  im  vun  c.  e.  w.  befoUen  ist,  dar- 
umb  wir  nit  wonig  weiden  betrübet.  Diiun  so  wir  unser  ober- 
ckeit  vor  den  pflogorn  jjedeiicken ,  spricht  Herr  Hans  Yrme: 
»Ir  habt  keine  oberckeit,  aber  ich  bin  cuwer  oberer und  usz 
solcher  vermessenheit  hat  er  unsern  vicarien  (nit  lang  ist]  ge-  & 
nötiget,  im  gschriffl- ze  überantworten,  damit  unser  würdiger 
vater  der  prior  tmsz  sine  verlassene  scheflin  wie  eim  frommen 
getruwen  liirten  /imj)t  licimgesucht DörfFen  wir  siderhar  un- 
ser auligeu  im  nit  sc  hribcn ,  mögen  siues  ratsz  nit  ptlegeu, 
deshalb  nit  wenig  beloydiget  sind.  Item  wir  darnach  (wiewol  i« 
an  das  ingeschlossen  sind)  gar  gefangen  w  ordcn  und  in  krücE- 
gang  ingekerckert  iiffs  «^'nuhst,  das  wir  duf  li  weder  vor  got 
(alsz  wir  hoffen)  noch  vor  den  menschen  })e>chnhl  haben.  Ist 
wol  war,  in  solcher  lyblicher  gefengnüsz  mtlsten  wir  unsz  lyden 
und  patiencE  haben ,  wo  wir  nit  inwendig  in  unser  consciencs  u 
yi\  em  swerere  enphSnen  und  hetten;  dann  saat  Petrus  trfistet 
unsz  sprechende:  »I.iehon  [ii  bruder,  so  ir  lyden,  nit  alsz  die 
übeltheter,  sonder  alsz  cristen,  sind  ir  selig «'^)  etc.  Item,  ist 
nit  lang,  hat  unnsz  herr  Hans  Trme  gschrifnich  e^Hche  arlickd 
sugescnickt,  widenunb  begeret  von  unsz  gschrifUiche  antwort.  m 
Ist  geschehen  von  unsz  einhelling,  jo  auch  alle  unsz  und  ein 

!•  itoWW  btdnJtckt.  2.  bekümmert  und  br-trubt  werden.  .1.  dem  pflp^pr.  1.  dann 
ich.  5.  hat  er  (nit  lang  iKtl  CID«  DiaU  gonotiK''t  un»r'r«'n  vicarien.  lint  liPüiiEPsncht. 
9.  mögen  oucb.  11.  »an  da« <  fehlt.  17  — ib.  aU  ubcllhftter.  \S.  al-  inm  iu  i  listen. 
19.  (lUMzc  fehlt.  ingschriiR.  2ü.  an  nnc  geschickt.  21.  Ut  beecbeeu  einhelUglioh 
vmtns. 

1)  Es  ist  ohne  Zweifel  der  oben  S.  449  Anm.  l  erwähnte  Brief  vom  7.  April 
(»dem  wirdigen  ^istlichen  vatter  vioarien  in  der  Cartuu  sä  Basel  etc.  in 
rin  band«),  der  jetst  in  dem  Schreiben  Zseheekenbflrlina  an  den  Rath  vom 

1 1 .  April  eingeschlossen  und  von  derselben  Hand  wie  dieser  mit  der  Auf- 
schrift uCarthuaer«  versehen  ist,  also  erst  mit  diesem  späterhin  dem  Kar- 
thäuser Archive  wieder  einverleibt  worden  ist.  Zeoheckenbürlin  schreibt, 
er  sei  »früsch  und  fast  ruwig,  allein  wann  min  vetter  und  bruder  by  mir 
weren«,  räth  diesen  auszuharren,  so  lang  als  moirlich.  und  in  keinem  Falle 
ihre  Rechte  am  Kloster  zu  übergeben ,  liann  erzählt  er  seine  Reise  nach 
Fxeiburg  und  ermahnt  sie  noch  einmal  standhaft  xu  sein,  indem  er  den 
bis  hieher  deutsch  geschriebenen  Brief  auf  lateinisch  tu  Ende  führt.  Wenn 
Johann  von  Lindau  (s.  oben  Seite  45:<,  2^  und  unten  die  Beilage  über 
die  letzten  Schicksale  der  Karthaus j  oder  der  Sacrista  ^wohl  Heinrich 
Bddin,  siehe  unten  zu  Bl.  18)  oder  irgend  welche  andere  schreiben  woll- 
ten, um  durch  den  Reverendus  (den  Prior  der  grossen  Karthaus,  vgl. 
Seite  341  Anm.  2)  oder  das  Capitel  in  eine  andere  Provinz  versetzt  zu 
werden ,  so  sollten  sie  e.s  ro  rasch  als  möglich  thun  und  den  Brief 
heimlich  dem  Cünrat  Obrecht  zustellen ,  der  ihn  dem  ZoUer  £nderUn  aa 
der  Wiesenbrücke  geben  werde.  Dort  werde  ihn  der  Prior  von  Mainz  avüT 
seiner  Durchreise-  in  Empfang  nehmen.  —  In  den  Brief  Zschcckenbürlins 
ein^flohlossen  ist  ein  lateinischer  Brief  eben  dieses  Priors  Gobelin  von 
Wuta,  Visitators -der  Frovinda  Rheni,  an  den  Vicar  und  die  aimmtiiohen 
Conventualen.  Er  tröstet  sie,  ermahnt  sie  zur  Standhaftigkeit  und  bittet 
sie,  ihm  an  den  verabredeten  Ort  eine  Antwort  zukommen  zu  lassen,  wel- 
cher Gesinnung  sie  seien,  und  namentlich  auch,  ob  der  Schaffiier  noch  fest 
sei,  trotzdem  da«s  er  das  Kleid  abgelegt  Der  Brief  ist  von  ^maelben 
Datum  wie  der  Zcheckenbürlins.       2;  I  Petr.  A,  14. 
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yedicher  bosoudeis  mit  sinem  nomen  und  band  undenchriben 

TW  warer  kiintscliaft'f .  wasz  iin<!fM"  on«lfHfli«'r  hosfhluRZ  und  wesz 
willen  wir  weren ,  in  auch  fiüullichen  gebctten ,  das  er  sampt 
des  andrenn  pflegers  unsere  gscbriftUche  antwort,  meynung 

5  und  (Midtlichen  beschluMS  e.  e.  w.  ansöigt  und  fiberantwortt, 
in  Hoffnung ,  es  w  urde  e.  e.  w.  und  uns/,  dienen  zu  fryd  etc. 
Wil  UU8Z  beduucken,  es  sige  nit  beschelien.  Item  ist  iiit  lang, 
sind  die  pfl^er  in  unser  kluster  kumeu,  ir  gebroten  fleisch 
mitbraeht  und  dasz  vor  der  kucben  geessen  etc.  Wir  glouben, 

u  derglichen  syge  nyemer  gescheben ,  alsz  lang  unser  gotzhusz 
gestanden  ist,  wir  nemen  es  auch  uti'  tVir  ein  mutwillige  lycht- 
fertigkeit  zu  schmach  und  Verachtung  unser  und  unsers  ordeusz. 
[tem  ist  daszmalsz  herr  Hansz  Ymie  in  die  kucheu  gangen, 
bruder  Hansen  den  kucbenmeister  mit  stolcsen  Worten  tange- 

lifaien  sprechende:  »So  ich  hinnen  wuidt  eseen,  muscn  ir  mir 
fleisch  kochen  1.  Hat  hrudor  Hansz  goantwortten  :  "  Ir  sölt  mich 
nit  müseu,  dann  ich  kann  kein  fleisch  kochen«.  Hat  herr 
Hans  Tnne  aber  mit  bocbwortten  gcs])rochen ,  er  söl  sich  usi 
dem  Uoster  machen  etc.    Gnidigen  lieben  herrn,  personen 

i.mi-^ers  gotzhusz,  die  sich  lang  zyt  frumbtlith  und  eerlich  ge- 
lialtenn,  auch  not  und  nücz  unsz  un<l  dem  gotzhusz  gewesen, 
wollen  vertriben  on  redliche  ursach  ist  unsz  uberlegen,  be- 
donrJct  auch  fast  unbülich.  Item  er  hat  sidi  audi  lassen  mer- 
ckenn,  so  man  im  doster  nit  wolle  fleisch  kochen,  wöU  er  sine 

?s  magt  hariuschicken ,  musz  im  kochen.  Item  er  spricht  etwan 
auch  gar  spöttlichen  zu  etlichen  unsern  personen:  »Wann  wölt 
ir  dasz  narrenkepliu  abzyhen  t «  Wir  hett  wol  gemeynt,  so  man 
handlet  in  n<»nen  und  von  wegenn  einess  ersamen  wysen  ratls, 
man  sölt  auch  wort  bruchen ,  die  einem  ersamen  wysen  ratt 

» gemesz  weren  (ii'*:  und  dienent  zu  eeren  ,  ob  man  joch  die 
personen,  mit  den  man  handlet,  wolt  verschniohen.  Harumb, 
paedigen  lieben  berm,  ist  unsere  draifitige  und  emstliche 
bytte ,  e.  e.  w.  wolle  söUche  und  deiglichen  lychtfertigkeit  nit 
gestatten,   aber  abstellen,  wie  dann  unser  herr  zümpfmeister 

M  Jacob  Meyer  dasz  unsz  wol  vertröstet  nach  dem  abscheid  un- 
sers  würdigen  vaters  des  priors,  sprechende,  e.  e.  w.  sige  der 
mernung,  das  unser  closter  soUe  und  werde  hin  und  hin  be- 
scluoflsen  blyben,  keine  frowen  harinlassen,  auch  unser  spisung 
lassen  bruchen,  wie  von  altar  gewonheit  ist.    Wir  hoffen  unnd 

wvertruwen,  e.  e.  w.  wer  unsz  daby  handhaben  und  keinen  lycht- 
fertigen  inbrucb  lassen  machen.  Gnädigen  lieben  herm,  man 
mScht  TiUicht  gedencken,  das  soliches  lyden  und  kumer  unss 

1.  raflli  wfar       ni  «In  nUcbw  iaamUn,      i.  MsitMahMia  hUA,      S.  in  hoffen. 

mit  ym  bnMüt  ff.  M  ly  tlimn.  17.  aitaM*.  Sl*  •warn  «ndc  fehlt. 
71— '13.  dann  <>•  beduAI  «an.  SS.  fl«  afin.  25—28.  «Mi  «hraa.  tl.  hetten. 
:(ü.  ob  joch.  III.  »mn«  vor  »hudtot«  M  in  dnm  T»ste  dra  »hf*iiefelaiktt*  Briefoi  aus 
TuMhn  avsf  elMM«.  M.  wmitf  ahrtsltos.  Zb.  im  mma.  3S.  von  »Iter  har. 
M.  w«rd. 
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billich  zu  haiideu  j^au^ ,  und  uii  ou  uihach  müäteii  eraiueu, 
angesehen  wir  weren  eygeiikoiittij^r ,  l]artnifit%,  verblent,  ver-  , 
stockt  und  die  keinen  bericht  wöUra  nneinen  et( .   Aber  ih^i  \ 
Avori'  fn»fli(  li('ii  fi^curtcilt,  im  hrili^^on  t'>vaii<;:elio  verbottcii.  Dach 
»ige  dem,  wie  os  wöl,  ist  ye  das/,  unsere  meyuunj?  und  für-* 
uemen,  uit  wollen  thun  wider  ;>;ot,  unsere  glybt  und  conscien- 
Gzien,  auch  niemaut  (alsK  vil  an  uns  ist)  cr^eraiiaz  geben  oder 
am  guten  binderen  ,  w  öUen  aucli  usz  eristlicber  liebe  nieroaut 
in  sinen  gloubcii,  nwalf.  i»'(  bt,  «'rkantiiiisz,  fürnenien  und  we-  j 
senu  nit  reden,  keinen  intrage  bringen,  uit  verw  erÜen,  nit  ver-  i« 
spotten  oder  verachten.  Dann  sant  Paulus  leret  unsz,  wie  ein 
yedlicher  mensche  für  sieb  t^elbs  mus/.  rechnung  geben  vur  dem 
strengen  ^(Miclit  ('In  isti  und  da  enplioben ,  wie  er  i^oliaiidlet 
bat  im  Ivbe,  es  si<4;e  <x\{t  oder  bosz'i  ete.   liarwidfrumb  erfor- 
dert cristliehe  biUicheit,  das  man  unsz  tbuge,  wie  wir  den  au- 1» 
dren,  und  lasz  unsz  blyben  by  unserem  glouben»  redit,  wesen 
und  fiirnemen  etc.    Dantinb,  gnädigen  lieben  herm,  ist  unsere 
ernstliehe  und  demüti>^t'  byfte,  e.  e.  >v.  wolle  usz  eristUcher 
liebe  zu  berczen  fassen,   betraebteu  unnd  erniesseu  uuseru 
merckUchen  kumer  desz  lybs  und  der  conscienczen ,  schwere» 
gefengnüsz,  wie  obgemeU  ,  und  unsz  thun,  [is]  wie  e.  e.  w. 
\v(")lt  in        hem  fall  ir  fjcthon  \n erden ,   und  iinsz  lassen  und 
günnen  ziehen   an  die  urt  und  endt ,  da  wir  naeb  unserem 
glouben,  cuuäcienczien  und  urden  leben  und  lluiu  mögeu,  wöl* 
len  wir  allezyt  mit  unserem  demfitigen  gebett  umb  e.  e.  w.  is 
2.  Juli. verdienen.  Geben  uff  visitationis  Marie  annu  29. 

Auch,  gnadigen  lieben  lierrn  ,  sit  herr  Hans  Yrme  kran- 
ckeit  luilb  unser  anligen  nit  wol  gnugsamplicb  niagc  verenden, 
wo  esz  e.  e.  w.  nit  widerig  were,  begereu  wir  an  sine  stat 
einesz  andern  pflegersz,  der  vauet  anlegen,  wie  not  erfordert,» 
möge  uszrichten. 

Item  das  zytlieb  unser»  gotzbusz  wurt  regirt  und  ^'chaiul- 
let  ou  uuser  wysseu  und  bcricht ;  ze  besolden,  in  die  bar  bring 
es  nit  ein  näczbarliche  endt. 

U.  g.  demütigen  capellunen  und  diener,  beyde » 
oonventt  der  Carthusz  in  minderen  Basel. 

Uff  dise  supplication  ward  uns  keine  antwort,  dann  das 

Hans  Irmy  ward  vom  pfleguampt  gesetzt,  wie  wir  begeiten; 
doch  stund  es  lang  an,  dasz  man  in  nit  absetzt.   Dann  er  fast  . 
usz  unserem  scbriben  erzürnet  und  begert  vom  rat  ein  copy*' 
unser  supplication  und  meyut  ie,  wir  betten  in  ze  fast  gesmy- 

«.  wMMriiaMrmiMM*.  8.  «rltflieheroaa teiitfHflhMr Ikte.  fb  gwmlt,  iwbt, dn^ 
beB.  II.  Aa1faiBteiadM0hnidk:S0»T.«.  ».  ■iNwfturriflkaaikt.  ».•mm- 
gnMfAK.  M.  nSniittoBiuAtobm.  38.  Im  1628J«r.  ST.  riteaL  29.  mmm« 
Mit     S4.  >«iiw  fUät. 

1)  2  Cor.  5, 10. 
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tset  und  trowet  uoh  ouch  last  durch  unseren  sr  haflher,  er  wolt 

lins  mit  recht,  ersuchen  etc.  Doth  da  im  ein  c{)]iy  v(»Tn  rat 
nherautN\(»rt  wunh',  nmclit  er  nit  anilcis  Huden,  (hm  che  hiter 
warlieit  und  wiü  er  mit  uns  geliandelt  het,  duruinh  miist  er 

»schwigeuy  dann  er  erkant,  das«  sin  spetzwörtlin  waren  im  in- 
getrendLt,  und  merckt  ouch,  das  der  subpriur  war  innen  wur- 
den, da  er  sprach:  >()  Ave  (hisz  tler  «^uhprior  nit  innen  Avcrdi«, 
und  du  /wuschen  ward  nit  witer  mit  uns  gehandelt.  Daruacli 
satzt  der  rat  /.wen  ander  pfleger  an  sin  stat'j. 

10  Item  nadi  dem  bogert  unser  con^enl,  dasa  man  »wo  per« 
8on  U8Z  dem  convent  /um  ])ri()r  jjen  Fiiburg  lyesz,  in  hoffnung, 
das  die  den  ])ri(>r  with'r  liar  hrecliten.  "Ward  dem  vicarien  er- 
loubt,  da8  er  allein  hyuab  Iure.  Doch  [12^]  niust  der  conveut 
für  in  versprechen,  und  er  am  notario  in  die  band  verheiesen, 

ift  80  er  sich  nit  widerstdlet  nach  10  tagen,  solt  er  kein  anspruch 
mer  uns/  j-loster  hah«'n. 

Da  niin  der  vicaiy  sich  wider  gesteh  liett,  hegerten  tlie 
piieger  gesclnitilic  he  antwort,  uti"  das  sie  möchten  den  rat  un- 
derrichten,  wes  willen  der  prior  were.    Antwort  inen  unser 

30  oonyent  in  schlifft,  wie  bar  folgt') : 

Gnad  gotes  und  unser  dentutiges  gebett  zuvor:  ersamen  wy- 
sen  lieben')  benn  und  pfleger,  na(  hdem  und  wir  durch  uch  von 

einem  ersamen  wysen  rat  erhmgl  hidien  verw  illignng  unseren  vi- 
cariuni  s<  liicken  gen  hril)iirg  /u  unserem  wirdigen  vatler,  im  an- 

2i  zu/engen  unser  anlygen  in  hoifnung,  er  wurd  sich  personlich  har- 
thfin  und  undeiston  ein  vereynigung  und  rachtung  madien  mit  ei- 
nem ersamen  wysen  rat,  unser  und  »nisers  gotslnisz  halb,  ist  ytzunt 
best  heeii  und  unser  vicariu';  hat  >irh  wider  gesteh  nach  unserem 
und  sinem  verlieisz.  Wiew  ol  unser  wirdiger  vatter,  der  prior,  niin- 

ao  zemal  uns  nit  mag  willforen  harzukomen  tum  yü  und  menger- 
ley  Ursachen,  nit  notwendig  hie  ze  melden,  dann  nach  sinem 
absclieid  von  uns  hat  er  sich  selbs  vor  einem  ersamen  wysen 
rat  gesclmft'li«  lien  entschuldiget  und  anzöigt,  in  was  meynung 
er  von  hinnen  gewychen  sye^j,  da  by  lassen  wirs  blyben. 

35  Hat  och  muntlichen  unserro  vicarien  endecket  sinen  willen  und 
entliehen  beschlusz,  ncnili(  h,  das  er  wöll  durch  di<'  gnad  gotes 
verharren  und  hüben  in  (Um  (»r(h'n,  wider  sin  geluhde,  so  got 
dem  almechtigeu  gethou,  in  keynerley  wysz  noch  weg  (als  vil 

1)  Wie  schon  oben  (8.  448  Anm.  4)  angedeutet  worden,  verhält  sich  die 
Sache  wi)hl  so,  dass  Hans  Irmy,  der  mit  Rudolf  Slipper  dif  T^ftegerstelle 
«ersehen  hatte  (in  den  Urieten  der  KarUiaustr  ist  Seite  45.'i,  12  und  I  jT,  1 
von  einem  Amtü^enossen  Irmys  die  Rede)  ,  durch  Ludwig  liecherer  ersetzt 
wurde,  und  zwei  weitere  Pflifxer,  zunächst  Fridolin  Kyn  und  Hans  Veld- 
ner,  dazu  kanun.  2)  Von  iliesem  Schreiben  Imbe  ich  das  an  die  Pfleger 
l^eHandte  Kxf  nii)lar  nicht  finden  können.  .*<)  Wir  haben  die  AbkürzunKen 
*e.  w.  L  herru«  und  *ein  e.  w.  rat^  oder  »e.  e.  w.  rat«  aufgelöst.  4)  S.  Aber 
den  Brief  vom  11.  April  8.  449  Anro.  4. 
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es  meuM  lilit  her  bludikcii  möglich  i^ty  liauiilen  uder  thini,  biu 
bekleidung  nit  verendem,  unf«cr  gutshuHS  und  was  des  gotshusi 
ist,  oucli  was  er  hat  mit  gut  und  mit  eim  rechten  titel  besitit, 
nit  vcrlaszen  noch  übergeben  oder  sich  verzychen ,  des  willen 
wir  ouch  alle  samen  /u  beden  cunventen  sindt,  wie  wir  dan  zu  & 
dickennal  uns  des,  so  nmntlich  so  schrifFlich,  entschlossen 
haben  und  nämlich  in  der  supplication  an  einen  ersamen  wy- 
sen  rat  gesteh  ,  oik  h  uns  disz  ])rotestirt  YOi  einem  notarien. 
By  dem  \\  ö11(mi  a\  ir  es  laszen  blvhcn. 

Ilierumb  ist  unsere  rrnstliclie  und  fnintliche  bit,  das  ir,  unser  lo 
pfleger,  wolleut  einem  ersanieu  wysen  rat  soliche  unser  meynung 
und  entlichen  besluss  mit  hohem  [13]  flyss  ufb  allerbest  oAien  und 
anseugen,  unser  halben  em  ersamen  wysen  rat  fruntlichen  bit- 
ten ,  das  ein  ersamer  wiser  rat  sich  nit  witer  boniutj^f^  und  be- 
kummer  andere  autwort  von  uns  zu  warten.  Daun  tso  ein  ersa-  i& 
mer  wysor  rat  uns  wolt  lassen  blyben  in  unserem  wessen  und 
etwas  bescheidlicher  halten,  dann  wir  ein  zit  bar  gehalten  sindt, 
und  vor  der  gemeyne  sicheren,  wollen  wir  gern  und  willig  hie 
blyben,  wo  aber  «las  nit,  wollen  ^^^r  aber  gern  einem  ersamen 
wysen  rat  wilforeu  und  von  hinneu  sampt  des  unseren  mit  20 
irem  wissen  und  willm  syhen.  Damit  sin  got  befolhoi.  Datum 
secunda  post  Mathei  1529. 

Bede  convent  der  Cartusz  in 

mindeni  Raszel. 

nach 

16.  Oot.        Item  nach  Galli  komen  die  pfleger  in  convent  und  retten  25 
mit  vil  ernstlichen  und  merglichen  Worten  und  sprachen :  »Sit- 
mal  ir  nit  wÖUen  uss  dem  doster  zum  wort  gutes  gon,  hond 
uch  unsere  herren  d«r  rat  4  pr^icanten  fui^geschla^en,  daruu- 
der  werden  ir  einen  nemen ,  der  uch  gefalt,  der  musz  im  klo- 
ster  predigen,   und  sindt   nämlich  dise:    der  wychbischotF*),;3ü 
Ecolampadius ,  doctor  Paulus     und  magister  Wolffgangus  . 
Da  sy  sahen,  dass  der  convent  nit  willig  was,  sprach  der,  der 
die  ledt  thet:  »Ich  sprSch  schier,  ir  weraa  nit  oristliche  lüt, 
dann  der  predicant,  den  ir  werden  erwelen,  mfisz  predigen  die 
gschriö't  von  got ,  von  Christo ,  den  cristlichen  glouben ,  das  u 
evangelium  etc.« 

Da  antwort  unser  convent:  «So  es  ie  mäsa  sin,  und  die 
herren  der  rat  habents  erkent,  so  wollen  wir  magistrum  Wolff- 
gangum  hören«. 

21.  oei.       Der  thet  sin  erste  predig  uff  Ursule  ^im  closter  und  die  40 
2ft.)r«v.let8te  darnach  uff  Calhanne.    In  derselben  waren  die  pfleger 
»egegen.   In  wölcher  predig  der  praedicant  die  güte  werck  ver- 
wurff  und  sprach  under  anderen  werten :  »Die  kütten  sindt  nit, 

1  Vgl.  S.  45(»,  22.  2)  Paulus  Phrjgio,  seit  kursem  als  Pfarrer  an  die 
Kirche  St.  Peter  berufei^  vgl.  Hageubsich  129;  ■.  Athenae  Baurioae 
p.  18  f.     3}  Wolfgang  winonburger. 
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hinder  den  müren  sitzen  ist  nit«  eto.    Da  wart  einer  usz  dem 

conveiit  entrüst  und  g'\u^  hinweg.  Schrey  im  der  ])redicant 
nach  und  sprach:  »Hub  ich  nit  die  warheit  ^•et^a«^t Ich  hin 
bereit  myiier  predig  rechenschalit  zu  geben  u.    AntHort  im  der 

&  conTentaal  mit  u%ehebten  benden,  sprechende:  »Ich  künts  dir 
wol  sagen«.  Et  sie  cxivit  de  temph).  Do  hcschhtsz  der  predi- 
cant  sin  predig:  und  n^'  sprach:  Ich  syhc  wol.  (his  ich  kein 
frucht  brini'  an  u<h,  dann  ich  uiul  (hi«-  wort  ^^(»tes  werden  von 
uch  veracht  und  verspott.   \\  yll  mich  uuch  yUunt  bezeugt  Imben 

10 mit  uch  und  allen  dentUt  ui«  lue  gegenwertig  sind,  das  ich 
am  jüngsten  tag  \-or  dem  Strengen  gericht  Chiisti  kein  schuld 
uwerhalben  wil  haben ,  so  icli  mit  allem  vlys/  und  ernst  <lie 
warheit  und  das/,  wort  mort)  gotcs  hab  furgetragen.  Aber  ir 
gantz  verblent  und  verstockt  verharren  in  uwerem  furnemeu« 

i&etc.  Also  verluren  wir  (optate)  den  predicanten  mit  dem  (er- 
dichtenl  wort  gotes. 

Noch  der  predig  beschickten  die  pÜeger  den  convent,  usz 
geiil()s»t*n  des,  der  U8Z  der  predig  was  gangen,  und  sprachen : 
»Es  hat  her  Thoman*)  ein  grosse  Ungeschick  gethon  in  der 

1»  warheit,  wo  das  die  gemein  innen  wurde,  dan  ir  unseren  glou- 
ben  nit  wollen  annemen  ,  dar/u  das  wort  gotes  verachten,  wir 
wissen  nit,  was  darusz  wurde  .  Antwort  vicarius :  »Es  ist  uns 
leydt,  uuch  haben  wir  im  mit  bcfolheu,  möchten  wol  lyden, 
es  wer  underwegen  bliben.  Darumb,  lieben  herren,  wir  bitten^ 

%  uch ,  ir  wolts  ins  best  keren  und  den  convent  nit  laszen  en- 
gelten  «.  Darnach  im  crntzgang  begegnet  her  Thoman  eim  pfle- 
ger  und  sprach  zu  yni :  »Vermeynen  ir,  dasz  ich  unrecht  ge- 
thon hab,  so  wil  ich  uch  ze  recht  werden  vor  der  universitet 
SU  Fribuig  oder  vor  dem  bisehoff  au  Costents«. 

90  ,  Ttem  demnach  wurden  wir  von  den  pflegem  und  anderen 
verordneten  v.»Tn  rat  dick  und  vil  angelangt  und  mit  gros/en 
lysten  ersuclit,  darusz  uns  grusze  unrüwe  und  meucherley  fan- 
tasj  erwuchs,  waa  wir  besoigten  yemer,  durch  Ire  beschybi^eit 
winden  sy  uns  in  unseren  Worten  fochen.  Darzu  schruwen  die 

ti  predicanten  fast  uff  den  cantzeln  wyder  die  f 'arthuser  und 
sprachen,  wir  \\  t'ren  ungehorsam  und  eygeuköpfhg  unnd  wölten 
keyuen  bericht  annemen  etc.  Desfidichen  tbeteu  auch  die  bur- 
ger, wa  sie  by  eynander  woren  vat  den  stuben,  theten  sie  nit 
dan  von  den  Carth&seren  disputixen.  Der  dn  verwundert  nch, 

«1  das  II  oder  1 2  personen  eym  gantzen  rat  wyderig  weren  und 
in  keim  stuck  dem  rat  wollen  wilfaren.  Der  ander  woh  die 
Cartuser  alle  uff  die  Rynbruck  füren  [so  mau  im  volgt) ,  und 
in  inen  sprechen:  »Nftn  liedient  die  [u]  kutten  usx,  oder  ich 
^tü'iz  uch  in  den  Reyn«.    Der  dryt  wolt  sy  über  die  muren 

«veilfen.    Etliche  wolten  sie  hencken  und  nämlich  im  grossen 


I;  S.  oben  S.  453,  2S. 
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lat  waren  etlichen,  die  rat  seht  ti<>:on  und  sprachen,  man  solt  ein 
uffirär  machen  und  das  dostcr  iibeiuilU'n,  und  alle  dif,  die  do 
nit  weiten  dasz  nuwe  weszen,  die  (onjcriistliche  leligion  (su- 
perstition)  annemen,  solt  man  erstechen.  Solchs  und  dei^lichen 
vil  ratschleg,  über  uns  verfeit,  wurden  wir  innen  und  gewar-  5 
net.  Vfiz  welchen  wir  wurden  etwas  erschrocken  und  cleinmu- 
ti^'  und  wurden  mit  einander  riitig^,  wir  wollen  ein  suj)])licati()n 
uu  radt  stellen,  in  derselben  alle  niergliche  urtickel  verantwor- 
ten, so  mit  uns  gehandlet,  unser  gerechtigkeit  und  ursach,  war- 
umb  wir  den  orden  nit  wolten  Tsrlasxen,  uffs  best  anzöi^en.  ts 

Ttom  in  denselben  tagen  die  zwen  apostaten ,  nämlich  der 
Schaffner  und  converszbruder,  desmal  portnci  ,  uberkomen  mit 
der  stat,  und  der  Schaffner  nam  lypding,  alle  t Voutasteu  1  ö  2 
somm  win,  2  üertsel  koms  und  nusirat,  für  ein  hussseein  uber- 
swenglich  gnug ,  und  für  sin  arbeit  der  schaffeny  halben  lüle  i& 
jar  20  //.  und  behuszung  inid  den  tisch  im  closter,  wie  ein 
cunventher,  und  so  er  ein  trow  neme,  muclit  er  sy  zu  im  ins 
closter  setzen  1). 

Uff  den  ersten  sontag  des  advents  gieng  er  nach  lutheri- 
scher art  zu  kilchen  mit  eim  jungen  meydlin  by  1  I  jaren,  das  2a 
satzt  er  zum  ersten  ein  zit  nit  gar  zu  im  ins  closter,  aber  dyck 
und  vil  furt  er  es  ins  düster  und  tryb  gur  vil  lychtfertigen 
mfitwillen  mit  im,  unverholet,  unverschamet,  ytzunt  in  der  gast- 
kammom,  jrtsunt  in  den  andern  kemmerlin,  dann  in  der  ccllen, 
das  er  wol  mag  sprechen  (sathanice'i  :  »Non  est  locus  (■aitusio,  M 
quem  non  transeat  luxuria  mea « .  Darzu  entblöszt  er  uff  eininal 
demselben  (unseligen]  meydlin  ilie  brüst  vor  dem  eisten  im 
convent  ins  priors  oellen,  sprechende:  »Schouw,  wie  myn  frow 
(mcretricula)  brüst  hat«  etc.  Warumb  aber  im  der  rat  so  groszen 
sohl  gäbe  und  allen  mfitwillen  gestattet,  wil  ich  hernach  sagen,  30 

Aber  der  ander  apostata,  der  portuer,  nam  in  barem  gelt  und 
huszrat  mer  dan  200  gülden  wert^}.  Und  sie  bede,  was  sy 
mochten  su  der  porten  hynusz  bringen  heimlich  oder  öffentlich, 
blyb  inen  alles.  Wyter  der  schaffner  ward  von  dem  vicario  vor 
den  pflegem  verclagt  sins  bubischen  mut^villen  halben  \  und  35 
sprach  zu  den  pilegern  under  aiideren  Worten:  »Ir  haben  uns 
ein  spigel  für  die  ougen  gesteh,  er  gehört  uff  den  graben  3)  und 

i;  In  einer  Urkunde  vom  is.  Oct.  1n2f)  (Karth.  Arch.  Nr.  490)  ver- 
sichtet Bartholomäus  Knobloch  i!>.  üben  8.  4;i2)  gegen  das  Leibgeding, 
wie  et  die  Chronik  hier  richtig  angiebt,  auf  alle  fernere  Annpracne  ans 
Kloster,  lieber  die  Dienste,  die  er  IVrnerliin  als  Schaffner  leinten  sollte 
und  die  dafür  zu  beziehende  Besoldung  berichtet  diese  Urkunde  nichts. 
2:  BunifaciuB Keck  von  Dornbirn,  J-aienbruder,  quittiert  ebenfalls  am  IH.  Oct. 
die  PflMrar  um  alle  Ansprache  an  das  Kloster,  nachdem  er  180  ü.  Stebler 
Badler  Mflitt  und  Wflhning  erhalten  hat ,  sammt  den  Kleidern .  die  er  an 
diesem  Tage  auf  dem  Leibe  getragen ,  seinem  Werkzeug  und  etwa.s  Haus- 
raih  (Karth.  Arch.  491).  3}  Den  Ausdruck  »üf  dem  graben  gän«,  d.  h. 
um  den  Stadtgraben  apüderen,  gebnuieht  Berthold  von  Regenebuig  von 
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nit  in  die  Carthusz«.  Das  ^nf^ten  die  pfle^r  dem  rat  an.  Da 

wart  vom  rat  erkatit  in  (oncilio  malii^natitium)  ,  es  wer  sin 
cetVow  ,  er  solt  sie  '^niitz  zu  im  ins  closter  setzen.  Dann  der 
schatfncr  hctt  gröszer  gunst  vom  rat,  angesehen,  dasz  er  iuen 

6  brieff,  sigel ,  aUe  heimligkeit  und  alles ,  das  der  prior  im  ver- 
tmwet  het,  offiiet  und  uberantwort.  Der  ouch  die  kutten  ab- 
»ezof^en  und  gantz  «  in  sellosz ,  verrucht,  weltlich  und  fleisch- 
lich leben  furt.  Dan  dcsznial  pfaffen ,  inunch  und  nonnen ,  ye 
verruchter  und  Hei^'^chlichcr  sie  lebten,  ye  mc  sie  guust  vum  rat 

n  erlangten  und  gelybt  worden  vom  rat  (tanquam  in  proposito  pares) . 
Dann  unser  vicarius  beclagt  sich  vor  den  pflegem  unser  apo- 
staten  eins  und  sprach :  » D«»  er  noch  in  der  kutten  was, 
war  er  alwegeii  eins  streOichen  waudels«.  Antwurteu  im  die 
ptie*>;er  sprechende:  »Das  er  allwegen  im  herteen  hat  geliebt, 

15  das  th&t  er  ytzunt,  daran  haben  unser  herrcn  ein  wolgetaUen «. 
K(  f  o  quales  justiciarii !)  Da  min  der  schaffncr  vom  rat  ver- 
willif^uufj  liat,  setzt  er  das  tncydlin  zu  ym  ins  priors  cellcn. 
Docli  wart  dem  meydliu  vergotten ,  dasz  es  nit  in  crutzgang 
^ng.    Ouch  ob  yemant  uss  dem  oonvcnt  ansz  priors  cellen 

20  lütet,  und  der  Schaffner  nit  wer  in  der  ccllen ,  solt  es  nit  uff- 
tlnin.  Da  niin  der  (Judas)  Schaffner  also  hct  s^ehüsct  ins  priors 
ccllen,  visitirt  in  zum  dickcnual  der  lutpricstcr  zu  saut  Theo- 
dor, mit  siner  metzcn,  und  nämlich  im  advent,  an  ilcn  frytagen 
zu  nacht,  und  bracht  sin  gesotten  fleisch  mit  ym  und  sassen 

25  da  und  schlcmpten  und  buszetten  oder  blHSSetten  bitz  in  die 
tyeffe  nacht,  lachten  und  kyttcrten ,  wie  in  eim  offnen  husz. 
In  summa,  des  priors  cell  was  frow  Venus  berg.  Doch  thet 
der  lupriester  soldhs  Tuittren  nit  nmbs  schafihers  willen,  son- 
der von  w^^n  des  (glatten)  meydlin,  dann  es  gefyel  im,  wie 
uit  lang  daniacli  offenbar  ward.  Danmib  der  Schaffner  und  der 
lutpriestcr  (die  ewi^^  hellischcn  meimcr)  wurden  einander  thot- 
fiudt.  Darnach  ward  der  schafliier  mit  dem  meydlin  ouch  uu- 
dns,  dan  der  kussmonat  was  hanimb.  Und  Schlägen  und 
stiessen  [is]  einander  und  betten  ein  geschrey,  wie  hürcu  und 
biihcn  ,  ((iiuiles  erant).  Da  schlug  dasz  meydlin  den  schaffuer 
mit  eim  l)uschel  Schlüssel  einen  wüsten  flecken  ins  an^esicht. 
Da  der  rat  vernam,  wie  sie  ein  so  bubisch  leben  fürten,  und 
der  Schaffner  trSg  das  seichen  im  angesicht  (posutt  signum  in 
faciem  suam,  ut  nuUam  ptet«  ipeam  meretnculam  admittat), 

» erkant  der  rat ,  «lasz  er  (las  meydlin  gantz  und  gar  solt  tisz 
dem  closter  thün.  Dasz  müst  er  thim  des  tags,  da  es  im  vcr- 
kunt  wurde. 

Nun,  dasz  ich  wider  kumm,  da  ichs  gelaazen  hab,  der 
suppUcation  halben,  wurden  wir  geürsacht  usz  mencherley  an- 

den  liederlichen  Diinen.  S.  Mittelhochd.  Wörterb.  v.  Benecike-Mflller- 
Zimcke  I,  562.  Lexer:  Mittelh.  Handwartatbaeh  I,  1064. 
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zei«>nnii^,  so  der  t^aiU/.  rat  bericht  wurde,  wie  statt  und  ])latz, 
da  uuser  closter  i^tat,  von  iueu  were  erkuuttt  wovdeu,  der 
rat  wurd  die  predicanten,  desglichen  ouch  die  gemeine  he3r8zen 
tswigen  und  uns  h3mweg  oder  zufriden  lassen.  Item  die 
pfleger  spracheu  etwan :  »Die  burgerschafft  der  stat  ]?asol  * 
hat  uwer  closter  gestifft  und  beigabt",  mul  wir  wereu  fVcmbd, 
mit  waü  rechteu  wir  dann  das  dosier  und,  was  des  dosterh  ist, 
mit  uns  begerten  hinwegzefftren  ?  Wo  eye  ufS  dem  weren  ver- 
harret, betten  wir  inen  vil  ein  anders  können  (birthun. 

Voigt  nun  die  supplication  in  form  und  ^estalt  von  wurt  i» 
zu  wort,  wie  dau  durch  unseren  vicariuni  ^anipt  zweien  per- 
sonen  unsers  gotsbüsz  wart  beden  r&teu  sytzen'i  uberantwort 
und  gelessen  vor  beden  rftten  zugegen  unsers  vicarien  und  der 
.Dae.  ander  zwo  personen  uff  samsztag  nach  Nicolai  im  jar  1529^ : 

Edlen,  strengen,  frommen,  vesten,  försichtigeu ,  orsamen 

und  wysen,  sonders  gn'ubgen  und  yiinstigcn  lu'rrenn.  Sit  wir 
yeczunt  hinge  zyt  in  mei ckliclu'r  LictVn^iiiisz  verknüptft  und 
verhetft  gewesen,  auch  gancz  und  gai  trostlose  gehalten,  ist 
noch  nye  unsz  mit  eim  einzichenn  wort  endeckt  ursacb,  wie 
(»der  Avarumb  wir  solche  trostlosze  gefengnüsz  verschiÜdiget  ^ 
haben,  deszliall)  unser  unmut.  kunier  und  beswernüsz  von  tag 
zu  tag  sich  mercklicheu  uieret,  sonder  so  wir  veniemen,  wie 
die  predicanten  Sber  unsz  schryen,  die  gem^rne  murmel,  und 
dosterlfitt  klagen,  und  wir  in  solchem  vall  auch  unsers  lebeilS 
besorgen.  Deszlialb  wir  audi  ist  uit  lang'  geschrifftlichen  un- * 
sereu  pfiegern  auzöigt  haben  zc  boriditen  e.  e.  w. ,  wolle  mau 
unsz  hie  lassen  und  in  unserm  weseau  blyben,  neuien  wir  gut- 
williglicben  an,  dodi  dasz  wir  bescheidlicher  gehalten,  [15^]  dan 
ein  zyt  bar  gehalten  sind ,  und  vor  der  gemeyne  gesicheret 
wurden.  Ist  unsz  uodi  kein  aiitwort  worden ,  darumb  unsor  3  ' 
kumer  und  forcht  Tnerckhclveu  zuuympt,  wiewol  nit  in  unseru 
conscienczien  oder  gewisne  ist,  dasz  yemandt  in  beden  steten 
Basel  ab  unsz  könne  oder  möge  klagen,  dasz  wir  yemants 
habenn  beleydiget  oder  beschediget  im  mersten  oder  im  min- 
Stenn ,  auch  keine  klage  schuld  lialb  über  unsz  gehört  wurt, 
haben  auch  keinen  frevell  begangen.  DeszgUchen  haben  wir 
unsem  orden  und  obserrancz  dem  gotzwort,  alsz  wir  hoffen, 

24.  iB  diaMBTftU.      28.  bMCli«jdlieh*r  geluütdB  wttdra,  «Un  wir.      94.  »odtr  he- 
Miittaigi««  feU«.     a4->3ft.  im  wtaUn  otar  ■yutra,  !■  tU  oAmt  I«  traiilf . 

1)  Sitzend,  in  gesessenem  Hathe.  ü)  Auch  hier  geben  wir  den  Wort- 
laut des  dem  Rathe  übci-reichten  Exemplars  mit  den  V^uriunten  der  Chronik. 
l)a  die  Schrift  durch  den  Vicar  selbst  im  Rathe  übergeben  wurde,  ist  sie 
nicht,  wie  die  beiden  ersten  Schreiben  (8.  452  S.,  151  ff.;  in  Briefform  zu- 
sammengelegt, versiegelt  und  mit  Adresse  versehen,  sondern  bloss  doppelt 
suaammengefialtet.  Von  zwei  ineinandergelegten  Bogen  sind  die  sieoea 
ersten  Orntn  bewsltnebtn,  «nf  der  Bfldueite  stellt  von  der  Huid  dm  Itatb- 
•ohxeibsrs  Byhinsr:  Der  CtaOauu  sopUeatiomi,  welche  wol  se  bedsncken  ist. 
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gemiBS  nach  geleg^eiiheit  der  sach  wol  (und  alss  vil  unsz  got 
«^ad  verlychen)  recht  g:el)altcii.  Darunib  on  unscro  ob  gut 
wü)  schuld  und  allo  andere  angczogte  ursach  unsz  iu  solcher 
gdengnüsx  und  gefeiligheit  yentrickten  und  halten  nach  un- 

6  senn  beduncken  geachidit  unbillich.  Ist  wol  war,  die  yeromet- 
tcn  von  o.  c.  w.  mit  nnsz  ze  handien  lian  sich  hissen  nu'rdicn, 
csz  bescliee  darunib ,  dasz  wir  unsz  vor  einem  noturien  huuil 
prutestiret  und  bezögett,  dasz  wir  unser  gutzhusz  uit  wollen 
fibeigeben  etc.  Wo  dem  also,  wer  in  der  warheit  wol  ein  jamer 

I»  le  hSren,  dasz  finmine  Cristen  andere  unBchuUlig  Glitten  allein 
umbsz  zy tlichs,  so  unser  ist ,  dermascn  sollen  halten ,  wie  mir 
ein  lange  zyt  gehalten  sind.  Man  möcht  villicht  sprechen, 
neyn,  esz  hang  mar  daran,  nämlich,  dasz  ir  nit  gehorsam  sind 
und  dasz  nüwe  ewangelisch  wesen,  yeczunt  in  beden  Stetten 

1.  einhellig  an<^rnf)mcn,  ir  nit  annemen.  Gnädigen  lieben  herren, 
(hisz  si^c  wytl  von  unsz  und  sol  sich,  ob  got  wil,  niemer  erfin- 
den, dasz  wir  dem  heiligen  ewaugelio  ungehorsame  oder  mit 
dem  minaten  buchetaben  weiten  widerfechten.  Möcht  man  aber 
qpVM^n:  Warumb  verwilligen  ir  üch  dan  nit  in  die  erkanfe> 

20  nüsz,  so  bede  rfit  einhelliglich  beschlossen  und  üch  han  lassen 
fürtragen?  Achten  ir  sy  nit  ewangelischf 

GnSdigra  liebCT  herren,  wie  die  erkantnüss,  item  wer 
yederman  tjge,  befelchen  wir  got,  der  do  alle  hercsen  erkent 
unnd  lassens  die  bescheiden,  die  mer  verstancz  haben,  dan  wir. 

Ii  Sagen  darby,  so  schön  unser  [ic]  orden  dem  wort  gotes  nit 
gemäsz  (dasz  wir,  ob  got  wil,  nit  verhoffeu) ,  so  sollen  doch 
mt  v^t  ^ezwongen  woden,  diewü  Criatns  Jesue  unser  heil- 
mtcher  etn  fiy  nngeswungen  hercz  erfordert,  glouben  auch  nit, 
das  ye  yemandt,  es  syge  by  den  Kömern,  Corinthiern  oder  an- 

äo  deren,  zu  wölchen  der  heilig  sunt  Paulus  geschriben  liat,  oder 
anderswo  gezwungen  syge  worden,  sonder  meuglich  sin  frjer 
yril  gelaaaett  und  got  befolchen,  det  allmn  die  gnad  geben  und 
indessen  kann  uimL  mage. 

Item  wir  verjähen  und  bekennen  die  fürschleg,  byszhar 

ttmit  unsz  gehandlet,  der  wurt  halb  ^^ütlich  unnd  früntlich  ge- 
wesen, amor  nadifblgungen ,  wie  dieselbai  sind,  wöUen  wir 
yeczunt  zum  teyl  melden  und  unsz  (ob  got  wil)  dermasen  en- 
schuldigen  (alsz  vil  esz  schlechten  einfaltigen  menschen  mög- 
lich ist; ,  das  nieman  könne  oder  möge  unsz  straffwurdig  erkeu- 

Mnen.  Nun  anfenglicheu  ist  unsz  fürtragen,  zum  toyl  mund- 
lidien  und  sum  teyl  gsdirifUichen,  wie  e.  e.  w.  ire  erkantnüss 
nit  habe  lassen  ussgon  also  blind ,  unbedacht  und  gedilingen, 
sonder  mit  vorgeendem  rat,  ob  mit  got  und  guter  consciencien 
&y  yemand  solche  furhalten  möchten,  uud  haben  darin  funden, 

4.  verstrick« D.  5.  unrttUichen.  7.  geswornen  notsriMI.  16—17.  und  »ich,  ob  got 
wil,  o«eh  njHiner  »ol  erandea.  22.  oder  wer.  24.  bMdMMik  deeUriren.  27.  d»iin 
OhrtotM.     Sl.  ligu. 

iMitr  ChiwÜMB.  I.  ;m 
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das  sy  solchs  fug  inul  rocht  habenn,  und  sype  ye  nit  «gesche- 
hen usz  einem  Widerwillen  gegen  unsem  pernonen  oder  begirde 
unserer  habe,  o  neya,  und  werde  nit  anders  gesucht  oder  ge- 
meynet,  dm  der  seel  heil  etc. 

GnrKli<;c];  lieben  herren,  wer  wölte  dise  angexöigte  wort  • 
verwerfi'eu,  dasz  sy  nit  wol  und  recht  gcseczt  wcren,  aber  nach- 
gonde  werckt,  ob  sy  den  rechten  gemäss  sygeu,  lassen  wir 
usairichten,  die  mer  yemufft  und  ventsnts  habcii,  dan  wir. 
Dan  nach  den  obgemeldten  wort«i  ist  gefolgt,  namli(  Ii  ou  alle 
angezeigte  iirsacli  ist  unsz  dasz  unser  verspert  und  besclilossen  10 
worden ,  die  Schlüssen  von  unsz  genommen  ,  man  nympt  inn 
und  gybt  usz,  mau  zöigt  die  zinszbrieff  den  zinszherreu,  »pre- 
chendie:  aWir  han  Inieff,  geben 

wima»  nnKc   BCan  erfbnkufi 
und  ^ybt  rechenschafft  etc.,  und  dasz  alles  on  unser  wyssen 

und  willen,  und  so  wir  fragen,  wurt  unsz  antwort  vom  schaff-  is 
uer,  wir  söUeu  dem  zytlichen  nume  nit  uachgedencken. 

Ghiidigen  lieben  herren,  dasi  ist 
legen,  angesehen  data  wir  alle  unsere  habe  mit  gutem  rechten 
eerlichen  tytel  überkommen,  in  j^nter  nnvif^er  ])ossession  gehebt 
und  also  yeczunt  unverdienter  sach  entseczt  und  aller  admini-  20 
stration  beroubt  werden.    Gnädigen  lieben  herren,  wir  bytten 
durch  dass  lyden  Cruti,  e.  e.  w.  wol  unsz  nit  Yeraigenn. 

Wir  finden,  ob  dasa  closter  mit  sampt  anderem,  dana  ge- 
hörig ,  unser  syge  oder  nit.  Ist  es  nit  unser ,  so  befjeren  wir 
keinesz  frembdes  guts,  dan  got  hat  geholten  exudi  am  20. : 
»Du  solt  nit  dines  nechsten  husz,  wyb,  knecht,  magt,  vychc 
oder  wasz  din  nechster  hat,  begeren«,  item  euch  nit  mit  oder 
under  eim  schin  desz  rechten  darnach  stellen.  —  Item,  ist  esa 
nit  unser,  warumb  werden  wir  dan  in  solcher  trostloser  f^efeng- 
nüsz  gehalten  unud  wil  man  unsz  nit  hinwegk  laäi^eu,  wir  m 
fibei^eben  dan  dasz  doster?  Wyter,  ist  esa  nit  unser,  warumb 
werden  dan  wir  so  dick  und  oft  aag^alangt,  wir  sollen  ünsz  desz 
closters  ver/.ychen ,  so  ye  niemand  rechtlichen  hinwegk  gybt, 
dan  dasz  vor  sin  ist.  item,  ist  esz  nit  unser,  so  begeren  wir, 
dasz  gloubwürdig  brieff  und  sigel  darüber  verhört  werden,  wöl-  35 
che  gnugsam  e.  e.  w.  aller  ding  underrichten  werden,  und  so 
sich  usz  denen  hefindt,  dasz  dasz  closter  sampt  anderem  nit 
unser  oder  an  unsz  nit  kommen  nach  iuhalt  götlicher  und 
menschlicher  recht,  so  werde  esz  dem  zugcstelt,  dier  recht  darzu 
habe;  wir  begeren,  gnädigen  lieben  heuen,  nach  dem  gebott« 
Crtsti  unaers  heilmachers,  dasz  mit  unsz  gehandlet  werde,  wie 
dan  ein  yedlicher  in  glidiem  vall  b^gcrt  mit  im  gehandlet  ae 
werdenn . 

Item,  esz  ist  etwan  unsz  iürgehaltcn,  ob  wir  ye  ujff  unser 

i.  UH/.  li.'K'yrJe.  3 — 4.  eomeynet  noch  gesucht.  7~S.  Jin  n  -/riditnn.  13.  Wir 
haben  die  ItriAlT,  gubt  hm  uen  zin».  21—22.  wir  bitten  p.  o.  w.  orab  das  lyd«n  Chiinti,  ir 
«Ulm.     29-^  unter  oOcrvmh  Bit.     Sil.  auii«!!.  SXwirdMW. 
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ncynungr  wolten  Terliima  und  hinwegk  zyhen,  m  wolte  e.  e. 
w.  unsz  eerliclien  abfertigen,  dan  ets  wero  einer  löhlichen  statt 

Basel  nit  fast  eerlifhen ,  wo  wir  insz  nochst  dorfF  komen  mit 
leerer  hand,  imd  ob  wir  nit  stat  und  placz  wüsten ,  wöit  man 

»uaas  mit  solchen  Teneben  ete.  GnMigtai  Heben  herren,  wer 
woM  sprechen,  d«w  eolehe  woit  nit  nEtriüssen  um  frommen 
ewangelischen  herozen,  die  sich  von  volle  cristlicher  und  bm- 
derlicher  liebe  überschütten.  Aber  nit  lan^  dantach  begerten 
>vir  ein  früntlichen  abzug,  wart  uuusz  untwort,  [n]  wir  m&sten 

t»  quittiren  etc.  Gnädigen  neben  herren,  ist  dass  doster  mit  sampt 
der  hld»  (wie  vormalss  bemeMet)  nit  unser,  so  begeren  wir 
nüczs,  darff  es  keiner  quittininf^,  be^j^crcn  noch  ein  früntlidien 
abzug  ^wo  dem  also)  mit  unser  bekleydun^.  Ist  e«z  aber  unser, 
verhoffen  wir,  dasz  sich  nieman  des«  sinen  ze  verzychen  un- 

ts  Terschuld  und  desshalb  ae  qnittifen  Ton  allen  rechten  gmrwnn- 
gen  sÖl  oder  muf^e  werdenn. 

Giiiuligen  lieben  herren ,  man  ist  überkommen  mit  /woen 
personen  unsera  gotzhusz,  nauilicii  mit  dem  Schaffner  unnd 
portner,  cim  yedliehen  sin  merdcHcbe  summe  Terordnet  on  un- 

a»  ser  wyssen  und  willen,  bedunckt  unsx  billich,  ob  in  solchem 
vall  wir  nit  mer  am  closter  hotten  dan  ein  intercsse ,  sölt  ye- 
mand  von  unsz  auch  darzu  borutft  sin ,  so  wir  mit  inen  und 
sy  mit  unsz  vereinbart  und  überkommen  sind  (wie  derselb  ver- 
mag Itttet,  ist  nit  notwendig  yecrant  se  melden).   So  sy  mm 

K  von  unsz  abgewichenn  und  wir  nit  von  inen,  und  der  vertrag 
on  unser  wissen  und  willen  beschechen ,  Ion  yxir  in  ston  in 
sinem  werd,  venueynen,  esz  sige  in  allen  rechten,  wie  krefftig 
oder  unkreftig  er  sy^e,  nit  ODUTerbofgen. 

Man  mödit  vimcht  spitdien,  die  yeesnnt  zwo  gedachte 

^«»  persone  sind  {gehorsam  «i^ewesen ,  die  cutten  ab'^t /oben ,  den 
orden  verlassen  und  sich  desz  j^otzhusz  verzyclieu.  Gnädigen 
lieben  herren,  wer  recht  gehorsam  syge,  befelchen  wir  got ;  esz 
spricht  der  heilig  snit  Petrus:  »Man  musa  got  mer  gdiorsam 
sin  dan  den  mensche»«*).   Auch  durch  mbiyeben  dttr  cutten 

3.  und  verlassen  den  orden  wiirt  nieman  sicher  siner  seel  heil, 
mer  f^ybt  man  sich  in  geferligheit,  und  »wer  sich  in  geferligheit 
gybt«,  spricht  sapiens  ecclesiastici  3.,  iiTerd3rrbt  darinen  t^).  Der 
Mer  die  cutten  anbehaltett,  im  ordenn  verharret  und  demsdben 
gelebet,  ist  siner  seel  heil  sicher.    Man  möcht  villicht  sufren: 

m  »Wer  versichert  die,  so  im  orden  verharren  ?  Der  babst  Ant- 
wort: »Ncint«  »Wer  dan?«  Antwort;  »Der  versichert  hat,  dasz 

•.atewwt.  t.  abnurait  uMr  MdMmtt.  t4.  abmai ua«  Mdl 
21.  imam  iatnam.  tS,  mMtabatt  vadl«  Mm.  76.  rtH«  Mit.  «finiter  «in  Vw- 
■alan  des  Abaelireibeni.  2S.  «en«  ntatt  >«rc.  31.  Statt  »vArlataen  —  rerzychen*  kaft 
dlaClironik  blou  »verlM«en  eU:.€  3&.  njwn  heil».  'J7.  lecclesiutici  :i<  fslilt. 
3».  g*l«lMt.  giM  «lall  aU  in  ftrlikait,  iat.     40-41.  •AatwarU.varaNaiacfMilt. 

1)  Act.  5,  29.      2)  BcclesiaBttcua  (Sirsoh)  .1,  27. 
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Mathcus,  Marcus,  Lucas  und  Johannes  die  luter,  pur  und  p^Öt- 
lith  wiirheit  ^eschrihen  haben!«  »Wer  ist  derselb?«  »Esz  ist 
autoritaä  ecclesie  cutholice,  dasz  ist  der  kreiftig  gewalt  der  ge> 
meynen  cristlicSieii  küchra,  langwiri^  brudi  und  «inhalKg  an- 
nemen  durch  die  ganczen  Cnstoiheit«.  Wer  nun  solche  auto-  » 
ritet  verwürfft,  wasz  im  g^nuf^sam  sicher  untl  jj^ewysz  könne 
oder  mof^e  gsin>  f^''^^'^  ^^i''  ^'  w.  alsz  den  verstendif^en  ze 
ei  messen ;  [17'^']  wir  lassen  yeczt  anstou  unser  glübt,  so  wir  fry, 
ungeswungen ,  gott  vorab  und  darnach  dem  erden»  gethon 
habenn.  u 

Item  man  halt  unsz  fiir,  wie  e.  e.  w.  erkantnüsz  und  tnan- 
dat  sige  götlich^  recht  und  biUich,  deszhalb  auch  im  druck 
uszgangen  und  tahne  kumen  för'fiireten  undherm.  GnAdigen 
lieben  herren,  dasz  üwer  mandat  götlich,  recht  und  billieh  syge, 
lassen  wir  geschelien,  wurt  aber  darumb  nioTuer  folj^en ,  dasz  u 
wir  oder  ander  Kit  dasz  irc,  so  sy  hau  und  hesyczen  mit  got, 
rcclit  und  aller  bilhgheit,  niüseu  verlassen  oder  sich  desz  ver- 
zychen,  vennejrnen  auch  nit,  da8s  im  gemeldten  mandat  oder 
ericantnüsz  sölchs  mit  eim  wort  gedat-nt  syge,  dealhalb  wir 
unsz  aller  billij^^heit  alsz  zu  einem  cristlichcm  regiment  ze  ver-  20 
sehen  ,  dau  on  zwyfel  e.  e.  w.,  wasz  sapieucie  am  6.  cap.  ge- 
schribcu  stot,  unreihoigen  ist*). 

Item  man  spricht  lu  unsx:  »Wölten  unser  herm  die  rit 
zwen  glouben  in  der  stat  haben,  wüsten  sy  wol«  etc.  Gnädi- 
gen lieben  herren,  wir  wissen  nit  mer  dun  von  eim  glouben  2i 
ze  sagen,  den  wir  im  tauif  euphaugen  liaben,  in  Latin  geueut 
fides  cathidica,  dass  ist  der  gemeyn  cristlich  gloub,  der  anhebt 
»wir  glouben  in  got  vater  den  almechtigen«  etc.  mit  allen  nach- 
goiulen  stucken  und  aller  massen ,  wie  im  heiligen  concilio 
Niceno  und  anderen  beschlossen  ist  worden.  In  dem  ^loubenn  so 
wollen  wir  blybeu  und  verharren,  so  ver  uusz  got  sine  guad 
yerlühet,  und  ee  lyb  und  leben  darann  strecken,  ee  wir  wol- 
ten  ein  andern  annemen,  wie  joch  der  genant  mag  werdenn. 

Item  so  wir  demütiglichen  bytten  und  begeren,  man  söl 
unsz  lassen  by  brieff  und  sigel  blybeu,  antwort  man  uuaz,  ob  3& 
wir  dan  e.  e.  w.  w5Ilen  swingenn  etc.  Kcyu,  gnüdigen  lieben 
herren,  wir  wollen  uiemandt  wed«r  awingen  noch  dringen, 
sonder  begeren  by  dem  unsorm,  so  wir  mit  got  und  recht  über- 
kömmeu,  ze  blybeu.    Deszhalb,  so  e.  e.  w.  vülicht  der  diug 

1.  »nnd«  nach  Laca.t  fehlt.  2,  Antwort:  ph  ist.  Am  Rande  in  d.  Cbron. :  Nota  bone. 
4.  D«r  Brief  hat  »chstlichor«.  H~7.  was  im  könno  oder  n&ge  gn&nara  vernicheren  nnnd 
gewin  sin.  b.  aaaton  ftznnt.  12,  «rechte  fehlt.  13.  talleroe.  16.  >and  be- 
STCsen«  fohlt.  18.  >derc  statt  »oderi.  20.  tu  wA  al»  sfi.  20— 2t.  sn  verwhen. 
ä<-a.  edn— Mtfthtt.  23.  der  r&t  28.  in  gU«k  adMW  flsklt.  W.  ia  4«b- 
Mlfcmi  gtotbn  (MTvrrvm  got      gnod  verlychet)  wUlta  irfarli^ital  oni  verkamo. 

1)  Ungerocht^keit  verwüstet  alle  Linder,  und  böses  Ld>en  st&rzet  die 
Stahle  d«r  Oewslbgen.  So  hOrat  nun,  IhrKdnige,  und  meidLet}  lernet,  ihr 
Biditer  auf  Brden  u.  s.  w. 
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nit  Tolkiimenlich  underricht  were,  geben  wir  äch  se  venton, 
irie  Tor  zyten  ein  ersamor  wys^er  rat ,  iii^oschloMen  die  ge- 
meyne,   hat  vorkoufFt  doii  lioff  und  plarz ,  da  yoczunt  unser 

fotzhusz  etat,  mit  allen  inbüen  und  zuj^ehorunj^en,  eins/,  fnen 
oufis»  ir  bar  gelt  darumb  en- [ih]  phancen,  brieff  und  sigel 
darüber  u^;mcht  und  sich  verzychen  aller  gerechtigheit,  an- 
sprüfh ,  inträg  und  aller  fund ,  so  «lurch  menschen  möchten 
erfunden  werden  etc.,  auch  versprochen  und  verheysen,  sampt 
die  gemeyne  solchen  koutf  den  Cartusern  by  ire  trüwe  vcst 
wund  stet  ewiglichen  se  halten  und  die  Cartuaer  mit  dem  ob- 
goncldteii  hoff  und  placz  lassen  handlen  und  wandlen,  schale 
ten  und  waltten  on  alles  ansprechen,  alsz  mit  dem  irciin'). 

Gnädigen  lieben  herrn,  so  nun  uusz  merckliche  not  dring 
und  zwing,  so  mü»eu  wir  thun,  dasz  wir  nit  vermeydeu  ken» 
unen.  Hienunb,  gnMigen  lieben  berren,  wollen  wir  uwere 
Btienge  wysheit  ermanenn  und  ermanet  haben  desz  obgemeldten 
kmiffs,  auch  uffs  liochst  «larumb  ersuchen  und  ersuchet  haben, 
wie  eim  Cristen  zimpt  den  anderen  ze  ermaueu  und  ze  er- 
Blieben.  Wir  bytten  aueb  luter  dnrcb  gotes  willen,  üwere 
»strenge  wysbeitwoUe  mit  unsz  handlen  nach  dem  gebot  Cristi, 
80  Math,  am  7.  spricht:  t> Alles  dasz  ir  wollen,  dasz  üch  die 
lüt  thüend,  dasz  thun  inen  auch  ir,  dasz  ist  dasz  gesäczt  und 
Propheten « ,  und  wollen  unsz  also  by  brieff  und  sigel  beschu- 
cien,  beschirmen,  behalten  und  lassen  blyben  und  den  oft 
*  gOBSlddtofi  hoff  und  placz  nach  lut  derselbigen  brieff  und  sigel 
to  unsem  henden  stellen  uiul  fry,  on  alle  hindemusz  durch 
persouen  unsers  ordens  den  lassen  Yerwalteu  und  verschaffen, 
wie  billich  ist. 

Gnftdigen  lieben  herren,  dise  meynung  unsers  convents 

:fM  wolle  üwere  strenge  wysheit  im  besten  vememe  und  antwort 
nit  vcrleiigeren  oder  gar  keine  gebenn«  wie  vormalsz  be- 
scheheun. 

Da  n&n  unser  convent  dise  supplication  bet  dem  rat  uber- 

antwort,  wie  obstot,  und  der  rat  bort  unser  meynung  und  gp- 
^1  rechtigkeit,  die  wir  zum  cioster  betten,  wüsten  ouch  nit,  wie 
oder  wasz  sie  dem  convent  selten  antworten,  nitdestminder 
weiten  sie  uff  irem  fumemen  verharren  und  dasz  cioster  nit 
usi  iren  bendon  und  gwalt  lassen,  darumb  forcbten  sie,  unser 
ein  teyl  wurden  fluchtig  und  sich  heimlich  hinweg  machen, 
Muud  80  denn  der  mertcyl  by  dem  prior  were,  musten  sie  dem 
prior  und  oonv^t,  der  br  im  were,  die  tins  lassen  volgen, 
dammb  bestelten  sie  heinilich  b5t,  d^e  uns  bewaret  etc.  Und 

3.  kudi.  I  i-  uns  nun.  13-14.  drinckt  und  zwin^'t.  17.  dantmb  «fTs  h'ichiit. 
21.  Otr  Bikf  hat  »am  «.«  Di«  Chronik  giobt  dM  Sichtige.  Oer  Spmeh  stallt  Mitth.  7, 12. 


1)  S.  oben  6.  256  Anm.  1. 
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wie  wir  uff  samsztag,  wie  obstat,  inlegten  die  supplicelioiiy  in 

derselben  nacht  thet  iinßor  custor  •)  fr^r  ein  dorechton  unp;"e- 
schick.  Dann  er  was  ein  statkindt  und  hett  dielen  oder 
brett  ufgehebt  in  der  Stadt  gang  und  mit  einen  liplichen  brA- 
der  verlaszen,  das  er  durch  dasselb  loch  im  sin  cleyder  hinusz  • 
truf^o.  Und  so  der  custor  hinweg  kerne,  ßolt  er  im  sin  cleyder 
hienach  schicken  f^on  Friburg.  Da  aber  nun  weder  der  custor 
noch  SLu  bruder  nit  wüsten  von  der  heimlichen  hut,  kome  uf 
iiOM.8ontag*firfte,  da  es  noch  finster  wm,  uff  den  gang  unsere  cu- 
stors  brfider  und  weit  die  kleider  reychen.  Do  erwuston  in  die  is 
verhüter  und  legten  in  inn  den  thnm  '^  oder  4  tag.  Aber  den 
custor  nam  die  stat  und  legt  yn  inn  den  kercker  1  nacht  und 
darnach  an  ein  kettin  in  sin  cell  und  gaben  ym  ein  weltlichen 
Hum  sft,  der  in  verhfttet,  das  nieman  vom  convent  solt  mit  ym 
reden.  Do  komen  alle  tag  3  oder  4  mann  vom  rat  verordnet  is 
mit  im  zu  handelen,  das  weret  4  oder  5  tag.  Damach  ergab 
sich  der  custor  inen,  er  wolt  die  kutten  uszzicheu  und  hiuusz- 
gon  sum  wort  gotes.  Da  mftst  er  Tenroredisii  sampt  tin  frondt 
mit  ym,  ob  es  sach  were,  dasz  er  wsa  hehnUch  oder  offenlich 
hinweg  mächt ,  so  solt  er  sich  aller  anspruch  zum  closter  mit  Si 
der  tliat  verziehen  haben,  doch  diewyl  er  hie  blyb,  solt  er  ein 
pfrund  haben  wie  ein  ander  couveutual.  Darnach  zo^  er  ha- 
Intnm  ordinis  ab  von  usswendig,  aber  inwendig  behilt  er  in 
an,  und  legt  ein  swartzen  rock  darüber  und  gieng  also  usz 
und  in  bitz  nach  winachten  des  jars  1530;  wart  }Tn  witer  zu- SS 
gemutet,  das  er  solt  zum  disch  gon,  und  verwysseu  im,  das  ear 
gieng  zu  denen,  die  des  nuwen  wessen  nit  weren  und  kunt- 
sdiam  mit  inen  hett»  das  solt  er  Terrayden.  Er  besorgt  ouch, 
dasz  er  must  zum  gots  zu  irem  tisch  gon  ,  darumb  ging  er 
heimlich  hinweg  gen  Fribuig  widoiumb  in  den  orden.  SS 

•  Wyter  ist  zu  wissen,  das  der  radt  usz  dem,  dasz  der  custor 
glich  nach  inlegung  der  supplication  understanden  het  zu  fift- 
nen,  in  aigwon  kam  wider  oen  gantz  convent,  imm  wer  nit  zu 
vertruwen ,  danimb  er  lange  zit  antwort  ufFschlfig.  Darzu  hat 
es  sich  oucli  begeben ,  dasz  ein  namhafitiger  burger  der  Stadt  a 
Basel  zu  Friburg  by  unserem  [19]  prior  het  gössen  und  under 
anderen  werten  hat  im  der  prior  gesagt  spreizende :  »Min  con- 
vent hat  ein  supplication  iiigelegt  wider  mynen  willen,  dan  ich 
hab  die  besten  im  rat  zu  Friburg  und  die  gelerosten  in  der 
universitet  dieselb  supplication  laszen  lesen  und  sie  rads  ge- 
fragt.  Und  sie  haben  das  alle  widerraten  uss  nrsach,  der  con- 
vent wurde  dasa  fiier  gants  anzünden«  etc.  Da  nun  der  ege- 

1}  Wahrscheinlich  Heinrich  Eckhn ,  den  Geor^  im  J.  1526  al.s  sacrista 
bezeichnet  (S.  355,  12;  unter  custor  und  sacrista  ist  derselbe  Beamte  sa 
Tnatehn)  und  der  ein  »Stadtkind«  war  (S.  355  Anm.  4;.  Des  Sacrista  er- 
wShnt  auch  Zscheekenbüiilin  in  tdnem  Briefe  vom  7.  April  (S.  oben  S.  456 
Anm.  1).  Vgl.  die  Beilage  aber  die  totsten  Sehieksaie  da  Ksrlhatts. 
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unt  biuger  wider  hukaai,  icigt  er  die  wort  des  priors  im- 
aefem  scniffner  an,  der  sa^  m  oonvent  und  den  pflegem. 

Aber  Theoder  Scherrer ') ,  oiner  von  den  13,  sagt,  der  prior 
bet  ouch  solche  meynung  hargeschriben ,  doch  wem,  ist  uns 

I  nit  sfi  wissen,  dann  dem  convent  hat  er  nye  keinen  buchstaben 
geschriben  der  supplioation  halben. 

Aber  dem  schufFnor,  -wicwol  er  ajiostatirt  het,  nitdestmin- 
(1er  -svar  ini  der  prior  fast  geneigt  und  schrib  im  dick  und  vil 
gar  fruntlichen.  Ouch  in  etlichen  handelen,  so  der  convent 
Mmit  dar  Stadt  hett  gehandelt,  schrib  er  dem  oonvent,  er  het 
recht  und  wo!  gethon,  aber  dem  schaffher  schrib  der  prior,  als 
ob  der  convent  nit  recht  het  «i^ethon  und  spracli  :  .To  <ler  con- 
vent seit  Mch  laszen  wisen,  dan  es  ist  itzo  also  ein  dini;,  man 
ipuosz  dem  wasser  sinen  lauff  laszen  etc.  Sic  volo,  sie  jubeo^) 

II  etc.  Desglichen,  so  der  sehaffiier  gen  Friburg  kam,  wart  er  vom 
prior  fruntlich  entpfangen,  eerlichen  gehalten  vor  dem  convent 
und  prior  zu  Fryburg  entschuldiget ,  dasz  er  het  habitum  ordi- 
nis  al^esogen  in  einer  guten  meynung  (exitus  acta  probavit). 
Da  nim  der  sehaffiier  sähe,  das«  der  prior  kein  myszfallen 

M  het  an  sinem  wesen,  ward  er  in  sinera  bösen  fumemmen  ge- 
sterckt  (mnioraque  conina  sumpsit-'j  .    Und  do  er  widerkam 
gen  Basel  ibeschahe  utf  friVd»;  vor  dem  advent  1529  jari,  glych  i"  No*. 
darnach  uif  sontag  het  er  hoclizit  nach  der  lutherischen  art,  Nov. 
dan  unser  prior  su  Friburg  war  guter  ding  mit  ym  und  sprach, 

tt  ob  er  darumb  wer  gen  Friburf;  kommen,  dasz  er  in  oueih  wolt 
uff  sin  (maledyten)  hochzit  laden  etc.  Ich  kau  den  prior  nit 
entschuldigen,  das  er  spricht:  »Ich  hab  deui  sclinffncr  ze  vil 
vertruwet,  und  wo  ich  mit  im  nit  guter  ding  weie,  offiiet  er 
alle  heymlikeit  [lo**]  den  weltlichen«  etc.  (fiMale  deviat  a  justi- 

Mcia,  qui  in  causis  plus  homines  quam  deum  timet' .  Ursach  ist, 
do  man  den  scliaffuer  s(»lt  nuiclien  ,  war  der  mertevl  des  con- 
vents  darwider  und  sprachen  zu  den  visitirem,  er  wer  gantz 
und  gar  hinlessig,  weltlich  und  het  gar  keinen  anmftt  an  an- 
dacht  und  gcistlic-Iien  dingen  und  ftbungen  (qui  sibi  nequam, 

M  (ui  bonus?].  Da  imtwort  der  visitirer  im  capitel  und  sprach: 
»Wir  wollen  uch  schafFuer  macheu  in  hoffiiuug,  ir  werdent  uch 
besseren«.  Das  wasz  ein  hübsche  huiTnung.  In  der  cellen  nit 
geistlich  sin,  sunder  weltlich,  aber  am  ampt  in  der  weit  erst 
geistlich  werden.  In  summa:  die  visitircr  wolten  thfin,  was  inen 

luder  prior  ingab  (sicut  moris  est).    Dörnach  in  allen  Visitation 

I)  Ohne  Zweifel  Theudur  Brand,  aus  einer  angesehenen  Kleinbasier 
Ftoiliö  vgl.  S.  29<>  Anm.  2),  seinei  Berufs  Scherer,  damals  Kathsherr  sei- 
ner Zunft,  später  Oberstzunftmeister  und  zuletzt  BfirgermeiRter ,  Vater  des 
S.  2t>  erwähnten  Überstzunftmeisters  Bernhard  Brand.  Kin  Kathsglied, 
das  den  Qeschiechtsnamen  Scherrer  geführt  hätte ,  gab  es  damals  nicht. 
2)  Javenal.  VI,  223.  3)  AnkUng  «n  Ovid.  Ars  am.  1,  -m.  Trist.  IV, 
U,  27. 
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warde  grosze  klag  ab  drnn  Schaffner  von  beden  convent.  Des* 

f^licheii  ward  der  prior  von  wrltlicluni  und  dapfForen  mannen, 
als  vom  zunfftmei.ster  >)  gewaruet,  das  er  dem  schaifner  nit  solt 
also  vil  Tertruwen,  moMit  alle«  nit  helffen,  der  prior  spra/cb 
allwegen:  Wich  hab  mir  ein  guten  schafiiier«.  Danimb  in  allen 
Visitation  wart  dor  Schaffner  nit  reprehendirt  von  den  visitircm, 
wiewol  sie  vil  klag  gehört  hotten,  sonder  vast  commendirt  und 
nenilich  in  der  ueehstcn  vit^itatz,  ee  er  <lic  kuttcu  uszzuch  und 
apostatirt,  declarirten  die  viritirer  (wie  inen  der  prior  ingeben 
het),  man  solt  dem  schafhicr  cdn  eygin  rosa  kouncn.  Nit  lang  lo 
darnach  apostatirt  der  Schaffner  und  kouff't  ym  selb«  2  röszlin, 
das  ein  rydt  er  im  tag,  das  ander  in  der  nacht  (das/  musz 
got  im  hymmel  erbarmen).  Darzü,  da  der  prior  hinweg  fure, 
vertruwet  er  dem  ^ehaff'ner  sigel,  brieff,  schluuel  an  einer  un4 
aller  heymligkeit.  Das  offiiet  und  ubcrantwort  er  alles  dem  rat,  l> 
darumb  er  groszen  gunst  vom  rat  erlanget,  und  machten  in  /u 
eim  Schaffner  der  stat  über  dasz  closter  und  lieszen  in  innemen 
und  ussgeben.  Deshalb  er  merglichen  sroaien  adiaden  dem 
closter  zugefugt,  aber  da  was  kein  ediand,  dan  in  der  selben 
zit  zu  Basel  munch ,  pfaffen  und  nunnen ,  ie  verruchter  und  5o 
fleiszlicher  [20]  sie  lebten,  ye  eerlicher  vom  rat  und  gemein  sie 
vrurden  gehalten  (laudatur  peccator  in  desideriis  anime  sue  et 
iniquns  benedicitur),  und  sprach  man:  »Der  oder  die  ist  redit 
erlucht  mit  dem  gotswort  und  evangelio,  (vc,  quod  dicitur  bo- 
num  malum),  dan  er  oder  sye  hat  sich  gantz  von  den  apostütz-  2» 
lerwercken  gekert  und  ist  rechtgloubig  worden  und  hat  sin 
hodkung  gantz  in  (anty)  Christum  gcsetst  und  nit  in  dieweig, 
damit  munch  und  nunnen  umbgon«  etc. 

Nun  wieder  ad  proj)ositum :  da  der  rat  vemam ,  vr\e  der 
custor  hett  wollen  fluhen  und  der  prior  het  dem  convent  ge- 
schriben  und  geraten  (das  doch  nit  war  wasz]^  dasz  er  die  sup- 
pHcation  nit  aolt  inlegen,  wie  dann  der  rat  von  Theoder  Scher- 
mc  und  vom  sdwffiier  ward  bericht ,  doch  vil  anders  dan  an 
im  selhs  wasz,  dann  der  schaffiier  kan  der  lugen  ein  göt  gestalt 
machen,  darnach  ward  der  rat  mit  einander  rättig  und  spracli  »« 
(wie  mir  ein  nomhafilig  man  anzoigt] :  »Die  munch  wollen  uns 
in  keinem  stuck  wilfaren  und  gehorsam  sin,  audi  irem  eygnen 

9.  Am  Bande  :  anno  152».      13.  Am  Bande:  anno  1529. 

1)  Wahrscheinlich  ist  Lux  Zei^'Ier  aus  einem  Basler  Achtbürgerj^e- 
aohiechte)  Kemeint,  der  1523  Oberatzuoftmeister  wurde  und  abwechselnd 
mit  Jacob  Meyer  luni  Hirsen  dieses  Amt  beklmdete,  bis  er  1529  als  An- 
hänger der  katholischen  Partei  genöthigt  wurde ,  es  niedenculegen.  Maria 
von  Hrunn..  die  Nichte  des  Priors  und  grosse  Wohlth<\terinn  de«  Klosters, 
beseichnet  ihn  in  ihrem  Testamente  (s.  oben  S.  334  Anm.  V>  als  ihren  Vet- 
ter. In  die  Zeit  zwisclien  1523  und  152!)  fällt«  wie  wir  oben  S.  432  bemerkt 
haben,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Wahl  des  Bartholomäus  Knobloch 
Bum  Schaffner. 
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prior  sind  sie  nit  };ehori|?,  darzu  ouch  undtTston«!  sie  fluchtig 
ze  werden,  iiieu  ist  nit  zu  vertruwen«.  Uiul  beschlu^seu,  man 
wolt  uns  nit  hinweg  lassen,  es  wer  dan  sach,  das  wir  uns  des 
gotshust  versychen  und  das  inen  ubcrg5ben  mit  gn&gaamer 

5  versichcrunfj  nnd  quif  tirinif^ ,  das  wir  keiTi  anspruch  mer  an 
das  Cluster  Avulten  haben,  wo  aber  dasz  nit,  so  wult  man  un- 
ser bede  convent  in  crutxgang  inbeschlyssen  und  nfib  gndbet 
versperren.  Nadi  dem  wart  nit  witer  gehandelt  mit  unserem 
couvent  bisz  uff  Fabiani  und  Sebastiani  im  jar  1530.    Do  ko-  io.Jw 

ivinen  die  verordneten  vom  rat,  6  oder  7  man,  für  hede  convent 
und  redten  uff  sulche  meynung:  »Unser  hcrren  des  rats  mey- 
nung  ist,  nit  dasi  sie  ucn  von  dem  uweren  wollen  Tertryben, 
aber  sie  begeren,  dass  ir  ire  eristliche  religion  annemen  und 
uch  uwers  ordens,  r^el,  Statuten  und  habyt  verziehen  wollen. 

Ii  Sü  wil  ein  ersamer  wyser  rat  das  regiment  wider  zu  uweren 
banden  stellen,  wie  ir  beeren  in  uwer  su^plication,  ducb  must 
ir  pAeger  [so^]  haben.  So  ir  aber  dasa  nit  wollent  thfin,  und 
vermeynen  vilycht,  es  wer  wyder  uwere  conscientz  und  des- 
halben hinweg  wolten,  so  wil  man  uch  allen  ingemeyne  und 

20  eim  yglicheu  insonders  sin  leben  lang  laszen  volgeu  ein  gute 
oompetenta«  so  ir  quitieren  mit  gnügsamer  Terricherungc.  Item 
wyter  spaeach  einer  von  inen  :  »Unser  herren  sindt  ob  uwer  sup- 
plication  gesessen  und  die  vei'standen ,  wie  sie  lutet  nach  dem 
i)uchstaben,  und  ir  luibent  unseren  herren  eben  gnub  zugeschri- 

:ubon,  sprechende,  sie  haben  uch  das  uwer  beslosseu  und  ver- 
spert;  ir  han  dodi  noch  essen  und  trincken,  und  sie  sindt  cast- 
Tögt  (casten-  und  kistenfegerj  über  das  doster,  aber  ir  ^ein 
iisufructuarii«  etc.  Darnach  giengen  sie  hinw^,  und  bede  con- 
vent betten  sich  bald  bedacht  und  verordneten  zum  vicario  zwo 

»I  person ,  die  inen  uff  dasz  egemelt  anbringen  solten  antworten 
und  sprechen:  »Ersamen  wysen  lieben  herren.  Es  ist  noch  umb 
ein  kleyne  zit  zu  thon,  so  halt  man  capitd  in  der  obersten 
Cartusz ,  dahin  kommen  vil  vätter  und  gelorte  personen ,  den 
schriben  ir,  wüUeu  wir  ouch  scluribeu,  und  so  uns  wider  vom 

»cfepitel  geschriben  wurt,  wSUen  wir  ueh  ein  finintlich  antwort 
geben«.  Antworten  sie  und  sprachen:  »Wir  wollen  nit  mer 
disputiren.  Aber  wir  wollen  einmal  von  uch  wissen:  .To  oder 
neyu,  ob  ir  unser  cristlich  religion  (ah  got  der  religion)  wollen 
annemen  oder  nit  und  uch  wollen  verzychen,  wie  obstat,  mit 

a  eber  gnügsamer  quitirung,  das  ist  tutsdi  geredt«  (Latine :  Lu- 
pus in  omni  sermone  agnellum  vodtat).  Antwort  vicarius: 
»Wir  werden  uwer  religion  in  keinerley  wisz  noch  weg  anne- 
men, aber  so  es  nit  anders  mag  gesin,  so  stellen  ir  die  quiti- 
rung nach  uwerem  gefidlen,  und  so  wir  sy  gelessen  haben,  ist 

u  rie  uns  ansunemmen,  so  wöllen  wir  sie  annemen,  wo  aber  nit, 

n. «.  w.  L  h. 
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so  wöUen  wir  witer  thun,  das  Ullich  und  recht  ist«.  Solchs  ' 
aiibringen  ward  von  in  uit  abgesUgen,  und  sie  lyeszen  uns  uff 

dem  won ,  dasz  sie  ein  quittirunf^  stellen  wollen.    Do  waren 
etlich  vom  convent  nit  wol  content ,  venneinten ,  der  vicarius 
het  sich  ze  vil  [21]  ergeben  etc.   Item  witer  redet  ein  conven-  5 
txul,  sprechende:  Blieber  herr,  es  ist  erkant  von  beden  rlten, 
wokhe  person  etwas  ins  dosier  hat  bracht,  wöU  man  ir  laszen 
volgen.  Nun  hab  ich  von  mynes  vettorliclien  erb  bracht  200  fl., 
b^er  ich,  d&a  man  mir  die  lasz  volgen,  so  will  ich  für  mich 
und  alle  myne  frundt  gnügt<am  quittieren,  das  weder  ich  noch  10  . 
myne  frund  anss  doster  oder  stat  keinen  anspruch  wollen 
haben,  und  so  das  geschieht,  will  ich  hinweg.  Aber  das  closter  ' 
zu  ubergeben  und  mich  das  verziehen,  hab  ich  nit  gewalt«. 
Antworten  sy  und  sprachen:  »Es  ist  wol  ein  wunder,  dasz  ir 
uch  alle  so  &st  sperren,  dass  doster  zu  ubei^eben,  so  doch» 
uwer  keiner  nug  sprechen  von  dem  minsten,  das  des  closters 
ist,  dasz  ist  myn,  dann  ir  sindt  allein  usufructuarii  und  nit 
eigen  Schaffner,  aber  unser  herren  hindt  kastvögt«  etc.  (unde 
locus?).  Autwort  vicariu» :  »Ja,  ir  sagent  recht,  das  unser  kei- 
ner lur  sich  sdbs  imonden  mög  sprechen,  das  ist  mjn,  aber» 
der  Orden  und  wir  alle  ingemeine  mit  dem  orden  mögen  spre- 
chen :  das  closter  und  was  des  closters  ist,  ist  unser  und  myn. 
Doch,  so  ir  sdber  bekennen,  das  unser  keiner  niög  sprechen, 
dasa  doster  ist  myn,  wie  mögen  dann  wir  hinweg  geben,  das 
nit  unser  ist?«  Wyter  wart  geredt:  »Ir  hand  in  uwer  suppU-  n 
cation  gesetzt,  der  seel  hevl  hanf^  an  der  kutten«.  Antwort 
vicarius:  »Das  haben  wir  nit  ^'eschriben,  sonder  in  der  kutten, 
so  wir  unser  gelubd  halten  und  dem  orden  leben,  sindt  wir  der 
seel  heyl  sicherer  in  der  kutten  dan  on  die  kutten«.  Wyter 
wart  von  inen  geredt :  » Ir  sollen  wissen ,  das  unser  herrmi  in 
irer  Stadt  und  landt  kein  kutte  mer  wollen  haben  noch  wissen«. 
Antwort  vicarius :   u  Wir  möchten  lyden ,  dasz  man  uns  noch 
hinacht  hynweg  lyesz«.    Antworten  sie  und  sprachen:  »Wir 
haben  tutsch  geredt:  wöllent  ir  unser  cristlidie  reUgion  (anty- 
christianam  abominationem  dicerc  debueraut)  annemen  oder  quit-  M 
tiren?  (schaff  her)  den  weg  müsz  es  liinusz«.  Antwort:  »Std- 
lent  ir  die  quitantz«,  [u^]  wie  obstat. 
28.JMI.       Darnach  uff  Agnetis  secundo  komen  abermals  die  yorbe- 
stympten  und  beruhten  bedc  convent  und  redten,  wie  vorge- 
melt,  ob  wir  wolten  ir  christliche  reliijion  annemen  etc.,  wie  40 
obstat.  Antwort  der  convent:  »Wir  wollen  in  unserem  weszen 
verharren«.   Witer  sprach  vicarius:  »Der  ucchst  abscheid  was, 
das  ir  solten  ein  quitanta  steUen«  etc.  Das  wolten  sie  nit  an- 
redt sin,  sonder  sie  sprachen:  »Wir  haben  dasz  uch  nit  zuge- 
sagt«, und  also  stunden  sie  ufF  und  giengen  hinweg.  Da  redet  4» 
einer  usz  inen,  indem  do  sie  zu  der  thür  uszhiu  giengen :  » Jo, 
ir  wollen  das  doster  nit  ubei^ben  und  wollen  dodi  hinwegi 
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wo  ist  dass  recht,  jo  moigen  im  dorff«.  Ulf  dise  wort  ward 
inen  kein  antw^ort ,  dann  sie  warten  nit.  Durnac  Ii  hoschickton 
sie  zum  ersten  virarium  ins  Schaffners  stüben  uml  frof^ten  in, 
wes  willen  er  wer,  wolt  er  sich  des  closters  verzycheu,  wolt 

^  man  in  sin  leben  lang  wol  versehen  mit  einer  gftten  oompetents 
etc.»  und  soU  sich  elydiformig  den  anderen  christgloubigen 
menschen  machen  ,  »aan  nwer  orden  und  aiuloro  örden  halten 
wir  nit  anders  dann  für  secten.  Also  (sprachen  siej  wollen  mrs 
nennena  etc.  Antwort  vicarius:  »Das  ir  unseren  orden  für  ein 

Msect  halten,  volgt  danimb  nit,  das  er  mftn  ein  seet  eine  Da 
nun  vicarius  wider  von  inen  herusz  giehg,  stundt  ein  stadt- 
kneclit  vor  der  thür  und  wolt  in  nit  mer  zu  dem  convent  lassen. 
Darnach  beschickten  sie  einen  nach  dem  anderen,  und  so  er 
wider  henies  gieng,  lie«  man  in  nit  mer  su  dem  anderen 

u  (eoce  quanta  machinautur  versipelles,  ut  illaqueent  innocentet). 

Item  uif  mitwoch  muh  palmarum  1530  kamen  aber  die». Apr. 
verordneten  vom  radt  für  bcde  convent  und  sprachen  wie  ob- 
gemelt,  wolten  wir  ir  religiou,  die  der  geschrilft  gemesz  ist, 
annemcn.  Antwort  der  consent:  »Neyn,  wir  w^en  in  unae- 

nzm  wessen  verharren«.  Antworten  sie  nnd  sprachen:  »Unser 
herren  wergklut  sindt  hinnen  und  werden  uch  im  cnitzgang 
versperren,  dasz  keiner  herusz  mag  komen«.  Da  redt  vicarius 
und  sprach :  »Lieben  herren,  wir  haben  (ist  nit  lang)  unser  an- 
ligen  m  ein  supplication  gesteh  einem  ersamen  wysen  rat  aber- 

25  antAvortet,  als  einem  christlichen  regiment,  in  hoffnung,  [22]  uns  * 
wurde  christliche  antwort,  aber  ytzunt  wil  man  uns  on  antwort 
und  alle  augezöigt  ursach  versperren  und  beschlieszen  in  dem 
muem,  JxS  dem  unsem  nnd  nmb  des  unsem  >)  wider  got,  recht 
imd  alle  billigkeit«. 

30  Da  sie  dasz  liortcn ,  wurden  sie  fast  zoniig  und  erbleich- 
ten und  sahen  wie  die  doteu  und  kamen  inen  die  wehsten  in 

11  Bnk  lnM«:>Aur« 'gNluSai.  um  J«tat  iartk  awn  «iMtet  M. 

I;  Diese  Stelle  scheint  eine  Reminiscenz  an  den  Ausspruch  über  Herzog 
Leopolds  Tod  bei  Sempach,  dem  wir  in  verschiedenen  Wendungen  begeg- 
nen: Ich  wil  bi  minen  rittern  und  knechten  hüt  sterben  und  genesen  unb 
du  min  und  uff  dem  minen  und  umb  min  TiteKUfih  erb.  Sogen.  Klin- 
gfenbergur  Chronik,  hsgg.  v.  Hernie  190.  —  In  und  um  und  uf  dem 
sin  si  der  herr  erschlagen,  (las  tun  die,  so  nit  holder  sin  den  eidgnoRien, 
von  in  sagen.  Sempacher  Lied  bei  Liliencron:  Die  hiatorischen 
Vollwlieder  der  Dentiohen  I,  136.  —  Qaod  dux  Lapoldus  non  fuit  per  suoe 
et  in  8U0  interfectua.  —  Quod  a  suis  et  in  suis  dominiis  tunc  itfem  dux 
interfectus  fuit.  —  £x  quo  manifeste  constat  a  suis  et  in  terris  suis  id 
factum  fuisae.  Eidgen.  Abschiede  II,  313.  314  (Verhandlungen  zwischen 
den  Eidsraoesen  und  Oesterreich  auf  dem  Tage  su  Conatans,  14tU  Mai  2^. 

«Warn  erschlagen  bey  den  Seinen  und  von  den  Seinen  und  in  dem  Sei- 
nen« heisst  es  auf  dem  Bilde  des  Herzogs,  das  im  Rathhaus  zu  Gersau 
hingt.  Qesohichtsfreund  19,  12.  —  Am  meiaten  kUngt  die  SteUe  der 
Ohimdk  an  das  U«d  «n,  da»  abo  wohl  dem  VwÜMMr  bekannt  Min  noehle.  i 
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den  hindpiii,  und  nitstcn  uH  dt'i  bcnrk  hin  und  bar,  tloth  seyt 
ir  keiner  etwas,  da»  dahar  dienet.  86lclu>  autwort  ward  uns 
von  der  cristlicheii  reltgion  uff  unsor  supplication.  Darnsdi 
im  cratsganff  Bprach  einer  sum  vicurio:  »Ir  eindt  mit  uwereu 
vorten  zu  vil  iinbescluMden  gcweszen«.  Antwort  vicarins :  »Hab  s 
ich  nit  die  luter  warheit  «^eredt Antwort  er:  ».To  warheit,  jo 
warheit«  (veritas  est  nubis  gravi.s  ad  audicnduin,  sed  iu  meu- 
dado  ponimuB  spem  noBtnun,  quo  et  protecti  eumus).  Item  nil 
lang  aieumach  fedet  einer  ▼on  den  verordneten  mit  einem  welt- 
lichen priester ,  dasztnal  unser  pfnmner  und  spnicb :  » Uwer  !• 
vicarius  ist  ein  ruchmau  und  unerfaren  iu  weltlichen  saclien, 
das  wirt  von  unseren  herren  ermessen ,  wo  dasz  nit ,  hett  er 
7  kopff,  man  hüwe  sy  im  alle  syben  ab«  etc.  Item  in  solicher 
gcfengnusz  gab  man  uns  essen  und  trincken  ein  gute  nutturft, 
ouch  bekleidung  (fidclis  deus ,  (jui  non  sinit  suos  famulos  in  's 
se  s^erautes  tentari  supra  id  quud  pus8unt).  Aber  mit  dem 
ubengen  machten  sie,  wie  inen  gefiel,  sy  gaben  nss  und  na- 
meu  in  on  unser  wissen  und  willen,  kouffi;en  und  verkoufften*) 
etc.,  doch  solcli  gcfengnnsz  was  uns  wol  lydlich,  dann  man 
liesz  uns  züfryden  und  bort  uff,  uns  wytcr  ze  vexiren  ( non 
invenientes  quod  ultra  contra  insontes  molirentur^)). 

J)  Am  I.  und  2.  Au^st  1530  wurden  durch  die  Pfleger  »heren  Ludwig 
Becherer,  iaei«ter  Kudolnen  Supper,  meister  Aathoni  Gobelin  und  Meister 
Fridlin  RylFen«  eine  Menge  Kirch engew&nder  versteigert  nnd  damut  die 
Summe  von  200  ftt.  10  s.  7  d.  erlöst.  Das  Ver/eichniss  der  versteigerten 
Gegenstände  und  des  Preises,  um  dun  sie  losgeschlagen  wurden,  findet  sich 
auf  dem  Karth.  Arch.  unter  den  unsignierten  Papieren.  Am  Schlüsse 
bescheinigt  der  liathschreiber  Ityhiner,  dass  am  13.  Jan.  1531  Fridolin  Hyff 
von  der  obgenannten  Summe  250  den  Almosenherren  ausbezahlt  habe 
lUeber  Stiftung  odir  Erweiterung  des  grossen  vMmosens  in  der  lleforma- 
tionsseit  aus  Beiträgea  der  Klöster  s.  Lichtenhahn  124  ff.).  —  Bei  der 
Versteigerung  linden  wir,  dass  eine  Frau ,  »her  Heinrich  Rumäne  ftmuw«, 
Messgewänder  zurückkauft,  die  sie  und  ihr  Mann  geschenkt  hatten.  (Liber 
benef.  3t2  sind  Heinrich  llomann  und  seine  Frau ,  deren  Sohn  Jacob 
Bmoann  und  seine  Frau,  wühl  die  OroHseltern  und  Kitern  dieses  Hmnrieh 
verzeichnet,  er  selbst  ist  Blatt  III  u.  20  erwähnt.;  2  Man  könnte  ver- 
sucht sein,  aus  dem  Umstände,  dass  hier  und  dann  wieder  Bl.  2b^'  der 
Faden  der  Erzählung  unterbrochen  und  ohne  eine  durch  den  Zusammen- 
hang gegebene  Veraiuassoi^  auf  Früheres  aurückgegangen  wird,  zu  schlies- 
sen,  me  Aufseiehnnng  der  Chronik  sei  in  -verschiraenen  Absitsen  gesehehn, 
der  Verfasser  habe,  nachdem  er  hier  in  seiner  Schilderung  bis  zu  der  Zeit, 
in  welcher  er  schrieb,  gelangt,  Früheres  eingeschoben,  habe  dann  geraume 
Zeit  nachher  die  Er/ählung  der  jflngstvergangenen  BegebenhMten  irieder 
aufgenommen  und  bis  zur  Gefrenwart  fortgeführt .  nachoem  er  so  weit  ge- 
wesen,  wieder  Anderes  autgenummen  [Bl.  251*  tf.;  ,  um  nach  einiger  Zeit 
(Blatt  29)  aufs  neue  sur  Schilderung  der  letzten  Ereignisse  zurückzukehren. 
Allein  dem  wideraprechen»  wie  schon  8.  432  bemerkt  worden,  sunAohst  die 
Sehlttssworte  der  Gironik :  Vfnis  t3.  maii  1532.  Bei  einer  in  Teraohiedenen, 
durch  grössern  oder  geringeren  Zeitraum  getrennten  Absätzen  gemachten 
Aufzeichnung  h&tte  diese  Bemerkung  am  Schlüsse  des  letzten  Absatzes  nur 
eine  Bedeutung,  wenn  der  betreffende  Absatz  nun  definitiv  als  der  letzte 
httte  angeaekn  weiden  können,  ein  voUsUlndiger  Abedtluss  der  Darstellung 
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Item  wyter  ist  zu  wyssen,  dasz  das  ItttheriMh  (wil^evisch) 
wesen  SU  Hasel  mert^lichen  hat  zun^enomon  von  eim  stuck  in 
das  ander.  Nämlich  im  jar  t52u  und  21  etc.  Hcii^'en  au  munch 
und  nonnen  usz  den  dostern  zu  stüben  oder  goii,  dorfft  die 

»oberkeit  der  clöster  nit  straffen 

In  den  selben  tii^^en ,  do  man  zalt  ir)23,  hetten  wir  ein 
conventual  mit  nammen  'i'liumas  lirini,  was  ein  stadtkindt  und 
sine  vater  und  muter  warend  fast  rych  geacht^).  Dibcr  Thumas 
ward  fluchtig,  nunlich  also.  Umb  dasz  fest  corporis  Christi  im 

M olM|emelteji  jar,  da  der  cunvent  asz  iu  den  cellen,  kam  sin^ 
miiter  mit  einem  abtrinnigen  Augustiner  munch  und  mit  an- 
deren mer  [22^]  weltlichen  mcunern  und  bracht  lier  Tiiunian 
ein  weltlichen  rock  und  ein  baret  verbürgen  uudcr  irer  schuhen. 
Da  her  Thoman  zu  ir  kam  an  die  porten,  gab  sy  im  den  weit- 

11  liehen  rock  über  die  kutten  und  furt  in  mit  ir  hinweg  am  hel- 
len tag  (o  crudelis  mater,  nun  sufficit  tibi  in  scelcre  tuo  pe- 
rire,  nisi  et  tilium  tuum,  quem  deo  suo  celesti  et  vero  patri 
deroTeras,  ipsum  aAferens  tectun  pertmas?).  Am  andern  tag 
schickt  her  Thoman  (vilis  apostata)  die  kleider  des  oxdens  wider 

11  ins  doster  und  begcrt ,  das  man  im  widerschickt,  was  er  ins 
closter  het  bracht  von  buchem-*)  und  hüs/.rat.  Das  schlug  der 
prior  im  nit  ab  umb  fryds  willen,  doch  mQst  er  quittieren, 
dass  er  kein  ansprach  mer  anss  elosteor  het  und  im  wer  gnftg 
gescheen.  Der  lebt  in  apostasia  ongevert  2'/s  jar,  in  welchen 

Äer  wenig  glucks  het.  Dan  zum  ersten  war  er  fast  verspott  und 
veracht.  Darnach  schickten  sine  eitern  ein  hotten  gen  Rom 
und  gaben  im  70  fl.,  das  er  im  ein  dispensatz  (dissipatz)  erlangt, 

einnrtieten  wäre ,  was  hier  ja  nicht  der  Fall  ist.  Ist  aber  die  Ers&hlung 
b  Einem  Zuge  gesehvieben ,  so  hat  dieeea  Datum  einen  Sinn ,  aueh  wenn 

wir  iiDch  keine  voUstÄndig  abgeschlossene  Darstellung  haben.  Die  Verhält- 
nisse, wie  sie  damals  bestanden,  konnten  ia  möglicherweise  noch  Jahre 
Uug  dauern ,  und  es  blieb  dem  Verfasser  unoenommen ,  sp&ter  eine  Fort- 
aetzang  anzufügen.  —  Oeeen  jene  Annahme  spricht  aber  auch  noch  die 
Art  und  Weise,  wie  sich  der  Verfasser  an  unserer  Stelle  ausdrückt.  Wäre 
sie  geschrieben  unmittelbar  nachdem  die  AVenilung  eingetrelen^  die  er  schil- 
dert, SO  würde  er  nicht  sagen  «gab  man  unsz  essen  und  tnncken«,  »mit 
dem  nberigen  machten  rie,  wie  inen  gefiel,  sy  gaben  ttss  ,  kouflten  und 
verkoufften",  »solch  pcfengnusz  was  uns  wol  lydlich  r  dann  man  liesz  uns 
sufrjden«  u.  s.  w.  Ganz  ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Schlüsse  des  Ab- 
sdmitta,  der  Hl.  25>'  endigt,  wozu  kommt,  dass  in  dem  dort  folgenden, 
wieder  zurückgreifenden  Abschnitte  mehrfach  Ereignisse  atis  dem  7.  1 532 
erwähnt  werden,  was  beweist,  dass  er  nicht  kurz  nach  den  zuletzt  erzäid- 
ten  Begebenheiten  des  Sommers  1531  geschrieben  sein  kann.  Die  Sache 
ist  vielmehr  so  auüsufassen,  dass  der  Chronist  einige  Stellen  seiner  Erzäh- 
lung, an  denen  ein  gewisser  Abschluas,  dn  Wendepunkt  eintritt,  geeignet 
fand,  um  einzuhalten  und  Anderes,  was  zur  Earläuterung ,  zum  bessern 
Verst&ndniss  der  erzählten  liegebenheiten  zu  dienen  schien ,  einzufügen. 
I)  Auf  die  Jahre  1520  und  1521  passt  nach  dem,  was  wir  sonst  wi.ssen. 
diese  Bemerkung  nicht.  Vgl.  die  Chronik  des  Fridolin  Kyf  l  S  33  ff. 
Georgs  Narratio^ä4,  der  zum  J.  1323  derartige  Klagen  bringt.  2i  Vgl. 
nit  d«m  Folgenden  S.  384,  S2  ff.  409, 2»  ff.      Z)  Vgl.  8.  392. 
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weltlicher  priester  zc  werden.  Das  war  alles  verj^ebens.  Daun 
man  wolt  nit  mit  im  dispeusirun,  und  verlür  kosten  und  arbeit. 
Danack  abennaln  erdachten  sie  elfich  «vtickel,  ongefSr  &  odet 
6,  dcrarhalbeii  er  (wie  er  furwendet)  ursach  hct  gehebt,  sich 
nsz  dem  orden  ze  machen.  Da  gab  der  bapst  den  bischoff  zu  s 
Hasel  oder  sinen  vicarium  richter  und  mandirt .  dasz  man  die 
Carthuser  examinirt,  ob  die  artickel  war  wcreu,  soll  man  mit 
ym  dispenaixen.  Da  achickt  dea  kaadwia  vieariaa  emm  nota- 
riuYn  mit  nncm  substitutea,  dasz  sie  die  aadi  exatniaierten. 
Da  erfand  es  sich,  dasz  kein  artickel  war  was.  Da  sprach  der  t« 
notarius  zum  prior:  »Jäs  ist  nit  not,  dasz  uwer  Schaffner*}  er- 
adiin  Tor  dem  fichter«.  Ist  wol  ra  aehten,  das  dar  richter  und 
Ticariua  weren  bestochen.  Also  mit  der  unwarheit  ward  mit 
im  dispensirt.  Nit  laug  darnach  kouftt  im  sin  vatter  ein  capel- 
lanie  zu  sant  Peter,  Dazwuschen  ward  her  Thomas  gantz  vcr-  i , 
rücht,  vergasz  got  und  siuer  sei  heil,  lebt  des  fleisch  lusteu 
und  nadi  der  wdt  art,  also  daaa  im  in  eim  jar  Warden  geboi 
dtf  kindt  on  das,  das  er  öffentlich  by  einer  metxeu  sasz.  Nit 
lang  darnach  xiberkam  er  die  frantzosen,  die  bÄsen  blätteren, 
und  gewan  lötrher  im  halsz,  darnach  stiesz  in  die  pestilcntz  an  2« 
und  erwürgt  in  gantz  (utinam  non  aimilia  Antyocho  aut  [23]  He- 
rodi  pasans),  audi  einen  vatter  und  miter  imd  ainen  lijplichen 
bruder.  Starben  einander  nacli  in  1 1  tagen  oder  uffs  lengst  in 
3  Wochen.  Ouch  des  bischoffs  zu  Haael  vicarius  (der  mit  ym 
dispensirt  liet)  starb  des  selben  jars.  «• 

Witcr  ZU  wissen,  das  unser  prior  za  Driburg  erlangt  von 

Fcrdinando  vcrwillif^nng ,  dasz  das  regimcnt  zu  Stuckarten  2) , 
«lesglichen  das  regiment  zu  Einszhein  ■*)  im  sollen  überantwor- 
ten alle  zius,  die  unser  closter  het  zu  Wyrteuberg  uud  zu  Einsz- 
hein*).  Uff  solche  verwilligung  verhem  unser  prior  den  sins  » 

1)  Wohl  Nicolaus  Molitoris  (s.  S.  432).  2)  Bekanntlich  stand  Wir- 
temberg  von  1519 — 1534  unter  österreichischer  Homchaft.  3)  Knsisheim^ 
iro  der  Sitz  der  vorderösterreichischen  Kegierung  «ar*  4)  Am  21.  ])ec 
1529  hatte  sich  der  Prior  in  einem  Schreiben  an  den  Rath  gewandt,  in 
weichem  er  zunächst  betheuert,  das«  er  sein  Gotteshaus  und  die  Stadt  Baeel 
nüht  aus  izgend  einem  Widerwillen  oder  um  Kacbe  su  eucheii,  veriasaea 
habe,  sondmi  aBehl,  weil  er  es  mit  srinem  Gewiesen  nicht  TerM^:K«h  ga- 
fiindnif  den  Gottesdienst  seines  Ordens  und  die  hoiligen  Messen  zu  ver- 
lassen, und  immer  gehofft,  der  allmächtige  Gott  werde  es  fügen,  das»  diese, 
wie  von  alter  löblicher  Gewohnheit,  trieoBr  augtlassen  wdraen,  »alsdan  wer 
mir  niendart  ufT  erdtrich  b^rUcher  zu  wonen  dan  in  e.  e.  vr.  statt  undt 
doselbszt  in  minem  gotshus«,  dann  fortfährt,  er  habe  gehört,  könne  es  aber 
nitlit  glauben ,  dans  man  zu  St.  Theodor  etliche  Gotteszierden  vergantet 
habe  (vgl.  die  Chronik  dei  Fridolin  Kyff  i06f.)|  sei  dem  also,  so 
Wime  su  hef&rehten ,  daM  man  demnlehit  an  die  KaRnai»  gahm  werde. 
Er  bittet,  es  nicht  zu  thun,  auch  «t-ine  armen  Väter,  die  eine  Zeit  lang  in 
schwerer  Gefängnis»  gehalten  worden,  zu  entledigen.  Sollte  aber  jenes  doch 
geaehehn,  so  möge  man  ihm  nanigstens  die  Gottentaiden  von  eSlber  und 
tieidengewand«  auch  die  Zinsen  und  Galten,  die  er  aus  seinem  TAterliohen 
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von  Wyrtenbexg  zu  Fribuig.  Nach  dem  verordnet  die  Stadt  zwen 
vom  TSt,  dass  sie  mit  dem  ]Nfior  handient,  und  kamen  susamen 

zu  Nuwenbuig,  wdlche  sfimuten  dem  prior,  das  er  das  closter 

solt  ubergeben ,  so  weit  man  im  sin  lohen  lanj^  aller  jar  1 00 
ä  gülden  geben.    Das  hett  der  prior  für  ein  goisptitt,  und  also 


ger>)  in  nammen  und  von  wegen  der  itadt,  als  unser  schirm^ 

und  mütterlichen  Gute  ins  Kloster  eingebracht,  heraussebeo.  Am  4.  Jao. 
1530  antworteten  Bürgermeister  und  Rath,  rie  hätten  sidi  ihiwn  troatUehen 
Ziu^cechen  und  seinem  freundlichen  Erbieten  nach,  das  er  zu  öfteren  Ma- 
lm VW  seiner  Abreise  gethan,  nicht  rersehen,  das«  er  »mit  lyb  und  gut«, 
als  ob  er  dessen  hier  nicht  »icber  wäre,  abrci.scn  und  ihrmi  fernem  P'rbie- 
ten  zum  Trotze  bis  jetzt  ausblmben  werde.  Wiewohl  sie  ihm  deshalb  billig 
kerne  Antwort  schuldig  gewesen,  wollen  sie  ihm  doeh  lu  wissen  tiran,  dass 
KB  allf rdings  im  tSinnc  nahen,  aiieh  in  der  Kurlhaus  die  Kirihen^ricr^lcn 
nun  Besten  der  Armen  tu  verkaufen  ;  er  sulle  hinnen  I  I  Tagen  nach  Ua-sel 
konoMn  und  sein. vermeint  väterlich,  mütterlich  und  ererht  Out  anzeigen, 
«ont  sie  ihm  sicheres  Geleit  für  Hin-  und  Rückreise  geben.  Werde  er  in 
bestimmter  Frist  nicht  kommen,  so  werden  sie  sein  Begehren  nicht  berück- 
sichtigen. Am  II.  Januar  erwidert  Zscheckenbürlin  diesen  Brief,  spricht 
seine  EntrOstuiu;  über  die  Verunglimpfung  aus,  als  habe  er  seines  Gottes^ 
haases  «groess  nab  nndt  gutt«  mitgenommen;  hätte  er  gefilKrlieli  handeln 
wollen,  so  hätte  er  alhrdini^s  l'tlicluH  mitnehmen  können,  er  hahe  aher 
zu  ihnen  als  seinen  getreuen  iierren  die  Zuversicht  gehabt,  dass  es  hinter 
ihnen  wohl  und  sicher  fOr  sein  Gotteshaus  gelegen  sei.  FOrdss  angebotene 
Geleit  dankt  er  bestens,  er  hat  ühriKeuK  das  Vertrauen,  das»  er  auch  ohne 
dieses  Geleite  in  ihrem  (iebiete  .sicher  gewesen  wäre.  Die  Reise  xu  unter- 
nehmen ist  ihm  nicht  müylieh ,  weshalb  er  schriftlich,  soweit  er  aus  dem 
Gedilchtniss  kann,  am  Schlüsse  des  Briefes  sein  ererbtes  Out  anzeigt,  wie- 
wohl die  Mehnahl  unter  ihnen  wohl  wissen  werde,  wu  YermfVgens  eeine 
Eltern  und  seine  Verwandten  gewesen  und  WM  ihm  von  diesen  an^N-fallen  ; 
sie  hätten  daher  nicht  von  seinem  vermeinten,  sondern  von  seinem  na- 
tilrKchen,  wissentlichen  und  vor  Gutt  und  der  Welt  zugehörigen  Erbe 
«prechon  sollen.  Er  will  diese  seine  Anforderung  und  die  früheren  ,  mit 
denen  er  begehrt,  dass  sein  Gotteshaus,  dessen  er  sich  in  keinen  Weg  ver- 
«igen  haben  will,  in  «einem  Wesen  gelassen  werde,  als  recht  und  billig  zu  Gott 
und  der  Welt  gesetzt  haben  und  sich  zu  ihnen  als  Liebhabern  der  Oereob- 
t%kett  versehen ,  sie  wenden  so  handeln ,  dass  es  ihnen  nnverwdslieh  sei 
und  ihm  nicht  Grund  zu  rechtfertigen  (gerichtlich  zu  klafien'  gebe.  (Die 
Briete  /scheckenbürlins  liegen  unter  den  unsignierten  Papieren  im  Karth. 
Arch.  Der  Brief  des  Rathes  in  eben  demselben  Nr.  492.  Das  Concept 
dazu  steht  im  Missivenbuch  1525—15:10,  no^».)  —  Unter  dem  auffreführ- 
ten  Vermögen  werden  u.  a.  2400  Ii.  erwähnt,  welche  der  Prior  Jacob  Louber/ 
auf  Wirteraberg  angelegt  und  die  120  fl.  Zins  abwerfen,  auf  Gregorientag 
(12.  Merz)  fallend ,  ein  Zins  von  55  fl. ,  ebenfalls  von  Wirtembetg  fallend, 
anf  Lichtmesz ,  femer  ein  von  der  Fraa  Mai^retha  fsoll  heissen :  Maria} 
von  Brunn  staramenrler  Zins  von  lüfi  fl.  »ab  Senheim,  Thann,  Kn-^zheim  etc 
vallende«.  —  Wegen  dieser  Zinsen  wandte  sich  nun  Zscheckenbürlin,  da 
er  vom  Rath«  keine  biÄriedigende  oder  wohl  überhaupt  gar  keine  Antwort 
irliielt,  an  die  ö.sterreichische  RegieriHij^  —  Hei  der  S  17ü  Anm.  I  erwähn« 
teil  Versteigerung  von  Kirchengewandern  wurde  übrigens  wahrscheinlich 
auf  seinen  Brief  Rücksicht  genommen,  und  die  I  '.i  MessgewAnder,  darunter 
2  aammtene,  die  ein,  wie  es  scheint,  im  J.  1575  aufgenommanea  Inventar 
witer  den  unsignierten  Papieren  des  Karth.  Arch.  als  nodi  vorhanden  aa- 
giebt,  sind  wohl  die  laut  jenem  Briefe  von  ihm  herridirenden.  1)  Auch 
Hier  ist  wieder  von  drei  PÜegem  die  Rede,  entaprecliend  der  Stelle  S.  459, 


wurd  nyt  usz  demselben 


Damach  haben 
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herren  und  in  namen  des  Ticarien,  als  eins  atadtbalter  der 

Cartiisz  mit  sampt  dem  {^ntzen  convont,  alle  f^enant  mit  iren 
eignen  namen,  ein  brieff  nf^ericht  und  den  brieff  mit  des  con- 
vents  sigel  vemgelt,  wölciics  der  schaifncr  iueu  uberaiitwurt 
het,  doch  daas  theten  sie  als  on  unser  wissen  und  willen.       s  ; 

Darnach  komen  die  pfleger  sum  vicario  und  sprachen :  »Der 
vatter  hat  die  zins  zn  Wirtenher^^  verheflft.  Darumb  sollent  ir 
unseren  herren  fruntlielien  entgegen  gon  und  uff  irer  syten 
stnn,  nit  uffs  vatters  syten,  sonder  gedencken  der  groszen  frunt- 
Bchafit ,  die  uch  unsere  herren  haben  bewisen.  Dan  ir  sehen  » 
wol,  dasz  alle  closter  zergangen  sind  und  die  person  vertryb«i, 
aber  uwer  hat  man  geschondt  und  dasz  closter  ist  noch  gantz, 
und  ir  sindt  noch  hie«,  mit  vil  andern  glatten  Worten.  Ver- 
meyntoi^  wir  selten  des  fbr  ein  firuntscham  rechnen,  dasz  man 
uns  dass  unser  yerspert  und  beslossen  hat  und  uns  in  ewige  u 
gcfengnnsz  erkant.  Antwort  vicarius:  »Wir  wölloii  uns  botloii- 
ckon  und  uch  ein  zimliche  antwort  geben«.  Darnach  underredt 
sich  der  conveut  mit  einander  und  beschlüsz  inen  nit  anders 
le  antworten,  dann  also:  »Ir  haben  uns  in  e^ige  gefengnäsz 
«ckant  on  unser  schuld  und  on  alle  angezöigten  ursach.  Ouch  « 
nemen  ir  in  und  geben  usz  das  unser  und  was  das  closter  hat, 
on  unseren  wissen  und  [tif*]  willen,  mit  wasz  recht,  wissen  wir 
nit,  darzu  handeln  ir  mit  dem  prior  und  der  prior  mit  uch  on 
unser  wissen.  Hierumb  wöllen  wir  uns  der  Sachen  nit  beladen, 
sonder  yedem  sin  recht  lassen  voli^en ,  wie  billich  ist«.  Dar- 
zwuschen  kam  der  pott  von  Wirten berg  mit  dem  zins,  und  die 
pfleger  haiidletcu  mit  ym  vor  rat,  das  er  in  den  zins  gab, 
doch  mftsten  sie  in  quittieren,  wo  wrter  ooet  daruff  tryben 
wurde,  solt  im  on  schaden  gescheen.  Da  nSn  die  pflQger  den 
zins  hetten,  begerten  sie  von  uns  kein  antwort. 
29.  Juni.  Damach  utfFetri  und  Pauli  1531  schrib  uns  der  prior,  wie 
die  pfleger  in  zu  Wyrtenberg  gemanet  hetten,  und  under  ande- 
ren Worten  schrib  euso:  verwundert,  dasi  ir  mich  mit 
den  pflegem  haben  gemanet ,  doch  vermeyn  ich ,  sie  habens 
gethon  fälschlich  on  uwer  wissen.  J^egeren  mich  des  ze  be-  m 
richten«.  Uff  solichs  schriben  antwort  unser  conveut,  es  wer 
als  geschehen  on  wissen  und  wiDen  des  convents  etc.  Und  der 
gantz  oonvent  war  fast  fro,  da  er  hört,  dasz  der  prior  ins  recht 
het  geleyt  den  zins,  und  hett  ein  groszes  wolgefallen  daran. 
Hegerten,  er  solt  furfaren  mit  recht  den  zins  ze  behalten,  wölte  4« 
im  der  convent  in  allen  dingen  (als  vil  im  möglich  werc]  hylff- 
lich  sin  onangesehen,  dasz  wir  in  der  kluppten  stecken.  Des- 

38.  »hett«  fehlt  üb. 

wo  09  heisst,  anstatt  des  Hans  Irmy  üler  bisher  mit  andern  da«  Amt 

versehen)  seien  2wei  neue  gew&hlt  worden.  Wir  haben  dort  bemerkt,  dass 
dieie  Angabe  steh  mit  den  Urkunden  nicht  recht  reimt. 
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halben  adiix^t  er  dem  prior  gen  Friburg  die  nachTolffmd  in- 
^trurtion,  daiinn  er  mocht  finden  und  sehen»  wes  ^nlleii  wir 

weren. 

Copia  inUru^iMm. 

5  Wir  vicarius  und  der  gantz  convent  des  gotshusz  sanct 
Margarethen  tale  in  inyndern  Itasell  Carthuser  ordeus  lassen 
wissen  und  thuu  kuiidt  menglichen,  die  diseu  brieif  leszeu  uder 
hSxen  lessen,  das,  nachdem  dass  nuwe  weuen,  00  man  nempt 
(temorarie)  christliche  rdigicm»  in  der  ■tadtBasell  angenommen 

Kl  ist,  vil  und  dick  von  einem  ersamen  wysen  rat  der  eegemelten 
Stadt  üasell  an  uns  Carthuser  alle  ingeraeino  und  an  einen 
yedlichen  insonders  beeret,  gebracht  und  erfordert  ist,  das  wir 
ans  unsere  ordoiSy  habit,  regel,  Statuten  yersychen,  verlyessen 
und  ubergeben  und  [14]  das  nuwe  weszen ,  die  (onjchnstlich 

ijrelifjion,  annfimen  ,  uns  glichfiirnii^  mächten  der  gemeine  und 
willurten  den  herreu  des  rudts,  wülche  einhelliglich  erkant, 
beichloBsen  und  in  irem  mandat  hon  lassen  ussgon  (non  tarn 
stoHde  quam  impie),  solche  cristliche  reli^ion  mög  wol  mit  guter 
conscientz  anjü^eiioiueTi  ^vt'rden.    l'fF  solichs  anbringen  ist  all- 

10  wegen  unser  aller  inf^a'uioyu  un<l  eins  yeglichen  insonder  ant- 
wort  geweszen,  das  wir  uit  wollen  thuu  wider  got,  wyder  der 
sei  heyl,  wyder  unser  oonscients,  Ton  der  gemeyn  cristlichen 
kyichen  nit  wychen,  unsem  orden,  habit,  Statuten  nit  verlaszen, 
wollen  ouch  uns  nit  verzychen  und  ubergeben  unser  <l<>ster, 

ttgotshusz  und  was  desselben  ist,  so  ligeu,  so  l'aren  guter  und 
habe;  ursach  ist,  wir  deten  wider  unser  conscienta,  dann  wir 
habens  nit  gewalt.  Das  alles  samen  haben  wir  uns  bezöigt  vor 
einem  geschwornen  noUirien  und  4  gezugen,  so  zugegen  waren. 
Witer  habend  wir  begert,  man  sol  uns  laszen  by  brietfeu  und 

30  sigel  blyben  und  hoff  und  platz  mit  allen  sineu  zugehorungen, 
da  ytsunt  unser  doster  stat,  unbekümmert ,  fry,  ledig  on  alle 
hyndemusz  nach  lut  derselben  brieffioi  zu  unseren  henden  stel- 
len ,  wölche  brieff  inhalten  und  uszwysen ,  wie  vor  zyten  ein 
ersamer  wyser  rat  sampt  die   gemeyn  der  offtgemelten  stat 

ft  Baszel  den  obgenanten  hoff  unnd  ^latz  mit  allen  zugehöruugeu 
▼erkoufft  haben  den  Carthusem,  sie  versichert  mit  irem  grossen 
secret  unnd  sigel,  nuch  by  irer  truwe  versprachen  für  sicli  und 
alle  ire  nachkommen  solche  koufF  stet  und  vest  ze  halten  etc. 
Witer  wo  dasz  geschehe,  nämlich  dasz  closter  zu  uusereu  han- 

«deu  gestelt  wurae,  wölten  wir  unser  closter  mit  eim  schafiber 
veisenen  und  mit  unser  bekleydung  hinweg  zychen,  uff  dasz 
nicmunt  unser  becleydung  halben  geergert  wurde,  wie  uns  fur- 
gehalten  warde.  Uff  solch«  wurde  uns  antwort,  so  wir  hinweg 
wölten,  müsten  wir  quittiren  mit  einer  [24^]  guügsainer  versiche- 
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Tung,  das  wir  keili  anspruch  mer  ansz  closter  wolten  haben. 
Das  ward  inen  von  uns  einhelliglich  ab^eschlaf^en.  Witer,  wir 
haben  ein  supplicacion  an  rat  gestelt  und  dieselb  durch  unse- 
ren yicarium  mit  swoen  perBonen  unsers  gotshuss  presentirt 
und  ubcrantwort  einem  ersamen  wysen  rat.    let  geleszen  vor  s 
beden  räten ')  zugegen  der  dryer  person  unsers  gotshusz.  In 
welcher  supplication  alle  raengliche  artickel  uns  furgehalten 
wül  recht  und  gnugsamlich  (als  wir  hoffen,  und  siechten  ein- 
fkltigen  pereonen  möglich  ist)  yenrntwOTt  und  in  denellieii 
supplication  mit  dml  letstcn  artickel  die  herren  im  rat  dis  ob^  M 
gCtneltes  koufFs  ermanet  und  ufFs  höchst  darumb  ersucht,  (las 
man  uns  lasz  by  brieff  und  sigel  blyben  und  die  administra- 
tion  und  regiment  unsera  dosters  zu  unseren  henden  stellen  etc. 
Uff  sölchs  ward  uns  antwovt,  so  wir  wdHen  die  nuwe  chmt- 
lich  religion  anneraen  und  uns  verzychen  unsers  ordens  etc.,  wie  15 
obstat,  so  wolt  man  uns  die  administration  und  regiment  zu 
unseren  henden  stellen.  Ward  abermals  inen  von  uns  einhel- 
liglich abgeschlagen.  Nach  dem  band  die  henen  der  lat  uns 
in  den  crutzgang  beschlossen  und  yerspeit  on  alle  aagezöigte 
ursach ,    handeln  und  machen  mit  uns  und  unseres  gotzhus  20  1 
gut  und  habe,  wie  sie  wollen  und  inen  gefeit.    Sie  schriben 
und  versigeln  mit  des  convents  sigel  in  namen  und  von  wegen 
Unsen  yicarien  und  des  gantsen  oonyent,  on  unser  wissoi  und 
willen  etc.  Und  durch  söiche  unbilliche  mittel  wurt  unser  wirdi-  1 
ger  vatter  und  prior  unsers  convents,  her  Hieronimus  N.,  merg-  25  ! 
Hohen  gehindert  an  siuen  rechten,  redlichen  Sachen  und  an- 
sprächen, die  er  hat  von  rechts  wegen  xu  unserem  gotshus. 
Hierumb  wir  vorgemelter  vicarius  und  convent  des  gotshuse,  | 
wie  obstat,  verjehen  und  bekennen  öffentlich  mit  disem  brieff, 
das  unser  wirdiger  vattor,  tler  prior  her  Hieronimus  N.,  vollen  30  ' 
gewalt  hab,  [z&J  ouch  sol  und  mÖg  haben  unserethalben ,  alle  | 
sins,  zechent,  rent  und  gult  unsers  gotdiutz  entp&hen  und  is~ 
nemen,  wie  recht  und  billidi  iit,  nach  brudi  und  gewonheit 
unsers  ordens.    Wo  aber  yemans  in  daran  understond  ze  liin- 
deren  an  solchem  gwalt  und  recht  in  namen  und  wegen  un-  35 
wen  convents  (er  nem  sich  schirmher  oder  kastvogt),  ouch  mit 
brieffen,  so  mit  unsers  cony^ts  sigel  yersigelt  weren,  den  aoU 
man  keinen  glouben  geben,  dasz  es  geschehe  mit  unserem  wis^ 
sen  und  willen.    Witer,  ob  man  sich  understund  unseren  wir- 
digen  vatter  und  prior  ze  hinderen  an  sinem  gwalt  und  recht  40 
mit  anderen  gloubbaffügen  solenmiteten,  da  so  man  in  ebi 
sach  verwilliget  vor  einem  geswomen  notarien,  in  die  hend 
yerqnricht  und  mit  eigner  handt  underscbribt  und  deiglichea 

1)  D.  h.  dem  neuen  und  dem  alten  Käthe,  die  zusammen  zu  sitzen 
pflegten  und  mit  einander  die  Regiemngsbehflorde  bildeten.  Heaeler  377  ff. 
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wo  BSliche  tesdfication  und  geziignuss  Ton  uhb  oder  in  namen 
und  von  wegen  unsere  convente  anxSigt  wurde,  dadurch  unser 

winliufor  vatter  und  prior  an  sinen  rechten  und  gAvalt  verhin- 
dert oder  im  nachteihg  were,  8ol  krattUosz  crkant  werden,  dann 

»wir  offiigedacht  vicarius  und  couvent  wol  bedacht  mit  guter 
▼emfinfft  lange  sit  einhdUgHcheii  bealossen  und  dili&niert  haben, 
unserem  wirdigen  vatter  und  prior  sin  redit  und  gwalt  fry, 
ledi":  und  on  alle  hindernisson  lassen  volgen ,  und  ob  etwas 
vou  den  obbestympten  soleniuiteteu,  tebtiücatioueu  oder  gezug- 

tt  nässen  von  uns  usKgyengeu,  beschee  on  umitA  nit  von  fryhem 
willen»  aber  \\\r  \vurdien  als  die  gefangnen  daxz&  gen6tiget  und 
{lezwiingeM ,  dcsiuilbcTi  so  blyl)  es  in  sinem  wert ,  wie  andere 
getrungen  und  ^e/\viin<^en  saclien.  Des  /u  warer  kuntscliafft 
haben  wir  uns  alle  laüzeu  uiiderbciiribeu  und  au  diseu  briefi' 

1»  gedruckt  unsers  vioarien  bitachsigel  ,  dann  des  oonvent  sigel 
ist  nit  in  unserem  gewalt.  Geben  in  der  Carthusz  zu  myndem 
Basel  uff  montag  nach  Maigarethe  anno  elc  l&äl.  i7.Jaii. 

Uff  dise  Instruction  schrib  der  prior  widerumb  mit  disen 

Worten  : 

30  Kecepi  litteras  vestias  cum  copia  instructiunis  etc.  Ufl" 
sok-hs  hab  ich  expertus  radts  gefragt,  wie  doch  in  der  sach  zu 
handien  si^^e,  find  euch  in  mynem  beduncken  und  irem  rat 
den  weg  nit,  mit  recht  die  stat  furzunemen  oder  zu  kriegen. 
Dann  ich  j^antz  nutzet  wnrd  schaffen ;  wo  wolt  icli  [r.'']  sye  fur-  i 

26  uemeu,  so  sie  unib  niemand  u^ebent  noch  gehorsam  sind,  son- 
der ein  grosse  summe  must  haben,  sie  in  acht  ze  thfin;  so 
vemiöht  ich  kranckheit  mynes  libs  halben  nit  nochin  sdbs 
trülin ,  und  usz  andern  vil  Ursachen  alles  umbsnost  und  ver- 
f^ebes  were.    Deshalben  7ai  diser  zit  gedult  not  ist  ze  haben, 

30  bitz  unser  her^ott  sin  gnade  schickt  iu  andere  wege  etc. 

I'ff  sr>lchs  schriben  antwort  vicnrius,  es  wer  nit  not,  dasz 
er  in  eygner  person  liandlet,  auch  müst  die  stat  gericht  und 
recht  bnichen  an  frembden  orten  und  enden,  nämlich  das  landt- 
geiicht  ze  Rotwill  etc.  Darumb  das  sie  selbs  brachen,  mögen 

SS  anderen  nit  abschlagen.  Doch  aber,  so  er  nit  Avolt  reclit  brii- 
chen,  seit  er  sin  vUtterlichs  erb  von  den  pflejjern  erfordern  und 
inen  anzeigen,  dasz  bede  rätte  erkant  betten,  wölche  person 
usz  dem  closter  gieng,  wolt  man  ir  lassen  volgen  alles,  das 
ne  ins  closter  hett  bracht ,  aber  er  wer  ytzunt  nit  im  closter, 

«  sonder  in  dem  eilend  und  must  sich  des  heiligen  almusen  bc- 
heltfen ,  und  sines  viitterlichen  erbs  wurd  er  entsetzt  on  sin 
schuldt,  das  öffentlich  were  wider  die  heilige  götliche  geschrifft 
und  wdder  die  gebott  gotea  etc.  —  Uff  das  antwort  der  prior  nit. 

«.  amiririert  H«.  BbAMO  tet  4er  Text  «tv OknwOt  «Iwb  8.418,82  railrirt. 
1)  S.  die  Beilage  Aber  die  Siegel  der  Kartbaits. 

81  • 


Digitized  by  Google 


484 


1526— 16S1. 


Da  nun  der  convent  sähe ,  das  er  weder  vom  prior  oder  capi- 
tel,  noch  vom  revereudo oder  visitirer^]  mocht  erlangen  hilff 
oder  tröst,  gab  er  sieb  in  gedult  und  b^dch  lioli  got  (qui 
juxta  est  bis  qui  tribulato  sunt  ooide'),  qui  et  de  quolibet 
justo  dicit :  invocavit  me  et  exaudiam  eura  *) ,  cum  ipso  sum  in  5 
tribulatione  etc.  Et  ])roiiiTis  presentiusque  est  auxilium  divi- 
num, cum  abfuerit  luauauum^.  Daun  man  liesz  in  vollen  ein 
zimliche  und  gnugsame  lybsnarung  mit  essen  und  dnncken, 
euch  mit  bekleidung.  Darzu  het  der  convent  keinen  uberdrang, 
im  crutzgang  liesz  man  in  zpfriden.  Darzu  modit  er  aneh  lieim-  lo 
lieh  mesz  leszen  und  die  heiligen  sacrament  bruchen  und  messen. 

1SS7.       Wyter  ist  ze  wissen»  das  im  jar  t&27  ein  oonveisiibtudev 
wurde  fluchtig  und  zu  Mulhusen  nam  er  nach  lutherischer 

[26^  art  ein  alte  eefrowen  (si  diis  phu  et  etc.j    Damach  im  jar 
uso.  i530  setzten  in  die  pileger  an  porten,  doch  ward  ym  ange-  i5 
dinckt,  &c  solt  sin  wyb  (alte  schell)  nit  ins  doeter  raren  noch 
lassen.  Das  hielt  er  wie  sin  gelubd,  got  geÜion,  gab  ir  ouch 
1531.  verstolen  -svin  und  brot  by  der  schwere  etc.   Darnach  im  1531. 
jar  ward  im  zugelassen,  dasz  er  sie  mocht  zu  im  ins  closter 
s§.  Uli.  setzen.    Das  thet  er  uff  phngsten.    Und  uff  fritag  nach  aller  2u 
a.  Nor.  heiligen  tag  desselboi  jars  starb  er  wie  ein  ander  viche,  dan 
er  läge  nie  ze  bett.  Er  klagt  sich  wol  vor  ee  er  starb  ein  tag 
oder  vier,  im  wer  eng  umh  die  brnst,  und  nff  fritag  nach  aller 
heiligen  tag  in  der  nacht  gieng  er  die  porteustubeu  uff  und  ab, 
darnach  sasz  er  an  disch  und  leyt  das  houpt  uff  bede  hendt, 
darnach  rycbt  er  sich  uff  und  sanck  uff  die  syten  und  starb 
also,  das  er  weder  gucks  noch  gacks  sprach.    Sicut  vixit,  ita 
morixit:  Sine  crux,  sine  lux,  sine  deus  et  sine  omnis  justida^) . 

Volfft  toyier,  was  alueka  ein  stai  Basel  hat  j^ekeht,  nachdem 
daie  biiherisch  tcesen  anfinge  uberhant  ze  nemmen.  m 

Zum  ersten,  da  die  heilige  mesz  durch  Oecolampadium  in 
IK5.  der  pfarr  zu  sant  Martin  ward  abgethon  im  jar  1525,  nit  lang 
M.  s«fft.darnach  im  selben  jar  uff  Mathei  obent  schlug  der  tonner  in 
den  bttchsenpulverthum*)- und  zerrysz  in  gantz  und  gar,  und 
die  stein  zerspreyt  er  wyt  unnd  breyt  und  erschlug  ouch  vil  S5 
menschen ,  etliche  f{\st  goschediget  und  tliet  mergliclien  scha- 
den an  den  huszern  in  beden  stäten,  nämlich  an  den  fenstem, 
das  ouch  in  unserem  doBter  zoxysz  mer  dann  für  12  fl.  fenster. 
UOL       Item  im  meyen^)  des  jars,  do  man  die  byld  gesturmet 

1)  Dem  Prior  der  grossen  Karthaiu.  Vgl.  S.  341  Anm.  2.  2)  Vgl.  oben 
S. 449  Anm.  4.  3)  Psalm  34  {33).  19.  4)  Jerem.  29,  J2.  Psalm  50  (49), 
15.  5)  Es  wilre  verkehrt,  nach  dieser  Stelle  die  Sprachkenntniss  des  Ver- 
fassers  zu  beurtheilen.  Es  siad  sprichwörtlich  gewordene  Ausdrücke«  die 
er  anftthrt.  6j  Vielmehr  am  19.  8«pt.  162«.  Vgl.  S.  54.  412  ff.  7)  Viel, 
mehr  am  14.  Juni  1529.  8.  oben  8.  102  ff. 
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bet,  kam  ein  wasser,  daez  man  stürmet  in  alle  macht,  und 

zerrysz  dio  fjpwölb  am  Korn-  und  FiscliTnarck,  tliet  ouch  merk- 
lichen schaden  ann  den  huszei  ii ,  in  den  kellern  am  win ,  in 
den  laden  am  thüch  und  gewurtz  etc.,  das  man  nie^'nt^  sülclier 

i  Bchad  mödlit  mit  hundertmal  tusent  [tk^]  guldin  mt  widerleyt 
werden,  jo  man  möcht  solchen  grossen  ungläubigen  schaden 
nit  pniigsam  achten  und  schotzon.     Item  im  nechsten  jar  dar-  isso. 
nach,  aber  im  meyeu>;,  kam  so  grosz  wasser,  dasz  man  aber 
Btoimet  in  alle  macht.    Doch  thet  es  nit  so  groszen  schaden 

it  als  vor.  Dasmal  hett  man  Tor  dem  thor  ein  hübsche  kilch, 
mit  quadratsteinen  pehuwet,  abgebro(-hen  und  mit  denselben 
steynen  das  f^ewölb  und  brück  by  den  Harfuszern  wider  ge- 
macht, wölclies  das  wasser  im  nechsteu  jar  davor  het  zcrryszen, 
und  am  obent,  da  man  dassselb  gewelb  het  usigemacht,  in 

Uder  selben  nacht  kam  dasz  wasser  und  zerrysz  grund  und  bo- 
den  und  furt  die  st(nn  in  den  Ryn. 

Item  im  jar  1530  ward  die  stadt  gemanet  von  den  Zur- 
dbem  wider  die  lender ^j,  und  zügeu  inen  zu  mit  400  mannen, 
was  als  umbsfinst,  oosten  und  arbeit  verloren. 

50  Tteni  darnach  ward  die  stat  gemanet  von  dem  Grawen  Bunt, 
dem  schickt  man  zweyhundert  man  in  eignem  oosten ,  was  als 
vergebens.  Lagen  ouch  jar  und  tag  im  velde,  darnach  zügcn 
sie  ab  und  Hessen  200  mann  im  velde  zu  einer  hinderhfit.  Ligen 
noch  im  velde  und  gat  grossBex  oosten  uff  sy.  15829).  iiss. 

Abermals  im  1531.  jar  ward  die   stat  gemanet  von   den  ISM.  » 
Zurchern  wider  die  lender den  zug  man  zu  mit  400  mannen 
und  mit  vil  hacken-  und  karreubuchszen,  als  in  eygnem  costen, 
and  do  man  wolt  usznehen,  schrowen  die  lutherischen  predi- 
canten  uff  den  cantzeln,  man  solt  onerschrocken  wider  die  gots- 

W  lester  tind  ungloubigen  zychen ,  dann  einer  von  dem  nuwen 
weszen  vvurd  5  von  den  ungloubigen  verjagen  etc.   Da  nun 
die  Zürcher,  Bemer,  Baszier  mitsampt  der  ander  stet,  so  mit 
inen  dran  waren,  zusamenkamen,  schiekten  sie  wider  die  len-(l4.0cl.) 
der  1 1  fendlin  mit  SiHtO  mann  .   wider  diesell)en  srhickten  die 

»lender  600  mann,  die  mau  uempt  der  verlorn  hülfen^).  Alsbald 

31 .  V  atabt  la  R«u Je  vuu  der  Hand  des  Schreibers  alt  VwteiMmf  fir  iu  in  Taxto  ito- 
hendo  C.  Bntores  »timmt  mit  der  Stelle  S.  4b6,  Z.  19. 

1)  Vielmehr  am  4.  Juli  l.WO.  S.  oben  S.  111.  1  Vielmehr  1529  zum 
ersten  Cappeler  Krieg.  S.  oben  S.  lOU.  Bekanntlich  war  damals  »costen 
und  arbeit  nicht  verloren  a.  3)  lieber  den  Müseer  Krieg,  der  auch  nicht 
•vetgebens*  war,  s.  die  Chronik  des  Fridolin  Kvff  IIS.  122.  139 
BsiMt  den  Anmerkungen.  4)  Ueber  den  zweiten  Caj)^)eler  Krieg  und  die 
Betheiligung  Basels  an  demselben  s  oben  S.  1^0  ff.  I)ie  Clironik  des  Fri- 
dolin Kyff  giebt  den  ersten  Auszug  der  Basler  auf  öOO  Mann  an.  5)  Auch 
Ttebudi  in  der  Helvetia  II,  204  und  Salat  319  geben  die  Zahl  der 
Evangelischen  in  der  Schlacht  am  Guhel  auf  8000  an  auf  Grund  eines 
Mahnschreibens  von  Bürgermeister  und  Rath  voa  Ztlrich  an  die  im  Gaster 
liegenden  Bttndner,  Züneh,  23.  Oetober  1&31  (abgedruckt  Helvetia  II, 
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aber  dieselben  angryffen  die  1 1  fendlin  mit  8000  xnaimen,  gaben 

[27]  sie  die  flucht  (domino  de  celo  eb  metum  incötiente  et  pro 
suis  Catholicis  pugnante) ,  und  lyeszen  dahinden  bi'ichsen,  pro- 
viand  und  cleyder  etc.   Nämlich  die  stat  Baszel  hett  irem  houpt- 
man  gescbidct  3000  fl.  mit  einem  nszgeloffiien  mfinch  sanct » 
Augußtin  Ordens,  was  ein  stadtkindt  und  was  gante  erluchtet  . 
(ohtoiu  hriert,  obduriert,  exccciert)  mit  der  ewig  hellischen  dor- 
hoit,  unsinnigkeit,  blindtheit,  darumb  slug  so  grosz  gluck  darzu, 
dau  du  mau  anfieng  zu  flüheu,  sprang  er  ab  dem  rosz,  und 
das  rosz  Ueff  glicb  mitten  under  die  lender.  Die  büchszen  aber^  10 
die  dahinden  blybcn,  het  die  Stadt  Bassel  gössen  usz  den  mös- 
sin  lichtem  oder  lychtstöcken ,  die  sie  usz  den  kirchcn  und 
clostem  genomen  hetten,  euch  wurden  von  den  Baselern  etlich 
erstochen,  und  vil  wfindt  und  gefangen.   Also  ward  erfult  die 
prophelie  der  lutherischen  predicanten,  ein  rechtgloubiger  wfirt  i$ 
der  ungläubigen  funfF  verjagen.   Gaben  sich  domit  selbs  an 
die  axt ,  das  der  lutherisch  gloub  wer  ein  ungloub  ,  dann  von 
den  lendem,  die  do  den  gemeinen  christlichen  gloubcu  behal- 
ten,  verjagt  und  slug  ein  man  nit  allein  5  man  (wie  die  In- 
äienadien  predlcanten  betten  propbetisirt)  sonder  10,  ja  mer  ss 
dann  12. 

Nach  dem  wart  die  stat  Basel  abennals  gemanet  von  den 
Zurcheru  uffs  höchst ,  dasz  sie  inen  Zuzügen  mit  dem  houpt— 
banner.  Da  sdbickt  die  Stadt  aber  600*)  mit  dm  fendlin  und 
sprach:  »Wir  haben  ytsunt  1200  mann  im  veldt^  etc.    Ist  2b 

gnug«.  Ursach  aber,  warumb  die  Zürcher  die  goTnanet  hant 
ist,  die  Zürcher  waren  uszgezogen  mit  dem  hoüptbunner  wider 
die  lender  und  betten  ein  schlacht  mit  den  lendern  gethon  und 
aber  das  velt  verloren  mit  etlichen  fendlin  und  vil  lüt.  Nam~ 
lieh  den  burgenmeister und  hern  Ulrich  Zwinglin  iren  ])re-  30 
dicantcn  (heresiarchen)  mit  18  anderen  lüthrischen  predicanten 
usz  Zürcher  em])tern    .    Dcrselb  Zwinglin  ist  gewesen  ein  an- 

25.  1200  am  BamU  aia  VwlMmnilff  dM  »ejrliEliwidntc  im  Tnie.     38.  luA  Hi. 

205,  im  Auszug  wiedergegeben  bei  Salat  worin  es  allerdings  heiast, 

es  seien  an  diesem  Tage  aus  dem  Tiager  der  Evangelischen  8Ü()()  über  den 
Il<jrgerberg  und  die  Sihlbrücke  gegen  die  Schwyzer  ausgesandt  worden. 
Nach  Bullinger  III,  194  aber,  der  die  Stärke  der  11  Fähnlein  im  Ein- 
zelnen angiebt,  waren  es  3700—4000.  »Dann  das  etüiche  von  6000  und  SOOO 
achribend  ,  ist  ubcrrächnet  und  /e  \  il  daran  gcthan.  Diser  huff  aber  was 
SO  achAn  und  wolgerüst,  das  ouch  die,  die  krieg  vil  gebrudit,  sagtend,  sy 
bittend  sehSnem  nuffra  nie  seBähen«.  Die  KtthoVieben  geben  Tschudi 
207  und  Salat  320  auf  632  Mann  an,  Bullinger  sagt:  «63.3,  ettlich  sa- 
gend 636«.  I)  Nach  der  Chronik  des  Fridolin  Kyff  135  waren  es 
»600  volgeruster  burger«.  2)  Nämlich  1000  gegen  die  fünf  Orte,  200 
gegen  den  Castellan  von  Mfisz.  'i]  Ein  Bürgermeister  ist  hei  Cappel  nicht 
umgekommen  (s.  das  Verzeichniss  der  Gefallenen  bei  Bullinger  III, 
112  ff.),  dagegen  der  Oberstzunftmeister  Rudolf  Dumysen.  4)  Wenn  man 
die  sämmthchen  GeiatUchen  zusammenrechnet,  die  Bullinger  a.a.O.  auf- 
sShlt,  so  ergeben  neh  ausser  ZwingiU  6  aus  der  Btadt,  19  aus  den  Aontem, 
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ftngnr  des  lulheriflcheii  (bubischen)  weszen  zu  Zurch,  hat  ouch 
zum  ersten  in  tutschen  hmden  die  mesz  abgethon  und  die  bild 
gestunnet,  hat  ourli;  ein  zyt  wider  die  lender  geprediget  und 
gesprochen,  dasz  mau  das  gutslosz  uud  uugloubig  volck  sult 
1^7^]  usztilgeii.  Er  luess  die  lender  unohristeii,  &m  sie  des 
Lfithers  abangduHi  nit  weiten  annemen,  sonder  wollen  blyben 
und  verharren  im  gemoynon  christliclien  gloubeii  und  von  der 

r Leinen  christlichen  kii  t  lu  n  nit  wichen.   Aucii  schickt  Zwing- 
ni  die  lender  lu  predigen  etliche  lutherische  predicanten, 
Mdie  fingen  die  lender  und  verbrenten  etliche,  etlichen  hofiben 
sy  die  köpff  ab'].    Aber  an  dem  tag,  do  die  Zvircher  uszzogon 
mit  irem  houptbaner ,  hat  Zwinglin  fast  ein  ungeschickte  pre- 
dig gethon  und  under  andern  Worten  ouch  also  geredt,  das 
num  unersdbiodcen  wider  das  gotsloss  unohristen  fletsobver- 
Uicouffer  volck  (bona  verba,  queso)  etc.  (mit  yiX  andern  groben 
werten)   solte  zychen.    »  Dan  das  evangelium  (sprarli  er  nirt 
uch  beschirmen  (mendax  fuit  stilus  scribarum) ,  und  die  spysz 
der  ungloubi^en  werden  nit  stecheu.   Ire  buchszenstein  und 
pfyl  werden  sich  umbkeren  und  dass  gotsloes  Tolek  ersdhiessen. 
H  Ouch  ir  buchszenstein  werden  ir  in  uweren  ermein  entpfahen. 
Ir  Schwerter  werden  nit  houwen  etc.  fmentita  est  iniquitas  sibi). 
üienunb  wil  ich  mit  uch,  forden,  in  der  mitten,  oder  am  end 
dran  ein«*).  Da  die  lender  die  ersehlagne  Zurdier  abzogen, 
han  sye  den  Zwinglin  thot  fCmden  und  ein  gülden  crudfix  mit 
|i  einer  sidenen  schnür  am  halsz  hangen.    \)o  haben  sie  im  dasz 
houpt  abgeschlagen  und  daszselb  uff  ein  stang  gesteckt,  aber 
den  cörper  in  vier  stuck  gehouben  und  darnach  verbrenteu  sie 
in  ete.  Die  Zürcher  begerten  und  erforderten  ▼on  den  lendem 
ht  den  Zwinglin  ein  ^den  man.  Antworten  die  lender  und 
»sprachen:  »^yir  hu1)on  keinen  gülden  man,  aber  wolt  ir  einen 
str6in,  musz  uoh  werden«. 

Damadi  ergaben  sich  die  Zürcher  den  lendem,  die  mflsten 
ouch  geben  den  lendem  ein  thunne  golt  etc.    Wie  aber  die 
Baszier  und  ferner  mit  den  lendem  ein  rachtung  haben  ge- 
H macht«  ist  mir  nit  ze  wissen^}.  Demnach  siudt  die  lender  ge- 
il. MB  Hl. 

von  denen  firelHeh  streng  genomnen  nlekt  alle  anter  den  Begriff  Pridi- 

canten  fallen  möKen.  1;  Die  Verbrennung  dos  Jacob  Kaiser  von  Uznach, 
Pfarrers  zu  Schwerzeobach  im  Zürichbiet,  der  nach  Oberkirch  im  Gaster 
all  Prediger  berufen  worden  war,  durch  die  Schw)'zer  am  30.  Mai  1520  gab 
die  Veranlassung  sum  Ausbruche  des  ersten  Cappeler  Krieges.  Er  ist  der 
einzige  aus  dem  ZQrcher  Gebiete  in  das  der  Länder  gekommene  Prädicant, 
der  hingerichtet  wurde.  Verschiedene  Beispiele  von  Hinrichtungen  son.stiger 
Anhänger  der  neuen  Lehre  werden  aber  bei  Uottingerü,  lölff.  nam- 
haft gemacht.  2)  Diese  Rede  Zwinglia  ist  den  Reden  nachgebildet,  welche 
man  von  einigen  Führern  im  grossen  Bauernkriege ,  namentlich  von  Tho- 
q^g  MOnaer  vor  der  Schlacht  bei  Frankenhausen,  erzählte.  Vgl.  Zimmer- 
manat  Gssoh.  dos  gtonea  Baoemkiiafes  8,  777  f.     3)  S.  ooea  8. 137  f. 
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iaren  in  alle  TOgtftfa,  ämpter  und  clftster,  daran  sie  teyl  hetten, 

und  haben  die  mesz  und  bilder  wider  iiff^-ericht ,  die  die  [is] 
Zürcher  betten  abgethon.  Und  die  darzu  geholtfen  betten^  straff- 
ten sie  ein  yeglichen  nach  dem  er  yenchult  hett.    Und  die 
priester,  die  vertryben  waren,  die  beschickten  und  setsten  sye  s 
wider  in  und  gaben  in  ir  pfrund  wider. 

In  denselben  tagen,  do  Oecolam]>adiuR  hört  und  sähe,  wie 
die  gotsloszen  (das  ist  die  lender]  inn  allen  sachen  oblagen, 
und  sin  mitgnosK  oder  bruder  (in  der  kysten)  in  Christo,  IJuich 
Zwinglin,  war  umkommen,  und  alle  sine  anschleg  ^^l engen  hin-  lo 
der  sich,  ward  er  kranck  (ich  acht  von  leyt)  und  starb  ufF  Cri- 
M.HoT.  sogoni  1531.  anno^].  Man  murmelt  ouch,  er  het  im  selbs  ver- 
geben ^) . 

Item  in  denselben  ziten  gab  die  stat  Kasel  mer  dann  den 

halben  iren  wergluten  urloüb  und  brach  allen  denen,  so  von  i» 
der  stat  solt  betten ,  etwas  ab ,  naralich  dem  burgenmeister, 
zunfimcister  und  allen  ratzherreu  iren  sold  halber  ab,  den  pre— 
dicanten,  die  die  Stadt  besolt  usz  irem  seckel,  yedUcfaem  10 
etc.   Ursach,  es  gieng  groszer  oosten  uS  die  stat  kriegs  halben, 
und  (las  ung-olt  mindert  sieh  von  tag  zu  tag  fast  ,  das  einer  10 
vom  rat  sprach:  »Es  feit  yetzunt  der  drytteil  minder  umgelt 
dan  vor  der  luthery«.  Dann  die  priesterschafit,  vil  bürger  und 
stAdenten  zogen  hmweg. 

Zu  denselben  ziten  klagten  alle  koufflüt,  sie  betten  wenig 
losung,  und  die  handtwergslüt,  sie  hetten  nit  zu  wergken,  und  SS 
der  gmeiu  mau  klagt,  er  het  nit  zu  essen,  dann  alle  ding  wa- 
ren 3  oder  4  jar  ftit  tb&er.  Im  jar  1531  galt  ein  viertzal  kom 
uff  dem  maigk  6  «7.  5  Schilling  d.  und  ein  som  winsz  5 
item  7  oi^r^v  ofaUon  ein  Schilling,  und  was  iimb  und  umb  grosze 
armiit.   Solche  frucht  (mvns  beduncken!  bracht  der  kilchen  und  SO 
clöster  gut,  dann  ee  man  die  kilchen  und  closter  stürmet  und 
die  priesterschafft  Tertrybe,  wolt  iderman  von  p&ffen  und 
munch  gut  rych  werden.  £s  solt  niemans  mer  zechen  gebend), 
und  dasz  halb  ungelt  muost  ab  sin  etc.   Aber  man  enpfand  in 
allen  dingen  das  [28*"]  wyderspiel.  Dan  pfati'en  und  munch  gut  36 
behalt  in  alle  weg  sine  art,  dan  so  es  andery  gut  findt,  ver- 
zert  es  dasselb,  so  es  aber  keins  findt,  beschuszt  es  nit. 

Wyter  ze  wissen,  wiewol  die  lutherisch  sect  mit  dem 
geistlichen  güt  gar  kein  gluck  erlangen ,  nit  destminder  wol- 
ten  sy  ires  Schadens  gern  mit  der  geistlichen  guter  inkomen,  40 
und  mer  iur  und  für  beschwerten  sie  die  clöster.  Uff  die  Car- 
thnsz  haben  sie  gelegt  jerlichs  oosten  by  200  fl.  Damach  im 
1582.  jar  153'2  schätzten  sie  die  Carthusz  umb  4  00  fl.  und  sinst  alle 
andere,  nit  allein  clöster,  sunder  ouch  kircheu^). 

I)  V^l  oben  S.  138.  2)  Vgl.  über  diese  auch  sonst  ausgesprochene 
Verdächtigung  Herzog  II,  251.  3)  Vgl.  Heusler439.  4j  Am  12.  Febr. 
1532  ermftohtigte  der  Rath  die  PAsgar  d«r  Klöster,  sur  DeiÄniiig  d«r  aof- 
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Item  da  die  luthenr  zu  Basel  anfing,  stiindt  ein  frow  in 
sant  Johans  vontat  uff  die  cantsd  in  sant  Antihonien  Capellen  >) 
lind  prediget  in  spott  wysz ,  darnach  brnntzet  sie  in  die  band 
fpfucb  tu  impridentissima  bestia)  un<l  f^ab  das  (maledyt't  |^p- 
6  wicht  wasser  etc.  Nit  laug  darnach  erlanib  sie  an  derselben 
handt  (justnt  ee  domine  et  rectam  judidum  taum).  Ir  man 
was  dassmal  fa!:t  gwaltig  im  radt,  darzu  ottch  gants  lutherifoh. 
Ward  im  jar  1530  usz  dem  ladt  geBtossen  und  tob  aUen  eren  iiM.  ' 
gesetzt. 

1«       Item  ein  goltamjrt  hett  von  den  Zurchem  und  Bemem 
etlich  kelch  koufit,  und  da  er  sie  schmeltset,  Ar  der  dampff 

in  inne  und  orstockt  in,  tind  dasz  sylber  zersprang  an  die  wend, 
und  ein  teyl  zu  dem  kemmidi  usz.    Ist  gescboben  anno  tr)32.  1693. 
Item  da  die  luthery  ze  Jiasel  uberhandt  het  genommen, 
u  verbot  die  Stadt  by  1  4C»  dass  weder  man  noch  frow  solt  usi- 
gon  in  die  dorffor  mesB  Mien»  bichten  oder  das  sacrament 

cmipfalion  2] . 

Item  den  priestem,  die  in  der  stadt  blyben,  wart  gebotten 
by  eyd  und  verluren  irer  pfrund,  dasz  sie  niemant  solten  bicht 
M  fairen  oder  sacramenta  geben  >). 

Item  alle  die,  dy  nit  wolten  zum  dysrh  ^on,  wurden  von 
allen  iren  emptoni  gestossen*)  (non  considoiantes  scriptum  [w]  • 
esse :  Neu  potestis  calicem  domini  bibere  et  calicem  (Lutherano- 
rum)  demoniomm,  non  potestb  mense  domini  participes  esse  et 
»  mense  (Lutheranorum)  demoniorum*)). 

Ttem  anno  domini  1  532  uft' mentag  nach  quasimodo  kamen  1*32 
die  plieger  zu  unserem  vicario,  sprechende :  »Der  bott  von  Wir-**"*** 
tenberg  ist  hie,  wU  ab«  nit  Zinsen,  deshalben  wir  mit  im  vor 
rat  sind  geweszen,  haben  ym  unser  Herren  der  rät  anzeigt,  sie 
30  haben  die  brieff  und  den  convent  müssen  sie  zyhen  ,  ouch  hat 
der  hertzog  von  Wirtenberg  sich  verw  iiiiget ,  er  wöll  alle  zins 
in  die  eytgnosschafil  gehörig  laszen  volgeu  etc. ,  das  wir  uch 
anzeigen,  als  eim  stathalter  dis  gotzhusz«.  Yicarius  antwort: 

erlegten  Keiskosten  Geld  aufsunehmen,  ohne  daM  es  den  Pflupem  oder 
Olren  Erben  Kotten  oder  Schaden  bringe.   Erkanntniaab.  Iftift  — 1544, 

10',}^,  Schwarz  buch  23*>.  Die  Nonnen  im  Klingenthal  und  ihre  Ver- 
wandten machten  Schwierigkeiten,  und  erst  am  4.  Juni  wurden  die  dem 
Kloster  auferlegten  800  fl.  gezahlt.  Ochs  Vi,  54  f.  In  dem  Vertrage  vom 
16.  Juli  wird  de«  Beitragea  Ton  400  fl.  gedacht,  den  die  Karthaus  »der  statt 
Basell  kurz  hievor  an  iren  erlittenen  reiazkosten  ze  steur  abgerichtet«. 
1)  Fechter  127.  2)  In  einem  Mandat  vom  27.  Aug.  1532  (Antiq.  Gernl. 
l,  bl.  1481  wird  diese  Beatimmuag  wiedariudt.  Das  erstemal  hetrigt  die 
Strafe  1,  das  sweKemal  2,  daa  drittemal  3  vnd  daa  lierlemal  4  M  8u»bler. 
Wer  auch  dann  noch  fortfährt  die  Messe  zu  besuchen ,  wird  des  Landes 
verwiesen.  S.  die  betreffende  Hestimmung  auch  bei  Och.s  VI,  ^0.  3,  S.  die 
Bestimmungen  der  Iteformationsordnung  ▼am  1.  April  1529  bei  Ochs  V, 
702.  703.  4)  Vgl.  oben  &  110  f.  Hersog  II,  193.  208  ff.  Ocha  VI,  bb. 
5}  J  Cor.  10,  21. 


490 


1533. 


»Ja,  hubscher  stadthalter.  Ich  bin  gefangen  und  hub  nit  gwalt 
über  1  d.«  »Darumb  (sprachen  die  pfleger)  han  wir  iich  das 
wellen  anzeigen,  das  ir  uch  mit  uwereii  niitbrudeni  bedeiicken 
und  dem  vatter  früutlichen  schriben  (zu  vermydeu  unnützen 
coetan),  das  er  lass  den  lins  harvolgen  etc.  Und  ichnben  ym  » 
off  söldie  me^ung  und  seygen  an,  wie  er  von  uch  ist  ge- 
wychen  und  ir  nit  von  im,  er  mög  uch  helfFen,  aber  ir  ym  nit. 
Wo  aber  er  den  zins  nit  wolt  lassen  harvulgen,  müsten  vilycht 
ir  des  tags  ema  «igelten,  das  ir  nie  genossen  habt.  Daran 
ouch  baben  ir  in  sinem  abwesaen  manchen  ruwen  styrm  erlyt-  M 
ten,  das  ir  ouch  etwan  üweres  leben  nit  sindt  sicher  gesin. 
Auch  so  wendt  der  vatter  fiir,  wie  der  radt  erkant  liabe,  wölche 
persou  nit  wöU  im  closter  blyben,  wol  man  ir  laszen  volgen 
alles,  das  sie  ins  doster  bat  Inacht.  Ist  mA  war,  docb  ist  mm 
bescbehen ,  das  unser  harren  damit  weiten  berusz  locken  die  ii 
buben,  so  in  clöstem  waren,  dasz  sie  gantz  z8  höben  wurden«. 
(Ecce  quam  sapiens  consilium.)  Vicarius:  »Ir  reden  ytzunt  usz 
mynem  hertzen  und  nit  usz  dem  uweren«.  »Jo  (sprachen  sie) 
ir  gloubens  also?«  Vicarius:  »Wir  wollen  warten,  biss  antwort 
▼onWirtenber^' kompt,  darnach  ud)  ein  simlicb  aatwort  geben«  .  M 
Finis  12,  maii  anno  1532. 

1)  An  Ii.  Jrnn  1531  schrieb  ZscheckenbOrlin  an  Statthalter  und  KMren- 

ten  in  "Wirtembcrg  und  bat  sie ,  die  Zinsen  und  Gülten ,  die  seinem  Got- 
tselunue  jährlich  ab  dem  Fürstenthum  tielen ,  nicht  den  Herrn  von  Basel, 
•ondemi  su  leinen  Händen  zu  reichen;  wenn  jene  damit  nicht  sufHeden 
seien,  sondern  nach  Inhalt  der  Verschreibungen  die  Schuldner  oder  Bürgen 
mahnen  würden,  so  sollten  sie  bedenken,  dass  die  Venchreibun^n  auf 
Prior  und  Convent  und  v»  sie  mit  ihrsB  Wissen  und  WiUen  inhabe, 
gestellt  seien.  Die  Herren  von  Basel  bitten  nun  dieselben  iwar  mit  seinem 
und  des  Convents  Wissen ,  nicht  aber  mit  ihrem  Willen  inne ,  und  es  sei 
zu  ermessen,  mit  was  Recht  und  Billigkeit  sie  die  Zinsen  und  Gülten  ein- 
n&hmen,  da  doch  alles  das,  darum  sie  ans  Ootteshaus  gekommen  seien, 
Didit  mehr  gelten  tolle.  Er  beklagt  sich  dann  noek  darfiber,  dam  seiiie 
armen  Conventspersonen  eingeschlossen  und  von  jedermann  abgesperrt  ge- 
halten würden ,  und  bittet,  das  Alles  zu  Herzen  zu  nehmen  und  ihn  alten 
betagten  Mann  in  Gnaden  bedenken  zu  wollen.  Am  18.  Juni  schidkt»  der 
königliche  »rentmeister  und  geordnet  irer  mt  camer  in  Wurtemperg«  (sei- 
nen namen  unterschreibt  er  nicht]  eine  Copie  dieses  Schreibens  an  den 
Bath,  mit  dem  Bemerken,  der  Visitator  rrior  der  Karthäutier  in  Köln 
(Mains P  s.  449  Anm.  4  u.  Beil.  X)  habe  in  demselben  üinne  suppliciert.  Da 
die  SuppUcation  in  Abwewn  dm  Statdialtm  (sli  lolcher  war  soeben  'fitiB- 

fraf  Philipp  v.  Neuburg  eingesetzt  worden.  StfiHn:  "Wirtemb.  Geschichte 
V,  1,  331j  eingereicht  worden  sei,  so  habe  er  aus  guter  dienstlicher  und 
freundlicher  Meinung  ihnen  solches  nicht  verhalten  wollen.  —  Am  IG.  Juli 
wurde  endlich  der  Vertrag  zwischen  der  Stadt  und  dem  Kloster  abgeschlos- 
sen, der  dem  langen  Kampfe  ein  Ende  machte  (s.  denselben  unter  den 
Beilagen). 
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De  fundatione  ortuque  Carthusiae  Basiliensis. 


IKe  ansprechende  knrae  fidifldeiang  der  Chrflndvng  und  dee 

Aufblühens  der  Basier  Kerlhaas,  die  wir  auf  den  folgenden  Seiten 
» mitthcilei»  ,  findet  sich  auf  S.  223  und  224  der  Analecta  Urstisii, 
von  denen  oben  S.  237  die  Kede  gewesen  ist.  Das  Original  habe 
ich  bis  jetst  nicht  anÜBufinden  vermocht.  Die  Ab&ssung  flUt  wohl 
in  die  Zeit  beld  naok  dem  Tode  dee  Priora  Heinfich  Ton  Alfeld, 
dessen  Andenken  sammt  dem  der  Sophia  von  Rotberg,  der  grossen 

10  Wohlthäterinn  des  Klosters  (vgl.  Chronica  t  undationis  Cap .  2 S . 
S.  292  ff.,  ferner  S.  387  Anm.  5),  hier  besonders  gefeiert  wird. 
SinMi  Anhaltepnnlct  snr  Beetimmnng  der  PMeon  dee  Vei&were  haben 
wir  nicht.  Dam  er  die  von  Heinridi  Terfiuete  Chronica  fundationii 
gekannt,  davon  findet  sich  keine  Spur;  dagegen  erwähnt  er  mehr- 

11  mals  des  Liber  benetactorum ,  von  dessen  Benutzung  auch  einzelne 
seiner  Angaben  Zeugniss  ablegen.  Beim  Abdrucke  habe  ich  mich 
gans  an  die  Orthognqphie  Wnrttiaens  gehalten.  Ob  die  Ueberaehrift 
•de  fandatione  ortuque  Carthusiae  ^aUienaia«  von  ihm  herrfihrt 
oder  aich  achon  im  Originale  fimd»  muas  dahingeatollt  bleiben. 


»  Anno  domini  1401  >  secunda  feria  praiima  poet  festom 
sancti  Nicolai,  Aixt  ordini  noatro  data  curia  episoopi  Basüiensis, 

ut  inde  constnieretiir  monasteriuTn  sive  domus  ordinis  Carthu- 
siensis.  Vocabatur  namque  locus  iste  desz  bisch ofs  hof,  et 
fuit  empta  per  fundatorem  nostrum  a  consulatu  Basüieiisi.  Voca- 

»  bator  autem  fundator  noeter  Jaoobiu  Zibol ,  ▼ir  TaldB  T6nenb> 
bilis,  prudens  et  devotus,  supremus  magister  zunftanim  Basi- 
liensium,  secundus  post  magistrum  civium  in  dignitate  et  aucto- 
ritate,  insuper  abundaus  divitiis  et  houoribus  scculi.  Kt  fuit 
donms  habitationis  auae,  quam  etiam  (ut  praeaumo)  expenna 

M  piQpnis  oonstruxerat,  in  monte  sancti  Martini»  quae  pottea  fiut 
empta  pro  oollegio  uniTeraitatia  a  domina  noatia  gratkwa,  do- 
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mina  de  Ratperg,  relicta  Burkardi  Zibel,  filii  fuudatoris  nostri 
pxaedicti,  quam  Semper  fimdatricem  appellanmiu«  quod  multa 
bmeBcia  nobis  amtulit^),  prout  in  ubio  benefioorum  domus 
hiiius  habetur  specificatum  de  manu  venerabilis  patris  nostri, 
domini  Uenrici  de  Alveldia  dioecesis  HildenBemeusis  in  Saxo-  s 
niae  pxoTiiida  ntuatae^  qui  extitit  prior  domus  huius  muMs 
aniUB,  perutflis,  honestUB,  devutus,  dulcis  et  benignus,  oiinii- 
bus  gratus ,  affabilis  et  amabilis  valde  et  (quod  magnum  fuit) 
tarn  in  adversis  quam  prosperis  patiens  et  immobilis ,  totam 
spem  haben»  et  ^onens  in  deo.    Unius  venerabilis  patris  dile-  lo 
ctione  et  benigmtate  domina  nobilis  et  omni  laude  digna  per- 
mota  multa  bona  fisdt  nobis,  quod  fuit  viro  valde  incUnata 
propter  virtut«8  supramemoratas.    Unde  etiam  elegit  eum  sibi 
in  executoreni  testamenti^  quod  prudens  erat  et  doctus  valde 
atque  practicus  magnus  tarn  in  spiritualibus  quam  in  tempo-  u 
ralibus.  Fuerat  enim  coitisaaus  in  curia  Romana  tempore  Eu- 
geuii  papae  necnon  procurator  caussarum  in  Basilea  tempore 
generalis  conciHi ,  et  ideo  expertus  erat  et  tarnen  semper  hu- 
milis  et  zelo^us  pro  honore  dei  et  beatissimae  virginiä  ac  sanctae 
Margareta«,  quaa  erat  sua  patrona  speckUssima.  Pro  cuius  etiam  st 
honore  duo  festa  et  oommemoiatioae»  quotidianas  et  speciales 
lectiones  pro  choro  et  refectorio ,  quas  ipse  per  se  dictavit ,  a 
capitulo  generali  ordinis   nostri  impetravit  omni  tempore  in 
domo  nostra  duraturas.  Insuper  pro  solemnitatibus  beatissimae 
riiginis  de  sanctSswima  eins  oonoeplione  et  joeundisBima  visita-  u 
tione  specialem  materiam  dictavit,  collegit  et  a  capitulo  impe- 
travit.   Sed  et  festum  praesentationis  dei  genitricis  auctoritete 
capituli  de  novo  apud  uos  iustituit  et  legendam  pro  choro  dicta- 
vit et  oolkgit  et  per  capitulum  approuni  et  eonfiimari  isqpe- 
tiavit^.  M 

TTiiTH-  virum  sanctum  et  devotum  mulier  sancta  et  devota 
in  tantiini  dilexit,  quod  ad  eius  instantiam  omnia  altaria  eccle- 
siae  no&trae  cum  tabuliä  depictiü  propriis  expensis  decoravit. 
Appdlabatur  proprio  nomine  Sophia  de  Botberg,  nobili  genea- 
logia,  paucis  annis  a  puellari  aetate  vivens  cum  marito,  domi-  ss 
cello  Burkardo  Zibel,  tilio  nostri  fundatoris.  Quo  defuncto  con- 
teutabatur  cum  statu  viduitatis^  licet  juvencula  esset  nobilis  et 
abundans  ac  pulchra  nimis  'valde,  usque  ad  finem  vitae.  In- 
super le^vit  et  vivaufl  donavit  nobis  censum  50  florenonim 
super  episcopo  C.'onst;nili('nsi.  Similiter  aliis  religiosis  benefecitM 
in  vita,  ne  post  inortciu  ipsiu«  res  aliter  iret,  quam  ipsa  vo- 
lebat.  Semper  prudeuter  agebat  in  cuncUs  et  patientiam  ser- 
vavit  in  magna  et  diutina  infiimitate  ootpoos«  totam  se  deo 
offerens,  hostiam  vivam  et  immaeulatam» 

6.  flituatis. 

1)  Die  Summe  ihrer  Vergabungen  wird  Lib.  benef.       und  OhroB. 
lund.  294,4  auf  etwa  3500  Ouldea  geichfttst.       2)  Vgl.  S.  323. 
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Ilabuit  etiam  eadem  doniina  nobilis  inter  suas  ancillas 
unam  praecipuam  8ccretarium ,  nomine  Elsam  de  Kinfelden ') , 
viiginem  yalde  honestam,  quae  etum  multum  induxit  dommam 
ad  benefaciffiDdum  noliu,  Semper  •sdttens  promotrix  et  frutriz 

ftlUMtn.  lila  namque  omnia  scrinia  cum  reliquiis  ecclesiae  nostrac 
manu  pr(  pria  expensü  domiuae  nostrae  fundatrici»  pxaefatae 
de  novo  reparavit. 

Anno  1408  in  octeTR  apostolomm  Petri  et  Pauli  poeitum 
iiiit  fiindamentum  eoclesiae  noetrae  et  suecessive  aedificuta  ipsa 

Kl  crclosia  cum  paupertate  et  non  sine  turbatione,  quod  fiebat 
resisteatia,  instigante  hoste  liumani  generis,  per  capitulum 
nttioris  ecclesiae  Basiliensis  mediante  bulla  papali.  Sed  prae- 
TtLuit  dei  gratia,  et  omnie  turbatio  fuit  sedata.  Sic  anno  1416 
dominica  in  octava  pasckae,  quae  fuit  6.  kaL  vum,  füit  eccle- 

is  sia  consccrata  cum  tribus  a1taril)U8 ,  \  idelicet  summo,  crucis  et 
beatissimae  Mariae.  £t  j^ostca  adveuieute  sacro  concdlio  Basiliensi 
anno  1431  et  durante  lUo  17  annia  piaeUti  et  caeteri  cond- 
biatae  porrexerunt  manus  adjutrices  cum  alüa  fiddünia,  Ua  quod 
domus  dv  (He  in  diem  profecit  in  structura  et  omamentis  et 

20  aliis  necesHuriis,  prout  epitaphiuni  domiuae  ducissae  Hur^uu- 
diae  et  episcopi  Wigoniiensis  clare  demonstrautj  et  iu  libro 
heneftctorum  latiua  mtbetur.  Et  nial  iata  maledicta  caiuea  ex 
parte  villae  T>iel  inter  amigienM  de  Badfltt  et  domum  iatam 
fuisset  exorta,  de  qua  longum  esset  ennrrare,  domus  ordinis 

26  C'arthusiensis  iu  Ha^iiea  esset  jam  domus  inclyta  et  iu  provin- 
da  Blkeni  non  minima. 

Sdemdum  veco,  quod  olim  fiierunt  plurea  domnnculae  übi 
contiguae  in  platea  a  porta  civitatis  circa  Rhenum,  quae  dici- 
tur  Iwiesers   tiirli,    usqu«;   ad   torcular  dominorum  maioris 

30  ecclesiae  Babiiieusis,  quod  dicitur  die  Zekeud-trotte.  Has 
domunculas  ememnt  cum  oneribua  auia  patres  nostri  primi  ad 
düatandum  teminoa  nostras»  et  ne  incolae  inquietarent  oellitas 
versus  illam  partem  morantes.  Et  destnientes  istas  eadem  de 
caussa  aediticaveruut  murum  istum  i)ro  decore  et  custodia  loci 

n  et  hortos  eanim  attraxeruut  et  feceruut  viueam  pro  cousolatioae 
et  utüitate  sua  et  auorum  aucoeeaorum. 

Prima  autem  domuncula  adhaerens  torculari  praefatorum 
dominorum  vocabatur  domus  maiorWelti,  secunda  domus 
Welti  minor  et  eraut  istae  duae  domus  sibi  contiguae  et  ad- 

«haerabant  torculari.  Tartia  domus  sequebatux  Tenus  Rhenum 
ctTocabatur  domus  zur  Bebenen.  Quarto  aequebantur  duae 
doniunrulae  sibi  conti^iae  et  vocabantur  Wasenegk.  Quint<^ 
sequebautur  iterum  duae  domuoculae  sibi  coutiguae,  quondam 

* 

1)  Blszina  Manerinn  de  Kinfeldia  nennt  sie  der  Prior  Heinrich  Lib. 
beaef.  2.  Eben  dort  trerden  nodi  andere  Ülgde  dnr  Sophia,  eine  Arnw, 
eine  Oreda  ond  eine  CedUa  eis  Wohithfttainaea  des  Klosters  sn^stthrt. 
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Lienhard  Peyers,  unde  hortus  istarum  domuncularum,  quem  etiam 
attraximus  satis  care  emendo,  vocabatur  Peiers  garten.  Sexto 
sequebantur  nursus  duae  domimcalae  aibi  oontiguae  cum  liortis 
guis  adhaerentes  turri  praefatae,  quae  dicitur  Laesers  türli, 
per  quam  transitur  ad  Rhcnum ,  et  vocabantur  antiquitus  d  e  r  5 
zur  Kinden  husz  vel  der  von  Lützel  garten^  quod  ante 
tempora  Aierat  Lücellenttiim  ordinis  CistOTtieiksis. 


De  cellis  Carthusiae  Basiliensis. 

Von  diesem  Stücke,  das  uns  unter  dem  Titel,  unter  dem  wir  10 
es  hier  auiführen,  in  den  Analecta  Urstisii,  S.  205,  überliefert  ist, 
gilt  im  WesentUdien  dasselbe,  was  Ton  dem  Torkeigeheiiden.  Das 
Original  kenne  ich  nicht,  über  die  Person  des  Verfiusers  giebt  uns 
der  Text  keinen  Aufschluss ,  die  Abfassung  muss  in  der  Zeit  bald 
nach  dem  Tode  des  Priors  Heinrich  stattgefunden  haben.  Vielleicht  U 
ist  der  Verfasser  beider  Stücke  derselbe.  An  der  Orthographie 
Wnratisens  habe  ich  auch  hier  nichts  Indern  wollen  und  habe  da- 
her auch  die  Schreibart  » Lauber u  beibehalten,  obgleich  es  mir  im^ 
höchsten  Qrade  wahrscheinlich  ist,  dass  im  Original  »Louber«  ge- 
standen. M 


Cella  prioris  debet  esse  angularis  pro])e  oellam  A  ,  cuiua 
hortus  et  secretum  teudit  ad  coquiuam.  Cella  vioarii  debet  essie 
P^  quae  etiam  januam  habet  versus  retectorium  ad  respoudeu- 
dum  secularibuB  in  absentia  pTioris.  O  debet  esse  cella  procu- 
ratoris  prope  fontem,  quae  habet  januam  ad  secularibus  respon.-  3» 
dendum.  Cella  N  sacristae  deputata  est.  Sic  prudenter  a  pa- 
tribus  ordinatura.  Cum  Jacobus  Lauber  electus  esset  prior  vi- 
vente  8uo  autecessore  Henrico  de  Alveldia,  sed  paral^cx)  per 
9  annoe,  qui  post  auam  absolutionem  in  cella  piions  jacuit, 
idem  successor  Jacobus  eum  noluit  ex  sua  cella,  quam  30  annis  tft 
inhabitaverat,  amovere,  sed  ad  cellam  P  vicarii  declinavit,  quam 
muuivit  et  aliqualiter  reformavit.  Mortuo  vero  patre  Henrico 
oeUam  piioiatus  intraxe  distulit,  quod  ruinosa  esset  et  ocmtca 
ignis  periciila  mm  satis  munita.  Quure  cellam  P  fecit  -]-  signari 
pro  prioro  et  cellam  prioratus  litcra  donec  cella  prioratus  35 
refonnata  i'uerit.    Qua  reformata  et  priore  eam  iuhabitaute 
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tabulae  in  praefl«sriptw  cellls  tnnsmutari  debent,  nec  cella  P 
vicario  deputata  priori  ronveniens  est  eo  quod  sorulares  por  ra- 
meram  suam,  ubi  suu  fercula  reponit^  ad  stubcliam  deduccre 
compellitur. 

t      Cella  prioris  f  pott  januam  nolae:  Qui  non  baiulat 

rnicem  suam  et  venit  post  mc,  non  potest  mens  esse  discipu- 
lus.  Luc.  14.  —  In  alia  janua  versus  ref e c to ri  u m  :  Qui 
vult  venire  post  me,  abneget  »emetipsum  et  toUat  crucem  suam 
et  tequatar  me.  Math.  16.  —  Hanc  fundavit  dominus  Jacobus 
iiffibol  fundator. 

A.  Ambulate,  dum  lucem  habetis,  ut  non  tenebrae  vo« 
comprehendant.  Joan.  12.  —  Fundavit  Hurkardus  Zibul. 

B.  Itüuum  est  uos  hic  esse:  si  vis,  faciamus  hic  tria  ta- 
bemacula.  Math.  17.  —  FundaTit  idem  Burkardus  Zibol. 

II  C.  Caro  et  sanguis  re^num  da  non  possidere  possunt, 
neque  corruptio  incomiptibilitatem  postiidebit.  1  Cor.  15.  — 
l'undavit  duminus  liurkardus  Zibol  et  domina  Agnes  de  Eptin- 
gen,  conthondja  dii8<). 

D.  Diligite  inimicos  vestios,  benefacite  his,  qui  vos  ode- 
Vrant.  Math.  5.  —  Fundavit  reverendissimus  pater  et  dominus 

Nicolaus  monachus  professus  ordinis  Carthusiensis  tituli  sanctae 
Cnicis  presbyter  cardinalis  tempore  generalis  Itasiliensis  concilii. 

E.  Existimo  quod  non  sint  oondignae  passiones  huius  tem- 
poris  ad  futuram  gloriam,  quae  revelabitur  in  nobis.   Rom.  8. 

»—  Fundavit  Isabella  regis  Portugalliae  filia ,  Burgundiae,  I/O- 
thariugiae .  Hrabantiae  et  Jämburgiae  ducissa,  sacri  Romani 
imperii  marchionissa ,  Flandriae,  Artesii  et  Burgundiae  pala- 
tina,  Hannoniae,  Zelandiae  et  Namurci  oomitisBa,  domina  de 
Frisia ,  Salinis  et  Mechlinia.  —  Haec  fuit  mater  Caroli  Bur- 

3«  gundiae  ducis  caesi  apud  Nanse.  Pater  eins  fuit  Philippus. 

F.  Facite  dignos  fructus  pueuitentiae :  jam  enim  securis 
ad  radicem  arboris  posita  est.  Luc.  3.  —  Fundatrix  eadem  prin- 
dpissa. 

G.  Gaudium  est  angelis  dei  super  uno  peccatore  poeni- 
M  tentiam  agonte,  quam  super  99  justis,  qui  non  indigent  jxx'ni- 

tentia.  Luc.  15.  —  Fundavit  dominus  Leonardus  Troubach  de 

3.  ItoMd».  Die  Abkftnnng  WvntiMBt  Ut  sielil  nu  itifliek.  4.  WinUaM  UmI 
aeomMlIlt«,  was  nicht  gendMii  UBOfUok  «ftn,  «ooh  kaniBt  M  iitr  inluMhtillfaÄar 
vwi  Im«     «in  VerMhn  Mr  aoompelmw«  tot. 

1)  Nach  der  Chron.  fund.  S.  290  wurde  der  Bau  diewr  Zelle  1434 
binnen ,  w&hrend  Burkhard  Zibol,  nachdem  er  bereits  eine  iweite  Frau, 
die  Sophia  von  Rotberg,  geheirathet,  im  J.  1433  (8.  293)  starb.  IMe  obige 

.\ngahe  wird  also  in  dt  r  U'tise  zu  verstehen  sein,  dass  Burkard  und  seine 
erste  Frau  die  Mittel  zum  Bau  dieser  Zelle  gegeben  hatten,  die  dann  erst 
Bidi  ihrer  beider  Tode  gebaut  wurde.  Damit  stimmt  Hb.  benef.  1 ,  wo 
nach  der  Aufforderung,  für  Burkhard  und  Agnes  zu  beten  .  heisst ;  Qui 
fundavit  duas  cellaa,  dieses  duai  aber  späti^r  ausgestrichen  und  durch  tres, 
s»  b  et  e  enetst  iit. 
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Miilhiif>en,  cappellanus  maiom  ecclesiae  BaaUiensis.  Hic  prope 

eam  sepultus. 

H.  HiiTnffiaTnim  aub  potent!  niiiiii  dei,  ut  tob  exaltet  in 

tempore  visitationis.  1  Petr.  5.  —  Fundavit  dominus  Henricas 
Rode  de  Marrhur^'-,  juris  utriiisqiie  doctor,  consiliarius  lantgra-  » 
vii  Hassiae,  cuius  tilius  ])i()pe  cellam  procuratoris  sepultus  est. 

I.  In  Omnibus  operibus  tuis  memurure  novissima  tua  et  in 
aetemum  non  peocabis.  Ecdes.  7.  —  Fondant  Johannes  yisdier 
cappellanus  maioris  Basüiensis  ecclesiae. 

K.  Karitas  est  finis  praecepti,  de  puro  corde  et  conscientia  10 
bona  et  fide  nun  ficta.  1  Timoth.  1.  —  Fundavit  dominus  Lu- 
dovicus  Moser  TigupnuSj  protonotarius  in  Rinfelden ;  monachus 
factuB  Carthusiensis  prunns  eam  inhabitavit. 

L.  Labora  sicut  bonus  miles  Christi.   Nemo  militans  deo 
implicat  se  negotiis  secularibus.  2  Tim.  2.  —  Hanc  cellam  fun-  is 
davit  magister  Petrus  zem  Luft,  decretorum  doctor,  canonicus 
maioris  BasiUensis  eodesiae. 

M.  Mandatum  novum  do  vobis»  ut  diligatis  invicem,  sicut 
dilexi  vos,  ut  et  vos  diligatis  invicem.   Joan.  13.  —  Fundavit 
dominus  Ulricus  Eberhart  civis  et  mercator  liasiliensis ,  quam  » 
dominus  Petrus  Wolfer  coguatus  ipsius  ac  haeres,  prope  ipsam 
sepultus^  complevit 

N.  Nolite  conformari  huic  seculo,  sed  rrfoimamini  in  no- 
vitate  sensus  vestri.  Roman.  12.  —  In  alia  janua  versus 
ecclesiam:  Nemo  potest  amplecti  deum  simnl  et  seculum.  u 
Gregur.  18.  moral.  super  Job.  —  Fnnda?it  reveratdiastmus  do» 
minus  in  Christo  pater  dominus  Thomas  Polton  episcopus  Wi- 
gomiensis  in  choro  sepultus  tempore  generalis  concilii. 

O.  Omnes  nos  manifestari  oportet  ante  tribunal  Christi, 
ut  recipiat  uuusquisque  propria,  prout  gessit,  sive  bonum,  sive  m 
malum.  2  Gor.  5.  —  Fundator  Jacobus  Zibol,  dotavit  Addhei- 
dis  de  Eptingen. 

P.  Patientes  estote ,  fratres ,   et  confirmate  corda  vestra, 
quoniam  adventus  domini  appropinquabit.  Jacobi  5.  —  In  j  a- 
nua  versus  refectorium:  Praeparate  oorda  vestra  domino  u 
et  servite  illi  soli^  et  liberabit  vos  de  manibus  inimiconim 
vestrorum.  1  Beg.  7.  —  Fundator  Zibolius,  fundator  Caidiuaiae. 
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in. 

Bulle  Bonifaz  IX.  vom  18.  April  1402. 

(Sieh«  8.  M3.) 


Das  Original  auf  Pergament  befindet  tidi  auf  dem  Kulh&user 
»Aicliiv  als  Nr.  58.    Dun^  daa  Peigaineikt  aind  awei  Sdmitta  ga- 

macht ,  die  wohlerhalteaa  Bulle  war  abgeschnitten  und  eingenftht 
und  ist  erst  bei  der  Neuordnung  des  Archivs  der  bessern  Aufbe- 
wahrung wegen  wieder  mit  einer  Schnur  an  der  Urkunde  befestigt 
wnden.  Ai:if  dem  umgebogenen  untem  Thefl  dee  PeigameBfs  steht 

id  linke :  lata  bulla  (durAber  Ton  dendben  Muxd  nachträglich  beigefflgt: 
falsa  et  mendosa.  servetur  pro  posteris ,  ut  hec  sciant)  fuit  impe- 
trata  contra  nos  Carthusienses  minoris  Basilee,  et  per  eam  impediti 
foimus  ad  annum  integrum.  Redempta  cum  180  fiorenis  datis  do- 
minia  de  anmmo  eoderie  Baaflienaii.    Von  denelbm  Hand  atdit, 

ubeinalie  ausgelöscht,  fast  wOrÜich  dieselbe  Bemerkung  auf  der  Rflck- 
Seite  der  Urkunde.  Hier  hatte  zuerst  gestanden:  cum  C  florenis, 
nachträglich  war  beigefügt  worden :  et  Ixxx  florenis.  Ebenfalls  auf 
der  Rflckaeite  steht  von  der  Hand  des  Priors  Heinrich  von  Alfeld : 
Bulla  BonifiM^i      contra  novam  plantsclonem  Baa.  ofdinis  Cartu- 

Msiensis,  ad  instantiam  capituli  ecclesie  Baefliensis  impetmta,  aed 
postea  Gonoordatum  est  cum  pecunüa  etc. 


Bouifacius  episcopus  servus  servorum  dei  dilecto  filio  priori 
'  monasterii  sancti  Albani  BasDiensis  per  mioieiii  eoUti  ipibeniari 
8alutem  et  apostdicam  benediccionem.  Honeatia  auppiicttm  vo- 

» tis  libenter  anniiimus  illaque  favoribus  prosequimiir  oportunis. 
Exhibita  siquidem  nobis  iiuper  pro  parte  dilectorum  iiliorum 
prepositi,  decaui  et  capituli  ecclesie  Basilieiisis  pcticio  contine- 
Mt,  quod  licet  in  opido  minori  Baailea  nimcupato  Conatan- 
ciensie  diocesis  civititli  BaeUienai  contiguo,  ouius  quidem  opidi 

»proprietas  ad  dictam  ecclesiam  ab  olim  spectare  noscebatur, 
apud  curiam  episcopalem  in  eodem  opido  consisteutem ,  quam 
letroactis  temporibus  episcopi  Basiiienses  pro  tempore  inbabitare 
consueverant,  fuerit  et  sit  quedam  parrochialis  ecdesia  sub  vo* 
oabulo  sancti  Theodori,  mense  capitulari  Basiliensi  ab  antiquo 

35  unita  et  incorporata ,  fuerintque  et  sint  tarn  cathedralis ,  quam 
dicta  sancti  Theodori  et  alie  eodesie  Basiiienses  ac  eciam  dicta 
CQxia  per  terre  motum  ollm  in  ilUs  partibus  Austum  adeo  quas- 
SAte,  coUapse  et  in  structuris  diiformate,  quod  eciam  ex  pia 
largicione  fidelium  adhuc  infra  longi  temporis  successum  vix 

40  reformari  valeautj  dictaque  curia  ex  opposito  chori  ipsius  eccle- 

32* 


1 


500  Bdlaicen. 

sie  catheilralis ,  qui  solo  flumine  Keui  intemiediante  quasi  iii 
medio  civitatis  predicte  conriBtit,  ubi  ecuun  pro  tempore  hasti- 
ludia,  tornamenta,  llstulaciones,  oofee  et  alia  mundana  CTercicia 
fieri  solent,  situetur,  et  retro  curiam  ipsam  super  arena  dicti 
Auminis  sepesepius  diverse  coree  et  vanitates  per  mulieres  et  & 
alias  personas  vanas  exerceantur,  ita  quod  ipsa  curia  tam  ^ropter 
prejudicium,  quod  ex  hoc  ipai  cathedrali  et  aliis  eodesiia  pre- 
dictis oriretur,  quam  eciam  propter  lionestatem  et  observanciam 
leli^onis  sit  locus  saltem  pro  fratribus  ordinis  Cartusiensis  mi- 
nus aptus,  tarnen  nonnulli  fratres  dicti  ordinis  quorumdam  ei-  lo 
vium  llasilieiinum  asserencium ,  pre&tam  coriam  ad  commune 
dicte  dvitatia  racione  cuiusdam  contractus  olim  super  hoc  ha- 
biti  pertinere,  seculari  suffiilti  auxilio  in  ipsa  curia  absque  con- 
sensu  et  voluntate  dilecti  filii  Humberti  electi  Basiliensis  et 
dictorum  prepositi,  decani  et  capituli  construere  et  habitare  t» 
nituntur  atque  proponunt,  quodquci  si  huiutmodi  propositum 
in  hac  parte  sortiretur  effectum,  magnum  ex  hoc  non  solum 
episcopo ,  preposito ,  decano  et  capitulo  ac  ecclesiis  predictis, 
verum  eciam  toti  clero  Basiliensi  prejudicium  ^enemretur  ac 
eciam  diveisa  sedidones  et  scandala  poesent  exmde  inter  de»» 
rum  et  dves  dicte  civitatis  verinndliter  exoriri  et  jura  tam  ca- 
thedralis  et  sancti  Theodori  quam  aliarum  ecclesiarum  predicta- 
rum  non  modicum  diminuerentur.    Quare  ])ro  parte  dictorum 
prepositi,  decani  et  capituli  nobis  fuit  humiliter  sup^licatum, 
ut  super  hiis  ad  obviandnm  BcandaUs  et  aliis  perieolis  hnius-n 
modi  providere  de  beni^tate  i^ostolica  dignaremur.  Nos  igi- 
tur  huiusmodi  supplicaaonibus  mclinati  discrecioni  tue,  de  qua 
in  hiis  et  aliis  specialem  in  domino  iiduciam  obtinemus,  per 
apostoHca  scripta  oomittimus  et  mandamus,  quatinus  vocatis 
qui  fuerint  evocandi  super  premissis ,  te  summarie ,  dmpUciter  m 
et  de  piano  ac  dne  Str^itu  et  figura  judicii  auctoritate  nostra 
diligenter  informes,  et  si  per  inforraacionem  huiusmodi  pre- 
missa  vel  alii^uod  ipsorum,  quod  ad  hoc  sufiidat,  reppereris 
veritate  fulcin,  fratres  et  dves  predictos  ac  omnes  et  singulos 
alios  sua  interesse  ^tantes  conjunctim  et  divisim,  quodens» 
expedierit,  suh  pena  excommunicacionis  moneas  et  requiras,  ut 
infra  peremptorium  competentem  terminum  i])sis  ad  hoc  per  te 
prefigendum  ab  huiusmodi  structuris  et  ediücio  ^enitus  et  om- 
nino  desistant  eisque  inhibeas,  ne  de  cetero  huiusmodi  vd  d- 
müia  alia  in  ipsorum  episcopi,  prepositi,  decani  et  capitidiM 
prejudicium   quomodolibet   attemptent ;    alioquin  lapso  huius- 
modi termino  omnes  et  singulos  huiusmodi  tuis  monidonibus, 
requisidonibuB  et  inhibidonibus  non  parentes  dedaves  huius- 
modi exoomunicadonis  sentenciam  incurrisse,  «t  nichüomintts 
le^timis  per  te  super  hiis  liabendis  servatis  procesdbus  eos, « 
quociens  expedierit,  aggravare  procures,  contradictores  per  cen- 
suram  ecclesiasticam  appelladone  postposita  compescendo^  in- 
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vocato  ad  hoc,  opus  fuerit,  auxilio  brachii  secularis,  non 
obstante  si  prefiiitiB  ordini  et  fratribus  ac  civibus  vel  quibusvis 
aliis  communiter  vel  divisim  ab  eadem  sit  sede  indultum,  quod 
interdici ,  suspendi  vel  excomunicari  non  possint  per  litteras 

i  apustolicas  uou  facieutes  pleuam  et  expressam  ac  de  verbo  ad 
Terbum  de  indulto  hidunnodi^  mendonem  et  quibutlibet  pri- 
vilcgiis,  indulgendu  et  litteris  ftportoUds  generalibus  vel  spe- 
(ialibus,  quorumcunque  tenorum  existant,  per  qiie  presentibus 
non  ('X])ress;i  vel  totaliter  non  iiiserta  effectus  earum  impediri 

10  valeat  quuiiiudulibet  vel  differri ,  et  de  quibus  quorumque  toti» 
tenoribus  habenda  rit  in  nostris  litterb  de  Terbo  ad  ▼eilram 
mencio  specialis,  ^  elüs  centrariis  quibuscunque. 

Datum  Ruine  apud  f^anetum  Petrum  U.  kaleudaa  maii, 
pontiiicatuü  uostri  auuo  tercio  decimo. 

I»  •        G.  de  Pala. 


IV. 

Vergleich  mit  dem  Domcapitel  vom  29.  Januar 

1404. 

(Sidie  8.  M4.) 


)o       Das  Original  &ut  Pergament  mit  zwei  anhängenden  Siegeln 
li^t  im  Kurthäuser  Archiv  als  Nr.  60. 


In  dei  nomine.  Amen.  Nos  frater  Wynandus  de  Tremonia 
prior  domiis  mmtia  beste  Maxie  prope  Aigentinem  ordinis  Car- 
thusiensis,    commissarius  ad  infra.scripta  h  venorabili  et  reli- 

»gio8o  in  Christo  patre  domiuo  fratre  Stephauo  priore  generali 
maloris  domiis  Curdiusiensis  spedaliter  deputatus,  ad  omnium 
et  Binguloram,  quonim  interaat  vel  intererit  et  quos  infra* 
scriptum  taiigit  negocium  vel  tangere  potent  quomodolibet  in 
futurum ,  noticiam  tenore  preseucium  cupimus  pervenire  et  re- 

3«  coguoscimus  publice  per  presentes:  quod  cum  nimer  providus 
et  diflcretus  vir  Jaoobus  Zibell  dvis  Basilienda,  aeio  derodonis 
accensus,  curiam  seu  domum  nve  habitacionem  pridem  appel- 
latam  des  byschofFes  liofF,  imnc  vero  appellatam  et  in  per- 
petuum  futuris  temporibus  appellandam  domus  vallis  sancte 

»Margarethe  vii^inis  et  martiris,  intendens  in  illa  monasterium 
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dye  dauBtmm  de  ordine  Carthusiensi  predicto  in  }ionore  do- 
mini  nostri  Jhesu  Christi  et  beatissime  virginis  Mario  matria 
eius  et  sancte  Margarethe  patrone  antedicte  ac  divini  cultus 
augmentum  engere,  fundare  atque  dotare  et  animo  erigendi 
fundancd  et  dt^aadi  hniiuiiiodi  monasterium  dve  dauatrum, 
cum  suis  areis,  edificüs,  ortis,  janbut,  attmeneua«  portmanciis, 
appendiciis  et  circumferencüs  universis  nobis  necnon  venerabili 
et  religioso  viro  fratri  Hermauuo  de  Davantria  domus  Colo- 
nieuäiä  dicti  ordiuis  priori,  cominissariis  tunc  ad  hoc  a  prefato 
domino  fitatra  Stephano  priori  deputads,  vioe  et  nomine  ac  ad 
usnm  dicti  ordiuis  et  signaater  religiosorum  fratrum  prioris  et 
conventus,  qui  sunt  vel  erunt  pro  tempore  in  futunim  in  mo- 
nasterio  seu  claustro  sive  domo  vallis  sancte  Margarethe  ante- 
Äcte,  et  ipsius  monasterü  ipsonunque  in  eodem  monasterio  suo- 
cesBorum  universorum,  recipientibuB  et  gp»itanter  aoceptantibus 
dedorit,  donaverit,  tradiderit  et  assignavorit  atque  fundaverit 
irrevocabiliter  inter  vivos  justisque  et  legitiniis  donacionis  et 
fundacionis  titulis  pro  sue  et  quoudam  Verene  Sevögliu  eius 
uxoris  suonunque  Gberorum  et  progenitorum  animanim  reme- 
die  et  sdute,  qua  quidem  curia  jamdicta  rituatur  in  opidö 
minor  Basilea  nuncupato  Constanciensis  diocesis  juxta  et  prope 
ecclesiam  parochialem  saucti  Theudori  in  dicto  opido  minoris 
Basilee  consistentem,  menae  capitolari  ecsdesie  camedralis  Ba- 
siliensis  ab  antiquo  unitam  et  incorporatam ,  et  ex  opposito 
cbori  ipsius  ecclesie  cathedralis  Hasiliensis  solo  fliimine  Reni 
intennediante,  quam  eciam  curiam  retroactis  temporibus  episcopi 
Basiiienses  pro  tempore  cousueveraut  inhabitare:  idcirco  uon- 
nulliB  tnctatibns  intor  venarabileB  in  Christo  viros  dominos  pre- 
podtum,  decanum  et  capitulum  ecclesie  Basüiensis  prelibate 
necnon  discretum  virum  dominum  Eberhardum  dictum  Schenck 
perpetuum  vicarium  dicte  parochialis  ecclesie  sancti  Theodori 
ex  una  et  nos  priores  prefatos  vice  et  nomine  predictis  parte 
ex  altera,  de  scitu  edam  et  consensu  prudentum  et  honestonim 
viromm  dominomm  magistri  civium  et  consulum  civitatis  Ba- 
süiensis, intervenientibus ,  pro  nobis  fratre  Wynando  commis- 
sario  in  hac  parte  et  predictis  religiosis  fratribus  priore  et  con- 
Yentu,  qui  sunt  vel  enmt  pro  tempore,  domo  dve  daustro  val- 
Us  sancte  Margarethe  in  pre&ta  eademque  domo,  ac  vice  et 
nomine,  quibus  supra,  quos  eciam  et  eorum  in  dicta  domo 
successores  universos  ad  subscripta  omnia  et  singula  eorumque 
observanciam  et  ratihabiciouem  perpetuas  et  inviolabües  auto- 
ritate,  qua  supxa,  sdlicet  a  pxedicto  donuiio  £ratre  Stephano 
priore  nobis  commissa,  qua  et  fungimur  in  hae  parte,  presen- 
tibus  firmiter  astringentes  et  obligantes,  cum  dominis  preposito 
decano  et  capitulo  prenominatis,  quibus  dicta  ecclesia  parochia- 
lis sancti  Theodon  inoorporata  dmosdtur,  ut  premissum  est, 
et  ad  qoos  jus  patronatos  dusdem  ecdesie  paiodualis  pertinet, 
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necnon  cum  perpetUO  vicario  supradicto  ,  ipsoruin  et  Piiccesso- 
rum  suorum  nominibus  in  et  iid  huiusmodi  ereccionem,  fiin- 
daciuuem  et  dotaciuuem  suos  consensus  et  voluutates  adliiben- 
tibiw,  propter  bonum  pacis,  ooncordie  et  tranqniUitatiB  inter 
sdictas  partes  perpetuo  habendaram,  cum  pacis  auctor,  scilicet 
dominus  noster  Jhesus  (Jhristus,  non  bene  colitur,  nisi  pacis 
tempore,  amicabiliter  convenimus  et  concordavimus  in  himc 
modum. 

1.  Primo  viddieet  quod  dicd  firatrea  prior  et  conTentua 

10  pro  tempore  existentes  in  domo  vallis  sanete  Margaretbe  sepe- 
dicta  perpetuis  temporibus  futuris  absque  coutradiccione ,  re- 
sistencia  et  impcdimento  quibuscumque  domiuis  de  capitulo 
eocleaie  BasfUenaia  «aMHitia  et  «hudem  eodeaie  vaaaUis,  qui 
timc  hoc  In  feodum  habuerint  ecclesia  ab  eadem,  solvere,  daxe, 

u  tradere,  expedire  et  assi*j:nare  inte<^raliter  et  cum  effectu  et  sine 
diminucionc  qualibet,  fraude,  dilacione  et  protraccione  quibus- 
vis  in  hiis  remotis  et  exclusis,  debebuut  et  tenebuntur^  debeant 
atqne  tenetator  deciniaa  pcediales  de  onmibus  et  tingiiUa  ipao- 
rum  bonis  immobUibtia  per  eoe  habitis  et  habendis,  aequisitis 

w  et  acquirendis  quibuscumque  in  ]iarocbia  ecclesie  parochialis 
saucti  Tlieuduri  memorata  et  infra  limites  eiusdem  parochic, 
nve  ftierint  agri^  prata,  orti,  noralia  et  alie  lea  quecamque, 
de  quibuB  decime  dari  debent,  et  secundiim  quod  et  prout  alii 
liomines  parochiani  in  eadem  parochia  moram  trahentes  huius- 

2ö  modi  decimam  dant ,  dare  debebunt  et  consueveriint.  Si  vero 
aliqui  seu  alique  aut  uliqua  dumus,  orti,  prata,  agri,  viuee, 
novalia,  posaesBionea  Tel  ane  in  dicta  parochia  tu  alibi  seu 
in  locis,  paiochüs,  limitibus  seu  d^ocesibus  alüa  quibnacumque 
aut  ubicumque  siti,  site  aut  sita  ipsis  fratribns  per  quemcum- 

3oque  seu  quoscumque  ullo  uuquam  tempore  donarentur  seu  per 
firatres  eosdem  emerentur  vel  alias  eis  obvenirent,  de  huiusmodi 
donatis,  emptia  vel  obventis,  ut  pretan^tur,  similiter  dicti  fra- 
tres  decimas,  census  et  alia  jura  prefatis  dominis  de  capitulo 
ac  fabrice  dicte  Basiliensis  ecclesie  debitos,  debitas  et  debita  de 
eisdem  dominis  et  fabrice  premissis  perpetuis  temporibus  absque 
contEadiocione  et  impedimento  quibuacomqne  intcgvaliter  et  cum 
effiBCta  daze  et  sine  diminucione  et  protraccione  quibuslibet  aa- 
signare  teneantur  et  debeant  omnibus,  eo  jure  et  modo,  qiiibus 
et  prout  alii  homines  antea  et  priusquam  domus ,  orti ,  sigri, 

le  prata,  viuee,  uovalia,  possessioues  vel  aree  huiusmodi  dictis 
nalzibtta  donati  vel  empti  iuerint  seu  obTenexint,  ut  prefertur, 
lolvere  et  expedire  debucrunt,  cdumererunt  et  tenebantur. 

2.  Item,  quod  iidem  fratres  prior  et  conventus  pro  tem- 
pore dicte  domus  vallis  sanete  Margarethe  apud  comprehensio- 

ttnem,  circumferenciam  seu  limites,  vul)a^riter  dicendo  by  deme 

9.  Wir  haben  dia  «iuelnen  Punkte  des  Var|[leicha  diurch  Abxätzo  horvorgebobeB  und  die 
Stffiani,  die  iatarDtkMteM Brate tMiii,  n  «raAiltaff  dtoser  AMHm fnM*. 
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begriffe  dicte  eorum  curic  et  habitacionis ,  piout  nunc  sunt, 


dtcumferttuaa  mu  ümitibtis  staxe  content!,  Imitumodi  ipsonun 
domum  sive  claustrum  ulteriuB  et  amplins  extra  et  ultra  huiua- 

motH   comprehensionem  ,    drcumferenciam   sive  limites   nunc  s 
existentes  uon  extendendo  seu  ediftcando  sive  dilataudo  sine 
consensu  dominoruiu  decaui  et  capituli  predictomm,  hoc  tarnen 
aalvo,  quod  si  qui  seu  que  domus,  orti,  agri»  vinee,  poBseBsio- 
nes  vel  aree  curie  predicte  contigui  seu  contigue  seu  eciam 
vicini  aiit  vicine  seu  juxta  eandem  curiam  siti  aut  site  dictis  lu 
fratribus  per  quemcum^ue  seu  ^uoscumque  donarentur  seu  per 
fratres  emerentuy  aut  eiB  obTenirent,  huiusmodi  domuB,  ortos, 
agros,  vineas,  poeaesaioneB  et  arcas  fratres  ipai  oonsequi  pote- 
runt  et  habere  necnon  eis  uti,  dummodo  domus,  ortos,  a^os, 
vineas,  possessiones  et  areas  premissos  dicte  habitacioni  domus  15 
Tallis  prelibate  contiguu»  $eu  coutiguas  per  remociouem  seu 


hmusmodi  habitacioni  non  includant  seu  ad  eam  aptent  aut 

com])rehendant  qiiovis  modo  similiter  absque  consensu  domino- 
rum  de  capitulo  pretactorum^  salvis  tarnen  fratribus  ipsis  hostiis  211 
seu  jauuis  per  huiusmodi  murum  seu  mujros  in  et  ad  domos^ 
ortos,  agroB,  vineas,  posseBsiones  et  areas  jamtactOB  dirigendis 
et  ordinandis  pro  introitu  et  exitu  accessibusque  et  egressibus 
oportunis ,  ita  tarnen  eciam ,  quod  de  eisdeni  domibus ,  ortis, 
agris,  vineis,  possessionibus  et  areis  cum  ceusuum  inde  debi-  2& 
torum  et  decünarum  solucione  fiuiant  et  üucete  debeant,  sicut 
ceteri  parochiani  in  pärochia  antefata  commorantes,  eo  dum- 
taxat  addito  specialiter  atque  salvo  fratribus  antedictis ,  prout 
hoc  per  tlictos  dominos  de  capitulo  eis  {^raciose  ooncessum  existit, 
quod  ipsis  liceat,  licitum  sit  et  esse  debeat,  si  et  quandocum-  3« 
que  Toluarint  nunc  vel  im^ostonim  de  orto  seu  ortis  dicte  ha> 
ntacioni  contiguo  seu  contiguiB  solo  muro  versus  pontem  Reni 
intermedianto  ,  de  muro  seu  meniis  Reni  dicti  opidi  usq^ue  ad 
plateam  seu  stratam  publicam  dicte  ecclesie  sancti  Theodori 
hmusmodi  ipsonun  habitacioni  edam  per  dicti  intennediantis  3« 
muri  remodonem  et  novorum  muri  vel  murorum  seu  sepium 
ereccionem  vel  alias,  prout  eis  placuerit  et  expedierit,  includere 
et  comprehcndcrc  peciam  seu  spacium  quadraf^nta  pedum  vel 
drca,  sine  dolo  et  fraude,  secundum  quod  tuuc  id  eis  faciendi 
ab  iUis  seu  ab  eo,  cuius  seu  quorum  ortus  seu  orti  huiusmodi  40 
existunt  aut  interevit,  fuerit  permissum,  pro  cellis  et  alüs  ipso- 
rum  fratrum  comodis,  necessariis  et  oportunis  faciendis  et  con- 
struendis,  eciam  absque  decimarum  cQctis  dominis  de  capitulo 
de  huiusmodi  pecia  debitarum,  si  que  ipsLs  inde  deberentur. 


3.  Item  quod  fratres  prior  et  conventus  pro  tempore  tlomus 
valUs  sancte  Margarethe  jamscripte  nulli  faomini  seu  ncmini 
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ullis  unquam  tfnijxtribus  futuris  doheant  ecclc^-iiistica  sacra- 
meiitu  iiiinistrare,  fainiliarihiis  ipsdruiu  (lomesticis  dunitaxat  ex- 
ceptis,  quibus  eukarii^tie  et  extreme  uucciuuis  sacraiueuta  pote- 
nmt  ministnure,  si  ac  quatenus  et  quod  didem  domeaticas  id 

slacere  possüit,  fucriiit  privilegiad. 

1.  Item  quod  fVatros  prior  et  conventus  pro  tempore  ante- 
sci'i^ti  ecclesiain  aut  ecclesia»  nunc  incor|)orata8  scu  futuris  tem- 
ponbuB  incoxjponuidaa  domini»  preposito,  decano  et  capitulo 
eodeaie  BaaOiensis  prenotatis  aut  alias  ^radas  eis  datas,  con- 

w  cessas  et  impetratas,  dandas,  concedeudas  et  im]>etrandas  in 
futurum  quascumque  nunquani  ullis  tempciro  et  modo  debeant 
sibi  ipsis  ^el  aliis  quibu:>cumque  a  i>anc-ta  sede  apostolica  vel 
aliunde  teu  aliaa  quomodoUbet  impetrare. 

5.  Item  quod  ])refati  firabrea  piior  et  oonTentiia  prefate  do- 
15  mus  vallis  sancte  Margarrthc  pro  tempore  omnia  et  Sinovula 

funera  personarum  quarumcumque  apud  eos  suorum  corporum 
sepulturam  eligencium  pennittaiit  et  permittere  teneantur  et 
debebunt  ];)re8entari  in  eodesiaa  parochiales  parochie  aeu  paro- 
chiarum,  signanter  in  dvitate  ei  dyooeai  Basilienei  et  dicta  mi- 
S»  nori  Basilea  existcneium .  ex  qnibus  seu  ex  qua  tunc  huius- 
modi  funera  veneriut,  quuuisque  iiiibi  missa  pro  defuuctis  de- 
cantetur  aeu  celebretur. 

6.  Item  et  quod  fratres  prior  et  conventus  sepeseripti  pro 
tempore  rectoribus  seu  plebanis  ac  vicariis  ecclesianim,  preser- 

25  tim  in  ciWtate  et  dyocesi  liasiliensi  necnon  minori  Hasilea 
prescripta  coustitutarum,  ex  quarum  parochiis  ^rctacta  veuerint 
nineia,  quartam  seu  canonicam  poidonem  hodie  juie  communi 
debttam  et  taxatam  integraliter  debeant  et  tenebuntur  dare  et 
cum  efFectu  ex]>edire.  dicta  funerum  pre«entadone  non  obatante» 

M  fraude  et  düaciune  c^uibusvis  in  hiis  resecatis. 

7.  Item  et  quod  memoiati  ftatres  prior  et  conventus  pre- 
nominate  domus  vallis  sancte  Bfaigarethe  omnia  et  singvU  pre- 
missa  et  eciam  subscripta  perpetuis  temporibus  teneantur  et 
debeant  firmiter  et  iuviolabiliter  attenderc,  rata  et  grata  teuere. 

35  observare  et  adimplere  nec  ea  mutare  vel  revocare  seu  econtra 
ullo  tempore  &cto  vel  jure  in  judido  quocumque  eodestastiGo 
▼d  seeuuri  vel  extra  illud  directe  vel  indirecte ,  per  se  vel 
alium  seu  alios  seu  alias  quomodolibet  facere  vel  venire  aut 
coutravenire,  mutare  vel  revocare  volenti  taliqualiter  consentire 

M  seu  hec  aut  qucvis  ex  ds  iieri  procurare  aut ,  quantum  in  eis 
iuerit,  pennittere  tadte  vd  en^ffeaae,  publice  vd  occnlte,  nec 
litteras,  gradas,  libertates,  privilegia  vd  exempdones  quascum- 
que  a  sancta  sede  aposttdiea  seu  Komanis  imperatoribus  vel 
r^bus  quibuscumque  vel  eciam  aliunde  premissis  aut  sub- 

«aeriptis  vd  eorum  aliquo  qucvis  modo  prejudidales  impetrare 
vel  impetretis  nü,  ouesito  quovis  in^enio  vel  colore,  sine  con- 
aenau  et  vduntate  uominorum  decam  et  ca^tuli  dicte  ecdede 
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Hasiliensis  pro  tempore  existoiiciimi  predictorum,  Red  qnod  <}iiam 
priinum  domus  vallis  sanctc  Marguretlie  prefate  priorem  luibue- 
rit  atquc  cunventum,  iidem  prior  et  conventus  pro  se,  eadem 
domo  necnon  eomm  succeMoribas  domo  in  eadem  uniTorris 
de  observacione,  ratihabicione  et  adimplecione  perpetuis  omnium  » 
et  sing^ulonim  premissonim  et  eciam  infra  designatorum  domi- 
nis  de  capitulo  se^etactis  pro  tempore  tribuant  et  eifectualiter 
assignent  recogincioiiom  et  eaudonem  Htterttoriam,  eiusdem 
prioris  et  conventus  ugiUiB  et  alias,  piout  opua  fiierit,  loboia- 
tam ,  ad  eademque  omnia  et  singula  se  et  successores  ac  do-  te 
mum  eorum  premissos  firmitcr  et  iiiviolabiliter  perpetuis  tem- 
poribus  obligent  eaque  faciant,  approbent,  coufirment,  ratificent 
et  auetoiizent  cum  lenunciacioiiibiis  debitis,  necesBariis  et  opor- 
tunis  ad  <mmlmodam  ac  juxta  presencittm  litterarum  intmcio- 
nem,  continenciam  et  tenorem,  sponte  acreptantes.  15 

Nos  frater  Wynandus  commissarius  sepefatus  in  fratres 
priorem  et  conventum  don&us  vallis  sepescripte  pro  temjj^re 
eommqne  successores  univenoe  domo  in  eadem  pene  nomine, 
sdlicet  qiiod  ipsos  in  casn,  quo  et  si  ali(pio  anno  vel  tempore 
in  observacione  et  adimplecione  premissoruui  vel  eorum  aliquo  20 
scienter  defecerint  et  negligentes  fuerint  vel  remissi  vel  ea  seu 
eorum  aliquid  mutavwint  vel  revocaverint  aut  in  contrarium 
venecint  seu  fecerint  modo  quovis  premissis  contrarium,  extunc 
reverendi  in  Christo  patres  et  domini  domini  episcopi  Hasilien- 
sis et  Constantiensis  eorumve  officiales  necnon  conservator  seu  2» 


comque  juiium  et  privilegiormn  dommomm  prepoeiti,  decaid 
et  capituli  ecclesie  BasiliensU  predictorum  pro  tempore  existen- 
tes et  eonindem  subeonservatores ,  quorum  et  cuiuslibet  ipso- 
rum  conjunctim  et  divisim  jurisdiccionibus  seu  jurisdiccioni,  ao 
ipeorum  vidäicet  episcopomm  seu  of&cialinm  oidinatie,  dicto- 
mm  Veto  coits(  rvatorum  et  subconservatonmi  apostoUce  sen 
delegate,  eosdem  fratres  priorem  et  conventum  pro  tempore  in 
casu  jamdicto ,  videlicet  defectus  et  negligencie  aut  in  rontra- 
rium  faccionis  vel  vencionis  euruudem ,  subicimus  et  submitti-  ss  ' 
mus  in  hüs  sciiptis,  possint  et  debeant  sive  alter  eorum  posdt 
et  debeat  conjunctim  et  divisim  ad  instandam,  quorum  tunc 
interfuerit  in  ea  parte,  ad  integram  observacionem  et  adimple- 
cionem  premissorum  tunc  non  attentorum,  observatorum  vel 
neglectorum  aut  in  contrarium  factorum  vel  ventorum  et  ex-  m 
pensamm  desuper  factarum  et  habitarum  huiusmodi  negligende 
vel  defectus  occasione,  postquam  eis  vel  alteri  eorum  de  hüs 
legitime  constiterit,  tamquam  rei  coram  illo  seu  illis  per  eos 
in  jure  confesse,  compellere  et  artarc  ecclesiasticam  per  cen> 
suiam  premissisque  et  edam  subscriptis  omnibus  et  singulis, « 
non  obstantibus  omnibus  et  singulis  privil^fiis  et  libertatibus, 
gradis,  litteris  et  «Lempdonibus  quibuscumque,  firatribus  priori 
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et  conTentiii  pro  tempore  domus  ybHH»  antedicte  odemve  domui 
aut  ordini  piescriptis  a  dicta  sancta  scde  apostolica  vel  impe- 

ratoribus   seu  ref:^bus  predirtis  vel  aliunde  in  gonore  vcl  in 
specic  iiiipetratis  et  impetrandis,  concessis  et  concedendis,  qui- 
5  bus    necuou  iusuper  eciam  excepcioni  doli  mali,  in  iHctum 
aocioiii  et  sine  causa  ^uod  metus  oompiilrioms>  lerionis,  de- 
cepcioniBy  GucamTenaomsre  causa,  beneficio  lestitucionis  in 
integrum  ob  quamcumque  causam  et  quo  mniore«!  vel  minores 
juvantur,  excepcioni  non  sie  facte  convenciouis  et  aliter  fuisse 
10  dictum  quam  scriptum^  et  qua  lesis  ecclesiis  et  monasteriis  pro- 
▼idetur  et  subvenitur,  oonsuetudinibus  et  statutis  municipali- 
bus,  publicis  et  privatis,  dominorum,  castrorum,  civitatum  et 
patrie  generalis  omnibusque  et  singulis  aliis  arcionibus ,  ex- 
cepcionibus  et  defeusionibus  juris  et  facti  sori])ti ,  non  scripti, 
16  canonici,  ciiralis,  consnetadtnarii  et  municipali^,  privilegio  fori 
omnique  juri  et  juris  auxüio,  quibus  seu  ope  qi^rum  fratres 
sepcfati  vel  quivis  alter  possent  nllo  tem]>orp  rommtmiter  vel 
divisim  contra  premissa  vel  eorum  aliquid  juvari,  fareic  vel 
venire,  jurique  generalem  renunciacionem  nisi  precesbcrit  spe- 
ia  Cialis  dicentt  non  euffioere  seu  valero,  no«  mter  Wynandus 
commiseaiius  predictus,  quoad  piemissa  et  eciam  subscripta 
omnia  et  singula,  pro  nobis  et  quibus  supra  ac  vice^  et  nomine 
supratactis,  ex  certa  nostra  sciencia  renunciavimus  et  tenore 
presencium  renunciamus  expresse,  hoc  eciam  condicto  premis- 
sis  adjecto  speciali ,  videlicet  quod  in  supradicto  defeetns  et 
negligencie  aut  in  contrarium  faccionis  vel  vencionis  casu  pru- 
dentcH  et  bonesti  viri  domini  magister  civium  et  consulcs  dicte 
civitatis  liasiliensis  pretacti  prenotatis  dominis  preposito,  decano 
et  capitulo  et  alüs,  quomm  inteifberit  pro  tempore,  contra  et 
30  adversus  6atres  priorem  et  conventum  pro  tempore  domus  val- 
lis  memorate  auxilio,  consilio,  opera  et  favore  suis  oportunis 
efficaciter  assistere  eisque  huiusmodi  ipsorum  consulum  con- 
silium,  auxilium,   ojieram  et  favorem  iideliter  impertiri  va- 
leant  atque  poesint,  ipsisque  oonsulibus  boc  lioeat  et  Keitum 
3&exiBtat,  dictorum  fratrum  prioris  et  conventus  et  quorumlibet 
aiiorum  contradiccione  et  impedimento  quibuscumque  non  ob- 
stantibus. 

In  qu<mim  mmiium  et  singulorum  prendssorum,  de  quibus 
(lue  cquales  littero,  una  pro  dominis  de  capitulo,  aUa  vero  pro 

4ü  fratribus  memoratis,  tradite  sunt  et  oonfecte,  toptimoninm  evi- 
dens  atque  robur  nos  frater  "Wynandus  prior  commissarius  ante- 
scriptus  nostri  prioratus  et  conventus  dicte  nostre  domus  mon-^ 
tis  sancte  Bforie  sl^iUum  bin  litteris  dustimus  appendendum, 
nos  quoque  magister  civium  et  consules  civitatis  Basiliensis  su- 

V,  pratacti,  quia  eciam  premissa  omnia  et  singula  de  sritu  et  con- 
sensu  nostrii^  expressis  facta  sunt  et  pacta,  ut  est  pretactum, 
quapropter  sigillum  nostre  civitatis  Basiliensis  predicte  ad  pe- 
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ticionem  dictarum  parctuin  hüs  litteiis  fedmus  appensari  in 
xnaius  lobur  et  testimoiiiiun  ])erpetuum  premissorum. 

Actu  8uut  hec  sub  auuu  a  uativitate  doniiiii  iiostri  Jhesu 
Christi  uiillesimo  (j^uadringeiitesimu  quarto  feria  tercia  neu.  die 
martis  proxima  ante  festum  purificadonis  beate  Blarie  virginis,  s 
que  fiiit  et  est  vicesima  nona  dies  mensin  januarii. 


V. 

Jacob  Louber  Aber  Heinrich  von  Alfeld. 


Wir  haben  S.  243  Anm.  4  des  Registers  über  einen  Sammel- 
band von  kleinen  Schriften  des  Priors  Heinrich  erwähnt,    das  sein  lo 
Nachfolger  Jacob  Louber  angefertigt  und  dem  er  einen  Nachruf  an 
den  frommen  Verfasser  vorangeschickt  hat.  Es  bildet  dasselbe  ein 
Heftdiai  in  4S  das  mit  dem  S.  358  Anm.  1  erwähnten  Orduurium 
pro  officio  aacriste  imd  einigen  andern  Stücken  in  einen  Pergament- 
umschlag eingeheftet  ist  und  mit  ihnen  zusammen  das  Bändchen  ts 
A.  IX.  (>  der  Universitätsbibliothek  ausmacht.  S.  1  dieses  Heftchens 
enthalt  den  Titel:  Liber  meditaeionnm  et  orstionum  et  aUornm 
opuseulorum  patris  Heinzioi  Amoldi  de  AUveldia  OsTtasiensis, 
qnondam  prioris  Cartusie  Basiliensis.    S.  2  ist  leer,  S.  3  und  4 
enthalten  die  brevis  commendatio ,  die  wir  im  Nachfolgenden  ab-  20 
drucken,  auf  S.  5  steht  erst  folgende  einleitende  Bemerkung  über 
die  Anordnung  des  Bandes:  Bt  quanqnam  hoe  totale  opus  laborio- 
sisaime  in  unum  oollectum  prineipsliter  eontineat  meditaciones  et 
orationes  devotas ,   poterit  tarnen   non   inconvenienter  in  quinque 
partes  dividi.    In  prima  agitur  de  mysterio  incarnationis  et  passio-  'ja 
nis  totaque  vita  Christi ,  in  secunda  de  felici  ortu  beatissime  vir- 
ginis  Biarie  insignüsqne  ipsins  gloriosissimis  «t  vite  sue  oeto  ata* 
tibns,  premissis  hnmilitatis  et  saritstis  preconiis,  in  tercia  oratio- 
num  et  meditacionum  de  tempore  et  sanctis  pars  hyemalis,  incipiens 
a  die  nativitatis  domini,  in  quarta  orationum  et  meditacionuin  de  :(o 
tempore  et  sanctis  pars  esttvalis,  a  pentheeosto  incipiens,  in  quinta 
de  diversis  agitur  exercidis  spiritalibus,  ad  invoeandum  divinum  an- 
xilium  in  nostris  variis  necessitatibus,  letanie  pro  pace,  contra  Teu- 
eres et  ad  visitandum  obsessum ,   notabilia  pro  directione  procura- 
torum  ceterorumque  officialium^  denique  multa  pro  novicüs  tempta-  3& 
tis  et  afflictis  oonsolatoria,  fwont  plenissime  snbseqnens  rsgistrom 
»plsnabit.    Dann  folgt  auf  dem  Rest  yon  S.  5  und  auf  den  fol- 
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eenden  Seiten  bis  S.  30  dieses  Repistrum .  S.  — ;<4  «ind  leer, 
in  dem  Register  ist  für  jede  bebrüt  die  Blattzahl  des  Bandes  an- 
gegeben, auf  dem  rie  fliutet,  die  leiste  (Condusio  operis  cum 
ontunie  devote  et  pnlelienrima  pro  Miei  stein  saiiete  nwtris  eode- 

h  f<\e,  maxime  pro  conservatione  sacri  ordinis  Cartusiensin  aliarumque 
religioniim,  dignitatum  et  »tatuum  etficacigsima)  steht  fol.  856  et 
sequentibus.  Den  Band  selbst  habe  ich  nirgends  gefunden. 

Beim  Durdilesen  d«r  brevis  eommendatio  wird  uns  eolbrt  auf- 
fallen, dass  sie  in  ihrem  ersten  Theile  fast  wfirtlich  mit  der  Lebens- 

10  skizze  übereinstimmt ,  die  Trithem  in  dem  Liber  de  scriptoribus 
eodesiasticis  und  in  dem  Cathalof^s  illustrium  virorum  giebt  (s. 
oben  8.  241  Anm.  1)  und  die  Georg  in  die  Continuatio  aufgenom- 
umii  hat  (8.  325).  Batwedar  ansa  Louber  naeb  Trithani  oder  Tri- 
them  roass  nach  Louber  gearbeitet  haben.    Ich  balte  letiteres  fflr 

IS  das  wahrscheinlichere  und  vermuthe,  dass  Trithem  sich  von  I-ouber 
die  nOthigen  Notixen  hat  geben  lassen  und  dieser  sie  dann  zugleich 
paMe&d  fand,  um  au  dner  Einleitung  zu  den  gesammelten  kleinen 
Schriften  Heinridts  Terwerthet  su  werden. 


Breris  commendafin  predirtt  /xifn's  ef  snorum  optwulonon  per 
20     quendtm  Cartmiemem  de ^iü  professionU  ac  ducipuli*  sutn. 

Venerabilis  pnter  Hainricus  Arnoldi  de  Allveldia ,  natione 
SaxOj  professione  monaclius  ('artusicnsis  domtis  liasilicnsis,  vir 
religione  devotus,  ingenio  clarus,  Hffe<tu  sinceruf,  moribiis  ^x-a- 
,  eloquio  dulcis,  conversatione  aifabilis,  pius,  man^uctus, 

»exemplo  fulgidus,  in  artibus  libenlibus  et  sacris  Utteris  pluri- 
mum  exerdtatus  et  pontificii  jurif:  non  ignarus,  qui,  nun  olficio 
notariatus  in  sicro  concilio  liaMliensi  et  antea  in  tirbe  mnltis 
aiinis  fungeretur,  fidelis,  Justus,  prudens  ac  circumspec-tut» 
cunctonim  testimonio  inyentus  est  probatus.  Ilic  tandem  om- 

wnia  Gemens  eaee  vanitatem  universa  pro  Christi  amore  con- 
tempsit ,  clausuram  Cartusiensium  eligens  et  duraiito  rnncilio 
IJasilee  inf^rodietis .  iihi  triprita  annis  ])rior  ac  pater  siibditos 
sibi  monachüs  ac  couverhos  ceterosque  pateruo  pr()se(]uenn  af- 
fectu  in  pace  et  tranquilUtate  laudabiliter  rexit,  scripsitque  fa- 

»  miliari  stilo  et  aperto  sermone  pro  fratruxn  suonun  et  aliorum 
in  Christo  pie  vivere  volenciinn  edificacione  qnedam  plena  doc- 
trine ,  virtutiim  et  devotionis ,  zeli  et  charitatis  o])us(  ula ,  in 
quibus  diligens  Icctor  tanquam  in  quodam  viridariu  inveniet 

19—20.  Die  U("b«r«cLrift  steht  auf  fini>n;  aulV'''t;>'''iaiT.  IJl.aichf n  Inc  urspr&nf^licll» 
UeberBchrift.  die  theilweisp  austiPNtrichpn  und  zuletzt  mit  di'  ^pjn  Hlittchrn  fibcrklpbt  wor- 
den ist,  *cht»int  li'ii  I  nliilt  li.^r  jptiigen  mit  dem  auf  S.  1  rifh'ntiin  Titel  i08ariim»-nf:<'t:\>8t 
zn  bab«ii.  Vgl.  das  am  ächlu!ii>e  Il«>m<>rkte.  'Ih.  »artibn^  lib<>ralibuiia  »teht  xutD  Tbeil 
auf  einer  Basar.  »invonta«  e«t<  steht  aaf  ein<>r  Rai>ar.       iü.  ITeber  »Tiridario« 

stobt  TOB  udrer  Hand:  »in  eyaem  «ftrtzfnrtdeni.  Am  Kando  iM  eine  Hand  geceieli- 
aot.  4ia  aaf  dIoM  Stall«  v«r«*i«t. 
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Gopiose  spiiitualium  gemmiuum et  aromatum  delicias  ad  oble- 
ctandum  oculos  mentü  et  ad  pasoenditm  deaderia  ooxdia,  ibi- 

demque  discent  clerici  et  religiosi  ministri  Chxisti  in  oommissu 
officiis  exliibere  clili<?enciam,  dignitatis  sue  servare  moribus  ex- 
cellenciam,  salutaribus  lucere  exemplis,  ferverc  in  divinis ,  vi-* 
tare  castrimargiam ,  diligere  castitatem,  lucra  spiritalia  solerter 
querere,  temporalia  pro  necesritudine  prudenter  dUtpensare, 
animanun  a^um  £iGto  oitendere,  ad  ea,  qua  pia  sunt,  affectum 
gerere,  disciplinam  in  cunctis,  devocionem  in  ecclesiasticis, 
diacent  eciani  prucuratores  et  ceteri  officiales  sie  transire  per  lu 
bona  temporalia,  ut  non  amittant  etema,  sicque  hoc  mundo 
uti  piovide,  ne  a  gracia  dei  oontingat  excidere,  in  adversis  non 
miirmurare ,  in  prosperis  non  presumere ,  dubiis  in  rebus  nil 
temere  agere,  in  arduis  procedere  strennue,  deferre  honorem 
maioribus,  non  injuriari  equalibus  et  minoribus,  dei  timorem  u 
nunquam  negligere  et  amori  dei  oonditoris  nostii  mchil  ante- 
ponere,  in  hoc  principatum  in  suis  opusculis  tenens  inter  om-> 
nes,  quos  lerrimus,  devntarios ,  quod  docendo  orat  et  orando 
docet  meditandoque  nariat  et  devotissime  suplicando  concludit, 
sicque  scripta  et  devocioualia  sua  multum  deserviuut  omuibus  20 
eocleaiasticis  devote  oraxe  et  oelebrare  denderantibuB,  ita  quod 
quasi  per  excessum  mentb  diccre  possit,  quod  expuigent  men- 
tem,  intellectum  ilhiminent  inflammentque  affectum. 

Idem  pater  Hainricus  obiit  quinta  die  mensis  junii  anno 
domim  1487^  in  Cartusia  Basiliensi  presciipta  sepultus.  u 


Tl. 


Das  Bekenntniss  des  Bruders  Martin. 


Das  Bekenntniss  des  Bruders  Martin,  dessen  wir  oben  S.  315 
Erwfihnung  gethan,  befindet  sich  auf  der  öffentlichen  oder  Untver- 

t.  An  Basde  wiedar  Hiad.  di«  auf  die  Stelle  verweist.  6.  Ueber  •eaatrlmar- 
iteai«  ttait  TM  dtnelbM  H«a4,  tw  4w  4to  okM  «rwlholo  BiMchtolMig  kMithii: 
»U  Ml  mpMftoitittac.  10.  km  Bni«  wMu  aliM  Hmd,  Mi  MTito  AMI« 
vatwabt.  leeiamt  steht  ftber  einer  Baevr.  23.  Naeli  dem  Alieat—,  itit  alt  eafbotaBc 
•ddlmti  folgt  eine  Zeile:  tSoqnitnr  divisio  operit  et  reffietnmc.  wir  iMboi 

gelusen,  weu  sie  den  Znsammenhan^  mit  dem  Absstie  ildeni  —  sepaHus«  unterbricht, 
lieser  ist  erat  naehtrftclich  beigefQ^^.  —  «inflammentque«  und  was  nna  folgt  steht  wie- 
der anf  einem  anfgelcleDten  Rlättchcu.  Die  durch  dasselbe  verdeckte  nrsprfin«liche  Schrift 
ist  überdies  stark  durchstrichen ,  sio  scheint  in  directerer  Verbindung  mit  dem,  was  auf 
S.  5  folgt  (8.  oben  s.  hifi)  ^cfitanden  u  haben.  Dnnb  Aandening  der  Ueberachrin  and  der 
Schiussworte  des  Nachruf,  an  Heiadch  wiiiia  dtaialbwi  «Im  (rttam  BdbilladifMt 

dem  Register  gegenüber  gegeben. 

Oenimen  =  germen. 
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sitätsbibliothek  in  Basel.  Es  ist  aufgezeichnet  auf  zwei  mit  einander 
verbundene  Pergamentblättchen.  Das  eine  derselben  ist  ein  Streifen 
▼on  durchschnittlich  36  Centimeter  Breite  und  8  Centimeter  Höhe, 
der  ataf  der  einen  Seite  der  Lange  nadi  mit  13  Zeilen  beedirieben 
5  ist,  das  andere  ist  gegen  10  Centimeter  hoch,  oben  nicht  ganz  7, 
unten  9  breit,  auf  beiden  Seiten  beschrieben.  Der  obere  Rand  des 
leutem  ist  an  den  untern  des  erstem  (unweit  dem  linken  Ende  des- 
edben)  angenäht,  ei  war  dann,  wie  der  Angenachein  seigt,  tiber 
die  Vorderseite  dee  grBeeeren  BUttchens  geklappt  und  indem  dieaea 

10  nun  vielfach  zusammengelegt  wurde,  in  dasselbe  eingeschlossen  wor- 
den. Nachdem  die  beiden  lilüttchen  in  ein  kleines  Format  zusam- 
mengefaltet worden,  waren  sie  durch  einige  Nadelstiche  in  demsel- 
ben fSaa^iehalteii  worden,  anf  den  bdden  Seiten  dee  aoaammen- 
gefalteten  Zettels  wurden  die  beiden  Kreuze,  von  denen  unten  die 

U  Rede  sein  wird  ,  angebracht.  Jetzt  sind  die  beiden  lUilttchen  in 
einen  dannen  Pappdeckel  eingerahmt  in  der  Weise,  dass  mit  Aus- 
nahme der  ättsaeraten  Ränder  die  ganaen  Vorder-  und  RQckseiten 
Irei  liegen,  nnd  bilden  nebet  einem  Aber  ihre  Herkunft  Anfoehlnaa 
gebenden,  mit  dem  aufgedruckten  Siegel  der  Stadtcanzlei  versehenen 

30  »Proc^s  verbal«  und  einer  Abschrift  des  Bekenntniaaea  den  Band 
k.  IV.  15.  Der  eratere  lautet  folgendermaaaaen : 

Proe^s  Terbnl 

Uber  die  in  dem  Waysenkana,  ehemahligen  Cartheüaaer-Cloeter  ge- 
Ibndene  Qlaubena  Bekentniaa  einea  CartkeOaaeia. 

»       Naobdeme  im  Jahr  eintsuaend  debenkundwt  aiebenaig  nnd 

sechs  die  ohnehin  baufälligen  und  unbrauchbahren  Gellen,  die  aich 
noch  in  dem  Waysenhaus  befanden ,  zu  Ersparung  der  Dachung 
Unterhalts-Kösten,  wie  auch  um  dem  Waysenhausa  mehr  Lufit  und 
Sonne  nnd  anm  Anbau  der  nOktigen  OMnUaer  mekvem  Eanm  an 

10  veraehaffen,  auf  Veranstaltung  der  Herren  Inspectoren  dee  Wayaen- 
Hauszes  sind  ab^'ebrochen  worden :  So  hat  sich  in  der  zweyten 
Gellen  rechter  Hands  wenn  mann  in  den  Garten  kommt  in  dem 
Gemaüur  derselben  unter  einem  Btdcken  ein  rundes  hölzernes  Büchsz- 
lin  eingemaurt  befunden,  welehea  im  kerabfiülen  durch  die  darauf 

SS  gefallene  Mauer-Steine  leraekmetteret  worden,  so  den  ein  und  zwan- 
zigsten Christmonats  anno  ein  tauaend  aieben  kundert  aecha  nnd 
aiebenzig  beschehen  ist. 

In  dieaem  Büchaalin  befände  eich  beyliegende  auf  Pergament 
mit  MOnchen-Schrifft  geaehriebene  Sflnden-  und  Olaubena-Bdcennt- 

io  nisz  eines  Cartheflszers,  von  welcher  durch  die  Herren  Inspectoren 
AbschriflPten  und  Uebersetzungen  veranstaltet  worden .  mit  einem 
Memoriale  unterm  swey  und  zwanzigsten  Jenners  im  Jahr  ein  tau- 
aend aieben  hundert  aieben  nnd  aiebenzig  an  Meine  OnBdigen  Her- 
ren einem  Ehrsahmen  und  Wohlweysen  Kleinen  Raht  gebradit, 

«nnd  von  Hochdenenaelben  der  hieaigen  Öffentlichen  Bibliotheo  daa 
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Original  zur  Aufliebung  zu  übergeben  und  darüber  diesen  proc^s 
verbal  aufiusetsen  und  demselben  beyzulcgtn  eiluaint  worden.  Den 
22.  Januarii  anno  1777.  ' 

(L.  S.)  Cansley  der  Stadt  Basel. 

Das  Bekenntniss  des  Bruders  Martin,  der  im  Bewusstscin  sei*  6 
ner  Sündenlast  seine  Hoffnung  weder  in  der  Verdienstlichkeit  seiner 
eigenen  Werke  noch  in  der  Fürbitte  der  Heiligen ,   sondern  einzig 
und  allein  in  dem  Leiden  Christi  erblickt,  erregte  grosses  Interesse, 
es  wurde  sofort  in  deutscher  Uebersetzung  gedruckt,  und  aus  dem 
Erlös  dieses  Druckes,  der  80  Pfund  betrug,  wurden  den  Waisen-  lo 
kindem  Bibeln  gekauft  (Fechter  und  Schäublin:  Das  Waisen- 
haus in  Basel  81).  In  neuerer  Zeit  ist  es  im  Urtext  im  Neigahrsblatt 
fttr  1838,  in  deutscher  Uebersetsung  bei  Buxtorf  in  dem  Vorwort 
SU  seiner  Uebersetsung  der  Chronica  fundationis  (S.  Tin  Anm.  1) 
herausgegeben  worden.    Der  Verfasser  des  Neujahrsblattes  nimmt  is 
(S.  12  f.)  an,  der  Bruder  habe  das  Bekenntniss  aufgeschrieben,  weil  er 
nicht  liätte  wagen  dürfen,  es  auszusprechen,  und  es  verschlossen  und 
eingemauert,  weil  er  in  Lebensgefahr  gekommen  wäre,  wenn  man  es 
aufgefunden.   Ich  glaube,  die  ganze  Fassung  des  Bekenntnisses  wi- 
derspricht dieser  Annahme.    Nirgends  ist  die  Befürchtung  ausge>  2o 
sprodien  oder  aueh  nur  angedeutet,  der  Schreiber  könnte  einmal 
durch  Menschenfiircht  dazu  getrieben  werden,  den  Glauben,  dem  er 
hier  Ausdruck  giebt,  su  Tcrleugnen,  er  fdrchtet  vielmehr,  er  möchte 
selbst,  sei  es  in  der  Stunde  des  Todeskampfes,  sei  es  sonst,  durch 
die  Einflüsterungen  des  bösen  Feindes  in  demselben  wankend  ge-  S5 
macht  werden,  Unglaube,  Irrthum,  Verzweiflung,  Misstrauen  könn- 
ten die  feste  Zuversicht  erschüttern,   deren  er  sich  jetzt  erfreut. 
Jetzt  also ,  wo  er  sich  von  dieser  Zuversicht  getragen ,  von  keinem 
Zweifel  bewegt ,   von  dem  Bewusstsein ,   dass  ihm  Christus  durch 
sein  Leiden  vollständige  Vergebung  der  Sünden  erworben ,  durch-  m 
drungen  und  gehoben  fühlt,  schreibt  er  sein  Bekenntniss  nieder^ 
erklärt  seine  gegenwärtige  Stimmung  fttr  die  allein  berechtigte  und 
geltende,  verwahrt  sich  im  voraus  dagegen,  dass  die  Zwdfd,  von 
denen  er  etwa  angefochten  weiden  könnte,  dem  Werthe  seines 
Glaubens  Eintrag  thun  sollten  und  verbirgt  nun  seine  Schrift ,  in  SS 
der  er  dieses  Zeugniss  niedergelegt,  und  von  der  er  wünscht,  dass 
sein  Schutzengel  sie  in  der  Zeit  seiner  Noth  und  am  jüngsten  Ge- 
richte Gott  vorweise  ,  an  einem  Orte ,  wo  sie  vor  seiner  und  jeder 
menschlichen  Berührung  sicher  ist.   Wenn  er  sagt,  er  bekenne  mit 
dem  Herzen  und  mit  der  Schrift,  auch  wenn  er  nicht  mit  der  Zunge  40 
bekennen  könnte,  so  heisst  das  offenbar,  »wenn  ich  auch  nicht  Gele- 
genheit haben  sollte,  mit  der  Zunge  zu  bekennen,  ja  wenn  mir 
etwa  im  Augenblicke  des  Todes,  wo  ich  gerne  das  Bekenntniss 
aussprechen  wOrde,  die  Zunge  versagte«,  nicht  aber  »auch  wenn 
ich,  meiner  Ansicht  wegen  zur  Rechenschaft  gesogen,  nicht  den  Muth  45 
hätte,  sie  su  vertreten«.  Wir  thun  dem  frommen  Bruder  und  seinem 
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Glauben  wenig  Ehre  an,  wenn  wir  das  letstere  annehmen.  Eine 
Gefahr,  wegen  des  Inhalts  seines  Bekenntnisses  bestraft  zu  werden, 
lag  übrigens  nicht  vor ,  da  es  nichts  enthält ,  was  gegen  die  Lehre 

der  Kirche  streitet  und  weniger  Anstoss  erregen  konnte,  als  z.  B. 
b  die  Predigten  Taulers ,  der  doch  bei  seinen  Lebzeiten  und  lange 
nachher  das  grösste  Ansehn  genoss  (über  die  Bedenken,  die  in  der 
Reformationszeit  in  Bruder  Georg  gegen  Tauler  erwachten,  der  ihm 
der  Selbstthätigkeit  des  Menschen  im  Ergreifen  der  Onade  zu  wenig 
snznschreiben  schien,  s.  oben  die  Anm.  1  zu  S.  379).  Am  wenig- 

I«  sten  war  der  damalige  Prior  der  Karthans ,  der  firomme  Hidnrich 
▼on  Alfeld,  der  Mann,  der  eine  solche  Gesinnung  verdammt  hatte. 

Sehr  interessant  ist  es  nun,  dass  wir  wissen,  wer  unser  Bru- 
der Martin  gewesen  ist,  und  welche  Stellung  er  in  der  Folge  im 
Kloster  eingenommen  hat.    Die  Vermuthung,  die  ich  S.  315  aus- 

Ii  gesprochen ,  dass  wir  in  ihm  den  Martin  Slröulin  ')  von  Basel  zu 
erkennen  haben ,  der  lange  Jahre  hindurch  Schaffner ,  dann  Vicar 
des  Klosters  war  und  zugleich  als  Prediger  in  demselben  wirkte, 
dem  wir  auch  die  auf  uns  gekommene  Abschrift  der  Chronica  fun- 
dationis  verdanken  (s.  über  ihn  S.  305  Anm.  3,  S.  314  ff.,  340), 

10  ist  mir,  seitdem  ieh  noch  einige  weitere  beseugtermaasssn  von  StrOu- 
lins  Hand  herrahiende  SehriftstOcke  (in  dem  Bande  A.  vni.  IS 
der  Universititsbibliothek  und  dem  Bande  D  des  Karthäuser  Arehita) 
vei^lichen,  aar  ▼Olltgen  Gewissheit  geworden.  Dass  ein  Mann  von 
seiner  Gesinnung  zu  solchem  Ansehn  im  Kloster  gelangte,  ist  sicher- 

IS  lieh  ein  gutes  Zeichen  für  den  Geist,  der  in  demselben  herrschte, 
und  wird  diejenigen  freuen,  die  sich  bis  jetzt  für  das  Bekenntniss 
des  Bruders  Martin  interessiert  haben,  ohne  über  seine  Person  etwas 
näheres  zu  wissen.  Die  Predigten  Ströulins  sind,  wie  schon  S.  315 
bemerkt  worden  ist,  keine  eigentlichen  Originalarbeiten,  sondern 

»Bearbeitungen  von  Predigen  beliebter  Schriftsteller.  Ströulin  tritt 
uns  somit  nicht  als  eine  schöpferische  geniale  Natur  entgegen  und 
kann  nicht  mit  einem  Tauler  oder  einem  Gmler  von  Kayseisberg 
verglichen  werden,  die  sich  übrigens  in  der  Stille  eines  Karthäuser 
Klosters  auch  schwerlich  zu  dem  ausgebildet  hätten,  was  sie  in 

a  ihrer  Thiitigkeit  als  Volksprediger  geworden  sind ,  immerhin  aber 
verleugnet  er  auch  in  diesen  Bearbeitungen  den  Geist  nicht,  der 
uns  ans  dem  Bekeantnisso  entgegentritt. 

Ich  dachte  manchem  der  baslerischen  Besitzer  unseres  Bandes 
einen  Dienst  zu  thun,  wenn  ich  ihm  dieses  Bekenntniss,  von  dem 

41  er  Tielleicht  schon  oft  hat  reden  hOren,  ohne  es  noch  selbst  gelesen 
sn  haben,  in  deutscher  Uebersetsnng  dsrbOte,  da  die  {früheren  Ueber* 
setsungen,  auch  die  von  Bnztorf,  nicht  gana  leicht  mehr  anlku- 
treiben  sind. 

1)  Die  Orthographie  des  Namens  schwankt;  er  seibat  schreibt  sich 
StrOwlj. 
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Ego  frater  Martinus  indignus  nomine  Carthusieiisis  con- 
fiteor  tibi,  clementissimo  deiis  pater,  multitudiiiem ,  magni- 
tudinem  et  enonnitatem  universorum  scelcium  et  ])e{(atorum 
meorum,  que  umquani  perpetravi  a  tempore  regeneiac  icjiiis  mee 
ex  baptisino  usque  ad  hanc  boram.  Et  pro  illis  oinnibus  ex-  5 
cessibus  et  peccatis  ineis  multis  et  magnis  offero  tibi  pro  satis- 
hßüone,  amantissime  deus,  piedosissiiniun  et  superiiabuiidaii- 
ttssimum  thezaurum  mnocentitsime  passioms  domini  no»tri  Jhesu 
Christi  cracifixi,  tui  dilectissiini  filü,  sciens  me  aliter  non  posse 
salvaii  et  tibi  satisfacere,  nisi  per  meritum  innocentissime  mor- 
tis  et  passionis  ^usdem.  Et  si  hvx-  predk^ta  confiteii  non  pos- 
sem  lingwa,  confiteor  tarnen  corde  et  scripto.  Item  in  fide  do- 
mini nostri  Jhesu ,  quam  personaliter  et  presenter  docuit  suos 
discipulos  et  ipsi  deinceps  nobis  eandem  fidem  tradiderunt  et 
pro  ipsa  mortui  sunt,  in  qua  ex  gracia  altissinii  dei  natus  sum  16 
et  eruditus  a  cunabulis,  in  eadem  et  mori  volo  tamquam  bonus 
Christianus.  Quod  si  inimicus  humani  generis  mihi  in  agonia 
posito  yel  alibi  in  quocumque  loco  voluerit  immittere  vel  per- 
suadere  4diquam  increduHtatem,  errarem  yel  desperacionem  vel 
edam  diffidenciam,  tunc  jam  sanus  existens  et  bona  radone  ao 
utens  ex  iutimo  corde  contradico  et  non  consencio,  et  in  ectiptis 
relinquo  me  numquam  consentire  nec  ore  nec  corde  nec  racione 
nec  voluntate  eins  inimissionibus  et  persuasionibus  fallacibus 
et  mendosis,  malis  et  perversis,  in  testimonium  bone,  firme  et 
perfecte  fidei,  quam  umquani  aliquis  fidelium  habuit  vel  habere  25 
posset  in  perfectissimo  gradu.  Item,  si  lieri  potest,  et  si  sum 
tante  discrecionis ,  quacumque  hora  cordintime  et  ferventissime 
deflidero  et  peto  hiimiliter  propter  deiim,'  mihi  subveniri  in  ex- 
tremis sanctis  sacramentis  ecdesie,  scilicet  unetionis  et  eudia^ 
ristie.  Item  vellem ,  quod  omnibus  diebus  vite  mee  numquam  to 
offendissem  excellentissimam  divinitatem  tuam  aliquo  peccato, 
et  Vellern,  si  possibile  esset,  cottidie  in  signum  vere  contricio- 
nis  sangwineum  sudorem  et  sangwineas  lacrimas  ex  oculis  meis 
habundanter  efhindere  pro  omnibus  excessibus  et  peccatis  meis 
et  tocius  populi  Christiani.  In  manus  tuas,  domine,  commendo  ss 
spiritum  meum.  Optime  Jhesu,  omnis  salus  mea  in  tua  est 
manu^  et  ideo  corpus  et  animam  meam  in  manus  tuas  recom- 
mendo«  sive  yivo  sive  morior.  Non  ergo  poteris  a  me,  Jhesu 
pBSsime,  manus  tue  pietatis  avertere,  quia  manus  tue  fecerunt 
me  et  plasmayerunt  et  redimerunt  me.  Stüo  ferreo  in  manua  4o 
tuas  insd^sisti  me  talidissime  et  cordi  tue  caritate  vulnerato 
infixisti  me.  Ideoque  n  mater  obliyiscatur,  ut  filio  uteri  aui 

27.  Die  AlMdirtfl  auf  der  UntvmitttsliibliotlMk  tnd  d!e  bislierigeii  Abdrfteice  haben  itt' 
thfimlicberweise  •cordacissime«.      40—41.  Mit  >manus  tuasn  »cmiosst  die  13.  lud  letzte 

Zeile  auf  der  Vorderseite  des  lauften  Streifen.  Durch  ein  Kreuzchen  wird  aaf  die  Vorder- 
seite des  angehefteten  kleinoni  Rlättclieiis  verwiesen ,  wo  es  Ueisst :  »Stilo  ferreo  etc. 
verto  codulam«.  Auf  der  KüukKeite  dieses  kleinen  Blättchenä  ist  dann  wieder  ein  Kreua- 
(-hen  und  hier  folgt  nun  die  Fortsetzung  des  Textes,  ^o,  dans  die  Aüfbllgiwevte  dei  SatMt» 
nUio  ferreo  in  manus  tuasc,  noch  einmal  «rioderholt  werden. 
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non  misereatur,  tu  tarnen,  beni«^nissinie  .Ihesu,  mei,  quem  la- 
teri,  pedibiis  et  inanibus  tuis  taiu  niisericorditer  et  indelebiliter 
instripsisti,  ne(jua(}ii;nn  ]>(>tens  in  tine  oblivisci.  Suscipiaiit  me, 
queso  hudie,  inuuus  tue  pro  me  vulueiatc,  ut  passiunis  tue 
,  » lemedia  elficaciter  senciam  mihi  jprofuisse.  Clementissime  Jhesu, 
certas  «um,  quod  nemo  aUi»  toUaft  aaimam  meun,  cum  m  wam- 
Hu  tius  eommendavearo  spiritum  menm,  et  hoc  finuesime  endo 
et  sie  teneo  etc. 

Sanete  angele,  qiii  michi  datns  es  in  custodem,  tibi  od»- 
Mmendo  hanc  cedulam,  ut  eam  ostendas  altissiino  deo  tempore 
necessitatis  mee  vel  eciani  in  futuro  judicio.  Hoc  signum  «f» 
magni  re^is  est  Jbosii  (-hristi  domini  nostri ,  qui  nos  per  boc 
custodiat  ab  omuibus  lusidii»  inimici  nunc  et  in  futuro.  Amen. 
1456. 

Ii       Anno  primo  professiouis  mee  in  ordine  Cartkutiensi ,  ipaa 
die  Marie  Magdalene  1456. 


20 


Jhemis  Masarenai 


"Rex  Judeorum 


Confetalo 


fidei  katholice 


leb  IJruder  Martin,  unwürdig  des  Namens  eines  Karthäu- 
sers,  bekenne  dir  gnädigster  Gott  Vater  die  Menge,  Grösse  und 
IJebeiniiissigkeit  aller  meiner  Verbreeben  und  Sünden,  die  ich 
je  begangen  habe  von  der  Zeit  meiner  Wiedergeburt  aus  der 
2s  Taufe  bis  auf  diese  Stunde.  Und  für  alle  diese  meine  vielen 
und  grossen  Ueberschreitungen  und  Sünden  biete  ich  dir  sur 
Genugtbuung,  liebevoUster  Gott,  den  kostbarsten  und  fiber- 
fliessendsten  Schate  des  unschuldigsten  Leidens  unseres  Herrn 

H.  Im  Texte  .steht:  »quod  n^ino  qnod  alius«.  Wir  gUabt<«D  um  bo  eh«r  dM  xweit« ,  avt 
Tersehen  i^osetzto.  »quod*  weKli<i>!<cn  zu  dürfpn ,  als  ein  schwacher  Stricli  dnrob  dasuelbo 
nsvdeaten  scheint,  daus  der  Verfasser  seltiHt  wieder  beseitigt  w&nschte.  8.  Hiaaüt 
Mlili«88t  Alf  Ui.  uud  letzte  Zeile  der  UQck-<eito  deb  kleinem  Blüttchens.  Daa  FolgnAt 
•taiM,  Bit  der  UebcrMbrift  »ConcUisio«,  auf  der  Yorderaeite  detaoUMB  aiit«r  dar  obM  M- 
päthitm  TirweiMa4M  BMMrkuug  -.  »Stilo  —  c«dnl»iBc.  16.  M»  sw«i  Kr««»«  liad  aaf 
der  Rftdscito  dM  gfAiMNB  BIftitehena  in  der  Ecke  raekto  ao  naffabmekt,  dsM  Um 
Spiteen  nacli  Qnt«n,  Meb  d«m  Uclnen  Blikttohen  tu  ftUktt  sind.  8i«  wnrdas  okmt  Cw«l* 
fei  erst  nachdem  die  Bl&ttrben  zuHammeugelegt  waren,  auf  dt«>Be  Stella,  4i«  Jatal  dit 
b(tid«n  AttüiieDüi'iten  den  kum  am  menge  falteten  Zettele  bildet«,  gezeichnet. 
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Jesu  Christi  des  Gekreuzigten,  deines  geliebtesteu  Sohnes,  in- 
dem ich  weiss ;  dass  ich  nicht  anden  gerettet  werden  und  dir 

fmugdiun  kann,  als  durch  das  Verdienst  seines  unschuldigsten 
odes  und  Leidens.  Und  wenn  ich  dies  eben  Gesagte  mit  der 
Zunge  nicht  bekennen  könnte ,  so  bekenne  ich  es  doch  mit  s 
dem  Helsen  und  mit  der  Schrift.  Desgleichen  will  ich  in  dem 
Glauben  unseres  Herrn  Jesu,  den  er  persönlicli  und  «gegenwär- 
tig seine  Jünj^ci  gelehrt  hat,  den  sie  uns  hinwiederum  über- 
liefert haben  und  für  den  sie  gestorben  sind ,  in  welchem  ich 
nach  der  Gnade  des  höcliston  Gottes  geboren  bin  und  auf-  i« 
erzogen  von  der  Wiege  au,  in  ihm  will  ich  auch  sterben  als 
ein  guter  Christ.  Wenn  dar  Fond  des  menschlichen  Geschlech- 
tes mir  im  Todeskampfe  oder  sonst  an  welchem  Orte  es  auch 
sei,  irgend  welchen  Unglauben,  Irrthum  oder  Verzweiflung 
oder  auch  Misstrauen  einflössen  oder  einreden  wollte,  so  thue  ii 
ich  jetzt,  da  ich  gesund  bin  und  meine  gute  Vernunft  habe, 
aus  innerstem  Herzen  Einsprache  und  stimme  nicht  bei,  und 
hinterlasse  es  schriftlich ,  dass  ich  niemals  weder  mit  dem 
Munde  noch  mit  dem  Herzen  noch  mit  der  \'ernunft  noch  mit 
dem  Willen  seinen  trügerischen  und  irrigen ,  schlechten  und 
verkehrten  Eingebungen  und  Zureden  beistimme,  zum  Zeug- 
niss  eines  guten,  festen  und  vollkommenen  Glaubens,  wie  ihn 
je  einer  der  Gläubigen  gehabt  hat  oder  haben  könnte  im  voll- 
kommensten Ghnade.  Dei^leichen,  wenn  es  geschehen  kann  und 
ich  dazu  auserkoren  wwde  ,  bitte  ich  zu  jeder  Stunde  aus 
innerstem  Herzen  imd  aufs  brünstigste,  dass  mir  an  meinem 
Ende  beigestanden  werde  mit  den  heiligen  Sacramenten  der 
Kirche,  nämlich  der  Oelung  und  dem  Abendmalile.  Desglei- 
chen wollte  ich,  dass  ich  an  allen  Tagen  meines  Lebens  nie- 
mals deine  erhabenste  Gottheit  mit  irgend  einer  Sünde  belei- 
digt  hatte,  und  ich  wollte,  wenn  es  möglich  wäre,  täglich  zum 
Zeichen  wahrer  Zerknirschung  blutigen  Schweiss  und  blutige 
ThrSnen  aus  meinen  Augen  in  reichlichem  Maasse  stvdmen 
lassen  für  alle  meine  und  des  ganzen  Christenvolkes  Ueber- 
tretungen  und  Sünden.  In  deine  Hände ,  Herr ,  befehle  ich  3s 
meinen  Geist.  Bester  Jesu,  all  mein  Heil  ist  in  deiner  Hand, 
und  deshalb  befehle  ich  meinen  Leib  und  meine  Seele  in  deine 
Hände,  ich  lebe  oder  sterbe.  Du  kannst  darum  nicht,  frömm- 
ster Jesu,  deine  frommen  Hände  von  mir  abziehn,  denn  deine 
Hände  haben  mich  gemacht  und  mich  gebildet  und  mich  er-  -«o 
kauft.  Mit  eisernem  Griffel  liast  du  mich  aufs  kräftigste  in 
deine  Hände  eingeschrieben  und  mich  in  dein  verwundetes 
Herz  befestigt.  Dnun  wenn  eine  Mutter  vergösse,  dass  sie  des 
Kindes  ihres  Leibs  sich  nicht  erbarmte,  wirst  du,  gnädigster 

1)  Ich  kann  das  eigenthflndicbe  asi  ratn  tante  dUerecionis«  nicht  an- 
ders vefHtehen. 
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Jesu,  meiner,  den  du  in  deine  Seite,  in  deine  Füsse  und  Hände 
so  bannherzig  und  unverülglich  eingeschrieben  hast,  an  mei- 
nem Ende  nicht  vergessen.  Es  mögen  mich^  so  bitte  ich  heute, 
deme  für  midi  Terwundeten  HSnde  aufiiehmen,  dass  ich  fühle» 
&  wie  die  HeOmittel  deines  Leidens  mir  wirksam  genütst  haben. 
Gnädigster  Jesu,  ich  bin  gewiss,  dass  kein  anderer  meine  Seele 
wegnehmen  wird,  wenn  ich  in  deine  Hände  meinen  Geist  be- 
fohlen habe,  und  das  glaube  ich  aufs  Festeste  und  daran  halte 
ich  u.  8.  w. 

10  Heiliger  Engel ,  dm-  du  mir  zum  Wäcliter  gegeben  bist, 
dir  vertraue  ich  dieses  Hlättclien  an,  dass  du  es  dem  höchsten 
Gütte  zeigest  in  der  Zeit  meiner  Noth  oder  au<  h  heim  künf- 
tigen Gericht.  Dieses  Zeiclien  ist  das.  Zeichen  des»  grossen 
Königs  Jesus  Christus,  unseres  Herrn,  der  uns  durch  dasselbe 

1»  bewahrt  vor  allen  Nachstellungen  des  Feindes,  jetzt  und  in  der 
Zukunft.  Amen.  1456. 

Im  ersten  .Talue  meines  Gelübdes  im  Karthäuser  Orden, 
am  Tage  Mariae  Magdalenae  1456. 


Jesus  Ton  Nasaroth 


der  Juden  König 


Bekenntaiis 


des  katholi^chün  Glaobens 
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VII. 

Leteter  Wille  des  Bruders  Georg  Oarpentarii 

von  Brugg  und  Verzeichniss  der  von  ihm  dem 
Kloster  bestimmten  Bücher. 

(fifiehe  8.  310.)  6 


Die  beiden  Stücke,  die  wir  hier  geben,  befinden  sich  auf  zwei 
Papierblättem,  einem  kleinern  und  einem  grössern,  als  Nr.  7  und  8 
in  dem  Bande  I,  31  der  Basler  Universitätsbibliothek.  In  dem 
sorgfältig  nach  dem  Format  geordneten  Verzeicliniss  der  Bücher 
giebt  sich  schon  die  Anlage  Georgs  zu  dem  Beruf  des  Bibliothe-  lü 
kars,  dem  er  späterhin  obzuliegen  bestimmt  war  (JS.  361  ff.),  kund. 
Die  FMirnnBätse  der  Bücher ,  die  wir  in  epkigen  Klammem  beige- 
fügt haben,  rflhren  ebenso  wie  die  AufBchrüten  auf  den  Rttckseiten 
der  BUttter  und  die  Bemerkung  über  die  Vollstreckung  des  Testa- 
mentes Ton  der  Hand  des  Priors  Hieronymus  ZscfaeekenbfirHn  her.  15 


a. 

Ego  frater  Georgias  Carpeiitarii  de  Brugk  praesenti  meo 
recognosco  chyrographo,  pure  propter  deum  proque  ampliori  Sa- 
lute ammae  meae«  tanquam  extremae  voliintatis  meae  testamen- 
tum  deliberatioiie  sumcienti  praehabita  me  esse  testatum  et  20 
legasse  domui  vaUis  sacratae  viiginis  et  martyiis  Margarethe 
Basileae  minoiis  Cartusiensis  orduiis  omnia  (liieet  exigua  fiie- 
rint)  bona  mea,  si  qua  proprio  hactenus  jure  poasedi  in  TesU- 
mentis,  libris,  pecuniis  ceterisve,  modicis  tarnen  ex  hiis  qui- 
busdam  alieiiis  (dum  facultas  erat)  datis  infra  subscriptis.  Igitur  25 
nec  quisquam  heredum  aliorum  sive  successorum  meorum  huic 
meo  scripto  testato  contradicens  quaecuiique  sibi  ex  liiisce  prae- 
suiuat  usuxpare.  Datum  5.  idus  junii  auno  Christi  1510. 

Quae  alienis  testamento  legaverim. 

Den  blawen  rock,  ein  swartzc  kapp  mit  bruner  syden  ge-  30 
fütertt,  ein  swartz  byrett,  item  von  büclilinen  conpendium  theo- 
logie  scriptum,  speculum  vitae  humanae  sol  man  geben  domino 
Georgio  Molitoris  de  Clin^now,  cappellano  iu  Rinfeldeu. 

Item  maigaritam  poeticam  magistro  Joanni  Cunifids,  und 
ein  brun  byrett,  dasz  scblechter.  u 

Item  ein  swartze  kapp  mit  grfiner  syden  undezzogen  der 
braderschafft  sant  Annen  m  mindern  Basel. 
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[Darunter  v<iii  der  Hand  des  T'riors  Hieronymus  Zschecken- 
bürlin :  Expedita  sunt  legata  extraneys  anno  IT)  10. 

Auf  der  Rückseite  von  der  Hand  ebendesselben:  TestA- 
mentum  ac  ultima  voluntat»  coufratris  uustri  Georgii)  qni  fedt 
s  pn^BSiionem  domimca  poet  ootovas  ooqiom  Chmti,  que  fuit 
g.junii  1510.] 

b. 

ÄnmtaHo  librofitm  a  cotifraire  noairo  Oeargio  CarperUarii  de 
Bmgk  dmmti  valUs  heaUw  Margarethac  martyris  Batüeae  mi" 
M  noris  Cartutietm»  ordinis  donatonm, 

IMri  in  forma  aremU. 

Quatuor  purtes  Bonaventurae  in  libros  sentenliarum»  in 
dttobus  Yolununibus  oontentae.  [2  gl.] 

AuguBtinus  super  Joannem  et  Holkot  super  librum  sapien- 
utiae,  in  uno  volumine.   [1  gl.] 

Opera  Gersonis  in  tribus  voluminibus  contenta.  Quatunr 
enim  eorumdem  sunt  partes ,  (juarum  bine  priores  in  uno  vo- 
lumiue,  aliae  vero  duae  sluglUatim  siuguUs  vuluuunibus  sunt 
coactae.    [3  «^.] 

20       Translatio  Argyropili  in  operibus  Arestutelis,  uno  codice. 
[l  gl-] 

Qaestiones  methaphysicales  Dominioi  de  Flandria,  uno 
codice.   [1  gl-l 

TextuB  bibliae  cum  ooncoidantiia»  noyiter  Parrhinjs  im- 
»  pressus,  uno  voluminc.    [1  f^J 

Yocabularius  Calepinus.   [1  gl.} 
Vocabularius  breviloquus.    [10  s.j 

Expositio  psalteriana  et  rosetum  exercitiurum  spiritualium^ 
in  uno  codice  coUi^ata.     1  //.l 
30       Concordantiae  maioret*  et  minores  totius  bibliae.   [15  8.] 

Lihri  formae  medioens  wl  semioreuaUt, 

Pisanella  ^ive  supplemeutum.  [1 

Opera  beati  Ambiosii,  tribuB  ToluminibuB  cougesta  vel  seor- 
«um  oolligata.  [2  gl.]  * 
IS       liombardica  hystoria.   [Y2  g^-J 

Viola  animae.  Lavachrum  couscientiae.  Opus  Guntheri  de 
oratione,  jejunio  et  elemosyna.   [V2  g^*] 

Sermones  Oliverii.  Manuale  curatorum  etc.    [l  gl.] 

Gemma  pra(>di(  antium.  Expositio  Pascasii  super  threuos 
Hieremiae.    !l  dicken  p.] 

Liber  de  cbaiitate.    [l  dicken  p.] 

Kegimen  sanitatis.    [l  dicken.] 

.Margarita  philosophica.    [V2  g^  ] 

Parvulus  phy^icae  vel  phUoBophiae  naturaliB.  [1  dicken  p.] 
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Boetius  de  consolatione  philosophiae.    [l  dicken  p.] 
Navis  stultifera  Jodoci  Hadii  etc.   [Yj  gl.] 
Nicolaus  de  Orbellis.   [1  dicken  p.] 
Grammatica  MancindU.  [t  did^n  p.] 
Boetius  de  discipUiia  scholarum.  Auctoritates  Arestotelis.  & 
Yocalralaiiiu  lerum.  [I  dicken  p.] 

Lihelli  formtie  regularia  vel  parviusculae, 

Rhetorica  divina.    Hortulus  rosarum.     Hugo  de  Sancto 
Victore  de  modo  orandi  et  tribus  dietis.    [5  8.] 

Ysidorus  de  sumino  bono  et  libellus  de  imitatione  Christi,  lo 

15  »•]   .    .  . 

Antliidotaiius  animae  etc.    [1  dicken  p.] 
Horologium  devotionis  etc.   [4  s.] 
Faradysus  animae.   [5  s.] 

Lihri  non  tigaii,  n 

Rosarium  auieum  theologiaey  cuius  sunt  quatuor  partes. 

[4  dick  p.] 

Rhabanus  de  laudibus  sanctae  crucis.    [1  dicken  p.] 
Introductorium  ethicae  vel  parvulus  moralis  philosophiae. 
[5  s.]  M 
Nestor  Novariensis.    [6  s.] 
Alanus  de  maximis  theologiae.   [2  s.] 
SeduHus  in  cannine  paschali.  [1  s.] 
Juyencus  presbiter  in  cannine  erangelico.  [2  s.} 
Sermones  sancti  Effirem  dyaooni.   [5  s.]  u 
Aurea  novae  grammatices  vena.   [4  s.] 
Opuscula  Bonayenturae.   [10  s.] 

[Summa  29  <QC  16  s.  8  d.,  facit  hy  24  gl.^  in  48  volumi- 
nibus.]   

[Auf  der  Rückseite  von  der  Hand  des  Priors  Hieronymus :  30 
Libios  quos  apportavit  frater  Georius.] 


vin. 

Brief  des  Bruders  Georg  Carpentarii  an  Boni> 

facius  Amerbach. 

(Siehe  S.  312.  381.)  35 

Das  Original  befindet  sich  im  Basier  Antistilium  in  dem  Bande 
KpYchen]  A[rchiv]  C.  I.  3,  der  auf  dem  Rücken  den  Titel  »Antiquität 
tes  ecdesiae  Basüiensis  manuscript.«  tiSgt,  als  Nr.  24, 
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Saliiteni  pluriniam  cum  hiimili  rpcommeiidatioiie.  rnulcii- 
tissime  vir,  voritiis  ogo  cum  principe  latiiiitatis ,  doctissimo 
Erasmo,  ])cr  littcras  loqui ,  quippe  qui  rusticitafis  et  inclcgan- 
tiae,  iie  dicain  imprudciitiae  conscius  viro  circumspectissimo 
i  Tiderer  illudere ,  tugui  ob  instans  periculum  te  ceu  patronum 
humilioTein^  non  tarnen  ob  id  vdiit  indoctum,  convenire.  Et  ut 
pauds  quid  yelim,  intelUgas,  ad  te  mitto  detectionem  praesti- 
giarum  etc. ,  per  mo  dicbus  proximis  Gemtanice  versam ,  qua- 
tenoB  auspicio  tuo  diligentique  trutmationey  ai  visum  fuerit,  in 

10  publicum  excudatur  propere.  Nam  quid  moverit ,  qur  absque 
arbitris  lucubratiuiiculam  haue  non  ausim  quantorius  cmittere, 
praesentibus  tibi  littcris  patefacere  consilii  fuit.  Ini])riniis  ob 
temporum  instiintium  ])rocellam  scvissimam,  quando  niliil  non  ad 
calumniae  pernicicm  vertitur,  dcinde  quia  vidcri  possem  in- 

15  iidelis  in  verteudo,  quod  adjectis  vel  mutatis  nonnullis  aut  ali- 
ter  dtatia  quam  in  originali  habeantur^  de  meo  velut  ex  indu- 
atria  poeitum  fuisaet.  Quod  profecto  minime  credendum  est, 
niai  quod  propter  nonnulla  minus  accurate  per  dominum  Eras- 
mum  citata  libello  adversarii  non  usquequaque  respondere  vi- 

m  debantur.  Idcirco  diligentissime  coUatis  hincinde  sententiis  et 
verborum  ponderibus  studui,  quantum  potni,  nc  ullum  cahim- 
niandi  locum  relinquercm ,  sermonennjue  tcmperavi  et  plurima 
praesertim,  quae  memoratus  idem  doctor  jusserat,  praeterivi, 
ne  vel  illi  negocium  facesserem  vel  mihi  aut  domui  nostrae 

1»  damnum  ex  occasione  ferrem.  Audi  vi  saue  hodic  a  magistro 
Basilio  germano  tuo,  quod  nedum  Oeoolampadianos,  yerum 
etiam  Lutheranos  male  habeat  libellus  iste  Latmus,  quanto  ma- 
gis,  ai  Germanica  fuerit  evulgatus?  Quin  et  illud  diligentius 
expendi,  ut  ea,  quae  bic  pasaim  ycI  ex  endiindio  vcl  ex  para- 

M  phrasibus  Paulinis  citantur,  apte  suis  prototypia  Germanicis 
lesponderent,  quos  et  mecum  babeo  contuli(jue,  immo  et  phra- 
sin ipsam  (iermaiiicam  diligentius  observavi ,  quo  minus  ca- 
lumniarum  insidiis  pateret  utcrquc.  Tu  proinde ,  sa^j^at  issime 
vir,  prospice  rogo  primum ,  (juid  fa<  to  sit  o})us  et  fac ,  uti  vcl 

35  per  te  ipsum  vcl  Ileuricum  Glareanum  aut  lieatum  Klienanum 
exemplar  boc  prius  peilegatnr  ac  dijudicetur,  ante(^uam  excu- 
datur. Dicasque  velim  domino  Erasmo,  quae  bic  tibi  scripse- 
rim^  insuper  quod  paratua  sim  et  hysperaspisten  nuper  a  me 
laboriose  versum,  quando  Frobenio  visum  raerit,  evul^ure.  Sed 

41  et  linguam  et  parapbrases  evangelicas  aggredi  cuperem,  si 
Graeca  quispiam  mini  vertere  curaret,  quae  in  lingua  passim 
occurrunt.  Non  tarnen  id  ij)sum  laboris  deinceps  ausim  arri- 
]icrc ,  nisi  prius  a  ])atn?  priore  nosiro  (|uae  ])cr  te  v<'l  domi- 
innn    Erasmum   facile   poteril    iuipctrari     largiori   data  venia. 

4j  Alioqui  non  juxta  murem  iugredi  satis  onerubum  foret  nonnul- 

1)  Soli  heisMD :  hyperaspiaten.  Vgl.  S.  393  Anm,  1. 
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Iis  couliatribus ,  qui  velut  iufiriiiioiTs  laboreiii  incum  profectc) 
uon  exilem  iiidulgeiitiam  temere  judicarent,  si  nullo  patrono 
tutu8  fuerit.  Vale^  dulcis  amice  et  equanimiter  nugis  meis 
iguosce,  causaeque  piaesenti  curam  mox  adhibe.  Ex  laiario 
Caxthusiano.  4.  nonas  junii  anno  domiiii  1526.  a 

Fxater  Geoigius. 

[Adresse]  Magniüeo  pnidentique  lioüifacio  Amorbachio  legum 
doctori  studiique  Basileenais  reotori  moderantissimo. 


DL 

Vertrag  des  Convents  mit  dem  Rathe  vom  i» 

16.  Juli  1532. 

(Siehe  8.  430.) 


Von  den  beiden  Ausfertigungen  (auf  Pergament  mit  zwei  hän- 
gendun Siegeln)   befindet  Bich  die  eine  (K. )   auf  dem  Karthäuser 
AtoMt  als  Nr.  494 ,  die  andere  (8t.)  auf  dem  StaatsarchiT  Z  III  is 
(Vertrage  mit  den  Klöstern)  A.  Obgleieh  von  derselben  Hand  ge- 
sehrieben «eigen  sie  mandie  kleine  Abweichungen.  Wir  haben  die 
eistere  dem  Abdruck  su  Grunde  gelegt  und  die  Abweichungen, 
soweit  sie  bloss  orthographischer  Art  sind,  nicht  berücksichtigt,  mit . 
Ausnahme  einer  einsigen  gleich  su  Anfang ,  die  einen  Eigennamen  so 
betrifft. 


Wir  Jacob  Meyger  burgermeister  und  der  rhatt  der  statt 
Jiasell,  als  rechte  castvögt  und  scliinnberren  des  Carthuser  clo- 
sters  in  unser  myndern  statt  Basell  «^elcf^en,  an  einem  und  wir 
.Theroninuis  Zschecklienpurlin  prior  und  der  gemein  conveut  25 
erstgenaiiter  Cliarthüsern  am  andern  theil  thunt  khunt,  bekeii- 
uent  und  verjechent  vor  allermeiiglichem  mit  dysem  brief, 
demnach  sich  biiigeflosznqr  zeit,  als  wir  burgenneister  und  rhat 
der  statt  BaseU  etwas  enderung  christenlicher  religion  halben 
furgenomen,  zwiischen  uns  beiden  parthien  allcrley  spenn  und  m 
miszverstant  zugetragen,  in  massen  das  ich  Jheronimus  Zscheck- 
henpürlin  prior  mich  selbiger  zeit  von  hymion  gen  Fryburg  in 
das  Priszgouw  gethon,  bitzliar  daselbst  entlialten,  aber  von  son- 
derer lieby  wegen,  die  ich  zu  einer  loblicheu  statt  liasell,  my- 

22.  ll«y«r  81.     HS.  CMtbuM  SU 
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uem  vatterlandl  ,  darzu  anj^erej^tcm  (  arf Iuisit  clostcr  und  «ge- 
meinen ccmvc'iit  trai^o,  mich  wideruin  allu^r  verfugt,  «las  wir 
uns  soliclier  Hpeiinen  und  aller  iniszverstendt,  so  /wilschen  uns 
geschwebt,  gutlich  und  fruntlich  geeiuiget  und  betragen  habeut 

»in  Tolgender  wyaz, 

Dbb  for  das  ent  wir  buigeniieister  und  rhat  der  statt 
Basell  den  obgenanten  herren  Jherontmum  Zscheckhenpürlin 
priom  widerum  in  die  administration  obyeimelteii  Clusters  zitt- 
liehen  hab  und  gfitem  komen  lassen  sollen  und  wollen,  als 

10  wir  onrh  sein  envürde  in  und  mit  craft  dit/  bricfs  ynsetzen 
mit  rechter  gewaltgebuny: ,  das  erstp^enanter  her  prior  alle  und 
yede  obgenanter  ('arthuscn  gutere ,  zins ,  rent ,  gulten  und  zc- 
henden  verwalten,  die  durch  sich  selbs  oder  andere  innenicn, 
uszgeben,  mit  seinem  couvent  niessen ,  das  cluster  darvon  in 

1!»  guten  puwen^  eeren  und  was  nottwendig,  wie  von  altem  sin 
pruch  und  gewonbeit  gewesen  ist,  erhalten,  doch  von  soliehen 
nulEungen  gefarlich  dheine  verendem,  sonder  unsem  pflegem, 
so  wir  yeder  zeit  dahin  verordnen,  an  unser  statt  jcrlich  erbare 
rechnung  thftn,  und  das  alle  und  yede  brief  und  gewarsami 

20  über  vermelten  closters  gutere,  zinsz,  giilten,  zehenden  und 
andere  nutzungen  und  Gerechtigkeiten  wyf<ende  uns  den  cast- 
vögten,  euch  herren  priorn  und  convent  obstat  zu  gemeinen 
getriiwen  banden  ingeschlossen  und  mitsampt  den  cleinottern 
erbarlich  bewart  werden,  also  das  wir  prior  und  convent  einen 

35  Schlüssel  zu  den  brieven ,  und  die  verordneten  pflcgere  in  na- 
men  unser  der  rhAten  den  andern  zusampt  dem  schlüszel  zu 
den  deinottem  haben  und  besorgen,  ouch  das  Yilgenante  her 
prior  und  convent  inhalt  der  efkantnusz,  so  wir  burgermeister 
und  rhat  der  statt  Basell  im  yerschinnen  funfzehenhundert  fünf 

30  und  zwenzigisten  jare  uszgon  lassen ,  niemanden  me  one  un- 
sem willen  in  bedacht  closter  und  iren  convent  utt-  noch  an— 
nemen,  darzu  der  messen,  singens  und  ander  der  kilchen  ceri- 
monicn,  die  sich  mit  unser  angenonnuM  cliristenlichen  rcligi(m 
nit  verglichen,  stillstan,  sich  deren  fViroliin  nit  ge])ruc}ien,  doch 

55  iresz  habits  im  closter,  den  auzetriigen  oder  von  inen  ze  legen, 
fry  sein  und  deszhalben  von  menglichem  ungerechtrertiget  pli- 
ben,  wann  sy  aber  für  das  closter  harus  in  die  statt  gan  wur- 
den, das  sy  alsdann  ein  gemeine  erbare  cleidung  antragen,  iren 
habit  in  dem  closter  lassen  sollent.    Dargegen  habent  wir  ob- 

40  genante  prior  und  convent  über  die  vierhundert  gülden,  so  wir 
den  vilgenanten  unsem  gnedigen  herren  burgenneistcr  und  rhat 
der  statt  Hasell  kurz  liievor  an  iren  erlittenen  reiszcosten  ze 
steur  abgerichtet,  furohin  zu  erhaltiini»;  der  universitet  jerlich 
vierzig  ptiint,  glich  zu  den  vier  fronvasten  getheilt ,  thiit  yede 

4&  fronvasteu  zehen  pfunt  stebler,  und  zu  utieuthalt  der  armen 
in  das  gemein  almusen  jerlich  uff  sant  Martins  tag  sechszehen 
viemzal  koms  ze  geben  verwilligt  und  zugesagt.   Doch  was 
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almusens  uff  uns  us/zutheilen  wither  g^estiftct ,  die  sollent  und 
mögent  wir  beuauUMi  prior  uiul  conveut  oiie  intrajjf  selber 
uszi)euden  uud  theilen  in  masscu  wir  das  gegen  gott  und  den 


zu  beiden  syten  geeint  und  verricht  sein  dysem  betrag  sampt  & 
allen  dem  hieran  geschriben  stat,  truwlich  nachzekhomen. 
Darzu  wir  burgermeister  und  rh&t  der  statt  Basell  die  vilge- 
nantcn  prior  und  oouvent  als  unsere  scliuts-  und  schirmsver- 

wällten  alle  zeit  in  <jnedi;^er  befelch  liriben ,  sy  wither  nit  be- 
schweren, es  were  dann  ,  das  wir  zu  Zeiten  ein  gemeine  steur  l» 
oder  anle«^;  uff  alle  unser  schirmsverwandten  gottshuser  legen, 
deren  sollent  wir  prior  und  convent  uns  nit  wideren,  sonder 
in  solichem,  ouch  sunst,  einen  ersamen  rhat  der  statt  Basell 
als  unsere  castvögt  und  scbirmberren  mit  allen  trenwen  finmt- 
licb  gemeinen.       Zuw  urkhunt  und  stethaltung  aller  hieran  n 
geschribner  dingen  sind  dyser  brieveii  zwen  an  Worten  glidi 
lutent  verfertiget,   yeder  parthie  einer,  mit  unserm  buxgei-- 
meisters  und  der  rh&ten  der  statt  Hasell  anhangendem  seeret 
und  ungern  des  priors  und  convent  hieran  gehenkliten  insig- 
leu  hewart.    Geben  uff  zinsta^;  den  sechszehendeu  tag  heuw  -  n 
nionats  als  man  zallt  von  der  gej)urt  Christi  Jhesu  unsers  er- 
lösers  thusent  fünfhundert  zwei  und  drissig  jare. 


Die  letzten  Schicksale  der  Karthaas. 


Mit  dem  Vertrage  vom  16.  Juli  1532  gieng  die  Verwaltung  2s 
der  Karthaus  wieder  in  die  Hände  des  Convents  über.  Der  Prior 
kehrte  ins  Kloster  zurück,  der  Vicar  Nicolaus  Molitoris  übernahm 
nun  wieder  das  Amt  des  Schaffners  ,  er  besorgte  auch  die  Biblio- 
thekarsgeschäfte und  setzte  die  Eintragungen  ins  Calendarium  fort 
(vgl.  S.  363).  Im  letztem  verzeichnete  er  ausser  den  Todestagen  so 
der  Klosterbrüder  die  der  Frioren  der  grossen  Karthaus,  einer  An- 
zahl von  Mönchen  aus  den  benachharten  mit  der  Basler  Karthaus 
verbrüderten  Kaxthausen  und  einiger  Wohlthiter.  Am  7.  Januar 
1536  starb  der  Prior  Hieronymus»  ein  neuer  Prior  wurde  nicht  er- 
nannt, in  den  Kaufverträgen  ist  jetzt  statt  von  »prior  und  convent«  s» 

5.  iyatn  K.     ü.  DachkhoDeB  St. 

1)  ZaMreiohe  Belege  hiefflr  im  Karth&user  Archiv. 


soliGhe  weisz  sollent  wir 


X. 
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WNI  »vicary  und  conventu  die  Rede.   Es  ist  am  nalürlichsten  ai^^u- 
iMlunen,  da««  Nicolaus  Molitoris,  als  er  im  Jahr  1532  dM  Amt 
des  Soluiffiiefs  wieder  übernahm,  weil  er  die  tachtigste  PersOnlich- 
knt  dann  war»  die  Stelle  des  Vicars  gleichwol  beibehielt,  und  dass 
&  er  nach  dem  Tode  ZscheckenbOrlins  als  solcher  dem  Kloster  vor- 
stand.    Die  Schaffn erstelle  war  bei  den  veränderten  Verhältnissen 
die  wichtigste  im  Kloster  geworden,  die  Obliegen  heilen  des  Vicars, 
^e  in  dem  ziisammengescliniolzenen  Convent   und   h«  !  den  Schran- 
ken,  welche  dem  Gottesdienste  durch  den  Vertrag  von  1532  gezo- 
!•  gen  worden  waren,  eine  weit  geringere  Bedeutung  hatten  als  früher, 
konnten  mit  ihr  ganz   bequem  vereinigt  werden.     Indessen  ist  ein 
Umstand ,  der  uns  gegen  diese  Annahme  etwas  bedenklich  machen 
kann.    Zum  13.  December  ist  im  Oalendarium  von  der  Hand  des 
Nioolaus  Molitoris  Teraeichiiet:  »Johannes  Spilman  de  Lindow  mo- 
i&  nachus  et  viearius  hnius  domusc   Johannes  Spilman  von  Lindau, 
der  im  Jahre  14S8  sein  Klostergelabde  abgelegt  hatte  (s.  dasselbe 
Karth.  Arch.  Nr.  554,  seinen  letzten  Willen  ebendas.  unter 
den  unsignierten  Papiercm  .  begegnet  uns  unter  diesem  Namen  nicht 
in  der  Zahl  der  Klosterbrüder,  die  den  Briet  an  Hans  Irmy  unter- 
zeichnet,  dagegen  finden  wir  dort  S.  453,  2S    einen  »Johannes  Loy 
von  Lindow»  ,   der  hinwiederum  unter  diesem  Namen  nicht  im  Oa- 
lendarium erscheint.    Die  Vermuthung ,  da»»  beide  Namen  ein  und 
dieselbe  Person  beteiohnen,  wird  aufs  untweilblhafteste  bestitigt 
einmal  durch  die  Vergleichung  der  Handschrift  des  Gelflbdes  und 
2&  des  lotsten  Willens  mit  der  Unterschrift  unler  dem  Briefe ,  sodann 
durch  das  Calendarium,  das  zum  4.  Januar  die  Jahrseit  eines  Elo- 
gius  (wofür  Loy  der  deutsche  Name  ist)  S  ilman  von  Lindau  und 
der  Seinigen  verzeichnet.   Es  ist  dies  wohl  der  Vater  unseres  Johan- 
nes,  und  es  erklärt   sich   nun,   warum  dieser  sich  bald  Johannes 
M  Spilman  ,    bald  Joli.mnes  Loy  nennt.     Bisweilen ,    so  z.  B.  in  dem 
Briete  Zsclieckenbiirlins  an  den  C  onvent  vom  7.  April  1529  fs.  oben 
8.  45b  Anm.  1)  heisst  er  auch  schlechtweg  Johann  von  Lindau'). 
Um  seine  Bezeichnung  als  Vicar  su  erklären,  muss  man  entweder 
annehmen,  dass  er  in  froherer  Zeit  einmsl  vorflbergehend  auf  kflr- 
3&  sere  Zeit  das  Amt  beUeidet  habe  (über  Martin  StrOulin ,  Ambro- 
sius Alantsee,  Urban  Moser.  Philipp  Stouffer  und  Nicolaus  Moli- 
toris, die  in  den  letzten  Jahrzehnten  das  Vicariat  inne  gehabt,  siehe 
8.  315.  339  Anm.  1.  340  Anm.  1.  313.  432)  oder,  was  mir  das 
Richtigere  scheint,  man  muss  aus  ihr  schliessen  ,   dass  er  dasselbe 
441  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  versehen.  Es  iiesse  sich  den- 

1)  So  nennt  ihn  auch  Louber  auf  der  Itückseite  des  U'tzten  Willens. 
In  dem  Verzeichnins  der  Kinnahmen  und  Ausgaben  des  Bartholome 
Knobtoeh  sls  Schaffners  der  Rarthaus  im  Jahre  1529  (Rechnungen  der 
Karthaus  lid.  I  lieisst  er  der  Lindauer.  Z  H  "item  dem  Lindower  und 
Schupen  umm  2  achribmesser  2  s.  —  item  umni  2  ougspiegel  dem  Lin- 
dower 3  8«.  Wir  sehen  hieraus,  dass  er  sieh  in  seinem  Alter  einer  Brille 
bedient  bat. 
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ken,  dass  man  im  Jahre  1532  doch  gerne  die  sämmüichen  Aemter 

im  Kioster  wieder  besetzt  hätte,  und  daas  nun  Molitoris  sich  dazu 
▼erstand,  indem  er  das  wichtige  Schaffneramt  übernahm,  die  dem 
Range  nacli  höhere,  jetzt  aber  weniger  bedeutende  Stelle  des  Vicars 
dem  Johann  von  ländau  zu   überlassen ') ,    der  einer  der  ältesten  s 
Mönche  war,  übrigens  noch  im  Jahr  1529  genug  Eifer  und  Wil- 
lenskraft gehabt  hatte,    um  eine  Versetzung  aus  dem  Kloster,  in 
welchem  er  über  41  Jahre  zugebracht  hatte,   zu  wünschen  ^j.  Ob 
Johann  den  Prior  Hieronymus  überlebt  hat  und  dann,  falls  die  aus- 
gesprochene Vermuthung  richtig  sein  sollte,  dem  Namen  naeh  Vcn^-  lo 
Steher  des  Klosters  geworden,  Iftsst  wsk  nicht  sagen.  —  Es  liesse 
sich  auch  noch  etwas  anderes  annehmen,  dass  p<<m)i^h  Z^oolaus 
Molitoris  nach  Zscheckenbürlins  Tode  als  Vorsteher  des  Klosters 
o£ficiell  zwar  den  Titel  eines  Priors  nicht  habe  brauclien  dürfen 
und  sich  auch  femer  mit  demjenigen  eines  Schaffners  begnügt,  dass  15 
aber,  gleichwie  der  Orden  fortfuhr,  den  Vorstelicr  des  Klosters  als 
Prior  zu  betrachten ,   er  sich  ebenfalls   als  solclien  ansah  und  sich 
nun  einen  Vicar  zur  Seite  stellte  -'j .    Ich  muss  aufrichtig  gestelicn, 
dass  mich  keine  dieser  Vermuthungen  ganz  befriedigt,  und  dass  es 
mir  nidit  möglich  ist,  für  die  Stellung  des  Johann  von  landau  eine  20 
sichere  Erkl&rung  zu  finden.    Sei  dem  aber,  wie  ihm  wolle,  der 
factisohe  Vorsteher  war  nach  Zscheckenbttrliiis  Tode  Nicolans  Mo- 
litoris, der  wohl  schon  in  -den  letzten  Jahren  des  gealterten  Priors^) 
die  Hauptperson  im  Kloster  gewesen  war ;  dass  er  wenigstens  gegen 
Ende  seines  Lebens  auch  rechtlich  das  Vorsteheramt  inne  hatte, 
geht  aus  dem  sofort  zu  erwähnenden  Briefe  des  Priors  Qobelin 
hervor. 

1,1  Nicolaus  nennt  sich  in  den  vorhandenen  Schriftstücken  immer  nur 
Schaffner.  Als  Vicar  und  Schaffner  wird  er  in  zwei  Quittungen  der  Uni- 
versitätsrectoren  Nicolaus  Briefer  und  Albanus  zum  Thor  aus  den  Jahren 
1540  und  1543  bezeichnet.  Dazwischen  aber,  im  J.  1542,  nennt  ihn  der- 
selbe Briefer  einfach  Schaffner.  Für  die  Frage  über  die  Stellung  des  Johann 
von  Lindau  haben  diese  Fälle  keine  Bedeutung»  da  er  damals  wohl  schon 
gestorben  war.  2)  S.  456  Anm.  1.  3)  Bieuir  könnte  die  Art  anveflUirt 
werden,  wie  eine  Urkunde  von  1539  (Karth.  Arch.  Nr.  507)  sich  ausorfi^t. 

Dort  wird  ein  Zins  verkauft  »den  herrn  vatter  Schaffner,  vicarien  und 

convent  des  golzhuses  sant  Margretheii  thal«  u,  s.  w. ,  der  Schaffner  wird 
also  dem  Vicar  vorangestellt.  'Em  ist  aber  die  Frage,  ob  hiemit  etwas  an- 
deres gesagt  werden  soll,  als  wenn  es  in  einer  Urkunde  von  1537  (Karth. 

Arch.  Nr.  504)  heisst:  »dem  herrn  Niclausen  Schaffnern  der  Carthusz 

und  in  namen  der  ^  herrn  vatter  vicary  und  convent  des  gotzhuses« 
u.  8.  w.,  ähnlich  wie  in  einer  Urkunde  von  1459  (Nr.  219)  steht,  es  sei  vor 
Gericht  gestanden  »Martin  Sonntag  wissenthaftiger  Schaffner  der  wirdigen 
und  geistlichen  brudern  priors  und  convents  des  closters  sant  Älargaretnen 

tal  Carthuser  ordens  und  in  namen  desselben  dostm«.     4)  Der  Brief 

Zscheckenbürh'ns  an  den  Convent  vom  7.  April  1529,  sowie  die  Rechnung, 
die  er  im  Jahre  1534  den  Pflegern  abgelegt,  und  die  sich  im  ersten  Bande 
der  liechnungen  der  Karthaus  findet,  zeigen  eine  zitternde  Hand.  Die 
Briefe  an  den  Rath,  von  denen  oben  die  Rede  gewesen,  hat  er,  wie  bereits 
bemerkt,  durch  fremde  Hand  niederschreiben  lassen. 
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NkolAus  hkt  nadi  und  nach  die  Mebnabl  seiner  Coaventlnra- 
der  SU  Grabe  tragen  sehn  und  ihre  Todestage  im  Calendarium  an- 
gemerkt i).  Nach  dem  Briefe  dea  Priort  Gobelin  waren  naeh  aeinem 

Tode  noch  awei  Brflder,  Thomas  und  Nicolau»,  vorhanden.  Wenn 

San  einer  Stelle  des  Briefes  das  zwen  au»<;«'R{ri<}ien  und  vier  dafür 
gesetzt  ist.  so  ist  dies  wohl  so  zu  erklären,  dass  noch  zwei  Mönche 
und  zwei  Laienbriuler  vorhanden  waren  ,  und  damit  stimmen  auch 
die  Aufzeichnungen  im  Calendarium.  Nicolaus  iiat  in  demselben 
die  sämmtlichen  Mdnehe ,  deren  Namen  unter  dem  Brief  an  Hana 

tthnay  stehen,  eingetragen  (Oalendarium  A|ir.  25,  Apr.  30,  Oet  %9, 
Dee.  13)  mit  Annahme  dea  Thomas  Krasari  und  dea  Kioolans 
Fr5lieh  ^ ,  eben  der  beiden ,  die  ihn  nach  dem  Briefe  Gobelins 
flberlebt  haben,  und  dea  Heinrich  Bcklln.  Wir  haben  schon 
oben   die  Vermuthang  auftgesprochen .   dasa   Heinrioh  Eoklin  der 

U  Küster  (gewesen  ,  der  nach  den  .Aufzeichnungen  erst  einen  vergeb- 
lichen Kntweif  hungsversuch  machte,  apäter  aber  wirklich  nach  Frei- 
burg entkain  Kr  wird  bei  der  Rtlckkehr  Zscheckenbürlins  nach 
Basel  in  Freiburg  zurückgeblieben  sein,  woraus  sich  erklärt,  dass 
er  weder  unter  den  von  Molitoris  ins  Calendarium  eingetragenen, 

sinoeh  unter  den  ihn  aberlebenden  Mönchen  erachefait.  Laienbrader 
flkehen  drei  unter  dem  Briefe  an  Hana  Itmy  unteneichnet,  bmoder 
Cristen,  broder  Hana  Werii  und  broder  Hans  Roth.  Dem  erat- 
genannten  begegnen  wir  im  Calendarium  Sept.  11,  wo  Molitoria 
au^geseichnet  hat:  frater  Cristianus  sartor  conversus  et  senior  do- 

2.'>  mu8  nostre  professus.  Den  Hans  Werlin  fflbrt  Zscheckenbtirlin  im 
Liber  benetactorum  71  auf  als  Johannes  Wernherus  Wfdleb 
de  Louflenbcrg  conversus  et  pistor  nostre  domus  (im  Register  nennt 
er  ihn  Hans  Werlin  mit  Verweisung  auf  Blatt  71,  so  dass  über  die 
Identit&t  kein  Zweifel  bestehn  kann).  Molitoris  verzeichnet  im  Ca- 

aolendsfinm  Febr.  25  einen  ftster  Johannes  Bemardl  canversus 
huins  domus,  was  niemsad  anders  sem  kann  als  wiederom  dieser 
Hans  Werli,  dessen  Name  in  ungesohickter  Weise  latinisiert  ist. 
Es  bleibt  somit  von  den  drei  Laienbradem  des  Briefes  an  Hans 
Irmy  der  einzige  Hans  Roth  abrig,  während  der  Brief  Gobelins 

36  deren  zwei  als  noch  lebend  voraussetzt.  Nun  finden  wir  aber  Ca- 
lendarium Jan.  1  von  der  Hand  des  Thomas  Kresszi  einen  frater 
Jacobus  de  Abbacella  conversus  professus  huius  domus  verzeichnet, 
in  welchem  wir  den  zweiten  der  den  Molitoris  überlebenden  Laien- 
brader erkennen.  Er  ist  ohne  Zweifel  der  Jacob  Knusshartt  von  Appen- 

40  seil,  der  fatt  J.  1506  unter  Zscheckenbflilin  sefai  Qelabde  als  Laien- 

1;  Es  waren  zum  Theil  schon  sehr  alte  Herren.  Der  Prior  und  Johan- 
nes Dryel  nach  Lib.  benef.  39  war  er  der  Sohn  eines  Junker  Olto  von 
Drjel  aus  Geldern,  vgl.  tiber  ihn  auch  Bl.  20  hatten  im  J.  1487  ihr  Ordens- 
gelübde  abgelegt  (s.  in  Betreff  des  letztem  Karth.  Arcb.  Nr.  554),  Johan> 
nei  SpQman,  wie  wir  oben  gesehn,  im  J.  1488.  2)  Mlcoknit  Frölich  von 
Ensisneim  hatte  in  demselben  Jahre  wie  MoUttwia,  1498,  sein  Oelabde  ab- 
gelegt.     3)  Siehe  S.  470  Aum.  1. 
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bruder  abgelegt ') .  Aus  dem  AuagabenTnzeichniss  des  Bartholome 
Knobloch  vom  Jahre  1529  sehen  wir,  dass  Bruder  Jacob  öfter  in 
Geschäften  des  Klosters  in  die  benachbarten  Ortschaiten  geschickt 
wurde.  Eine  solche  Abwesenheit  wird  wohl  der  Grund  seia,  warum 
sein  Name  nicht  unter  dem  Brief  an  Hans  Irmy  steht.  5 

Nach  dem  Tode  des  Nicolaus  Molitoris  wandte  sich,  wie  be- 
reits (S.  432)  bemerkt,  »bruder  Qobelinae  prior  der  Cartaueen  bey 
Meints»  vieitator  unnd  bevelehhaber  der  doster  bey  dem  Rinetrnmbc 
am  18.  October  1545  in  einem  Briefe  an  BUrgermeister  und  Rath 
von  Basel,  setsBte  auseinander,  wie  jetit  Herr  Niebras  Prior  und  le 
Verweser  der  Karthaus  in  Basel  gestorben  sei,  von  den  vorhand«a«i 
Brüdern  aber  keiner  zur  Regierung  des  Gotteshauses  sich  eigne, 
er  habe  daher  die  Absicht  einen  neuen  Prior  zu  wählen  und  hin- 
zusenden, habe  es  aber  nicht  thun  wollen,  ohne  sie  darum  zu  be- 
grüssen ,   in  der  Zuversicht,   sie  würden  damit  einverstanden  sein,  a 
Denn  es  sei  zu  bedenken,   dass  wenn  die  Sache  länger  anstehn 
bleibe,  alle  Gefälle,  welche  ausserhalb  der  Stadt  und  deren  Gebiet 
fallen,  nicht  mehr  gereicht,  sondern  durch  die  betreffenden  Obrig- 
keiten eingesogen  oder  behalten  werden  möchten,  was  nicht  allidn 
dem  Gotteshaus  und  dem  Orden,  sondern  auch  gemeiner  Stadt  Basel  2S 
SU  Naditheil  reichen  und  kommen  möchte  ^) .  —  Der  Rath  antwor- 
tete am  12.  November ;  er  drückte  sein  Befremden  über  den  Brief 
aus  ,   erklärte ,  er  werde  auch  in  Zukunft  sein  Verhalten  nach  dem 
Vertrage  richten,  den  er  mit  dem  Kloster  abgeschlossen,  und  bat, 
der  Visitator   möge   künttighin  ihn  und  seine  Schirmsverwandten,  24 
die  Karthäuser,  mit  seinen  Schriften  unbemüht  lassen«^).   Nach  dem 
.späteren  Briefe  Gobelins  (s.  imtenj  zu  schliessen,  hat  dieser  nun  sei- 
nen »Mitgesellenu,  den  Prior  Christoph  Ttm  Tnat  bewogen,  sidi  an 
den  Rath  su  wenden,  worauf  aber  keine  Antwort  erfolgte^).  Im 
Mai  1546  beschäftigte  sich  das  Gen«ralcapitel ,  das  in  der  grossen  is 
Karthaus  abgehalten  wurde,  mit  der  Angelegenheit  und  beauftragte 
die  beiden  Visitatoren ,  in  der  Sache  vonsugehn.    Zugleich  schrieb 
der  Prior  der  grossen  Karthaus,  Johannes,  den  27.  Mai  an  Boni- 
facius  Amerbach,  er  möge  durch  das  Ansehn,  dessen  er  beim  Rathe 
zu  Basel  geniesse ,  denselben  bewegen  zu  gestatten  ,  dass  entweder  3i 
durch   ihn  den  Prior  oder  durch  die  Visitatoren  der  Provinz  des 
Rheines  jemand  zum  Prior  oder  liector  oder  Schaffner  über  das 
Vermögen  des  Ordens  in  dessen  Hause  su  Basel  (in  priorem  aut 
rectorem  aut  procuratorem  de  statu  dicti  ordinis  nostri  in  domo 
nostra  Basileensi)  eingesetst  werde,  wie  ihm  dies  der  Prior  Chri-  m 
sloph  von  Trier  ausftthrlicher  werde  auseinandersetzen  können^). 
Was  nun  auch  versucht  worden  sein  mag,  der  Rath  liess  sich  auf 

1)  Karth.  Arch.  Nr.  554.  2)  Karth.  Arch.  Band  0  Nr.  22. 
3)  Missivenbuch.  Copie  daraus  Karth.  Arch.  Bd. O  Nr.  23.  4)  Einen 
Brief  Christophs  habe  ich  nicht  finden  können.  5)  Der  Brief  befindet 
sich  in  dem  Sammelbande  des  Basler  Antistitiunul :  AntiquUates  eodes. 
manuscr.  K[irchenj  A[rchivJ  C.  I,  3  Nr.  öl. 
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nichts  ein,  weibalb  Gobelin,  als  er  im  folgenden  Jahre  zum  Oene- 
ralcapitel  reiste,  den  18.  April  1547  von  Freiburg  ans  einen  swei- 
ten  Brief  an  denselben  sdirieb.  Da  der  Vertrag,  dessen  der  Rath 
in  seiner  Antwort  gedacht,  ihm  unbekannt,  auch  nicht  mit  Verwil- 

sligung  und  Bestätigung  eines  Visitator»  der  Provinz  oder  mit  Vor- 
wisRen  des  gemeinen  Capitels  aufgerichtet  worden  sei ,  habe  er 
Amts  halben  nicht  unterlassen  kennen  noch  einmal  durch  den  Prior 
von  Trier  bei  ilinen  anhalten  /.u  lassen  ,  habe  aber  keine  Antwort 
erhalten ,  vielleicht  weil  •>p:e(lachter  i)rior  von  Trier  dcrselhif?en  nitt 

11»  hatt  khinden  erwartten«,  dann  sei  ihnen  beiden  von  dem  letzten 
Capitel  ein  Mandat  zugeschickt  und  ernstlich  befohlen  worden,  einen 
Prior  und  Vorsteher  der  Karthaus  zu  Basel  zu  verordnen.  Diesem 
Befehl  hätten  sie  wegen  der  geschwinden  fthrlichen  Zeiten  und 
Kriegsläufe  nicht  nadikommen  können;  um  nun  dem  Capitel  guten 

»satten  Bericht  geben  zu  können,  bittet  er  den  Rath,  zu  antworten, 
ob  er  einen  Terordnetcn  Prior  zulassen  würde,  und  ihm  zugleich 
eine  Copie  des  erwähnten  Vertrap^s  zu  übersenden  '  .  Dieses  Schrei- 
ben scheint  der  Rath  nicht  beantwortet  /u  haben ,  er  wurde  auch 
trolz  dem  für  die  Katholischen  f?lü(  kli(  ben  Ausganj^e  des  schmalkal- 

20  dischen  Krieges  mit  ferneren  Zumuthungen  einstweilen  verschont, 
der  Orden  aber  wählte ,  wie  wir  aus  dem  später  zu  erwähnenden 
Briefe  des  Athanasius  Kolb  ersehen,  bis  zum  J.  1594  Prioren  in 
partibus  ittr  das  Basler  Kloster. 

Von  den  beiden  alten  Herren,  den  Brfidem  Thomas  und  Ni- 

25  colaus ,  scheint  keiner  geeignet  gewesen  zu  sein ,  nadi  dem  Tode 
des  Nicolaus  Molitoris  die  Verwaltung  des  Klosters  zu  übernehmen. 
Ks  wurde  der  Laienbruder  Hans  /um  Schaffner  bestellt,  demselben 
aber  in  der  Person  des  Andreas  l'  lcytcr  ein  weltlicher  Gehilfe  bei- 
gegeben 2)  .   und  während   bis   dahin  bei  Zinskäufen  \i.  dgl.  immer 

30  der  Schaffner  genannt  worden  war,  als  der  das  Geschäft  abgeschlos- 
sen, im  Namen  von  Vicar  und  Convent  des  Gotteshauses,  wie  bis- 
weilen bemerkt  ist,  so  sind  es  von  nun  an  die  Pfleger,  die  han- 
delnd auftreten.  Im  Jahre  1557  endlich,  ohne  Zweifel  nach  dem 
Tode  des  Bruder  Hans,  gieng  die  Verwaltung  vollständ%  in  welt^ 

u  liehe  Hände  über.  Hieronjrmus  Mieg,  des  Raths,  dem 

• 

1)  Karth.  Arch.  Bd.  O.  Nr.  24.  2)  Im  ersten  Bande  der  Rechnun- 
gen der  Karthaus  finden  sich  Rechnungen  über  die  Jahre  154S,  1510  und 
1550,  im  Namen  von  Hruder  Hans  ausgestellt,  jedoch  von  der  Hand  Fley- 
ters  gtist^hneben ,  wie  die  Vergleichung  mit  dem  sofort  zu  erwähnenden 
Bittsciumben  zeigt.  In  diesen  Rechnungen  erscheint  die  Besoldung  eines 
Dieners  Andres,  in  welchem  wir  ebeii  dvn  Andreas  Fh^yter  zu  erkennen 
haben.  Auf  einer  Verschreibung  aus  dem  Jalire  1553  (Papiere  des  Xarth. 
Arch.)  treten  dagegen  »bruder  Hannst  und  Andreas  Fleyter  als  wüssent- 
hafite  Schaffner«  auf,  und  auf  einem  undatierten  Blatte  (ebendas.)  aber- 
schrieben »Beger  Anndresenn  Fh'vlers  Schaffners  der  TarthuR  mvneii  ^n. 
henrenn  fürprocht«,  stellt  Fleyter  verscliiedene  Anfragen  über  die  dem  Bru- 
der Hans  SU  bdassenden  Befugnisse  -betreffs  der  Verwaltung  des  Klosters 
und  beklsgt  sich  sum  Schiusa  aber  seine  geringe  Besoldung  von  52  fl. 

Bsslsr  Okroattm.  I.  34 
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die  Schaifnerstelle  übertragen  wurde  ^) ,  starb,  wie  es  scheint ,  kurz 
darauf,  und  nun  wurde  Leonhard  Hoepiuian^  von  Bflrgenneieter 
und  Batk  zum  Schaffner  ernannt  und  legte  den  11*  Oetober  unter 
Stellung  angemeasener  Btirgschaft  ebendenselben  gegenüber  das  Ver- 
sprechen ab,  seinem  Amte  treu  und  gewissenhaft  obzuliegen^.  6 

Von  den  Klosterbrüdern  lobte  noch  immer  der  alte  Thomas 
Kresszi.  Nach  dem  Tode  des  Nirolaus  Molitoris  hat  er  die  Ein- 
tragungen ins  ( 'alendariiim  besorgt  ,  er  hat  mit  immer  /itternderer 
Hand  neben  einigen  Namen,  die  uns  nicht  interessieren,  den  Nico- 
laus Molitoris,  den  am  i'».  .luli  15  IS  verstorbenen  Notar  Adclberg  lo 
Salzmann ,  der  bis  an  sein  Lebensende  viel  mit  den  Karthäusern 
verkehrt  hattet),  den  Nicolaus  Frölich'^)  und  den  Laienbmder  Jacob 
▼on  Appensell*)  eingeschrieben.  Den  Hans  Roth  finden  wir  nicht 
au%eaeichnet ;  bei  seinem  Tode  ist  Thomas  wohl  schon  zu  schwach 
gewesen,  um  weitere  Eintragungen  zu  machen.  In  seinem  verödeten  n 
Kloster  erfreute  er  sich  der  liebevollen  Fürsorge  des  Bonifacius 
Amerbach  .  der  die  alten  Beziehungen  seiner  Familie  zur  Karthaus 
nicht  erlöschen  Hess.  Auch  diesen  sollte  er  noch  überleben.  Zwei 
Jahre  nachdem  Koniiacius  im  Kieuzgangc  des  Klosters  seine  Ruhe- 
stätte gefunden  hatte,  im  Jahre  1561,  schloss  sich  das  Grab  über  2ü 
dem  letzten  Basler  Karthäuser,  162  Jahre  nachdem  die  ersten 
Mönche  von  Strassburg  aus  hier  eingezogen  waren,  35  Jahre  nach- 
dem die  Reformation  in  Basel  dem  Gottesdienste,  wie  er  früher  im 
Kloster  gehalten  worden  war,  ein  Ende  gemacht  hatte. 

Als  der  Convent  dem  Aussterben  nahe  war,  wurde  von  Fxei"  n 
buTg  aus  noch  einmal  der  Versuch  gemacht,  die  Verbindung  des 
Klosters  mit  dem  Orden  aufrecht  zu  erhalten  und  wo  möglich  eine 
Ergänzung  des  Personals  zu  erreichen.    Am  16.  Januar  1561  schrieb 
Bruder  Matthias,  der  Prior  der  dortigen  Karthaus,   an  Bonifacius 
Amerbach  und  bat  ihn,  dem  fnlher  gegebenen  Versprechen  gemüss  SO 
das  übernommene  Geschäft  mit  Eifer  zu  befördern').     Es  handelt 
sich ,   wie  wir  sehen ,   darum ,  dem  Rathe  das  Beispiel  Strassburgs 
vorsuhalten  und  zu  bewirken,  dass  er  dem  Kloster  gegenübtt*  eine 
ähnliche  Behandlung  eintreten  lasse,  wie  sie  die  Strassburger  ihrer 
Karthaus  zu  Theil  werden  Hessen.    Die  Punkte ,  auf  die  es  an-  ss 
kommt,  hatte  der  Prior  Matthias  früher  mfindlich  des  ausführliche- 
ren mit  Amerbach  besprochen,   er  fasst  sie  jetzt  schriftlich  zusam- 
men ,  indem  er  ihm  überlässt .   bei  der  Betreibung  des  Geschäftes 
diejenigen  nicht  zu  berücksichtigen,  die  etwa  der  glücklichen  Durch- 
führung desselben  hinderlich  sein  könnten.    Zunächst  wird  hervor-  « 
gehoben,  dass  der  Rath  von  Strassljurg  die  Abhaltung  des  Gottes- 
dienstes nach  Sitte  des  Karthuuser  Ordens  in  der  Strassburger  Kar- 

1)  Oeffnungshuch  I :);'.o^  1565,  El.  173.        2;  Im  Oeffnungsb. 
Bl.  ITC)  heisat  er  irrthümlich  Johann.  3)  Karth.  Arch.  Nr.  517.  « 

4)  Gast  s  Tagebuch  71.  5}  Calend.  Febr.  8.  6)  Ebendas.  Jan.  1. 
7)  Der  Brief  befindet  sich  in  dem  B,  528  Anm.  4  erwähnten  Ssmmelbuide 
des  Basler  Antistitiums  als  Nr.  54. 


Diyiiizea  by  Googlej 


531 


thaus  gestatte  und  jederzeit  gestattet  habe.  Dieser  Punkt  mfige 
jedoch,  wenn  er  der  Sache  liinderlich  sein  krmnte ,  weggelassen 
werden.  Sodann  hätten  die  Strassburger  im  Julire  15')S  bei  der 
Erwählung  und   Bestätigung  eines  neuen  Priort*  die  Autorität  des 

5  Ordens  unerkannt,  indem  sie  einen  lioten  an  den  Prior  der  grossen 
Karthaus  abgeschickt,  und  als  dieser  ihm,  dem  Prior  Matthias,  die 
Bestätigung  des  naeh  Sitte  des  Ordens  gewählten  Priors  fibertrsgen, 
ihn  durch  berittone  Boten  bin  und  hergeleitet  und  mit  einem  ehr- 
lichen Reisegelde  versehen  bitten.   Besonderes  Gewicht  sber  legt 

10  er  auf  die  drei  folgenden  Punkte.  1.  Weisen  sie  die  dorthin  ge- 
schickten KarthSuser  Mdnche  nicht  zurück,  sondern  bitten  im  G^n- 
theil,  deren  Zahl  zxi  vermehren.  2.  Bezahlen  sie  wie  die  andern 
Klöster  des  Ordens  jährlich  an  die  Kosten  der  Abhaltung  des  Ge- 
neralcapitels  2  Kronen.    3.  Desgleiciien  an  das  Reisegeld  für  die  zum 

15  ("apitel  Reisenden  3  fl.  rhein.  Die  Karthaus  zu  Basel  hat  diese  Hei- 
träge von  1557  an,  dieses  Jalir  eingeschlossen,  nicht  entrieltlet, 
sdiuldet  also  mit  Einschluss  des  Jahres  1561  zusammen  10  Kronen 
und  15  fl.  rhein.  Zum  Sdilusse  empfiehlt  Bfatthias  »unseren  Senior, 
den  witrdigen  Vater  Thomas«,  der  ferneren  Fürsoige  Amerbaohs. 

Diesem  Briefe  nach  hätte  die  Basler  Kartbaus,  der  im  Jahre 
1525  verboten  worden  war,  Beiträge  nach  auswärts  zu  sahlen  S.  309], 
in  der  Folge  doch  wieder  solche  entrichtet,  und  zwar  bis  1556, 
d.  h.  so  lange  noch  ein  Angehöriger  des  Ordens  die  Schatfnerstellc 
inne  hatte.    In  den  Rechnungen  des  Bruder  Hans  finclen  wir  einen 

25  solchen  Posten  nidit.  Vielleiclit  verhält  sich  tlie  Sache  so.  dass 
der  Orden  die  Basler  Kurlhäuser ,  weil  sie  doch  nicht  zahlen  durf- 
ten ,  ausdrücklich  dispensierte ,  um  seine  Rechte  zu  wahren ,  und 
deshalb  die  Beiträge  erst  von  der  Zeit  der  weltÜcben  Verwaltung  an 
redsmierte. 

M       Ob  Amerbadi  beim  Rath  Schritte  gethan,  wissen  wir  nicht; 

in  keinem  Falle  änderte  dieser  sein  Verfahren  der  Kartbaus  gegen- 
über. Die  Strassburger,  mit  deren  Beispiel  der  Prior  von  Freiburg 
hatte  wirken  wollen,  hoben  im  Jahre  1501,  nachdem  sie  mit  Hein- 
rich IV.  als  dem  Landesherrn  der  grossen  Karthaus  einen  \'<  rtrag 

35  abjjeschlossen ,  ihre  Karthaus  auf  und  brachen  die  Ciebäulif  likeiten 
derselben,  die  ihnen  in  Kriegszeiten  schon  sehr  hitiderlicli  gewesen, 
ah*).  Da  die  Karthäuser  die  Gültigkeit  dieses  Vertrages  anlochten, 
erkundigten  sich  Meister  und  Rath  von  Strassburg  am  13.  Mai  1593 
Uber  die  Art  und  Weise,  wie  seiner  Zeit  der  Rath  von  Basel  vor- 

M gegangen^).  Am  19.  Mai  wurde  der  gewünschte  Aufschluss  ertbeiH, 
und  es  konnte  bemeikt  werden ,  dass  man  bis  jetzt  unangefochten 
verblieben  .  Ungestört  liess  der  Rath  das  Gut  des  Klosters  unter 
Aufsicht  der  Pfleger  durch  einen  Schafiner  verwalten,  bis  etwa  10(» 
Jahre  später  die  Verwaltung  desselben  mit  degenigen  der  übrigen 

i;  Strohe  1:  Geschichte  des  Elaaases  IV,  196.        2}  Karth.  Arch. 
Nr.  536.       3j  Missivenb  uch. 
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Gotteshäuser  vereinigt  wurde.  Den  11.  Juni  159<>  erkannten  die 
Herren  Dreizehn  auf  Anlialten  des  Kectors  der  Universität  Samuel 
Qrynäus,  J.  U.  D. ,  dass  die  Bibliothek  des  Klosters  der  Univer- 
aitätsbibliofhek  einverleibt  werden  solle,  und  bewilligten  zugleich 
auf  Anhalten  der  Pfleger,  dass  die  noch  vorhandenen  Kirchensier-  5 
den  eingeschmolaen ,  su  Qeld  gemacht  und  »zu  besserer  gebenden 
AUmusens  continuation«  auf  jährlichen  Zins  angelegt  würden  (Karth. 
Arch.  Papiere).  Die  OebftuUchkeiten  wurden  im  .1.  1669  aur  Auf- 
nahme der  Waisenkinder  eingerichtet  und  in  der  Folge  in  dem 
Maasse  als  die  Einrichtung  des  Waisenhauses  sich  vervollkommnete,  10 
theilweise  umgebaut.  Da  erfolgte  plötzlich  im  Jahre  1762,  etwas 
über  zweihundert  Jahre  ,  nachdem  der  Prior  Matthias  an  Amerbach 
geschrieben  hatte ,  wiederum  von  Freiburg  aus  ein  ganz  unerwar- 
teter Angriff  1). 

Am  2.  Juni  1762  meldete  sich  beim  Bürgermeister  Hagenbach  n 
ein  fremder  Geistlicher,  der  sich  fflr  den  Prior  der  Karthaus  au 

Freiburg  ausgab,  und  eröffnete,  er  sei  von  dem  General  des  Ordens 
beauftragt,  die  Basier  Karthans  mit  allen  ihren  Einkfinften  wieder 
abzufordern ,  indem  er  hinzufügte ,  die  Sache  sei  am  kaiserlichen 
und  am  iranzösischen  Hofe  schon  bekannt.  Als  der  Bürgermeister  2ü 
erklärte,  er  könne  auf  die  Forderung  nicht  eiiiL;ehn  ,  zeigte  der 
Geistliche  an  ,  es  werde  mit  nächstem  ein  Schreiben  in  dieser  An- 
gelegenheit eintreffen.  Ein  solches,  unterzeichnet  von  Pater  Atha- 
nasius Kolb^  Prior  der  Karthaus  su  Freibuig,  langte  in  der  That 
am  10.  Juni  an.  Es  suchte  den  Besitz  des  Vermögens  der  Basler  25 
Karthaus  durch  die  Stadt  als  eine  blosse  Usurpation  nachzuweisen. 
Kein  Reichsabschied,  keine  pax  religiosa,  kein  Vertrag  schütze  sie 
bei  derselben.  Bis  1564  hätten  die  Religiösen  das  Kloster  bewohnt, 
bis  1594  sei  es  durch  auswärtige  vom  Orden  ernannte  Frieren  ver- 
sehen worden ,  während  weltliche  Schaffner  die  Güter  und  Gefälle  30 
im  Namen  der  Karthaus  und  unter  deren  Siegel  verwaltet  und  die 
Herren  von  Basel  sich  selbst,  wie  eine  Urkunde  von  \b'M)  zeige, 
als  blosse  Schirmherren  und  Kastvögte  betrachtet  hätten.  Damit 
sollte  wohl  dargethan  sein,  dass  der  Augsburger  Rcligionsfriede  von 
1555  der  Stadt  Basel  kein  Eigenthumsrecht  verleihe,  indem  das  ss 
Kloster  ja  damals  noch  als  solches  bestanden  habe.  Uebrigens  wird 
beigefflgt,  dass  ja  alle  diese  Vertrige  nur  die  Reichsstände  betroffen 
hätten.  Eine  Hinweisung  auf  den  westfiBlischen  Frieden ,  der  be~ 
treffs  der  geistlichen  Güter  den  Besitzstand  von  1624  sanctioniert, 
wird  abgelehnt,  weil  die  Stadt  Basel  sich  schon  im  Jahre  1501  vom  40 
römischen  llciche  getrennt  und  in  den  eidgenössischen  Bund  be- 
geben habe,  der  Artikel  aber  nur  die  im  Kriege  begriffenen,  damals 
pactierenden  Reichsstände  angehe.    Der  Schreiber  des  Briefes,  von 

Ij  Sämmth'che  auf  diese  Angelegenheit  bezügliche  Acten  nebst  älteren, 
zur  Erläuterung  derselben  dienenden  Schriftstücken  und  Copien  von  sol- 
chen sind  in  dem  Bande  O  des  Karthäuser  Archivs  vereinigt. 
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seinem  durch  hohe  und  höchste  Patrocinans  allenfalls  unterstütsten 
Orden  beauftragt,  die  Eigenthumsbefugniss  deas^ben  sur  Geltung 
/■u  bringen,  bo0t  um  so  eher  von  dem  Uatbc  die  Einräumung  des 

Klosters  zu  erlangen ,  als  die  Karthftusmr  weder  dem  exercitio  reli- 
5  pionis ,    nocli   der  städtischen  Verlassunf^   irgend   welchen  Eintrag 
thun,  sondern  sich  ihrem  Institut  gemäss  ruhig  und  einsam  betragen 
würden. 

Der  Rath  beantwortete  nach  dem  Katlie  der  kurz  darauf  zu 
Frauenfeld  auf  der  Tagsatzung  erschienenen  Gesandten  der  evan- 

logelisdien  Orte  das  Sclurdben  kun,  in  derb  abweisendem  Tone, 
worauf  ein  zweiter  Brief  des  Priors  einlief,  den  man  unbeantwortet 
lieas.  Die  Sache  schien  nun  au  ruhen,  als  am  25.  Januar  1763 
auf  der  Stadtcanzlei  die  Nachricht  aus  Colmar  einlief,  data  der 
Prior  Kolb  bei  dem  dortigen  königlichen  hohen  Rath  (dem  conseil 

15  souverain  d'Alsace)  eine  Eingabe  gemac  ht .  in  welcher  der  Stand 
Basel  aiiff^efordert  werde  binnen  acht  Tagen  zu  erklären,  ob  man 
die  im  Klsass  gelegenen  GeföUe  der  Karthaus  gutwillig  abtreten 
werde.  Man  beschloss.  nachdem  die  Sache  den  evangelischen  Städten 
mitgetheilt  und   ihr  nicht  ganz  übereinstimmender  Rath  eingeholt 

20  worden ,  sich  abwartend  zu  verhalten ,  worauf  die  Karthäuser  es 
dahin  brachten,  dasa  der  hohe  Rath  am  11.  Juni  den  Rath  von 
Basel  dtieren  Uesa^  binnen  zwei  Monaten  vor  ihm  zu  erscheinen 
und  seine  Verantwortung  zu  fflhren.  In  Basel  entschied  man  sich 
aber,  sich  grundsätzlich  nicht  auf  einen  Prozess  einzulassen,  sondern 

2.S  mit  Berufung  auf  den  westfälischen  Frieden  die  Niederschlagung 
dc^  N'crfahrcns  durch  königlichen  Betehl  zu  erwirken.  Durch  die 
Vermittlung  des  französischen  (iesiandlen  bei  der  Eidgenossensrhaft, 
des  Marquis  d'Entraigue,  wurde  zu  Anfang  Augusts  dieses  Ziel 
glücklich  erreicht,   die  Zumuthung ,   welche  die   Kartliäuser  dann 

SU  noch  an  den  hohen  Rath  stellten ,  für  die  Zurücknahme  des  Be- 
fehles zu  wirken,  indem  der  weatftliache  Friede  aich  nicht  auf  die 
eidgenOaaiachen  Orte  erstrecke,  wurde  von  diesem  abgelehnt.  So 
war  nach  vielem  Verhandeln  und  Hinundherachraiben  diese  Gefahr 
glücklich  beseitigt.    Zwanzig  Jahre  darauf,  im  Jahr  1783,  wurde 

35  die  Freiburger  Karthaus  selbst,  von  der  sie  ausgegangen  war,  durch 
Joseph  n.  aushoben,  und  eine  weitere  Anfechtung  ist  fortan  nicht 
erfolgt. 

Wie  das  in  die  Gcbäulichkeiten  der  Karthaus  verlegte  Waisen- 
haus nach  und  nach  in  immer  zweckmässigerer  Weise  eingerichtet 

40  wurde  und  jene  im  Laufe  der  Zeit  ihre  heutige  Gestalt  erhielten, 
darflber  zu  beriditen  ist  nidit  unsre  Aufgabe;  wir  verweiten  auf 
die  achOne  Denkaohrift:  Das  Waiaenhaus  in  Basel.  Seine  Qrfln- 
dung,  seine  Entwiddung  und  aein  gegenwärtiger  Beatand.  Von  Dr. 
D.  A.  Fechter  und  J.  J.  Schäublin.  Basel  1871  ^),  die  uns  schil- 

4sdert,  wie  aich  an  der  Stelle  dea  Alten,  dessen  Abaterben  wir  in 


1)  Vgl.  über  dieselbe  unsre  Vorrede. 
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gegenw&rtigem  Aufsatae  verfolgt,  ein  Neues  erhoben  hat,  das  jetat 
in  ToUster  und  frischester  Blflthe  Tor  uns  steht. 


XI. 

Die  Siegel  der  Karthaus. 


Es  sind  mir  an  den  Urkunden  und  Briefen  der  Basler  Kar-  5 
thäuser  sieben  Siegel  begegnet ,  drei  Conventssiegel ,  die  nach  ein- 
ander im  Gebrauch  waren  (Nr,  1,  2,  3),  ein  rrioratssiegel  (Nr.  l) 
und  drei  kleinere  runde  Siegel  (Nr.  5 ,  0  ,  7) ,  wahrscheinlich  von 
Siegelringen,  welche  die  drei  obersten  Beamten  des  Klosters,  der 
Prior,  der  Vlcar  und  der  Schafiher  trugen.  Von  Nr.  3,  dem  jüng-  lo 
sten  CkmTentssiegel,  dessen  man  sich  noch  in  der  Zeit  der  städti- 
schen Verwaltung  des  Klosters  bediente,  ist  der  messingene  Siegel- 
stock vorhanden  und  wird  in  der  mittelalterlichen  Sammlung  auf- 
bewahrt. 

1.  Hängt,  oben  und  unten  beschädigt,  an  einer  Urkunde  vom  15 
2S.  AuK'ust  1137  (Nr.  IHH);  an  einer  Urkunde  vom  23.  Juli  1138 
(Nr.  1 39 1  ist  es  beinahe  ganz  zerbröckelt.  Es  ist  lanzettförmig  und 
hat  ^mit  Krtiän/jinfj  der  abgebrochenen  Enden)  eine  Höhe  von  5,5 
Ceutimeter.  Die  Umschrift  aut  dem,  wie  es  scheint,  um  das  ganze 
Siegel  laufenden,  nirgends  unterbrochenen  Rande  lautet:  ....  oris  SO 

2  QuetQ  Tallis  bte  marg  ....  gis  i  basilea.  ordls  carthusie  

(Sigillum  prioris  et  oonventus  Tsllis  beste  Margarethe  virginis  in 
Basilea  ordinis  Garthusiensis) .  In  der  Mitte  die  heilige  Margaretha 
unter  einem  gothischen  Baldachin  in  der  Weise,  dass  über  dem 
Haupte  der  Heiligen  sich  awei  Bogen  wölben ,  auf  jeder  Seite  ein  2s 
zweifach  abgestufter   reich  Tersierter,  in  Thürmchen  endender  Pfei- 
ler steht.    Die  Heilige  hält  in  der  Kechten  das  Kreuz ,   die  Linke 
lässt  sie  am  Gewand  hcrabgleiten,  zu  ihren  Füssen  bäumt  sich  der 
Drache.   Einen  Heiligenschein  hat  sie  nicht.    Der  untere  Theil  des 
innerhalb  des  Randes  mit   der  Inschrift   behndlichen  Kaumes  wird  30 
von  der  obigen  Gruppe  durch  einen  halbkreisförmigen  Bogen  ab- 
gesondert und  enthftlt  die  sehr  stark  gekrümmte  Figur  «nes  knieen- 
den betenden  Mönchs.  In  dem  Raum  unter  dem  Büdachin,  der  die 
Heilige  in  sich  fasst,  und  in  dem  untern  Felde,  in  welchem  der 
Mfinch  sich  befindet,  ist  der  Hintergrund  durch  schrl^,  sich  kreu-  ss 
sende  Striche  in  kleine  Kauten  gegliedert. 

2.  An  einer  Urkunde  vom  2.  Mai  1460  (Nr.  223);  auf  der  lin- 
ken äeite  (für  den  Beschauer)  ist  ein  Stück  abgeschlagen,  das 
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Uebrige  ist  suemlich  gut  erhalten.  Mehr  beschädigt  und  weniger 
dratlioh  ist  der  Abdrock,  der  an  der  Urkunde  Nr.  215,  1458  Mai  24 
hingt ,  doch  llMt  sieh  aus  ihm  das  auf  dem  andern  fehlende  Stack 
Umschrift  theilweise  eigfinsen.  —  Das  Siegel  ist  lansettförmig, 

s6,l  Centimeter  hoch.  Architektur  und  Stellung  der  Figuren  sind  im 
Wesentlichen  mit  Nr.  3  (ibereinHtimmend ,  doch  ist  die  Architektur 
reicher  ausgeführt  und  zeigt  noch  ein  lebendigeres  Verständniss  des 
gothischen  Styles.  Der  Raum,  in  welchem  der  betende  Karlhäuser 
steht,   auf  beiden   Seiten   durch  einen  einfachen  Stab  abgegrünzt, 

lüschliesst  oben  mii  einem  Halbrund.  Die  Kckchcn  zwischen  diesem 
Bogen  und  dem  wagrecht  al^eschlossenen  Boden ,  auf  welchem  die 
Heilige  steht,  sowie  die  Eckchen  unter  den  Seitenpfeilem  mnä  durch 
kletae  Rosetten  ausgefüllt.  Die  Heilige  ist  ohne  Nimbus.  Wie  bei 
Nr.  3  ist  der  Rand  mit  der  Umschrift  oben  und  unten  unteibroclien. 

15  Die  Umschrift  lautet:  s  poris  -t  gretg  vallif  bte  mar[garete  (bis 
hieher  deutlich  an  der  Urkunde  228  su  lesen)  [in  basijlea  ord 
CBita8i[e]. 

3.  Ist  mir  zuerst  an  einer  Urkunde  vom  19.  December  14S6 
(Nr.  349)  begegnet 2).     Ich  enthalte  mich,  eine  Beschreibung  des- 

20  selben  zu  geben ,  da  es  in  natürlicher  Grösse  auf  dem  Titeiblattc 
unseres  Bandes  abgebildet  ist  3). 

4.  Das  Prioratssiegel ,  mit  dem  die  beiden  Briefe  Zschecken- 
bfldins  an  den  Rath  Tom  21.  December  1529  und  vom  11.  Januar 
1530  (S.  478  Anm.  4)  versiegelt  sind  und  das  auch  an  Urkunden 

ttkiiigend  vorkommt,  ist  am  deutlichsten  erhalten  auf  dem  erstge- 
nannten Briefe.  Es  ist  lanzettförmig,  8,5  Centimeter  hoch  und  trägt 
die  Umschrift  S.  prior^  domus  |  cartus.  i.  bas.  |  In  der  Mitte  steht 
die  Figur  der  heiligen  Margaretha  mit  Heiligenschein,  sie  hült  in 
der  Rechten  das  bis  auf  den  Boden  herabreichende  Kreuz ,    in  der 

3u  Linken  die  Palme.  Die  Figur  ist  nur  bis  etwas  unter  die  Kniee 
abwärts  sichtbar,  der  unterste  Theil  wird  verdeckt  durch  den  dick- 
leibigen eidechsenhaft  gebildeten  Drachen,  dessen  linke  Füsse  ihrer 
gauen  QrOsse  nach  sichtbar  sind.  Der  Drache  fttUt  die  ganze  Breite 
des  Siegels  und  unterbricht  den  Kand  mit  der  Insdirift.  Zu  beiden 

36  Seiten  der  Heiligen  sind  pamllel  mit  dem  Rande  laufend  eine  An- 
aU  Sterne  angebracht. 

5.  Dient  zur  Versieglung  tlt  s  Briefes  Zscheckcnbürlins  an  den 
Kath  vom  11.  April  1529  und  des  Briefes  an  den  Convent  vom 
7.  April.    An  letzterem  ist  es  fast  ganz  unkenntlich.    Es  ist  rund, 

40  hat  einen  Durchmesser  von  i ,  35  Centimeter  und  enthält  die  Figur 

1)  Ueber  dem  p  scheint  des  mangelnden  Kaumes  we^en  kein  Abkür- 
sungsseichen  angebracht  worden  zu  sein.  2)  Da  ich  nicht  die  sftmmt« 
liehen  Urkunden  des  Karthäuser  Archivs  Stück  für  StQck  durchgangen  habe, 
so  kann  mir  natürlich  gelegentlich  das  Vorkommen  eines  SiegeU  entgangen 
sein.  3)  Auf  der  Zeichnung  ist  dem  Bande,  der  die  Inschrift  enthält, 
«in  dunkler  Untergrund  gegeben  worden,  um  die  Figuren  in  der  Mitte  mehr 
Wvortreten  su  IsMen. 
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der  heiligen  Margaretha  bis  beinahe  sum  Knie  abwärts.  In  der 
Rechten  hfllt  sie  das  Kreus,  in  der  Linken  die  Palme,  um  das 
Haupt  hat  sie  einen  UeiligenKchoin.  Dicht  dem  untom  Kande  nach 
'zieht  sich  die  Zeichnung  des  nicht  mehr  in  seiner  ganzen  Gestult 
auf  dem  Siej^el  Hngebrachtcn  Drachen,  man  sieht  den  sich  uulbäu-  s 
menden  Ko|){',  den  obern  Theil  des  Leibes  und  den  iScliwanz. 
Rechts  von  der  Figur  (für  den  Ikscliaucr;  ein  C,  links  scheint  ein 
S  gestanden  zu  haben,  doch  ist  dies  niclit  mit  yicherheit  zu  erken- 
nen ,  da  der  Abdruck  gerade  uui  dieser  Seite  nicht  scharl'  aus- 
geprägt ist.  10 

6.  Dient  zur  Versieghing  der  Schreiben  der  Karthäuser  vom 
28.  April  1529  an  Hans  Irmy  und  vom  2.  Juli  desselben  Jahres 
an  den  Rath  (S.  452  ff.  454  ff.) .  Es  ist  rund ,  hat  einen  Durch- 
messer von  1,65  Centimeter  und  entbält  die  Figur  der  heiligMi 
Margaretha  bis  zum  Knie  abwärts,  mit  dem  Kreuz  in  der  Hechten,  15 
der  Palme  in  der  Linken,  \intcn  die  ganze  Gestalt  des  Drachen  mit 
l'^üssen  und  starkgeringeltem  »Schwänze.  Während  auf  den  bisher 
beschriebenen  JSifgeln  die  Heilige  sich  vollständig  gegen  den  Be- 
schauer kehrt,  höchstens  etwas  nach  rechts  ( heraldisch  j  gewandt 
(am  meisten  auf  dem  neuen  Conventssicgcl) ,  sehen  wir  sie  hier  20 
nach  rechts  schreiten,  den  rechten  Arm  mit  dem  Kreuz  weit  vor- 
gehalten. Einen  Heiligenschein  hat  sie  nicht;  nach  dem  einen  Ab- 
druck scheint  sie  eine  Krone  su  tragen^  nach  dem  andern  aber 
sieht  es  so  aus  (und  es  ist  dies  auch  das  Wahrscheinlichere),  als 
ob  sie  eine  Binde  trage  und  Qber  ihrem  Haupte  dem  Rande  nach  26 
einige  Sterne  schwebten. 

Es  ist  dies  ohne  Zweilei  »unsers  vicai  ien  bitschsigel «  ,  das 
nach  8.  '1815,  IT)  auf  die  Instruction  gedruckt  wurde,  welche  die  Con- 
ventsbrüder  den  17.  Juli  i^^'M  dem  Prior  nach  Freiburg  schickten. 

7.  Einer  von  Nioolaus  Molitoris  als  iSchaifner  den  25.  Juni  30 
1533  auagestellten  Urkunde  auf  Papier  autgcdrOckt.  Rund,  2  Cen- 
timeter im  Durchmesser.  In  der  Mitte  die  heilige  Margaretha,  die 
in  der  Rediten  das  Kraus,  in  der  Linken  die  Palme  hält.  Der 
unterste  Theil  der  Figur  durch  den  Drachen  verdeckt,  der  in  seiner 
gaasen  Gestalt,  mit  Flüssen ,  sichtbar  ist.  Der  Kopf  der  Heiligen,  ss 
der  in  den  Rand  mit  der  Umschrift  hineinragt  und  diesen  unter- 
bricht, ist  im  Abdruck  undeutlich,  die  Umschriit  lautet:  VjALL. 
SIE.  MRGARTE. 

Während  auf  Nr.  1,  2  und  3  die  Heilige  in  ihrer  ganzen  Ge- 
stalt sichtbar  ist,  auf  Nr.  4  und  7  die  ganze  Gestalt  auf  dem  Siegel  40 
Raum  hätte,  aber  der  untere  Theil  durch  den  Drachen  vefdeckt 
wird,  geben  5  und  6,  auch  wenn  wir  uns  den  Drachen  wegdenken, 
nicht  mehr  als  ein  Kniestack. 
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xn. 

Die  Gebäulichkeiten  der  Karthaus. 

Durch  die  Gcnilli^kclt  der  löbl.  InK|>ection  des  Wuisenhausea 
ist  es  uns  möglich  geworden,  die  nach  dem  grosien  Stadtplane  des 

5  Matthäus  Merian  von  1615  gezeiehnetc  voj^olperRpcetivische  Ansicht 
der  Karthuus,  die  für  die  Denkschrift  über  das  Waisenhaus')  an- 
gefertigt worden,  aueh  unserem  Bande  bei/\igehen.  Ks  sehien  mir 
niiii  notliig,  diesem  BiUle  einige  Erläuterungen  ül)er  die  Bedeutung 
der   einzelnen  auf  dcmBclben  dargestellten  Uebüulichkeiten  beizu- 

10  fflgen  und  so  dem  Verständntme  der  Stellen  unsrer  Chroniken,  die 
von  denselben  handeln,  nachsuhelfen.  Indem  ich  aber  das  Bild 
einestheils  mit  diesen  Stellen,  anderestheils  mit  den  noch  vorhan- 
denen Gebäulichkeiten  verglich,  überseugte  ich  mich  bidd.  dass  wir 
es  keineswegs  mit  einer  völlig  genauen ,  in  allen  Einzelheiten  ge- 

15  treuen  Darstellung  zu  thun  haben.  Die  Zeichnung  des  Matthäus 
Merian  ist  in  einem  bedeutend  kleineren  M;tassstabe  ausgeführt  als 
die  nach  demselben  angelertigte  Lithographie,  und  vor  allem  ist  zu 
benU ksielitigen .  dass  Merian  nicht  beabsichtigt  hat,  eine  Abbildung 
der  Karthaus  zu  liefern  ,   sondern  einen  St«idtplan ,  bei  welchem  es 

2«  nicht  darauf  ankam,  jedes  einzelne  Gebäude  bis  ins  Einseiste  getreu 
wiederaugeben,  was  einen  ganz  unverhältnissmässigen  Aufwand  von 
2^it  und  Arbeit  verlangt  hätte.  Wir  dflrfen  uns  also  nicht  ver- 
wundern, wenn  die  Zahl  der  Zellen,  wenn  Zahl  und  Lage  der  Mauer- 
üffnungen,  der  Thüren  und  Fenster,  die  auf  dem  Plane  oft  als 

25  blosse  Striche  und  Punkte  erscheinen,  nicht  richtig  angegeben  sind, 
wir  dürfen  uns  aber  auch  nicht  irre  machen  lassen  .  wenn  wir  in 
einem  wichtigeren  Tunkte  die  Merianische  Darntelliing  mit  dem, 
was  sich  uns  aus  der  Betrachtung  der  vorhandenen  Gebäulichkeiten 
und  aus  den  Beschreibungen  des  alten  Klosters  ergiebt,  nicht  ver- 

30  einigen  können.  Es  betriffi  derselbe  die  Stellung  der  beiden  Kreuz- 
ginge  zu  einander.  Merian  läast  die  Kreuzgänge  mit  Ihren  Ecken 
zttsammenstossen,  während  gar  kein  Zweifel  sein  kann,  dass  an  den 
sttdöstlichen  Theil  des  kleinen  Krensgangs,  in  derselben  Richtung 
laufend,  erat  ein  Verbindungsgang,  und  an  diesen  der  eine  Theil 

35  des  grossen  Kreuzgangs  sich  anschloss.  Die  Zellen,  welche  an  die- 
sem Theilc  des  grossen  Kreuzgangs  gestanden ,  haben  mit  ihrer 
andern  Seite  direct  auf  den  Hof  gestossen ,  sind  nicht,  wie  bei 
Merian  angegeben  ist,  von  demselben  durch  eine  fernere  Reihe  von 
Gebäuden  getrennt  gewesen.    Es  schien  mir  deshalb  zweckmässig, 

40  dem  Merianischen  Bilde  noch  einen  möglichst  genauen  Onmdriss 
des  alten  Klosters  beizugeben,  den  mein  Bruder,  Herr  Architekt 

1)  S.  über  diese  die  Vorrede. 
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Eduard  Vischer,  mir  aniufertigen  die  Oe&lligkeit  hatte.  Er  legte 
demselben  den  von  Herrn  Architekten  Giek  entworfenen  und  in 
der  erwähnten  Festschrift  enthaltenen  Plan  des  Waisenhauses  zu 
Grunde.  Diejenigen  Gebäulichkeiten,  an  denen  seit  der  Aufhebung 
des  Klosters  nichts  verändert  worden  ist ,  konnten  demselben  voll-  5 
ständig  entnommen  werden,  bei  denjenigen,  die  einzelne  Verände- 
rungen erlitten  haben,  wurde  neben  genauer  Besichtigung  des  Vor- 
handenen der  durch  Herrn  Architekt  Gauss  sei.  vor  den  Umbauten 
der  letsten  Jahre  aufgenommene  Plan  su  Rathe  gezogen.  Anderes 
dagegen,  namentlich  der  grosse  Kreuagang  mit  den  ihn  umgeben-  to 
den  Zellen,  konnte  zum  grOsten  Theil  nur  auf  Grund  der  in  den 
Chroniken  und  in  den  Analecta  Urstisii  enthaltenen  Beschreibungen ') 
reconstriiiert  werden ,  natürlich  ohne  Anspruch  auf  vollkommene 
Genauigkeit.  Hiebei  ist  zu  bemerken,  dass  das,  was  wir  zu  recon- 
struieren  versuchen,  das  Kloster  ist,  wie  es  am  Ende  seines  Bestan-  i5 
des  ausgesehen  hat  nach  den  durchgreitenden  Umbauten  der  letzten 
Jahrzehnte.  Wie  wir  aus  der  Chronica  fundationis  und  aus  dem 
Anfang  der  Continuatio  zur  Genüge  erfahren,  hatte  das  Kloster 
nicht  nur  in  der  ersten  Zeit  nach  der  Qrfindung,  sondern  noch  sebr 
lange  Zeit  hindurch  über  Mittel  zu  verfingen,  die  gering  waren  im  20 
VerhSltniss  zu  dem,  was  die  Ausführung  der  nöthigen  Bauten  ver- 
bunden mit  dem  Unterhalt  des  Convents  in  Anspruch  nahm.  Die 
Bauten  wurden  daher  ganz  allmälich  und  in  so  nothdürftiger  Weise 
ausgeführt,  dass  ein  fortdauerndes  Nachbessern  und  Umbauen  der- 
selben nöthig  war.  So  erfahren  wir  von  manchen  Zellen,  dass  sie  25 

1)  Wurstisen  giebt  auf  S.  217  und  215  ein  Verzeichniss  und  eine  Be- 
schreibung der  in  den  Fenstern  des  grossen  Kreuzganges  befindlichen  Glas- 
gemfilde, und  S.  22s  dasselbe  für  den  kleinen  Kreuzgang  und  den  Verbin- 
dungsgang.  Diese  Beschreibungen  sind,  wie  ihre  Fassung  zeip^t,  Aufzeich- 
nungen aus  der  Zeit  des  Klosters  entnommen.  Am  Schlüsse  der  Beschrei- 
bung der  Fenster  des  grossen  Kreuzganges,  S.  215,  steht  »Anno  1487«^  auf 
S.  228  ist  der  Beschreibung  der  an  dem  Fensterbogen  gegenüber  der  Kirch- 
thüre  im  kleinen  Kreuzgange  befindlichen  Glasgemälae  die  nachträf^liche 
Bemerkung  beigefügt:  Ista  testudo  deposita  est  et  obHtructa  ub  cuiumnam 
chori  1488  (1488  wurde  der  Chor  gewölbt  und  dabei  der  Strebepfeiler  ge« 
baut,  dem  dieses  Fenster  weichen  musste).  Wir  werden  also  wohl  anneh- 
men dürfen,  dass  die  Beschreibung  der  beiden  Kreuzgänge  aus  dem  Jahre 
14S7  stamme.  Vielleicht  ist  sie  niedergeschrieben  worden  in  Verbindung 
mit  den  Aufsätzen  de  fundatione  ortuque  Carthusiae  und  de  cellis  Carthu- 
siae ,  die  ebenfalls  der  Zeit  bald  nacn  dem  Tode  des  1487  verstorbenen 
Priors  Heinrich  angehören  (s.  oben  S.  493.  49tjj.  —  Fernere  Hilfsmittel, 
deren  wir  uns  bei  der  Anfertigung  des  Grundrisses  und  der  Erklirung  des- 
selben hie  und  da  bedient  haben,  sind  der  im  Jahre  1T1:5.  noch  vor  den 
ersten  grössern  Bauten  im  Waisenhause,  von  Emanuel  Büchel  gezeichnete, 
von  J.  M.  Weis  in  Strassbui^  gestochene  «Prospect  der  Statt  Basel  von  der 
8t.  Alban  Vorstatt«,  der  eine  Ansicht  der  Karthaus  von  der  Rhein-  und 
der  Stadtgrabenseite  her  enthält,  und  ein  »Plan  von  dem  Waisenhaus  und 
dessen  Umgebungen,  aufgenommen  und  ausgefertigt  von  Friederich  Baader 
Waisenknah  in  Basel  (später  Strasaeninspector  des  Kantons)  im  Jahr  1819*, 
der  indessen  blosser  Situationsplan  ist  ohne  Angabe  der  inneren  Einthei- 
lung  der  Gebäulichkeiten. 
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g^ns  oder  beinalie  ganz  iiiedeigerissen  und  dann  neu  aufgebaut 
wiadAn,  80  wurden  auck  an  den  andern  Oebiuden  vielfache  Ver- 
änderungen und  Verbesserungen  vorgenommen  (s.  namentlich  S.299). 
Mit  dem  Eintritt  Zsclieckenbürlins  beginnt  eine  neue  Bauperiode 
s  für  das  Kloster.  Mit  den  Mitteln,  die  von  den  Zibollen  und  andern 
Gönnern  dem  Kloster  zugewandt  worden  waren .  hatten  naeh  und 
nach  die  nöthigen  üebüulichkeiten  hergestellt  werden  können,  jetzt 
konnte  man  daran  geben,  mit  den  neuen  Hilfsquellen,  welche 
der  Eintritt  Zsebedcenbarllns  erOflbet  hatte,  das  Vorhandene  nm- 

10  snbanen  und ,  weil  das  Bedfirfoiaa  nicht  sur  Eile  drSngte ,  an 
die  Stelle  des  Alten  etwas  recht  festes  und  dauerhaftes  su  setaen'). 
Zuerst  wurde  1488  der  Chor  gewOlbt ,  1  190 —  1495  das  neue 
Haus  für  die  Laienbrfider  gebaut,  1494  die  Trotte  (Kelter)  und 
ebenso  die  Scheune,    1495  stellte  man   die  Zelle  des  Schaffners 

11  ;0)  und  1498  die  des  Vicars  (P;  neu  her.  Im  J.  1499  wurde  mit 
dem  Umbau  des  grossen  Hauses  begonnen,  das  die  Refectorien  und 
die  Gastzimmer  enthielt,  der  Umbau  desselben  gieng  sehr  allmä- 
lich  vor  sich  und  wurde  erst  im  J.  1527  vollendet 2).  Dazwischen 
wurde j  noch  unter  Louber,  die  Bibliothek  neu  hergerichtet,  später 

2s  im  J.  1503  das  Klosterthor  und  die  PlOrtnerwohnung  neu  gebaut» 
1506  das  Scheerhaus,  nach  1513  die  Priorsseile,  wosn  noch  der 
Umbau  einiger  ZSellen  kommt,  die  Herstellung  zweier  Brunnen,  viel- 
leicht auch  noch  Anderes,  was  in  den  Quellen  nicht  aufgefOhrt 
wird. 

25  Diese  Neubauten  wurden,  wie  gesagt,  in  sehr  dauerhafter  Weise 
ausgeführt,  sie  bestehen  daher  zum  grossen  Theile  noch  bis  auf 
den  heutigen  Tag  und  dienen,  allerdings  mit  manchen  baulichen 
Veränderungen,  noch  den  Zwecken  des  jetzigen  Waisenhauses, 
Ebendadurch  ist  es  uns  mOglich  geworden,  mit  annähernder  Genauig- 

3«  keit  einen  Grundriss  der  alten  Karthaus  herzustellen,  aber  allerdings 
der  Karthaus,  wie  sie  nach  den  lettten  Bauten  aussah.  Die  Art 
und  Weise,  wie  die  von  Heinrich  von  Alfeld  geschilderte  Einrich- 
tung der  Gebäude  zu  derjenigen  der  letzten  Zeit  des  Klosteis  sich 
verhält,  lässt  sich  im  Einaelnen  nicht  mehr  nachweisen. 

3.^  Aus  der  ersten  Bauperiode  stammen  von  dem ,  was  jetzt  noch 
vorhanden  ist,  der  kleine  Kreuzgang  und  der  Hauptsache  nach  auch 
die  nordüstlifh  und  nordwestlich  an  ihn  anstossenden  Gebäude. 
Dieser  kleine  Kreuzgang  zeigt  im  Vergleich  zu  dem  Charakter  der 
zweiten  Bauperiode  eine  grosse  Dürftigkeit,  immerhin  wäre  es  aber 

40  ZU  wünschen,  dass  er  aus  dem  Zustande  gänzlicher  Verwahrlosung, 
in  weldiem  er  sich  jetzt  befindet,  gerissen  und  in  angemessener 
Weise  wiederhexgestellt  würde,  was  gerade  bei  seiner  Einfochheit 
ohne  grossen  Kostenaufwand  mOglich  wäre.    Es  wflrde  damit  ein 

I )  S.  besonder»  S.  ''i'<i'>i  S.  354  ff.  Wir  enthalten  uns  hier^  und  später 
bei  der  Besdireibung  der  einseinen  GebSttlichkeiten  die  simmtlichen  Beleg- 
stdlen  anzuführen,  da  das  liebster  (unter  Baselt  Karthaus)  eine  bequeme 
Zusammenstellung  derselben  bietet.     2)  S.  388, 17. 
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Act  der  Pietät  volkogen  nicht  nur  gegcMi  die  alten  Inwohner  des 
Klosters,  sondern  auch  gegen  die  um  die  Pflege  der  Kunst  und  der 
Wissenschaft  in  Basel  so  lioch  verdiente  Familie  der  Amcrbache, 
deren  Grabst^itten  sich  hier  befinden. 

Durch  {Jüchen  wir  nun  an  der  Hand  unseres  Grundrisses  und  & 
des  Merianischen  Bildes  die  einzelnen  Gebäulichkeiten. 

Das  an  den  Eckthurm  der  Studtbel'estigung  (Nr.  1  auf  unserem 
Grundrisse)  angebaute  grosse  Haus,  die  magna  domus^)»  ist 
insofern  das  älteste  Gebäude  des  ganzen  Klosterraumes,  als  es  durch 
mehrfache  Umbauten  aus  dem  vor  der  Stiftung  des  Klosters  hier  lo 
befindlichen  Wohnhause  des  Bischofohofes  entstanden  ist.  Die  Räum- 
lichkeiten dieses  letzteren  hatten  sich  die  ersten  Conventualen ,  so 
gut  es  gieng,  zu  ihren  klösterlichen  Zwecken  eingerichtet  (S.  261. 

Der   Saal  musste  als  Kirclie   dienen,    der  Schornslein  der 
Küche  als  Gloekenthurm ,  eine  kleine  Stube  als  Kefectorium  ,  oben  i& 
auf  dem  Dachboden  wurden  einige  Zellen  eingerichtet.     Später  als 
für  die  verschiedenen  Bedürfnisse  des  Klosters  durch  eigene  Gebäude 
konnte  gesorgt  werden ,  verblieben  in  diesem  Hause  vornehmlich 
die  beiden  Befeetorien,  die  Küche  sammt  ihren  Nebenräumen  und 
die  Zimmer  zur  Beherbergung  der  Gäste.  Die  Binrichtungen  des-  20 
selben  wurden  su  verschiedenen  Zelten  verändert  und  verbessert 
(S.  271,  30  ff.  299).    Ein  durchgreifender  Umbau  wurde  im  Jahre 
1499   durch  Jacob  Louber   begonnen   (336,  8  ff.)    und  im  Jahre 
1527  durch  seinen  Nachfolger  vollendet  (355,  2  ff.  nebst  Anm.  2 
ebendaselbst.  388,  14  ff.).    Im  Jahre  1  507  erhielt  das  Kloster  vom  25 
Käthe  die  Krlaubniss ,  einen  Thurm,    »so  an  der  statt  müren  im 
graben  gestanden  und  der  Kämynthurn  genant  ist«,    der  ihm  »an 
der  gesiebt  des  nüwen  büws  verhinderlich  gewesen,  wa  der  stend 
bliben  sin  solt«,  absubrechen  und  die  Steine  dessdben  für  den 
beabsichtigten  Bau  zu.  verwenden^.  Das  Erdgesehoss  enthielt  nach  30 
Vollendung  des  leUsten  Umbaues  das  Refectorium  fflr  die  Mönche 
(6)  auf  der  Seite  gegen  den  Hof»  auf  der  entgegengesetiten  Seite 
nach  dem  Rheine  zu  die  stattliche  Küche  (2)  ,  in  die  man  einige 
Stufen  hinabstei^ ;   die  Decke  derselben  wird  durch  vier  Kreuz- 
gewölbe gebildet,  die  ein  in  der  Mitte  stehender  viereckiger  Pfeiler  35 
stützt,  auf  dem  die  Jahreszahl  1508  eingchaucn  ist.    An  die  Küche 
stossen  die  Speisekammer  (3)  und  die  Hausflur  mit  der  Treppe  (4). 
Dieses  Erdgesehoss  wird   noch  jetzt   ganz  seinem  ursprünglichen 
Zwecke  gemäss  benutzt,  nur  dass  in  jüngster  Zeit  das  Refectorium, 
das  als  Speisesaal  diente  durch  Hinsunahme  des  als  Vorplata  au  40 
demselben  angelegten  Raumes  5  vergrOssert  worden  ist.  Bei  dieser 
Gelegenheit  sind  auch  die  nach  dem  Hofe  schauenden  Hanptfenster 
anders  eingesetzt  worden,  so  dass  sie  nun,  was  firtlher  nicht  der 

1)  Als  da»  grosse  Haus  wird  es  bezeichnet  in  der  sofort  zu  erwähnen- 
den Urkunde  vom  31.  Men  1531,  magna  domus  heisst  es  in  der  Chro- 
nica fundationis  336,8.  2)  Urkunde  vom  31.  Men  1507,  Karth. 
Arch.  Nr.  420. 
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Fall  war,  gerade  unier  die  If'enster  des  obern  Stockwerkes  zu  stehn 
gekommen  sind. 

Im  ersten  Stocke  befand  sich  über  dem  llelcctoriiim  das  Re- 
fectorium  der  LaienbrQder,  das  jetzt  als  Arbeitszimmer  des  Waisen- 

i  Taten  dient.  Zwiachen  den  beiden  Fenstern,  die  es  an  der  Haupt- 
fa$ade  hat,  ist  die  Jahressahl  1525  eingehanen.  Es  nimmt  nidit, 
wie  das  Refectorinm  der  Mönche,  die  ganse  Breite  des  Gebinde« 
▼om  Hofe  bis  zun  Stadtgraben,  sondern  bloss  die  halbe  vom  Hofe 
an  ein.    Die  Räume  über  der  Küche  und  der  Speisekammer ,  zu 

II»  denen  man  von  der  Treppe  aus  durch  einen  gewölbten  Vorplatz 
«gelangte,  waren  der  Beherbergung  der  0 äste  gewidmet;  es  sind  die 
hospitum  stuba  cum  camcra  testudinata  j)ro  visitatoribus  (S.  355,2). 
Durch  eine  (jetzt  zugemauerte)  Thüre  neben  dem  Thurme  standen 
sie  mit  einander  in  Verbindung.    Das  grössere  Zimmer  über  der 

ift  Küche,  das  jetst  als  Arbeitssimmer  fdr  einen  Theü  der  Madchen 
dient,  hatte  bis  sn  den  Verftndemngen  der  lotsten  Jahre  einen  mit 
Badwteinen  belegten  Fussboden,  es  war  die  stuba,  das  Wohnsim- 
mer  der  QSste') .  während  das  kleinere  Gemach ,  über  Nr.  3 ,  das 
über  den  Stadtgraben  hin  den  obern  Lauf  des  Rheines  überblic^Lt^), 

2(1  als  Camera ,  Schlafkammer  diente.  Dieses  Gemach  mit  seinen  ver- 
täfelten Wänden  und  dem  hölzernen  Deckengewölbe .  das  in  der 
Mitte  das  Bild  Christi ,  ringsum  auf  den  1  (i  Knotenpunkten  der 
Rippen  in  einem  ersten  Kreise  die  vier  Evangelisten  und  die  vier 
grossen  Kirchenlehrer,  in  einem  zweiten  acht  Engel  mit  den  Mar- 

25  terwerkseugen  enthSlt,  bildet  das  eigentliche  Kleinod  der  gesamm- 
ten  Klosterbauten.  Die  auf  den  Mitten  der  vier  Wände  unter  den 
dort  snsammenlaufenden  Gewölberippen  angebrachten  Wappen  der 
Familien  von  Brunn,  Oberried,  Zsdieckenbflrlin  und  Fuchs  deuten 
an,   woher  die  Mittel  zum  Bau  und  sur  Ausschmückung  diescR 

30  Gemaches  geflossen  ,  dessen  Zierlichkeit  von  Manchem  nicht  ohne 
Anstoss  betrachtet  wurde  ''^) .  Diese  Gastzimmer  scheinen  vorzugs- 
weise für  die  Visitatoren  bestimmt  gewesen  zu  sein,  zur  Aufnahme 
geringerer  Gäste  dienten  Zimmer  im  Langliause  ,  vielleicht  aucli 
die  S.  355,  A  erwähnte  stuba  nova.  die  neben  der  vertäfelten  Kam- 

3S  mer  auf  der  Stadtgrabenseite  zu  suchen  sein  wird ,  wo  sich  jetzt 
Magasinrftume  befinden;  swischen  diesen  und  dem  Refectorinm  der 
Laienbrflder  fahrt  ein  Gang  in  das  Langhaus  (7)  su  den  Wohnungen 
der  letsteren.  —  Das  zweite  Sto«:^werk  mit  Oiebelfenstem  nach  dem 

i;  An  mehreren  Stellen  ist  der  Ausdruck  stuba  hospitum  offenbar  in 
weiterem  Sinne  gebraucht,  in  der  Weise,  dase  er  auch  die  Schlaikammer 
mit  umfasst,  so  8.  351,  18,  so  Lib.  benef.  20,  wo  es  von  Hans  Oberried 
heisst :  Idem  dedit  20  florenos  ad  structuram  slube  in  domo  hospitum  anno 
I.5(»9.  Denn  anzunehmen,  das  vertäfelte  Zimmer  sei  die  Wohnstube,  das 
andere  die  Schlafkammer  gewesen  ,  winl  uns  durch  den  Ausdruck  camera 
testudinata  bei  Georg  verbot«  n  2;  Wohl  hauptsächlich  aus  Kücksieht 
auf  dieses  Zimmer  wurde  die  Erlaubiiiss  zum  Abbruch  des  Kämynthurnies 
nachgesucht.  3]  S.  «iöl,  17  tf.  Jetzt  werden  in  diesem  Zimmer  die  Cou- 
firmationen  der  Wainenkinder  abgehalten.      4)  S.  334  Anm.  5. 
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Hofe  zu  war  ein  offner  Dacliboden ,  Estrich  nach  Basier  Bezeich- 
nung, drüber  auf  einem  zweiten  Dachboden  war  wie  an  allen  älte- 
ren Basier  Hftusem  ein  growes  DedifenBler  mit  einem  »Zug«,  vermit- 
telet dessen  die  anf  den  Estrichen  aufaubewahienden  Vonftthe  aus  dem 
Hofe  heiaulgesogen  werden  konnten  Endlieh  ist  noch  des  gewOlb-  s 
ten  doppelten  Kellers  2u  erwfthnen,  der  sich  unter  dem  Hause  befindet. 

Das  an  das  grosse  Haus  anstossende  dem  Stadtgraben  entlang 
laufende  Langhaus  mit  den  Wohnungen  der  Laicnbrüder 
(7)  wurde  in  den  Jahren  1490  —  1495  gebaut  (S.  331,  10  ff.  und 
Anm.  5).    Dieser  Bau  war  wohl,  wenn  auch  von  einer  Grundstein-  lo 
legung  die  Rede  ist,  nicht  ein  völliger  Neubau,  sondern  der  Um- 
bau eines  älteren  demselben  Zwecke  gewidmeten  dürftigen  Gebäudes. 
Daraus  erklärt  sich  auch,  dass  er  fünf  Jahre  lang  dauerte,  weil  er 
nur  ganz  allmftlich  vor  sich  gehen  konnte,  wenn  nicht  die  Insassen 
des  bisherigen  Oebäudes  eine  Zeit  lang  ohne  Wohnung  sein  soll-  u 
ten.   Das  Erdgesdioss  dieses  Hausos  besteht  aus  sieben  GewOlben, 
die  sidk  in  grossen  Bogen  nach  dem  Hofe  öffnen  und  zur  Aufbewah- 
rung von  Hol/  u.  dgl.  mögen  gedient  haben.    An  einem  der  abge- 
schrägten .Stützpfeiler  zwischen  den  Bogen  ist  die  Jahreszahl  1191 
eingehauen.   Im  ersten  und  wohl  auch  im  zweiten  t?tock\verke  (das  20 
letztere  ist  bei  Merlau   nicht  angegeben ,    wohl  aber  bei  Büchel) 
befanden  sich  die  Wohnungen  der  Laienbrüder  und  Gastzimmer  2] . 
Zur  Zeit  als  der  Bischofshot'  in  den  Besitz  der  Karthäuser  übcr- 
gieng,  scheint  an  der  Stelle  dieses  Hauses  und  noch  weiter  der 
Stadtmauer  entlang  ein  Gang  gelaufen  zu  sein ,  Ähnlich  dem ,  der  st 
spAter  Ewischen  dem  grossen  Hause  und  dem  Lessersthflrlein  an- 
gebracht wurde  und  der  noch  auf  der  Merianischen  Zeichnung  su 
sehen  ist.    Auf  diese  Weise  erklärt  sich  die  Stelle  S.  261,  27,  wo 
Heinrich  von  Alfeld  erzählt,  die  ersten  Conventualen  hätten  das  clau- 
strum  da  gehabt ,   wo  jetzt  die  Zellen  der  Laienbrüder  seien  ,   das  so 
colloquium  in  transilu  superiori  versus  vineas  et  iossatum,  das  heisst 
in  dem  obern  Theile  des  auf  der  Seite  der  Weinberge  und  des 
Stadtgrabens  gelegenen  Ganges    der  untere  Theil  war  eben  der  in 
der  Folge  zu  Zellen  für  die  Laienbrüder  verwendete^].    Wie  hi«r 
dieser  Gang  als  der  versus  vineas  et  fossatum  beseichnet  wird,  um  S5 
ihn  SU  unterscheiden  von  dem,  der  an  der  Mauer  gegen  den  Rhein 
hin  lief,  so  hmn%  es  in  der  Urkunde  vom  12.  Deoember  1401  Uber 
den  Verkauf  des  Bischnfahofes  an  die  Karthftuser,  diese  dürften 

1)  Es  ist  dasselbe  sowohl  bei  Morian  aU  auf  der  Zeichnung  von  Büchel 
sichtbar.  S.  29ü,  17  ist  die  liede  vuu  einem  instrumentum  ad  intruducen- 
dum  aaooos  cum  frumentis  in  granarium  corde  et  funis  applicatione,  doch 
ist  dort  unter  dem  granariam  nicht  der  Dachbuden  des  grossen  Hauses, 
sondern  das  ganz  als  Keller  und  Speicher  dienende  Gebäude  Nr.  14  ver- 
standen. Jeder  der  drei  Kornbodoii,  die  dieses  enthält,  hatte  in  der  Mitte  der 
nofdOetlichen  Giebelfa9ade  eine  thfirartige  Oeffnung,  durch  die  vermittelst 
eines  an  der  obersten  derselben  angebrachten  Zuges  die  Kornsäcke  herein- 
geschatit  werden  konnten.  2)  S.  334  Anm.  5.  3}  Vgl.  S.  334  Anm.  5 : 
pro  structura  transitus. 
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keinen  Ausgang  durch  die  Stadtmauer  machen  wider  den  Kine  noch 
wider  das  velde. 

An  das  Langhaus  sdilieatt  «eh  (Nr.  8)  das  Hans  an,  das  die 
Bftckerei,  die  pistrina  enthilt.  Die  Räume  derselben  befinden 

6  sich  im  Erdgeschoss  ,  die  Zimmer  des  ersten  Stockwerkes  dsgegen, 
die  jetzt  als  Arbeitszimmer  des  Verwalters  und  als  Sitzungszimmer 
benutzt  werden,  haben  offenbar  als  Wohnung  gedient,  vieUeicht  fflr 
einen  der  Pfründner  . 

Die  Kirche  zerfällt  in  den  Chor  der  Mönche  1^9'  und  in  die 

10  Laienkirche  (lOK  Der  Chor  wird  von  der  letztern  durch  eine  Scheide- 
wand getrennt,  in  deren  Mitte  sich  unten  eine  Thüre,  oben  eine 
grosse  Bogenöffiüung  befindet.  Unmittelbar  vor  dieser  Sdieidewand 
erhob  sich  in  der  Laienkirche  das  lectionarium ,  der  Lettner ,  die 
ganae  Breite  des  Qebludes  einnehmend,  auf  drei  KreusgewOlben 

I»  ruhend.  In  den  Raum  unter  dem  Lettner  führen  die  beiden  Thüren, 
durch  welche  man  in  die  Kirche  gelangt,  die  eine  aus  dem  Kreuz- 
gange  für  die  Mönche,  die  andere  aus  dem  Hofe  für  die  Laien. 
Die  Laienkirche  hat  immer  eine  flache  Decke  behalten ,  der  Chor 
dagegen  wurde  im  Jahre    I  ISS   aut  Kosten  des  eben  ins  Kloster 

20  getretenen  Hieronymus  Zscheckcnbürlin  durch  Meister  Remigitis 
Fäsch  gewölbt  ^iS.  33ii  f.  und  Anra.  5  daselbst).  Die  Jahreszahl  ist 
auf  einem  der  Schlusssteine  des  QewOlbes  eingehauen  ^] . 

Der  kleine  Kreuzgang,  dessen  einer  Arm  der  Kirche  ent- 
lang läuft,  ist  noch  auf  swei  andern  Seiten  von  Gebäuden  einge- 

25  seUbssen ;  das  an  den  Chor  anstossende  Haus  enthält  sunächst  der 
Kirche  die  Sacristei  (11),  daneben  die  Capitelstube  (12),  über  die- 
ser eine  Kammer  zur  Aufbewahrung  der  Kirchengewänder '^) .  Die 
Sacristei  ist  so  hoch  wie  diese  beiden  zusammen.  Im  obersten  Stock- 
werk befinden  sich  die  beiden  liibliothekszimmer. 

ii)  Das  an  die  nordwestliche  Seite  des  Krcu/ganges  anstossende 
Gebäude  1 1 3)  enthält  einen  Keller,  über  demselben  einen  niedrigen, 
ziemlich  dunkeln  Raum  und  dann  drei  über  einander  liegende  mit 
Backstanplatten  gepflasterte  luftige  Kornboden^).  Man  darf  sich 
nicht  wundem,  dass  das  doch  nicht  sehr  viele  Insassen  beherber- 

3&  gende  Kloster  so  viele  Vorrathsiäume  besass,  da  man  sich  su  erin- 
nern hat ,  dass  der  gröste  Theil  des  Einkommens  in  Bodenerzeug- 
nissen, in  Korn  und  Wein,  floss,  und  diese  dann  erst,  insofern  sie 
nicht  zum  Unterhalt  der  Klosterbewohner  und  zu  Spenden  an  die 
Armen  verwandt  wurden,  durch  den  Schaffner  in  Geld  umgesetst 

4u  werden  mussten. 

i;  Bv'i  (lern  neulichen  Umbau  des  "Waisenhauses  ist  dieses  Haus  um 
ein  Stockwerk  erhöht  worden.  2)  Djus  Innere  der  Laienkirche  ist  längst 
in  Stockwerke  abgethcllt  und  zu  Turn-  und  Schlafsälen  hergerichtet,  der 
Chor  dagegen  dient  als  Waisenhauskirche.  '.i)  S.  294,  14.  4)  Dieses 
Gebäude  meint  ohne  Zweifel  der  Verfasser  der  Chronica  fundationis,  Mcnn 
er  S.  2S6,  a  ff.  und  291),  14  ff.  von  dem  granarium  und  'm,  20,  24  von  dem 
eelue  spricht.  "Wir  kdmien  es  mit  einem  sonst  bei  den  Basler  KlAstem 
vorkommenden  Namen  alt  die  •Fruchtachfltte«  beseiehnen. 
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Die  vierte  Seite  des  Kreuzgangs  wiid  Anal.  Unt.  228  als  latus 
minoria  galileae  veraus  veatiarium  bezeichnet;  jetzt  steht  hinter  der- 
aelben  kein  Gebäude  und  ich  finde  in  den  Chroniken  keinerlei 
Notiz  aber  ein  solches,  das  dort  gestanden. 

Ein  Theil  des  kleinen  Kreuzgangs  hiess  das  Colloquium  fs.  5 
oben  S.  2(11  Anm.  1).  In  den  Analecta  Urstisii  wird  dor  lilnp^s  der 
Fruchtschütte  laufende  Arm  (II)  als  latus  minoris  gallileae  versus 
colloquium  bezeichnet,  nach  S.  206,  5  fF.  muss  aber  zum  mindesten 
der  an  diesen  anstossende  südöstliche  Arm  mit  zum  CoUocjuium 
gerechnet  worden  sein.  In  diesem  letztgenannten  Arm  befand  sich  tu 
in  dem  Vorsprung  t5  der  Altar  der  Märtyrer,  in  einer  Nische 
unter  dem  Fenster  16  das  lavacrum  (296,  5  ff.,  vgl.  mit  Anal. 
Urst.  228).  In  dem  nordöstlichen  Arme  sieht  man  neben  der  Thflr 
zur  Capitelstube  noch  die  Nische  (17),  in  welcher  der  Altar  der 
Jungfrauen  muss  gestanden  haben  U 

Der  kleine  Kreuz^an^  wird  mit  dem  grossen  durch  einen  Gang 
(IS)  verbunden.  Dieser  hatte  vier  schmale,  mit  je  einem  Glas- 
gemälde  geschmückte  Fenster,  ein  fünftes  über  der  Thür  der  Zelle 
des  Sacrista  war  schmucklos.  An  der  Mauer  der  Kirche  war  die 
Legende  von  der  Gründung  des  Karthäuser  Ordens  abgebildet.  20 
Gewisse  bauliche  Verftnderungen  haben  vor  etwa  25  Jahren  eine 
beinahe  vAllige  Zerstörung  dieser  Bilder  mit  sich  geführt;  doch  sind 
zuvor  durch  den  Maler  Herrn  Constantin  Qnise  sei.  sorgfUtige 
Copieen  des  noch  Vorhandenen  aufgenommen  worden,  die  jetzt  im 
Waisenhause  aufbewahrt  werden.  Der  auf  dem  zweiten  Blatte  der  Ss 
1510  bei  Johann  Amerbach  gedruckten  Karthäuser  Statuten  befind- 
liche Holzschnitt  ist  eine  freie  Nachbildung  dieser  Wandgemälde. 

Von  dem  grossen  Kreuz  gang  sind  im  vorigen  Jahrhun- 
dert drei  Seiten  vollständig  abgetragen  worden,  die  vierte,  eben  die 
Verlängerung  des  erwähnten  Ganges,  ist  in  die  vorgenommenen  so 
Neubauten  hineingezogen  worden  und  hat  ihre  ursprünglidie  Gestalt 
verloren,  doch  lässt  sich  diese  aus  den  vorhandenen  Spuren  mit 
siemlicher  Sidierheit  erkennen  2).  Um  ein  möglichst  genaues  Bild 
von  der  Lage  des  ganzen  Kreuzganges  und  der  ihn  umgebenden 
Zellen  su  ehalten ,  haben  wir  die  Beschreibung  der  auf  den  Fen-  35 
Stern  des  Kreuzganges  angebrachten  Glasgemälde  in  den  Analecta 
Urstisii  zu  Käthe  zu  ziehn  ,  in  zweiter  Linie  auch  den  Aufsatz  de 
cellis  Cartbusiae.    Die  Fenster  des  Kreui^anges  waren  feust  alle  in 

1)  S.  296,  14  heisst  es  freilich,  er  sei  in  opposito  lod  capitularis  errich- 
tet worden ;  er  kann  aber  nicht  an  der  innern  Mauer  des  Kreuzgangs  ge- 
standen haben,  weil  .sich  dort  keine  Spur  eines  für  ihn  bestimmten  Raumes 
vorfindet,  und  weil  er,  wenn  er  an  dieser  Mauer  gestanden  hätte,  in  den 
Analecta  Urstisii  ebensogut  hätte  erwähnt  werden  mflasen .  wie  der  Altar 
der  MArtyrer  und  das  lavacrum.  2)  Von  den  übrigen  drei  Seiten  hat 
sich  eine  letzte  Spur  in  rler  Richtung  der  den  Garttm  durchkreuzenden 
Wege  erhalten.  Moch  deutUcher  als  uh  heutzutage  der  Fall  ist,  tritt  diese 
Anlage  der  Wege  auf  Orund  des  alten  Kreuigangea  auf  dem  Baaderischen 
Situationsplane  hervor. 
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der  Art  gebaut,  dasB  drei  kleine  Spitzbogenfenster  unter  einem 
flachen  Bogen  zusammengefasst  waren.  Ein  Fenster  dieser  Art  ist 
noch  erhalten  neben  der  Zelle  des  Priors ,  wir  werden  später  auf 
dasselbe  zurückkommen.  Im  kleinen  Kreuzgange  ist  nur  Ein  solches 
5  dreigetheiltes  Fenster ,  über  dem  Altar  der  M.'irtyrer ,  die  übrigen 
sind  viereckig,  meist  mit  einem  steinernen  Fensterkreuz  .  zwei,  die 
auf  beiden  Seilen  des  Altars  der  Märtyrer,  sind  jedoch  nur  halb 
80  bieit  ala  die  übrigen  und  deahalb,  ebenso  wie  der  Beachreibung 
nach  die  Fenster  des  Verbindungsganges,  ohne  einen  vertical  thei- 

10  landen  Fensterpfeiler.  In  der  Beschreibung  bei  Wurstisen  werden 
nun  die  einseinen  testudines  des  grossen  Kreuzgangs  mit  ihren  je 
drei  fenestrae  aufgeführt'),  und  wir  erfahren,  dass  der  von  der  Seite 
des  Refcctorlums  in  der  Richtung  nat  Ii  dem  Lessersthflrlein  laufende 
Arm  des  Kreuzgangs  zwölf  testudines  hatte,  der  folgende  acht,  der 

15  dritte  vierzehn ,  der  letzte  endlich  ein  kleines  Fenster  und  sieben 
testudines.  So  haben  wir  die  Möglichkeit,  die  Lage  des  gleich  dem 
kleinen  unregeimiissig  gebauten  grossen  Kreuzganges  wenigstens 
einigermaassen  su  reconstruieren.  Wir  erfahren  auch,  dass  £  und  I 
Eduellen  waren,  und  N,  die  Zelle  des  Sacrista,  eine  Thür  auf  den 

20  Verbindungvgaiig  zwischen  den  beiden  Kreusgingen  hatte.  So  wird 
uns  die  Lage  der  Zellen  von  A  bis  N  klar.  Der  Omndrist  der- 
selben im  Einzelnen  beruht  freilich  auf  blosser  Vermuthung.  Nicht 
so  verhält  es  sich  mit  der  Priorszelle,  der  Cella  crucis,  deren  Mauern 
und  deren  eine  Thüre  .  die  gegen  das  Refectorium  ,  erhalten  sind. 

25  Zwischen  der  Priorszelle  und  dem  Refectorium  ist  ein  breiter  ge- 
wölbter Durchgang  (22),  dessen  Bau,  wie  die  an  dem  gegen  den 
Hof  schauenden  Bogen  eingehauene  Jahreszahl  zeigt,  erst  im  Jahre 
1533,  nach  Zscheckenbürlins  Rückkehr  aus  Freiburg  vollendet  wurde. 
An  diesen  breiten  Gang  schloss  sich,  wie  der  Plan  des  Herrn 

as  Gauss  noch  erkennen  llsst,  ein  schmalerer  (23),  der  neben  der  Zelle 
des  Priors  in  den  grossen  Krenigang  führte,  so  dass  die  Münche 
jederseit  trockenen  Fusses  aus  ihren  Zellen  nach  dem  Refectorium 
gelangen  konnten.  Zwischen  diesem  Gang  und  der  Kirche,  die  eine 
Seite   dem  Hofe   zugekehrt,    mit  der   andern   an   den  Kreuzgang 

35  stossend  ,  standen  die  Zelle  des  Vicars  Fi,  die  des  Schaffners  (O) 
und  die  domus  rasurae  i'das  Scheerhaus ,  19)2}.  x^)^^  Grundriss 
dieser  Gebäude  genau  zu  bestimmen  ist  nicht  möglich,  da  hier  im 
vorigen  Jahrhundert  ein  vollständiger  Neubau  aufgeführt  worden  ist, 
der  es  schwer  macht,  die  Spuren  dessen,  was  früher  hier  gestan- 

10  den,  gehörig  aussumitteln.  An  die  Kirdie  stOsst  auf  der  Zeich- 
nung  Merians  ein  Haus  mit  einem  Thürmchen,  welch  letsteres  der 
Lithograph  nicht  gans  richtig  wiedergegeben  hat,  denn  bei  Merian 

1)  Der  Ausdruck  testudo  wird  in  den  Analecta  Urstisü  auch  bei  der 
Aufzählung  der  Fenster  des  kleinen  Kreuzganges  gebraucht,  die  der  Mehr- 
zahl nach  viereckig  waren,  jedoch  gewölbte  Fensternischen  hatten.  2)  IMe 
Zellen  7,  P  und  O  hatten  ursprünglich  A,  B,  C  geheissen  und  verdankten 
ihren  ersten  Aufbau  dem  Jacob  Ziboi.  Vgl.  273,  ö  ff.  mit  497,  9.  49S,  31,  37. 
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steigt  es  nicht  aus  der  einen  Seite  des  Daches  licraus.  sondern  sitzt 
als  Dachreiter  aut  dem  First.  Dieses  Haus  ist  auch  auf  der  Zeich- 
nung von  Büchel  sichtbar,  es  war,  wie  wir  aus  dieser  sehen,  auf 
der  dem  Hofe  sugekehrten  Dachseite  mit  einer  Uhr  versehen;  es 
ist  also  kein  Zweifel,  dass  wir  in  ihm  das  Scheerhaus  zu  erkennen  s 
haben,  an  welches,  wie  wir  S.  355  f.  erfahren,  Morand  von  Brunn 
eine  Uhr  stiftete.  Es  stimmt  auch  dazu  die  Lage  am  Brunnen  (21), 
der  wohl  in  der  Zeit  des  Klosters  an  derselben  Stelle  stand,  wo 
jetzt  Das  Scheerhaus  enthielt  zugleich  die  Wohnung  für  einen 
Pfründner.  Es  fragt  sich  nun :  Wie  breit  mag  dasselbe  ge%Ycscn  lo 
sein?  Der  Durchgang  (20),  der  aus  dem  Hole  in  den  Kreuzgang  führt, 
trägt  auf  dem  Bogen  gegen  den  Hof  die  Jahreszahl  1506.  Da  nach 
S.  354  Anm.  lÜ  der  Bau  des  Scheerhauses  in  das  Jahr  1506  fällt, 
SO  mochte  ich  annehmen,  was  auch  an  und  für  sich  wahrscheinlich 
ist,  dass  der  Durchgang  mitten  durch  dieses  Haus  geführt  hahe.  is 
Mit  völliger  Sicherheit  lässt  sieh  der  Grundriss  dieses  Gehftudes 
natürlich  nicht  entwerfen ,  ebensowenig  als  derjenige  der  beiden 
Zellen  des  Schaffners  und  des  Vicars.  Aus  dem  Aufsatze  de  ccllis 
Carthusiae  erfahren  wir ,  dass  jede  der  beiden  letzteren  eine  Thüre 
nach  dem  Hofe  zu  hatte.  20 

Von  den  Fenstern,  die  aus  dem  grossen  Kreuzgange  nach  dem 
Kirchhofe  giengcn,  ist  seit  den  letzten  Umbauten  keines  mehr  vor- 
handen. Dagegen  ist  noch  eines  erhalten,  das  durch  die  äussere 
BCauer  gebrodien  ist,  an  dem  nach  der  Rheinseite  gekehrten  Ende 
des  südostlichen  Armes ,  zwischen  der  Zelle  des  Priors  und  der  25 
Zelle  A^) ;  wir  sehen  aus  diesem  Ueberreste  (vgl.  oben  S.  545,  2  ff.)> 
dass  auch  die  Fenster  des  grossen  Kreuzganges  sehr  einfach  ausge- 
führt waren  ;  auch  war  der  grosse  Kreuzgang  ebenso  wie  der  kleine 
nicht  überwölbt,  sondern  mit  einer  blossen  Holzdecke  versehen 3). 
Eine  Zierde  der  Kreuzgänge  bildeten  aber  die  gemalten  Scheiben,  30 
mit  welchen  zahlreiche  Wohlthäter  die  sämmtlichen  Fenster  aus- 
gestattet hatten,  und  deren  Beschreibung,  wie  gesagt,  in  den  Analecta 
Urstisii  erhalten  ist.  Die  Scheiben  selbst  sind  leider  fast  alle,  wie 
es  scheint  durch  Verwahrlosung,  zu  Grunde  gegangen  ^) ,  das  wenige, 

1)  Während  das  Scheerhaus  nach  354  Anm.  10  supra  fontem  stand,  wird 
496,  25  die  Zelle  O  als  prope  fontem,  in  der  Nähe  des  Brunnens  liegend, 
bexeichnet.   Die  Zelle,  welche  der  Fnar  Wynand  und  der  Grfinder  des 

Klosters,  Jacob  Zibol,  supra  fontem  j)ro  domus  procuratore  aut  aliquo  laico 
erbaut  hatten ,  die  aber  später  verlegt  worden  war  (272,  34  ff.]  ,  muss  an 
der  Stelle  des  nachmalieeu  Scheerhauses  gestanden  haben.  2]  In  den 
Analecta  Urstisii  wird  dieses  Fensters  nicht  gedacht.  Sollte  es  vielleicht 
erst  bei  einem  späteren  Umbau  an  diese  Stelle  verlegt  worden  sein?  Wir 
haben  vorgezogen,  es  auf  unserem  Grundrisse  wegzulassen.  3)  Disposuit 
fündamentum  pom  in  maiori  gallilea  pro  17  fenestris  triplioatls  et  poet- 
modum  eius  murum  ex  toto  complevit  cum  tabulatura  inchoata,  et  pa- 
vimentum  fuit  consuramatum.  Chron.  fund.  291.  17  ff.  Bas  pavimentum, 
der  Fussboden  der  Kreuzgänge,  bestand  aus  Backsteinplatten.  4)  Vgl. 
Fechter  und  Schiublin  12. 
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was  von  den  GlMgemllden  der  alten  Karthans  noch  vorhanden  Ist, 
iRt  theils  in  den  Fenstern  der  Kirche  angebracht,  theils  soll  ea  in 
die  Fenster  der  Oaatkammer  eingefügt  werden. 

Wenden  wir  nn«?  n\in  tu  den  Gebäuden,  die  in  der  rmgebung 
5  des  grossen  Eingangsthorcs  26  stehen  V  .  dessen  nach  dem  Hofe 
gerichteter  Bogen  die  Jahreszahl  150:^  trägt.  liinks  von  diesem 
Thore  ist  (25)  die  Wohnung  des  Pförtners  sammt  dem  Warte- 
raum für  die  Zinsbauern,  ebenfalls  mit  der  Jahreszahl  1503  bezeich- 
net, weiter  dann  (24)  Scheune  und  Stall,  rechts  dagegen  die  Trotte 

M  oder£elter  (27),  an  deren  einer  Thflre  sich  die  Jahreszahl  1494  und 
das  Zscheckenhflrlin  Wappen  befindet  (vgl.  8.  334,  7).  Von  dieser 
Trotte  war  eine  Mauer  nach  der  Fruchtschütte  hinüber  gezogen, 
welche  den  Garten  des  Klosters  von  dem  Hofe  trennte.  In  die 
nördliche  Ecke  des  Gartens  rechts  unten  auf  unserem  Plane  ist  ein 

15  fremdes  Grundstück  '  2S  eingekeilt,  das  die  Trotte  des  Domstiftes, 
die  sogenannte  Zehntentrottc  und,  wie  es  scheint  [h.  namentlich 
Karth.  Arch.  Nr.  31S?,  das  Pfarrhaus  von  St.  Theodor  enthielt, 
die  westliche  Ecke  des  Gartens,  rechts  oben,  stösst  an  das  Lessers- 
thflrlein  (29).  Von  diesem  Lessersthflrlein  an  lies«  war  Zeit  des 
Einbruchs  der  Armagnaken  (1444)  die  Stadt  zur  besseren  Verthei' 
digung  der  g^n  den  Rhein  schauenden  Ringmauer  einen  bedeck- 
ten (Hng  längs  derselben  errichten  (s.  denselben  auf  der  Meriani- 
sdien  Zeichnung),  wie  folgende  Notiz  in  den  Analecta  Urstisii  226 
besagt :   Der  gang  an  der  ringmaur  durch  dasz  closter  ist  gemacht 

25  worden  im  Schinderkrieg  von  LÄsers  thurn^)  bisz  an  den  Orthurn. 
thiit  59  werckklatter  oder  4  72  werckschu ,  braucht  30  gwclm  ,  ein 
iedes  2  klafter  weit  mit  pt'ulmenten  und  mauren  ,  ist  aber  hernacli 
anno  99  also  gehauen  worden  mit  gewelmen.  Als  Heinrich  Eckliii 
das  ins  Kloster  eingebrachte  Vermögen  zu  einem  Umbau  der  Priors- 

30  Zelle  bestimmte ,  yerordnete  er :  Item  unter  der  stat  gang  sol  man 
die  mfiren  beachen  und  ein  sitz  dorunder  machen,  asz  lang  der 
gang  ist,  und  dorunder  mit  kislingen  besetzen.  —  Als  im  Deoem» 
ber  1529  der  Küster,  d.  h.  eben  Heinrich  Ecklin,  damit  umgleng. 
nach  Freiburg  zu  entweichen ,  hob  er  in  der  Stadt  Gang  einige 

35  Dielen  aus  und  verabredete  mit  seinem  Bruder ,  dass  dieser, 
wohl  durch  das  Lessersthüriein ,  auf  den  Gang  komme  und  ihm 

1)  Im  J.  15o7  erhielten  die  Karthäuser  die  Eriaubniss,  eine  Thüre, 
welche  vom  St.  Theodors  Kirchhofe  her  durch  den  Stall  ins  Kloster  geführt 
hatte ,  zu  vennauern ,  wogegen  sie  sich  verpflichten  mussten ,  in  Kriegs- 
zeiten ihre  grosse  Pforte  für  die  Bedürfnisse  des  Wachtdienstes  stets  offen 
z\x  halten.  2}  In  den  Urkunden  steht  meist  Lessers  (bisweilen  auch 
Lässers,  auch  Lesers)  tQrli;  in  der  Abschrift  des  Aufsatxes  de  fundatione 
ortuque  Carthusiae  schreibt  AVurstisen  Laesers  tflrli  (S.  495,  29.  496,  4). 
Das  Thor  ist  erst  vor  etwa  1 5  Jahren  abgebrochen  worden ,  es  hatte  aber 
seinen  alten  Namen  längst  verloren  und  hiess  das  obere  oder  das  grosse 
Rheinthor.  Den  Namen  Lessersthüriein  hatte  ea  nach  Fechter  (Basel  im 
14.  Jahrh.)  135  von  einem  Johannes  Lesser .  der  dort  g^en  Ende  des  13. 
Jahrhunderts  Häuser  und  Hofstätten  besass. 

35» 
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durch  dieses  Loch  seine  Mönchskleider  hinwegtrage,  was  jedoch 
entdeckt  wurde  (S.  470.  2  ÜW  Die  beiden  innerhalb  des  Kio- 
stenimfangs  gelegenen  Stadtthürme,  der  Ortthurm  oder  Eckthuim  ^) 
und  der  mittlere  Thurm  (30),  gaben  die  Räume  für  die  Kloster- 
gefängnisse  her.  »Sie  haben«,  heisst  es  Analecta  Urstisii  226,  & 
»ein  kerker  ghept  im  Oitthun  und  etliche  im  mittleren  thurn 
under  der  vackt«.  Zwischen  dieser  Stadtmauer  nnd  dem  Rheine 
lief,  von  einem  Vorhan  des  Lessersthllrleins  ausgehend,  eine  sweite 
Mauer ^  die  vor  noch  nicht  langer  Zeit  alsgc tragen  worden  ist;  auf 
der  Feldseite  steht  noch  heutzutage  die  bei  Merian  sichtbare  aweite 
Mauer  ausserhalb  des  Stadtgrabens,  während  der  aussen  an  dieser 
sich  hinziehende  zweite  Stadtgraben  längst  verschwunden  ist^V 

Auf  der  Merianischen  Zeichnung  ist  endlich  in  der  untern  Ecke 
links  der  obere  Theil  des  Thurms  und  ein  Stück  des  Daches  der 
St.  Theodorskirche  sichtbar,  deren  Lage  dicht  gegenüber  der  von  ib 
den  Karthtasem  erworbenen  Liegenschaft  dem  Gedeihen  der  neuen 
Gründung  anf&nglich  so  grosse  Schwierigkeiten  bereitet  hatte. 

1)  Egkthurn  heisst  er  in  der  Urkunde  vom  31.  Merz  1507.  2)  Die 
Urkunde  vom  31.  Merz  1507  erwähnt  auf  der  Rheinseite  einer  »andern 
muren,  so  hinder  unserm  closter  gat,«  und  legt  den  Karthäusem  auf,  eine 
l^üre  aus  dem  Fckthurm  in  den  Gang  derselben  zu  brechen.  Wenn  es 
vom  Käniynthurn  heisst ,  er  stehe  an  der  Stadtmauer  im  Graben ,  so  ist 
unter  dieser  Stadtmauer  ohne  Zweifel  die  ausserhalb  des  Stadtgrabens  lau- 
fende iweite  verstanden. 
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(S.  das  in  der  Vorrede  darüber  Bemerkte.; 


Aarau  122,  10.  123,37.  128,  lA  130, 
2S.  130/25,  29.  :i2. 

Aargau  122,  10.  12.  m  406,8. 

AchaciusTTsrael,  UüA.2.  21S,22. 

Aebly,  Hans  s.  Glarus. 

Aemter,  die  freien,  s.  Freien  Aemter. 

Agnes,  Magd  der  Sophia  von  Rot- 
berg 49.1  A.  L 

Aigle  422  A.3. 

Alantsee  s.  Allantsee. 

Alba,  Herzog  von  223^  31. 

Albrecht,  Simon  119,  3. 

Alemania,  Alemannia  s.  Deutsch- 
land, Alemannia  inferior  s.  Nieder- 
land. 

Alemaniae  inferioris  provincia  des 
Karthäuser  Ordens  337. 16.  —  su- 
perioris  34 1 ,  21. 

Alencon,  Herzog  Franz  v.  177. 21. 

Alfeld,  Heinrich  von  s.  Basel,  Kar- 
thaus. Prioren. 

Alfons  von  Curillo,  Cardinalis  sancti 
Eustachi!  s.  Rom,  Cardinäle. 

Alfurt  112 

Allantsee ,  Ambrosius  33S.  36,  A. 

—  Augustinus  3üh  A. 

—  Johannes ,  von  Füssen  235  A.  II. 

—  Johannes,  von  Schongau  315.  ä3B 
A.  5.. 

All8ch^7l  153  A.  1.  liii  A.  S.  187.11. 

215,26. 
Altenmünster  3^  A  3. 
Alten  Schönstein  s.  Nagel. 
Altkirch  .116  A.  2. 
Am  Berg,  Joseph  Iii  A_2. 
Ambrosius,  der  hl.  344, 23. 
Amerbach ,  Familie  23^  3M  A. 

540, 


Amerbach,  Basilius,  Sohn  des  Johan- 
nes ,  Bruder  des  Bonifacius  3^4 
A.  2. 

I  —  Basilius,  Sohn  des  Bonifacius 
I  2IS5. 

—  Bonifacius  4a  A^  147  312. 
33J  A^  355  A^  am.  520—522. 
529.       530  ÖIL 

—"Johannes  344,  20,  3L    345  A.  L 

354,12,  A.Sr555J8, 
Andlau  (Andlo),  Ritter  v.  152  A.  3. 

—  Ursula  V.,  Gm.  des  Hans  Ludmann 
V.  Rotberg  2113  A.  4. 

•  Anselm  von  Canterburj'  379  A.  L 
i  Antwerpen  (Antorf}  105^15.  117.26. 

lS4,S,2iL 
\  Apfel.  Nicolaus  354  A.  9. 
Appendecker,  Hans  s.  Carnellius. 
Appenzell  20.31.  100,23.  127,  14.21. 
130.27.  134^6,28.  13<;  A  1.  200,14. 
354  A.  fi. 

—  Jacob  von  s.  Knusshart. 
Aquileja,  Patriarch  Ludwig  v.  2fil 

I  A.2. 

Aquino,  Thomas  von  290,  14. 

Aragon,  Sicilien  und  Valencia,  Kö- 
nigreich 2ilÜ  A.  L 

Arles,  Cardinal  Ludwig  von,  s.  Rom, 
Cardinäle. 

Arlesheim  Ltil  A.  8.  181, 21L  215.21. 

Armagnaken  33J  A.  4.  547.20,25. 

Arona,  Friede  v.  2ü4  A.  3. 

—  Friedrich  und  die  andern  Grafen 
V.  205,  23. 

Arsent,  Jacob  151  A.  5. 

—  Wilhelm  151.  LL 
Artolphus,  Hieronvmus  162.  22. 
Asia  19,10. 

Augsburg  US,  34j  31L  135,39.  156i 
21.  219,  IL  —  Augsburger  Reli- 
gionsfriede 532,  34. 
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Äugst  170.22. 
Augustinus,  der  hl,  344,  2jL 
Aula  b.  Mariae  s.  Buxheim. 
Aumale,  Herzog  v.  224, 1. 

Baar  liü  A^ 

Baarbur^  IMA.^ 

Baden  im  Aargau  (Obern  Baden) 
46^  LL  70.  15.  130.  2h.  U^,  2L 
153,  S,  22.43.  154.14.  155,  1.  lül, 
31L  lja2  A.  3.  m  19,  21^ 

ISL  24,  äL  217,19,25,  227^  24. 
390.28,  1Ü3A.  L  lüfi.  416,5.  422, 

nr 

Baden  L  Markgrafen  Land  (Niedern 

Baden)  340,  '2,  A.2.3.  345.  5, 
Baden,  Markgrafen  von  MO.  A. 

—  Elisabeth,  Gm.  des  Gabriel  v. 
Salamanca,  Grafen  v.  Ortenburg 
Läl  A.  3. 

—  Ernst  (f  1553,  136,4.  157,  33. 

—  des  Markgrafen  Land,  die  Mark- 
grafschaft, die  Markgräfischen  24, 
2L  48,  25  49,8.  52.38.  53.2.  150. 
Ih.  176.24.  398.21. 

—  Edelknechte  v.  A.  2.  495,23. 
—  Hans  Heinrich  v.  'iM  Ä7L 

Baiern,  Herzog  Wilhelm  V.  (f  1626) 

178.12. 
Baistal  12G,  2G. 
Barfüsser  Orden  389,  2. 
Bart,  Steffen  116.40. 
Basel  • 

Aeschenthor  (Eschamarthor,Esche- 
mer  thor)  51.  12.  54.  L  74,  L 
188,6.  393,  19.  \V2,L 
Aeschenvorstadt  54,  IsL 
St.  Alban  19.23.  33. 15.  87,4.  161. 
6.7.    256  A.  1.    300,  4.    331, 10. 
338, 38.  393.  14.  409.  7.  2ir^rr; 
30.  440,8.  445,  27.  499.  23. 
St.  Alban  Thor  54,6,  393.19.  412,4. 
St.  Alban  Vorstadt  54. 14.  171,17. 
IS. 

Almosen,  das  grosse,  174, 11.  224, 

2ä.  ilftA.  L 
St.  Annen  Bruderschaft  518,37. 
St.  Antonien  Kapelle  489. 2. 
Armbrustschützenhaus  199, 1 S. 
Armenherberge    s.  Elendenher- 

berge. 

Augustiner  Kloster  37, 19.  55.  7. 
2L  57.20.  59.5,11.  107, 1.  151, 
6,  A.3,4.  199.17.  402,  1  1.  409, 
12,  15,  26.  417.2.4.  419,8.  420. 
ISu  421~4. 18.  —  Ein  Augusti- 
nermönch  477, 11.  486,  6. 

Aula  386. 16. 


Bären-Zunft  s.  Hausgenossen. 

Barfüsser  Kloster  33,36.  34,3.  37, 
21L  53.21.  59,  5,  11,  10,  30.  74,. 
39.41.  77.41.  81,19,23.  lüO,  20. 
2L  174X  4  402.  14.  40Ü.  1.  409, 
JJL  417,2,3^  421  5.  4 10, 8.  446, 
24,  33, 35.  —  Barfüsser  Platz  106> 
2üflr2iaA.3  ;der  neue  Platz). 
»Das  gewölb  und  brück  by  den 
Barfuszern«  4S5, 12. 

Bebenen,  zur  495. 21 . 
Beiersfjarten  s.  Peyers  Garten. 
Bischofshof  hinter  dem  Münster 
217.38. 

Bischofshof  in  Klein  Basel  s.  Kar-' 
thaus. 

Bläserhof  170.  A.A. 

Bläsithor  170  11  17. 

Blömlein  s.  Plänlein. 

Bollwerk  zu  St.  Ciaren  117,  33. 
—  zwischen  der  Neuen  Vorstadt 
und  dem  Petersplatz  (Wasen- 
bollwerk) 117,:V2.  226,9.  —  neben 
dem  Steinenthor  165, 18. 

Breite  s  Gebreite. 

Brotlaube  103. 17. 

Brunnen,  Stube  zum,  S2  A. 

Büchsenpulverthurm  s.  Schneider- 
thurm. 

Burg,  auf,  86, 18. 

St.  Clara  117.33.  402.15.  409,  8,  26. 

Collegium  (Universitätsgebäude  am 
Rheinsprung)  35,  20,27.  39,  3t' > 
43.11.  44,2.  45.7.T5TX.3.  261. 

262.1.  264,18.  A  5.  441, 
14.  A.  2.  493,31.  —  Oberes- 
Collegium  im  ehemaligen  Augu- 
stiner Kloster  151,  5  und  A.  3,4. 

Deutschordenshaus  300,  18,32* 

Domcapitel,  Hof  des,  217739. 

Domprobst,  Haus  des,  404. 18. 

Donistift  s.  Münster. 

Elendenherberge  175,  7.  224. 29> 

St.  Elisabethen  54,24.  m 

Engelhof  170  A.'X 

Esel  187, L 

Eselthürmlein  106.23. 

Fischmarkt  24, 36,  82  A.  3.  103.19. 
111,26  4S5,2.  —  Brunnen  auf 
demselben  174,  6.  222,28. 

Gärtnern,  Zunft  zu  67. 14.  71,32, 
42.  73,10,10.  75,?L76,7.  61, 
Sb,ml  439.2.  445.187" 

Gebreite  2M  A.  L 

Gerbergasse  103, 13. 

Gerbern,  Zunft  zu  4M  A.  5. 

Gnadenthal,  Kloster  388, 12.  402,. 
1^ 
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Graben  s.  Sl.  Peters  Graben. 
Grenzacher  Strasse  Itil ,  3. 
Hasen ,  Jacob  Mever  zum ,  47, 27. 

TM,  liL  S,  unte'r  Mever,  Jacob. 
Hausgenossen  (Bären  2unft  ^3,  L 

223,  iL  liül  A  4. 
Hebelstrasse  s.  Neue  Vorstadt. 
Hirzen,  Jacob  Meyer  zum,  s.  Meyer, 

Jacob.  —  Cunrat  Schwartz  zum, 

182.  1. 

Hohe  Stube  aäl  A.  L 

Imbergässlein  103  22. 

St.  Johanns  Kapelle  auf  dem  Mün- 
sterplatz 3'J5,  20. 

St.  Johanns  Thor  151.3. 

St.  Johanns  Vor8taIt~4iM).  1 

Kämynthurm  54<».  21.  ölSA.  2, 

Kapelle  vor  dem  Aeschen  Thor 
51. 12. 

—  auf  der  Hheinbrücke  20, 12. 
160.40. 

—  bei  der  Rheinhalde  bei  Hünin- 
ger Rain  151,3. 

Karthaus  yO,3S.  161.2.10.  379,8  ff. 
393.14.  413.23.  439, 10  ff.  447, 
1^  ff.  44%  If.  4s4,38.  4s^.4i,43. 
—  Karthäuser  394,  S  ff.  395,  25  ff. 
399.  24  ff.  401j  23  ff.  405.  17  ff. 
409,2. 

—  Gebäulichkeiten  derselben 

a.  Vor  Errichtung  des  Klo- 
ster 8. 

curia  episcopi,  des  byschoffes  hove 
254,22.  255^7,45.  256.32.  AX- 
260,19.  493,21.23.  42SL  hOiL 
501,32.33.  502.20.26. 

aula  episcopi  261. 24. 

domus  antiquum  granarium  261, 
31. 

Margarethencapelle  im  Stadtgra- 
ben 2r.9.  29.  260.  25.  261,25. 

b.  Zeit  der  ersten  proviso- 
rischen Einrichtung. 

refectorium  261.  29. 

Celle  conventualium  261 ,  29. 

capella  maior    26I_,  21.    262. 18. 

263,  1,4. 
claustrum  261 . 27. 
coUoquium  261,  27. 

c.  Gebäulichkeiten  aus  der 
altern  Zeitdes  Klosters, 
welche  in  der  Folge  ei- 
nen durchgreifenden 
Umbau  erlitten  haben. 

Plan  für  die  gesammten  Gebäu- 
lichkeiten 273. 1. 


coquina  271^  a2.  287,  28.  299,  2, 

6,  9. 

promptuarium  271, 32.  299.  7. 
refectorium  271.32.  277. 13.  287, 

28,  2iL  299.3. 
supra  refectorium  261,  25.  263. 1. 
Btupae  maior  et  minor  271,32. 
locus  rasure  271 ,  33. 
patrum  et  hospitum  camera  299, 

2,11,12. 

Stubella  circa  cameram  patrum 
261. 29. 

promptuarium  pro  reponendi.s  cus- 
sinis  hospitum  et  aliis  necessa- 
riis  in  camera  patrum  et  hos- 
picii  299.  10.  11.12. 

domus  communis  locus  299. 3. 

cella  supra  fontem  pro  domus 
procuratore  aut  aliquo  laico  272, 
34—36. 

apud  fratres  laicos  ^  fratrum 
laicorum  celle  261.  27.  camere 
2«Mt.  12.   officine  299,4. 

carceres  299, 4. 

d.  Das  Kloster  in  seiner 
Vollendung. 

Magna  domus  336,8.  Dach  der- 
selben 33(».  8.  337,2.  —  Refecto- 
rien  3-36,  9,  10.  355,9.  3^s.  45u^ 
22.  496,  2iL  498,35  —  coquina 
336.  HL  349,  fi  an  dieser  Stelle  : 
coquina  cum  stubella  etc.  con- 
tiguis;.  454.  22. 27.  457,9,13. 
4'.m;^  22.  gewelni  vor  der  kuchen 
454,  22.  —  promptuaria  der 
Küche  336,  HL  —  dispensa  336, 
LL  —  cellarium  336, 11.  355,  8. 
—  Gasträume :  Stube  im  Hause 
der  Gäste  stuba  in  domo  hos- 
pitum iLÜ  A.  6.  stuba  hospi- 
tum 351, 18.  hospitum  stuba 
cum  camera  testudinata  pro  vi- 
sitatoribus  355, 2,  ä.  Kammer 
der  Gäste  icamera  hospitum) 
334  A.  A.  2.  gastkammer 

462,  21.  —  stuba  nova  355, 3. 
andere  kemmerlin  462,  21. 

Langhaus,  structura  longae  do- 
mus seu  habitationis  et  dormi- 
torii  fratrum  laicorum  334.  11, 
12.  structura  transitus,  qui  e^ 
ficari  debet  pro  habitationibus 
fratrum  et  hospitum  334  A.  5. 
Schlafsaal  ( dormitorium  ]  der 
Laienbrüder  362. 

pistrina  272.  37.  299,  iL  33ii,sff. 

Kirche  270,31.  271,35.  272, s ff. 
274,22.  277,2iiff.  2Ii.2M>,31, 
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281. 11.19.  2S4^22,2a.  293.  13. 
294, 10.  299. 33.  346.23.  448, 
1^  l'i5,9.  498. 25.  —  Fenster 
277,32.    Bedachung  27S,  13  ff. 
Legung  des  Fussbodens  2S3, 
11,  LL  Innere  Ausschmückung 
337, 7.  —  coclea,  qua  ascendi- 
tur  ab  imo  usque  ad  summum 
ecclesie  260,  A'l.   —  Chor  der 
Mönche  2S3,11.I2.  2s5,33.  299, 
41)S.2b.  Vertäflung  2S3. 14. 
Wölbung    333.  LL    334  A.  4. 
Glasgemälde  334,  2.  Chorstühle 
286. 15.    Thüre  zwischen  dem 
Chor  und  der  Laienkirche  260, 
IL   Bogen  zwischen  ebenden- 
selben 278^  27_,  30.      —  Laien- 
kirche.    Vertäflung  derselben 
^  290,  26.27.  —  Lettner  2>^3,  13. 
294. 9.  21iä  A  .-^  —  Kreuze  auf 
dem  Dache  27S  19. 2lL  Funda- 
ment für  einen  Thurm  27^,24  ff. 
Erbauung  des  Thurmes  2'^3  12^ 
—  Altäre :  Hochaltar  (hl.  Mar- 
garetha)  2S1. 15.   2S4.23.  21Ü 
A.  3.  •l^GjJL  495,15.  sanete 
crucis  2SI,  15.  204,     334  A  tL 
495.  iL.    virginis  gloriose  2S1, 
HL  294,      495, 16.    auf  dem 
Lettner  294,  4.  295  A.  3.  sancti 
Joannis  Baptistae  355, 16.  356, 
—  promptuarium  reliquia- 
rum  circa  pulpitum  evangeUi 
294. G. 

Sacristei  291,5,14.  A.  L  295. 
la.  296, 16.  334.  s.  450,36.  — 
Altar  in  derselben  294,  ^  295, 
21L 

Capitelhaus  291.  15.  294,  5, 20. 
295. 13, 19.  296. 14.  16.  Eiserne 
Gitter  an  dem  Fenster  dessel- 
ben 294,  11.  12.  Glasgemälde 
294.  ÜL  Altar  295,  15,  356. 
Kammer  über  demselben  für 
Kirchengewänder  und  Kirchen- 
geräthe  204.  üx  lA.  295.13, 14. 

Bibliothek  291. 13.  294,5.  32S, 
21  ff.  329.  S  ff.  337.6. 

Keller  und  Fruchtschütte: 
celare  285,  34.  299.20.21.  gra- 
narium  286,     299,  U  ff. 

Kreuzgang  (ambitus, gallilea)  im 
Allgemeinen  272,  37.  281. 19. 
284,21.  291.2.3.  3-16.23.  456. 
LL  461.26.  463,  IS.  473.  7.  475, 
2L  476.4.  4S2. 19.  —  Kirchhof 
(cimiterium)  im  Allgemeinen 
263.4.  274,21,24.  2S1. 17.  — 
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Der  grosse  Kreuzgang  gallilea 
maior  2S5.32.  2S7,29.  291  17  f. 
292,17.  295.1s.  Vertäflung  29L 
liL  Fussboden  291,  19,  2o.  Be- 
dachung liiü  A.  L  Fenster  und 
Glasgemälde  291^  IS,  2L  Z2^ 
Lampe  (ampula  in  magna  galli- 
lea) 334  A  6  —  Dergrosse  Kirch- 
hof 295. IS.  XiüA.-L  Geweihter 
und  ungeweihter  Theil  dessel- 
ben 295, 21  ff.  —  Der  kleine 
Kreuzgang  (gallilea  minor^  291 , 
16.  17.  295. 19.  2mL  Bedachung 
296. 10. 11.  Glasgemälde  296. 
IL  12.    CoUoquium  296^  5,  liL 

342.12.  401.26.  Altäre  21iü  AJL 
Altar  der  Märtyrer  294,  iL  296. 
fi^  Altar  der  Jungfrauen  296, 
14, is.  Lavacrum  296.  L  —  Der 
kleine  Kirchhof  295.19.  —  Ver- 
bindungsgang zwischen  dem 
grossen  und  uem  kleinen  Kreuz- 
gang 2S5,  aa.  295  A. 

Zellen  2SI.20.  282.26. 27.  291. 
4.  293, 17.  330. 6.  336.  5.  352, 
aS,  41s.  is.  477.10.  —  Zelle  A 
2S3.  s.  286. 1 .  299,  39.  496,21. 
497.11.  —  B  299,  39.  497, 13. 
—  C  290.       355. 10, 12.  497. 

—  D  290. 16.  299.  39.  m. 
A.  5.  355, 10.  11.  497.  19.  — 
E  290,  aiL  29Tr2L  330  A.  £l 
497,  23.  —  F  290. 30.  291,21. 
299.  39.  497.  3L  —  G  299.  41. 
330,  3.  457734.  —  H  2.09.  41. 
42.  329,'29r498,3.  —  I  j'J9,4l. 
SM  A.  L  498. 7.  Ofen  in  der- 
selben  äMAO.  —  K  299.41, 
42.  aas  A.  2.  498,  HL  —  L  285 
290,32.  299.41.  300. 2. 
498, 14.  —  M  285,  36.  A.  2.  299. 
4iL  498, 18.  —  N  (Zelle  des 
Sacrista)  2*iä  A.  L  299. 40.  329, 
aiL  470.  13.  496.26.  498.  2IL  — 
O  ;  früher  C  273,  S.  275.  20] 
Zelle  des  Schaffners  287^  3!L 
330. 1.  aai  A.  L  334,15.  450, 
4a.  475.3.  496,24.  498.6.29. 
Wahrscheinlich  ist  sie  gemeint 

470. 13.  Uhr  in  derselben  aai 
A.  iL  Fenster  in  der  stubella 
derselben  und  übrige  Ausschmü- 
ckung 334  A^  —  P  (früher  B 
273,8.  275.20.  2S2A.21  Zelle 
des  Vicars  2S4,  21.  299. 4iL  334, 
IS  ff .  aafi  AJL  49iL  49L  498, 
aa.  —  f  (früher  A  273,7.  275. 
20)  cella  crucis,  Zelle  des  Priors 
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-  287.28.  aafi  A.  L  aMAJL  4G2, 
28.  -iiM».  iüL  —  prioris 

cella  antiqua  2S5,ai.  2^«,  L  — 
sexta  ccUa  (der  Zeit  der  Er- 
bauung nach)  287 ,  34 .  —  Zelle, 
welche  Zscheckenbürlin  nach 
seinem  Eintritt  ins  Kloster  be- 
wohnte ,  und  Ausschmückung 
derselben  34S  A.  3. 

Scheerhaus,  domus  rasurae 
349. 5.6.  354,10.  355,4  Pfründ- 
nerwohnung in  demselben  .554, 
liL  Fenster  in  der  Kasiersiube 
334  A.6.  Uhr  über  dem  Hause 
mA.tL  349,5,0.  354.  17  ff. 

Brunnen  272, 33i  A.Q.  a.So, 
fL  A.  3.  490, 2^  Bedachung  Xil 
A.L 

Pforte  und  Pförtnerswoh- 
ni^ng  272,2b,2iL  2^i),  22.  349, 
351, 14, 15.  462.  33.  477.14. 
4*?4,  15,2li  habitacula  annexa 
340,  Stube  der  Zinsbauern 
354,  LL  Fenster  in  derselben 
und  in  der  Pförtnerswohnung 
345  A.  1.  354  A.S. 

Scheune  334, S. 

Trotte  (Kelter,  285,34.  2W,\'6. 
334,8. 

Garten  2^o,  31.  200.  13  24.  334 
495, 27  ff.    Garlenthor  und 
Gartenmauer  334,8. 

Stadtmauer  auf  der  Kheinseite 
260. 24.  279,36.  504.33.  »der 
Stadt  gang«  an  dieser  Mauer 
470,4.  —  Stadtmauer  auf  der 
Feldseite  260,21.  261.2s. 

Mauer  gegen  die  Strasse 
und  gegen  St.  Theodor  299.28  ff. 
495,34. 

EcTTthurm  261.30. 

Murus  vulgariter  Strech- 
sumpf  dictus  272,  1  1 . 

Karthaus,  Prioren 

L  Wynand  von  Dortmund  ( 1 407 
—14091  251.  18.  252,  6.  254— 
257.  264,20.  269, :U.  270-273. 
501  ff. 

L  Johannes  Dotzheim  [1409  — 
1418)  275, 17.  278,  12  ff.  281, 
6,23.  2hl.  283.9.  284.33. 

3.  Conrad  von  Worms  (1418  — 
1424;  270,     2^3,4  ff. 

4.  Ortwin  (1424— 1425)  2S3,19ff. 

5.  Heinrich  Kotlo  von  Lüden- 
scheid (1425—1429)  285.  2h.  ff. 
286.  287. 

6.  Johannes  Eselweg   (1429 — 


1432)  287.25.  288,  12,  13  ff. 
289, 2SL 

7.  Albert  Bur  von  Utrecht  il432 

—  1439   2iliL  2iiL  292.6. 

8.  Adolf  Brouwer  von  Cöln  1 1439 

—  1449^  295. 1.2  ff.  29iL 

9.  Heinrich  ArnoTdi  von  Alfeld 
.1449— 14KU  2Mff.  2AhA.  L 
297—304.  3(25  AJL  ilL  314, 
aiiL  aiL  320.  9.  321,  (•..40. 
322—325.  334  A.  L  üüü  A.  L 
lüiöA^  AliiAJL  494.  496, 
2s.  499,  1  s.  5(js— 510.  äl.i. 

10.  Jacob  Louber  von  Lindau 
14S0—  1500  oder  1501)  235. 

23iL  21L  2A1.  -mAA.  244 
AA.  245,  aiiä.  .U3  314. 
316.  322,7  ff.  323  AJL  'd2h 
A.  2.  326,20—342,27.  MiL 
347.27.  348,  IS,  349,38.  350. 
6,25.  351,36.  359.  360.  361. 
3057364.  imA.6.  478  A.  4. 
496,27.  508.  biÜL  539, 19.  540, 
23. 

1 1.  Hieronymus  Zscheckenbürlin 
V.Basel  (1501-1536,  9o.3S.  235. 
309  313. 314. 317. 318  325 A  1 
331,8,  ISL  333.  2.  334.  338,  35. 
MilA.  1.5.  347,17  —  356,14. 
361.  363.  365.  366.  379,  10. 
382,  26.  387  A.  5.  416  A.  6. 
535:  435.  447,20.  449,8,19. 
450.  455,33,36.  456,7.  4.57. 
36.  459.  463.5.  469,40.41. 
470,3tt7»?.  471.  472.  477, -J 2: 
478,11,24,30.  AHL  480.  4^1, 
L  482.  483.  484,1.  490.4,12. 
518.  äia.  520.  521.43.  522— 
527.  535.22,37.  539,4,9.  540, 
21,  545.  2jL 

Kaufhaus  ^  103  11.24  26.  30. 

zur  Kinden,  Hof  der  s.  Zur  Rinden. 

Klein  Basel :  die  kleine  Stadt  16n, 
40.  222,28.  439,1.  440,  (L  MnT- 
deres  Basel  518. 37.  Basilea  mi- 
nor 24S  ff.  393.21.  394.2.  417. 
24.  die  über  Rhein  30,  liL  47, 9. 
72.2,32.  74,7.  &L  89.  lo7. 1. 
117.33.  118,4.  —  die  Tränke 
»ennent  Kinsz«  161,2.  die  Ge- 
sellschaften jenselTRheins  94,24. 
A.2. 

Klineenthal  20,7.  1S8  A.4. 
Kohlenberg  175, 10.  Kohlenberger 

Gericht  Ül  A.  L 
Kopf,  Wirthshaus  zum,  164,  2x 
Kommarkt  24,  10.  51. 18.  57,35. 

^3,22.    85,  7, 10,  l2r~86, 157221 
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87.13,33.  103. 15.  III.  26,28. 
113.22.  126.24.  m  aA  IM. 
44L2LÜa.  485,2.  Kornmarkt- 
brunnen 103,11,32.  I11,2S. 

Kreuzsteine  60, 

Krone,  zur,  103, 20. 

Kuttelbrücke  103^14,11. 

St.  Leonhard  37,20.   59,  5. 11, 16, 

21L  <•.:{,  24.  ma  A.  L  m  409,25. 

•HO.  s. 
—  Hof  bei  ISO,  lo. 
Lessers  Thürlein  2M  A.  L  Ä  21L 

490.4.  545. 13.  547.  548. 
Lützel,  Garten  der  von,  496. 6. 
Malzgasse  54, 13. 

St.  Martin  35.30.  37,19.  45.6.  57, 
21L  59.5.  10.  IM.  197,24.  312 
A.l.   :m,  17.  2H.    1^1)0,  11.  411, 
417,  3, (L  41!t,;>.  44U,S.  4S4, 
22.  —  der  Pfarrer  zu  [Anton 
Zankerj  383, 17. 
St.  Martins  Berg  493. 3Ü. 
Maulbaum,  zum  220, 15. 
Metzgern,  Zunft  zu,  421 , 10. 
Münster  und  Domstift  78, 15.  79, 
Ih.  86.19.25.27.  89,24.  107.4. 
m  AJ^    IIÖ  AJL    180,14. 15. 
183,  L  188.  2!t. 


•217,1, 


afi.  300,  2.  324,3.  330  A.J..  331^ 
II,  334, 14.  340  A.  4.  343,  16. 
344.7.  340  390.  2.  393.8. 

395. 19.  396.  2.  400.6.  403. 1.6. 
404,13.  411.18.  417,  ML  440,  5, 
la.  445, 17.  440,107447.  9, 29 ff. 
495.12.  498,1,9,11.  499—508. 
—  Capitelhaus  im  Münster  188, 
29,  Pabstglocke  173,19. 

Münsterplatz  88,21,'XX~ 

Nadelberg  llfi  A.  a. 

Neue  Vorstadt  117.32. 

St.  Peter  78, 15.  79, 18.  87,4.  163. 
8.A.I.  IM.  3113.  334,  47aS£A^ 
346  A^  378.11.  379,  1.  400,  6. 
410.  15.  417.29.  440.5.  447,9. 
AM  A  2  478.  lä.  —  der  Kirch- 
hof  zu  SS  A.  2.  —  der  predicant 
zu  (Sebastian  Müller)  80. 1.27. 

St.  Peters  Graben  176,  7. 

St.  Peters  Platz  (der  Platz)  46, 38. 
96.7. 14.  117,32.  183,9.  199.13. 
226. 9. 

Peyers  Garten  287.31.  496.2. 
Pfalz  20.7.  225.33. 
Plänlein  2S3  A^ 
Platz  s.  St.  Peters  Platz. 
Platz,  der  neue,  s.  Barfüsser  Platz. 
Prediger  74.40.43.  90.38.  Iu7.2. 
151. 11.  342  A^  402.12.  409.9. 


416.6.  440.  6.  446.35.38.  —  der 

f>redicant  zu  den  (Ambrosius  Pe- 
argus)  79j,24. 
Predigern,  Haus  bei  den,  62^  31L  das 

Rheinufer  bei  den,  161,  L 
Kappen,  zum,  47,  8. 
Rathhaus   RicHthäüs)  34,  20.  57. 
38.40.  83,21.  84.9. 14.  85, 
12,2S.  87,24.2L  94,29,31.  103. 
Ifi  A.L  447, 2L 

Reinacher  Feld  166,22. 
Rheinbrücke  20, 12, 14.  85^  4Ü.  160, 

AL    161. 1.    LÜ4  A.  L  172.34. 

223. 1.3.    225,  aa.    348.  22.  22. 

394,2.  461.42.  504. 32. 
Rheingasse  174, 

Rheinhalde  vor  dem  St.  Johanns 

Thor  151,3. 
Rheinthore  113  A.4.  —  das  obere 

oder  grosse  Rheinthor  541  A.  2. 

S.  auch  Lessers  Thürlein. 
Rindermarkt  333  A.  ä. 
Rümmelins  Mühle  198. 19. 
Rvspachs  Hof  176. 
Safran,  Zunft  zum,  75,  äL  82,  M. 

83,3.  84. 19.  85,32.  32J  A.i. 
Salzhaus,  Salzthurm  103,  20,  A.  L 

129.  17.  101.5.  222,  30. 
Schiff,  zum,  331  A.4. 
Schiffleuten,  Zunft  zu,  142.43. 
Schindbrücke  103, S. 
Schlüssel,  Zunft  zum,  82. 30.  83.4. 

103,LL  223,a.  aaiA.  4.  334 

xrL 

Schmieden,  Zunft  zu,  83, 2. 
Schnabel,  zum  229,9. 
Schneiderthurm  413,  3.  Als  Büch- 

senpulverthurm  bezeichnet  484. 

34.  ohne  Namen  54,  5. 
Schol  103.7. 

Schützenhaus  s.  Armbrustschützen- 
haus. 

Schützenmatte  40,39.  183.2. 
Schutz  m  A.  L 
Seufzen,  Stube  zum,  82, 32. 
Sonne,  zur  (am  Rheinsprung)  161,6. 
Sonne,  Wirthshaus  zur  (in  Klein 

Basel)  33,  L 
Spalenvorstadt  (an  den  Spalen)  53, 

12.  62.31.  72,4,33. 
Spalenthor  53. 12.  74,7.  SS 

226,8. 

Spital  19.23.  35. 3.  37. 19.  59,6, 
12.  02,4,  5.  (}3,  24.  174, 11.  224. 
2S.  ML  aiLL  409,25.  421,4.  — 
der  (Pfarrer)  im  Spital  s.Weissen- 
burger. 

Spitalsprung  s.  Sprung. 
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Spinnwettern,  Zunft  zu.  b!L  5$.  12. 
Sprung  hi),  21. 

StachelscEützenhaus  s.  Armbrust- 
schQtzenhaus. 

Steinenvorstadt  (an  den  Steinen 

24,33.  103,2^12.  1(14,  S. 

ilL        IL  -22^,  21L  439, 3. 
Steinenkioster    24,34^2^    103.  2. 

1Ü2  A.  i  21ia  A.  5,  3S2. 17.  3S%, 

LL  393.13.  402.15. 
Steinenthor  24.31.  112. 10.  165.1S. 

Sternen,  zum,  23, 1^ 

Sumerysen  Haus  02^  ÜL 

St.  Theodor  St.  Joder  7S.  16.  79, 
1^  90.4.  107,2.  lfi3A.L  263. 
1^  tfr2^0.2L  299,29,iLL  Üü 
A.4,  413,24.  417.24.29.  440.  iL 
447,10.  450,12.  Xaciitragzu  400, 
ai.  478  A.4.  499.  bm^  dli:L 
504. 

—  Kirchhof  äll  A.  L  Pfarrhaut 
299,  31.  r>  IT.  17. 

—  der  I.eulpriester  zu  wahrschein- 
lich AVolfgang  Weissenburger; 
403.  21  ff. 

Tränke  »ennent  Rinsz«  161, 2. 
St.  Ulrich  79. 19.  87,4. 
Universitätsgebüude  s.  Collegium, 

auch  Aula. 
Utenheim,  Hof  der  von,  170.  IS. 
Utingen,  Haus  llilJ  A.  iL 
AVasenbollwerk  s.  Bollwerk. 
"NVaseneck,  Haus,  495, 42. 
AVasserthurm  173,  22. 
Webern,  Zunft  zu  [auch  Garten  und 

Hinterhaus  der  AVeber,  subur- 

bana  textorum )  50,  LL  1 03 ,  3. 

173,  2iL  19\  22.  3S2.  HL  430.2. 
"NVeinleuten,  Zunft  zu.  S3,  2.  85, 40. 

148,25: 
Weisse  Oasse  62, 19.. 
Welti,  Häuser,  495,38,39. 
Werkhaus  s.  Zeughaus. 
Werkhof  32. 18.  85.  13. 
Wiesenbrücke  1 70, 9.  456  A.  L 
Wuhrhaus  112. 11. 
Zehntentrotte    des   Dorastifls  in 

Klein  Basel  495,  29^30,  21. 
Zeughaus  (Werkhaus,  l'si,  S.  447, 

2iafi. 

Zur  Kinden,  Haus  der  496, 

Basel,  Bischof,  Bischöfe  302.39.  230 
A.L  499,22.  500,21. 

—  Humbert  von  Neuenburg  in  Bur- 
gund 1399—1418  500.  14. 

—  Arnold  von  Rotberg  1451—1458) 
293  A.4. 


Basel,  Bischöfe 

—  Caspar  zu  Rhein  (1479—1502  22i 
A.i.  414  A.  2. 

—  Christoph  von  Utenheim  (1502  — 
1527 1  24,  U  ff.  32.  aJL  36.  16.  44.6. 
52,  mA.^  216,28.  217.  12.  383 
A.6.  396.21.  403  AO.  414.  Uli. 
47V5. 

—  Philipp  von  Gundebheim  i  l527 — 
1553;  116.  Ib.  117,6.  167, 17.  415. 

422.  13. 

—  Melchior  von  Lichtenfels  (1554  — 
1575)  Ifil  AJL  168,     177,  LL 

—  Jacob  Christoph  Biarer  von  War- 
tensee (1575 — 1608;  177.12.15.  180, 
Li  ff.  L8L2S.  182^24,25.  186, 20. 
187,9  ff.  2ü  ff. 

Basel,  Diücese  222  A.  L  324,2.  415, 
a.  505,  19,2i. 

—  weltliches  Gebiet  und  Untertha- 
nen  des  Bischofs  24.  2L  52, 2<L  116, 

12,  14.  159.  33,  A.jL  165,26.  f6T7 
14,24.  181,23.  217,40.  280.  tL 

Basel,  Hans  von  221  A.4. 

—  Elsa  von,  s.  von  Laufen. 
Battier,  Veronica  vermählt  an  Peter 

Rvhiner  197, 2a. 
Batz',  Peter  26  2o.  28, 19. 
Baumgarter,  Christoph  140—142. 
I  —  Elsbetha  140  AJL 

—  Elsbethlein  140  A.  2. 

—  Jacob  28. 12. 18.  29. 11. 
Becherer,  Ludwig  AAS.  A.  L  AbS.  A.  L 

Alii  A.  L 
Beffort'!  222,13, 

Beinweil  289,2.  302,11.  304, 12.20. 

Bellenz  204  A.  2.  208,  19. 

Bellingen  Lä2  A.3,L  155,23.  —  der 
Schultheiss  von  (Ambrosius  Krenck- 
lin  152,27  ff.  153  2.  155.21. 

Benfeld  MSL  2IL  378,6. 

Ber,  Bonaventura  33, 4. 

—  Franz  82, 29.  214. 22. 

—  Hans  22.8.  23. 17. 

—  Ludwig  45  A.  3,  Mi  A.  L 

Bern  20.33.  53, 17.  fi2.  64.  65.18.  66. 
ßL  70. 15.^^.  75,24,  76.2.  82, 

13.  A.L  63,35.  ÖL  92.  99,6.32. 
100—102.  106.  107.23.  108,23.35. 
110,  15.  llfi.  118,^7122,  12. 
1>5— 138  Li9A.  L  146,6,27,33. 
166,4.  167.8.9.  169—170.  171,  16. 


i)  Dies«  Schreibart  ist  die  tUg«iD«iD  ge- 
brincliliche  in  den  dentscben  Schriftstücken 
der  frühem  Zeit.  Ihre  Anwendung  hat  nm  so 
mehr  Berechtigung,  als  die  französische 
Schreibart  Beifort  nur  zu  einer  unrichtigen 
Aussprache  des  Namens  verleitet. 
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177.23.  17b,  29.  1S1.17.  1S3,  22,30. 

1S5.20.A.2.  186,5.  200,13.  206.9. 

20$.  1.  216,  34,36.  227,27.  2M 

250,  iL  :hi2.  2S.  aiüA.  L   IUI.  12. 

415,  lilL  419.17.  421 — 125.  4-l(iA.2. 

4b5,32.  4^7, 
Bernardinus,  magister  s.  Coci. 
Bernhardi,  Johannes  s.  WoUeb,  Job. 

A\'erner, 

Bertschi  (Bertsch ,  Bersv,  Bersius), 
Marx  ai  C.3.24'.  1£3 
AA.  390,     409,  2^.  420,L  421.2. 

Betlingen  (Betticken)  159.31. 

Ri])erach  1 1^.  17.  135  A.  2.  156,  2L 

Bicücca,  Schlacht  von,  32,  ÜÄ* 

Biderthal  25, 32  ff. 

Biel  92, 106, 17.  107,22.  IIS, 
126,  11.  127,20. 

Bientz,  der  junge  (Hans)  131 , 13. 

Biermann,  Gertrud  s.  Ryff. 

—  Jacob  196. 
Binningen  112  A.  2. 
Birseck,  Schloss  117,4, 

—  Amt  159.4. 

Birsig  24,31,36.  103.1,  A.2,5.  III, 
aSTTMA^  173.17.  219.  12. 

224,  20.  485. 
Bischoff,  Andreas  74.24.  S2, 32.  85 

A.2. 

—  Xiclaus  Iii  A.  2. 
St.  Blasien  392, 
Blauen  im  Jura  222. 11. 
Blaurer,  Ambrosius  124  A.  L 
Blechnagel,  Urban    Urban  Gürtler] 

117,1,  liL  Nachtrag  zu  378  A.  L 
Bleuler,  Hans  Üi  A.  £l  65, 12, 
Blotzheim  355, 14.  411,  7. 
Böhmen  412,25.  420,  LL  —  Böhmer 

Wald  221.m. 
Böse,  Udo  200,23.  301, 16. 
Bollweiler,  Niclaus  v.  Ißh  A.  5. 
Bondorff,  Hans  26. 18. 
Bothanus,  Hieronymus,  Nachtrag  zu 

ai  Ao.  m  A.i. 

Brabant  Iii.  223, 10,  M.  392.16. 
Brand,  Bernhard  lüfi  A.  fi.  LlÜ  A.  5, 
187, 2fi.  219. 13.  111 A.  L 

—  Catharina  s.  Ryff. 

—  Hans  laiL 

—  Margaretha  s.  Lostorffinn. 

—  Oswald  2M  A^ 

—  Sebastian,  Dr.  (von  Strassburg) 
Ml.  345,2.  346, 2L 

—  TheSclor  mVar.i.  471.3.  472. 
32. 

Brandmüller,  Heinrich  196. 

—  Ursula  8.  WoUeb. 
Bratteler,  Jacob  27, 21. 
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Braunschweig ,  Herzog  Heinrich  H. 
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Wolfenbüttel  1568;  61.12.  149, 
33.  die  Braunschweigisohen  (die 
von  ihm  geführten  Truppen)  149, 
ÜL  —  S.  auch  Lüneburg. 

—  Johannes  von,  »natione  dux  de 
Saxonia«,  Karthäuser  249, 2,  3j_, 
AJL  341,8. 

Breisach  222.  30. 

Breisgau  155.34.    226. 16.   392,  11. 

396,31.  39S. 
Breitholz  136. 16. 

Bremgarten  92. 15.  122  A.  2.  129.20. 

130,25,28.   136.25. 32.  137,9,13, 

11.  OHA.  L 
Breuschthal  224^  2. 
Briefer,  Niclaus  ä26  A.  L 
Brigittenorden  3S3,  12. 
Brouwer,  Adolf,  Bürgermeister  von 

Cöln  2115  A.L 

—  Adolf,  Karthäuserprior  in  Basel 
8.  Basel,  Karthaus,  rrioren. 

—  Nesa  202  A.  L 
Brücklerin,  Elsbeth  228,35. 
Brünikoven,  Rudolf  v.  2äfi  A.  L  499. 

Brugg  92.  16  S.  auch  Carpentarii. 
Georg. 

Brun,  Thomas  302.  382, 6, 9.  384. 
32  ff.  409.30.  liü.  m.  IIS.  Nach- 
trag zu  3IS  A.  2. 

von  Brunn,  Bonaventura  218.4.  228, 
Iii. 

—  Hans  8.  Schaffner. 

—  Heinrich  3M  A.  L  . 

—  Maria  s.  Zscheckenbürlin 

—  Morand  321  A^  334. 16.  354,9. 
355  A  ■  2  2fiä.  vgl.  541,  2S. 

zum  Brunnen  (Brunnerj,  Hans  216, 
32. 

Brunnmeister.  »Martin  33.  4. 
Bruno,  der  hl  :<24.22.  32S  A  L 
Burckhardt,  Andreas  196. 

—  Daniel  L  lüiL 

—  Daniel  II.  lüfi. 

—  Gertrud,  vermählt  mit  Theobald 
Rvff  196  A  4. 

—  Gertrud  geb.  Falkeisen,  s.  Falk- 
eisen. 

—  Salome  19S,  3. 

—  Susanna  s.  Ryff. 

Burgund  129,4.  204,2.  209,1.  227,16. 
  Carl  V.  497  29. 

—  Isabella  v.  290.30.  291.25.  495,20. 
497.  25,  32. 

—  Philipp  V.  497,  30. 
Burgund,  Hoch-  20. 23. 
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Burgundia  minor.   Klein -Burgund 
250. 

Busch.  Hermann  von  dem,  A.B. 
Butzer.  Martin  124  A.  L  424.1.  A.a. 
Buxheim  3^7.  16  ff. 


Caecilia,  Magd  der  Sophia  v.  Kotberg 

495  A.  L 
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357  ff.  379.  13.  416.  433.  453  A.  1 
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Chablais  UIÜ  A.  L 
Christ^arten  bei  Nördlin^en  339,5. 
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405, 16. 
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venter  502.  8. 

Colmann,  Karthäuser  in  Basel  355,13. 
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Kath  zu  (conseü  sou verain  d'Al- 

sace)  5aa. 


Cond^.  Heinrich  v.  176.6.  177.18. 

20.26. 

—  Ludwig  v.  176,4.  223,25,41.  224. 

a,  ä. 

Constanz  Städte  63.4.  HL  66.16.  6L 
L  91, 11.  92,9.  99.7.  101.26.  102. 
12.  108,35.  114. YQL  118.9.  127. 
13.21.    130.26.    138.3.    Ifiü  A. 
305.  17.  403,  13.  424.8. 

—  Diücese  24S,  11.  302.7.  125  A.  L 
4'>'.>. 
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Ih.  —  Marquard  v.  Randeck  fl398 
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A.4.  --  Hugo  V.  Hühenlandenberg 
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—  Weihbischöfe  :  Bischof  Conrad  v. 
Hebron  2sL  —  Melchior  403  A.  L 

—  Johann  von  340, 4. 
Coppius,  Conradus  378,  LL 
Crasso  s.  Grasso. 

Cronberg.  Hartmudt  v.  385  A.  JL 
Cünlin.  Conrad  v.  Urach)  339  A. -1. 
Curillo,  Alfons  v.  s.  Rom,  Cardinäle. 
Currificis,  Johannes  518.34. 

David,  Caspar  28. 13.  100,32. 
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Baumgarter  s.  Baumgarter. 

—  Heinrich  140. 18.  215,7. 
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—  Lienhart  33,  4. 
Daxelstein,  Sebastian  159.25. 
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Delsberg  216,L  414.17. 
DelsbergefThal  168.4. 

Denais.  Geschlechtsname  235  A.  L 
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2iL  212  A.  L  221^  13, 26,33.  272JT 
325.  4.  341,  25.  b82, 19,  384.  17. 
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Ruprecht  270, 12. 
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Maximilian  L  397, 23, 
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A.2.    ll'J.  10,  11.    121.  146,39. 

147,24.    148,  31, 39.    149.  15o. 

153.30.  154,  1.  158,2.  164,13,17. 

Ifii  KiO,  10.  386, a,  39U.  11.  412. 
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24.  422  A.a.  —  die  Kaiserischen 
(Kriegsvölker  Carls  V.)  47^25. 
i65,  2^ —  die  Kaiserischen  =  die 
Oesterreicher  s.  Oesterreich. 
Ferdinand  L  6J_,  L  99.  28.  102.  L2. 
105, 3d.  106,4.  114,1.  149,8.  157 
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Deventer,  Hermann  v.  s.  Cöln. 
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Dortmund   (Tremonia)   501^22,  — 
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Drj  el,  Johannes  v.  453. 27.  521  A.  L 

—  Otto  v.  521  A.  L 
Dürr,  Hieronymus  228, 22. 
Duraysen,  Rudolf 

Eberhard,  Ulrich  285  A.  2.  291. 1. 

49S,  20. 

Eberlin  v.  Günzburg,  Johannes  AM 
A.2- 

Ebernburg  3S3  A.  a. 

Eck,  Johannes  64.  16.  406.11.  407. 
14.  423.  2. 

Eckart,  Meister  319  A.  L 

Ecklin,  Heinrich  355,  UL  453,  älL 
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AJSL  472,  30.  vgL  547.  33. 

Efringen,  Heinrich  v.  293  A.  4. 

Ebringen  2äl  A.  5.  300,  13,  14,  2fi. 
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25,  aL  151  A.  5.  153.  8.  154.  1. 
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EUykurt  s.  Hericourt. 
Ems,  Hannibal  v.  179,23,  25. 
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129,  10.  136,4.  153.30,3a.  154.  2  ff. 
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Episcopius  s.  Bischoff. 
Eptingen,  Ritter  v.  112  A.  L 
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456  AO.  459. 11,24.  461,29.  Hü. 
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Iii  im,  126rTL  127.20.  136A.  L 
151. 13.  180.  2iL  200,  14.  201.21. 
216,33.  424. 16. 

Freibui^er,  Michael  311  A.  3, 
Freie  Amt,  das  (am  Albis  im  Zürich- 
biet)  136,20. 

Freien  Aemter,  die  'im  Wagenthal) 

92.  12.  137.20.2a. 
Freisingen,  Weihbischof  v.  s.  Marius, 

Augustin. 

Freudenberg  s.  Schorpp. 
Frey,  Jacob  64  A^  65. 13. 

—  Rudolf  Hans  Rudolf)  13L  LL 
215,4.  455.  26. 

—  Tobias  185,21. 
Friesland  223.  30 
Frischherz  s.  Dolter. 
Frohen,  Familie  235.  382.1. 

—  Hieronymus  III  A.  2. 

—  Johann  345  A.  L  354  A.  8.  3filL 
381  A.  1_l2,3,4.  3&3A.&,  SMA-Ü. 

mA.  L  521,  aa. 

Frölich,  Nicolaus  453, 2iL  527. 4,  LL 
529,24.  530.12. 
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Fuchs,  Lienhard  äil  A  I  nebst  Nach- 
trag, liUA.J.  541,28. 

Fünf  Dörfer,  die  {Reinach,  Therwyl, 
Oberwyl,  Ettingen,  Allschwyl)  167, 
21. 

Fünf  Orte,  die  (Luzem,  Uri,  Schwyz, 
Unterwaiden,  Zug)  92,  16.  99. 13. 
121,30.  123,14,38.  128,40.  129.20, 
21.  130.29.  136,  13,  19.  183.  32.  — 
die  fünf  Länder  99, 1_^21.  —  die 
Länder  99. 33.  100.  6,  LL  IM.  102j 
fL  124,1^1  128,2>,aL  131—137. 
145,21.  162,3.  224.32.  ISL  iSfi, 

4Ö7.  m. 

Fürstenberg,  Graf  Wilhelm  v.  27,22. 
Fürvelder,  Jerg  228,28. 
Füssen  AJL 
Fulda  386, 


Galiläa,  Name  für  Oertlichkeiten  in 

und  bei  Jerusalem  212  A.  2. 
Gallarate,  Friede  v.  204,  U^lfi. 
Gallera  (Gallarate?)  Jacob  v.  205^  2h. 

vgl.  Var. 
Gallati,  Caspar  184. 13. 
St.  Gallen  20,31.  100.23.  107,23. 

108,35.  127.14.20.  134. 2S.  203.3. 

391. 13.  424.8.  —  Abt  v.  208,3. 

—  Othmar  v.,  Karthäuser  in  Basel 
453.  21L 

GaTHca  fides  184,  aL 
Gallica  gens  s.  Armagnaken. 
GalUcion,  Hans  29, 3L  56,27.  213,21. 
Ganfredus  s.  Trano,  Goffrido  de. 
Gebhart,  Hans  Heinrich  213, 2L 

—  Lienhart  228, 18. 

—  Lux  218,17^ 
Gebilly,  Geble  s.  Göbelin. 
Gebweiler  49,  L      A.  4.  392,9. 

—  Johann  M2  AJL 

Geierfalk,  Geirach  s.  Geyerfalk,  Gey- 
rach. 

Geldern  290.22.  301.15.  392.15.  &2I 

A.L 
Gempen  125,  17. 
Genevois  liiii  A.  L 
Genf  115.  116.         IM.  183,18,22. 

184,1.  186.32.  200.9.  2QhAA.  209. 

Gent  271, 16. 

Georg,  Bruder  (Laienbruder  u.  Bäcker 
in  der  Karthaus  zu  Basel)  äM  A.  fi. 

—  Bruder,  Mönch  in  der  Karthaus 
zu  Basel  s.  Carpentarii. 

—  David  8.  Jöris. 
Gering,  Ulrich  3M  A. 

St.  Germain,  Friede  v.  174, 
Germania  s.  Deutschland. 


Gernler,  Peter  159.20. 
Geroldseck,  Oberster  224,  L 
Gerolspach,  Georgius,  alias  von  Schü- 
ren 241  A.2. 
Gerson,  Johann  324,20.  326.  L 
Geusen,  die  227, 10. 
Gex  ir,9  A  I. 

Geyerfalk,  Thomas  (auch  Thomas 
Ke.sslerj  .i7A.2.  409,  13.  421,4, 
AJL 

Geyrach  (Girio)  200.39. 

Glareanus,  Heinrich  89 A.  1.  312.  3&3 

A.6.  MÜ  A.4.  521.35. 
Glarus  20.31.  63,  9.  92A.1.  101.28. 

aiL  l.'iO  A.  1.  1^4.  13.  200,  14.  — 

der  Ammann  von  (Hans  Aebly) 

102,3. 

Gobelin,  Karthäuserprior  in  Mainz  s. 
Mainz. 

Göbelin  (Gebilly,  Geble,  Gobelin), 
Anton  HK),  IL  44^  A.  4,  476  A.  L 

Götz,  Jacob  55. 22.  115.24.  119.2, 
AJL  198,20. 

Grandis,  Johannes  422  A.  2* 

Granwyler,  Oberster,  224,  L 

Grasso  ill  A.  L 

Graubündten,  Graubündtner  LIÄ.  121. 

1,21.  122,24.  139,23.  485.20, 
Greda,  consodalis  der  Verena  zum 

Haupt  251  A.  3. 

—  Magd  der  Sophia  v.  Rotberg  495 
A.  1. 

Gregor  d.  Grosse  s.  Rom,  Päbste. 
Gregorienthai  Aüü  A.  L 
Grenoble,  Bischof  Hugo  v.  338,  23. 
Grenzach  150,  liL  SM  A.  fi. 
Grieb,  Lienhard  21^  5. 
Griechenland  19,  ü 
Gropp,  Bath  i2J 
Gruoen heimer  420.  1 1 . 
Grynäus.  Johann  Jacob  188. 21.  189,3. 

—  .Margaretha  197.26. 

—  Samuel  532,  3. 

—  Simon  1()02. 

Gubel ,  Schlacht  auf  dem  IM.  485, 

aiff. 

Gürtler,  Urban  s.  Blechnagel. 
Guise,  Geschlecht  v.  223.25. 

—  Heinrich  L  v.  188,1  ff. 
Gutschick  165,  22. 
Gypsmüller,  Johannes  212  A.l. 


Habsheim  104.9. 
Hänlin  s.  Lapide,  Johannes  de. 
Hagenau  156.  21. 
Hagenbach,  Franz  47, 13. 
—  Isaak  532, 15. 
Hagenthal  172.  2 'J. 
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Hager,  Andreas  171.  2(L 
Kaller,  Berthold  42.1,  14^  2L 
Hammelburg  Mb  A.  1 
Hanau  4  11.  i. 

Hans.  Bruder  s.  Roth,  Hans. 
.Hardt,  die  'im  Sundgau'  226,  L 
Harnister,  Dorothea  22«.  L 

—  Wolfgang  <>2^  30. 

Hattstadt.  Claus  v.  1*^0,  IS. 
Haupt,  Burkard  zum  251.  L 

—  Conrad  zum  iii  A.  2.  2M  A.  L 

—  Verena  zum  251,  U  ff. 

Hebold  f Peter)  T.i  A.  L 
Hegner,  Gebhard  aäl  A  4. 

—  Sibylla  s.  Zscheckenbürlin. 
Heid  8,  Lanten. 
Heidelberg  180, 1, 

Heidelin,  Marx  159,  19.  165A.3. 
Heilbronn,  Conrad  v.  112,  aiL 
Heinlin  s.  Lapide,  Johannes  de. 
Heitersheim  392, 
Heitzmann,  Anton  Ii  A. 
Helvetier.  Helvetii  s.  Eidgenossen. 
Henrici,  Hermann  s.  Vullenhoe. 
Hercinia  silva  s.  Schwarzwald. 
Hericourt  (Kllykurt)  27,  lütf. 
Hermanni,  Heinrich  s.  Vullenhoe. 
Hessen,  Landgraten  v.  329, 3U.  330 

A.  L  498,  G.  —  des  Landgrafen  v. 

IL  Land  104,  HL 

—  Landgraf  Philipp  der  Grossmü- 
thige  108,37.  LLL  164,  ü  166,17. 

Hetzer,  Ludwig  45  A.  2. 
Heynlin  s.  Lapide,  Johannes  de. 
Hieronymus,  der  hl.  343,  LL  34  I,  24. 
Hildbrand  iHilbrand;,  Balthasar  26, 
ÜL  47.7.  loO.aiL 

Hildesheimer  Diöcese  241.  297, 2L 
494,5.   

Hippocrates  411.  2n. 
Hi.spania  s.  vSpanien. 
Hochberg  (Hochburg),  Schloss  49, 

—  Markgrafen  v.  s.  Rötteln. 

—  Johann  v.  340, 1.  345,  4, 

—  Sebastian  v.  340  ATX 
Hochburgund  s.  Burgund. 
Hochkönigsburg  153,  32. 
Hochwald  125,  L 
Hühenembs  s.  Ems. 
Hohenstein,  Johann  v,  264  A.  L 
Holbein,  Hans  334  A.  (i. 
Holland  168,  IJL  392,  15.  40s,tL 
Holzach,  Eucharius  d.  ä.  30,13,  213, 

416A.1. 

—  Eucharius  d.  j.,  Arzt  4l(i,  10,  A.  l 
und  Nachtrag  zu  derselben. 

—  Oswald  17,29. 

Basler  Chroniken.  L 


Homburg  i  Honburg)  Vogtei  159.  27. 

217.  L 
Homerus  441, 6. 

Horn,  das.  bei  Grenzach  150. 16. 
Hortensius,  Lambertus  164,  IG. 
Hospinian,  Leonhard  530,  2^ 
Howalt  s.  Hochwald. 
Hubmaier,  Balthasar  lüi  A.  L  403. 

404  A.  L 
Hückily,  Adam  1 19, 
Hüningen  I •') I . 
Hünlin,  Balthasar  378,  12. 
Hüpschi,  Lienhart  Li  A.  L 
Hütschy,  Wolf  100,31.  147.  27.  148, 

20,  23. 
Hug.  Conrad  121  A.  3. 

—  Hans'  V.  Luzern  73  A.  4. 

—  Hans  Düring  Düring  Hugly)  135, 
2IL  159,2^ 

Hugi,  Hann  73  A.  L. 

Hugly  s.  Hug. 

Hurre,  Johannes  401 ,  19. 

Ilutniacher,  Melchior  229.  1. 

Hutten,  Ulrich  v.  382.2itf.  385,27. 

Imeli.  Jacob  Ü3  A.  8, 

In  der  Gassen,  Conrad  s.  Heilbronn, 

Conrad  v. 
Innsbruck,  die  Österreich.  KeirieruniF 

in,  n.t.  19.  ^ 
Irmy,  Balthasar  L  330  A.  5, 

—  Balthasar  II.  17:>,  19, 2().  177  15. 
ISS, 

—  Hans  L  330.  13. 

—  Hans  II.  sl  A.2.  215,3.  448A.4. 
451,  46.   452.  7.   453,  33.   454,  2L 
455,28,4iL  45t),3,liL  457773", 
45s,  27,  38.  480  A.L 

—  NicTäüs  1  17.  2s.  I66A.  8. 
Iselin,  Jacob  228. 

—  I-u.x  82.  30.  215.5. 

—  \Volf^7jT5. 
Isenflam.  Heinrich  28, 2^ 
Isengrien,  Anna  197. 20. 
Isny  135  A.  2. 

Ittingen  313.  iLL  339  A.  2.  340  A  5 
362.  392.  LL 

Jacob,  St.,  bei  Basel  113,12.  160,8. 

Jacob  V.  Erfurt  s.  Erfurt. 

Jacobus  Januensis  s.  Voragine,  Ja- 

cobus  de. 
S.  Jago  de  Compostella  389,  3. 
Jarnac,  Schlacht  bei,  224,  4l 
Jeckelmann,  Franz  228,  1 1 . 

—  Christiana  ebendas. 
Jeuchdenhammer,  Hans  153,21. 
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Johannes,  Evangelist  19,  1 1. 
Johannisberg,  Karthaus  bei  Freiburg 

398,  36,  8.  auch  Freiburg  L  B. 
Jona  132,24,  A-_L 
Joner,  Wolfgang  s.  Cappel. 
Joris,  David  lüh.  HiO. 
Juchtenhamer  8,  Jeuchdenhammer. 
Judae,  Leo  385.  8. 

Jude ,  der  sich  zum  Christenthume 

bekehrt  122,  15.  IS. 
St.  Julien,  Friede  v.  116.9. 
Jungerniann,  Maria,  vermählt  an  Hans 

Gallicion  29.39.  A.  IL  56.27. 

Kaiser,  Jacob  100, 13,  A.  3.  A.  L 
Kaltberger,  Subprior  der  Prediger  in 

Basel  9i)  A. 
Karthaus,  die  grosse  (Chartreuse  bei 

Grenoble)  2äIA.  L  338  A.  2.  399, 

19  31.  473,  33.  SäL 

—  Prioren  337^21.  341.27,  A.  2.  456 
AO.  484.2.  —  Stephan  Ma- 
con ,  Prior  von  Seitz ,  zur  Zeit  des 
Schismas  von  den  Anhängern  der 
römischen  Päbste  als  Prior  der 
grossen  Karthaus,  d.h.  als  Ordens- 
general anerkannt,  2^A,  L  264. 
17.  265,  29.  269.  270,  IL  271 ,  2;L 
214  A.  L  277.4.  501.25.  502.10.42. 
—  Johann  v.  Greiffenberg  251 A.  L 
Franz  (zur  Zeit  des  Basler  Concils) 
267.3.  —  Johannes  (1546)  52S. 

Keck,  Bonifacius  MSA.i.  449. 18. 

4iLL  467. 19  ff. 
Kegel  (Kevgel),  Hans  33,  L 
~  Kunigunde  22^,18. 
Kelbly  s.  Keinhart. 
Keller,  Conrad  19(L 

—  Hans,  V.  Zürich  216^  ^ 

—  Martha  s.  Ryff, 
Kembs  (KeimszJ  152.22, 
Kempten  Jji5  A.  2. 
Kenzingen  398.  25. 

Kepfenbach ,  Georg  (Georgius  Wil- 
helm! V.  Kepfenbach)  334, 4^  A.  L 
Kessler,  Martin  119,  4. 

—  Nicolaus  Mä  A.  L 

—  Thomas  s.  Geyerfalk. 
Kesslin,  Johannes  s.  Freiburg  L  B., 

Karthaus. 
Keygel  s.  Kegel. 

von  Küchen ,  Hieronymus  131,  13. 

228, 28, 

Kilchmann ,  Klsbeth  s.  Zschecken- 
bürlin, 

—  Ludwig  331  A.  4- 
Klingnau  518,  iü. 

Knobloch ,  Bartholomäus  1Ü2,  44S 


AA.  449.  13.20.  451,34    456 A.  1. 

459.1.  462.        467,18ff.  4IL  472. 

480.4.  52äA.  L  528. 1. 
Knusshart,  Jacob,  von  Appenzell, 

Laienbruder  in  der  Kartnaus  zu 

Basel  ä2I.  528,  530. 12. 
Köuffer,  Heinrich  s.  Zeller. 
Kolb,  Athanasius  s.  Freiburg  L  Br., 

Karthaus. 

—  Christiana  IM  A.     1Ü2  A.  1, 

—  Franz  423,  Ii 

—  Matthias  I4S,  1.2L 
Kornmesser,  Nicolaus  121  A.  3. 
Krantz,  Martin  344.  iL 
Krencklin,  Ambrosius  s.  Bellingen. 
Krenzach  s.  Grenzaeh. 

Kressi,  Thomas  434.  453,  2S.  461. 

527,4.  11.  529,  24.  530.  531. 19. 
Krug,  Ca.sparTfö79. 13,  A.8. 

—  Sebastian  131 , 12. 

Küffer  (K5fer,  Koüffer),  Johannes 

402,     439,  22. 
KünTig,  Jacob  21il  A.  a, 
Kupfernagel,  Agnes  334  A.  IL 

—  Johann  334,  7. 

Lämmlin,  Bat  63, 1« 
Länder  s.  Fünf  Orte. 
Landenberg ,  Hans  und  Christoph  v. 

161  24.  A^  162,6,8. 
Landskron  25^  25. 
Landstuhl  385. 19.  A.  4. 
Langbaum,  Balthasar  228.22. 

—  Magdalena  cbendas. 
Langendorf        A  1    379,  16. 
Lauten,  Hans  v.,  genannt  Heid  216, 

Lapide,  Johannes  de  (Johann  Hein- 
lin,  Hänlin)  212.  329.4.  331.  16. 
A.  1.  338, 33,  A.  2.  342,29  —  347,6. 
364. 

La  Tour  s.  Thore,  v. 
LaTremouille  2M  A.  2, 
Lauber  s.  Louber. 

Laufen  159A.4.  182.  IST.IQ.  215,  2(L 

—  Elsa  V.  221 A.  i. 
Laufenburg  (Louffenberg)  527,  2L 
Laufenthal,  das  116,14,  25,  159,  22. 
Lausanne,  Vertrag  v.  IMA.  L 

—  Bischof  V.  (Sebastian  v.  Mont- 
faucon  1517—1560)  422,13, 30.  AJL 

Leberwurst,  Hans  62, 25. 
Leiderer,  Hans  ^Yar. 

—  Ubich  52,  5.  394, 13.  397,6. 
Leimenthal  (Leinthall)  IS^TMT 
Lemli  s.  Lämmlin. 
Lenzburg  92, 15, 

Lesser,  Johannes  Ml  A.  2a 
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Liebinger,  Peter  2hl  A.  L 

Liel  2.M  A.H.  2S8,  33.  289.  6.  292,24. 

295.  IX  300.  13.  301.  :< 2.  302-304. 

495. 2iL 

Liestal  2^,-i  51  12.  113.  1.4.  12s.  10. 
LäiL  190.  197,23.  217.6.  392712; 
3'.'-' A.2.  394.  14,30.  445. 6. TT: 

—  des  schulthessen  dochter  v,  182.  2. 
Lira|)urger,  Telaraonius  sQ.  24.  368. 

lAL  390,  !L  402.  22.  403  A.  L  4o7^  L 
415.23.  450J2L  452,     4ttO. 30. 

Lindau  A.  1^  305,  [iL  322,  L 
334. 5. 

—  Johann  v.  347.9  Var.7— 10.  Vgl. 
auch  Snilman,  Johannes. 

Locarno  fLucarisz)  205,21.  208,14,20. 
Lodi  Gl,  26.  149.38. 
Lostorffin,  Margaretha  296.  15.  331 
A.l. 

Lothringen  129.  3.  166.  28. 

—  Herzog  V.  Anton  j-  1544)  49.17  tf. 

50,  illL  57.  T. 

Louber ,  Italhans  31i5  A.  2.  334^ 

—  Jacob  s.  Basel,  Karthaus,  Prioren. 

—  Johannes  'iüh  A.  2. 

—  Ulrich  305  A  2. 
Lucas,  Evangelist  19^  iL 

Lucern  20.31.  23,  34.  42.  25,  20.  66, 
ää.  74,2.  92.  18.  99.2,  5.  102,2u, 
22.  122.1.  123  \  \.  \  >l,-2\.  I3>,  12. 
133.11.  134.34.  135.33.34.  ISoTuT. 
200.13.  202. 8.  216,32.  227,25.  ^ 
12.  407  A.  3. 

—  der  Spitalmeister  v.  Li  A.  L 

—  Johann  v.,  s.  Lüthart. 
Ludolphus  de  Saxonia  315.  325. 29. 

a2ü  A.  L 

Lüneburg,  Herzog  Ernst  der  Beken- 
ner 1  H  A.  2. 

Lüthart,  Johannes  (auch  Johannes  de 
Lucema,  Johann  Sündli)  Nachtrag 
zu  37  A.  ].  409.  16.  421,4. 

Lützel  392,  7.  490.  7. 

Lützelman,  Hans  21^20.  23,  iS. 

Luft,  Peter  zum  2M  A.  2.  300.  2. 
498.  HL 

Lugano  (Louwertz,  Lowers]  205,  21^ 

2fi.  208, 13. 19.Var.  la. 
Luino  (Löwin)  205  Var.  2fL 
Luterbach  392,8. 
Luterburger,  Jacob  196. 

—  Margaretha  s.  Ryff. 

Luther,  Martin  39,4.  104,  31.  34. 
105. 5,  iL  2^A.  L  ML  370.  383 
AJL  387.  UL  391.27.  392.  405,  16, 
lüIA.  L  408.  4.  415.  416.2.  440 
A.  3,iL  487, 

Luxenhoffer,  Hans  1 19, 3. 


Lyon  205. 15.  A.  1. 

Lyra,  Nicolaus  de  287,2.  aiH  A.  L 


Mailand  21.  22.  23.  8.  28.31  ff.  29,2. 
32.  15.  3IL  47. "üE"  02,  13.  20(i, 
390.  UL 

—  Herzöge,  Herzogthum  204.  24. 
20s,24.  —  Maximilian  Sforza  2L 
20 1 ,  4...  204.  IH.  205,  20,  A.  4.  — 
Franz  Sforza  H.  L2iA^  122,25,27. 
m.  136  A.L  139.24. 

Mainz  105. 15.  219.33.  270.9.  275. 
LL  282.  16.  283.  5,  20.  2^5.  26.  287. 
'ISl  2^8,1.  290.  11.  392.  14. 

—  Erzbischof  v.  Albrecht  v.  Bran- 
denburg) 385, 25. 

—  Karthäuserprioren :  Ortwin  283. 
20.  8.  auch  Basel,  Karlhaus,  Prio- 
ren. —  Gobelin,  Visitator  der  pro- 
vincia  Rheni  432.  liliAJL  45t»  A.l. 
484.2.  526—529.  Wahrscheinlich 
ist  er  auch  gemeint  iüli  A.  L 

Malvasier  Wein        A.  L 
Maner,  Elisabeth  495.  2.  A.  L 
Manuel,  Niclaus  61  A.5.  73  A.  L 
Marbach  392, 

Marburg   104. 21L    219,  S.  330  A  I 
49^,5. 

Marcelün,  Gabriel  205,  24.  vgl  Var. 
Marcus,  Evangelist  19,  5,  LL 
Marcus  Antonius  205  Var.  2fi. 
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Wolfhart,  Bonifacius,  383^  23^  A.  0. 
Wolleb,  Christoph  IM. 

—  Conrad  L,  Amtmann  IM. 

—  Conrad  11.,  Amtmann  190. 

—  Erasmus  196. 

—  Jacob  196. 

—  Johannes  196. 

—  Johannes  Wernherus  (v.  Laufen- 
burg, I<aienbruder  bei  den  Kar- 
thäusern, auch  Hans  Werli  genannt) 
453,31.  b21^ 

—  Magdalena  s.  lUff. 

—  Margaretha  s.  urynäus. 

—  Oswald  miL 

—  Theodor  lülL 

—  Ursula  196. 

Wonnecker,  Johannes  Romanus  440, 
IS,  A.3,L  441,2.  442A.2. 

—  Lucas  Romanus  lAil  A.]L 

—  Paulus  Romanus  440  A.^ 
Worcester,  Bischof  v.  (Thomas  Pol- 

tonj  285  A.  2.  292,14.  495.21.  498. 
2L 

Wurstisen,  Christian  LL  14»  166, 7. 
170,5.  237. 

Wvgorniensis  episcopus  s.  Worcester. 

Wvkon  135.32. 

Wyler,  Hans  215,8. 

Wynand  v.  Dortmund  s.  Basel,  Kar- 
thaus, Prioren. 


Yellj'  8.  Üelin. 
Yselin.  Ysilly  s  Lselin. 
Ysenilara  s.  Iscnflam. 
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Zabern  lElsesz  Zahern  4«.  16.  167.2. 

:<i>8, 20. 

Zäslin,  Claus  Iii!.  II.  \h:\,\'A. 
Zanker,  Anton  .'<s.{  1 7,  A.  1. 
Zeieler  ;Zevgler,  Zoigler,  Zie^ler) 

—  Ht'inricn  Msl  A.  L 

—  Lux  .^4,30.  82.  29.  112  A.  L 

—  Wilhelm  214.^2. 
Zeller,  Adam  L 

—  Heinrich  113,7  und  Nachtrag  zu 
:57S  A.  5. 

Zhag,  Gütschi  Hi  A.  iL 
Zibol  (Zybol,  Zybel).  Familie  2:{5. 
2ii2  A.  L  älLL  5:^1). 

—  Agnes  verm.  zur  Sunnen  2s J  A.  L 

—  Agnes  geb.  v.  Kptingen  8.  Eptin- 
gen. 

—  Burkart  ^A.  L  283,  ÜL  2^84,21. 
288.28.  28il.  24.  2'J2.  30.  293, 1 1  ff. 
294.  19  ff.  aiiä.  387  A.  494.  1.36. 
497,12,  14,17 

—  Caspar  "2S2r\.  L 

—  Clara  2S2  A.  L 

—  Heinrich  282  A.  L 

—  Jacob ,  fundator  der  Basler  Kar- 
thaus 253.  2hiL  270—279.  282.  21, 
A.  1 .  2.  283,  33.  284.  285.  288.27. 
293,  II.  298,24.  mA.L  liiiL  494. 
).:!G.  197, 10.  1!)8,31.37.  501.31. 

—  Johann  2hl  ATT 
~  Nicolaus  282  A.  L 

—  Peter  215         282  A.  L 

—  Sophia  geb.  v.  Hotberg  s.  Kotberg. 

—  Verena  geb.  Seevogel  s.  Seevogel. 
Ziegler  s.  Zeigler. 
Zimmermann,  Balthasar  3;ui,  2. 

—  Johann  336.  3. 

—  Ursula  197,  1^. 
Ziska,  Johannes  385,  23. 
Züfingen  92.  Ü   135^  14,  23,  30,  02. 

IM. 

Zscheckenbürlin,  Name  235  A.  L  lül 
A.I. 

—  Familie  2aä.  AM  AA.  ^ 

A.  ^ 

—  Bartholomäus  liül  A.  4. 

—  Bernhard  m 

—  Elsbeth  verm.  an  Ludwig  Kilch- 
mann  'iM  A.  4. 

—  Hans  L  OberstÄunftraeister  331 , 
19^  A.  L 

—  Hans  IL  m  AA. 

—  Hemmann  iüil  A. 

~  Hieronymus  s.  Basel,  Karthaus, 
Prioren. 

—  Ludwig  L  3il  A.  4.  :iM  AJL 


Zscheckenbürlin,  Ludwig  IL  331  A.4- 
331  A.IL 

—  Magdalena  vermählt  an  Lienhard 
Fuchs  Nachtrag  zu  ülil  A.  L. 

—  Magdalena  verm.  an  Hans  Offen- 
burg aiü  A.I.  331  A.6 

—  Margaretha  verm.  an  Jacob  Nagel 
von  der  Alten  Schönstein  331  A. 

—  Margaretha  geb.  v.  Basel  s  Basel. 
I  —  Maria  verm.  an  Morand  v.  Brunn 
I  aiÜ  A^  3MA.iL  354.9.  355. 5. 
I      364.  387,22.  472  A.  L  118  A.  1. 

—  Maria  verm.  an  Jacob  Schorpp  v. 
Freudenberg  3Iil  A.  4.  3.54  A.  4. 

—  Sibylla  verm.  an  Gebhard  Hegner 
]m  A.  4. 

—  Sophia  'm  A  4. 

—  Thomas  m  A.  L  'ML 

Zscherwiller  s.  Scherweiler. 

Zschorpp  8.  Schorpp. 

Zürich  20. 30.  26.40  i8,l.  HL  53, 
LL  ÜIL  fil-  65.  11.  (lü.  21.  67.7. 
73,33.  75,24.  76,2.  82.  12.  83.35. 
ÜL  ii2.  99.6,  a2.  100—102.  104, 
2SL  IM.  107,23.  108,23.3^  A.  L 
110,7,14.  118.9.  121.  2.  10.  28. 
122.  14.  AJL  123.  126,3,11.  127, 
21L  LiS.  130,  29,  aiL  CLL  1J12.  133, 
HL  IM.  135,3,8.  136.  13. 19.  iüL 
138,2,17.  LüüAJ..  liU  A.  3.  166, 
L  171,  16.  178,29.30.  179, 4.  183 
A.3.5.  200.  15,20.23.  2(H .  17.  203. 
24L  210,27.  216.34.  227,27.  299, 
43.  339  AJL  37(L  385. 28.  380,5. 
387.  389. 12.  aSÜ.  aaL  399,  22. 
400.27.  401. 11,  12.  406.2,  5,  A.  5. 
407.4.  41!',  20.  420,7.  425,3.  142 
AJL  ISii.  486.  4iil.  488,3.  498.12. 

Zug  20, 32.  66j  a^.  73.40.  92.  18. 
99,2,  L  122.1.  123,  14.  127,  22. 
131.31.  132. 13.  i:<:i,  11.  134.8.^4. 
13t>.  16.  180.  20.  200. 14.  227.  7. 

Zugewandten  der  1 3  eidgenössischen 

Orte,  die,  210.26. 
Zweibrücken,  Pfalzgraf  Wolfgang  v. 

8.  Pfalzgraf. 

Zwilchenbart,  Hans  47,9. 

Zwingen  117,3.  280.6. 13. 

Zwingli.  LÜndTL  liL  63.  26.  104,28. 
105.  11.  131.20.2a.  203,2fiL.  ai2 
A.  L  ailL  385.  8.  387.  2Ü.  390,23. 
391. 15.  400,  2L  406.  12.  4u7.  ^ 
40^2,5.  423.  13.  424,  U.A.  3.  486. 
.30,  32.  hiL  488.  10. 

—  Wilhelm  lü2A^ 
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a*  ItückumUtut  (les  e  in  a :  verdarbten 

49,  ;^.  gcfichandt  51.15.  schmackten 
(•>(;.:<■').  schwald  srhceUtt'  lU.{.2.  H. 
ö.  veryl.  heimkarten  heimkehrten 
S4.23.  —  a  für  c  :  harnoch  51.10. 
syderhar  <>t),  12.  harkumen  7:<,  20. 
inansparnonnen  74,  12.  rachtung 
459,  2(i.  —  a  in  Endungen  für  ton- 
loses e :  gesamlat  4'.),  12.  versamlatt 

50.  12.  5G,  3  M.  ö.  sumlatten  sich 
71_,iL  altar  .l//«-r  457,  ;ilL 

ä  selten,  treil  vielfach  durch  6  ersetzt : 
rat  50^  78,  iL  s5,  21L  bestan  52, 
21L  etat  55,  liSi.  brachen  64^  4.  rat- 
ten  berathen  75, 33.  dar  77,11  {ye- 
grn  clor  75^7J_.  nascn  süssen  Sl.  17 
iyegen  sosen  S(i,  12.  begaben  Idl, 
1 1.   pfingstaben  Pjinystnbetui  lOU, 

ammeister,  m.  Vorsteher  der  Hand- 
trerker  Ineben  dem  Stättmeister  der 
oberste  Benntte  in  Strassburg]  17*>, 
32-  —  Veryl.  deutsche  Städtechron. 
9^  10S0»». 

a  n  d  i  n  g  e  a  zur  Bedinguny  inachen  : 

pari,  angedinkt  4S4.  Hl. 
a  n  g  o  n  ,  angehen,  vom  Feuer  eryrif- 

fen  werden  t>2,  30. 
a  n  h  e  n  n  i  g ,  anhängig  147,  IJL  U>7 , 

2Ü. 

anke,  »1.  Buffer  15ii,  12.  100.  33. 
a  n  m  u  t ,  m.  Beyier ,  Lust ,  Keiyunf/ 
471,Ii;L 

apostüzlery,  (tnoaraala ,  Abfall 
vom  Glauben  69, 2i- 

apostüzlerwerk,  u.  472,  2fi± 

arbentsälig  s.  erbendselig. 

&x,f.  155,2iL  VergL  die  Anmerkung 
zu  dieser  Stelle:  auch  gaben  »ich 
domit  selba  an  die  axt  4^(>,  ÜL 


b  e  8  c  h  e  i  d .  m.  Abrede  50, 1 1 . 

beAcheidlich.  ordentlich,  angemes- 
sen 4(iO.  17.  404,2s. 

beschibikeit,  /^.  Kunst  einem  et- 
was zuzuirälzen :  beschybikeit  41iJ, 
lüL  m/ul.  beschiben,  zuwenden,  zu- 
theilen. 

beschicken,  berufen,  holen  lassen 

m,n. 

beschieszen  ,  helfen  ,  fördern, 
nützen  ■  beschützt  es  nit  4HS,  37. 

b  e  8  c  h  m  6  c  h  e  n ,  Schmach  zufü(/en 
125, 2L 

bezögen,  zeigen,  erklären  mhd.  be- 

zöujjeni  405,  iL 
b  i  b  r  1  e  f  ,    Beibrief,  angeschlossene 

schriftliche  Abmachung  185,5^ 
bitsclisigcl,  Oj.  Petsch a ft ,  Siegel 

4sa.  Lä. 

blitzgen  ,    blitzen    154^  2L  15S. 

gegen  blizen  157,0;  blicken  227,35. 
blixgen_,  blitzen  47.  17. 
bochwort.         Trotzwort  454, lilL 

457.  js, 

bögner,  m.  Bogenschütz  207.  2L 
210,8. 

b  o  t ,  2ix  Versammlung  aller  Mitglie- 
der einer  Zunft  50^  IS*  55,  Iii.  57, 
2ü. 

boumnusz,/.  Juglans  regia  [im  Ge- 
gensatz zu  Ilasetnujis)  130,  12.  t^gl. 
Grimm  Wb.  1.  1194.  novh  jetzt  im 
f Viesen f hole  :  [Hayelsiüeke]  theil- 
weiHc  in  der  grösze  einer  baumnusz. 
Schweizer  Grenzpost  v.  2.  Sept.  1871 
[aus  Lifrrach). 

brobant,  f.  {sonst  im  liL  Jahrh. 
profand,  profend,  m.  und f]  Pro- 
viant 123,  aiL  12s^  23^  brobiant 
131,6.  132,33.  brofiant  136, 2(L 
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brochat  für  brochmonat,  lirach- 
monaf,  Juni  HML  21L  102,  25. 

bronst,  /.  Feuershrunst  221 , 13. 

buchseastein,  [steinerne]  Bilch- 
senknyel  4S7.  Lh^ 

bur gerschaft,  f.  Bündnis  unter 
Städten  107.  17. 

burgrecht,  besondere  Form  eines 
Bündnisses  zwischen  Städten  0^,  ä> 
93,  5.  138. 1  «.  «. 

bu8sen_i  küssen,  liebeln  463, 20.  <?r. 
IFÄ.  2,  .m 

b  u  t ,  4*^,  II. 

butz,  m.  Popanz,  SchreclgeMidl: 
Pfropf  in  Geschtcären  IfJrimm  Wb, 
2^  5S8)  ■  dan  sy  wol  sechen.  das  ein 
butz  dohinden  stackt  dass  noch  et- 
was [böses]  verborgen  wäre  84,  3i, 

c;  8.  K. 

d.  («.  auch  t,  für  das  es  mehrfach 
steht:  dagen  tagen,  l^agsafzung  hal- 
ten 217.  19  aus-  oder  abgefallen  in 
des  bösen  vigens  für  vigends  Fein- 
des 210. 13.  so  lygen  so  faren  hab 
ist  451,  12.  sitzen  404 .  12.  ähnlich 
4SI,  25.  nd  für  nn :  nit  bedacht 
und  besunden  451 , 9  [i/egen  unbe- 
dacht und  unbesunnen  450.  45). 
von  binden  von  hinnen  453,  LL 

daffel,/.  Ciemäldetafel,  Altartafel 
^     86,20.32.  88^  l3,2iL* 

denn  est  dennoch  [Grimm  Wb.  2^ 
952)  ()3,  2.  103.  2S. 

dettigen,  sühnen,  schlichten  [tei- 
dingen),  108,22.  12L  135.  37. 
8.  verdettigen,  thedigen. 

dettigsherr,  m.  Herr  [Rathsmit- 
gliedi ,  der  zur  Schlichtung  eines 
Handels  abgeordnet  ist  126,  IB.  27. 
2JL  12L  6,  IL  thettig.szherr  129, 2iL 

d  e  w  e  d  e  r ,  ein  jeder  von  beiden  206, 
26. 2iL  [in  negativen  Sätzen)  keiner 
von  beiden:  dwetder  204,  2. 

dhein,  kein  523. 17. 

d  i  s  e  n  t :  hie  disent  von  dieser  Seite 
{von  der  Grossstadt)  74, L  161,4. 
vergl.  hiedisent. 

doben  [atu  da  oben)  oben  [im  Lande) 
159,  21. 

doub.sucht, /.  Tolmicht,  Tollwuth 
23,  iL 

drieen,  gedeihen,  wachsen  {für  drü- 
ben) 189. 12.  s.  Grimtn  IVb.  2^ 
1456. 

driszgiat  36,  8.  vergl.  Note  dazu. 
durchechten,   verfolgen,  plagen 
61.18. 


^  für  ie  im  Prät.  reduplizierender 

Verben:  empfengen  49,  ÜL  helten 

55jilfi.  vergl.  zurheuwen  zerhieben 

102.  11.  ^ßir&i  kilchere  162,  28. 

uifzulesen  168,  36. 
eb,  ehe  18,21.  101. 15. 
e  i  für  kurzes  aus  a  umgelautetes  e : 

einheillig  einhellig  S2,  UL  für  i : 

veilen  vielen  224.  LL   veil  224,  SIL 

227. 19  {gegen  vil  227^  UL 
e i derma n  ,  jedennann  212. li^ 
e  m  d ,  tL.  Grummet  120,      150,  LL 
empfahea,  empfangen,  inf.  enpho- 

hen  458.  LIL   nrut.  cmpfunge  1"<I. 

LL  cnnj.  erapnonen  456. 16.  pari. 

enphonen  455,  3 
eil (l flechten  (/är  entflechten)  eni- 

ßüchtcn,  bergen  103,21. 
e n  e t ,  jenseits  177,  iL 
erarnen,  verdienen,  entgelf4'n  458.1. 
e  r  b  e  i  n  i  g ,  /.  Erbvereinigung  99, 3L 
erbendselitf,  arbeitsctiif,  voll  Noth 

6L,24,  aiL    149, rf*/>7/r  arbent- 

sälig  174.  10. 
ergeben,  reflexiv,  nachgeben  4 74, 
erfündlen,  erforschen  451,  !L 
e  r  k  i  c  h  e  n  ,  erquicken  159,  iL 
erluttern,  klar  machen .  bestimmen 

77,37. 

ermörten,  ermorden .  pari,  ermört 

49. 17.  prät.  ermörtet  49,  2L 
erschieszen,   gedeihen,  geraÜten, 

helfen  [Grimm  Wb.  3,961)  136,  iL 

part.  erschosen  27,  15.  s.  harschie- 

szen  und  beschieszen. 
ersprachen,  Gespräch  halten,  sich 

unterhalten  450,  24. 
ersticken,  ersticken  machen :  prät. 

erstockt  [für  erstuckt  aus  erstickt) 

489.12. 

ersuchen,  rechtlich  {belangen)  459.2. 

fa  c  k  ü  n  1  y ,  iL.  Falconet  134,  21* 
fallen,  fallen,  prät.  ful   166.  IIL 
175.  L 

f  a  n  t  a  s  y,  /.  (Trugbild)  An fechtung 
461.32. 

fechte,  /.  Fehde  203, 

verburgerschaften,  sich  verbin- 
den 123,34.  s.  burgerschaft. 

verbu  rgrechten,  derselben  Bedeu- 
tung 215,  2a.  217,  41L 

verdettigen,  schlichten  52, 34 .  126. 
12.  146,  31L  verdedygen  125.  11. 

verein,  /.  Vereinigung,  lieber ein- 
kommen  171,  1 1 ,  liL  1S3,  15. 

verfallen,  durch  Fallen  umkommen, 
prät.  verfulen  164, 2. 
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verfeai^lich,  wirksam,  ErJ'oly  lut- 
bend  1>5,  I  -t.  IMiiülL  veryl.  Sch mel- 
ier, bair.  m.  1,  542. 

verflüechen,  verfluchen .  prät.  ver- 
fliechten  169. 

f  e  r  g  e  n .  schicken,  forUchuffen  Gü^  üiL 

verglichen,  rejlexir,  sich  vertra- 
gen, zusammen  passen  ö'iit.  iLL 

verkLugt,  verblümt,  von  Wm'ten 
LI. 

vernagen,  ( ienüge  thun  hjo^  ÜIL  %nf. 
subsUint.  (w'enüi/e  5S,  21i^ 

vernugig  sin,  sich  begnUyen ,  < i'e- 
niiye  fuibfn  SJ^  2iL 

verschliszen,  verschleisst'n ,  ab- 
nutzen 44<>  Anm.  1. 

versperren,  einsperren  475,  27. 
482.  19, 

verstand,  m.  Verständnis,  Einver- 
nehmen 99^  SL 
vertrusig,  überdrüssig  86^  LL 
V  i  e  r  n  i  e  1 ,       Viertel  { )>ei>n  fw'eireide- 
mass)  222,  MS.   225,  L  IL  Iii-  9*- 
toöhnlicher  vier/el ,  fierzel  104,  ÜL 
177.  ai  M.     tr.  vierzal  4S8,  21. 
f  l  e i s z  1  i c h,  JU ischlich  472, 
volge,  exequiae,  feierliches  Leichen- 
beyängnis    mit    Darbringuny  des 
Messopfers  'S^  22a.      iL  vyl.  Su  r- 
ffant:  Manuale  curatnrum.  Bas. 
150S,  Bl.  xc»».  c. 
forden,  vornen,  an  der  Spitzt^  487, 
22. 

frigetsknecht  62,  2:t.       die  An- 

merkuny  zu  der  Stelle. 
füllen,  faulen  1 30,  ISL 
fund,   tn.   Anschlag,   VUm  46,  12. 

469,  7. 

für  er,  fUrder,  fernerhin  77,  6^  2!L 

furrer  80^20. 
furfaren,  fortfahren  480,  40. 
furo,  weiterhin,  fernerhin  214.  15. 
füstling,  m.  Faustrohr,  kurzes  Ge- 

tcehr  184,  21. 

g  yV/r  hd.  ng  m  Endsilben:  hoffnug 
68,  26.  meinug  70^  äl.  zertrenug 
73, 29.  meinig  73,35.  hornug  88^ 
12  u.  ö.  in  der  Stammsilbe :  uber- 
trag 146. 37. 

gabelle,  f.  Zoll,  vor züy lieh  vom 
Salz  20s,23. 

gacks:  das  er  weder  gucks  noch 
gacks  sprach  484,  21» 

gebüdlet  mel,  gebeuteltes ,  feines 
Mehl  144. 14.  gebüdlet  melsz  141, 
2L 

gegnen,  begcytien,  geschehen  61, 


g e 8  i c h t ,  y.  tUts  Sehen,  Aussicht  540, 
28^ 

gesprech,  Disputation  77, 41 .  78.3. 
gewantman.  m.  l'tichhHndler  140. 

LL  219.24. 
gitz ,  Gier  71,11. 

gnou,  genau,  enge,  su^erl.  uff  das 
gnuQszt  451,7.  uffs  gnubst  456,  LL 
utfs  gnubst  173,  L  —  gnüb,  streng, 
schirer  473,  24. 

gon,  gegen,  gen  33.  14.  49. 14.  50, 
Ii  u.  oft. 

gölte,  m.  Heiligenbild  57,20.  5H.21. 

grist,  Grütze f  120.7. 

grüm,  m. für  grien,  Sand,  Kiest 
H'tl,  7,9.  gen.  grümsz  1 12.  L  sonst 
grien  IGoj  39.  vergl.  187.4. 

g  r  a  m  e  n  ,  verb.  49. 32. 

gucks ,  s.  gacks. 

g u  m  p  e  s  t ,  m.  Sauerkraut ;  cerücht- 
lich  für  sauern  H'ein  1 7(>,  25.  vergl. 
schlegumpest. 

gut,  out.  die  guten  jar  Xeujahrs- 
gescnenke  213,  27. 

habit,  m.  Ordenskleid  173,  14.  1^1, 
13,2;L 

hag,  m.  am  hag  abziehen  unverrich- 

teter  Sache  ls4.  4. 
handfest,  treu,  unverbrüchlich  am 

(/tauben  haltend  37^  (L 
handhab ea,  schützen  33^21-  81,26.  , 
hare,  harre,  f.  Harre,  Liinye.  in 

die  hare  449.  < .  in  die  harr  455.  ÜIL 

in  die  bar  45h,  33. 
harluttern,  erläutern  206, 24. 
harschieszen,   aufschtessen ,  er- 

spriessen,  gedeihen  210,  IL.  vergl. 

erschieszen. 
harschinen_t  erscheinen  209.  ^ 
harstatteiL  erstatten  206, 22. 
harsuchcn,  ersuchen,  heimsuchen 

204.  L 

heftig,  adv.  fest,  andauernd  35,32. 

sehr  46j  s^ 
h eidensch-werk,  JVebereimor- 

genländischen   Ursprungs   106, 31* 

s.  (Srimm  Wb.  4^  2^  ««.  Sl  1. 
heiszeiij  verb.:  einen  lugen  heiszen, 

einen  der  Lüge  zeihen  440, 12. 
-heit,  Nachsilbe  noch  in  geferligheit 

465.  L  467^  36.   billigheit  468,  21L 

(billigkeir475.  291. 
heiter,  klar,  deutlich,  von  Worten 

38,lfi, 

hei  [stehen]  ,  eigentlich  schlüpfrig, 
glatt,  daher  nicht  fest  81^  28^  vergl. 
h&hl  Grimms  Wb.  4,  2^  «p. 
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hellig,  m.  Geheimnis  ^  geheime 
Ränke  35.36.  geheimer  Ratnschlag, 
Plan  118,  LL  cf.  hehling  in  (h'. 
Wh.  4,  2,  788. 

herd,  m.  Boden,  Erde  103, (i.  182. 
l(i,2iL 

h  i  eTl  i  8  e  n t ,  hier  d iesseiU  ( des 
Rheins)  87^  Ii  u.  Anm.  89^  23.  u.  Ii. 
s.  disent. 

hinderh&t,  /.  Hinterhalt  485,  23. 

hingeflossen.,  verflossen,  vergan- 
gen [Zeit}  522.28/ 

hlalessig,  nachlässig ,  liederlich, 
^aul  471 , 33. 

hinnen,  hierinnen  454,  28,  lj7.  15. 

hochherlickeit.  f.  oberste  Iler- 
schajt,  höchste  Gewalt  {Uber  einen 
Landstrich)  125. 25.  128, 18.  130.6. 

hodler:  von  den  Oberlendern,  die 
man  die  hodler  heiszt  225,  10;  vgl.: 
hodler,  fürköuffer,  der  korn  und 
dergleichen  auti'  theüre  hindersich 
halt,  der  redlich  mit  dem  juden- 
spiesz  ficht.  Maalerteiitsch  Sprauch 

hui  den,  huldigen  1^7,  20. 

husgesin,  [für  -gesind),  Haus- 
diener, Dienstbnte  462,  LL 

hut,y.  Wache:  Hinterhalt  216,  ^ 

hutly:  es  gieng  under  dem  hüdly  zu, 
nicht  redlich  21^  13  [von  den  Gauk- 
lerkunststücken entlehnt) . 

i  für  tonloses  e :  kurtzy  53^  iL  kürzy 
100,  liL  alli  50,  2iL  buchly  70,22, 
2Sl  sölli  solle  03,15.  solti  sollte  0\ 
15.  gewarsamy  109,17  u.  Ii.  im  gan- 
zen nicht  häujig.  —  i/ür  ü  häujig, 
s.  B.  sindt  Sünde  lü9, 10.  chürtirst 
Kurfürst  164,  1^  gestirmet  ge- 
stürmt 447,  3^ ;  ebenso  ie  ///'/■  üe : 
miessen  müssen  165, 3^  triebsälig 
165,  iL  biechlin  166,  6.  entfieren 
167.  24  u.  a.  umgekehrt  ü  für  i : 
büttllcnen  hittlich  166, 32.  schürm- 
herren  168, 6.  künder  Kinder  1()8, 
Ifi^  gelüfert  geliefert  217,13.  zunsz 
Zins  217,  28  «.  «.  w,  für  ie:  müd 
Miete  34, 12.  stüben  stieben  477.  L. 
flühen  /?f'e/te»  486,9.  —  i  fürü,  mhd. 
iu  :  crytz  Kreuz  168,  M.  bedidt  fte- 
deutet  \\chi&T  Leuchter  486, 

LL  für  ie :  iderman  447,10.  ytzunt 
451.23.  454,9.  475,26.  (yetzunt455, 

14).  zychen  ziehen  485,30.  ü  für  i: 
verlühet  verleiht  468,  32. 
i  e  d  1  i  c h ,  jeder  448,  26,  458,  12.  466, 
12,  fyeglich  4SI.  20). 


i  n  b  ü  ,  tt.  Einhau,  Gebäude  innerhalb 
eines  abgegrenzten  Platzes  469, 1^ 

i  n  h  a  1 1  e  Q ,  enthalten,  Inhalt  hohen 
481.33. 

inker,  m.  Einkehr,  Verkehr  152,40. 
in  trag,  m.  Einwurf,  Einrede  469.7. 

j  och  ,  auch,  doch,  wenngleich  44^  Ih. 

jor-eid,  der  alle  Jahre  zu  schwö- 
rende Treueid  34,  148, 

j  o  r  -  z  i  t ,  f.  Jahrestag  eines  Gestor- 
benen 33.22.  336  [Anm.  ü  zu  S.  334). 
vgl.  selgrete. 

k  a  r  r  e  n  b  u  c  h  s  e  ,  f.  kleineres  fahr- 
bares Geschütz,  Feldgeschütz  485. 
27, 

k  e  i  g  1  e  11 ,  Kegel  schieben  160,  2^ 
kemmich,  m.  Kamin,  Schornstein 
489,  LL 

kernen,  m.  Kern:  der  beste  ker- 
nen der  jungen  manschaft  184,  35. 

ch  eingesrhobtn  in  ochster;i  Ostern 
450,  35. 

Christen,  adj.  christlich  dat.  chri- 
stem  für  ehr  ist  n  cm  42, 14. 

chur,  U^ahl,  Wahlamt  [städtisches) 
93,  dS.  94,21L 

kilby,  {ei(/entltch  Kirchweih)  P'est, 
Volksfest  23,  33.  25^  24.  160.  11. 
vergl.  Grimms  IVb.  5,  831  unten. 

kilcncr,  /.  (aus  kilclihöre) ,  Ge- 
samtheit der  zu  einer  Kirche  ge- 
hörigen, Kirchspiel  162,  28.  vergl. 
Grimms  Wh.  5,  820. 

k  i  1 8  p  a  1 ,  Kirchspiel  34,  27. 

k  i  1 1  e  r  n  ,  kichern  463,  26. 

c  1  e g t  e ,  /.  Klage  2o:{.  :{3.  204,  5. 

klein,  adv.  wenig  72,  8.  T^^-L. 

kluppte,  f.  Spalt,  Klemme:  in  der 
kluppten  stecken  480,  iL 

kost,  m.  Kosten,  Aufwatul  480,  2S. 
kosten  485,21.  488,  19. 

kouf,  m.  Kaufpreis  119,  29. 

kränz,  m.  Verpflichtung  ein  ^Schü- 
tzen)fest  abzuhalten  179, 3,  vergl. 
Grimms  U  b.  5,  2054. 

crutzgang,  Bittgang  unier  Vortra- 
gung des  Kreuzes,  Prozession  36,24. 

kumlich,  angemessen  209,  27. 

küriser,  m.  geharnischter  Soldat 
210,  L 

kuszmonat,  m.  wie  sonst  Flitter- 
wochen 463,  33, 

ladenherr,  Bewahrer  der  Lade,  in 
welcher  die  städtischen  Zinsbriefe 
liegen  74,  25.  ä.  über  die  Laden- 
herren Heusler :  J 'erfassgsgsch  .243. 


P   •      1  Cooglej 


Glossar. 


577 


langen,  verlangen  64^  IL 
leren,  lernen  172, 1. 
letse,  /.  Ahtchiedsgabe  y  Geschenk 
25.31. 

letzge,  lectio,  Lesung  eines  Bibel- 
abschnittes ^  dann  Vorlesung  über- 
haupt 35,       3(i^  UL  90^  aiL 

lifferher?  21,:i5.  22,7,24.  23.13u.tf. 

lob  ig,  Lob  habend y  löblich  455. 25. 

locheüaen_,  plur.  Orenzzeichen  an 
Waldbüumen  u.  dgl.  128,  LL  loch- 
boüm,  lochenen,  marchntuin  und 
ander  gemerk.  Basler  Bechtsquellen 
5.  ebendort  L,  609  Anin. 
Ein  Haus  zwischen  Langenbruck 
und  Holderbank  an  der  Grenze  der 
Kantone  Basel  und  Solothurn  heisst 
das  Lochhaus,  vergl.  bair.  lachen 
und  lacken,  eitlen  Baum  so  zeichnen. 
Schmeller  [2,  Auß.)  1^  1432. 

losen,  zu-losen,  zuhören  80,  2* 

lumde,  m.  Leumutid.  eins  uuver- 
serten  lumbdens  97V,  21. 

lüpriester  für  liutpriester ,  Leut- 
priester  33^  Ul.  lupnester  45^  IL 
2ü. 

lustren,   auflauem    165,  24.  172, 

1  u  1 1  e  n  e  r ,  m.  Lieutenant   116.  21. 

ludenner  119,       ludner  131. 

lutaner  147,  21^ 
lutter,  klar,  unzweideutig  [von  einer 

Verabredung)  210,  11. 

Ulachmäniin,  GaukelmHnncJien; 

hier  ivi  Sinne  von  Versuch,  Probe 

(spöttisch)  182,  aiL 
mallenschlüsz.zLi  Vorhängeschloss 

45U,  3L 

maaeu,  einen  Mann  nehmen,  heira- 
ten 90^  2L 

meins,  selten  für  das  neutr.  mein: 
meins  sechste  kindt  22*>.  39. 

merklich,  beträchtlich,  vorzüglich . 
qen.  \\\  merklisz  sammatz  103.  2!L 
bedeutend,  wichtig :  merglich  462.8. 
schwer  464, 17.  472. 18.  adv.  merg- 
lichen  beträchtlich  477,  2*  schwer 
482.  25. 

m  i  e  t  w  a  n ,  m.  Versprechung  einer 
Belohnung  in  der  Absicht  zu  be- 
stechen 95^  15.  vgl.  Lexer ,  mhd. 
Wb.  1^  2136. 

m  u  d ,  [Miete] ,  Belohnung  31,12  [ge- 
gen m i e t  95. 15). 

murmlen,  murren  8 1 ,  L  murmeln, 
verstohlen  als  Gerücht   verbreiten  \ 
488.  IjL 

liuhlei'  Chrouikou.  L 


mustern^  ausmustern,  sichten  III. 

m  u  s  z  e  n_,  quälen ,  plagen  454,  HL 
457.  LL  vgl.  Maaler  295>>. 

II  ausgefallen,  s.  g  am  Eingang.  Isz- 
bruck  Linsbruck  148,41.  vernuft 
•166,  ^  nn  /örng:  anhennig  147, 
1-L  ngt/tfrnt:  gesangten  [den]  Ge- 
sandten Xsl, 'Vi.  cergl.  auch  unter 
d  am  Eingang. 

n&ch-  s.  n6ch-. 

nidertrechtig,  niedrig,  verächt- 
lich 61^  2lL 

n  i  d  8  i  c  h  ,  nieder  das  Land  hinab) 
155, JLL  157.  12.  162.  15.  183,  ÜL 

uidsidea,  aus  dem  Unterlande  46, 
32, 

n  i  t  z  i  t ,  nichts  1%,  ÜL  nüzil  75^  2a. 
nuUit  77^  ÜL  nizit  169,  30.  nuUet 
483.  24.  nützit  219,  2iL  gen.  nüczs 
467,  12.  s.  ützit. 

n Achg^ndig  (tiachgehendig)  tiach- 
folgeiul  221,  31.  in  gleichem  Sinne 
die  nächgöneu  artikel  440.  28. 

O  für  tonloses  e:  verordnet  96,  28. 
97,14.  geordnoten  98.1.  gelerosten 
gelehrtesten  470,  39.  für  ^  in  wor- 
ren  waren  124,  M  und  oft  {gegen 
wören  129,  2|^  für  ou  in  bommen 
Bäumen  130,  12.  bonngart  Baum- 
garten 25fi  Anm.  L  für  u  :  gezwon- 
gen  465,  2L  s.  unten  on-.  über  a 
für  o  s.  Vorrede  S.  XV. 

6  b  e  n  z  e  c  h  ,  /.  Aberulzeche  225,  3S. 

übsich,  aufwärts  (das  Land  hitiauf) 
155.34.  157,  12.  162.  15. 

o b  s  i  de  n  ,  aus  dem  Oberlande  46,  li2^ 

öfnen,  aufrichten,  constituere.  pari. 
geöffnet  38^21,  vgl.  utfnen. 

o  n  -  für  uu- :  onufnerisch  ututufrüh- 
rerisch  216,  LL  onbefiegt  utibefugt 
216, 14.  oncristlich  462,  3.  onange- 
sehen  480,42.  onerschrocken  485, 
2SL  vergl.  bronst  für  brunst  22 1 , 
LL 

ougspiegel,  m.  plur.  Brille  025 
Atim.  L 


parthigist  60, 18. 
p  f r  u  n  iie  r ,  Pfründer,  alimentär ius 
476,  liL 

pietanz,/.  iLMÜ  [Anm.  6  zu  S.  334; . 

vgl.  die  Erklärung  S.  2lil  Anm.'L 
pollicy,  obrigkeitliches  Mandat  88,3. 

vs.  28.  89,  14  u.  ö. 
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pol  Ii  zieren,  ein  solches  Mandat  er- 
lassen SS.  2^ 

posyeren  207,  14.  An  der  entspre- 
chenden Stelle  Eidgen.  Abschiede 
III,  2^  1011  gteht  passiren. 

prave,  m.  nach  aeni  ital.  bravo, 
Marder y  Bandit  f  lOS^  2L 

probieren^  beweisen  (probare)  36,9. 
217.  aL 

quadrat8tein_i  m.  hehauener,  Qua- 
derstein 4h5,  LL 

rachtung,/.  Vergleich ,  Sühne  459, 
26.  487, 34.  vergl.  Ilaltaus  Glossar 
1499. 

renzlen,  renlen,  (Jetreide  reini- 
gen 143,  liL  vergl.  Stalder  2,281 
itnter  rollen. 

rouchfarb,  rostbraun,  ferrugineus 
47,liL 

ruchman,  m.  grober  Mann  476,11 . 
rütseu,  rutschen  470.  1. 

schenk i,  schenkine,/.  Schen- 
kung, Geschenk  213.  26, 

schenzLen,  mit  Schande  belegen 
64,20. 

scherhammer,  m.  W erkhammer 
n2^LiL 

8  c  h  i  d  n  e  r  r  e ,  m.  Herr  ( liatsmit- 
glied)  zur  Schlichtung  eines  Han- 
dels verordnet  130, 30.  135, 2&^ 

schiffrtch,  so  dass  matt  zu  Schiffe 
fahren  kann  103,12,  lü.  vgl.  Frisch 
2^  180C. 

schinbarlich,  offenbar,  klar  und 
deutlich  65^  IL 

schlegumpest,  Eingemachtes  aus 
Schlehen  335  [Anm.  ö  zu  S.  334). 

schmeckenj  riechen,  merken,  priit. 
plur.  schmackten  66,  ^ 

schmitzen,  schlagen ^  empßndlich 
treffm,  beschimpfen,  pari,  gesmy- 
tzet  458, 4L 

schruffe ,  m.:  1  schrutfen  et  spinnel 
ad  levanda  vasa       Anm.  L 

schwere,/.  Gewicht:  by  der  schwere 
in  schwerer  Menge  484, 18. 

seigre t,  (mhd.  selgeriete),  was  von 
der  Hinterlassenschaft  eines  Ver- 
storbenen zum  Heil  seiner  Seele  ei- 
ner Kirche  für  Seelmessen,  Jahr- 
tage u.  dergi.  zufällt  oder  vermacht 
ist  33,22. 

sellos,  nngeistlich  463,  L 

semlich,  solch  207. 1 . 

Serge,/.  Sarsche,  Wollenstoff,  Decke 
aus  solchem  355  Anm.  2. 


span,  m.  Span,  Zwietracht  125,  10. 
plur.  spenne  24^  LL  spen  125, 

s  p  e  n  n  i  g ,  widerspenstig ,  entgegen 
147,  lü  spenig  Sachen  204, 22. 

spetzwörtlin,  u^plur.  spitzßndige, 
Spottworte  459,5  (spätzle,  schniütz- 
wort,  schlöttcrle,  aculeus  et  male- 
dictum,  scomma,  argutiae  Maaler 
378»). 

spinnel,  m.:  1  schruffen  et  spinnel 
ad  levanda  vasa  345  Anm.  L 

strecken , /oftem  445,22.  446,7. 

strime,  Streif,  Schweif  (am  Come- 
ten)  25. 15.  129,15.  143,9. 

Stäben,  stieben,  ßiehen  477,  4. 

stutz,  m.  Stoss.  in  eim  stütz  (fort- 
gehen] plötzlich,  sofort  449. 2iL 

t  nach  f  assimiliert:  zunffig  zünftig 
60,  LL  namhaffig  namhuftig  72,  IL 
144,43.  künffig  149,10.  204, 3.  ge- 
schritnich  459. 18.  460, 6  ebenso 
nach  X :  furrer  fUrder  80,29  (furer 
77,61, 

—  ausaef allen:  lupriester  33, 15.  45, 
(L  fruchbarlichsz  130, 3L  eygno- 
schaft  132,1,7.  houpbanner  135,10. 
houplütten  1 36,  35.  gelerosten  ge- 
lehrtesten 470,39^  vpi.  zu  beythe'yl- 
len  zu  beiden  Theilen  146, 40.  — 
abgefallen  zechen  Zehent  439,  L 
angetreten:  werkt  für  werk  455,12. 
466,  7.  beschwertnüsz  455,  3L  — 
vgl  d  zu  Eingang. 

tagsherre,  m.  Herr  (Ratsmitglied) 
zur  Tagsatzung  verordnet  130,  36. 
3SL 

IdiXme ,  jetzt,  heute,  nun  468, 13.  vgl. 

Grimm  Wb.  2^  698  unter  daling. 
thedi^en,    vergleichen ,    beilegen . 

theüiget  53, 2L  «.  dettigen,  verdet- 

tigen. 

trawen,  drohen  445, 35.  prät.  tro- 

wet  459, 1. 
tröra,  plur.  von  tröm  (für  träm), 

Balken  182. 10. 
trungelich,  trungenlich,  adv. 

eindringlich  41,1.  209, 6. 
trysiaier,  Tresoner,  Schatzmeister 

32.16. 

II  für  uo  in  gutt  gut  79, 30.  80.  25  u. 
ö.  anmuttig  126,36.  rafften  riefen 
145, 20.  armutt  227,  LL  beruhten 
450. 43.  vielleicht  auch  in  schlug 
156,12.  slug  446  12  —  u/är  ie  »w» 
Prät.  ehemals  red uplizierender  Ver- 
ben mit  a  oder  &  in  der  Stammsilbe : 
ful  161.2.  166.  10.   empfunge  HlL 
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LL  hulten  hielten  176.  L 

abgungen  171 ,  IL  gung  1TM,20.  fül- 
len 17S,  2lL  unuerlusz  uiiterlieas 
216,  1^  oMcA  somt  für  ie:  fluhen 
/leÄew  470^  ;i2.  472,  aiL  —  ü  «.  mw- 
terL  —  ü  y ViV  ou  in  gluben  50  7,  H. 
59^2,a  M.  Ii.  glublich  65^2iL  glube 
üS,  33.  71,5  u,  ü. 

überlegen^  heschtcerlich,  ungelegen 
457.22.  vgl.  Mauler  444'i. 

u  b  e  r  t  r  a  n  g ,  m.  Bedrtlngnis  53, 1. 
145,  3.  ul)  er  trag  140,  37.  uber- 
drang  4^4,  iL 

uffnen,  aufrichten ,  constituere  77^ 
36.  vgl.  öfnen, 

u  f f n u n g ,  Aufrichtung  70, 2IL  77,1 5. 

uffschlagen,  aufschieben ,  rerzH- 
gern  470, 

uffzug,  in.  Verzug^  VersHumniH 
71,  2L 

underd ettinger,  »w.  Unterhilnd- 
ler,  Sühuer,  Schlichter  125, 17. 

uiigelt,  Abgälte  über  das  eigent- 
liche gelt  4hS,  2iL  umgelt 
4SS,  2L 

ungenumen,  ausaenommen  210.16. 
unHzschlet,      Unschliti  1 5o,  1 .{. 
u  n  z  e  i  t  i  g  ,  unreif  220, 2L 
Ursachen^   Ursache  geben  455,  2(i. 
403,41. 

ü  r  t  h  e ,  /.  Zeche,  Schmauserei  225,40. 

usifunaig,  ausfindig,  vollkommen, 
erschlipfetul  77,  .'t5. 

u 8Z k  o n ,  auskommen,  vollenden  lb,(». 

uszrichten,  rech  t ,  verständlich 
machen  400,  S. 

uszschutz,  Ausschuss,  (Kommission 
von  Berathemlen  72.  15.  73,  IJT^IL 
UBZBchütz  so,  ÜL  uschutz  IS7. 21 . 

uszwarten,  zu  Ende  warten,  voll- 
führen OS.  20. 

fltzit,  etwas  200,  20.  r///.  nfitzit. 

üwer,  euer,  verkürzt  zu  ür  OS,  liL 

V  unter  F. 

wacht  bar.    Wache  haltend,  acht- 
sam ISI.  29. 
wa8Rer!<tube,/.  Raum,  in  dem  die 


Werkleute  beim  Pfeilerhau  einer 
litilcke  arbeiten,  und  der  dem  Fluss- 
bette abgewonnen  ist  223, 1^ 

webste  ,  /.  Wespe,  kamen  inen  die 
websten  in  den  hindern  475,  31. 

w  e  i  d  1  i  n  g ,  kleiner  Kahn ,  Nachen 
24^aiL  173, 222.  2iL 

wellen,  wollen,  wend  (sie)  wollen 
109,40.  wet  wollte  07. 19.  115,5. 
wed  74,  iL  wolt  130,32. 

wendig,  abtrünnig  227, 17. 

wiben,  ein  H'eib  nehmen,  heiutten 
90, 21. 

widerlegen,  ersetzen,  entschUdigen 
4S5.  L 

wider Hj  «irA  widersetzen  H7, 17. 
widerzug,  m.  Rückzug  149.  30,  37. 
wittling,  wi.  Witwer  171,  'ii. 
w  o  1  f e  1 ,  wolfeil.   in  woltf lem  gelt 

147. 1».  compar.  wölfler  H'.0,29. 
wölfle,  /.   Wolfeilheit:  winwölfle 

157.16. 

wun  und  weydt,  »pisz  und  trank  145, 
24. 

z a m e n ,  zusantmen  75,9.  sl^  12  m.  ö. 

zechen,  m.  (der  Zehnte)  Abgabe  439, 
L  4SH,       zechent  4S2i 

zeugen,  zöigen,  zögen,  zeigen, 
(mAJ.  zouge,  zöuge):  anzeugen  400, 
UL  anzuzeugen  459,  25.  anzöigt 
457,  L  459,33.  zoigten  463,  L  an- 

gez8gt  405.  a.  cf.  bcz&gen. 
el,  m.  Zwiebel  102, 10, 1 1 . 
zi ginger  Zigeuner,   zyginger  oder 

heyden  Ol , 41 . 
zilror,       Büchse^  FlinU  178.2fi. 
187,2. 

z  i  m  1  i  c  h ,    schicklich ,  angemessen 

4S4,S. 
zuben,  zu  Abettd  160, 
z  u  n  d  e  1 ,  Zunder,  Zündstoff  4L,  2fL 
zunft,/.  Zunft:  Zwift^erechtsame. 

die  zunft  koufen  sich  tu  eine  Zunft 

einkaufen  445,  LIL 
z  u  ti  at  z ,  Besatzung  von  Hilfstruppen 

[vgl.  Frisch  2,  I54«>).  24,  IK  26, 1 . 

Hilfstruppen  27^19,24. 
z  w  u  r  e  n  ,  zwier,  zweinutl  90, 
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Seite  3.  1)  Ich  verweise  in  Betreff  der  Oesohiehte  des  Kyffischeii  Qe- 
schlechtes  auf  S.  193  ff.,  auf  Andreas  Heuslers  Aufsatz  über  Andreas  Ryff 
nebst  den  von  mir  mitgetheilten  Beilagen  im  neunten  Bande  der  Beiträge 
Sur  vaterländischen  Geschichte,  herausgegeben  von  der  historischen  Gesell- 
schaft  in  Basel,  Basel  1870,  und  auf  das  von  mir  verfasste  Basler  Neujahrs» 
blatt  1872.  2]  Peter  Ilytf  lebte  nach  dem  S.  196  abgedruckten  Stamm- 
baum im  Jahre  1488  »in  der  Haushaltung«,  d.  h.  in  der  Ehe.  Die  Jahres- 
sahl der  Hanshaltung  be^^t  sieh  nieht  unmeTi  wie  idi  8.  195  Anm.  3  be- 
merkt habe,  auf  den  Eintritt  in  die  letztere,  sondern  gtebt  an,  in  welchem 
Jahre  der  Betreffende  zuerst  als  verheirathet  nachzuweisen  ist,  das  sehen 
wir  z.  B.  bei  Daniel  Kylf,  bei  dem  als  Jahr  der  Haushaltung  1552  ange- 

Sehen  ist.  das  Jalur,  in  welchem  den  8.  Mai  sein  ftltester  Sohn  Peter  ge- 
oren  wurde. 

Seite  4.  1)  Die  Niedersetzung  dieses  Ausschusses  oder  dieser  »Boten«, 
wie  sie  mit  einem  technischen  Ausdruck  genannt  werden,  geschah  nicht  am 
17,  Februar,  wie  bei  Ochs  V,  076  steht,  sondern  am  15.  Die  Quelle,  aus 
der  Ochs  geschöpft,  ist  ein  kleines  Büchlein  auf  dem  Staatsarchiv,  St.  2.  A, 
das  einige  GrossrathsprotocoUe  aus  den  Tagen  iener  Bewegung  enthält. 
Ueber  das  unriehtige  Datum  bei  Ochs  s.  die  foi{genae  Anmerkung.  2)  S.  448 
Anm.  4.  In  den  hier  angeführten  Urkunden  vom  18.  October  1529  wird 
Fridolin  Byff  als  »des  Raths«,  »der  Käthen«  bezeichnet.  Der  Joh.  Bapt. 
1528  gewählte  neue  Rath  wurde  Juh.  Bapt.  1529  alt  und  musste  Joh.  Bapt. 
1530  wieder  neu  gewählt  werden.  Auf  der  Rathsliste  von  1528  erscheint 
noch  Peter  Ryff  als  Meister  zu  Webern,  auf  der  von  1530  dagegen  Frido- 
lin, woraus  hervorgeht,  dass  Peter  zwischen  Johanni  1528  und  Johanni  1530 
gestorben  ist.  In  der  Regel  fanden  keine  ausserordentlichen  Ersatzwahlen 
für  verstorbene  oder  sonst  abgegangene  Rathsglieder  statt,  sondern  man 
wartete  bis  zur  nächsten  ordentlichen  Neuwahl  der  gesammten  Behörde, 
die  Stelle  Peters  hätte  also  erst  Johanni  153ü  wieder  besetzt  werden  müs- 
sen. Nun  wurden  aber  im  Februar  1529  die  Stellen  der  sum  Austritte  ge- 
zwungenen katholisch  gesinnten  Kathsglieder  neu  besetzt,  und  bei  dieser 
Gelegenheit  müssen,  wenn  in  ienen  Urkunden  kein  Versehn  vorliegt,  auch 
an  die  übrigen  erledigten  Stellen  Neuwahlen  getroffen  worden  sein.  Diese 
Neubesetzung  des  Bathes  wurde,  nachdem  der  neue  Modus  der  Rathswahl 
festgestellt  worden  war,  in  einer  Grossrathssitzunf];  vom  25.  Februar,  M-ie 
es  in  dem  in  voriger  Anmerkung  erwähnten  Büchlein  St.  2.  A  heisst,  auf 
»fritag  den  28.  februar«  angeordnet.  Der  28.  Februar  war  aber  1529  ein 
Sonntag»  es  muss  also  entweder  der  Wochen-  oder  der  Monatstag  unrich- 
tig angegeben  sein  Ich  vermuthe,  dass  ersteres  der  Fall  und  Sonntag  der 
28.  gemeint  ist.  Damals  also  muss  Fridolin,  der  am  15.  Februar  uoch  als 
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Sechser  (M-^i  licint  lAnin  !',  an  die  Stelle  seines  Vaters  g«.'>%'iihh  worden  sein. 
Wenn  sich  dies  so  verhrllt,  so  ist  aber  Peter  Kyff  nicht  erst  1  •'>■»(»  gestorben, 
wie  der  Stamrobaam  angiebt,  sondern  diese  Angabe  beruht  lediglich  darauf, 
dass  er  1530  zum  crntenmale  nicht  mehr  auf  der  liathsliste  erscheint.  Ferner 
liegt  hierin  ein  neuer  Beweis  gegen  die  Richtigkeit  der  in  unsrer  Chronik  S.  SO, 
10  ff.  enthaltenen  Angabe,  dass  die  erledigten  Itathsstellen  den  II.  Febr.  be- 
setat  worden  seien.  Die  Geschichte  dieser  Wochen  bedarf  noch  einer  gründ- 
lichen Erforschung  nach  den  (iiiell  ii.  Ochs,  der  über  die  damaligen  Gross- 
rathssitzungen Einiges  mittheilt  nach  den  Decreta  et  mandata  senatus  Ba- 
siliensis  1521—1601,  Bl.  36»>  ff.  und  Bl.  5!»  ff.  (auf  S.  670  ff.  und  6«5  ff.)  und 
nach  dem  Büchlein  St.  2.  A  (auf  S.  675  ff.  681  f.),  giebt  mehrmals  falsche 
Daten  an  (wahr.scheinlich  irre  geführt  durch  jenes  »fritag  den  2^.  febr.«), 
S.  67Ü  den  14.  Febr.  statt  des  12.,  8.  676  den  17.  statt  des  15.  und  S.  677 
den  20.  statt  des  18.  3)  8.  Ochs  VI,  75  ff.  4)  S.  Beitrflf^e  IX, 
:tl  ff.  5)  Ich  verstehe  die  Stelle  so,  dass  der  Verfasser  erzfthlen  will, 
der  .-^usschuss  habe  der  Gemeinde  mündlichen  Bericht  über  die  vom  Käthe 
ertheilte  Antwort  gegeben,  über  diese  Antwort  habe  aber  bereits  eine  schrift- 
liche Anfteichnung  bestanden,  eben  die  l'olicy,  die  dann  am  18.  Febr.  von 
dem  iirossen  Käthe  angenommen  und  bestätigt  wurde  (^*7,  31).  Nun  ist  aber 
kein  Zweifel,  dass  diese  ganze  ToUcy  erst  das  Werk  der  am  15.  Februar  zu 
»Boten«  verordneten  20  Kathsglieder  und  Sechser  war  {sie  sollten  »die  ar- 
tigkel ,  so  ein  burgerachaft  begert,  an  ein  (  nd  —  pringen«),  einer  dieser  Ver- 
onlneten  kann  also  jene  Stelle  nicht  geschrieben  haben.  Dass  die  ToUcy 
in  der  Form,  wie  sie  am  IS.  Febr.  angenommen  wurde,  aus  den  Händen 
der  Verordneten  kam ,  wuaste  der  Verfasser  der  Chronik ,  der  nach  8. 65,  4 
schon  I52S  im  grossen  Käthe  scheint  gesessen  zu  haben  (vgl.  S.  5.  wohl, 
er  scheint  aber  angenommen  zu  haben,  dass  die  Th&tigkeit  der  Verordne- 
ten sich  bloss  auf  eme  genauere  Formulierung  der  schon  schriftlich  verzeich- 
neten Zugeständnisse  beschränkt  habe ,  wie  er  denn  aoeh  keinerlei  Andeu- 
timg darüber  macht,  dass  die  von  der  Gemeinde  erzwungenen  Zupestflnd- 
nisse  (s.  S.  b6,  4  ff.  und  den  S.  92  Anm.  2  erwähnten  Bnef  Oecolampads) 
in  der  Policjr  modificiert  erscheinen.  Geschickt  spricht  der  Wortlaut  der 
letzteren  in  einer  Weise,  die  offenbar  darauf  berecnnet  ist,  den  Eindruck 
hervorzubringen ,  die  Policy  enthalte  dem  Wesen  nach  die  gemachten  Zu- 
gestandnisse, wenn  auch  aus  praktischen  Kücksichten  bei  der  genauen  Fest- 
setzung einige  Einschränkungen  gemacht  worden.  —  Wie  unser  Chronist 
86,9  aeutlicn  ausspricht,  war  auch  bei  den  Forderungen  politischer  .\rt, 
welche  die  Büi|;er8chaft  an  den  Bath  gestellt,  die  Rücksicht  auf  die  Durch- 
fahrang  der  ^Moniittiim  dar  treibende  Orund  gewesen ;  nachdem  diese 
glacklich  enreüht  war,  wandte  man  jenen  eine  geringere  AufmeikBanikeit  so. 

Seite  ■).  1)  So  scheint  mir  die  Stelle  eher  erklärt  werden  zu  müssen, 
als  in  der  Weise,  dass  man  annimmt,  der  Verfasser  wolle  damit  sagen,  er 
'aelbst  habe  um  diesen  Preis  Wein  verkauft.  Er  würde  in  diesem  Falle  ge- 
wiss nicht  ausg  e  me  8  sen ,  sondern  ve  r  k  a  u  ft  gesagt  haben,  lieber  die 
Weinmesser  vgl.  Fechter  (in  der  Festschrift :  Hasel  im  I  I.  Jahrhundertl  44, 
Hechts  quellen  von  Basel  I«  126  f.,  über  das  Verkaufen  von  Wein  auf 
offenem  Markte  in  Basel  noeh  im  16.  Jahrhundeit  Peter  Ryff  176,  21  IT. 

Seite  6.   1)  Wir  erwfthnen  noch,  dass  er  sich  am  21.  August  1530  an 

der  von  ihm  beschriebenen  Kirchweih  in  Tiiestal  betlieiligt  hat.  S.  in, 
2H,  M).  -~  Ausser  den  im  Texte  erwähnten  Versammlungen  der  evangelischen 
Bürger  hat  er  nach  56,  3  auch  schon  der  im  October  1527  abgehaltenen 
beigewohnt. 

Seite  1  '  I)  Ein  grösseres  Stück  ist  etwas  s]ifiter  eingeschaltet.  Als  der 
Verfasser,  nachdem  er  die  vollständige  Durchführung  der  Keformation  in 
Basel  eriihlt  hatte,  die  Ueberschrift  setste  »Hienoeh  volgt  die  pollicy  —  — 

gehen  wart"  f!»2,  20  ff.),  war  ihm  ein  Exemplar  des  Wortlautes  dieser  letz- 
teren nicht  zur  Hand;  er  Hess  also  den  Kest  des  Blattes,  auf  welchem  er 
angelangt  war,  und  die  sieben  folgenden  Blätter  leer  und  fuhr  auf  dem 
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achten  fort|  indem  er  zunächst  die  Helurmaliunsurdnung  abschrieb,  später- 
bin trug  er  dann  die  «pollicy«  nach ,  indem  er  die  UeMnehrift  des  ersten 

Absatzes  derselben  (vgl.  S.  UiJ,  1)  ,  durch  »und  ist«  verbunden,  der  schon 
vorher  durch  ihn  geKetzten  Oesaiiinitüberschrift  beifügte.  Duh  Aclenstück 
füllte  aber  nicht  den  ganzen  von  ihm  freigelassenen  liaiim,  die  drei  letzten 
Blätter  desselben  blieben  ganz  leer.  Er  setzte  nun  auf  das  erste  derselben 
einen  gar  nicht  an  diese  Stelle  passenden  unklaren ,  möglichst  breit  aus- 
gesponnenen Abschnitt  über  die  christlichen  Bürgerrechte,  der  so  recht  die 
Merkmale  eines  Lückenbüssers  trägt.  (In  unserem  'Abdrucke  ist  er  des 
besseren  Zusammenhangs  vre^en  vor  die  »Pollicy«  gerückt  worden.)  Nach  der 
Stelle  »wie  dan  hienoch  bestimpt  und  gehört  wurt«  (It'i,  11)  zu  sthliesscn,  hat 
er  beabsichtigt,  die  beiden  folgenden  Blätter  durch  Mittheüung  von  Urkun- 
den fiber  die  christUchen  Bflrgerrechte  aussuMlen«  was  er  awr  nidit  aus- 
geführt hat.  —  Nach  dem  Schlüsse  der  "Pollic)'«  auf  S.  17 S  der  Handschrift, 
deren  Hälfte  auch  leer  geblieben  war,  hat  er  späterhin  zu  zwei  verschie- 
denen Malen  die  beiden  Bemerkungen  über  die  Abänderung  derstlbeu 
(8.  98,  20  ff.  unserer  Ausgabe)  eingetragen.  2)  Auffallend  ist  die  Angabe 
über  die  Wiederbesetzung  der  erledigten  Batlisstellen  am  11.  Febr.  l  ')21i, 
die  sich  mit  den  bei  Ochs  V,  b^2  mitgetbeillen  urkundlichen  Notizen 
nicht  verträgt.  Vgl.  Anm.  1  ra  8.  4.  t^ber  die  Grossrathssilzung  vom 
12.  Febr.  vgl.  das  von  Ochs  V,  670  ff.  Mitgetheilte,  wo  irrigerweise  I  J.  Febr. 
steht.  S.  die  eben  erwähnte  Anm.  Die  Hdschr.  A.  G.  V.  11  's.  S.  17  Aom.  2) 
lässt  S.  162  am  11.  Febr.  nur  die  Sechser  neu  gewählt  werden. 

Seite  12.  1)  Die  Erzählung  des  zweiten  Cappeler  Krieges  scheint  in 
mehreren  Absätzen  geschrieben  zu  sein,  von  aenen  einer  mit  »friden« 
(131,  15)  sclilies.si,  ein  anderer  mit  »byston«  (133,  36),  worauf  das  Uebrige, 
wie  es  scheint,  in  Einem  Zuge  folgt.  Aus  diesem  Absetzen  lässt  sich 
sdilieasen,  was  auch  durch  die  Art  und  Weise  der  Darstellung  bestätigt 
wird,  dasB  der  Chronist  erst  mit  dem  zweiten  Aufgebot  ausgesogen  iat 

Seite  14.  1)  Wegen  des  r  piehe  S.  105  Anm.  1.  Aucli  auf  den  Aus.sen- 
seiten  des  vordem  sowohl  als  des  hintern  Deckels  ist  oben  und  unten  ein 
schwarzes  r  als  Verzierung  eingedruckt.  2)  Auf  Blatt  (1  ist  erst  in  den 
letzten  Jahren  ein  Zettclcnen  aufgeklebt  worden ,  das  bis  dahin  hier  gelo- 
gen hatte  und  zwar  mit  dem  Inhalte  des  Bandes  niclit^s  zu  thun  hat ,  weil 
es  aber  die  iiyftische  Familie  angeht,  der  sichern  Aufbewahrung  an  dieser 
Stelle  würdig  zu  sein  schien.  Es  betrifft  «ne  durch  Diebold  Kyff  vermit- 
telte Abrechnung  swischen  den  Erben  des  Freiamtmanna  Peter  Ryff  und 
der  Wittwe  des  Anton  Heitzmann. 

Seite  17.  1)  S.  oben  S.  6.  Die  Handschrift  gelangte  1806  «e  bibliotheca 
d'Annoncana« ,  d.h.  aus  der  Bibliothek  des  im  J.  Ib04  verstorbenen  Prof. 
Job.  Jak.  d'Annone,  auf  die  rniversitätshiblidtln-k.  Kipjiell  hat  mir  die  ('hro- 
nik  des  Fridolin  und  Feters  Fortsetzung  abgesclmeben.  Die  letzlere  giebt  er 
nidit  ganz  getreu  wieder.  Einzelne  Abscnnitte  llstt  er  entweder  ganz  weg  oder 
er  verweist  nach  Angabe  der  Ueberschrift  auf  andre  Quellen ,  namentlich 
Wurstisen.  Gelegentlich,  wie  beim  Einreiten  Kaiser  Ferdinands,  bringt  er 
auch  Zusätze,  Mohl  ebenfalls  aus  \V  urslisen.  Am  Schlüsse  der  Chronik  des 
Fridolin  fögt  Rippell  die  Worte  bei:  »Also  hab  ich  vom  8.  tag  septembris 
1614,  hievor  vermeldet  am  ersten  hlal ,  neheii  verriclitung  anderer  meiner 
obhabender  geschetlten  dises  bisz  dohar  abgeschriben,  volendet  uff  samb.stag 
den  ersten  tag  octobris  anni  1614  m.  Dann  folgen  die  S.  6  angeführten 
Worte  Ober  den  Verfasser,  mit  dem  Zusätze:  »der  almechlig  gott  verleih 
im  und  unsz  allen  zu  seiner  zeit  ein  seliure  fvoliche  ufferstendnus  durch 
Jesum  Christum  unseren  herren  und  heUand.  Amen«  und  der  Unterschrift: 
»Niolaus  Rippell  burger  in  Basell«.  Ich  hatte  früher  angenommen,  Rippell,  der 
die  durch  das  Umbinden  der  C'hronik  beschädigten  Stellen  (s.  S.  14)  un ver- 
stümmelt giebt,  habe  eine  Abschrift  der  noch  in  ihrem  ersten  Einbände  be- 
iindlichen  Chronik  des  Fridolin  als  Vorlage  gehabt  und  diese  abgeschrieben, 
sp&ter,  nachdem  er  seine  Arbeit  mit  den  angefahrten  Worten  hescbloBsen, 
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habe  er  sich  irgeiidwuhvr  die  Furtst-tzung  det»  l'elcr  U)lt  >crbihiitil  Allein 
ich  bin  von  dieser  Ansicht  xurückKekummen.  Oerade  die  Art  und  Weise» 
wie  Kipiit'U  Jene  bcKchüdi^lcn  Stellen  wiederKiebt,  zeigt,  da«s  er  sie  in  ver- 
stümnuiter  Gestalt  vor  sich  i^eliaht  Denn  entweder  sind  seine  Lesarten 
der  Art,  duss  sie  bich  lur  jeden,  der  jene  Stellen  vor  sich  hatte,  von  selbst 
ergeben  mussten,  oder  sie  sind  geradezu  unrichtig,  wie  8.  1^,  25,  wo  er 
»Hiir  dasz  10.  w.  c  erfjänzt :  »ufF  dasz  40.  wil  ich«,  indem  er  übersieht,  dass 
auf  der  nächsten  Zeile  folgt :  >•  wir  achtung  han  • «  es  sich  also  nur  darum 
handelt,  den  liest  des  mit  w  anfangenden  Wortes  su  ergftnzen,  und  8.  157, 
31,  wo  er  »in  schwarlzem  gewaml»  schreibt,  wfthrend  letzteres  Wort  auch 
in  der  noch  unbeschnittinen  ('lironik  gar  niclit  mehr  Platz  gehabt  hiil)en 
kuuu.  Auch  der  Ausdruck ,  er  habe  »dises  bisz  du  hur  abgeschribeu«, 
deutet  eher  darauf  hin,  daas  er  noch  mehr  abschreiben  wollte,  als  dass  er 
seine  Arbeit  hiemit  als  abgeschlossen  ansah.  Auch  das  Verhältnis^,  in  wel- 
rhem  Kippell  zu  Peter  l{ytf  und  zu  dessen  Chronikenband  selbst  stand, 
sjtriehl  durchaus  für  unsre  jetzige  Annahme.  2,  In  Quart,  A.  G.  V.  14 
signiert.  Die  Handschrift  ist  der  llibliothek  von  den  Herrn  Professoren 
Peter  niul  Kudi)lf  Merian  geschenkt  worden  .  deren  Vater  Johann  Kudolf 
Meriau  sie  im  Jahre  ITbO  von  seinem  Vater  erhalten  halte,  biu  ist  nicht 
eine  genaue  Abschrift  unserer  Chronik ;  einzelne  Stellen  sind  verkOrzt  oder 

Sanz  we|;(^*laB8en  ,  aiuU  re  durch  Zusätze  erweitert  oder  in  etwas  versdlie^ 
ener  Weise  gefasst.  Ochs  hat  sie  benutzt  und  führt  nuhil'aeh  Stellen  aus 
ihr  an,  z.  B.  V,  303.  M't't.  052.  054  f.  0*^1.  Unrichtig  ist  es,  wenn  er  sie 
'Mfi  und  r»54  als  gleichzeitige  Handschrift  bezeichnet.  3)  Als  »Geschenk 
von  Hi  rrn  Pfarrer  Th-inu  isen.  erhalten  den  15.  July  1^31«.  Pfarrer  llu- 
dol)  Th.  war  der  Sohn  des  Buchhändlers  Kroanuel,  den  Ha  Her  IV.  Nr.  73t> 
als  Besitzer  nennt.  Das  Buch  trAgt  die  Signatur:  K{irchen)  Afrchiv)  E.  I.  20. 

Ueber  die  persönlichen  Verhältnisse  des  Peter  Uyff  ist  aus  seiner  Chro- 
nik nachzutragen,  dass  er  nach  17*^,27  das  Strassburger  Schie.«;8en  von  1570 
besuchte,  und  dass  ihm  nach  171),  17  au  der  Pest  des  Jahres  1577  alle 
seine  Geschwister  starben  bis  auf  einen  Bruder,  der  im  Welachland  war 
(d.  h  wohl  in  der  französischen  Schweiz  zur  Erlernung  der  Sprache,  s. 
Beiträge  IX,  41)  i\nm.  2). 


Berichtigim£;eü  und  Zusätze. 

S.  2U  Anm.  1  In  dem  Citat:  Chroniken  d.  deut.  Stftdte  Vlll  S.  16  be- 
zieht sich  Ki  auf  die  Einleitung,  nicht  auf  den  Text  der  Chroniken. 

S.  20.  10  ist  aus  Versehen  »bataohaift«  gedruckt.  Siehe  hierüber  das  in 
der  Vorrede  Bemerkte. 

S.  .tu,  24  ist  nach  »höupter«  ein  Komma  zu  setzen. 

8.  35  Anm.  4  in  der  zweiten  Zeile  v.  u.  lies  2ov  statt  20 1  allerdings 
ist  in  der  betreffenden  Auagabe  Blatt  2U8  durch  einen  Druckfehler  als  Blatt 
201  bezeichnet). 

S.  :i7  Anm.  I  ff.  Wenn  der  Chronist  von  den  guten  Pridicanten  snrielit, 
Meklir  die  von  ihm  genannten  Kirchen  ver.sehen  .  so  hat  er  bei  St  Slartin 
in  erster  Linie  an  den  so  eben  im  Texte  erwähnten  Oeculampad  gedacht, 
der  1522  oder  1523  Vicar  des  kranken  Pfarrers  Anton  Zanker  geworden 
war  (Herzog  I,  201)  f.)  und  152()  vom  Käthe  als  Leutpriester  zu  »St.  Mar- 
tin förmlich  angestellt  wurde.  Eine  Abschrift  des  Anstellungsdecrets  findet 
sich  Antiq.  Gernl.  I  l'ol.  27.  Damals  wurde  ilim  aucii  Hieronymus  Bo- 
thaaus  aus  HaMmÜnater  als  Uelfer  beigeordnet.   Her  sog  I»  353  f.  — 
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Prädicant  bei  den  Barfüssein  war  der  in  unserem  Bande  (s.  das  Namens- 
verzeichniss)  noch  mehrfach  vorkommende  Johann  Lüthart,  genannt  Sündli, 
aus  Luzern.  Pellican  war  151 0  —  1 52d  Guardian  de«  Klosters. 
S.  51,  10  lies  »le«  statt  »Je«. 

S.  52,  Var.  ist  auf  der  vorletzten  Zeile  nach  »sin  son«  ein  Komma  zu 
tetsen. 

S.  54  Anm.  1  1.  »Aufzeichnungen  484,  31  ff.«  statt  »Aufinehnungen  160i. 

Das  be  nach  diesem  Citat  ist  zu  streichen. 

S.  60,  33  nach  »liesz«  sind  die  drei  Punkte  zu  tilgen,  der  ganze  Satz 
ist  folgendermaassen  su  lesen:  aber  der  sweygerley  gluben  halb,  so  man 
ieder  parthy  liesz  (ein  teil  hielt  mess  ,  die*  andren  hielten  cristlidi 

bruch),  werret  es  nit  lang  u.  s.  w. 

S.  B4,  23  und  Anm.  4.  Der  Buchdrucker  Johannes  Faber  Emmeus  i.st 
1527  in  Basel  nachzuweisen.  Stoekme^'er  und  Reber:  Beiträge  zur  Bas- 
ler Buchdruckergeschichte  J  5n ,  wo  sein  Druckorzeichen ,  eine  Hand  mit 
einem  Schwerte,  das  den  gordischen  Knoten  durchhaut,  abgebildet  ist. 

S.  64  Anm.  5.  Der  zweite  Gesandte  Berns  heisst  nicht,  wie  hier  irrig 
nach  Herzog  angegeben  ist,  Ullmann,  sondern  Tillmann.  Eben  dieser 
Seckelmeister  Bernhard  Tillmann  'vgl.  125  Anm.  4)  begegnet  uns,  wiederum 
mit  Niclaus  Manuel  zusammen,  Beiträge  V,  312  als  Gesandter  Berns  in 
Basel  am  13.  Febr.  1529. 

S.  66  ff.  Herr  Dr.  Stern  bemerkt,  dass  fOr  die  Anmerkungen  zu  den 
folgenden  Abschnitten  die  »Auszüge  aus  der  ungedruckten  Fortsetzung  der 
Chronik  des  Valerius  Küd,  genannt  Anshelm«  im  schweizerischen  Ge- 
schichtsforscher X,  273  ff.  hätten  herangezogen  werden  können,  nament- 
lich S  301  ff.  zu  m  Anm.  1,  8. 313  ff.  xu  100  Anm.  4,  S.  320  su  105  Anm.  3, 
8.  32G  ff.  zu  115  Anm.  1. 

S.  <'>9,  3  1.  wissend  .statt  w  s  i  s  e  n  d. 

8.  90,  4.  Als  erster  evangelischer  Pfarrer  su  8t.  Theodor  wurde  Wolf- 
gang  Weissenburger  eingesetzt.  Siehe  Athenae  Banrioae  73. 
S.  94,  29  1.  zu  statt  sS. 

8.  102  Anm.  4  1.  Anfteichnongen  484,  39  ff.  statt  Anfseiehnnngen  160. 

S.  107  Anm.  1  I.  Lichtenhahn  statt  Lichtenhalm. 

S.  112  Anm.  1  1.  Aufzeichnungen  48.5,  7  ff.  statt  161.  Auch  ist  das 
Citat  von  der  Stelle,  an  der  es  sich  jetzt  befindet,  auf  S.  III  unter  Anm.  I 
tu  versetien. 

S.  113,  7.  Der  Familienname  dii  .«es  »Heinrich  Köuffer"  scheint  Zeller 
gewesen  zu  sein.    S.  das  in  den  Nachträgen  zu  378  Anm.  5  Bemerkte. 

S.  115  Anm.  1  nach  der  Erwähnung  von  Kampschulte's  Werk  über 
Calvin  fügt  Herr  Dr.  Stern  bei:  8.  danebm  die  Berichtigungen  durch 
M.  V.  Stürler  im  Archiv  des  histor.  Vereins  des  Kantons  Bern  VII,  440 
—  483.  Vgl.  Le  role  de  Berne  et  de  Fribourg  dans  l'introduction  du  Pro- 
testantisme  ä  Geneve,  im  Archiv  für  die  schweizerische  Reformations- 
Oesdiichte»  hrsgg.  auf  Veranstaltung  des  Schweiz.  Pius-Vereins,  I,  611—846. 

S.  117,  1,  16.  Urban  Gürtler  und  Urban  Blechnagel  ist  wohl  ein  und 
dieselbe  Person.  S.  das  in  den  Nachträgen  zu  37b  Anm.  5  Bemerkte. 

S.  125  Anm.  4.  Statt  II.  298  lies  Iii,  298. 

8.  133  Anm.  1.  Die  Misshandluns  und  Verhöhnung  der  Leiche  des 
Abtes  von  Cappel  wird  von  unserem  rhronisten,  von  Oecolampad  und  von 
Gast  übereinstimmend  berichtet,  und  alle  drei  fügen  hinzu,  die  Türken 
könnten  nichts  so  Schlimmes  verOben.  Nach  Gast  35  möchte  ich  anneh- 
men ,  dass  die  Quelle  dieser  Erzählung  ein  Brief  des  als  Feldprediger  mit 
den  Baslern  ausgezogenen  Hieronymus  Bolhanu.s  gewesen,  der  hinwiederum 
berichtet  hatte,  was  man  .sich  im  Lager  der  Evangelischen  über  die  Schänd- 
lichkeit der  Katholischen  erzählte. 

S.  135  Anm.  1.    Statt  500  Mann  lies  Cm  Mann. 

S.  151  Anm.  2.  Durch  Herrn  Dr.  Stern  bin  ich  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden,  dass  sieh  in  dem  seit  d«n  Shwike  dieser  Anmerkung 
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erschienenen  4.  Bande  dir  C'orrrspondance  des  reformateurs  dans  les  pays 
de  langue  fran9ai8e,  herausKg.  v.  Herminjard,  S.  326  ff.  ein  Brief  des 
Simon  Orynftut  «n  CMn  bemidet,  der  den  im  Texte  unnrer  Chronik  er- 
zählten Ucberfall  behandelt,  und  dnss  im  Anschluss  daran  noch  einige  wei- 
tere Notizen  über  denselben  niitgetheilt  werden.  Nachdem  ich  hievon  Ein- 
sicht genommen  und  bei  dieser  Gelegenheit  auch  die  zahlreichen,  den  Vor- 
fall betreffenden,  auf  dem  Staatsarchive  Ucgenden  Aeten  (unter  »Chnlla 
Nr.  1.  A«  und  da«  Missivcnbuch  durchgangen,  will  ich  zur  Erj^änzung  und 
Berichtigung  des  in  der  Anmerkung  Enthaltenen  Folgendes  beif(iß;en.  J)er 
Ermordete  neisat  in  dem  Briefe  des  Gr>-n&us  sehleehtweg  Kupef ort»,  ebenso 
ia  den  Acten  fast  immer  einfach  der  Herr  von  Rochefort,  der  bei  Her- 
minjard .H2^»  Anm.  9  citierte  Brief  des  Myconius  an  Vadian  vom  H>.  Jan. 
1538  dagegen  nennt  ihn  Antonius  a  Rupeforti ,  und  eben  dieser  Vorname 
wird  ihm  in  der  Ueberaehrift  eines  Zeugenverhöres  g^eben.  Wurstisen 
nennt  ihn  Franciscus  von  Rochefort,  und  ein  Franciscus  a  Rupeforti  be- 
gegnet uns,  wie  bemerkt,  wirklich  in  der  Universit&tamatrikel.  Hat  der 
Ermordete  vielleicht  beide  Vornamen  geführt,  oder  beruht  die  Angabe 
Wuntisens  auf  einem  Irrthum ,  und  ist  der  Franciscus  der  Matrikel  viel- 
mehr ein  Bruder  des  gleich  zu  besprechendtn  Sanctitis  (ein  solcher  stu- 
dierte damals  nach  den  Acten  in  Basel),  der  Ermordete  aber  etwa  identisch 
mit  dem  »Antonius  de  Cattaneth  Tholosanus*,  der  in  eben  diesem  "WTinter- 
Semester  immatriculiert  ist?  Von  den  beiden  Begleitern,  die  gefangen  wur- 
den ,  war  der  eine  ein  Verwandter,  der  andre  dagegen  ein  Diener  des  Er- 
mordeten. Den  ersteren  nennt  Wurf.ti.sen  SnncUus  von  Vivies  (das  »und 
Lorgani^t«  hat,  wie  wir  sofort  sehen  werden,  mit  seinem  Nnmen  nidits  su 
thun} ,  bei  Grynfius  beisst  «  r  Vivnrius,  in  den  Acten  bald  der  Herr  von 
Viviers,  bald  Sanctes  von  Rochefort.  Es  ist  der  Sanctius  a  Rupeforti  der 
Matrikel.  Oryntua  nennt  ihn  einen  proninouua  des  Ermcrrdeten ,  die  Acten 
bezeichnen  die  beiden  als  »gevettern«.  Den  r^amen  des  Dieners  giebt  weder 
Grynäus  an  .  noch  habe  ich  ibn  in  den  Acten  gefunden ,  nach  clen  letztem 
war  er  »ein  finer  organist  und  musicus«,  in  einer  der  Zeugenaussagen  heisst 
er  geradezu  sehleehtweg  »der  organist«.  Wuratisen  nennt  ihn  Marcua  Ro- 
chier Lorganist.  Au.^  Versehn  ist  dem  Namen  noch  einmal  »TiOrganist«  vor- 
an^esetzt,  so  dass  es  jetzt  aussehen  kann,  als  gehöre  dieses  erste  liOiganist 
SU  dem  Titel  des  Herrn  von  Viviers.  Die  Gefangenen  wurden  erst  im^ 
Sehwanenburg  bei  Mfinster  im  Or^orienthal ,  dann  nach  der  Hohenkönigfr* 
bürg  gebracht,  von  hier  wurde  aber  der  Diener  sofort  wieder  nach  Schwar- 
zenburg  surfickgeführt  und  dort  behalten,  bis  man  ihn  Ende  December 
entliess  (vgl.  wurstisen}.  Sanetiua  wurde  in  Folge  der  Anstrenguni^en, 
welche  die  Basler  machten,  im  Merz  des  folgenden  Jahres  freigegeben  und 
traf  am  24.  in  Basel  ein  (vgl.  unsre  Anmerkung  und  lr>5, 17). 

S.  151  Anm.  5.  Statt  »i.  B.«  lies  »i.  U.«  —  Dasä  die  Eidgenossen,  wie 
hier  nach  Wurstisen  bemerkt  ist.  den  Wilhelm  Araent  sur  Etelbsthilfe  er^ 
mftchtigt  hätten,  stimmt  mit  dem  Inhalt«  der  Acten  nicht. 

,  S.  152,  39.  St&helin  hiess,  wie  die  Acten  zeigen,  zum  Vornamen  nicht 
Buiebarius,  sondern  Enehariua.  Br  vrar  seines  Standes  sehriber«. 

8.  158,  24  ist  das  Semieolon,  das  naeh  »tagen«  steht,  su  beseitigen  und 
nach  »geendet"  anzubringen. 

8.  165  Anm.  3.  Herr  Dr.  Stern  macht  mich  auf  die  bei  Krabbe: 
David  ChytrÄus  (Rostock  1870)  I,  40  Anm.  *♦  angeführte,  auf  Schertlin 

•  besOgliche  Stelle  aus  »IBipp.  Chjrtraei  p.  945«  aufmerksam:  quem  exu- 

lem  et  a  Carolo  V.  proscriptum  Basileae  primum  1550.  exeunte,  ex  Italia 
revertens,  nosse  coepi,  ubi  de  obsidione  Magdeburgensi ,  tum  inchoata,  et 
de  Hispanorum  CaroU  V.  potentia  abutentium  tyrannide,  in  Oamanioo  im- 
perio  intolerabili,  aermones  Ulius  adhuc  in  meia  auribus  hmvln  sonant. 

S.  I6S  Anm.  1.  Herr  Dr.  Stern  macht  mich  aufmerksam  auf  die  ein- 
gehende Arbeit  von  F.  Nippold:  David  Joris  von  Delft,  in  der  Zeitschrift 
für  historische  Theologie  1»63,  3^196. 1864,  48S->-673,  und  auf  dasim  Senr. 
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peum  18Gb,  '202  ti.  angezeigte  Verzeichnis^  der  tSchrilten  dm  David  Jorib 
(David  Joris  Bibliografie)  von  A.  Vao  der  Linde,  's  Oravenhage  1867. 

S  178  Anm.  6.  Der  vun  Hemnann  genannte  »Olry  Wiery<<  kommt  bei 
Haller  mehrmals  vor  als  Ulrich  Wirry  von  Arow  (V,  Nr.  657.  1196). 

S.  167,  32  lies  judica  statt  iudica. 

S.  197,  20, 21.  Die  «weite  Vermählung  des  Peter  Ryff  fand  nicht,  wie  die 
Huberischu  Tafel  aus  Versöhn  bericlUet,  158,3,  sondern  ir>'.).'l  statt. 

S.  235.  Unter  den  Wohlthätern  der  Karthaus  sind  auch  die  Professo- 
ren der  Universität  stark  vertreten.  —  Es  sind  hier  die  Eintragungen  der 
beiden  leisten  Prioren  hervorgehoben.  Sehr  lahlreich  sind  aber  aueh  die 
des  Heinrich  v.  Alfeld. 

S.  243.  Die  alte  Ausgabe  des  Traclalus  de  modu  proveniendi  u.  s.  w. 
ist,  wie  die  Lettern  zeigen,  bei  Michael  Wenszler  in  Basel  gedruckt. 

S.  244.  245.  Ueber  den  Schiusa  der  Chronik  und  dessen  Verfasser  s. 
S.  305  Anm.  :5. 

S.  240.  Dr.  Karl  Buxturf  ist  nicht  1671,  sondern  den  ti.  Nov.  1670 
gestorben. 

S.  269  Anm.  1.         Stelle  im  Liber  benefaotorum  stammt  ebenfSsUs 

von  der  Hand  Heinrichs  v.  Alfeld 

S.  275  Anm.  4  lies  »der  Zibuiieu«  statt  »de  Zibullen«. 

S.  291  Anm.  2.  Es  ist  der  Manipulus  florum  des  Thomas  de  Hibemia 
'eines  Prediger  Mönchs  aus  der  zweiten  Hälfte  des  IM.  Jalirliunderts)  ge- 
meint, eine  Sammlung  von  Sentenzen  aus  den  Schriften  der  Kirchenväter. 
Das  Exemplar  der  Karthäuser,  eine  Pergamenthandschrift,  nach  den  Notizen 
am  Schlüsse  1 324  in  vigilia  epyphaniae  durch  Wühelmus  Zuremont  vollendet, 
steht  jetzt  Univer-sitätsbibliothek  B.  iv.  9. 

8.  293  Anm.  4.  Die  Notiz  Wurstisens  über  die  Eltern  und  Geschwister 
der  Anna  v.  Rotberg  ist  einer  Aufadohnung  Heinrichs  v.  Alfeld  im  Liber 
benefactorum  2  entnommen. 

S.  2M7  Anm.  1.  Die  Angabe,  Heinrich  sei  beinahe  15  Jahre  lang  Vica- 
riu.s  seines  Klosters  gewesen ,  stimmt  nicht  mit  dem ,  was  wir  sonst  über 
seinen  Aufenthalt  im  Kloster  erfahren.  Wenn  er  am  5.  Juni  1487  starb 
f322,17  32ö,10.  510,25.  Tonjola  m  und  50  Jahre  und  1  Monate  im 
Orden  zugebracht  hatte  (322,20  ff.  304,26),  so  kann  er  nicht  vor  dem  Früh- 
ling 1437  eingetreten  sein,  war  also  bei  seiner  Erwählung  zum  Prior,  Pfing- 
sten 1449,  nicht  viel  über  12  Jahre  in  demselben.  Es  muss  also  wohl  in  dem 
15  unserer  Stelle  ein  Fehler  stecken. 

S.  30*J  ff.  Zu  dem,  was  über  die  Persönlichkeit  und  den  Charakter 
Georgs  gesagt  ist ,  ist  das  in  der  Einleitung  sur  Narratio  S.  359  ff.  Bemerkte 
suzuziehn. 

•  S.  300  Zeile  15  ist  statt  sive  zu  lesen  id  est.  S.  Nachtrag  zu  3r)7  ff 
8.312.  Die  Stelle,  »»dass  der  deutsche  Kirchengesang  in  tumultuari- 
scher  Weise  eingeführt  wurde,  betrachtet  er  als  eine  Strafe  dafür,  dass  die 
Geistlichkeit  denselben  habe  ausser  Uebung  kommen  lassen«,  ist  zu  berich- 
tigen. Bei  genauerer  Erwägung  glaube  ich  nicht,  dass  Georg  bei  dem.»a 
germano  ritu  —  defecisse«  auf  8.  412,  18  ff.  an  ein  Aufgeben  des  deutschen 
Kitus  (wie  S.  330  von  dem  Germanum  idioma  die  Keile  ist)  gedacht  habe) 
er  meint  vielmehr  dii'  ächte  ursprüngliche  Art  des  GotLebdienstes. 

in  Betreff  der  Bildung  Georgs  ist  zu  bemerken,  dass  er  nach  einer 
Aeusserung  in  dem  Briefe  an  Boni&cius  Amerbach  (521,41)  des  Griechi- 
schen nicht  kundig  war.  « 

S.  313.  Ueber  die  letzten  Lebenszeiten  Qeoiga  vgl.  das  S.  368  und  in 
dem  Nachtrage  zu  S.  453  Anm.  1  Bemerkte. 

Der  Jorg  Staufer  von  Blossen -Staufen,  der  in  der  Z  immer  ischen 

Chronik  (herausgcg.  v.  ßarack  in  der  Bibl.  des  literar.  Vereins  als  Bd.  91 
— Ol)  II,  471  ff.  SU  scldecht  wegkommt  fs.  über  ihn  auch  Stalin:  Wirtemb. 
Geschichte  IV,  80  Anm.  1,  123,  137  ,  103;,  ist  wohl  der  Karth.  Arch, 
Nr»  390  als  Philipps  Bruder  enrfthnte  Görg. 
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S.  Anm.  7.  Stuufftr  ist  nicht  der  unmittelbare  Nachfolger  Zstht- 
ckenbüriinH  im  SchaHiitranilc  f;r\vesi*n  ,  siehe  das  S.        Anm.  1  BenuMkie. 

S.  323.  Ueber  die  Uemühungeu  Heitirich»  um  die  Marien-  und  Mar- 
gwethenfeste  siehe  auch  8.  494. 

S.  .*i*2<».  4,  .').  Die  Stelle  »alianue  parva  opusculu  seu  devotionalia,  id  est 
de  online  ('arlhusicnsiuin«  versteht  man,  wenn  man  den  von  Heinrich  von 
VuUcnho  oder  von  Vollenhoe,  wie  er  sich  dort  nennt,  ^esciiricbenen  Rand 
A.  VI.  11  der  Hasler  rniveraititabibUothek  ansieht,  der  die  S(  hrift  des  Hein- 
rich von  Kalkar  t  I  inS'  .M>rtn^  rt  decnrsiis  ordinis  Cartliuslcnsis",  dani  lx  n 
noch  eine  Anzahl  ikhriftcu  über  den  Karthäuser  Orden  und  einige  andere 
erbauliche  Traetate  eothfth  and  von  Louber  mit  dem  Titel  versehen  wor- 
den ist:  De  origine  et  denuMi  ordinis  Cartusiensis  et  plura  devotionalia. 

S.  .'Vifl  Anm.  3.  Wie  hirr  der  Vater  Hfinrichs  v.  V.  als  Hermannus 
Heinrici  aufgeführt  wird,  so  erticheint  Heinrich  selbst  im  C'alendarium 
Uec.  8  ala  Heniieiia  Hermanni  de  Vollenho  .monaehtia  domua  huius. 

S.  331  Anm.  4.    Ueber  die  Frau  des  Hans  Oberried  habe  ich  nichts 

Befunden,  und  deshalb  habe  ich  nicht  klar  darüber  werden  können,  weicher 
.rt  die  Schwagerschaft  ist,  in  welcher  er  nach  den  Urkunden  eu  verschie- 
denen Gliedern  der  Familie  Zscheckenbiirlin  gestanden.  Morand \oti  Hrunn 
nennt  ihn  in  seinem  Testamente  vom  2r».  Juni  lf>02  Karth.  A  rch.  Nr.  403) 
seinen  Schwager,  aber  eben  diesen  Titel  giebt  er  dort  dem  Thomas  Zsche> 
ckenbOrlin,  der  Oenchwisterkind  mit  seiner  Frau  war,  und  den  er  an  einer 
andern  Stelle  Sr.  3Uf>)  seinen  Vetter  lu-nnt,  und  dem  Prior  Hieronymus, 
dem  Oheim  seiner  Frau,  der  sich  silhsi  auch  T.ib.  benef.  2h P'  als  Mo- 
rands sororius  bezeichnet,  wie  in  der  C'ontinuatio  331,10  Morand  soro- 
rius  des  Hieronymus  heisst.  —  Nr.  414  fl5U7  Jan.  4)  nennt  Oberried  den 
Thomas  seim  n  lieben  Schwager  sei  ,  und  da  er  Nr.  422  I  TioT  Juli  I;  als 
Vogt  (Vormund)  von  dessen  Kindern  erscheint,  mag  hier  eine  wirkliche 
Schwagerschaft  bestanden  hal>en  und  die  Frau  Oberrieds  eine  Sdiweater 
des  Thomas,  eine  Tochter  des  jOngern  Hans  gewesen  sein.  —  Den  Lien- 
hard  Fuchs  nennt  der  Prior  Hieronytnufi  in  dem  S.  140  Anm.  4  erwähnten 
Schreiben  vom  7.  April  152*J  seinen  sororius,  und  Lib.  benef.  Ii)  bezeich- 
net er  hinwiederum  mch  als  sororius  Lienhards.  Lienhaids  Frau  hiess  nach 
Fechter  (Heitnige  II,  221»)  Magdalena  Zscheckenbürlin.  Näheres  wusslo 
mir  Hr.  Fechter  augenblicklich  nicht  mehr  anzugeben.  Es  ist  uichy  un- 
möglich, dass  diese  Magdalena  eine  Schwester  des  Priors  gewesen.  <^ 

8.  339  Anm.  2.  Von  der  Angabe  »cclz  floienos«  aoUte  bloa  »Iz  flore- 
nos«  ges|)errt  gedruckt  sein. 

S.  345  Anm.  3.  Auch  eine  Anzahl  sehr  schöner  Uandscluriften  stam- 
men aus  dem  Beaitse  des  JohaaiMa  de  Li^Üe. 

S.  347.  Herr  Dr.  Stern  bemerkt:  Eine  der  Bekehrungsgeschichte  des 

Hieronymus  Zscheckenbürlin  analoge  Erzählung  findet  sich  in  J.  ISIarx 
Geschichte  des  Krzstitts  Trier.  Abth.  II.  Bd.  2  (18H2),  S.  331  If.  mit  Bezug 
auf  Dominicus  aus  Polnisch- Preussen ,  der  in  das  Karthäuser -Kloster  St. 
Alban  in  Trier  eintrat. 

S.  348  Anm.  Die  in  dieser  Anmerkung  angeführten  Stellen  zeigen, 
dass  die  Angabe  der  Chronik,  Zscheckenbürlin  habe  seinen  berühmten  letz- 
ten Oang^  ins  Kloster  in  festis  penthecostes  unternommen,  nicht  ganz  genau 
ist.  Der  Chronist  hat  diesen  Gang  und  die  einige  Tage  darauf  am  Pnngst- 
tase  (3.  Juni)  folgende  Einkleidung  Zscheckenbürlins  nicht  auseinander- 
genalten. 

8.  357  ff.  Der  Einleitung  zur  Narratio  ist  folgende  Bemerkung  beilU- 
fti^cn  :  In  der  Conlimintio  bedient  sich  Georg  für  id  rst  der  bekannten 
Abkürzung,  eines  senkrechten  oder  etwas  schrtoen  Striches  mit  einem 
Punkte  Tor  und  einem  solchen  nach  demselben.  Diese  Abkitnrang  hat  die 

Abschrift  A  der  Naifatio  beibehalten,  jedoch  su,  dass  sie  den  ersten  Punkt 
weglilsst  nur  ein  einzifies  mal  ist  mir  derselbe  begegnet).  Eben  diese  Ab- 
Bchriit  bedient  sich  als  Abkürzungszeichens  für  sive  oder  scu  eines  langen 
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f  mit  einem  Punkte  dahinter  .  und  es  ist  nun  in  vielen  Fftllen  schlechter- 
dings nicht  zu  unterscheiden ,  welches  der  beiden  Zeichen  gemeint  ist. 
Da  lehr  od  dem  Sinne  nach  ebenso  gut  id  est  als  sive  stehen  könnte, 
wären  wir  häufig  in  Verlegenheit ,  welches  von  beiden  wir  setzen  sollten, 
wenn  wir  unsern  Entscheid  nicht  durch  die  Lesart  der  andern  Abschrift 
beatbnmen  laiaen  könnten.  An  einer  Stelle,  die  uns  nur  bei  A  erhalten 
iat  (879,19),  hatte  ich  erst,  als  ich  sie  Smte  309  Zeile  14,  15  anführte, 
sive  gelesen,  in  der  Folge  hat  mich  aber  sowohl  die  Form  des  Zeichens 
als  die  Bücksicht  auf  den  Sinn  bestimmt,  id  est  in  den  Text  aufzuneh- 
men. —  Ent  hatte  ich  angenommen,  dae  f  mit  dem  Punkte  dahinter  konnte 
hie  und  da  auch  für  scilicet  angewandt  worden  sein,  und  habe  es  in  einem 
Abschnitte,  der  sich  nur  bei  A  findet,  zweimal  (JOd.S  und  107,5)  durch 
scilicet  wiedergegeben.  Allein  ich  bin  von  dieser  Annahme  zurückgekom- 
men, da  in  den  Abschnitten,  die  ndi  bei  A  und  bei  L  finden,  letzteres 
nie  scilicet  hat,  wo  A  jenes  Zeichen  setzt,  und  für  scilicet  sich  bei  A  sehr 
oft  die  Abkürzung  seil,  findet.  Ich  bitte  also ,  an  den  beiden  genannten 
Stellen  scilicet  durch  id  est  zu  enetien. 

8.  368.  Ueber  die  letzten  Lebensieiten  Georgs  vgl.  das  in  dem  Nach- 
trage zu  S.  453  Anm.  1  Bemerkte. 

S.  378  Anm.  5.  Ich  habe  es  in  dieser  Anmerkung  auffallend  gefunden, 
dass  im  Calendarium  der  sonst  als  Diebolt  Uischmacher  bezeichnete  Mann 
Samminger,  seine  Frau  dagegen  Ursula  Dtschmacherin  genannt  wird.  Die 
Sache  erklärt  sich  wahrscheinlich  so,  dass  Ursula  nach  dem  Tode  des  Man- 
nes dessen  Tischlergeschäft  fortsetzte  und  deshalb  im  Calendarium  als  Disch- 
macherin  bezeichnet  wird,  während  der  verstorbene  Mann  genauer  mit  sei- 
nem wirklichen  Familiennamen  aufgeführt  wird.  Der  Diebmd  Dischmaeher, 
der  in  den  Rechnungen  des  Bruder  Hans  (siehe  S.  529)  bei  den  Ausgaben 
an  die  Uandwerksleute  genannt  wird  (Item  Düebolt  Düschmacher  um  4 
ramen  1  ig.  4  s.),  und  der  uns  im  Oeffnungsbuch  1530—1565,  Bl.  121 
als  »Diebolt  der  tischmacher  jensit  Bhins«  begegnet,  wird  ein  Sohn  oder 
Enkel  des  alten  Diebolt  gewesen  sein.  Die  Sitte ,  abwechselnd  mit 
dem  bereits  feststehenden  Familiennamen  auch  den  Beruisnamen  eanz  in 
der  Weise  eines  Familiennamens  zu  brauchen,  muss  damals  noch  allgemein 
gewesen  sein,  da  sich  in  den  verschiedenen  Chroniken  unseres  Bandes 
zahlreiche  Beispiele  finden.  Theodor  Brand  wird  von  dem  Verfasser  der 
Aufzeichnungen  als  Theodor  Scherer  aufgeführt  (siehe  471  Anm.  1]  ,  die 
Chronik  des  Fridolin  Kyff"  nennt  113,7  einen  Heinrich  Köuffer,  Mitglied 
der  Käthe,  während  sich  in  den  Kathslisten  jener  Jahre  kein  Mann  dieses 
Namens  findet,  wohl  aber  ein  Heinrich  Zeller  als  Meister  der  Spinnwettern 
Zunft,  SU  welcher  die  KUfer  gehören  (über  die  Sebxdbung  IcOuifer  für 
kfleffer  s.  135  Var.  21.  402,3  und  Anm.  2  .  S.  32,35  wild  ein  Hans  Car^ 
nelliuR  genannt.  In  der  Anmerkung  ist  darauf  hingewiesen,  dass  Ochs  ihn 
als  Huns  Appendecker  aufführt.    JJass  wirklich  ein  und  dieselbe  Person 

g »meint  ist,  geht  aus  einer  Stelle  des  Oeffnungsbuches  1490—1530, 
l.  24(»''  h  orvor,  welche  berichtet,  dass  am  24.  Juni  1520  Hans  Carmelis 
(wie  dort  der  Name  geschrieben  ist)  sein  Bürgerrecht  aufgegeben  habe, 
während  am  Rande  angemerkt  ist:  Hans  Appentecker.  Urban  Gürtler 
(117,1)  ist  ohne  Zweifel  dieselbe  Person  wie  Urban  Blechnagel  (1)7,16). 
Dass  der  Chronist  atif  derselben  Seite  den  Mann  mit  zwei  verschiedenen 
Namen  nennt,  fällt  weniger  auf,  wenn  man  M-eiss,  dass  die  Stelle  von  »£sz 
wart«  (117, 15)  an,  wie  die  Tinte  zeigt,  einige  Zeit  snäter  geschrieben  ist, 
als  das  Vorhergehende  (vgl.  was  S.  12  bemerkt  ist).  Bisweilen  haftete  der 
Berufsname  auch  noch  an  Nachkommen,  die  das  betreffende  Gewerbe  gar 
nicht  mehr  trieben.  Dies  mag  der  Fall  gewesen  sein  bei  Thomas  Brun, 
der  auch  Thomas  Solemacher  (')S2,  6,  19),  bei  Thomas  Girfalk,  der  auch 
Thomas  Keszler  (421,  4)  und  bei  .Tacob  Kaiser,  der  auch  Jacob  Schlosser 
genannt  wird  (lOu  Anm.  3).  —  Noch  jetzt  hat  bei  uns  auf  dem  Lande  die- 
ser Gebrauch  nicht  aufgehört.   Ich  kenne  eine  Fächtersfiimilie ,  die  den 
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üfschlecht.snamen  Kudin  luhil,  (icrcn  Glieder  aber  in  der  Umf^egend  selten 
unter  diesem  Namen  aufgeführt  werden,  sundern  ganz  allgemein  unter  dem 
Namen  Dreher,  weil  der  erste  Rudin,  der  auf  den  Hof  gekommen,  den 
Drechslerberuf  getrieben  hatte. 

S.  38ü,  5  ist  ohne  Zweifel  tarnen  statt  tum  zu  lesen,  was  L  hat.  Der 
Abschreiber  wird  tfl  des  Originals  für  tü  genommen  haben. 

S.  393,  23  liest  A :  exhortatnr.  Ich  möchte  diese  Lesart  Torsiehn  und 

mit  Kücksicht  auf  dieselbe  auch  statt  »animatum«  »mentem«  lesen,  was 
A  hat,  und  statt  »consiliis« ,  was  beide  Abschriften  geben,  »consilium«,  so 
dass  die  ötelle  nun  heissen  würde:  —  scultetus  —  —  exhortatur,  et 
mentem  coUigere  coepit  (nftmlich  senatus)  et  circa  honun  oetavam  aut  no- 
nam  de  Iractandis ,  quae  ad  rem  necessaria  fuerint ,  consilium  indicere. 
Vielleicht  war  schon  im  Original  aus  Versehn  consiliis  statt  consilium  ge- 
schfieben. 

S.  397  Alun.  2.  Herr  Dr.  Stern  fügt  bei :  Vgl.  über  Oregorius  Reysch 
die  Zimmerische  Chronik  IV.  35:i ;  über  die  Margarita  j)hilo8o^)hica 
8.  ferner  A.  v.  Humbuldt:  Kritische  Untersuchungen  über  die  historische 
Entwiddung  der  geographischen  Kenntiüase  von  der  neuen  Welt  (deutsche 
Ausgabe  v.  Ideler;  Ii,  Ii07  und  Kortüm  und  v.  Ueichlin-Meldegg: 
Geschichte  Europas  im  Uebergang  vom  Mittelalter  zur  Neuseit  (Leipxig, 
Weigel  1862)  II,  57—61. 

S.  403  am  Schluüse  von  Anm.  2  ist  beizufügen:  Vgl.  A.  Stern:  die 
Streitfrage  über  den  Ursprung  des  Artikelbriefs  und  der  zM'ölf  Artikel  der 
Bauern,  in  den  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte  XII,  bes. 
S.  494  ff. 

S.  405  Anm.  1.  Bei  Ochs  \l,  :i83  ff.  wird  erzählt,  wie  die  am  3.  Jan. 
1526  eingeführte  Keformation  der  Zünfte  am  14.  Jan.  1552  wieder  aus- 
hoben wurde. 

S.  406,8  und  407,5  lies  id  est  statt  scilicet.  S.  Nachtrag  zu  S.  357. 

S.  40S  Anm.  3.  Herr  Dr.  Stern  fügt  bei:  8.  auch  B.  Hidber;  Dr. 
Thomas  Murners  Streithandel  mit  den  Eidgenossen  von  Bern  und  Zürich, 
mit  Urkunden,  im  Archiv  für  Schweiserische  Geschichte  X,  272  fl. 

8.  416  Anm.  3.  Herr  Dr.  Stern  theilt  mir  mit,  dass  vermuthlich  fol- 
gendes Werk  deü  ClichtOTeus  gemeint  sei:  »De  sacramento  Eucharistiae, 
contra  Oecolampadium  opusculum :  per  Judocum  Clichtoveum  Neoportuen- 
sem,  docturem  theolugum  Parisiensem,  elaboratuni :  duos  libro.s  coniplectens. 
Primus,  multipliei  authoritate  et  ratione  oomprobat  sub  forma  panis  et  vini 
in  eucharistia,  verum  Christi  corpus  et  sanguinem  re  ipsa  conlineri.  Secun- 
dus,  rationes  Oeculampadii ,  contendentes  injpane  et  vino^  consecrato  figu- 
vam  tantum  esse  et  repramentationem  corporis  et  sanguinis  Christi  dissol- 
vit.  Cum  Privüegiü.  Parisiis.  Ex  ofticina  Simonis  Colinaei  1526«.  In  Quart. 

S.  410  Anm.  4.  Die  Kechnung  des  Bartholomäus  Knobloch  (siehe  S.  525 
Anm.  1)  hat  folgenden  Posten :  Item  doctor  Uoltzach  sim  (statt  sin,  wie  bei 
den  andern  ihmichen  Posten  steht)  jurlon,  thut  V/t  ^ 

S.  416,  18.   Statt  destitus  lies  destitutus. 

S.  419,  20  liest  A:  Sic  factum  et  in  Tigur.  ditione.  Diese  Lesart  dürft« 

vorzuziehn  sein. 

S.  423,  6.  Sollte  Georg  bei  dem  »ex  Viennensibus«  an  Waldenser  aus 
der  Dauphine  gedacht  haben?  Von  Beziehungen  derselben  zu  den  Schwei- 
zer Reformatoren  ist  uns  sonst  vor  dem  Jahre  1530  nichts  bekannt.  S. 
Herzog  II,  240  ff. 

S.  435,  Z.  27  lies  1869  statt  1868. 

S.  437,  Z.  13  V.  u.  l.  S.  377  statt  3:]7. 

S.  453  Anm.  1.  Aus  dem  Ver/eichniss  der  Ausgaben  des  Bartiioiome 
Knobloch  im  J.  1529  (riebe  S.  525  Anm.  1)  scheint  sich  zu  ergehen,  dass 
Georg  in  diesem  Jahre  nocli  lebte  ,  aber  auf  dem  Krankenbette  darnieder- 
lag Es  tinden  sich  folgende  Posten :  Item  dem  Jörgen  umm  artzny  2  8.  — 
item  dem  Jörgen  umm  artsny  6  s.—  item  dem  Jörgen  umm  frisch  brott 
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2  8.  (die  Klosterleutc ,  für  welche  die  Ausgaben  gemacht  wurden,  werden 
alle  in  dieser  Weise  im  Dativ  aufgeführt).  Das  Fehlen  von  Georgs  Unter- 
schrift unter  dem  Briefe  zeigt,  dass  wine  Krankheit  keine  leichte  war. 
Nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  ein  erneuter  Schlaganfall  ihm  den  Ge- 
brauch seiner  geistigen  sowie  seiner  kür|)erlichen  Kräfte  entzogen. 

►S.  454,  22  lies  kuchcn  statt  kirchen.  Unter  dem  Gewölbe  vor  der 
Küche  kann  man  entweder  an  eines  der  Gewölbe  denken,  welche  den  Gang 
an  der  Stadtmauer  trugen  (S.  547,  24  ff.)  oder,  was  mir  wahrscheinlicher 
vorkommt,  und  wofür  ich  mich  auf  der  Erklärung  zum  Plane  au^esprochen 
habe,  an  die  {gewölbte  Hausflur  vor  der  Küche.  In  der  Schrin  fioer  das 
Waisenhaus  wird  S.  12  berichtet,  dass  der  Rath,  als  er  H)(J9  die  Kloster- 
gcliäudi;  dem  Waisenhause  einräumte,  sich  unter  anderm  »Tscheckapürlins, 
des  ehemaligen  Priors,  IStube,  Kammer  und  Gewölb«  vorbehielt,  worun- 
ter, da  man  noch  heute  die  vertäfelte  Gaatkammer  ale  Zscheckenbtiilmg 
Zimmer  bezeichnet,  ohne  Zweifel  die  Stube  und  die  Kammer  der  Gäste 
und  die  zu  denselben  führende  gewölbte  Hausflur,  die  gerade  über  der- 
jenigen vor  der  Küche  liegt,  verstanden  sind. 

S.  460,  31.  Wolfgung  Weiatenbuiger  war  nach  der  DttvcfaltUmingf  der 
Reformation  Pfarrer  tu  St.  Theodor  geworden.  Vg^.  daa  als  Naehtn^  au 

9U,  4  Bemerkte. 

S.  4(»I,  40  ist  »lU  oder  12«  (X  oder  zu  lesen.  Der  Strich  nachdem 
X  ist  dazu  bestimmt,  das  x  von  dem  folgenden  »oder«,  mit  dem  es  zu 
nahe  susammengerathen  ist»  au  trennen,  nicht  aber  ein  i  vorsuatellen. 

S.  469,  2:  ingeschlossen  die  gemeyne.  Die  Gemeinde  ist  in  dem  Kauf- 
briefe ausdrücklich  erwähnt:  \N'ir  (iünther  Marschalk  rytter  burg(!rmeystpr 

und  der  rate  der  stat  Basel  tünd  kund  duz  wir  für  uns  und  alle 

unser  nachkomen,  die  burgcrmeister,  rSte  und  die  ^emcynde  ae  Baad,  die 
wir  oiich  zu  allen  nachgeschribenen  dingen  und  iedichem  bindent  vestencli- 
chen  ze  haltende  verkoufet  band  u.  s.  w. 

S.  477  Anm.  1.  Siehe  den  Nachtrag  zu  S.  484,12. 

S.  47H,  Vicarius  des  Bischofs  von  Basel  war  damal.s  Heinrich  von 
Schönau  (s.  S.  44,  4).  Er  starb  den  19.  Juni  1525  (Tonjola 

S.  Ibl,  12  lies  1521  .statt  1527.  Der  hier  erwähnte  Laienbruder  ist 
wahrscheinlich  der  von  Georg  380, 19  erwähnte  frater  Sebastianus  (nicht 
zu  verwechseln  mit  dem  dominus  Sebastianus,  von  dem  8.  383,  5  die  Rede 
ist;  dieser  war  Mönch,  jener  Laienbruder).  Die  Rechnungen  des  Bruder 
Hans  führen  eine  Pension  für  die  Frau  des  Bruder  Sebastian  auf  (»Bruder 
Baschos  fVow«  erhält  firohnfastentltch  1  //.).  Dies^ Pension  erklftrt  rieh, 
wenn  man  annimmt,  Sebastian  sei  unserer  Stelle  gemäss  als  Pförtner  im 
Dienste  des  Klosters  verstorben.  Statt  1521  nennt  Georg  als  das  Jahr  von 
Sebastians  Austritt  Ibl-i.  Welche  von  den  beiden  Angaben,  die  beide  ge- 
raume Zeit  nach  jenem  Austritte  niedeigeschrieben  sind,  die  der  »Aufzeich- 
nungen« oder  die  Georgs,  die  in  einer  nachträglich  beigefügten  Rand- 
bemerkung enthalten  ist  (vgl.  das  über  eine  ähnliche  Randbemerkung  S.  3S7 
Anm.  5  Gesagte),  einen  Irrthum  enthält,  ist  mit  Sicherheit  nicht  zu  sagen. 
In  Betreti'  der  Dauer  des  Aufenthaltes  des  Johannes  Kuffer  im  Kloster, 
den  auch  die  beiden  verschieden  angeben  (402,4  und  1:5!»,  21,  kommen  die 
Aufaeichnungen  der  Wahrheit  näher  (s.  4Ü2  Anm.  Wenn  die  Aufzeich- 
nungen Kecht  haben,  so  darf  auch  ihre  Behauptung  S.  477,3,  in  den  Jah- 
ren 1520  und  1521  hätten  die  Mönche  und  Nonnen  angefangen,  die  Klö- 
ster zu  verlassen,  wenigstens  was  das  letatere  betrifft,  nicht  angefochten 
werden. 

S.  4S7  Anm.  2  habe  ich  das  Werk  von  Zimmermann  nach  der  ersten 
Aullage  citiert,  ohne  zu  bedenken,  dass  die  froheren  Citate  (S.  48  (f.)  nach 
der  2.  Aufl.  gemacht  sind.  Herr  Dr.  Stern  macht  niirh  »laranf  aufmerksam, 
dass  die  betretl'ende  Stelle  in  der  2.  Aufl. ,  die  mir  nicht  zur  Hand  ist, 
Bd.  II,  434  steht. 
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^  fc>.  4SS  Anm  2.  Herr  Dr.  Stern  fü^^t  bei:  Auch  Nikolaus  RUeiibog;  be- 
richtet :»üekülampacl  iKt,  wenn  das  (lerücht  wahr  ist,  nach  dem  Trinken 
eine«  Otfibechera  gestorben«  im  Anfan«;  sriner  Schrift;  De  vcrilate  cori)o- 
ri8  et  sanguinis  Christi  in  eucharistia  l  .ij.  8.  Ludwig  Geiger:  Niko- 
iH?  ^'^^1*-*"'^^.  ein  Humanist  und  Thtoloj^e  des  Jahrhunderts  (Wien 
IMÜ,  Separatabdruck  aus  der  österreichischen  Vierteljahrsachrift  für  katho- 
hache  Ih.  üloKie,  Jahrg.  1870,  I.  und  H.  Heft),  8.  54: 

/u  dem  Plane;  Die  CapiteUtube  hat  ausser  dem  auf  dem  Plane  an- 
gegebenen Fenster  noch  eines,  in  d«T  Mitte  der  nordwe  stlichen  Mauer.  Er 
Mt  nicht  dreitheilig.  wie  das  andre,  sondern  bloss  xweitheilig. 
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Druck  vuu  Breitku^t  und  Hüi-tcl  iu  Leipzig. 
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